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•  Vorrede. 


.  ßel  dem  allgemeioen  Strel^n  verdienter  Mliraei^ 
-  die  Geschüukunst  der  YoUkoiunieiilieit  immer  na- 

^Ler  zu  briagcn;  bei  dem  wicliii^cn  uud  uuver— 
keifiibareQ  EinfluGi,  deo  ihre  Aatbiidung  auf  die 
Ea-ieg!»kuiiai  übeibaupt  bat,  glaubte  ich  uidbita  Ue« 
bcrflüssii];cs  zu  iiutcrnelinieu,  ;v\euD  ich  gegcuwärti— 
ges  "Werk  durch  eine  Ueberaetmog  ]||ekaoDt  und 
gememQÜuig  zu  machen  suchte«  Der  £rfoig  hat 
meine  Mühe  beloboet  und  meine  YermuthuDgen 
besiatigec  Die  Adbeifdes  vei'dienstvoUen  Yerfaa^ 
sersi  ^der  alle  ia  das  Fach  des  Artiilerisien  einsipbia-»' 
gende  Kenntnisse  mit  dothiger  Genauigkeit  lehret,  .  - 
indem  er  zugleich  seinen  Lesern  diejenigen  Werke 
Lcxi^ichuct,  >\cicbe  deu  eiucu  oder  drn  andern  Ge— 
'genstand  noch  ausführlicher  abhandeln,  erhielt  ümt 
allgeuieiaeu  Beiiall  vou  gelehrten  Artilleristen,  «so. 
daJs  gegenwärtig  eine  zweite  A  u  f l  a^  e  uöi  big 
irird.  Qas  Fortschreiten  der  Wissenschaft  hat 
'  juittlemireile.  über  manche  Gegenstände  der  Ge- 
«chutzkunst  n^ue  An&igbt^u  etüfinet,  ^die  ia  dem 
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if  Vorrede. 

.  Originale  sicli  nocli  niclit  finden  konnten^  die  aLer 
defa  Verfasser  niclit  unbekannt  geblieben  iraren. 
'  Er  selbst  halte  die  Abbiciitj  eine  ueuc  Auflajic  des 
'Werkes  zu  veranstalten,  und  sowojil  die  Entdek- 
kuugeu  der  neuero  Cbenue>  als  die  fiesultale  seiner 
irissensehaftlichen  Reiseti  düfch  Europa  >  darinnen  ' 
.  aufzunehnieu«     Seine  yielseiligen  Geschäfte  hin* 
V    denen  ihn  lange  daran  $  bis  es  die  in  Spanien  aus- 
gebrujchenen  Unruhen  und  der  ttachherige  Tod  des 
tJcncrals  v.  Moria   unmöglich   tnachten.  t)ies 
und  die  Veränderte  Gestalt  der  Artillerie,  -wie  dei 
Kriegswesens  überhaupt,  schien  mir  eiüe  sorgiäl-* 
fige  Revision  Und  Umaii>eitung  des  Werkes  als  un^ 
eriäTsiich  zu  bedingen  ^  um  das  nun  unbrauchbar 
gewordene  hinwegzuschneiden;  als  Zusätze  aber 
die  seitdem  gemachten  neu^n  Entdeckungen,  Ab« 
ändcnin^en  etc.  hinzuzufügen.     Eine  VergleichuDg 
der  Zahl  der  §§.  in  der  erstem  Und  der  gegenwärtig  ^ 
gen  AiLsgabe  ist  hinreichend,  dai\iber  zu  urtheilen^ 
Man  findet  demtiach  hier  die  Pulvertheorie  nach 
den  UeU^sieu  Erfahrüngeii  und  Ansichten  der  Che- 
mie d.ngestellet,  und  alles  berichtiget  j  worüber  ei 
dem  Verf.  an  bestinunten  Versuchen  fehlu.  Den 
Fünften  Abschnitt  der  fiüliern  Ausgabe  habe 
ich  hinweggclasscn  5  weil  er  sich  ausschliefiiend 
mit   dem  spanischen  fonionwesen  beschäftiget^ 
das  für  d<'u  deutschen  licser  nur  ein  geringes 
-  Interesse  hat}  um  so  mehri  ab  die  allgemeiii 

* 
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Vorrede*  v 

gcUendeu  Grundsätze  des  firikkenschlagena  sich  ia 
iBemem  H»iid[bu.<;]i6  der  Pobtonoierwis« 
s ent cha  f  i e  n  finden  |  auch  far  dieei^  Z'weigvge^ 
irölmlicli        uud  xnii  Rechil  — •  eiue  besoudcre 
Trappeng^imiig  Itestimiut  Uu    So  auch  der  Mi- 
nenbaUjp  dieser  ^icLtige  TheU  des  Festuagskrie- 
fei,  der  vielmehr  för  den  Ingenieiir  gahdret,  und 
dem  ^ch  ^  b^soi^4ei'ea  Werl^i  mit  den.  neaestea 
ü^ipihten  und  ErfahraPgen  hereichert^  zu  widmen  . 
gedenke^    Oer  £rate  Theil  dieser  neuen  Ans«! 
gäbe  beschafiiget  sich,  demoacb  au^schliefseDd  nut 
deni  Pnlver  nnd  dem  Geschütz  nnd  Gewdir:  der 
Zweite  Theil  aber  ivird  den  Qebrauch  de»seW> 
ben  nnd  das  Verhalten  des  Artilleristen  im  Kriege 
lehren»  '  Enfrirbt  sich  and|  diese  fiearbeiinngy 
gleich  der  fiüliern  unveiändert(^n  Uebersetsungi  als 
anreekauUsigp  u^d  ontslieh  deii  fieifidl  er&hmer  nnd 
gelehrter  Artilleristen  }  ^cht^  ich  meiue  Mühe  hia- 
reiGfaen4  Le][o|int« 

^' 

h^l  der  spanischeu.  Artillerie  das  französi- 
sche I^genmaafa  eingeföhret  ist ,  sind  allezeit  Pa- 
riser Toisen,  Ftifs  upd  Zoll  zu  verstehen,  wenn 
TOD  diesen  Ifaafiien  die  Rede  ist.  Bekanntlich 
yerhäk  sich,  der  Pärisei:  .f  als  zu  dem  fiheioL  wie 
144  zu  i59  nahe.  Die  spanische  Vara  oder  Elle 
hat  3  Fnfa  ( dessen  Verhättnils  zu  dem  RheinL  ist 
zu  i39)f  d^**  *T  PalmOS,  jeden  Fai- 
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mo  zu  9  Pubsadoft  oder  12  Dedos.    Das  spanischje 
Pfund  verUäli  sich  zu  dem  Leipzi^^er,  wie  7^6  zu 
768.     Ein  apaoischer  Zcotoer  oder  Quinial  hat 
/  4  Arrobe;i; .  jede  zu  s5  Pluuden^  das  Pfund  zu  . 
16  Uozea  gerecliueu 

^  T  '  ... 

*  • 

,  /  Dem  spanischen  Originale  sind  seit  i8o3  eine 
Anzahl  Knpferlafelo  beigefugei  "worden,  welche 
nch  aui'  die  verschiedenen  Abschnitte  des  Ersten 
Theiles  L:  ziehen,  uud  einen  vicrleu  Bund  Lüden, 
. .  Um  fedoch  den  Preis  des  Werkes  nicht  zu  sehr  zu 
erhöhen  j  hat  sich  die  Verlagshandlung  entschlos- 
sen,  sie  besonders  mit  eiudu  erklärenden  Text 
herauszugeben,  mit  den  seitdem  geschehenen  Ver- 
besserungen und  Abänderungen  der  Gtscbütze, 
Maschinen  etc.  vermehret.  Die  Kaufer  der  ge- 
genwirtigen  neuem  Auflage ,  so  wie  die  Besiuer 
der  ij-uhern  ersten ,  werden  dadurch  in  den  Stand  . 
gesetzt ,  sicli  diese  Kupfertafeln  anzuschaffen^  oder 
auch  sich ohne  dieselben  |  mit  dem  bloüieu  Text  / 
zu  begnügen«  *. 

/.  G.  V,  II  oy  e  r, 
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Dte  Gescbutzknnst  ist  fait  eben     •It,  ab  dar  Krieg  talbtb 
Die  «Sdfwäcfaeren  suchten  sich  bald  den  Unterdruckuogea 
im  KolnmiLluid  Stärksm  so  entueben;  sie  fingen  deswa^ 
gen  m9  «tdi  wa  verschaacen*   DaduKh  adtbigtea  lia  k\m 
jene,  auf  Maschinen  zu  sinnen ,  mit  denen  sie  di^  BefSvttl« 
gaa^werke  der  ersten  beschiefiea  und  niederwerfen  konn«f 
tea.    Dies  edieinl  dar  natujrii^be  Urapmng  der  Vertchea» 
wogAnna  nadder  Anillarlaso  seyn;  die»  ihrer  groftett 
"Verscbledenbeit  ungeachtet,  doch  in  so  inniger  Yerbin- 
liehen»  da£s  die  f  ortschriue  oder  das  Siilljteben  der 
alaen  maA  namiuellMreift  £inüai#  ^  di^  endere.lieu  Die 
Geschiebte  md  die  Denkmitter  de».  Aherthont  beweiien 
üur  Genüge-  dal^  die  Befest igungiwerke  sich  in  eben  dem 
Meeiee  veriadanea»  wie  die  Maschine^  sum  Angri^  deri 
^Ibm  4^  f  aKvielfiUiie^aB  odc^  vervoUkommneun. 

In  der  F<^e  bat  sich  die  Anwendung  der  Geschuti- 
knaai  aa^  alle  verscbiadeae  Z%vcige  de«  Krieges  erstrecku 
ZHa  FemngswedLe  findem  gerade  ihre  atariute  Vertheidi- 
gung  in  den  Mitteln  ,  welche  ihnen  die  nnpr|lnglidi.$n  ib« 
aem  Angriff  besUmmte  Gescbutzknnst  darbietet.  Die  fe- 
aieatan  BoMirOTba  würden  bald  in  einen  Schutthaufen  ver- 
wandelt seyn  ,  waae  aie  aidbl  .durch  fiarlie  oad'gvi^  be« 
diente  Batieween  gegen  die  Wb*nng  det  Wndlicben  Ge- 
yMt»eidMai  wa^ca.    Dt  auch  nur  aUein  leixterea 
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im  Stande  ist,  die  danerhafteiten  Festungswerke  ta  zerstö*  ^ 
ken  p  iami  die  Thore  jede<  auüsard^m  achwer  sa  erobecn* 
den  Piatees  va  dfinent  kann  man  mit  voller  Gewifsbell  b^- 
^baupten:  dafs  bei  dem  Angriff  und  Verlhtjidigung  der  Fe^ 
attingen  das  Geicliuts  dei|  eratea  und  wicbligtieA*PiAt^ 
nimmt»         '  . 

;     .-•  .  ... 

I 

Aach  in  dan  Feldichla^ten  ist  sein  EinHuIs  nicht  we^ 
ftfger*  entscheidend,  und  seine  Anwendnng  deshalb  von  hoir 

her  Wichiigkeir.  Welche  Verschanzungen,  welche  fest« 
Posten  sind  wohl  im  Stande,  gut  bedienten  Ratteriee^  z^ 
wideratehen»  wenn  sin  ihnen  besonders  nicht  durch  eine 
gleiche  Geschutzmenge'die  Waage  halten?  Glebt  es  wohl 
iur  die  Flftgel  eines  Heeres  ^inen  bessern,  zweckmäCdgcrn, 
«llgemelnern  nnd  fasteni  An^t&tzongspnnkti^  und  die 
Idi wachern  Mellen  eine  bessere  Vertheidigung,  eUi  gut 
pla^ine  ßalierieenn  die  den  Truppen  bei  jeder  Verände» 
fnng  der  Position  au  folgen  Im  Stande  sind  ?  Wan  ist  wold  ^ 
WhlfT,  die  yerschiedenen  Bewegungen  der  Armee  im  Ang«^ 
ficht  des  Feindes  besser  zu  decken?  Was  kann  endlich  — 
^ie  die  Artillerie  ~  die  mit  Uebermi^cht  andringende 
ftindliche  Masse  in  Einem  Moment  aiederschmeit^ni  und 
serttreuen;  was  die  feindliche  Stellung  öffnen»  nm  dei^ 
Einbruch  der  folgenden  Truppen  yonubereiten  ? 

m 

Wenn  man  diese  ausgebreitete  Anwendung  dir  Ge» 
achutakunst  im  Feldkriege  erwägt,  scheint  es  wirklich  un- 
begreiBich,  dait  mehrere  klassische  Militair-ScbrifuteUer 
ihrer  gar  nicht  erwShnen,  oder  sie  döch  nur  im  Vorbei- 
gehen und  oberflächlich  abhandeln.  Dies  scheint  in  der 
That  nichtt  andres/als  eine  VVirkiiiig  der  Partheilichkeii  an 
acyn,  womit  jeder  Soldat  die  Truppenart  gewöhnlich  «B- 
susehen  pflegt,  in  der  er  vl»eDt.  Vielleicht  hat  es  audl 
äeinen  Grund  in  niiserm  nur  an  gewöhaUcben  Hange ,  daa* 
lierabtawfiidlgen^  wai  shr  niclit  yngMÜ^i  ud  diM 
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:  90  fm  grdiber  «ein  Einfinfii  inl  dM  in,  was  iMr  • 

gentüdi  wissen  soilen^ 

Umh  wo  lat  ge^gpmrirtig  das  Gstcbüts  das  voraaliiiMCf  «  * 
fa  $$Mt  daa  eiiiBige  Aiigrifbv  und  Var'ibeldigungsniittal  in 

den  Seegefechten;  wie  nicht  minder  nur  aiiein  das  Ge- 
•chütz  im  Siande  ist«  die  Küsten  ^ege^  leindlicba  flouan 
9n  sciiuueii,  £in  Staat  mßg  daliar  iaiaa  Faia^  alBgreÜaa« 
•dar  'fli^h  gegen  al*  verthaidigaa  wollen ,  wird  Immar  dla 
Artillerie  ^ebr  wesentlichen  Antheil  haben ^  und  bei  al- 
len Entwöifaii  dasi;^  mU  i|^  BfUac(itiMi^  gasögan  wacdai^ 
latea«, 

Man  darf  jedoch  die  Qetchutzkunst  nicht  zu  allen  Z^n 
ten  aas  dem  a^mliclieai  Geaicbtspanlua  betraditan;  ancii 
war  ibra  Anwandtuig  ond  ilv  ElnAnis  auf  die  Obrigan 
Tlieile  des  Krieges  nicht  immer  so  allgemein  wichtig ,  als 
jetzt.    Sa  sehr  auch  in  den  giückJichsteo  Kpochea  des  gric 
cbUchen  nnd  i ömiscban  Kriegswesens  die  lUiagflD^seiuBtti  . 
bis  mn  einem  bewnndemswertbeA  Grade  yervonkomainet 
wurden,  selbst  mehr,   als  uns  gegenwärtig  davon  bekannt 
ist;  bebeupteien  sie  doc^  nie  eisen  vorzüglicbtn  Piau  in 
den  Haaren  j|  ao  laoga  diese  ihre  alte  Kriegsaocht  ond  Ta- 
pferkeit beibehieltsm..     Denn  anch  die  liilnstücbsteii  and 
vorzüglichsten   dieser  Maschinen  waren  aul  keine  Weisej, 
weder  in  AlMicbt  ihrer  yVi^'i^amkeit ,  noch  ihrer  fiiaför- 
ndgkelt  und  ibrar  Bebandlnngsalrt,  nit  ansarm  jetsigen 
Geschütze  zu  vergleichen,  die  Lobrednar  der  Altan  mö- 
gen auch  sagen,  was  sie  wollen. 

Kar  dar  BrfSndimg  des  Pnifpera  nad  seiner  Anwandnngj 

anf  die  Geschützkunst  verdankt  diese  ihre  Wichtigkeit  ond 
Üua  aUgamaine  Anwendbarkeit.  Sobald  sn  die  Stelle  dec 
fitnrmbddta  nnd  Katafpalsaa  die  Kanonen  nnd  Mörser  ira« 
ten^  konnte  die  tiafi»  jBtaliusg  der  Truppen,  fiXeich  g»s 
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^ditd(t  warn  Wldmuuidft^  Tile  iam  £lnbraclM>  weiek»  dt« 
Legionen  oold  Phalangen  nnüberwindlich  bi achte ,  nicht 

länger  Statt  finden.  Die  Schilder  und  Vertheidigun^swaf- 
ÜBD  d<|r  Aiien  waren  niclit,niebr  im  Stande,  die  mit  £irch- 
ttrllcher  Gewalt  aOei  mkalch  lörtrei&enden  Geadioate  » 
r&ckxnweiaen.    Man  mnfite  ihnen  entweder  aosweichen, 

^  oder  ihnen  das  Ziel  entrücken»  nach  dem  sie  gerichtet  wa* 
m.  Oadarcb  ward  et  anr  Nothwendiglteit,  den  Troppen 
Gewehr  sa  geben »  mit  dem  de  ebenfalb  von  weitem  ichi^ 
den  konnten.  Die  festen  La^er,  worin  sich  zu  Casars  Zei- 
ten iüeiae  Kriegsliaufen  gegen  zahlreiche  Heere  venheidig« 
len»  nnd  fich  völlig  ficher  dunkten,  setaten  dem  veran» 
derten  Angriff  nnr  ein  schwacbei 'HindemSls  entgegen« 
Mauern  von  ungeheurer  Höhe  und  Starke  stürzten  um  so 
leichter  zusammen,  je  höher  sie  waren^  und  je  mehr  sie 
dem  Geacbüta  widerstanden ;  oder  sie  Aogen ,  gleich  leicb-' 
ten  Federn  r  dnrch  die  Wirkung  des  unter  ihnen  eingegrip 

'  benen  Pulvers  in  die  Höhe.  Jene  starken  Ruderschi£Pe  der 
Alten,  die  Kostra^en,  waren  eben  so  weni^  einiger 
^Tertheidigong  gegen  die  von  der  nenern  Gescbütakoi^ 
nnf  sie  geacbleoderien  Donner  ßbig.  Mit  Einem  Worte, 
jeder  einzelne  Zweig  der  Kriegskunst  verneuete  sich  nach 
und  nach  im  Verhäitnils  der  l^'ortschritte  der  Artillerie* ' 
Die  iwer  ach  wachere  f  aber  aweckmaisigert^  drei  Mann 
fiele  Stelking  ward,  altgemein  angenommen.  Die  Tmp* 
pen  vertauschten  ihre  vorigen  Waffen,  Schilde,  Piken 
II.  s.  w.  gegen  das  einzige  Feuergewebr«  Nut  in  seltenen 
und  dringenden  i^atlen  schlössen  die  Armeen  sich  in  ver- 
schanzte Läger  ein.  Die^riegsbanKnnst  machte  sich  von 
jener  Menge  kostbarer  Weike  los,  durch  die  man  die  Fc- 
atungen  vergebens  uauberwindlich  zu  machen  suchte«  So 
tag  mm  «och  im  Seehrlege  an»  sich  der  nngehenem  Go*> 
binde  an  bedienen»  deren  Starke  nach  der  Menge  Kann« 
nen  geschatat  wird^  die  sie  enthalten« 
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OiMm.  «IlgeaMittmi  Einflofr  der  Aftflkii«  miP  d« 

KriegsweMB  «t^b^t  «war  entgegen:  ihre  gering«  Wiikunij 
in  vielen  Treffen,  die  auf  eine  Ungewisse  Kanonade  hii  aufi« 
lief»  und  daher  «ben  «o  wenig  den  Hoffiioagen  des  Hee» 
te^  ab  den  grolran  Kditeo  eDtipracb,  welche  ihre  Anwc»* 
dnng  Vtonmacfaet.    I>iM  zagettanden,  folgt  doch  blos  dar-, 
aus:  da£i  die  Officiere  einer  Armee,  voi^ügUch  die  Gene- 
rale, aolbwend^  gcaiaoe  und  deatliche  Begriflb  vofi  'te  * 
Amrendung  der  Artillerie  haben  matten ,  damit  tre  nldK 
—  wie  gewöhnlich  geschieht  —  von  ihr  ein  lebhnftes  Feuer 
fordern ,  wenn  der  C'eind  noch  au  weit  entfernt  itt ;  to 
dala  die  Mimitioa  unwfltaerwebe  verteh.wendet»  «ad.  das 
Gcscb&ts  tmmdm  da  nobraacbbar  wird,  wo'aeiae  Wirkung 
entscheiden  könnte.     Dafs  die  Befehlshaber  aber  nächsl- 
dem  noch  die  Bauerieen  zweckmaltig  za  pla^irea  vertte^ 
hea;  oder  dies  Geacbaft  denienipen  Oberlmea»*  die  et  am 
ibrem  beioedani  Stndiiiip  gemacht  haben. 

• 

Kau  biagegen  ^ie  garinge  Wirkong.  der  Artillerie  in 
oinigea  Acdoaea  nicht  daa  obne^Kenntnlij  gegebeaea 
Ordrea  der  Befehlshaber ,  aoch  anch  der  strafbaren  Nach- 
giebigkeit der  Artilleristen  gegen  das  Geschrei  der  Armee 
beigemawca  werded;  Itt  ea  logleicfa  erwietra»  dalt  bei 
«adera  Gdegeafaeiien  die  aamlidie  Artillerie  itarite  aad 
brave  Colonnen  zurückv^rarf,  und  alle  sie/;gewohnte  Trup- 
pen in  Unordnung  brachte;,  so  ninls  man  den  Grund  jener 
faiilgeicfalageaeB  Brwartangen  entweder  in  den  MIagela 
der  Arüllerie  iiberhaapt ,  oder  in  der  üawiitanheit  ihrer 
Officiere  und  der  Ungeschicklichkeit  der  Geraeinen  suchen« 
Wem  ist  wohl  je  eingefallen ,  der  Cavallerie  ihren  wetenfe» 
Beben  £biflola  evf  die  Kriegtrorfüle  abaotpredien,'  wall 
ifo  la  vielen  Trefieo  beim  ersten  Anfalle  wich »  aad  aelbtt  - 
das  ganze  Heer  in  ihrer  Unordnung  mit  fortrifs?  Oder 
Wcaa  ganaa  Corpa  laianterie  icbdndiicber  Weise  das  Ge« 
9fahr  «lackiaB;  eoJkaiisOhldaraBtfolgtfi,  daftdlilata« 
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terie,  dieier'  wichtigtte  Tbeil  der  Armeen  f  «nallcz  wäre ? 
Des  Eine  wSre  so  tiBgerelmt  f  alt  dat  Andere :  und  wenn 

die  Wirkungen  der  Arlillerie  nicht  der  von  ihr  ^ehabiea 
Idee  enuprachen,  lag  es  immer  in  den  oben  angeführten 
Vrtechen,  so  dali  ea  ni^  der  Wi«ientcliaf|  im  AlJgemeinea 
tieigenie«fen  werden  darf. 

Ist  nan  der  wichtige  und  allf^melne  Binftnft  der  Artil- , 
lerie  aui  das  Kriegswesen  ein  Vorzug  derselben;  sind  es 
'die  ansgel^eiteten  und  tiefen  Kenntnisse  picbt  weniger, 
die  aie  e^fo^ert»  iirenn  man  <ie  gehprig  bearbeiten  wilL  i 
Kenntnisse«  die  gerade  einen  der  tchwieri^^sten  und  am  mei»  - 
•tan  zusammengesetzten Theile  der  angewandten  Mathema- 
4ik  auimachen«    Die  i^tiUeriewissenscbaft  aerfi(it  von  sich 
aelbst  in  awei  gleich  specu|ative  und  praktisehe  Thefle;  dereii 
einer  sich  mit  der' Einrichtung  und  Verfertigung  der  Ge«  * 
webfe,  Munition«  Maschinen  und  übrigen  Erfordernisse» 
der  andere  aber  mi^  dem  Qebrauoh  und  der  Maziipulation 
denelbfii  beschäftiget.  *  Will  nun  ein,  AvtÜlerie-O^ec 
^  eich  den  Ersten  Theil  zu  eigen  machen ,  so  mufs  er  noth- 
wend^  in  der  Grölseakhre«  dem  höheren  Caicul«  dei:  Me«  ' 
chanikx  der  Chjmie  und  der  Metallurgie  er£aliren  seyn; 
fiberdieae«  ^h^r  die  grobe  Kirnst  Uiiie  hjpben «  uiii  Wahr» 
.  heit  un4  Geniiuigkcit  Versuche  anzustellen,  das  heilst:  mit 
langsamem  und  festem  Schritt  bis  in  das  innerste  i^e\iig«» 
thnin  der  Natnr  dringen»  und  sie  durch  Ari;>ei(  Hnd  ^ner*  * 
johutterliche  Behairlicbkeic  awhigen,  ^ich  ihm  wenn 
euch  nicht  in  ihren  wesentlichen  Grundursachen,  doch 
wenigstens  durch  das  richtige  Verhäitniüi,  ihrei^  Wirkungen 
sn  ofl^enbaren.    Wie  vi«!  unijiutae»  jit  selbst  nachtheiJige  , 
Yersnche  —  weil  ihr  Reialtat  achwankend  und  verlUlire»^ 
risch  war,  wurden  nich^  aus  Mangel  der  Genauigkeit  und 
Deatlidikeif  iM^^ectelltl  *  ' 

Schon  diese  Kennmisse  sind  vielumfassend;  aber  auch 
^.ie  sind  es  in  dem  nämlichen  Grade  ^  welche  eine  völlige 
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Anafillinmg  dm  mwaitea  TiMikt      die  Anwenanng  det 
GetcMtset  —  nothig  macht.    Man  mufs  die  fürchterliche 
Kxah  des  Pulvere «  so  wie  die  Kraft  und  GescUwiodigkeit 
der  •hgiu€ho99^9^mu  Kö^i>er»  wx  meatea  mid  ra  idijiMi« 
winent  deren  VerecfaiatlAiheit  im  Verliiliiüft  det  Kalibert, 
der  Länge  und  der  Arten  des  Geschützes  so  grofs  ist;  muls. 
die  leichtesten  und  xweckmä^igttea  Mitte J  wählen,  umleta* 
teiwmii  eUem  dem,  was  sn .teiner BedieouDg  erfordert 
^0M,  SB  tranaporüren  find  m  beweis    Man  imirs  die 
J'esiutioen  und  die   Heere  nacli  den  Umständen  und  der  > 
Abfticbt  hinreichend  «txa&ofustea  verstehea;    mult  ihre 
SHtrkm  beanheilea»  tun   sie  angreifen  oder  vertbeidigen 
sn  kdimen.     Ein  achnelfea  und  ÜNtet  tnllitarisclics  Auge 
i^t  nicht  nnnder  nothwendig,  um  bei  Placirung  t'er  Batte- 
vieen  alle  Vortheile  des  Terraini  tu  benutzen»  iind  die 
möglichen  Bcwegtingen  der  Amieen  voraoftuaeben^  damit 
man  das  diesseitige  Heer  gehörig  unterstützet  und  ihm 
l^emesweges  hliiderlicb  ist;   inrahrend  man  tugleich  die 
f^ndUüitn  tlnlejmelltnoi^en  «nlwedet  gana  vMailelt«  oder 
doc:b  aofbalt.  Mit  Einem  Wort>  ein  guter  AlrtiHeHe-Offi- 
ciejT  muü  in  allen  lächern  der  Kriegskunst  iü  Hause  ieyn. 

DA  Htm  Ae  ArlUleriö  gleiclif  Adi  clie  reclite  kabci  der 
Armeen  ist ,  die  alle  alch  ihnen  enrgegenietienden  Hindere 
nisse  AUS  dem  Wege  räumen,  und  die  schwächern  Thcile 
deraeiiien  nnteratütsen  mufs;  wird  es  bei  einer  zugleich  so 
«cnridKeken  nnd  Irreitle  ui^eil  Wiicenachaft  für  den  Staat 
zur  Kotbwendi^keit ,  eilet  anxawenden •  dafs  die,  deren 
90<tinimung  und  Verbaltnisse  sie  zur  Geschützkunst  fuh^ 
wm,  binreichende  Kenninitie,  Heils  und  Dicnitailer  hn* 
hm,  um  ihre  PAicbten  gehörig  m  erfilllen. 

r 

In  dieser  Hinsiebt  zeigte  unser  Erlauchter  Konig  Karl 
iMcb  bei  Mner  TItaronbefteignng  t  wie  sehr  er  das  AriUp 
Me*Gi»ipt  atihSW^j  indem  tr  die  Artillairietdiiile  tu  6«# 
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govien  enichtete,  wn  bier  die  Aotwubt  de«  jtuigea  Adeb 
ta  ertiefien»  nnd  «o  dem  Corps,  wie  dem  Staate,  in  die- 
«em  Ins  itute  eine  P^anzschule  guter  Aniuhrer  zu  verache^ 
'  W  Zu  gleichet  Zeit  waid  eoch«  die  g«M  Ve#fo«sang  de« 
Artillerie- Corps  verendert,  da«  der  Kdnig  In  der  Folge 
«einer  Regierung  mit  Gnaden  überhäufte. 

Der  Graf  von  Gaaola,  den  der  Konig  an  die  SpfM 
diese«  Corps  ge«etat  hatte,  trug  nidit  wenig  m  Erricbtting 

der  Artillericschule  bei.  Er  kannte,  alt  ein  unterrichteter, 
und  vorzüglich  in  der  Mathematik  geschickter  Mann,  den 
wesentlichen  £inHa(«  derselben  auf  die  Gesdiüiikonst,  nnd 
die  Kotb  wendigkeit  elae«  snreicbendea  Unierricbies  *  der 
OiUciere  darin.  Er  entwarf  daher  den  Plan  zu  diesem  In- 
stitut, und  verfolgte  ihn  mit  so  viel  Eifer,  dafs  er  alle 
Schwierigkeiten  besiegte,  die  ihm  ^on  verschiedenen  Al- 
ten in  den  Weg  gelegt  worden.  Alle  haben  fedoch  in  der 
Folge  eingesehen,  dafi  sie  Unrecht  hatten,  und  dafs  die 
Maiioii  dem  König  und  dem  Grafen  von  Gaaola  vielfa« 
eben  Dank  «chaldig  i«t. 

Im  Mai  1780  starb  dieser  würdige  Befehlshaber  deir 
Artillerie,  und  die  Furcht  des  Corps,  dafs  es  der  neuen 
Schule  an  einer  gleich  machtigen  nnd  geübten  Hand  fehlen 
wurde,  sfe  zu  feiten,  waril  darch  d>e  Brnennnng  des  Ora- 
fen  von  Lacy,  eines  unierrichteten  und  diensieilrigen 
Generali,  gehoben.  Dieser  sah  wohl,  welch  ein- weite« 
Feld  «ich  hier  «einem  Fleii«e  nnd  «einer  Thai igkeit  dffiiete; 
nnd  wie  schwierig  die  Dtrectioir  einer  so  tnsammengeseit* 
ten  Maschine  sej.  Er  beschanigte  sich  daher  von  dem 
Augenblicke  an  aosschiielsead  mit  dem  Studio  der  Grund» 
lätae,  der  Ordnung  nnd  de«  wecfa«et«eiti|een  Biniiu«ses  aU 
1er  versciiiedenen  Zweige  dieser  Wissenscbafir  auf  einan^ 
der;  und  die  Folge  davon  war,  dals  er  sich  niclit  gemeine 

Kenntni««e  darin  erwarb.    Weil  e^nnn  einsah^  dals-xo^ 

» 
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aer  Bildäif  dn  Otteiere  ftit  alla  «bliliBf ,  bewirkte  « 
INST  tllefli  ehie  Vermekrimg  der  Anfllerle*K«diffieB»  nad 

eine  Erweiterung  ihres  Unterrichtes,  worunter  eine  prak« 
tische  Anweisung  cies  Minenkrieges,  der  Feaerwerkerei^  M 
irie^dcs  Angvifif  iSB«i  der  Yertbeidigeag  dir  FMlui§e» 
oben  an  ttand,  weil  fliese  gerade  wen  adikigiten «  und  bei 
unserer  Nation  voi  Iier  wenig  bekannt  waren.  Die  Kadet- 
ten lernten  hier  die  Anweiidong  der  tbeöretiadita  Grand» 
eint,  in  denen  tie  vorher  nmnrricbtei  worden  mmm,  und 
wurden  mk  den  oft  rfiÖberoUen  Arbeiten  des  Krieges  ver« 
'  traut,  woxn  denn  aucii  der  Kf>ttig  einen  biniäii^lidieafoad 
beninate. 

Um  zugleich  den  Unterricht  noch  mehr  eu  erleichtern, 
ward  der  Druck,  der  Vorlesungen  der  Ariillerieidmle  veiw 
oidaat.  Die  Aber  die-  ArtilierSewimntcbafien  wven  den» 
Don  VIneent.dö  loe  Rl-oj  fibertragen,  blieben  aber 
wegen  der  vielen  aaUcrweltigen  Beschäftigungen  dieses 
w«cdi«men  Offidcrs  und  wegen  «einei  erfoli^tan  Ableben« 
imv«»ttiandig,  Dn  icii  nnn.  in  aeiner  Abweteilbcit  einen 
grolkea  Tbeil  derselben  bearbeitet  hatte ,  erhielt  ich  den 
Auftrag,  alles  durdizus^ehen  und  zu  ergänzen.  Um  daher 
meine  Arbeit  nicht  hinter  einem  erborgten  Kamen  tn  ver- 
beigen,  glanbe  ich  bemerken  sn  mftaen:  dais  ich  von  den 
Abschnitten  dieses  Ersten  Tii  e  i  1  e  s  den  Istea  nnd  IVten 
ganx  aliein  verfertiget »  bei  den  übrigen  aber  so  viel  Zn- 
aiftm  ndtl^g  gefanden  bebe,  dala  man  jetat  daf  Game  wolil 
^  m^ne  eigne  Arbelt  anaehen  küiuk.  , 

Der  Haoptenmurf  dieses  Werkes  rühret  eigenüich  von 
vnacan.obcn  erfrahnten  vemorbenen  Commandanten  her« 
dem  toMge  die  Ketnitnlite  und  Venicbhingen  eines  Ar- 
tillerie-Officiers  in  zwei  Abschnitte  zerfallcD:  I.  in  die 
hauptsächlich  in  'Friedenszeiten  anwendbaren,  oder  die 

mehr  ib^ontiiGhyn;  uad  U.  i^  die  Or  den  Krieg  geh5« 
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renden,  oder  die  eigentlich  praktischen.  Er  ))cfabl  UQ| 
dabei,  all«  fierecboung^  und  5[?c^att%en  geoiii^ixiacluki| 
Bdwefae  lo«  6^.  Uieoratitofa«!  Anwaftnog  w«g]Eol«uea$ 
aricht  biif  anf  di«  kleinsten  Heni^rlfie  su  gehen,  und  end-^ 
lieh  jene  Menge  von  Planen  zu  vermeiden,  die  man  ge^ 
lYöhnhch  bei  den  Arüiierie^iMchpm  ßniüSii  -.weil  ihre 
.Stelle  ungleich  bester  dorcfa  did  Erklaning  der  .Originale 
odtfr  deidi  Modelle,  ersetst  warde.  Weil  icb  jedoch  beiq 
Gebrauch  einsah,  daCs  das  Werk  aus  Mangel  der  Kupferta^ 
fein  »angelbait  und  in  vielea  3|ü<^en  onveratindiicfi  bJieb^ 
hebe  ich  deit  G^ifen  von  Lecy  dahin. gebracht»  eüif 
betofldere  Plankamrtüung  zn  Teranttalten,  die  nach  dez| 
verschiedenen  correspontiirenden  Abschniuea  in  gewisse 
Klasiea  getheileti  und  mit  d^i^nöthigHii  Erkliriu^en/  Be- 
«chieiboogen  und  TebcUai  venehen  Ut    :  ..  ^ 

.  üiesW  irrste  Theil  bestehet  eus  actit  Abschnitt«!!} 
deiche  sich  mit  dem  MatMellen  det  Artillerie,  des  hellst t 

mit  der  Einrichtung  der  Maschinen  bescfiältigen ,  in  deren 
Gebrauch  sie  eigentlich  bestehet,  iiiid  deren  Verfertigung 
in  Fri4»densxeitton  unter  der  Aufsicht  üiid  Leitung  der 
Artlllet-ie-Officierh  stehet.    l>eir  Erste  h^hdelt  dah^r  Voii 
dem  Pulver,  seinen  Kigenschaften,  seiner  Zubereitung,  sei*, 
iheni  Gebrauch  u.  s.  "w.    Die  eigentliche  Theorie  des  Pul* 
^eHi  d.  h.  die  Gralidsatsei  nach  welchen  AelUe  Wirkungezi 
et'fdlgöti  f  kotinle  jedoch  —  elf  tein  specületiv      nur  kurt 
angefuhret  wcr  len.     iDenn  die  vorfiehmste  Restiniinung 
dieses  Werkel  ist:  den  ZögÜngen  des  Oorps  eine  iiinrei- 
chend  deutliche  Anweisung  zu  geben  ^  wie  sie  ihre  künfk 
tige  Bestimmung  derMnst  erfuDen  köiinen,  mit  Hinweisung 
Siuf  die  Quollen,  durch  deien  Studium  sie  sich  in  den  ver- 
ichiedeneu  fächeirni  wohin  sie  Genie  oder  fiesiimmnng 
Ähren»  noch  genauer  iiiiterrichten  können. 

» 

Der  Zweite  Abschnitt  beschäftiget  sich  mit  dem^ 
tnjedirltückflchtao  wfchtigen^  Gieiseades  metaUeaenGe» 

Digitized  by 


tebutMm,  wo  e«,  «Her  ForUchritta  der  Chemie  oImge«cli- 
^*  B^^toaier  «  einaf  ▼oUtandigen  Kenmnlfs  der  Ei- 
«•'■^■•^■'«ß»«'^««*   Metalle,    und   ihres  "Verbaheiu 
bei  der  Anwendung  zu  Geichü.ziöhren  fehlt.  Venncha 
nxid  /lier  aufiieM  kostspielig  and  «diwierig,  ond  densodk 
aar  «Bete  im  Stande,  dimen  Oe  genitand  anfeuklären.  Dcc 
Dritte  Abschnitt  redet  von  dem  Gusse  der  eüemea 
Kanonen  und  der  Munition.    Jene  lind  m  Be«etMiig  der 
Fernem  und  der  Flotten  besifoioit;  diese  aber  iat^es^ 
«irt  {eden  AnUleriaten  ubeHiaopt.    leb  hielt  es  daher  nicht 
für  übeTflössig,  duM  Git'fsen  der  Geschütze  aus  ganz  gereinig* 
tem  Gafkeisea  und  das  Schmieden  der  Geschult  so  erwall« 
sea/ von  walcben  beidcfn  Grignon  «lit  vondglicber  Atis^ 
föbrlicblMit  gebandelt  hat.     Iis  ersebfen  zugleirl,  „Is  noiü- 
wendig,  des  der  Artillerie  so  utientbehrliciien Schmiedeeisens 
und  des  Stalües  zu  crwäiinen.     Der  Vierte  Abscbalit 
bandelt  ron  den  Artillerie -^Fabrwerbsn^  und  giebt  diV  n6«* 
tbiged  Kenntnisse  zur  Aaswahl  des  Hofzwerk es  nach  Dü- 
bamel.  würde   die  Grenze  diesei  Werkes  zu  weit 

ansdehnen,  wenn  Ich  jene  mit  «ilein  ibrem  Zubelidr  an» 
fiiliren,  nnd  nmcb  ihren  Maafsea«  Gebrauch  n.  s.  w*  be« 
schreiben  weifte.  Ihre  Eint tcbrung  und  ihre  Verhaltnisse 
sind  bei  jeder  Artülerie  verschieden,  zugieich  aber  so  man« 
nlcbfacben  Verandemngen  unterworfen,  dätk  es  obnsirei<i 
tig  sweclunaisiger  ist ,  'filr  ihre  Msafse  besoodere  Tab^eUen 
1^  besiitoiuen,  ihre  Anwendung  aber  praktisch  zu  zeigen« 

Der  viellacbe  Oebrancb  des  Seilwerkes  bei  der  Artik 
Üri^  mmAt  es  mm  Gegensfande  des  Fünften  Ab-4 
Schnittes  ebenfalls  narlr  Duhamel,  wo  dann  zu-j 
gleich  der  Lniite  hinlänglich  mit  erwähnet  wird.  Oia 
Untersncbong  und  Anibewahmngy  so  wie  das  Inventiren 
der  ArtOleriewerkzea^e ,  findet  man  im  Sechsten  Ab^ 
schnitte;  die  Veifertiaung  des  Feuer  -  nnd  Seitenge^ 
Svahrae  plbfr  anthäJU  daiC  ^i^beate. 
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Die  Fenerwerkerel'iiiit  Inbegriff  der  ZobeteitiiBg  der 

Munition  macht  ein  weitläufige«,  der  ^röltten  Anfnterfe» 
samkeit  würdiges  Feld ^  wenn  ihre  unvorsichtige  Beband« 
long  und  Anwendung  ni^  treurige  Folgen  haben  aoli. 
Der  Achte  Abachnitt  wird  daher  mit  sureichender 
Genauigkeit  von  dieiem  GLgeustande  handeln« 

• 

In  bin  weit  entfernt  von  dem  Gedanken  t  eile  in  die- 
sem Werke  abgehamlilten  Gegetisiäiule  erschöpft  zu  ha- 
ben; hiersn  ist  die  Ariilleriewissenschaft  noch  zu  weit  von 
dem  liöthigen  Grade' der  Vollkommenheit  entfernt  |  und 
selbst  die  vorzüglidisten  Schriftsteller  widersprechen  sich 
noch  zu  sehr  in  den  wichli'^sien  Lehden  tltrselben.  Poch 
ist  nidit  minder  wahr:  dais  die  Mechanik  und  die  Physik 
vermittelst  des  höhfm  Calcnls  der  Beobaci  tungen  und  der 
blos  deshalb  nngest eilten  Versuche  betrachtliehe  Fortschritte 
gemacht  haben;  und  dafs  die  Aiiilleiie,  <\ie  ebenf.ills  an 
diesen  Fortscbritteli  .Ibeil  nahm»  sich  jetzt  in  einem  ganz 
andern  Zustande  belindet»  als  um  die  Mitte  des.  vorigen 
Jahrhunderts.  Den  frÖhejen  Werken  fehlt  et  entweder 
ganz  an  ibeor^-tischen  Grundsüizto,  oder  si«  sind  ini^:  so 
dab  erstere  sich  im  Allgemeinen  aui  die  dam;«Is  gewubnli- 
che  Praktik  einschränken,  die  ebenfalls  grofsteniheil^  ver- 
ändert  und  vervollkommnet  worden  ist,  weil  man  das 
Mangeltiafte  derselben  »  in^esehfu  hat.  Wir  dürfen  auch 
mit  Wahractieiah'chkeit  hoffen,  dals  diese  praktischen  Leh-, 
ren,  die  immer  den  wesehtlichstea  Thetl  der  Artilleriewis- 
senschaft  ausmaclien ,  oder  doch  wenigstens  ein  grofser 
Tbeil  derselben»  in  wenig  Jahren  noch  genauer  und  rieh« 
tiger  bestimmt  werden,  da  tnan  bei  allen  enropäischeii  Ar- 
tillerieen  Verraehe  veranstaltet,  deren  Resu  täte i^Ieich  in- 
leressaAt  nnd  nurzhch  sind,  obgleich  sie  nicht  alle  allge- 
mein bekannt  werden  kennen. 

Vor7U2li' nni*^rsr^    idel  sich  me»ne  Arbeit  von  allen 

früheren  ähnUdieii  Wexkoi  dadurch;  dttis  «i^  alle  wich«^ 
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tige  Gegenstände  begreift  f  die  Bezog  auf  die  Artillerie  ha^ 
ben.    Sie  verekiiget  daher  alle  dl«*'  vertcbiedenea  I^nnt«  * 

nisse  in  sieb,  die  einem  Olficier  der  Ariillenti  noihi^  sind^ 
und  die  man  bisber  in  mehreren  besondern  WeiHen  ser« 
itreni  anfiucben  mofste»  deren  viele  aus  ^wsa.  verschied^ 
ner  Absicht  verfÄfst- waren,  Kinen  so  weiiKiuH^jen  Flaa 
völlig  KU  umfaueo^  übersteigt  allerdings  meine  Ar^iie,  unfk 
fo  mehr  9  da  et  mir  an  langer  ond  genugsam  ausgebreiteter 
Erfahrung  fehlt,  auch  die  Gegenstande  gleichsam  noch  in 
einer  An  von  Chaos  Jiegen.  Sie  zu  vervoiikoiuuinen^ 
wird  ein  Werk  der  Zeit  und  grölserer  'I  alente  seya  ^  deren 
Nacbetferong  meine  Arbeit  vielleiUit  aus  dem  Dunkel  ber» 
vorrufen  wird.  ^  ' 

Obfcboni  ich  mich  bestrebt  habe»  in  den  verschiedenen' 

Abschnitten  dieses  Werkes  dreieiii';en     hnfistt  llf  r  an/u^e« 
ben»  deren  Lebren  ich  auseinander  ^esei^t  habe;  kono» 
ten  doch  nicht  alle  angenommene  Stellen  beaeicbnet,  noch 
die  Citaren  inimer  wiederholet  werden ,  wenn  ich  mein  zu 
weitiäuhg  sppi  woliie.    Ich  glaube  d<es  bemerken  xu  inüs* 
aen,. nm-nicbt  in  den  Verdacht  des  Fiigiatt  lu  kommen* 
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scbickter  und  verdienstvoller  0£&ciere  unsers  Corps  von 
WctentÜciiem  Nntaen  gewesen*  eu  deren  Lobe  ich  hier 
mit  Yer|;augen  mehr  sagen  vrüfde,  vrann  icb  nicht  l&cdi« 
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tcn  inufste,  ihrer -Bescheidenheit  zu  nahe  zu  treten.  Meiil 
Hauptsweck  übrigens,  den  ich  nie'.aos  den  Angon  ver- 
lor» war:  den  Befehlen  meiner  Ol»er|i  m  folgen»  dem 
königlichen  Dienst  nach  allen  Kräften  zu  nützen,  und  zu 
der  Vollkommenheit  eine$  Inititutes  beizutragen,  dem  ich 
haopttacfalich  die  .Kenntnim;  sa  verdenken  babe^  die  icl| 
^er  der  Well  darlege. 
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1-/««  PoUer  iat  ia  miMra  Zelten  gj|^idi«im  m  Stele  der 
Anmerf la  iiim  liegt  die  rege  Kraft  terborgen^  von  d«c 
dieGetcbotse  fortgeschleudert^  und  die  zerstöbrenden  Wir^ 
kangen  dei:  Minen  undKmutfeuer  verursachet  werdtn.  Xe 
itehet  deher  mit  R«cbt  unter  den  hier  ebeoheiidebden 
geBttanden  oben  an,  xinsk  tAecht'dea  Inhelt  diea^  £xirei| 
Abschnitte;  aus.  ->  *. 

Wir  erwabnen  der  Erfindusg  des  Polvefi  alcfat,  weil 
•le  xa  angewile  let.  Der  Getcfaicbttforscher  mag  nnterto- 
eben :  ob  es  schon  seit  uadenklicben  Zeiten  den  Cbiaeieng 
beiumat  wer?  oder  ob  inen  sich  desselben  bediente,  de 
^  Alexendar  der  Grolea  Aeien  eröbertef  ob  es  die  Araber  in 
£aro|ia  bekannt  machtte?  oder  ob  endlich  ein  dtntsch« 
Mönch  es  durcdi  ^ufall  erfand?  \ 

5.  S  -  - 

IBb^  mäk  '^er  dar  Gebmcli  des  Polmers  ist;  so  fieog 
nai  decb  exet  in  de»»  gegenwärtigen  Jahrbunde^te  an^  ^ber 

▲  a 
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4        -  Erster  Abscbnitu' 

«seine  Theorie  nacbiudenkan»  £rüiier  hat  man  weder  zweck-* 
.  mälinge  Versuche  angefteüt»  .seine  beste  Misctiung  und  Ver- 
fertigung Ml  bestimmea;  noch  hat  man  die  Uisache  und 
foigllch  die  Aotdehnnng  aeiaflar  Wirkungen  nur  einigermas« 
aea  gekannt.  Ein -altes  Sprichwort  sagt  daher:  je  mehr  man 
davon  weifs»  desto  ling^wisaer  wird  man  über  seine  Mator. 
Jc^baaa  BernonNi  bevviei  snertu  dab  aicb  in  allen 
Körpern  uiehr  oder  weniger  zotamDiengeprefste  Luft  be- 
finde, von  der  die  Kraft  dea  Pulver^  haupisäcblicb  heiw  . 
ffQlne.  Hawlteabee  macbte  in  den  pbiloaopbiscbea 
Transactionrn  verschiedene  Versuche  bekannt,  aus  denen 
die  Hervocbringung  und  Ausbreitung  eines  lufiähoÜdiett  . 
eiaatiacben  Flaidnmi  bey  dtr  £nlt&ttdni|g  des  Polveia  er« 

.^elleti  I>ani«K'^rliobfli*i  d^Sohnt  beaintigte  und 
erweiterte  diese  Idee;  Benjamin  j^o  b  i  n  s  aber  war  der 
Erste,  der  aie  in  seinen  ^  in  alle  enropäiscbe  Spracbea 
fibertettten  irild  dnirdt  fialern  erianterten  —  Neuen 
Grundsatsen  derArtillerie  auf  eine  nützliche  Weiae 
anwandte«  Veiscfaiedene  andere  Gelebfte  |iabea  diitif 
.^eorie,  bearbeitel  imd  erwe^teft*  M  a  f f •  V  a  a  d  el  1  f ^ 
der  Graf  Salaces,  der  Ritter  d'Arcy,  Lambert^  Nol- 
ie.t^  Bera.ouUi  und  vonu^lich  der  Graf  von  Enmford 
bemdheten  aicb.  besoaders,  die  Krall  dea  eatt&adetea 
kchie&pulvers  durch  Versuche  tu  bestimmen  ,  und  auf  die 

.  Geschutakunit  anzuwenden  ;  wahrend  die  Chemiker  unter«  ■ 
^nehtefU  wa«  ondwie  viel  eia  jeder  Beataadibelt  deaPalveis 
ftu  seinen  KraftauAemm|ea  beitrage?  Stahl  und  diePhlo« 
jjistiker  schrieben  die  letztem  der  Verbindung  des  Brenn- 
Sit  o  f  f  e  s  mitder  Salpeteiteiire  an»  and  •<^n  M  a  j  o  w  batt« 
clie  Existena  der  reiaefa  X«nft  im  Salpetet  erwähnt  (1669), 
die  später  von  P  r i s  ti e  y  und  Scheel  ^u  gleicher  Zeit 
arwlesea  ward.  Die  AatipUogiatiker  btng^en ,  L  f  v  o  i« 
aier»  Scherery  Fourcroy  rP-a.  gabea  elae  eadereEr» 
klärung  der  Wirkungen  des  Pulvers.   Dieser  zufolge  beste* 

heidif  Salpetenaare  ^na  &eR^r«toff  uml  Siidifl<i/C 
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beygetHlscbten  Kohle  und  des  Schwefi^  hi  'ein«  qöb^^ 
Ttetnpetaiur  gebracht,  Werdfen  daätiiSk  inthrttt  hllt%» 

forttreibende  Krafi  dei   Scft^eB^Jm^Vert  ^ervorbriifgen , 
nach  Daniel  Beraoaili  i«jcx)o«  nach  2PMirf#d¥tf 'VCM^^ 
mhr  alt  5D00O  mal  den  mlitkn  UmA  4m  Aimoiiaiir» 

aidbbdb«9  G«gi^a«id^  ,   T^!"'^  f!^  tidi  b(0tcftj(ftig«n  muü, 
erlaaben  keine  «o  grofse  Ausdehnung  des^Abschnittei,  aliL 


pet«r^  Schwefel  nndXoklen,  die  sicli  bei  efhem' bestimmten 
Hiue-Grade^  x^t  Geräusch  enuündet,  und  ein,  «icii  mil 

r<>^5*'^^-««^TSl^if^**'  elaflii^^fluidum  bervoij-* 
Wsgt.  Idb  Mge  g  e'vf  ^  ni^H€b^  /*^®>I*"Mii  aocb  dturcb  dm 
Zufammensc'tzung  anderer  Snbatanien  ähnlicbe«  selbit  gf6§» 
aere  Wirkoni^en  faeryorl3»ringen  k«inn ,  obgleich  die  dabei 
."mkomMBdea  UnbcMfiimüichkeiteii  ihre  AawcadoDf  ^filr 
dnRriegsgebrancli  verbietMf  wie  mtm  weiter  tmten  leliea. 
wird.    Die  Kraft  dea  Pulvers  ist  in  eben  dem  Maafire  gr5s- 
aa>  wie  aeiiie£atxündiinß  lieftiger,  ichneiler  und  allgeiuei- 
Bcriat;  baidee  aber  bangt  von  der  Beachaffeiüieity  Mengt' 
and  Miacbong  seiner  BestaadüieUe  ab.  Je  betaer  dieae  «ind» 
und  je  richtiger  ihr  Verhältntfs  gegen  einander  ist,  desto 
voRo^lichar  wird  ancb  da«  Pulver  tejm.     Um  nim  seine 
ItadMUbalt  «o  bcartift— — »  iM  et  entweder  uavael^ 
Ätn  oder  zu.  verwcxfpfl  #  TOfdoibcse  irtedit  bf^ 

x  *  Digitized  by 


6  fAhHkokJU 

mteQtai  fluUrtow  ^  Kraft.  deMelb«ii  oniana^aii  na^ 
MMMi^       sngUich  dtr  leichtare  Traoippri, 

»9  wie  die  Erhaltung  des  Pulrers  von  den  Fassern  und  Ma« 
^  |(#^u[if n  abhalf^  worin  es  verschlossen  und  aufbewabrl^ 
liifßd;  darf  »untjnit  der  Blaricbmag  beider  nicbt  gam  on« 
bekannt  sejn.         w^d  dies  alles  ia  den  secj^s  folgende^ 
teiiwwm  finden*  . 

^*  k*    '  .  i(.tr>  .       •   .  t«  »  »..I. 

I.  Keantnils  der  Bestandiheile  des  Pulvers.  ^ 

Der  Salpeter,  öder/'das  aalp etenaure.  Kali 
^Nitrate  de  pötasse  )»  ftt  ein  aus  ^alpeiertaare  nad  KaH' 
bestehendes  Salz  *).    Um  diese  £rklärung  iii  verstehen,' 
xnussen  wir  sie  etwas  mehr  zergliedern.    Die  Sauren,  die  ^ 
«Üuf  eifWliümlicber  Geschmack  »nd  das  Entfärben  d^ 
niiiu^nsäfte  ^  insbesondere  der  Lackmnstinktot,  bezeich« 
Mt,  besitzen  die  Eigenschaft:  sich  mit  den  Kaiion,  Er«' 
'dei)  vnd  Meiejlen      Terbbotden»  und  dadtirch  die  . 
Salse  ra  eneugen,  4i9  n^'ch  ibr&n  v^ricbtedeiien  Zn« 
•ammensetzungen  auch  verschiedene  Namen  bekommen; 
/da  elkeliache»   erdige  und  metallische  Salcei 
biete  Sake  aInd  fati  durchgängig  iiii  WatÄi^^eiifldtbatr 
einige  nehmen  sogar  schon  die  Feuchtigkeit  aus  der  Luft 
enf  und  ».erfliersen  dnrcbi  sie.    Um  sie  dann  Vri^et  in  . 
teockener  Gestalt  benattellen,  darf  nan'attr  daa  WasIm^ 
iverdunsten,  wo  sie  gewöhnlich  als  ein  weißer  Rückstand 
bleiben;  einige  sind  jedoch  lo  ßüchtjg,  dals  sie  zugleich 
feilt  den  Wattertheilchen  ▼eracbwlndettf  und  deshalb  an' 
flurer  Herstellung  ein  «nderes  Yerfabren  n6lbig  machen. 

Eine  andere  wesentliche  Eigenschaft  der  Salze  ist; 
bei  Verriagenug  des  Watten»  In  welchem  tie^anfgelöset 
Und^  odar  aach  bei  einer  nledamTenperetDlr  (durch  Ab« 

Kadk  Kiram  eBAaltett  die  SatpataitajatilleB  ofiS  Lvign^r 
aali,  <^9o  tthra  aal  0,07  Wasser.     .       Aum  i»  Otb» 
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hauen)  aldi  ab  rcgelmif«ig«  Kr  jitalU  «bfwdMk 

den.  Man  hat  dadurch  ein  Miu^l:  die  diHn  UByidttclm 
Uncainigkeiten  abwiaondem,  und,  wenn  mehrere  Saixe 
unter  «inandcr  gjoauadki  tand,  lie  in  ihrer  beeondem  und, 
clgentbümlidieii  Gestalt  stthekoniiiieB,  weO  ale  nadi  das 
Grade  ihrer  Auflöslichkcit  Jtu  verschiedenen  Zeiten  iiclt 
kijitaUiiUett  (amchieiaaii).  Die  enuUAdenen  Kry stalle 
nehmen  einen  Thei]  des  iötongf mittela  In  aich  anfi  der  in* 
einen  festen  Zuit and  übergehet,  und  dai  KrystelUte^ 
tibnaweater  genannt  wird. 

f  7-- 

Von  der  grofsen  Ansahl,  der,  tbeib  In  der  Katnr  acboa 
vorhandenen,  theil«  Itunttlichcn  Salze,  können  wir  nnr 
diejenigen  hier  erwähnen,  welche  ans  ^er  Verfaiif^g  de^ 
Säuren  mit  den  Alkalien  entstehen.  Diew  letMtn  aind: 

s)  Das  Kali  (auch  Gewächsalkali  oder  Pottasche)  weils, 
trocken  und  feit,  von  einen  feurigen  atechenden  Go* 
schmack,  schmilit  im  Fener,  ohne  ddi  in  verflüobtlgepi; 
und  erhärtet  zu  einem  festen  Körper, 

Dat Malram  Cench  Mineralalkali  oder  Soda)  lin« 
aet  aich  am  hanfigaten  im  Mineralreiche«  imd  sättiget  fidt 
schneller  mit  Kohlenstoffsaure,  ak  das  Kali,  wo  es  dann 
in  KiysiaUen  anschielst,  die  in  der  Ln^  »1  einem  weilsen 

Palver  McfaUen. 

3)  Der  Kalk;  4)  der  Baryt  oder  die  Schwererde; 
ö)  der  Strontian  und.  6)  der  Ammoniak  sind  nicht 
«tr  PnlW'FahdkaUon  anweiidbar. 

Das  Kali  giebt  mit  der  Salpetersinreden,  in 
JLnfang  des  vorigen  §.  erwähnten ,  gemeinen  18  a  1  p  e- 
ter>  mit  der  Salsa anre  aber,  das;  saUsaure  Kali 
CMuriate  de  potasse),  das  endi  nnier  dem  Namen  dea 
kabischen  Salpeters  bekannt  ist,  wegen  der  wöifelÄr- 
•  migen  Gesteh  aeiner  KrysuUe ,  die  sich  in  iwei  TheUen 
ilfHj^«;^  Wasser  anhosen»  nnd  nadi  dem  Abkühlen  wic- 
iUr  anschie&cn.  Wird  diß  flüssige  8aUiiii»#'«dt 

•  ■  • 


8  Er^itcr  Abschaitu  ' 

Braunfteill  (schwanen  Magnesiamoxyrd )  verbunden^  lo 
aBimmt  lie  «InenTbeil  foiaea  Saaerttoffs  anf,  und  es* 
^ntkelMi .'idie  oxydirt0  SWUs'anre»  Tttmiiitelit  d«^'ta«^ 
mit  dem  Kali,  das  o  xydirte  salssaure  KaJi  (Nta- 
riate  de  potasse  oxygide)  bereitet»  das  einen  kühlenden,* 
«abigen  {yetctiinack  hat»  in  ibomboidalisciien  Täfeln»  andh 
wobl  in  fünf-  od^r  sechsseitige  Krysiallcn  anschiefst,  und 
an  der  Luft  trocken  Ueibu  Auf  glühenden  Kohien  und 
ai^t  Schwelg  verpnft  et  aiit'grcfiaer  Heltigkeiij '  wozn  «oger* 
ecbon  ein  ttarket  Reiben  hlnfelcVenS  ist, 

,£)urcjii  die  Vereinigung  des  Matrum«  mit  der  Salpe* 
^eräure^  eiitstebei  dai  talpetersaare  Natrnm  (Nl^ 
träte  At  ^nde) »  Weichet  beinahe  gans  dieeelben  Enchel« 
nungen  zeiget ^  und  mit  enuündbaren  Materien  zusammen 
gebracht^  eben  «Q  heftig  verpoot»  wie  das  aalpetex- 
aaQre'Kall.  Mit  der  Satataur^  bildet  da^Natiriim 
das  genugsam  bekannte  Kochsalz  (Murlate  de  soude), 
dos  sich  in  regelmalsi^e  VYAr^&l  krystallisiret.  Mit  der  \ 
oxjdirten  Salaaaore  endUchy  giebt  dat  Natrtim 
ein  Salz,  das  mit  einer  geringipri  Menge  SchVrefel»  mit ' 
noch  weit  größerer  GewnU  ezplodiret,  a]<dasozjrdir(Q 
1  «Usaar«  Kali« 

  f  8.  . 

In  Rucksicht  auf  das  Pulver  ist  die  vornehmste  Eigen«« 

« 

Schaft  des  S  alp etera  die  Gewalt  und  das  Geräusch ,  wo^ 
imit  er  fi<^  eotsfindet  und  veraehret  (verpufft)«  Beide  ba^ 

bcn  ihren  Ursprung  ia  der  Ehtbindung  einfer  elastischen 
Materie»  die  mit  der  I^uft  gleiche  Eigenschaften  hat,  nnd 
worin  der  Salpeter  «ich  verwandelt  Er  Ist  demnach  der- 
iresentlicliste  Qestandtheil  und  die  Girondiage  des  PahmSt 

'    f  9'  ' 

Natürliche  Eigenschaften  des  Salpeter»  sind:  aicb 
irri  Wasser  anfzufdsett»  um  eo  sdmeOer,  je  Warmer  leta«  > 

teires  ist;  bei  einem  maisigen  Grade  |^n  Hitze  zu  schmel- 

nad  üi  priiaitischfr  GMtfl  omr  all  «ditidtige  Pf« 
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swMfli  eil  i^iliiimil  >  und  'lidl  so  kiystalüsiren^  »wena 
man  ihn  nach  der  AuBösnng  ruhig  stehen  und  erkaltea 
iilst.  Sda  Ocfdnunck  M  tiiiciig«iithBi,  Ulkig  imiibJtM;  * 
Anf  dirlBnjpi  TvmMdic  «r  eine  eiopfindlidie  Kille.  Ir 
wird  am  leichtesten  und  besten  aus  mit  vegetabilischen* 
oder  tnimalischen  Xfaeilchen  vermischten  Erden  erbalteiiy 
s.  B.  «o» PtedMillmi,  SctuOdMim,  YMmMUm,  Keiltra» 
OiWfiBem  wM  ämn  Mamlra  4t«r  GAfiod«^  wddi*  dir 

Sonne  nicht  bescheint.     Auf  der  Oberfläche  derselben  et- 
fcfaeint  er  gediegen  als  ein  MehJstaub  oder  Schnee:  ist 
äber  Ib  «efMi  g«wöl|]iliclien  Enten  aicbt  iiehtbarf  fOtk*' 
dfim  bei  desi  Avmdmhen  'ma$  deudben  mit  fieiten  wmä 
^h'cfateii  Theüchen  verbunden.  \ 

Ans  diesen  Eigenschaften  ergiebt  i!ch  dleArt^  salpcter^ 
baltige  Erden  zu  erkennen ;  lo  wie  diq  Abscheidnag^  Ati» 
yigiiag  vnd  tJAtenodliiiBg  -deitelbea* 

§.  XI. 

Man  .erkennet  die  ealpeterhaltigen  Erden  leicht  an  Ib^ 
sen  Medieiiil  te hfgn  nad  kelten  Gefcbmack;. ibrtr fniiteft 
fekartigen  Farbe,  den  dlicfatea  FledM  auf  ibier  Ober- 
üache  bey  ^euebter  Witterung ,  und  an  dem  Knistern  und 
GeröBMby  dee  ei*  im  Fener  verursachen.  Djtf  beste  Probe 
Ist  jedodk:.ein  gl&beiid««  Sim  in  41«  £ide  w  «oAeoi»  det 
«  bei  dem  Herausziehen  und  Erkdien  eine  VfiAlicbe  FiiIni 
MiäU«  wenn  ce  Salpeter  geiunden  bat. 

Um  ani  diesen  Erden  den  Salpeter  abzascheideo^ 
wenlfll  rffl  nUt  «lAer  hinreichenden  Menge  WaiUlreq%*» 
last,  iiaddieAiifl|^emig<^«chFihrlfgefi^ 
Boden  ein  mit  Stroh,  Bfauen«  oder  Oonutrancb  bedeckte» 
Lodi  hat,  damit  die  Erde  nicht  das  Durchseihen  der  Lauge 
doKh  diB  OwfiBnueg^«  verhindift  ^  wo  äe  in  iim«l<i*'"»— 
f  aoTigdreDgei^ 
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Vm  4er  Sdpeterenie  wird  die  Öberdiebe  abgenem- 

men,  dus  Ucbrige  aber  mehreremalo  unter  einander  ge- 
zütirt;  Stiicken  von  akea  Mauern  ntoea  voxbtx  aencbia«^ 
gen  iib4        gestoften  wexdca. .  Wenn  dieie  to  cnberei- 
tet  tmd  4SeFiltrirgefa(se  in  drei  Reiben  in  denSalpeteriiat* 
ten  ^estfUt  sind,  wird  frische  Holzasche,   bisweilen  mit 
Upgeidscbtam  Kalk  vermengt«  in  die  Gefäfae  gethan>  und. 
^jr  in  die  eme  Aeibe  der  leiiiem  nebr,  eb  in  die  sw^te 
und  dritte.  Auf  diese  Aidiie  wird  die  Salpetererde  Indm; 
in  die  Filtrirgef.ilse  geschüttet^  damit  das  Wasser  hindurch 
i^^eb^i)  )(Aon*v  Jene  wird  d^wegen  auch  mit  lUeinenZwei« 
gen  oder  mit  Weinreben  vermiicfat, .  und  bisweilen  oben, 
auf  eine Strobdedce  gelegt,  die  man'rtedi  nndAacb  mit 
Wasser  begielst,  damit  rs  nur  langsam  und  überall  gleich 
dnrcbdrio^«  ohne  sich  Rohren  aussubühlen.  Man  läfst  es 
4  bis  ^  Stunden  auf  der  Bxde  «tebettA  ehe  man  dai  Loch 
im  Boden  MBiet. 

§.  14. 

Per  Durcfa^Is  det  ersten  GeßUses  wicd  in  das  zvreiii^ 
bleraof  in  jlat  ;drilte  geschüttet;  so  daft  man  das  Wasser 
^icfa  eher  für  hin1ingfi<^li  nHt  Satpeter  gelütt^  bikf'ifois 
es  fiaeh  und  nach  durch  drei  Fihrirgeßfse  gegangen  ist. 
Die  Besdiaffenheit  des  Wassers  Ist  gleicbgiltig,  wenn  es 
nur  yKli'ikV  hl  Absicht  der  Menge  desselbeh  richtet  matt 
sich  na<^  dt^r'Erde,  und 'nimmt  soviel  Iis  an  AnHösimg  des 
in  jener  enthaltenen  Salpeters  nötblg  scheint.  Das  zuletzt 
übrig^  bleibende  Wasser  betragt  nngefabr  ^  der  ersten  * 
Menget  dale  man  swei  KäM  gute  Salpeteilaage'eilial^ 
ifrenn  lehn  derselben  auf  das  erste  Fiitrirgefals  gegossen 
wiNrden» 

'    ;  "    $.  15.  . 
In  dieser  Lai^elindet  sich  nnn  mar  dnr  Seipeter  enf« 

gelöst  i  und  von  der  Erde  goschleden;  jedoch  noch  nidit- 
in  seiner  wahren  Gestalt«  und  yon  salsigen'  und  andern 
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• 

m  pMilcbM  befreiet.    Zu  dem  So«»  .|rint  «ie 
t^m^l»  ^pk  im  miam  Ofon-von  Ziegelsteineil. 

btfiadeit  fiber  dem  Vi»o#r  iaam  Sieden  gebr/icht,  und  sorg- 
Rkig  abgeschciumi,   hiß  sie  die  notb^«  CpnsUten*  erlialt^ 
qoi  eio  Xi^opim  d^vofu  mvl  eiiuNn  gl^w^XeÜer  t^f^idi 
gß^Wm^  üicnnf.  üAk  .mea  die  Lpog«  in  ef^  «ndere«  G«. 
$it.(^  atellbStie)  eb1«nf«a,    worin  sie  etwas  über 
«ne  halbe  Stuade  ^u^ede^jct  bleibt,  .fiau^iit.^  iiiciu  v«w 
JuUitot » .  Mandern  ff  im  ]e|st  üi|£ii0«4(eiÄerne  Sak  iq  Bo»* 
den  riäku  Nahe  bei  *letst«rra  lit  «ioe  Oafihting  mit  eioem 
Mahn  verschlossen  ,   i^odiirch  die  abgeklärte  Lauge  in  an^ 
dere  offne,  kupferne  Qefaifit  afa/Ji^fst,  in  deinen  der  .Sal-' 
peicr-alch  vo%  biMn^  .»»i  We|ii«lirtkryftaliisireO^'*^.. 
fficb  etwa  fonf  Tagen  werden  hierauf  die  GeFfUsa  g^^neigt, 
dal%  sie  ablaufen,  und  man  das  übrig  bleibende  yv^s^er» 
▼on  neaem  kochen  und.  sum  An  schieisen  i>r||9|^  1^0^* 
hia  ea  fidt.im  «imr  fmm  ««d  didie  FjfUsuBkis|c  verwandei^' 
so  die  Miitterlt.ilg  e  wird.  Der  angeschossene 

Salpeter  selbst  iwinl   roher  Salpeter,  ode?  aach  def 
cr4ie  &  ad  (de  ^ciea^f  n  foccioo)  g.eaaiuit» ^. 

Dieaer  etttbllt  «oeb  einigea  Seetalis  ^nd  feue  Matenen. 
Um  ihn  voliendj  davpn  zu  befreien,  wird  er  nieder  in  dpi|^ 
^esael  geüien^  arift  .eo  yi^l  heücein  Waateri  ,ab  nothig  ifW 
ihn  eofimlfisen  (  r      vild  Feuer  demmer  ceinacht.  SehaM. 
es  zu  sieden  anfängt,  wird  eine  bestimmte  Menge  Iiywcifs 
xnil  Weinessig,  geaaixener  Fisclibrulie,  Alaunwasier,  oder 
etiree  «Jmilcbem  seracbl^en,  iUaeio  geschattet^  damit  da« 

•)  Oefter»  hat  dio  StrUbütte  in  der  Mitte  ihrer  Höhe  rlncn  BodfB 
TOD  Ha:ir!i;rh.  damit  der  noch  in  derLau^e  befindliche  Schanm 
mad  ünrath  sich  r»n1iänge  and  mrtick  hlf*ibe;  ja  die  Laii^i»  wird 
tum  Ueberflula  uoch  durch  bosondere  Filtrirhütc  ron  Filz  in  dia 
AMscHiersfasser  gego»»en.  FJni^e  schwache  höiseraa  Stabe  ia 
die  AiiRchicfsfa*»aer  dergestalt  ^Citemmt,'  dafs  sie  nur  eben  di« 
Oberfläche  der  I^nnge  berühren,  werden^  das  Anacliiaftta  aad 
die  y^ieifjii|^  der  ILrjatalka  gar  sehr  beidrdenu 
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Fette  aufschäumet,  vnd  als  eine  dünne  Haut  Abgenommen 
werden  kann  *).  Miacb  Beendigung  des  Abscbäutiiens  Ikftt 
»an  die  Lioge  In  andere  Gttäfk^  abHieffen,  und  wiedier- 
•  bplet  dat  oben  erwSlinte  VerMÜren/  atn  daü  Aniefaiefien 
von  neuem  zu  bewirken.  Der  Salpeter  heifst  nun  gerei- 
•aiget^  oder  vom  zweiten  Sud»  und  wird  £U  Bereitung^ 
dei  gewöbnlicben  ScbieApnlven  angeWdndet*  Dei^  'an  dMi* ' 
Fenerwarftüftlf pern  leltimmte  Wird  nandtieh  nodimafi  at^ 
die  angegebene  Weise  gereiniget^  nnd  Salpeter  vom  ^ 
dritten  &nd  genannt« 

*    Znaatt:  "^eildleiet  Terftilfi^eB,  den  Salpeter  *^fla«^ 

tem,  immer  eine  beträchtliche  Zeit  erfordert,  hat  während 
der  fran^öiiachen  Revolution  Beaume  ein  anderes  Ver** 
Abveii  voigeacbTägen»  äÜ»  nachhto;  vtm  G  a  r  n  j  nocb  mirfir 
i4ihnitlko0nt*ttndfnl^rinltretcb'^^^^^  ' 
den  ist.   Dieses  bestehet  darin:  dafs  man  500  b'is6ooPfund 
«oben  Salpeter  in  einem  dazu  bestimmten  Qeiaüse  mit  20 
pr.  Ct.  Watief  fibei^gtelat«  und  g^n  ^  Ständen  «teben  lifift» 
'bis  die  Lange  etwa  So'oder  iS  tlf-ade  Schwere  bat.  Kaeb-» 
dem  dieses  erste  Wasser  abgelaufen»  wird  der  Salpeter  mit 
sopr.  Ct.  Wasser  übergössen,  das  jedoch  nur  Eine  Stunde 
darauf  bleibet;  der  dritte  An/gola  endlich«  von  nur  SpfkCt; 
iWaiteryWfard  angefiblickllcb  wieder  abgeftinen.  ManscfaQC*  ^ 
Cet  lulettt  den  Salpeter  in  einen  Kessel  mit  50  pr. Ct.  sie-, 
dendem  Wauer,  wo  er  s^ch  auflöset  und  dann  in  drn  An-  i 
acbiel«  -  Fäiterii  nach  einer  halben  6tnnde  Kryttalle  an  bilden 
anlangt,  dito  nadi  4  bik  SStnnden  f  dei  Genien  betragen« 

*J  Man  badienat  laA  in  dartalhen  Absicht  aneli  aiaar  Witchung 
von  Weinet^g  and  Alaun,  wosn  atniise  bei  sahr  nafeiDcm  Sal* 
petor  noch  etwas  Vitrtol  '^ua;  oder  auch  nach  Hm.  Xiowitt  * 
Srfahning,  dia  von  Hrn.  Gedolin  in  Schwaden  nit  Kntsa» 
befolgt  ward,  eine  Miaehang  von  S  Thailen  KohlanpolTcr  nad^ 
aTheiltfi  Alaun  auf*  too  Theila  Salpeter,  wdcha  die  Lange' 
aogenUacklich  ihx  Bad  TOtt  aUan  Ikanden  Mattriea  völlig 
lahiflHidiat.  A>a*d>1le^  I 
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■lit  BMB  kl«ia«  aadAlMKinig«  KiyM^«  erbSIt,  die  mit 

"**^"^*l§5W|0?»raen,  in  Körbe  zum  Ableufea 
ßeschQuet ,  mit  5  pr.  Ct.  reinem  ^auer  abgewaidm 


Um  den  Salpeter  völlig  trocken  zn  erhalten,  werde« 
die  kleinen,  nadeUormigen  KijataJIe  io  eioen  flacbeii  Kea» 
adt  6  Zoll  hoA  ,  ||#achtfttet ,  nkd  bai  aiaar  Wanna  nm  iß 
Ida  50  Graden  Reanmttr  unanfgeietzt  umgerührt,  wo- 
dnrdi  er  sich  in  feinea  w^ifies  Mehl  verwandalL  Oder  ar 
wird  ia  eineaa  etogemanerten  Kasaal  mit  Wamr  fibetgo^ 
aeB>  daft  dSeaea  t  Zoll  hüA  darfiber  bin^e^gebet  Maft 
Bfit  ibn  nun  über  gelindem  Fener  «ergehen;  alsdann  aber 
durch  starkes  Kochen^  unter  stetem  Umrühren  mit  metaW 
laara  BrediaclieitMj  alle  Fenabtigkait  mdimsteiif  wo  ar 
aadi  aStnndan  abenfaDa  in  ein  trocknea  weiftet  Mebl  sei^ 
fallt,  di»s  mit  gewärmten  Maiden  heransgenommen,  gesiebt 
mnd  in  f^ässer  geschlagen  wird«  Von  diesem  Verlabran  ist 
daa  acgeMDBteScIimelsait  daa  Salpatan  wn  wan%  tar» 
achiedea^  wo  die  darana  artialtanan  Satpatarkncben 
zerschlagen»  im  Schatten  getrocknet  und  cadlich  klar  ga* 
fiabaa 


■ 

Der  Hüter  vaa  Ar  cy  bemerkt:  dafs  bei  darReiai|iin|^ 
4m  Salpetefa»  am  Unwfmanbait  oder  NacUiiti^eit  ga^ 
wdiudidi  swei  V^Mmr  vorgeben.  GndM,  daft  man  sicbl 

bemühet,  die  Auflosung  desselben  tu  sehr  zu  verdicken,  uns( 
mdw  Mpetev  heraua  au  sieben.  Daraus  enisteban  sehe 
a^Aa  Kijaialla»,  die  Ia  ihren  lBoai]t.EliEuaaa  aiaa  be« 
trächtlicbe  Menge  alkaBaiscben  (RrjstaUisationt-)  Wasseaii 
aathahan  ,  welchea  in  dem  Salpeter  vertrocknet  und  einge-  • 

pnMpmfH  Hailbt;  I»  der        aber  ia^  Pnhrfi  dia  fauahr  • 
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l4.  Erster  AbsdmiU. 

tl^k6it  aiuieliftt^  wtan  et  nicht  dnrch  du  nacbborige  Brdf 
ch«ii  henms  getrieEen  wird. 

'  Zweitens  ßndet  man  oft  in  dem  gereinig^n  Salpeter 
ciae  Menge  Sand  nnd  kleine  Steineben,  die  leicht  eineEnt»  ' 
ftilndDag  enf  ;deft  Pnlvermüblea  vemrtachen  können,  ii 
!it  leicht  diesem  vorxnbengen,  indem  man  die  Lauge  dnrdi 
ein  feines  knpfemc^  Sieb  oder  durch  ein  Uaartach  ge* 
Jbea  üüL  ... 

Die  Gdte  der  Salpeterkrystallen  erkennt  man  an  der 
Beinbeitj  Weim*  nnd  Darcbaichtigkeit  d^velben.  Die 
aidiertte Probe  hingegen^  die  dcfa  anch  eaf  datPolver  selbst 
erstreckt^  ist:  ihn  auf  ein  Bret  von Sieineiclie,  Pappel  oder 
endenut  nicht  banigen  Holze  anlegen,  nnd  eine  glühende 
Kohle  daran  in  bringen;  entstehet  Schanm  nnd  Fnnkeüt  • 
oder  bleiben  scfiwarzliche  Flecken  auf  dem  Brete  zurück» 
^ist  der  Salpeter  nicht  genugsam  gereiniget^  sondejn  ent« 
halt  noch  Seesais»  (ette  oder  erdigte  Theilchen.  Ist  er  hin- 
gegen von  diesen  Materien  gänzlich  befreiet;  bringt  er, 
.vereiniget  mit  der  Kohle,  eine  helle  weifse,  lebhaft  und  un* 
unterhrochea  fortbrenaende  Flamme  hervor,  die  anletat 
die  OberflScbe  des  Bretes  verbrbnnt,  anf  dem  d^r  Salpeter 
gelegen  hau     .       .  .         .  * 

$.11.  .  * 

Der  Sch  vrefel  ist  eine  geschmack-  nnd  gemchloso 
brennbare  Materie  von  sirohgelbor  Farbe.  Seine  ,«.in  Hin- 
sicht auf  das  Pulver,  wichtigste  £igenscbalt  ist  die  grolso' 
'Bntiündbarkelt  desselben  bey  der  Ber&hmng  des  Fenenr, 
Vodiirch  er  zu  def  schnellen  Zerstohrung  dt  s  Salpeters  mit- 
wiiket.  und  ein  Bestandtherl  des  Pulvers  wird. 

Zusatz,    Nach  den  Versncfaen  der  Chemiker  CIo-  « 
anent  nnd  Des oi^^ nies  verbindet  sich  der  Schwefef  bei 
tein  Verbrennen  durch  glühende  Kohlen  mit  denselben  in 
Oesialt  eines  höchit  elastischen' Gas,  das  an  Flüchtigkeil 
md  durch  dir  auf  dtrlleUt  hervorgebrachte  Gefühl  dem 
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X  Bcsiandtheilci  des  Pulvers«  ^5 

äiAm  gblche^  «ia«  wAnfen  Geschmack  und  «ehr  "«-«^ 
genehmen  Genicb  besitzt.  Mit  5«ii«rito%M  vsip„  ^ 
mit  gToIser  Heftigkeit^  und  vwmelim  dudmA  nmA  «Biv 
YTahmlrtttttctik^  die  WMuuig  des  Scbieftpnlverf . 

f.   ai.  V 

Die  natürlichen  £igenscbaftea      SchwefeJs  tM:  sich 
im  Wasser  niciii  mahulÖMmn ;  bejr  gtrlng^r  Winiie  safebmeU 
9m;  tkh  dnrdi  die  WlriMing  des  Veoert,  wenn  dasselbe 
fta  ai^  mnittelbar  berühret,  und  keine  frcye  Luft  dazu 
kann,  in  ein  Pulver  zu  subliiniren;  eadiicfa  fidi  iiadctfBm% 
zu  krystalUiirai,  wMB'  SUD  iba  iiacb  dem  Sehnrefc^ 
b%  «lUten  fiUk;   Setiie  iKrcengmif^ite  sind  die  Vulk«- 
Mi^'dto  mineralischen  Quellen,  und  die  En&e  jeder  Art» 
vorzüglich  die  K  i  e  s  e,  und  unter  dieaen  dm  blafi^elbe  EU 
senkies  ocier  Merkassit.  la Jenen  fiililei  er  tidi ,  ob- 
mhm  sdMer,  tabirmfret,  Veln  und  dorebtlchtig ,  wie  ein 
gdbes  Krystail;  nicht  so   aber  in  den  Kiesen  und  Enen, 
wo  er  mehr  oder  weniger  mit  firtmdea  Materien  veiw 
miidu  ist. 

Da  nach  obigem  der  naturliche  Schwefel  «ichtbar  am 
T&ge  Uefi,  hl  et  nicht  am  nothig,  ihn  an  gewiaacn  mid  an 
icHg»»  wie  dek  fiii  feinen  SnMta  verborgeaan  md  mit 
^•tarogenen  Theilen  veriniachten.  Am  reichhaltigsten  sind 
die  Eiscnkieae^  und  die  ihnen  am  meisten  analogen Knpfer« 
I^iMe»  nebai  nocli  einigen  ändern  Mioerallmi'wagan  der 
^^^cbt^beH  anddes  tTeMflanea»  womic  de  dite  iScftwefel 
ittgeben.    Die  hauptsächlichste  Art,  ihn  zu  erhalten,  ist 
idie  Zerlegung  im  Grofsen.    Sie  kann  jedoch  nur  bey  d«a 
«%iMkbea  8eilwefelkieaett  ateft  fiadev»  nicht  aber 
^  ^iMäAAen,  wen  bei  dl#aen  dieEdangnng  der^ 
Metalle  die  Hebptabsicbt  ist.   Da  sie  jedoch  aOe ,  mit  Aus-«^ 
aahme  des'GbIdea,  mehr  oder  weniger  achwefelicfate  TkeiU  r 
^mbtei'  lldi  flÜten;  ediellt  inan  häl  dem  Editea  detset»  « 
^  «lae  Menge  ^eietmoheiWi  Mweftls,  der  bieraal 
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,t6  Enter  AJbiciamtt. ' 

.•bta  ta  gtrein^t  wird#  wi#.  dtr  ma  dea  £i«iea  gh 

Zu  leteterer  Absiebt  hat  man  eiaea^  Zitgela  es« 
banetmi  Ofen^  denen  Breit«  etwas  über  4*  seiner  Länge.  b»>  ' 

trägt.   Im  Grunde  desselben  befindet  sich  das  Aschenloch, 
und  über  diesem  der  Ort  zum  Feoer^  der  a  mU  eiser« 
.$ytn  Tht)ren  verscfal^tsena  Fenster  luttt  imd[  qben  über 
wölbt  ist.    Dif^sei  Gewölbe  hat  eine^  4  Zoll  breite ,  der 
,X«ange  nach  über  den  ganien  Ofen  gebende  OefiPnung»  durch 
.welche  die  Fkmme  b^ans  diii|gi,  um  die  daren^  gelfBjgten  . 
Röhren  mit  dem  Erze  su  erhiieen.  Ein  sweytes  Oewölb^ 
das  4 Zuglöcher  bat,  die  depJäauch^  e'meiL  keyei^  A^usgeai^ 
gebei^  dient  apr  Oedieb 

Die  Röhren  sind  von  Pfeifenerde  oder  sogenannten 
KapeUentbon.  In  einem  Ofen  vpn  16  f  uls  liegen  11  der- 
aelben  queer  herüb^  »  die  4^Fnls  lang  sind.  $ie.bebej^ 
die  Form  eines  sbgesmmpften  Kegels,  dessen  grölseri^ 
Basis  6  Zoll  breit ,  g  Zqü  long  04»d  a  Zoll  stark  ist ;  die  an- 
dere Oeffianng  bUigi|geA  betragt  Aar  ela^^L  Sff-wer« 

*  dea  mit  den  vorher  unchlageQen,  vnd  Uar  gepochfen  Kfe« 
aen  angefüllt,  die  grölsere  Oe^ung  mit  Deckeln  von  eben 

*  solchen  Tboae»  oder  mit  ei#|{raen  Platten  ia^edf».ckt^  .nn4 
sn  dem  eatgegengesetaiea.Ueiae^  Snde  werden  aader^ 
G^fse  von  Eisen  mit  etwas  Wasser  als  Rezipiente^  ange<« 
gabsaisbt*  Difi  ^usammenfugiuig  beidei;  ipufs  fpf^  yj^rj 
schmiert  aeyn,  damit  4er  Sdiwefel  nicht  ve^e^  ,  ' 
giebt  hierauf  dem  Ofen  mit  schwachen  tänn^nen  Scliejtei| 
Fenex;  wenn,  dieses  s  Stunden. geb^anot  l^t ,  l^^/lf^iUMM^ 
Sdiwefel  ans  d^  K^esep  ,^44fe  Heyijpiaaiea  ,Hi^«gangra^ 

^^o  er  gesammelt  wird.   M^n  kann  das  nämlic^l^  Yf^rCab-« 
«•fennocb  einmal,  wiedj^hpi«^  ^  indem  ina|((($}^e|^hren  ai|^ 
ihrer  gFOfiea  Basis  aafifacbt^  f 9ii;Dgg|)i  pl^e  ^)fi,^uß 
demqfba^fiaeln^,,  .v-  ...  .  r...  -....^  / 
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I.  Bestandtbeik  des  F«Ivei^  ,y 

Der  aof  die«  Wei.«  ^^lukmu  SAwM,  in  »n 
«oheu  bcük,  iwnochunwte,  «nd  »oft  vorher  gereüU. 

•••  "MM  iba  sn  der  Mijchung  de«  Fulvm  ««. 
"»r«de«  kann.  Er  wird  de.wegen  in  «üMai  timam  Km. 
.W.  der  in  «mea  0&«  W  Ziegda  gtMam  |«,  bey 
•«W  g*II«d«' F«»«r  «atchmolM.,.  In  di«em  Zu««„d. 
*Wbt  «r  5Si»nd«i  während  der  Zeit  alle  fremdanü» 

TheUe  zu  Boden  fallen,  und  mit  einem  Schwinteftl  hw^ 
aus  genomm««  wwdan.     Hi«raaf  Wbd  dw  noch  fln«iae 

'"P'*"-  ««fio««"'  wo 

•rim&itdMa  vollends  «Ile  ünreinigkeile«  10  Bodaa  «id 

an  die  Seicenwände  dM  KcMelj  teitt;  «uUlcb  Wild  ar  In 
hök.«.  Foro.«  di«  rar  V«««id»«g  de.  Anhän- 

«CM  «cmW  befeoefaiM  «lad,  dad  in  denen  er  eine  w«W 
CSnalg«  Geaialt  erhält,  weswegen  er  auch  Sta»«eal 
*  c  Ii  w  e  f  e  1  Caiuftre  en  cann«;  geiuniit  wird.  £•  In  bi«bj 
•«n  WicfatigMt,  MVBOkig  dmnr  m  «ebeii,  da6  da,  Feuee  - 
dra  Sdnratri  aor'«braail«aig  erhält;  denn  man  würde  im. 
entgegengeäeizten  Falle  den  gröfsten  Theil  deMaU>«i,  ain- 
büfSten,  weil  «icb  a«cb  Beacbaffenlwit  dat  Wiiaagrad«* 
•ÜM  «rölMr»  odar  gwlaswe  Maqge  damlbm  am  Bod« 
d«a  KoMif  fofdidu. 

Weaa  nun  pulverUuten  Aläini'sa  dta  JflleAeiid«ii 
3cMp«M  mmtgt,  wird  man  fiiie  pidttliche  Gnhnng  bem«r-  • 
k#n ,  die  den  Schwefel  In  die  Hdhe  treibt  und  rein^at. 
Rührt  nun         nun  mit  einem  hölzernen  Spatel  bis  warn 
EAsUmm  m>  glaub«  man  ilin  auf  diM  Weise  Mnmf   ^ ' 

Wd  fladit%«r  sn  «rliaiceii,  ei«e  Eigeiiicbtrt,  die  man  eben- 
falli  durcii  Vermischung  von  ein  weni^  Qaeckjüber  nater 
den  Schwefel  mu  erlao^a  vernchert. 

Die  gewIS^hnllcliet«  Alt,  den  $cbwelel  hi  geringerer 
Mesßd  W  'CiAij^cn^  iet :  ihu  zergehen  so  buieo^  und  diwi  > 
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iS  Erster  Akidim^^ 

^MTift  Jttrrti  #ln  liHnonet  Toch  «i  drficken»  In  wcüdiem  der 

^oliie  Tlieil  seiner  Unreinigkeiten  tmück  bleibt.  *  . 

$  29- 

Am  iweckmifiigsten  In  jeiloeb  das  DiltOlir^i^  i^tit  den 
jfioliHi  ans  den  Scbmelzhfluen  kommenden  ScIiWefd  tn  ttU  | 

Jii^en.    F.«  gt'schiehet  in  einem  5 A'arai  '9  Fufty  Inngen  | 
iuid  weniger  als  2  Varels  (6  t  uU)  breiten  Ofen.   In  diesen  j 
werden  16  eieerne  Retorten  in  a  Aeihen  get0m^  '5  auf 
j^der  Seite ,  die  s^Fuls  hoch  tind,  nad  Im  Bauche  i;  FnC,  | 
en  der  Of  feotig  aber  ^  Fals  im  Durch  in  esser  haben    Sie  i 
werden  dergestalt  nach  der  Seite  geneigt,  dafs  ihr  Hals  aUi  | 
^em.Ofen  heranl  gebet.  Jede  ist  mit  ihrem  Helme  oder 
Kolben  bededu,  elneir  Art' Irdener  Aolire^  'mk  einem  { 
Scfinabel,  dtfr  fiel)  in  einem  —  gleichfalls  irdenen  —  He*  ' 
Xipienten  endiget.   Letzterer  hat  an  seinem  untern  Ende 
•ine  Oeffiinng,  mit  einem  hoUernen  Stöpsel  verichiouen;  j 
imd  obeiii  eine  andere  kleinere,  die  öften  bleibet,  nm  dem 
IBchwvf*'!  mit  der  äufsern  Lnft  Gemeinschaft  zu  verschaffen, 
wenn  alle  übrige  Oeßnnngen  und  Kitzen  versciilossen  sind, 
«nd  ,um  mit  einem  .Hölzchen  den  Schnabel  der  Retorte 
offnen  zn  können ,  Wenn^er'  aich  verstopfen  aolhe.  'In  din 
Betörten  werden  etwa  goo  Pf.  Schwefel  vertheilet,  und  sie 

I 

fest  verschlossen.  Hat  nun  der  Ofen  drei  Stunden  l.mg  ia 
•inero  mälsig  starken  Feuer  gestandeii,  wird  der  disiiiiirte 
Schwefel  durch  die  am  Boden  der  Reziptentep  belindfichen 

OffFnungen  heratj«,  nnd  in  Cylindrische  Formen  von  Hok 
gelassen.  D^i^st  Ibe  Verjähren  wird  fünf  Stunden  lang  fort* 
gesetzt,  nach  deren  Verlaof  man  es.^fur  geendiget  achtec 
Bs  fallt  hl  die  Augen«  däfk  dne  kleine  Menge  zv  dlstilllren» 
den  Schwefels  in  einer  einzigen  Retorte  Raum  bat,  die  | 
auf  einen  kleinen  Ofen  gesetzt  wird.  1 

.       .     $•  So,  » 
Jedoch  weder  dieser,  noch  viel  weniger  der  natihrlidi^ 
'Schwefel  ist  völlig  rein.   Er  mufs  zu  dtfsem  Enizweck  in  ^ 

tfiiem  Ofan  snbtimiret  weiden^  des  eiaea staikea  kup» 
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I.  BestAndtheile  des  PuWers;  19 

Jvmen  Kessel  enthält.  Drei  Viertbeile  desselben  werden 
mit  Schwefel  angefüllt ,  und  über  ibm  bt  Hndet  sich  euM 
Oeffionog«  die  In*  ^in  vlet^ckige«  Beh«Jtails  voll  irdener 
Gefifte  gebet*  Die  dürcb  die  Wirhong  des  Feuert  erho-^ 
benen  Schwefeliheilchen  steigen  in  dai  Behälinils  hinauf, 
woale  sich  an  die  Oefalse  anhängen ,  und  ontev  demKe«. 
auadtfrScliwef  elblnmeir  (florea Inüiiil)  mitFedem m-i 
'sammengekefaret  werden. .  Dieae  aind  wegen  ihrer  Betchaf«; 
/enheit  aa&  vorzu^Ucli^ten  zu  dem  Pulver  aniuwenden 

.  §•  31. 

Wenn  ^e  so  rablimireiide  Menge  Schwefel  nicht  grole 
Us,  kann  es  in  einem  Irdenen  Gelfilte  auf  einem  kleinen 
Ofen  geschehen.  Auf  jenes  werden  4  bis  6  gut  sUsammen 
weinigte  mid  verküuete  Rohren  geaeut,  ;Von  denen  die 
niiere  Tencblosaen  ist»  die  imiere  aber  genau  enf  die  Oeffl 
nung  desGefäfses  pa£st.  H<ilt  man  nun  leCateres  sechs  oder, 
mehr  Standen  lang  in  einem  gelinden  Feuer ,  wird  maw 
bei  den»  Anlbotem  desselben  den  aubliminen  Schwefel  «a 
^  lanem  Seitenwinde  der  Röhren  sDgehangen  finden»  . 

Guter  Stnng^e na  cb.w  efel  mufs  gelb,  oder  zitronen« 
fkbigt  dorcbaicbtig»  troc&en  nnd  dicht  aegrn,  sich  leicht 
lerbrechen  lassen ,  und  to  dieaem  Znattnde  ana  Ohrgehali« 
len,  eine  Art  von  Knistern  von  sich  geben.  Bei  den 
Schwefelblame«!  Ut  ea  genug»  sich  zu  überaengen/ 
dsla  de  weder  .verfelscbt»  noch  nscbgetnecht  aind;  de  mua- 
sen  deswegen  durch  eiAMikfoakop  betracbtei;^  nadd£5nntg; 
iujitel(iiiret  sejra« 

Die  Kohle  ist  dler  Rftckatsnd  durch  dat  Feaer  serle|{teK[ 

Tegetsbilien  und  organiacber  Körpern  9ia  eiMkeiat  dabee 
ich  weis  ^  spröde^  obne  Geschmack  und  Geruch;  lalst  sich; 

•j  Hey  der  Anwendung  zum  Pulrer  wird  jedoch  tvahrscheinh'ch  dls 
Hfcte  disaar^ c Ä  w  e f  c  1  b  1  um c a  «ehr  hinderlich  «cjn. 

Anm.  d.  ÜabJ 

Bs 
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20  -  Erster  Abschuiit. 

im  Wauor  nicht  außösen«  verändert  aber  den  neuesten 
Ver^iicliea  «ufoige  bei  meiirern  damit  Euaammen  gebrach* 
ton  Plflssigkditen  die  Farbe,  und  berfttbt  daa  fanle  Waater 

feines  übten  Geruches  und  Geschmackes.   In  verschlösse-  * 

# 

nen  Gefafsen  vi^ird  sie  durch  das  stärkste  Feuer ^cht  ver« 
indert^.  bei  deio  Zutritt  der  Luft  aber  verbrennt  de^  und 
frird  in  Atcbe  verfrandeh  ,  die  gegen  f  des  Gevricbtes 
der  Kohle  beträgt,  und  ein  Antbe^il  Kali  enthält.  Ihre  vor- 
nebnutia  Eigeasefadfl  in  Rüciuicht  des  Schieispnlmi  iat; 
aldi  filr  fich  allein,  oder  mit  HQlfe  det  Schwefblt  «n  ent- 
zünden, und  durch  die  Verpuifung  des  Salpeters  augen- 
blicklich eine  höchst  elastische  FlflMigkeit  hervorsnbriageOf 
In  der  hanptsidüich  die  Kraft  des  Puhren  bestehet. 

Obschon  jede  angezündete  Kohle  im  Allgemeinen  die 
Elgenschafit  besitat*»  den  Salpeter  an  aenetien;  auch  das 
nämliche  erfolgt,  wenn  letzterer  geschmolzen  und  glühend 
ist,  und  eine  —  selbst  ausgelöschte  Kohle  dazu  kommt; 
^d  doch  nicht  alle  Arten  dar^ben  gleich  geschickt  daztt; 
Die  aus  Eiden ->  Pappeln-  oder  Bnchenhols  v.  dgt.  ge- 
brannten haben  zu  viel  Erdigtes,  das  sie  verhindert,  sich 
eben  «e  geschwind  sn  entaOnden,  wie  die  ans  weichem 
.nnd  lelchiem  Lenbfiola,  die  mehr  Brennstoff  uaid  weniger  * 
£rdigtes  cnihalten.  Die  Kohlen  der  Nadelhölzer  sind  vie«- 
gMl  ihrer  ungleichartigen  Theilcben  und  wegen  ihrer  ^  - 
geringen  Gonsisteofc^  ni^t  brandibar. 

^     §•  35. 

Bs  ist  daher  nothwendig,  bei  Verfertigung  der  Kohlen 
m  dem  Pulver  und  an  den  Feuerwerken  die  leichtesten 
und  weichsten  Holzarten  zu  suchen ,  vHe  Epben ,  CAeander 
öder  Rosenlorbeer,  Wachholder,  Eiben  oder  Taxus,  Lor- 
beer, Hoikmder,  Weiden  nnd  Weinreben       Ote  bei» 

*)  In  Fnakrcich  wird  Schiefsbeerenholv,  In  Deutwbland  ahar 
*    SUani-i  loailan  md  HMSlheik  atf  iaiaslifeii  Eatsweck  ange- 
imdil«  •  Aasi*d*l^ab» 

«  Digitized  by  Google 


h  Besuodtlieile  des  Pulvers.  91 

den  letstern  bedienet  man  ticb  wegen  ihrer  Mesg«  am 

f  .  3R 

Bhe  die  Kohlen  gebrannt  werden roufs  man  vorher 
'  dai  Holz  schälen.  £a  UMeiwegen  am  beitea^  die  Bäome 
te  Fjrüb)alir  sa  lllleii;  weil  10  dieser  Zeitf  wo  lie  anfaii» 
gen  Sprotten  an' treiben,  die  Rinde  leichtei  hemnter  gebet. 
Sie  werden  hierauf  gespalten ,  die  defaeite  in  einer  aosge- 
nanertm  Oriii»e  «ofrecfat  getieih  nnd  angei&adet.  Sobald 
man  ^alifBimmt^  daft  sie  .völlig  verkohlet  aind,  werden  de 
mit  einem  gut  passenden  Deckel  von  schwarzen  Blech  be« 
decketj  nan  das  Feuer  an  erttiokeiu  y^mm  der  Moilar 
vdllig  erkalM  ist»  wardfn  die  Kohlen  herana  genonumn,  dio 
Brände  abgesondert;  die  Kohlen  aber  abgeklopfet  nadge-  ' 
aiebetf.um  die  daran  häqgeoda  AMchB  davoft  an  bringan« 

Hat  man  nur  eine  geringe  Menge  Kohlen  nöthig;  wird 
da^  Uola  in  kleine  Stückchen  gesp<ihen>  n|id  in  ein^  ir* 
denen  Topf  g^than ,  deiten  JDe^<}  man  mit  Leimap  yam 
aehmiart.  iKan  tetit  den  Topf  hierauf  eine  Sttrade  lang  in 
glühende  Kohlen«  indem  man  zu|*leich  das  Feuer  immer 
iKif  eb^n  demselben  Grade  ^von  LebbafÜ^aii  an  erhalten 
^ht.  Zolettt  läftt-man  den  Topf  völlig  eikalten,  eho  man 
den  Deckel  öffnet,  und  die  Kohlen  herausnimmt.  Man 
kann  anf  eben  dieselbe  Weise  Kohlen  von  Lein ,  Hanf  imd 
Leinwand  erhaltaaf  die  von  aehr  guter Betdiaffinhait  aind.* 

f  38.     •  ^ 
£in  Beweis  von  der  guten  Beschaffenheit  der  Kohlen 

ist  ein  adiwadier  glansender  Itochf   ein  heUer  Klang 

nnd  das  aiille  Terbrannen  derselben  entweder  ohne  Fl^m- 

man,  oder  blos  mit  einem  kleinen  blaulichteo  Flämmchen; 

wiransgaseiat,  dab  sie  nicht  angeblasen  «ffden.  Klär  ga« 

sieben,  mSsten  Üira  Theilchen  aidii  nltamman  hängen 

and  nicht  glänzen,  sondm  ein  scbön^as  glei^l^idnni^s 

^chwasa  aai||en* 
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Pulvers. 

$-39- 

Die  Güte  des  Pulvert,  wenn  men  alle  ^et^aadtheiie 
'dettelben  ven  f^leich  guter  Betcbaffenhelt  annimmt,  bangt 

iVon  ihrem  Veiljaimi^,  von  dem  Anfeuchlun^swasser,  oder 
einer  andern  zu  dieier  Absicht  bestimmten  Fiüssi^kcjjt;  von 
Sbrer  Vermischung  und  Zermalmuag«  nnd  endlidi  von  der 
Ajß  ebj  dasselbe  in  K5mer  an  verwandeln» 

Wenn  aUe  flbrtge  Uitistfinde  gleieb  sind,  mfissen  ans 

'der  verschiedenenZusamniensetzui.g der  Bi  staiidiheile noth- 
;wea(iig  auch  verschiedene  Arten  von  Pulver  entstehen,  die 
itlne  bald  grolsere^  bald  geringere  Kraft  iulsern«  Die  das« 
ifiber  in  verscbiedenen  Werken  entbaltcttenNaduicbten  ge- 
lben ioigeades  Resultat:         *        '  ,  ^ 


Pnlver-Arten.- 


Spani&rhcs  Pulver 
Englische«  -  - 
I  >laarburger  -  « 
I  Fraiisötiacilea  - 
I  Rundes  Bemer  - 
I  Von  C  h  a  m  p  y  vcr 
fertigte».  A. 

Chaptala  Com» 

Position.  - 
Pit;ursi&chea  - 
ScIiwedfachM  - 
OestemieliiaQkea  A 

Ii 

Sächai*chea  A 


fiestandtiieüe«.  il-  Poiverpvobe, 


Ge- 

Stl. 

Schwe 

Koh- 

wiclit 

La- 

Wurf- 

peter. 

fei. 

len.  1 

der 

dung. 

weite. 

FCugcl. 

PfnnT. 

Unzen. 

Tois. 

7» 

1 1 

'  i5 

Gk 

io4 

75 

16 

18 

6i 

2 

5ü 

75 

i5 

16 

2. 

55 

75 

60 

l 

109 

76 

10 

60 

S 

110 

76 

9 

i3 

5 

Ii4 

77 

7 

80 

6 

\i 

77 

9* 

i4 

84 

i5 

.16 

75 

10 

i5 

80 

13 

i4 

70 

16 

»7 

76,0 

10 

12.8 

7Ö 

8,a 
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Um  aher  zu  errahren,  welclie  dieser  Zusammeosetenngen 
das  beste  P  ilve>  gebe?  Dinni  man  bey  einer  bestinuMten 
Menge  Sal()e.er  die  andern  ßestandilieile  auf  verschiedene 
Weise  verflndern.  Man  Endet  deig  eiclien  t  uffenweite  aa< 
lesiellie  V^ersuc^e  in  einem  Memoire«  welcLes  lieh  in  dcc 
fitDzösiscben  Enc^clopädie  befindet. 

§•  4'- 

Versnch-Tafcl 
über  die  beute  Zusammensetzung  desPulve rf». 


1  '  es  V  er 

I  1 

\   — — 

Resrandilieiie  des  Pulvers 

—         -...1  n 
Ii 

II       All  (I  i 
h  P  1 'i r*rpr<ibe 
»■rrr-  irli  i  f 

Grade. 

1 

Salpeter.  1  Kohlen. 
1 

Plund.     '  Unzen. 

Schwefel 
Unzen. 

1 . 

i         •         1         1  0 

3. 

1          1         3         1  o 

5 

5. 

1         1        3        1  o 

5 

1        1       2.^      I  o 

7 

•  • 

1        1        4        J  o 

9 

8 

1        .        5        1  o 

6 

1        t        4  1 

)  1 

<). 

1        .        4       1  1 

lO. 

.        .       4       1  Ii 

i4 

1 1. 

1         1        4        1  3 

13 

1  3. 

i        1        31      J  , 

i3. 

3       ,  . 

1  1 

ib. 

1           2           1  . 

10 

xG. 

1        5        1  .4 

1 j 

'7-  1 

13  1-4 

lö. 

1              1  2)3' 

j  5 

0. 

j  rrr: 

•    r  -1 

1 4 

:          ■  ■-  .  ■  -0 

Aus  dieser  Tafel  crgiebt  iicb:  dafs  aus  iGTheilen  S«]- 
peicr^  STbeilea  Kobien  oad  iThcil  Schwefel  vexfeiiigtes 


94       '  Erster  Absohnitt. 

.  SdiieOpiilmf  ela  dm  von  Cbamp/«  ZaianmeiiMtfing 
C.»  die  meittan  Grade  an  der  Polvarprobe  errekfal  hat,  und 
daher  allen  übrigen  vorzuziehen  ist.  1 

Man  darf  jedoch  dabei  nicht  vergessen,  für  dieAnwen* 
ftiag  In  Grölten  aneb  die  Betchaffanbelt  der  B.eaHieitiing» 
die  Grölf  e  des  Koniea  n.  t.  w.  in  Anschlag  wa  bringen,  wati  .  i 
dadurch  bei  eiver  übrigens  durchaus  gleichen  xMischung 
dennoch  bedeutende  Verschiedenheiten  in  der  Wirkung  | 
#nuteben  können«  wie  die  von  Scham  borst  angefuhr-  ] 
ten  Versache  hinreidiend  beweitien.  ^  | 

Auch  erhellet  aus  der  Tafel,  dafs  der  Schwefel  keinef-  1 
weg«»  in  dar  Misehong  dei  Schiefspolvers  ilnantbehrücb  in;,  * 
denn  dnrch  eine  Zntammensetsung  von  4  Unten  Kohlen 
mit  I  Pfund  Salpeter  erhielt  man  eine  andere  Art  hinläng- 
lich^iUirkesSchieljpulvcr,  das,  im  Grolsen  angewandt,  felbit 
daijenige  übertraf  weldiea  ab  von^iicber  angegeben  wor* 
den  iit.  Die  in  derPulvermfihle  von  Ettd^nnes  mit  iwel 
verschiedenen  Arten  Pulver  dei  5ten  und  i3ien  Versuches 
en^eitelften  Proben  haben. diit  bewiesen,  denn  sUifzen 
▼on  ersterem  is  einen  M6rMr  geladen,  trieben  die  Kngel 

.  79Toiten  oder  Klaftern;  a Unsen  aber  trieben  sie  35 Toi«-'  • 
aen.  Von  dem  andern  hingegen  brachten  5 Unzen  die  näm- 
liche Kugel  auf  7^  und  aUni^  auf  41  Toisen.  folglich 
dnlierte  das  ohne  Schwefel  verfertigte  Pniver  bei  einer  La» 

'  dung  von  a  Unten  eine  geringere',  bei  3  Unsen  aber  eine 
stärkere  Kraft^  eis  d^  mit  Schwefel  tusammengesettte« 

Es  ist  dietes  nicht  der  elntige  Beweis  einet  guten  Schiefii- 
pidvers  ohne  Schwefe?,  von  gleicher  Wirkung  mit  dem  ge- 
wöhnlichen. Auch  der  Riuer  d^Arcy  erwähnt  in  seinem 
Versuche  einer  Theorie  der  Artillerie  mehre* 
ter  Erfahrungen,  mit  verachiedsnen  Arten  Schielipnlver  Mht 
gesteih,  die  «nt  beatimmten  Qnantitäten  Salpeter,  Scfawe» 
M  nnd  Kohlen  bestandsa,    Unter  diasra  itiels  i  Uns«  des 
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Uia4./i«iM  eigena«  eiibiidene  Palverprobe  7I  Grad  iq. 
ruck;  das  bette  hntte  bei  eben  deraalhon  M^«gf  Stlp^ÜM 
und  Kohlen  nur  i  Xb.«al  8chw«M,  md  lfi«b  dl«  P«]wpi#. 
b«  iSiGrad  svdclu  All^  .abfig«  Aitm  Scbiefipulver ,  die 
«fae  gröOm  Meng«  Schwefel  cnihielten,  iulserten  eine  ge- 
ringere  WirkMmkeic  X)a  folglich  aar  «Hein  die*  Kobkn 
deaSafpeier  «r  MBMtMn  im  Stande  äad;  wfadlemercr; 
blot  nk  Schwefel  immiedil  and  eigaflndci,  nicht  w- 
puifen« 

$•  45. 

Ueint  Mi  ölMmcmsea:  ob  dm  ebne  Schwell  werhv^ 
tigle  PöHwT-  so  dem  Gelmradi  det  Oeicbutzes  an  die  Stelle 
dea  gewöhnlichen  gesetzt  -Verden  könne?  ward  in  unierer 
prakiischen  Scfauie  ei«e  kleine  Menge  dowalbtn  Tier 
neüeii  8id|Mter  vmd  ainem  T^iaile  KeUen  «oa  Totteä- 
%ok  (weti  k^M  endern  Wfffuraden  waren)  verfertiget.  Da 
et  aber  an  den  nötbi^en  Gerathscbaften  ta  teiner  Verferti- 
gong  fehket  wer  ee  seblecbt  gemiacbi  nad  lein  Korn  lebr 
mBgbOdk.'  Die  denk  engeM^BteaVamiche  gaben  miterdet- 
ten  folgendet  Reiultet*«  i)  Ein  mit  {  Uqie  und  einem  blo«- 
ten  Pfropf  geladen^  Qewebr  gab  einen  to  unbedeutenden 
Kaell»  eis  ob  es  mur  mit  eioigdP  ICdrawa  gewöbnliehen 
Sciilelspcilvcve  geled«n  gowefen*  e)  Bin  f  wa  Pidvarpiobea 
bestimmter  M5rter^  mit  3  Unsen  geladen,  trieb  seine  Kugel 
6oToAsen»  während  unter  gewöhnliches  Kriegspulvar«  wenn 
pA  hk,  «te  Aber  lOoToiten  treibt.  5)  filn  NemutolUger 
MSrier  mit  e  Plimd  goleden»  md  ntcbt  etrdiaiBiet ,  tiM> 
die  Bombe  578Toisen;  mit  eben  demselben  Mörser  und 
eaier  gleichen  Menge  gewöhnlichen,  sehr  guten Miieftpni- 
htafigen«  onrekJit«  die  Bombe  759X01«. 

Ava  diesem,  wie  aus  den  in  Essannes  angestellten 
erimUet:  dalt  bey.dem  blos  aus  Kohlen  und  SaW 
Palm  die  Kmft  ii^  nldit  ki  VtthiJi- 
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niis  der  verbrennenden  Menge  vermehret»  wenn  le^tere 
'  nicht  eahr  beträchtlich  itr;-  Folglich  ist  et  »vrar  niohi  vi^Am, 
kleinen  Gei«v>ehr  •o,w6itdbary  kann  «berui  dem  GetchQtB 
nöthigen  Failei  »ehr  gut  seja^  dessen  Laduo^^  aUeatfit  viel 
grölaer  ist«  . 

Die  Einfubrnng  eines  der«;leich'»n  Pnlvers  wurde  den 
.Vortheil  haben.  da(s  die  Zündlöcher  des  Geschützes  nicht  so 
fMchwind  ausbrennen  •  weil  vonfif^iich  der  «Schwefel  dtn 
Metalle  angreift.  Nechstdem  wird  ei'»e  Batterie  um  so 
quemer  zu  bedienen  seyn»  weit  dieses  Pulver  wenigei  Rauch 
^emrsachettf  £s.  ist  um  ao  leichter  and  geschv^indersn  vev» 
.tetigen 9  welches  soBSt  beaonders  dnrch  den  Schwefel  eiw' 
achweret  wird,  der  sich  iiti  Wasser  (licht  auüüsei.  Ehe  man 
.Jedoch  diese  Menerung  wirklich  unternimmt»  müssen  nock 
emföhrtichere  nnd  genauere  Versuche  angesiellt  werden^ 
die  einen  so  wichtigen  Gegenstand  hloJangUch  aufzukiarea 

* 

im  Stande  sUid, 

Nach  dem  ahen  Glauben:  das  Pulver  sey,  wegen  sei- 
ner unbegreiflichen  und  unermefslichen  Wirkungen,  ej^ 
.Wunder  tuid  ein  Geheimnirs  der  Natur;  schien  ips  Verwe- 
genheit,  ihm  eins  seiner  nrsprünglicben  Bestandtheile  an  . 
rauben  t  ohne  dafs  es  seine  vornehmste  Eigenschait  verlie- 
fen sollte*  Um  ao  mehr»  da  in  allen  früheren  Werken  die- 
aer  destandtheil  als  wesenilich ,  und  die  schnelle  Bntrüai« 
flong  hervorbringend  angesehen  wird.    Allein,  diese  Mei- 
anng  ist  der  Sache  selbst  sehr  nachtheilig  gewesen»  wie  dies 
immer  der  Fall  ift»  wenn  man  mit  ahidichen  Vomrtheilea 
'ÄU  Werke  gelier.    Man  lia!  kelrie  hinreichen  Ion  Erfahrun- 
gen augestelh,  um  die  schicklichste  Menge  der  einaeUictli 
.Theile  bey  Znsammensatanng  des  Pidvers  au  finden;  eben 
eo  wenig,  um  die  beste  Menge  des  Rcnet/ungswassers  an 
der  Bearbeitung  desselben,  und  die  Dauer  der  letztern  an  ' 

bestiaunea^  wie  nicht  apinder  die  Gr&be  dta  ^ornsjaeek 
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a«n ▼ewcfciedenen  GesehGizarten  fest  ra  jetren.  Manilas 
weder  nntersucfit  noch  berechnet,  ob  die  Vortheife  eiB«t 
Pttlvcrs,  dessen  Beasandtheile  höchst  gwiniget,  xmdmk 
besonderer  Smgfalt  g emiacht  waren,  wohl  den  gröfsern  Auf- 
wand aofwiegen  ?   Alle  diese  Punkie  haben  ein  Maxiamn» 

das  man  kennen  mcL&,  wenn  man  nüt  ^ehöri^  fiiBAtcbt 
handeln  wüL 

§  49-  % 
Zusatz.  In  der  spatern  Zeit  sind  über  die  hier  a»« 
l^efuhri^n  verschiedenen  Oegenstände  genaue  ond  wiedem  » 
holte  Versnciie  engeatellt  worden,  von  denen  maa'theib 
i«  Schern horeta  gröfserem  Handboche  der  Artillerie^ 
tbcils  in  H  o  y  e  r  s  aU^emeinom  Wört^buciia  des  AxtUierif 
Nachrichten  hnd^es» 

So  wie  eine  Wiaseneehaft  mehr  bearbeitet  und  erwei- 
tcrt  wird;  hat  dieü  rioi  Ii  wendig  auf  alle  andere,  niit  ihr  in 
Verbindung  stehende ,  EiqHals.  Die  Geichuizknnit  mnU 
daher  noch-  an  des  PortechrlUen  der  Scheidekunst  und  Na* 
tnriehre  Antheil  nehmen,  und  es  darf  uns  nicht  befremden, 
wenn  einst  beide  Wissenschaften  gemeinscliafiUch  darthun^ 
dafa  man  ein  neaea  Scbielspulver  ohne  Salpeter  ver» 
Ibftigen  kanne,  das  sogar  wirksamer  Ist,  afedes  hiiherlfe. 

f  51. 

Znsatz.  Verschiedene  Substanten  entsunden  skSi 
eben  so  scbneH»  verpnffen  aber  mit  eioar  nngeheheni 
Xrali,  nnd  oft  mit  nacbtheiligen  Wkknngen  anf  das8dilels» 
gewehr  und  denienigen,  welcher  es  abfeuert  Als  B er* 
tbollet  oxydirt  aaizsauret  Kali  ( ^^"^iste  oxigenA 
de  potmMMB  'y  anstatt  des  Salpeters,  sor  PoiverbateltnBg  an- 
wandte ,  entzündete  sich ' der  Sata  bei  dem  2SasammenreU 
ben  y  und  die  Pulvermüble  zu  Essaunes  flog  dadurch  in 
die  Lnft.  Eine  andere  Mischnng  mit  metallischen  Grund«'  . 
lagen  g^bt  ehi  iwirUSdies  Knal^idver,.  das^  an  dem  Los* 
brennen  des  Feuesgen^^^s  «»gewendet^  dasYsisagen  dis 
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'  '  '  '  i 

jtmiiprjgewordeBfiiStfiteet  eder      PfimiidaclMlf  aimi5f« 

lieb  macht;   dessen  Gebrauch  jedoch  nicht  ohne  bedea*  '! 

tende  Gefahr  ist.     Es  dücTte  daher ^  eben  ao  wenig , 

D.  Wars#ri  Alttcbaiig  voa  pzydiTt  ••liitiiram 

.  KatffiUB  und  (  SchweM,  wohl  ntvmcU  ^llgemela  wardeo» 

Nach  Lampadius  Behauptung  soll  ein  Scbiefspulver  von 

go  Salpeter,  la  Braunkohle  und  S  Spbwefel  groisc  Wiris» 

#  Vunkoit  Boigea;  wddwt  jedocb.  «i^er  giBtnmi  JJnSünn»  \ 

AasLg  bedaii  .  ,  . 

$.  5a. 

IHe^  Mi  vmrwabmeii  Battaadtk«UA  d#i  fichieiipQl- 
<fm  wardMi  klar  gerieben  (|reltloSnt)y  in  einer»  d«r 

,'VerIangteil  Beschaffenheit  des  Vulvers  angemessenen  Menge 
ebgetheilt  und  mit  sufsem  Wasser  veraiffcht,  dessen  Mei^a 
•ich  au  den  endera  Afateriea^  mamibeii  genonnieB,  wie 
9  la  f4  verhalt.  AUet  wird  aodann  «ater  einander  itttm 
snisciit,  dals  eine  Art  von  Teig  daraus  entstelieu    «  | 

$.  63., 

Um  dieMii  n  vermiKbenf  bat, man  eine  durch  daa 
Wamer  getrieben«  MAble>  mit  einer  der  l>ewecenden  Kral^ 

▼erhaltni&mälsigen  Anzahl  Tröge.   Jeder  derselben  hat  sei-  ' 
aen  beeond«m  Stempel,  der  gewobnlicii  66  Pfand  wiegen  '  , 
nnd  i(  Fall  hoch  gehoben  wird.   Die  nnanterbrocheae,  '  .  ! 
Bewegung  der  Stempel  durcharbeitet  ond  reinigM  den 
Teig,  dessen  jeder  Trog  ungefähr  20  Pfund  enthält^  auf  | 
das  voilkommenati^  Man  halt  daau  aa  Sumden  für  nöthi^ 
«fAhvend  welchen  die  Metrien  aNe  3  8toaden  in  eineii  an»  ! 
d^  Trog  gethan,  folglich  in  a2  Stiüiden  eiabenmal  mnge» 
wecliselt  werden.    Das  Wasser  kommt  nicht  auf  einmal  ^ 
daan;  aondem  man  frach^  die  Mischung  an»  ao  oft  aio 
in  «iMi  andern  Ijrog  getfaan  wfard»  daft  aie  nach  YerlanC 
der  aa^Stoaden  durchaus  gleichförmig  erscheint ,  und  sich 
nicht  mehr  on  die  Hand  anhänget^  iondm  sich  leicht  und 
ohune  Naditbeii  köqien  lalst. 

*  I 
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IL  VerfertLgnng  des.  Pulrer«.  »9 

Gewöhnlich  werden  zwar  die3estandtheile  desScbieOi« 

dert  jcdodi  alcht,  mm  clie  Stell«  dmWu»m,  Weisgeut, 

Brdnntweii)  >  Weinessig  oder  Urin  lu  ietzen,  oder  auch 
4dk  diese  Flilisigkeiteii  unter  «ich  oder  mit  Wasser  in 
veraiiicfaeB,  wem  mall  ein  gite  vonllglidief  Palrer  he- 
bea  wilL  So  kenn  iBen  dte  Gflte  des  Miren  erbölien, 
wenn  man  den  in  einem  Trogo  enthalienen  Teig  mit  ao 
Uaaen  Tedikelen  K«ei|g  (etpirita  de  viaagre]^  iSUmea 
Se^eieigeiai»  m  UiiMa  Salmiekgeiit  nad  i  üaxe  ia  Weis* 
geln  aafgelöstem  Kvmpher  «nfeacfatet.  Man  nimmt  auch 
woU  40  UnseA  Wein^eiet  nnd  t  Ujue  Kampber. 

in  dea  Stettpfinfililm»  dleraa  wir  aaa  tiwdg  bedlenea» 

werden  die  Bestand theile  des  Pulvers  durch  die  ununter« 
hrociienw  Stöise  der  ^Stempel  vereiniget,  die  aber  —  de 
iie  Immt  aal  eiaaD  mid  abea  denaeibea  Ort  ueffia»  den 
Teig  Mdit  «Hblteea  imd  entsfladea  ktaaea.  Um  de«  «!• 
vorsakommen,  sieht  man  sorgfähig  darauf:  dafs  die  Ma- 
tatia  beetendJg  magtfeu€htet  wird»  woraus  dann  aber  eia 
feachiea,  aehaiierigee,  folgHdi  weaiger  eterkea  Palver  eat- 
etebeiw  Ss  w6rde  ^oftb«i]liell«r  seyn,  leimM  dardi  dett 
Dmdc»  und  nicht,  wie  bisher^  durch  das  Stampfen  zu  ver- 
ibigehett.  Man  baC-au  dieaer  Absicht  im  Jahr  1754  zu  Es« 
taaaea  aiaa  das  Tiibake*  ader  Oeha&hleii.ehalidia  Pal» 
vermühle  angele^ ,  die  eat  »wel  beweglicDen  RoRen  odee 
Welzen  von  Metall  bestehet,  welche  auf  einer  festen,  vvra- 
gataditaa  Bahn  im  Kreiee  heniinUofen  Sie  lieferii»  mit 
«mglelcb  wmiger  Wim/nmwaaagmtwtn;  Ia  sedii  Staadea«  dei. 
nicht  viel  Uber  den  vierten  Hiell  der  hl  den  ütempfmflblea 

tfatrfy»  ein  tre0iicbe|  Pulver.  Die  £rbitzung 


•)  Von  den^bai  Preadon  befindLchen  König!.  SSdtfMiaa  Pnlfa«- 
ia^ehie  muf  »ben  diestlba  JUt  ein^ericliWt.  . 

ünoi.  d.  VeV. 
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So         *       firstar  AbftclioUt; 

Md  BntSBfilidiittg  deaTeigfs  ist  dabei  am  lo  wen^er  sn.li*- 

fÜrchten,  weil  die  Rollen  in  j^em  Augenblicke  in  Absicht 
der  Theile  ihres  Umkreises  und  der  ObeiBäche  der  Baha 
Üuh  Stelle  iiiden|.  £s  kt  unterdessen  aicbt  m  liugne^» 
dals  diese  AnPalvermühlen  weniger  Pulver  anf  einmal  lie«i 
fert,  als  die  Stampfmuhlen.  Deswegen  hat  man  in  1  rank- 
veicb  mit  einer  aadera  Muhle  einen  Versuch  oemncht ,  die 
am«  4  Walzen  von  gegöstenem  Eisen  >  60  ^intal  «qbwer 
bestand  t  ae  dcb  in  gerader  Richtung  auf  a  Balmen  voit 
'12  Fufs  Lnnge  und  4  Fußi  Bteite  fort  bewegten.  Der  Er- 
folg davon  war:  dals  man  hier  in  ,S  Sinnden  eben  so  viel 
Pnlver^  nnd  von  besserer  BescbaHenbeit  verfertigte ,  ali 
in  den  Stamplmfibleii  in  «4  Stunden. 

$.  56. 

Zusatz.  Man  bedient  sich  theils  marmorner,  theils 
imetallener  Lanier  an  den  Pulvermüblen»  die  a  bis  4  Fuia 
im  Durchmesser  haben  nnd  900  bis  ,600  Pfond  wiegen.  Die 

firfahrung  bat  übrigens  gelehret:  dafs  die  Bewegung  auf 
einer  kreisrunden  Bahn  eine  bessere  Mischung  der  Bestand* 
tbeUo  des  Pulvers  bewirkte^  als  die.  vorerwähnte,  in  gera>!. 
'der  Linie.   In  Neisse,  in  fcblesiea:,  bewegen  aicb  4  kegel« 

förmige  eiserne  Läufer  auf  einer  Bahn  von  Eichenholz,  und 
.bearbeiten  57  Pfund  Zeug  auf  Eii^al. 

Daa  Pulver  an  kömto,  wird  der  Teig,  in  Kadien  von 
4der  Grölse  eines  Eies,  in  Siebe  gethan,  deren  Lochfrso 
groissind,  als  die  Pulverkömer  werden  sollen.  Vermit«- 
aelst  des  Gewichtes  einiger  bökenien  Walsen  oder  Kugeln;^ 
(die  man  auf  dem  Teige  hemm  bewegt ,  whrd  er  dnrdi  die 
Löcher  des  Siebes  gedrückt.  Die  daraus  entstandenen 
Körner  lassen,  wenn  man'  sie  zusammen  bringt,  kleine 
Zwiachenrinme  unter  sich,  durch  die  aich  dpa  Feuer 
acfaneD  und  heftiger  fortpflantet  und  mittheflet,  worin 
^dcnn  die  Ursache  dieser  d» m  Pulver  zu  gebenden  Gestalt 

Ijtegu  Sind  jedoch  die  linier  au  gcoia^  werden  sie  ihrei)« 
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If .  Verfertigung  des  Pulvers:        .  3  f 

itili  der  Wlrlumg  des  Fenm  wi4mtelB«B|  die  Baiflliidaiig 

Verhindern,  und  noch  andere  Nachiheile  mit  sich  f^^liren.' 
Man  hat  es  daher  Ui3  jet^t  für  das  Beste  geb«iieii:  d^ 
L5cheim  det  Siebee  «o  Pukte  tum  DurcbinetBer  ni  gebev^ 
deoiit  die  Ktaier  die  Größe  det  gewd^nliciien  Kriegspid- 
vers  erlifllten  >  das  d^m  Oeschütz,  wir  dem  kieinea  Ge* 
weiir^  am  «Bgemeeeejuica  sa  seya  «cUeim. 

Zusatz.  In  einigen  Pnlvtrmflbleii  wird  dai  Pohrer 
nach  dem  Zosammenreiben  auf  dem  Walzwerke  in  feuchte 
Tudier  gescldageA  und  swiacben  glatte  eichene Breter,  vep- 
niittelif  eioer  eiaenren  Scbrenbeiipretie  darcfa  4Maan  an* 

tammen  gedruckt.    Die  dadarcfa  entttehanden Kochen  sind 
iiart  unci  fest,    sie  werden  zerbrochen  und  vermittejst 
anfgelcgier  liöleenier  Scheiben  durcli  die^iUtfaiiebe  ge» 
.  trieben* 

§.  59.  ' 

Die  fetiSgeB  Poliperkömer  werden  darcltgesiebet#  mid 
an  der  Senne,*  oder  In  betondeta  daau  erb«irt«D  eiietaett 

Oefen  njii  der  nöibigen  Vorsicht  getrocknet.  Es  ist  jeduch 
immer  besaer»  wenn  letzteres  bei  trockner  Witterung  bJo< 
aatderLnUt  geschiehet,  well  man  bamarlu,  dals,  derSonoe 
ensgetetzt,  das  Pulver  «lle«eil  etwes  echlediter  wird.  Dean 
•^c  darinnen  enthaltene  Feuchtigkeit  loiei  in  der  Wärma 
^en  gröltem  Tbeil  dea  ii'^lpeier«  auf,  der  dadurch  un- 
gleich «ettbeilec  wird,  weü  die  Körner  nicht  aUe  angleick 
trodtnan.  Ja ,  der  Ritter  d'Arcjr  hat  die  Bemerku^  ge- 
macht:  dals  fine  größere  Wärme,  als  nofhig  ist,  den  Teig 
In  kdmer  an  veneendeln ,  diese  Wirkuag  ganz  und  gar 
Biebt  berf erbringt/  Det  Polrer  wird  znletti  poliret^  oder 
geglättet  und  abgerundet ,  welcbef  In  kleiden  Finem  eder ' 
Tonnen  geacbitsbet ,  die  ^ch  kreislörmig  nm  ihre  Axe  be- 
logen. '  Ee-wird  b*ere«f  noduneie  docdigeuebet«  eilige 
•pOndet  nnd  «n%ebphWi 
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Zuta  t*  UmdctTrocIaDVBdetfertlfipfiiPiilvorticfaMB 

and  ohne  Gefahr  tu  bewirken,  hat  man  zuerst  in  £Dgland 
aogefangen:  knpferne  Tafehi  dazu  anzuwenden,  die  man 
iliirdi  daiuMr  liliig«l6itM  W«imd&Dipf#  «rwimet.  Zu- 
dem TMMkaen  sind  bei  aieteln  Utnrfibreii  des  Pulveft  Bot 
ao Minuten  Zeit  nöthig,  worauf  man  das  Pulver  in  einem 
dasu  battimiiiten  Scbupp«n  abkühlen  liüi,  ehe  es  in  die 
Fitier  geschüttet  uHrdU  ^ 

$.  St. 

Diese ,  in  Spanien  gewöhnliche  Art,  daa  Pulver  zu  be» 
reiten «  läfst  die  Kömer  eckigt  und  von  unregelmältiger 
Geit^  In  der  Schweis»  wo  des  beste  Pulver  in  F4irope 
verfertiget  wird»  meebt  man  die  K5nier  vollkommen  rand; 
die  Zwischenräume  unter  ihnen  werden  dadurch  regel- 
müslger  und  groiser,  und  bewirken  eine  schnellere  £nt* 
tÜndjQBg»  folglich  ancb  eine  grölsere  Kraft  desselben» 

f.  6a. 

Man  mndet  nämlich  dort  das  Pulver  vermittelst  einer 
Maschine  ab»  die  durch  das  Wasser  getrlel>en  wird»  und 
drei  'walteal5nnlge  bökeme  Anne  über  eben  so  viel  mit 
kleinen  Walzen  eingefalsteB  Tischen  beweget.  Die  drei 
Arme  sind  mit  leinenen  Säcken  bedeckt»  deren  Enden  dar- 
an angenagelt  sind»  nnd  deren  Dnrchmesser  den. ihrer  Walp 
sen  nm  wenig  mehr  ab  Ein  Drittbeil  üiierstaigt.  JederSedL 
fafst  ein  Quintal  Pulver  (loo  Pfund) ^  das  durch  die  Bewe- 
gung der  Arme  über  den  Tischen  gegen  die  kleinen  WaU 
aen  gedrückt  wird»  imd  eine  krei^rmige  9awsg»ng  Ofu 
halt»  #elohe  die  Ktaier  veMcomaMn  abrundet.  Man  vajMÜ  ^ 
(edoch  dabei  bemerken :  dafs  bisher  noch  keine  genauen 
y^riuche  angestellt  worden  sind»  zu  wissen^  ob  das 
Pniver  dneoh  das  Pollren  äih  «etbe^pere?  YicJe .  glauben» 
«nd  nicht  ohne  Gmnd»  wie  es  acheint:  dals  ao  bereitetee 
-Pulver  sich  nicht  mit  der  nämlichen  Leichtigkeit  entzünde, 

und  dals  bey  jedem  Schn|s  eine  g^oliare  Menge  nnveB» 
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n.  Yerf^K^guug  des  Pulvers.  SS  " 

Wofenr  B6«tei^«W  dmmuOmMtta  h^nasgeifätteti  werde* 
Diesen Kadnfreii  wird  rnan  beider  eben  bescliriebenea  IVfa* 
X  adüAe  am  so  mehr  ausgesetzt  «ftyn^  wcii      4n  ¥^tmtik 
ttaiHi  seftv  hohm  Onde  pottr^ 

.    '     •    5.   63.  «. 
Zasatz.    Das  runde  Berner  Pulver  wird  in  Abaicbl 
dcrStirite  noch  durch  das  yqu,  CbtJa]>]f  ia  Füaakrfidll 
mferügia  ftb«rtro0MU   Zo  diattm  wirdaa  7S  Pfand  ga»  * 
Ueinler-Satz^  mit  ^  Pfand  mttalltnen  Kngeln  von  4  Linien 
Dnrcbn^asser»  in  52  Zoll  lange  und  22  weite  Fässer  getb«% 
die  sich  wmHiplat  aiaM  Tsiabw^rkcf  im  Ibia  Aae  bam« 
gei^  and  35  bis  i^$XJmlmaf&  ia  jeder Mlanta  authea*  UfttA 
höchstett»  swei  Standen  ist  der  Satz  ▼ollkommen  gemijcb^ 
welches  malL  dnrch  die  gleicbforinige  i'arbe  deuelb^n  er<> 
keafit,  watfn-  ttaa  Ibil  mit  ailite  kapfenlcnMetMaiif  efe 
hem  glattItt&llMa  aiiebMitdc  Üilr  des  Itdi^iien  tetNMiB 
lien,  wird  das  Pulver  irtit  1 5  pr!  Ct.  Weiser  benetzt,  und  .s 
elsdann  vetmlUelit  eines  Walzwerkes  zusammen  utld  md^ 
lieh  dordi  die  llfaaslelya  gedrOckc  Um  eadlldi  da  AwCU 
ge  Pnlirer  an  der  Cdlk  au  troekttelii  slad  swU  1^  aöOüK^t 

'    III«   1/iHersucliuiig  und  Probe  des  Pulvers.  *  - 

f  ^  «4- 

'  ^  Dus  Pnlver  ^rifd*  in  Abrfite  Stinte  MsMi  Eigenitf»aii 
ten  jantersucht ,  und  in  Absicht  seiner  Stärke  probirei^ 
Jenas  goschirhnt  entweder»  ebne  es  anzuzünden,  oder  stell 
«dttfedi  des  VetlwWftM  dassalbea,  6^  Mrka  biHgegai 
erkennt  man  blos  durch  die  Wirkoag  des  aatdtaidsnB  Fat 
ven  gegen  Körper  »  die  es  fortstolst. 

.    f  65. 

•Wann  das  Kotir  dea  Polveia gtsidi  ttad  rato-  Iii»  tad 

eine  Scbiefcrfarbe  liat  ,  Ist  es  gut.  JBlDe^donkllire  und  gaHS 
idiwavte  färbe  desselben  zeiget  entweder  zu  viel  Kohlen, 
«te  itigm  grrrfsTr  Menge  feacbtigksfil  sn;,  beidss  Diage» 

wA4ka  das  -iwW«*^  üaisti  * 

C  ' 
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"es  zu  viel  Kohlen  entBait  ,  darf  tnsn  et  Mick  floranf  tiA 
welfses  Papier  schüttaii»  an|  dm  aa  ia  diiwm  JPaiig  aiafe 
AcbwiM  nmkklaiata  VfMi  ,4 

^.  66. 

Man  kann  die  Betchaffanhcit  df s  Puhcia  ebanfaBf  mi-  ' 
tersnclien,  wenn  man  ainigcr  Körner  civlicbeQ  den  Fingern 

oder  gegen 'ein  glattes  Bret  drückt.  Lassen  sie  sich  sehr 
lekhc  zerMbep«  enthalten  siesn  viel  Kohlen;  finden  sich 
imgleieh  harte  Tlieficben  darttntery  di«  dem  Ptarger  wfdev» 
stehen  und  ihn  stechen^  so  ist  es  ein  Beweis,  dali  der 
Schwefel  nnd  Salpeter  nicht  genug  tereinigel  find«  ^ 

f  Cr* 

riie  Mangel  des  Polver»  laiMi  nch  nicht  weniger  dnrcti 
AnaClnden  deiidben  anf  Papier  oder  einem  glatten  t  oldit ' 
harzigem  Brete  entdecken^  Wenn  nämlich  ein  weilser 
Btihma  mcuckbleibet^  nnd  des  Eaiach  sehr  didi  nnd  laqg» 
aam  ansteiget;  wenn  die  Plamne  pretadk  oder. eine  blan> 
liehe  Farbe  hat;  und  wenn  um  den  Ort,  wo  es  angezündet 
^  worden  j  4)«lbe  Theilchen  oder^lidite  Siechen  anruckblei» 
Bttf  lit  et  tfngcnacfaeinlichy  dala  der  Schwefel  und  der 
Salpeter  nicht  rein  genug  sind,  nnd  dals  das  Pulver  feucht, 
verdorben^  oder  schlecht  gemacht  sey.  Wenn  an  den& 
jaRÜicben  Orte  ein  achwamec  BAdrifand  hMbl^  aind  aa 
iUL  KÄhleB  In  diBr.Mitchnng> 

'  «8. 
EmaOiidei  Mb  fni  GegeBthetf  dai  Pnlver  aduielT,  dmm 

«n  prasseln ,  oder  einen  Räckitand  au  Ratten»  und  das  Pa- 
pier oder  Bret  an  venengea^  woranf  eii^,  wM  epeli^ü 
leit  von  Vonllgliclier  G&te  aeyn.  So  YerhÜt  alcha  eacb^ 
wenn  nach  dem  Abbrennen  einer  Flinte  oder  Pistole  dio 
Pfanne  xoth  geiirbl  wird,,  welcbea  die  JIger  dee  BInc 
(Sangre)  neimen,  mid  mit  Recht  Ar  eltt  ontiflglidiea  2M» 
chen  derGure  des  Pulvert  ansehen.  Ein  Gleiches  bemerkt 

man  anek  MI        O^Mifttai  dtjß  #e  tm^  Mflb  Tea> 
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IBL  ÜoierAucIumg  des  Pulfm:  / 

UäuA  der  Göce  des  Pulvest  imd  Miafft  icJuMUtil  JBoiii^ 

U  Abmän  <i«r  Wirksamkeit  euf  di«  fcrttnWSbeBdeÄ 
Köfper  nnterjacht  man  das  Pulver  caiwad«  durch  die  ai^ 

M  dj*Xt«fir  «lUdtüigeiis  dewelben  in  einem  durcU 
M^gbecen  Gegenstande  >  öder  durch  den  Eindruck,  d«ä 
*ie  im  Sto&e  gegen  andere  Widerstf>«adeK6q>er  eilMltelk 
Äder  mu€h  dotcb  llit  GeWiÄt,  mad  dea  Ynäbmuad^  d«« 
mhti  ümm  übtarwtßOmt^  iadm  ^  m  nuf  ein«  ^rölwi 
Weite  Axmdileiidettt 

Die  oraiiiSiifUeM  GtediiHmi%iMil,  datdi  4te  Wii»^ 
iEoag  des  Pttiven  dM  Kugeln  «Irgetheilei,  wird  nach  der 
Aaasbt  von  Fü£sen  geschätzt^  welche  jenss  dse  Kojel  in 
einer  Sekunde  docdUaafen  nia<;bl,.  wenn  sie  Üth  ghtA» 
Amig  äii»  dee  eafidigs  «diaiteasä  GeMAwiadIgUit  fort- 
WwageÄA   Sie  kiaii  aaf  Verschiedene  Weise  gefunden  wer- 
den; entweder  durch  den  Bogen,  den  der  Stöfs  der  Kogel 
«inen  höhmimn  Pmidmi,  der  an  einem  dreietk^Ü  Ge» 
ücDe  Uagt^  l»eicfcreibcn  liltti  odiit  dtfteh  dea^  weichen 
«ia  t*unkl  des  Umkreises  einte  Hsdet  iifscht,  das  vollkom* 
fflen  wagerecht  liegeti  und  jich  gleichförmig  bewSget,  wih« 
inad  die  Kogel  d«i&  Dtarcfameüer  destolbml  ddrdiiaaflu 
Si  ba^üi  diäter  Ahücbt  ans^em  ganMi  Uadcreistf  Mae 
Einfassung  von  Papier,  wodurch  d^e  Kugel  demnach  zwei« 
mal  gebet.     Der  Unterschied  des  einen  HiUuidtell  wä 
pdmm  dar  dtttek  die  K^gel  hteelcbBeiea  Begte  idti  den 
ÜBMfhwiirig  M  tLmdmi  beiei6tui#Bi  i^iblead  die  Kngel 
den  Dorchmesser  desselben  durchlief.    Msn  hat  zu.  dem 
Ende  eiaeii  t'eadal ,  der  die  Umläufe  des  Aadte  ia  aiasr  ' 
Mande  beMcifaet>  i^ddaich  laeii  irstaitfeül  eiaet  Vei^  . 
lOtBinet  findet :   wde  i&s  «iaeü  Weg  die  Kegel  in  eiaer 
Bit  n  II  dl  anrucUs^M  Wird^  ijrexiA  sie  immer  dieselbe  Ge* 
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ichwindigkeit  behält.  Ich  werde  jedoch  In  der  Folge  zei- 
gen i  dalf  sie  hier  durch  den  Widerstand  der  Luft  auf  eia^e 
beMcbdiche  Weite  mrückgehalten  wird.  *  * 

Wie  äüe  erwabme  Geschwindigkeit  noch  auf  ander^^ 
W^ise  zu  berechnan  sey,  wird  man  weiter  unten  sehen«. 

f.  7«.  .• 

Bbea  so  erforsdiet  man  die  Stärke  das  Pnhren»  indan 
tnan  ein  Gewehr  gehörig  damit  iadet,  und  ^egen  eine  nahe 

Scheibe  oder  gegen  einen  durchaus  gleichförmigen  £rd* 
hänfen  abschiefsr.  £s  ist  kein  Zweif^  dals  die  Kngei  eine 
nm  sor  gr6isere  Geschwindigkeit  haben,  und  folglich  tun  so 
tiefer  eindringen  w1rd>  je  grölier  die  Kraß  des  Pniven  hft. 

f.  72. 

Anf  die  n&mliche  Art  untersuchet  man .  die  erwähnte 
Stirke  oder  Krafk  def  Pulvers  *  wenn  man  eine  Kugel  an 

einem  gewöhnlichen  Infanterie  »Gewehr,  mit  |  Unze  Pul» 
ver  geladen,  auf  400  Schriu  oder  1000  knstiliache  Fuls  ge* 
gen  eine  Mauer  abscbieisu  Springt  die  Kugel  durch  den 
Stofi  In  Stüdten,  oder  w^d  sie  gans  pktt,  und  etfb^t  bei 
sedis  bis  adit  Schüssen  aOeieft  dasselbe,  wh'd  das  Pulver^ 
annehmlich  und  zum* Gebrauche  gut  seyn,  zufolge  der  Ver-  "  ^ 
Ordnung  Tom  Jahn;  lyaQ,  wo  dieses  durdi  einePulvetprobe 
bewiesen  ward«  ! 

-      •  §.  7>  ■  ' 

Noch  eine  andere  Probe  geschiehet  i^it  dem  Mörser,  ; 
wie  es  in  Frankreich  gewöhnlich  und  in  erwähnter  Verord- 
anng  ebenfiins  feaigesettl  ist.    Der  Mörser  wird  nimücb 
mit  SÜttten  Puhrer,  nnd  einer,  64  Pfund  schweren  metal-  ' 
lenen  Kugel,   ohne  Spiegel  oder  Verdammung  geladen. 
Sott  nun  das  Pulver  gut  gethan  werben,  muft  es  die  Kogel' 
mit  45GradSth6hnng  wenigstens  75  franiösisdie  Toiseft 
treiben. 

§'  74.  •  '  ' 

.  Die  eigentlich  sogenannte  Pnlirerprobo  C^P^^* 
Titte)  biNtibat  in  «laar Ah  jfonPiltole^  mit  eiiiim  tnGra^e  .  \ 

I 
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eingeth eilten  Rade,  das  von  einer  Feder  gehalleB  wird#* 
fuui  senkrecht  übmr  dcn^^ufe  oder  Uetoea  Mötm  flehet. 
LeiMcer  oitbalt  «tu«  " bMirnrnte  Men^  Pulver,  das  bey 
seiner  BntxoBdang  einen  am  Rade  befindlichen  Arm,  wel- 
cher den  Mörser  bedeckt^  ftprückstöfst,  den  Widenund  der 
Feder  äherwlndet,  und  iiedi  Bejchegrakelt  seiner  Starke 
dss  Bad  uhr  od«r  w«a%er  hemmireibet. 

Diese  Starke  läfst  sich  nicht  weniger  ans  dem  HGckstoIie 
SKkeimsm«  dm  dm»  Polvw  bei  seiner  EatsilBdaiig  hervdr- 
bringt.  Der  Bitter  ct*A  r  c  y  bst  VBt  dieter  Absiebt  eine  be* 
sondere  PuJverprobe  erfanden ,  die  am  einer  kopFernen  • 
Kano|ie  bestellet^  die  senkrecht  an  einer  eisernen  Stenge 
«i%ehsiinn  ist ,  uvd  blos  mit  Pnlver  gelsden  irird.  JM  . 
dem  Ablyrwnen  weiche  die  Ksnone  eoruck,  und  bezeicb«' 
Xiet  an  einem  eingetheilten  Bogen:   wie  viel  Grado  ihr 
Schwung  i>etre|{ieii  bat«     Da  nun  dieie  Msjchine  nnier  sU 
Jen  die  gfftnnnitf  ist»  f^nnbe  i^h  Üifs  BinTirhmpg  hier 
bflr  bfisHmmen  m  müssext  *)•  ^ 

S'  76- 

Aqf  einem  Jidhermait  Gerüste  Ist  ein  änderet  eiiemes 
cingepn&t,  des  nna  v^rmitteht  einSr  in  der  Mitte  eng^  • 

brachten  Schraube  erheben  oder  erniedrigen  kenn*-  Apf 
diesem  «weiten  Gestelle  sieben  zwei  lenkrechte  Füfse,  an 
dem  Enden  sieb  Kiaacbnitl^  befinden ,  worin  die  Zapfen 
"einer  scharfen  Aza  epielan,  welche  die  Gesult  eines  Mss» 
sers  hat ,  und  an  der  die  Kanone  vermittelft  der  eitenien 
Stange  hängt»  Uaber  dem  eisernen  Gerüste  i^t  zugleich 
ein  Gradbe^an  «dt  ainam  Zejger  sagehrscht,  der  sieb  um 
tsteen  Mitielpoakt  baweget ,  und  durch  eine  Schrstil>e  an» 
geu^en  oder  nachte lasseu  weiden  kann.  Die  Axe  desZei- 

Aufter  dem  \VcrVo  de»  Cheraller  d'Arcy  %e\Ut,  findet  man 
ancli  eiae  Abbildung  dieser  Pufrerprobe  in  des  Chevalier  Be- 
«is  ▼olUtänd  i  gc  na  I  nb  c^riff  .  dar  Kri  eg«  w  i»«en- 
•ekmfta»,  TbaUVUl.  Tsb.1.  .   Anau  d.  üal>.  - 


« 
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g6ff>  fxni  fd^Bdi  wt^  der  Mittelpunkt  det  Bogen«!  fVk  In 

die  Verlängerung  der  Axe,  nm  die  sich  die  Kanone  bewe-  < 
getf  nnd  ein  starkM  |)ölzeriies  f^ineal  verbindet  Stange 
mit  deai  Zßigw^,  4«4  die  «eiili^eclit«  Fladie^  weM>9 
durch  die  Axp  def  letcteren  gilbet «  f5r  den  Punkt  gilt»  wo 
iie  nnd  da$  Lineal  sieb  durchschneiden.  Der  Gradbogen 
wird  vox(  finer  Kupferplaue  gehalteq ,  und  dient  mit  za 
Anbriogmig  eiaei  Blei|otbee,  welcUea  auf  eine  dnrcli  detv 
eelbe  und  die  Schraobe  des  f  isemen  Getteflea  gezogene 
nie  anzeiget»  wenn  die  Axe ,  um  ifv^elche  aicjr  die  fCanofif 
lieweget^  väiU|(  hOlif9ll^Ulf(l^^ 

f  77- 

BiäB  b«t  diete  PnNerprobe  In  Ffeakreldl  initerf|ic)|f 

und  sehr  zweckmälsig  gefunden.  AUe  übrige  Probenj^  we}« 
cbe  die  Starke  dea  ipulvers  dnrcb  die  anfängliche oder 

*  *  * 

anch  überbanpt  dorch  die  allgeniioiii^i»  den  gewoifeqe^ 
K5fp€rn  initgethellte  G«icbv^indigkeit  anzeigen ,  afnd  unr 
terdessen  ebenfalls  zu  demselben  Endzwecke  brauchbar. 
I^eine  abfr  iit  iq  2iui|Iich  ui^d  a^of  11 1  wie  die  ii^  £q^)4||i4  ' 
orlpnden^  wti|A  ea  ai|defli  frpkf  itl:  4«^  b(n  bit  vier 
Mentcben  mit  einer  änlient  genauen  nnd  einfachen  Mar 
schina  gegen  5oQ  Fafs  Pulver  in  Einem  Morgen  probirea 
ipönnen.  W^il  jedoch  die  Bescbfiffenhei|  diea^  Maacblne 
.  tticbi  bekannt  gemacht  word^  lit»  nrafi  man  sich  mit  den 
imordnungamälsigen  midniit  den  dbtigea  forher  betchrle; 
^enen  Proben  begnügen. 

£n  i  a  I  m  Um  ^ Ine  no^  gröOere  Ge^milfekeit  bei  dem 
^roblren  dea  l^lvers  ki|  erlangen,  suchte  Herr  Reg ni^er 
in  Frankreich  die  beid^lt  Kräftej,  de^  Explosion  und  dea 
Iluckstolsca»  in  dem  von  Ihm  0r]^den^  Werktage  «a 
^binden*  Aii  einem  Schenkel  einer  winkehrecht  gebore* 
»en  Feder  iat  an  dem  Fjide  ein  kleinea  OeacbCtz  nnd  ein 
Maafsstab  befestiget^  der  aich  durch  einen  Einschnitt  dea 
andern  ^cbenkeia  bowegeij  £ln  att  diceem  Sdbciikel  an* 

f 
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IIL  Uoteraiioliiii|g  d*»i  Pulver».         flg  '  ~ 

^ihnütevl  Arm  druckt  mit  8  Pfand  Kraft  einen  Deckel  auf 
die  Mündung  de«  Geschütscj^  das  bei  Entiöndnng  der  iQ,!^ 
6nA  tetegMHlea  LmdwBg  die  beides  Schinkel  der  Feder 
WMtm  eder  wepiger  Bweemeneadifieht,  Shea  darii|  Hegt  je- 
doch die  UnvoUkommenheit  des  übrigens  allerdings  beque« 
aen  Instramentes«  Die  Feder  verlieret  nothvreedig  bei 
Jflededieiiei  Gebrmche  etaee«  Tkefl  lhm  8taike^»iied 
#eht  detMfe  «eob  «inlger  ZeH  die  Mveriveft  öiser  en, 
als  im  Mlen^ 

•  »  79»  •     •     *  •  X 

•    Uater  dkir "Anteil»   det  Pnhtr  im  yrekftea»  in  die 

Eprouvette  (§,  74.)  am  unzuverlässigsten,  vreil  das  Aad 
mch  geeohalfooheit  4er  Wilienmf ,  und»  je  aedtdem  cii 
Mfar  oder  wmO^  twod^m^  tmd  leiH  teU  grtfirefck 
^eder  geringerer  Leicrfatigkeit  viflletifee  wird ;  aodi ,  wefl 
öberfaanpt  die  Kreltäufserungen  sehr  kleiner  nnd  starker 
I  ednegin  iehr  venrbieden  emfalleii.  Die  Prehe  nii»d^  . 
Oeerelir  eehr  Tet^ehilNlett  v/MUn,  je  aechdeoi  die 
Kogel  paCit,  stärker  oder  schwäch^  engesetst,  nnd  gegen 
eine  mehr  oder  minder  harte  Mauer  abgeschossen  tvird« 
Die  Probe  ml$  depi  Md^reer  endlich  kenn  durch  die  onvev^ 
%MidMeo  Ubeffl  eefoor  BiHridmuig  «lid  derXog^A  seht 
verschiedene  Wurfweiten  mit  einer  gleichen -Mtffge^iekll 
guten  Pttl^fiy, geben,  obschon  auch  alle  übrige  Umstände 
iMcbMiid;  ifie «oA  wlxkU^i»  «UmU  erfolget,  . 

Weil  jedo<:l|'  diese  Probe  immer  vorzfiglicber  ist,  als 
die  beiden  &be%oa»  wird  men  am  besten  thon^  sich  iiirer 
ak  Ibigender  Voreicfat  elleieit  tti  bediedens  • 

f)  Mufs  man  ein  voWieaimen  gut  gemechtee  vnd  sorg-  j 
filtig  aaA>eweiiriee  Pulver  haben»  das  man  zur  Richuchnur 
mmmtm^    ffi^  dirmrir  tbat  men  ew^i  hia  diei  Wüi<e,  nnd 
'4iea  te  viel  «lic  edaer  gleichen  Menge  des  sn  probiteodcD» 
das  mit  ieaen^  ^qa  gleicher  BeschaSenheit  •ejn  eolL  Tf 

* 
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faa  Hun  bei  beiden  die  Worfweiten  mit  einaödcröberelii, 
Ut  das  zu  untersuchende  für  gut  zu  halten. 

2)  Die  Probe  mufs  bei  heitrem  Wetter  angestellei  wer., 
den,  wenn  vorher  beide  Arten  Pulver  mäPsig  an  der  Sonne 
getrocknet  worden  sind. 

3)  Die  Wurfe  müssen  in  so  wenig  Zeit  als  möglich  und 
mit  einer  sehr  geringen  Menge  Pulver  geschehen,  so  dalf, 
wenn  der  Mörser  eine  zylindrische  Kammer  und  das  Zünd- 
loch am  Boden  derselben  hat,  die  Höhe  der  Ladung  nicht 
mehr  als  Einen  Durchmesser  der  Kammer  beträft,  wenn 
«udj  diese  mehr  zu  fassen  im  Stande  wäre. 

4)  Der  Mörser  mufs  in  einem  schweren  Blocke  wohl 
.befestiget,  und  seine  Kugeln  durchaus  vollkommen  gleich 
und  rund  seyn  ,  dafs  ihr  Scliwerpunkt  im  Mittelpunkte  ih- 
rer  Gröfse  liegt.  Auf  diese  Weise  wird  man  die  Stärke  und 
Gute  des  Pulvers  mit  hin^ekhe^der  Geanuigkeit  unlers^. 
chen  können. 

IV.  Wiederherstellung  des  verdorbeaen  Pulvers. 

§'  81. 

Wenn  das  Pulver  aus  anerkannt  guten  Bestandtheilen 
und  mit  aller  Sorgfalt  verfertiget  ist,  wird  es  nur  zufällig 
verderben  können;  und  es  bleibt  einem  in  diesem  Falle 
nichts  Übrig,  als  die  Wiederherstelluqg  desselben  abz^- 
leh/^en, 

5.  8«. 

Schlecht  verfertigtes  Pulver  hingegea  verdirbt  entweder, 
indem  der  Salpeter  verfliegt ,  oder  indem  er  sich  von  dem 
Schwefel  und  der  Kohle  absondert.  Wenn  die  Bestandtheile 
nicht  gut  mit  einander  verbunden  sind,  wird  schon  die  Zeit  al- 
lein jene  Absonderung  bewirken;  sind  sie  aber  von  schlech- 
ter BeichafJenhcir,  so  liegt  die  Ursache  der  Absonderung  in 
der  Feuchtigkeit,  die  von  dem  Pulver  angezogen  wird,  und 
daaielbc  dux.cüdrijißt,  obschoü  ej  in  luXtigeo  Magazinen 
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n^m^^gm.WiM^  9imm^^öbm<h^^rd  jedoch 
^"f*^^  AamleliM  d«r  Fenchiigketten  gescbehea^ 

wenn  dat  Pnlver  sich  an  feuchten  Oeriem  befiiuieL 

Aach  gut  verfertigtes  Pulver  kmm         sn  j^teiliti« 
ateP«Kbt%Uii  im«l«tbM,.  .lB.#mmn  Falle  wird  et 
'«MMM»  ««BMdt,    itad  im.andera  an  der  Sonne  ge. 
trodcnet.    Es  ist  foJglftli  ndthig,  die  Uiatcb«  dU  Verdir* 
Ulla  w  wiuea,  «ui».M  iiNtfKiw 

I  *   Bi»M  dnr^gvöiWro  Tbeil  de«  Pulvert  in  Staub  v««^ 

wandelt,  und  die  ubriggebHebenen  Kömex, 

Md  mpOerig,  4Q  4i#ie«  ^  Z^m,  üAi^  Sßipmms, 
meiM  fttflogca.  Mnn  mnft  in  dIaMln  PttOe  sich  dorchaua 
«i  «inar  noiea  Bearbeitung  mitijiiua^jguii^  der  fohleodaii 
Hei^e  &«lp«tea  eniadilieiaen, 

§'  84- 

9bfAww9t^K4Snmr  §ßmm,  abtr  anf  fcwr  Oberflache 
'fVtfifiiicht  und  glänzend ,  zeigt  dieli  an :  dalj  der  SfJpeter 
durch  die  FcBcfc)iig)i»it .  nfgelöat^  und  «nf.  dar  OkifflidMi 

der  K&wmm^  ^^„,1.  ^  ,        n^fiP  i^y^  ^  Tklliandail  1 

'ifli  Gayntliella  die  RSfMv  gans  mnd  trocken  «ind, 
^^i^  ^  vorzöglich  gegen  die  Mitte  der  Fässer »  klnmpan* 
weise  uisammenkleben  z  ßo  i4t  der  Schwefiai  dnich  frofte 
•Uilae  eiaea  Tbeilea  geacbaobtii«  ,iuid  ^t  bni  aaiaem  Ms^ 
häkm  dieae  Vareinigimg  der  Körtier  verursacht.  In  devi 
einen  f   wie  in  dem  andern  FalJe,   mufii  das  Pnivfr 

^klft^At  und  vbn.Jieii^m  gekörnt  wardcttf 

Fangt. es  endlich  an,  durch  die  Fen^tlgkeit  Klampen 
*Q  nacfaea,  mit  Beibehaltung  seiner  eigentlichen  Schiefes« 
i«be:  eo.iini|£#aJblMiia  der  Sonne  getrockjiaiweidanf 

Um  Pulver  wieder  bmotiellen,  (das  einen  betrachdf* 
eben  Theil  seines  Salpeters  verloren  hat,  jimia  man  onum« 

mmi^A  0m  dena  aithiyMwy  daaleiaieiSBiiiaw»  «ioifk 
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*SeinftBl&  kt  oai  to  widitiger,       rtm  fkr  ^OflatvigWr ' 

fliesex  nnd  anderer  ^eich  Duullcher  BeiurbeitiuigeiiebbioßU 

■    \  '      .    '  f  87. 

HIma  giebt  et  mnt  lütiel;      9Sm  lüf  4ift  am 
^ine  bettlMit»  Mefige  fejileelitmi  Mifefi '  pn  der  6mm 

trocknet  und  wiegt;  wird  nun  Jiiereuf  eine  gleich  grote 
Meo^  giiten<Pttlvers  v#n  «ler  ii&iiüicbeiiAftgewogeDt  ui|^ 
W  UeNifleinifii*4eif43ml^^ 

verdorbenen  l^olftr  luigeseut  werden  mvfi»  wenn  nea  ee 
.■von  nenem  bearbeiten  yvilL  Befindet  sich  dat  Pulver  in 
Viasenif  dinntt*4^  Gewkbte  beieichnet  aind»  kann  mm 
deril^rbkaen  f^eioh  aA«ii$  lH«  M  M|p«Mr  4M 
<yebörigea  YcriiiltnlM  ^blet. 

Die  andere.  An  iat:   im  Bfnm  Pfandt  (whlechtea 
Mvera  dank  Analaagen  dan  Salpeter  in  lieheiif  iadM 

*inan  es  in  faeUaem  dettillinen  Waster  anflte^  und  nk. 
'Smnier  frischem  Waiaer  zwei-^  oder  dreima)  durch  ein 
V^ca  Tack  aeiket»  ao  daia.der  Meinere  Tkeii  dea  let»* 
*iareB  Im  WMer  iai»  der  ^rdiS^ra  bingegea  ana  dM  4^ 
'  «flTte  heraushängt. '  In  diesem  Wasser  wird  sich  fast  der 
'ganae  Salpeter  aufgelöst  befinden ,  und  nach  dem  Verdun»  | 
^•len  oder  Abritncben  über  eiaam  Paaer  aatar  aiaiM  UaiH  j 
"Mhrai  ab  eia  ntekUditar  Hodenaataiai  Keaael  aarftdiblel«  { 
^ben»    Wiegt  nun  r.  B.  dieser  Bodensatz  8  Unzen,  kann 
man  annehmen:  dals  Eine  Unze,  ohne  sich  aufzulösen,  im 
Miwefel  und  ia  der  KolUe  aarüekgebüebea  iai,  aad  defii 
folglich  dea  Polvar  9  Uasen  Salpeter  enthili.  Dem  kufolga . 
,  'wird  man  bei  jedem  Pfunde  Pulver  noch  3  Unzen  hinzu- 
'}hrm  müssen,  damit  es  bei  seiner  Wiederhemellung  aaa 
4  Mpeter  baateke^  wtfcha^  arfoidarüch  iat,  weAa-  aa  gai 
aqrn  aolL  ^        '  - 

Der  Staub  I  so  sich  von  dem  alten  nnd  feucht  gewoiw  | 

4itteii  P.aMar  «abeaaden^  beaaebai  ndarMiliaUa  aaa  fidiff«« 

s 
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W  vmd  Kohlen.  Folglich  ist  es  nicht  alleseit  der  Salpeter^ 
londera  ßhpTs  auch  Sdiwefel  und  Kohlen^  wu^M  lUMai 
PvW«r  i^cb  lieg»  Tro^^  an  GeiHcfate  Mflt  filmifM» 
Nfte  kmuk  iMi  mA  hei  yniarracfanog  des  neuen  Pulvers 
ereignen^  wenn  es  zwar  die  Verhöltnißmalstge  Menge  8al« 
petm  tmhikp  aber  iu  A^Midit  4««  Vwhijliiiiiii  d«r  hMm  I 

ttiadtBn  wird  nm  d^h^f  die  Ifenge  jedes  Beitaadthrnje«  \ 
fi|  dem  ftt  |iii|«fsuph^ad^ii  Pniv^  T^iMen  tpuiiien,  '  • 

Mm  Milagvt  |B  diMsr  AMdii  Um^m  M  von 

Hm.  B  e  a  n  m  e  in  dem  mehr  angeführten  Werke  des  Rit* 
tm  iVAtcj  beschriebene  Weise,  welche,  als  die  genaae* 
WtB,  yfpßtk  09mm  beluumtM  Sdield^kQasilnr  •HamAm  wop» 
dm  isr.  Bs  wfrd  aimlf dl  eille  be^iamie  Menge  Pidvef* 
Im  Marienbffde  (das  bel^Aflntttdb  aus  siedendem  Was- 
ser bestehet)  |;etrOf)Miet 4  wobei  ungefähr  i  Unse  von  je» 
dm  Ffpude  wkNWB  weiden;  ein  Beweis,  deft  . 

des  Folver  Fencbdi^eiteii  mtbilt,    Ton  dem  so  getrtkb*  . 
Men  Palver  wird  ein  Pfqnd  abgewogen,  mit  vier  Pfiind 
dmtÜÜfiem  Warn  yermengl ,  und  über  dem  Feuer  zwei 
Sumdaiir  gtiUHhu     Di«  Mdmie  fiMSsigkeit  wird  bieranf  . 
durch  Loschpapier  geselbM»  md  ^  clen  sniMibletbeiidni 
schwarzen  Bodensatz  nochmals  beifses  Wasser  gegossen,  da- 
mit sieh  vaUeods  all^  auflöse.    In  dem  gans  klar  erschei- 
MBdea  Wasser  wM  aldl  mm  aUer  Salpaeer  aufgeiait  b** 
finden,  den  das  Pfand  Pulver  enthielt,  niA  Abcag  des}»* 
■Igen,  was  durch  diese  Behandlung  verloren  ge^^nngen  ist, 
wfo  es  bat  allen  «aiaigeii  Sobstanzen  pothwendig  erfolgaft. 
letilk  Ocv  Sidpeter  «ein  aetlMtcp»  wird  dv  Wasserte 
Marienbade  abgerauchet ,  bis  daf  Salpeter  In  Oestslfc 
«mes  Mehies  auf  dem  Boden  des  Gefalses  zurückbleibet, 
Bädbdem  idle  FenAtigkait^^rardunstet  ist.    Der  im  Papiwa  ^ 
VefindRche  8mtM  endiik  den  dahwetel  nnd  die  Kohlen;  | 
wird  er  daher  im  Marienbada  getrdcteai  «ad  few^ 
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gen ,  so  ceigi  6r      vorbttodea«  Menge  beider  ml  Der 

.Unierschied  des  Gewichtes  derselben  und  des  Salpeters  ist 
.  ^dann  für  den  Verliiit  dea  letstftrn  bei  der  Auflösung  und 
Ibel  dtak  Abranditir  «anMeh«!!»  .  U«  endlidi  su  bMlm« 
Sien«  wie  viel  eigentlicb  erwShnter  Bodenteti  Schwefel 
und  Kohle  enthält ,  wird  er  in  ein  sehr  flaches  Gefäls  ge- 
|l|an>  de*  eni  bebten  yoa  fßlM  iat,  nod  einem  gelinden 
VMes  waiagmmß  welctMi  aen  aedb  luid  aeeh  v^mehre^ 
Ue  der  Scbwefel  wa  bremieii  «nfangt.  *  Mea  rfthret  ilm 
Siieranf  beständig  um,  bi5  sich  weder  Flamme  noch  Schwe- 
ieldäiap/e  mehr  zeigen  >  und  die  I(olile  als  ein  sehr  feines 
Vnhrer  enf  dem  bödmet  dee  GeGUbe»  mrOekbleibeu  Diese 
9drd  gewogen  nnd  ihre«  Oewidilei  ebgezogen,  weil  di« 
ErfAhrung  gelehrt  bat:  dafs  die  Kohlen  bei  einer  ähnli^ 
jpshen  Bearbeitung  durch  den  unauHöibar  darin  bleibenden 
Schwefel  ihr  Gewicht  um  ^  ^el  vermhrfik  Weil«.m«9 
-  nnn  die  in  Einem  Pinnde  Bolver  beihidHche  Menge  Kob* 
len,  ergiebt  sich  der  Schwefel  von  selbst«  und  man  siebet 
felglich  durch  diese  Zergliederung»  wie  viel  vcm  dem  einen 
toder  dem  undern  Bestendiheil»  en  4m  eigenthdien  Ym^ 
ii^itnlHe  dexffelbeii  fehli? 

Wenn  dee  verdorbene  Pulver  schlecht  msemmengesetsft 
«mr  f  und  wen^r  ßsipeter  enthelt»  eis  es  elgenilidi  salkc^ 
kann  sicb*s  tntragen«  dafs  et  durch  das  Feuchtwerden 

Schwefel  und  Kohlen,  nicht  aber  Salpeter  verlieret«  Die 
>ißoge  des.  letzteren,  die  vorher  nicht  verhältnüamäiijg 
jrart  wird  ea.deher  nonmebr  seyn«  nod  msn  darf  ein  soW 
ches  Pulver  blos  aqf  der  Müble  kleinen  ^  von  neoem  beer- 
bellen  und  körnen^  u{n  ein  brauchbareres  Pulver  w  eihal« 
len,     es  vorher  wiHEW  .        *  , 

'  Ple  nSmliche  Bearbeitung  erhalt  anch  ein  Pulver»  des 

nichts  von  seinem  Gewichte  verloren  hat,  sondern  dessen 

^hv\[fifo(  darc^  sehr  g^oise  «der  dessen  Salpeter 
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'  IV.  WiederlK^rstelHii^  des  Pulvers.     '  4§ 

tedi  dte  tmnAü^SMk  steh  atff  dfo  Ob«clkchi*  a*r  K&inn^ 
geMtti  hm. 

f  •  93. 

lit  biag^en  der  Mpeter  akbc  «n^tldit  tmd'dlt  FaHN 
im  Polvin  nlcbt  irariiidOTt^  briad^t  .man  es  Bios  beS 
aifjiger  Wfirme  ru  sonnen  oder  zu  trocknen,  um  ihm 
seine  Siärke  wieder  su  geben.  Da  dieis  tliit  bei  dar  Ar* 
tilleife  sehr  hAaRg  Torkcmitneiida  6ache  ist,  ward  durch 
die  Ua%liche  Iiiatraktiom  yomjahf  173s  auf  aiaen  festaa 
Folg  getetai« 

$-94- 

Dte  ^TOHMboiaMB  Pviikte  dieaar  |Miniirtioa  aiiid;  '  daft 
muk  da»  Fidver  genmi  «inimiicbaB  adl,  um  es  nicht  Jängeit 
trocknen  zu  lassen^  als  es  wirklich  in  Hiniicbt  feiner  eng»» 
aommanatn  FcocbtigkeU  nöthJg  ist.  Oa6  ina%aiiiatt  abnav 
ttodwa»  ^difaMbügt«;  W  den  MagadaaB  abgelegei, 
am  Ort  anaancbm  aolt»  woselfaat  Wadistuch,  wollene  Dekt 
ken  oder  starke  Leinwand  ausgebreitet  wird^  um  das  Pld•^ 
y^mt  darauf     trodui«a«     Aa  alle  Zngflage  werden  Sdiltti 
wacfaiaB  anifeataill^*  die  nlamaiiden  ala  die  Atballer  beraa 
lassen.    Diese  müssen  ir<m  dem  vorgesetzten  Otficier  aus« 
getncbt  werden  und  die  unentbehrliche  Anzabi  nicht  übexw 
atrtgm.    Ea  werdm  ihnen  wedef  Wafien«  aocb  Gefiih# 
aina  TabalurancheD «  noch  anch  eine  andere  FafsbeUeU 
düng  als  Bärschuhe  *)  gestattet.     Die  neuen  oder  wieder 
aBige|»csserien  Säcke  und  Fässer  miUseii  In  Bertitschaft 
aeyAf  nni  aie  an  die  Stelle  der  nabranchbar  gewoidcnea 
aeMs  an  kdniieii«   Bbes  so  wenig  darf  aa  an  dar  ndthigea 
rotben  oder  schwarzen  Farbe  zum  Bezeichnen  der  Jetzteza^ 
enBiaaenkurbeDj  Haaraieben,  Seilen,  Borstwiscban^  Scban- 
idn  «md  Blaldeii  fehlea:  wobei  jedoch  an  aOen  diesen  Ge^  ' 
täthschaften  sich  nicht*  das  geringste  Bisenwerk  befinden 
darCi    Ma«^  mnia  au  diesem  Geschähe  sehr  heitere  Tage 

Soekoa  res  Vüm  oder  ron  gssponasaiai  Buif  unaHsareo 
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*  * 

Matocfaeoi  «MI  äu  P^lw  Im  Wlmer  anr  voa  lo  Ut  44}|tf  ^ 
tind  im  Sommer  Von  9  bis  5  Uhr  liegen  lassen,  auch  Wachs- 
ttpch  in  BeieiU€hüft  haben,  um  es  im  Jb^all  eines  unvemntbo^« 
um  Hinwii  cUmh  taMtm  «>  kdnnen.  Aoa  lUnAfigpRia^ 
ittrta  nicht  metir  Fässer  gtttoaiaiM  wwdeD  f  äii  mtn  i» 
einem  Tage  xu  trocknen  im  Stande  ist,  welches  bei  10  Ar« 
bjtitea  naid«4  Fafsbindem  auf  Zentner  §eseut  winL 
'  .  aieaes  Puivtfr  irtM  eaf  den  TOchenl  •mt^lbtM^  vid  ete 
Stunden  mit  fScbeofeln  umgeworfen»  bb  gegen  eiii  oder 
Bwei  Uhr  Nachmittags,  wo  es  trocken  ist,  und  wo  man  an* 
Cmgen  kann^.et  dorchausiebeil.  Es  wird  bieranf  ia  Moip 
4epi  füllen,  in  denea  ee  bis  Mbm  4ndftii  fege  gut  «nge^ 
4edBt' sieben  bleibet  ^  damit'  es  nicbf  gibt^  tind  lieb  anflö- 
eü^  wenn  es  warm  in  die  Fassej:  gespundet  wird.  Bei 
«  Binacbfitten  des  Pnlvem  in  die  Fassec  mnls  auoi  oben 
ftaui  leiMSl/  deMiit  M  sieh  in  dedsellMi  bewege« 
kann  und  Luft  hat  Endlidi  IfiM  das  Gewicht,  die  Be- 
jcha£fiQnl%eit  und  die  Fabrik  desüH  jedem  Fasse  enthaltenen 
Volvfrs  enf  demselbeii  bemeibt^  und  es  hiereof  anr.Aai^ 

'  Wenn  die  Falsbindef  ketne  PulVetfiiss^  enlinnie^ett 

oder  zuznspundta  haben,  arbeiten  sie  an  Ausbesserung 
der  schadhaft  gewordenen.  Sie  müssen  an  dem  Ende  be- 
ständig eine  hinreichende  Anaabl  Reifen  vorratbig  haben, 
«nd  beltommen  dafVIr  die  Im  Magetine  befindlichen  le^* 
^rangenen  Fässer,  Dauben  und  Beifen. 

Bei^  allen  dieseu  Arbeiten  ist  haaptsachlich  darauf  an  1 
eeben,  dafii  si#  mit  möglichster  Oidnimg  und  Voteicbt  ge» 
aehäben»  nm  ioirohl  die  gefihdidieii  Zniyie^  denen  me|i 
dabei  ausgesetzt  ist,  als  auch  den  Unterschleif  mit  dem  ' 
Pulver  Innerhalb  und  aiiisechalb  der  Magaaine  au  ver« 
li^teiii 

I 
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tw»  oder  fÖnf  vom  Hmdert  verloren  gehen,  dat  abf«!^ 
Unde  Stanbpalver  ungeredmc «  mySk  das  Polvtr  vor 

SomU  ibw  diMt  Gewicht,  als  üb«K 
abirikad« MehlpoWer  —  das  ebenfalls  im  M^giuB««^ 
gehoben  w W  —  und  über  die  taglichan  Uiikofta«  vM 
n^^i  ^  ÄWBtriwiog  der  Tage  nal 


98. 

v6Uig  bceoidigtMi  TrocIUMl  wird  ete»  tTifcl«i  i 
(mado  umml)  ipvacki»  wiorbi  die  ganie 
Paleere,  dee  gnt  «od  trocken  befuudene ,  so  des. 
wegen  in  den  Fässern  geblieben  "«^mit  Bemerkung 

Bfaei|tuid  i^abfyk».  da»  l^ldidlie  iUigpay 
Maiilfiah  en  gwp«  en%elUfel  iMi^ 

In  einer  andern  ähidUehen  Schlulsrecbiiang  werden  dl# 
cägiicben  Anigahen  Liyyikt»  die  naoee  Fte|> 
dMi|i«tec%  imd  dte  iNMdliflIt  gawordane^  so  man 
beaaenf  lassen  mulste.  Beide  Rechndegen  werden  yggi 
dem  ControUenr  oder  Kn^nacammissar  ba#tatigt,  too 
debd  «(feaCefiM  Offietor«  «iOefaciiriebeii,  nod  eoa 
jmommwmm  >pttaimiiafiig  beaebetnige 
den  drei  Abschriften  gemacht ^  deren  eine  der  Gouvae* 
MUS  Sqk  den  Kriegsminister  und  die  andere  der  Gomrol» 
iettr  m  mtumm  Oebreodbe  erbaki  die  dritte  aebUt  d« 
dwi  Ca— iideiifan  tttoea  Depaiteaemfc 

Ea      eorlier  i^^Mgt  worden:  dals  mm  du  bd  dc«l 

I  MeUpvieer  ia  den  Mi^aalMA  aefr 
bewabren  mOsae;  dfefs  gescbkbet« darum,  weil  es  mit  Vom 
^11  amm  Dienste  angewendet  werden  kann.    Man  gUubs 

dnaJM%BlMr 
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*4$  ISr^r  AbschntlL' 

inid  olme  Bxplosion»  'd«ber  s^j  et  aocir  nicht  i  wi«  etat  clM 

äere  Pulver >  brauchbar,  sondern  blos  Eun^  Umarbeiten  iil 
den  PalverinühleA  guu 

AIMii  diaft  Moft  ^den  und  genanan ,  mfc  aavovdfagt 

•ngettellten  Erfahrungen  zuwider;  denn  diese  beweisen 
gegen  die  Behauptung  verschiedener  angesehener  Iranzösi«* 
,lcliar.Officiera:  dalt  ancb  dai  Mebipalver  ^adar  An,  ak 
k6kkt9  mit  Nnttair  bei  dam  Gaichtoe  gebraocfat  wardan 
kann,  blos  mit  der  Vorsicht ,  die  Ladung  um  etwas  zu  ver<^ 
mehren.  Alles  in  den  Magazinen  befindliche  Mehlpulver, 
das  ans  Mangel  dai  geliöfigen  VatfafiltnUtat  nicht  nach  dar 
'iHilvMnMila  geschickt  wardan'kann>  ist  in  Priadansaaiiaa 
%\i  den  Freuden-  und  Ehrenfeuem,  zu  dem  Anfenerungs- 
xeuge  oder  tu.  verg^iedenem  Behufe  in  di^n  praktische^ 
Miplea  attwettcR>ar;  in  Knagsiaitan  ülfgv  vertritt  aa  dann 
diafStaDa  des  guten  Pnlmt#'  in  WH  diaiai  v6Bg  vaa» 
kraucht  ist.  * 

•  "  loa,' 
Erwähntes  MeÜlpulvor,  ^er  aigentlidi  ^nlrdt* 
Mau'b  (polforin);  ist  von  dreierlei  Art:  die  arstara  ba*> 
Icommtlman  bei  dem  Komen  des  Pulvers  auf  der  Muhle; 
aie  twird  grünes  oder  naues  Meblpulver  (polvorin 
*varda)  genannt.  Dia  andere  ündet  sich  anf  dam  Boden 
"der  Fihser,  und  entstehet  dordt  das  Reiben  der  Kdfner  an 
einander  beim  Transporte ;  sie  heilst  frisches  Mehlpulver 
tfresco).  Die  dritte  Art  endlich,  das  serriebene  Pul- 
'^r^polvora  dascompnesta) ,  erhalt  man  bei  dam*Trod((-  . 
san/  oder  von  raltem  nnd  verdorbenem  Palver:'  Da  das 
erstere  nur  in  den  Pulvermühlen  gefunden  wird,  macht 
taan  es  auch  aUereit  an  ordentlichem  Pulvec  Nidit  so 
*nber  die  Ivaidanlatsteni»  die  wcgenürar  §eringamMangs^ 
oder  nm  den  Aufwand  des  IVansportes  ^n  vermeiden»  oder 
aus  andern  Ursachen,  ungeachtet  und  ungenutzt  in  den 
Msgatinan  liegen  bkiban*  Uirajäastinunnag  an  dam  obtm 
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V.  AuibewahruQg  de»  ]^u]?er%;  4^ 

mti^egehenen  Behufe  ,  vorzüglich  bei  den  £)irai.  oimI  Bm^ 
g^rutoogifeuern,  die  durch  eioe  Jiö^lche  V^rontanna 
TOü        fettgeMtsr.  w/ördma  tiad/  lit  eiae  dem  Dieoiia 

«  * 

T.  Bcschaffeuhelt  der  Gefälle,  woria  das  Pulver 
«nfgeiiplif  n  und  trianapcM^liret  wird.    Wie  die  Auf- 
Iiewahfung  ia  den  Magaziuea  geftchiehet? 

§'    '03.  '  ^ 
Die  gute  Erhaltung  de«  Pulver«  in  dei|  Magaiinen  nad 
die  Sidierheit  de«  Transportes  im  eintreteadea  Paffe  hiogt 
kaopt««chIicii  von  der  cweckmaAigen  E£orlcliiuij|j  der  kä»^ 
•er  ab,  worin  e«  sich  beHndeu 

104. 

Zu  dieser  zweckmfifsigen  Kinrichtang  gehören:  die' 
Malerie,  woraus  die  Oefälse  verrej^tigct  werden;   die  Ge» 
•tak,  Welche  man  ihnen  giebt;  und  endlk^b  die  Voisicbi^ 
mit  der  man  «ie  anbereicet  und  da«  Polver  Sa  ihnen  ver* 
«chiieik. 

5.  105. 

Die  Faaaar  waidea  an«  Stabaa  (Dauben)  Toa  deai 
Kern  der  Stein-  oder  8tabeicbe,  de«  Kastanienbattme« 

oder  der  Buche  zus«  mm  engesetzt,  wenn  das  Holz  vorher 
gehörig  ai^etrocknet  und  zu  einer  schickiichen  Zeit  gefaiU 
worden  i«t,  wie  man  im  dritten  Abschnitte  sehen  wird» 
Die  Daeftien  werden  dnrch  ii6lEerae  helfen  feasammenge» 
halten^  deren  Ende  mit  Weeden  verbunden  sindj  damit 
•ie  *^^^ilfg  Ihre  kresaförmige  Gestalt  bebaitea» 

§.106. 

Man  hat  den  Einfall  geliabt:  die  Gefafse  von  Kupfer 
aiBiedien^  weil  aie  langer  daaein»  uad  aifich  da«  Palvc» 
baner  ver  der  Feachiigkelt  «cbQlaea  wQidea.  Dieser  Voff<- 
tchlag  exlordaxt  aber  noeh  ei^e  genaue  Untersucbong  >  ^die 
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$o  Erster  Abschnitt. ' 

■ 

Mjtnä^  wsMBtlictlini  Kutten  danJuSs»  mA  äm  nngehcsifni 

Atifwand  solcher  Fässer  zu  rechtfertigen.    Weil  man  je« 
doch  bemerkt  bat,  dals  in  den  Msgaaünen  der  iiß  Walser 
liegenden  JPoru  dat  Pulver  mit  sammt  den  Faasem,  weite 
~  et  eotliaUen  ift#  ganxlicb  verdirbt,  wird  et  vortheUhalter 

teyn,  das  Pulver  hier  in  kupfernen,  nnt  Schrauben  ver- 
tchlotsenen  Flaschen  anfzuüeben^  deren  jede  eine  halbe 
.  Arrobfe  entbait« 

Bei  Bestimmung  der  Gröfse  der  Fnsser  miifs  man  soref» 
|aitig  auf  die  bequemere  FortschafKing  derselben  Rücksicht 
i^ehmen»  Anstatt  der  ö. Aeroben,  die  ehemals  jedes. enu 
ftielf,  werden  sie  deswegen  jettt  nnr  mit  4  Arroben  gefuHt, 
denn  kein  Mauhhier  ist  im  Stande,  2  Fasser  mit  4  Zent- 
nern au  tragen;  ja  et  ist  sogar  schwer,  es  mit  Einem  F.asse 
von  a  Zentnern  dergettak  zu  beladen  ^  da&  die  Last  wab« 
'  tend  des  ganten  Marscbes  im  gehörigen  Gleicbgewicbt« 
bleibet,  und  dem  Thiere  keinen  Schaden  thut.  Mit  2  Fäs-^ 
sem  hingegen^  jedes  au  einem  Zentner #  ist  diels  leicht  an 
i>ewirken«  ■    *'         -  , 

Die  gebrincfallchtfen  vmd  richtigsten  Maafse  der  Fat^ 
ter,  wenn  sie  genau  einen  Zentner  Pulver  fassen  tollen, 
tind :  24  Zoll  (puigadat)  uir  Hohe,  16  Zoll  an  dem  grolsea 
und  14  Zoll  an  dem  kleinen  Dnrdimetser/  6  liaieis  sor 
'Starke  def  Danken» 

§•  J09. 

Man  tiebef  aut  diesen  Maalsen,  dais  die  Pulverfättec 
mit  den  gewöhnlichen  Tonnen  einerlei  Gesult  haben. 
Dieser  Ist  «war  wuf  Aiifbe#alirnng  in  den  Magazinen,  a» 

*)  Bie  Arrob^  itt  ein  Maaf«,  lowohl  für  iVate  alt  fliiMi^*  St* 
clien.  In  ersterrm  Falle  ist  sie  dar  ^cttt  Tbdi  eiota  2eatiian^ 
uad  beträft  a6  Pfund,  jedes  zu  i6Uiisan(  und  toi^  dacatr  hC 
hier  die  Rede.  Bei  den  flüaaigen  Sachen  ist  die  Arrobe  der 
fünfte  Thail  eiati  £iaMlt,  und  aatkält  8  Aittttbprt  oder  5n 
QtttrtUiet.  jbnm.'4.  Vab. 
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f«a  NMhtMt  mit  .d«r  Zeit  die  D  .üben  von  «iniinder 

Springen  und    die    Feucfafi^keil  dardliMN|i>  wakb«  4^ 
Wim  MÜöti  und  irerdirbu  . 

^  iM&i 

A«i  dieser  tlr^acil^  Itt  aan  auf  die  Gadattken  ^«ri« 
Äen,  dafi  es  besser  seyn  wurde,  das  Poiver  ia  Kstttti  Sri 
wsdiÜelMiif  dec«n  fifeited  }ede  ins  üiieai  gsmai  aret*. 
bestftade»  Und  dlri  jetir  geäm  Uttämmengefugt  wiren,  weil 
i&it  Feuchtigkeit,   sowohl  in  den  .VUgfitinen,  ah  auf  dea 
Marschen^  dadaxch  besser  shgeli alten  wurde.  Hingegt^ 
Üik  lieh  auiwencfain  ,  <Mfs  der  Deckei  ^  Kaütte  feodiJ''. 
Mendig  is  der  gro/ee«  Seite  destiübM  #e5nf  tefisse^  und 
daher,  eben  dieser  Gröfse  wegen,  nirlit  fest  genug  schlief« 
•en  wui^de.    Ueberdieses  werden  die  Kasten  in  den  Msge<* 
itnea  mit  llireii  AodeH  aof  eineüder  gteetzti  deit  die  Lnh 
micht  dbrebstrciiclien  tind  den  Schaden  verbindern  kann,  - 
der  aus  der  Feuchtigkeit  bei  Breiern  von  einer  ^rofseri 
Fläche  Umstehet 9  wenn  eie  auf  einander  liegen«  und  die 
JLo/t  nicbt  swiseben  ihnen  ipieien  kann!    6lof  die  EtUk* 
TUDg  kann  hierüber  nil|  Zov^Iatsigkeit  enttebeiden. 

III. 

Sie  hei  geseigt:  dala  die  besfe  Art  der  Palveriastet  dlehs 
leaige  gey,  deren  Bodeft  gnt  befestiget  lft#  nnd  deren  Siabd 
mit  6  Reifen  an  jeder  Seile  tilkl  Eiriem  an  jedem  Boden, 
letxteter  aber  mit  5  |h6lKemen  Nägeln  oder  Pflöcken  ge- 
hellt wevdeo»  Man  lefi  ancb  lRrebi£inea  Aet£aa  any^ 
Üea  Boden,  ^ei^ea  jedesBnde»  nnd  iechi  auf  din  beidcri  . 
Seiten  des  grüGitea  £>urchiriesserl. 

^^4  112. 

£iM  <iai  Pniver  itk  ^e  Sistar  lUNUnii»  Ifirird  eigewa^ 
Ml  ▼oeher  teSedte        gfobcil  nlid  cebr  didiitt  L«inwaii^ 

geiban,  diese  werden  sodcnn  gnt  tugebundett/  nnd  in  die 
Fässer  gesetai«  "Da  jedoch  die  Leinwand  ihrer  naturlicliea 

tnwlnllefidnli  Mcb  F»nrhiiilMiitiw>  «nsiebt  nnd-babeU^  ^ 

Da 
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faulet  sie,  "oBd  ItcUrtaehe^  dsfir  das  Btdver  gähret,  Hefa  t/flt" 
setzt  und  verdirbt.  Man  hat  deshalb  in  l:'rankreich  den  Ge- 
l^riach  dtr  doppeltea  Fasser  vorgexogeSf  wo  man  nämlich: . 
'das  Palvet^gehörig  in  Fässer  scfafittei,  diese  aber  in  änderet 
setzt,  die  Hülsen  (capa)  /genannt  werden.  Dieser  Gebrauch 
kÜÜ  allerdings  dem  Naclitheile  der  Säcke  ab;  nicht  aber 
diem:  dafii  sich  mit  der  Zeit  die  Dauben  beider  Fasser  aus 
einander-  aiefaen  und  «len  Eii^^ang  der  Feuchtigkeiten,  io 
■,wie  das  Herausfallen  des  Pulvers  eileicbtern,  das  durch 
die  Fugen  des  Uebenuges  b'eraussiokert/  und  traurige  Zum 
filie  vetnrsAcht.  Macfastdem  wiegt  das  doppelte  Fafii.ge- 
xneinschaftlich  mit  dem  darin  endialienen  Pulver  über  ir 
Arroben  (275  Pfund),  eine  viel  zu  starke  Last  für  ein 
Manltliiery  besanden  in  KsiegsMten. 

$•  115. 

Gut  gemachte  Kastea  mit  Schiebe -Deckeln  wurden 

allerdings  von  diesem  Nachtheile  frei  seyn,  gan;^  besonders, 
wenn  man  sie  mit  Blei  futterte,  oder  beUeidetew  Doch 
wQrde  es  wegen  ^es  .grolsem.  Gewichtes  .und  vermehrten 
Aufvvandes  nicht  sowohl  zu  Lande,  nls  zur  See  anwendbar 
aeyn  ,  wo  ohnedies  mehr  Vorsicht  nöthig  ist«  und  wo  man  • 
dieses  Mittel  au  Erhaltung  der  Patronen  nnd  des  Pnlvexa 
aelir  nütilich  f^eüanden  hat. 

f.  114. 

In  Engl^d  wird  das  Pulver  nur  blos  in  Fasser  gethan, 
die  aber  stark,  gut  gemacht  und  dnrch  kupferne  Reifen  be- 
tetiget  sind.  Diese  Fasser  achutaen  das  Pulver  gegen  die 
Naehtheile  unsers  bloßen  Fasses  und  gegen  das  Verderben 
durch  die  Feuchtigkeit  des  Sackes,  worein  wir  es  schütten. 
Man  kann  hier  bioa  die  gröAera  Kosten  einwenden»  die 
jedoch  in  E&ciLsicht  der  langem  Dauer  der  englischen  Fas* 
ser  ^  die  man  nach  dem  Ausleeren  mehrere  Male  zum 
fernem  Gebrauche  wieder  nach  den  Pulvermfihlen  brin* 
gtn  kaA  —  dtarah  die  fiiipeinilA  dfic  vnd  dordi. 
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die  betten  Slcberfan^  det  Pnlvers  gegen  die  Witterung 
oder  gegen  Zufälle,  völlig;  verteil  winden. 

.  «lö- 

Ike  BAmlmag  dmm  Polven  Lfingt  tber  nicht  allein  von 
derVoraicht  ab,   womit  es  in  die  JbaMer  oder  Kasten  ein* 
frschiossen  wird;    sondern  auch  von  dar  bei  der  Anfbe» 
wabniDg  in  den  Magminen  nnd  bei  TraBiportirang  deneK 
ben  angewaodten. 

Die  Magamine  ^nd^  feste  nnd  Ia  Htaticbt  auf  d« 
▼er  achtf^ich  abgelegte*  Gebäude.    Sie  'Werden  deew^gen 

von  bewolnten  Oertern  entl'ernt,  gegen  Mittag  oyder  Mar» 
gen  angelegt ,  und  gewöhnlich  mit  Boiobenfeitaii  Gewölk 
h€m  bedeckt*     In. der  Oidce  iiires  Maoern  ^fi%tdeii  vtev» 
•cbtedcne  Zuglocher  angebraclii ,   wodurch  die  Luft  frei 
aireicht  ji,    aber  kein  anderer  Körper  gerade  hineinkom^ 
»en  fcaan ,  %irdfl  sie  in  der  MItle  dw^  «iag#tetile  Wfirfel 
▼ermacht  länd.    ^ie  erftaken  anreliierrbüre  und  ein  Ten« 
tter,  mit  dopp#?]ten,  starken,  gut  suiani mengefügten TIiü* 
len  won  £ic:beDbo£i,   aoiaerlieh  mit  KiQ»farUacll  oad  io* 
wendig,  mir  mben  Odieenhinteii  übenonen*  Da*  Gebinde 
ist  mit  einer  ATauer  umgeben,   auf  der  sich  eine  Paliisadl- 
nmg  beRndety  und  deren  Eingang  auf  einer  andern  Seite 
ltt>  ak  die  Tbüre*  des  Magaidni.   Der  FufrbedAa  derletfe* 
tem  bestehet  ans  Bretem,   und  wird- «en  «tmrken  Balken 
getragen,  die  a  Fufs  über  den  Grund  erhaben  sind.  Die 
Wände  alod  Inwendig  bis  an  eiaei;  ti^ha  veA  6JPq[s  mit 
Bretetti  bekleiden  welciie  4  bis  6  Zoll  yosLibaen  abfteben; 
der  Zwischenraum  aber,  sowohl  hier,  als  unter  dem  Fufs- 
boden,  wird  mit  Koidenstatib  oder  Asche  angef&Ut,  um 
das  Sindringen  der  FeocfatigktiMi  «1  4^  Pulver  «a  ve»« 
hmderUm  ' 

f  "7. 

kui  dem  FalaiM>d«it  1u>mmen  die  nötbigen  Lagerbai-. 
Imb^  nm  die  unteraur  Reil»  d^.  fetter,  daraof  m  I«f^ 
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iiimm  wMdaii  gemeiniglich  4  über  #ifiaiider|  ||||4 
4  bis  6  oder  mebr,  naeb  Betehnfftfnbelt  der  Grofse  detJÜe^ 

gazins,  zu  unters^  neben  einander  gelegt,  der  Milte  sO- 
ivobi»  el«  an  4ei|  £i|4eo  4e4  Mage^ns»  inofs  ji*4och  4  Fu(f 
ftettm  gelatseil  wenjetty  um  arbeiten  pn  kötinen.  Rbtfii  ao 
iliid  au^  den  Seiten,  ond  wo  möglich  aucl}  zwiacben  deft 
paiabaufen^  1^  ^u|»  (^eit^  Gan^^e  nüiiiig, 

•  f   « «ö? 

Ple  Seitenfataer  der  Henl^ii  mqssen  dordi  holiei  ii| 

den-  Fuliboden    befestigte   Vfahle  oder  Saiden  gelialien 

werden.    So  oft  i|iai|  die  Fäsier  bewegt»  mala  man  dei| 

Fniaboden  ^eaeil  forgpflUg  wieder  reiitigea»  encb  bei  j«? 

4tr  Arbeit  In  Abficht  der  AiUieiter  und  Gehulfen  die  näm* 

liehe  Voraiclu  bepbacbteii^  f(if  bpi  dem  Trod^ex^  def 

Gleiche  Aufmerksamkeit  mufi  man  auf  die  OefFnung  ■ 
i)er  Zogi<teber  und  Kenster  der  Magazine  wenden  ,  um  sif 
SB  Ififteiu   Diefii  geajliiehct  ImcmdeTt  in  dem  Ti^i|  de|  . 
|«iiiiit|:  Joliva  imd' Angasts  von  ro  Uhr  Morgena  bla  4  Ubf 
NAch  mittel ^  iu|4        bei  aebr  trod^enen  lu^  beiter^ 

5,  120, 

3o  viel  e^  möglich  ist^  wird  bei  den  kleinen  Magi»!^ 
Heii.  und  Polveniiedecliigen  das  nämlich^  bopbachtet,  e^ 
Mig  am  {n  Vpmx^aifuk  oder  Im  Fflde  lejfB.  lo  den.lU-*^ 
etellen  bnd  FMa»  die  gewöhnlicb  boch  liegen^  >vird  es  am 
achicklich$tei|  aejn»  an  einem  becpi^mex^  Orte,  wie  2.  B. 
^eoi  WeUgMge  einet  BoUwerlbea«  ewei  e4er  ipebr  amer« 
4»4iacl|e  Bdiiiinlia^-  von  Sfaroi^|Saciier  Oeitell'  en  erbenaq» 
init  zwei  Oe£Fnangen:  eine  oben,  das  Pulver  hinein  «1 
^ringen,  i\ad  die  ^^ct^l^^  unten,  um  es  heraus  zu  nehmen* 
Oie^M^HS^efesa^bfl^clm  Inhalt^  ejne  viel  grölkere 
Ifenge  Polyer,  alt  die  recbteckigtcn  Geb&ade;  erbeken  e^ 
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iunde,  uad  »ind  bei  dexk  g8w6haMknt  VeikthnlBgi* 
PcwbeiifM  nad  ▼dllig  «iober^  .  . 

Die  EngUinder  yejc^elien  ihre  Magazine  mit  «terken Un» 
tecl^en  vom  JJjtediMi»  worauf  die  PniverÜlM  aar  eia^ 

über  dem 

Fufsboden  ein  hölzernes  Gitterwerk  «a,  das  anstatt  des 
Bodens  eeU»at  diOAo^  fiim  bebaüpleo:  darclt  dieTeaMiilal 
daaPolrar  noch  mehr  gegen  dia  Feocbtigkeit  ni  tidiern; 
eine  gro(sere'  Menge  Fässer  und  mit  mehrerer  Ordnung 
menubriogen;  .die  Faaser  jeichter  und  obae  ^Beaehadi« 
fi/Mg  bewcgao  pn  Ib^nom;  eadlich  aiae  aebr  ecbättbai» 
HainfiebtoSt  M  bevvirkoiif  am  dem  auf  dem  Fn&boden 
Tentreueiaxi  Puivosst^ube  leicJ^t  ein  Ungliick  emstehen  kana« 

Wofl  maam  daa  AwMSmg&n  eiaet  Polvarmagn Am  #6  fSnth^ 

terlich  und  von  so  traurigen  Folgen  ist,  und  verjchiedene 
Male  dxtxA  da«  Binarhlagep  des  Blit^i  venirsadit  ward; 
adM^na.  dtü^e  NadirichK;  wie  die  Megeiiae  dareh  ßewfw' 

tcr«b]eiter  sicher  zu  stellen»  Wer  n teil i  am  mireehten Ort# 
zu  stehen*    Jlbe  wif  jedoch  d»e  Verfertigung  dieser  neuem 

Srfindimg  j  die  wir  d«»  pöntdiriltea  der  NaiarlelM  aad 
dem  BeolMK^iingsgeiet^  dee  berftluateft  Fraaküä  vae»^ 

danken,  näher  beschreiben,  soll  eine  zusammengedrängta 
Uabcnicbt  dca^  G^undaaite  iroreagebea»  aadi  deaea  sie  «sw 
ftodaa  w«r4clB  .md  ei^^e^ebiet  seja  mtaeat 

Aiigf*fiel|l#  gr^brnngen  haben  gelehret:  dafs  der  BUts 
fOid  daa  dekttteciio  F<aaer  f^aacbe  fiigea4cbaitaa  bedixaa; 
1)  Beide  leachten;  ^  a)  iby  Lieki  hat  ^aerlai  Farbe;  3)  sia 
bewegen  sich  in  achlangenförmigen  Krümmungen,  und 
4)  gleieb  acba^U;  M  werden  5)  beide  dorcii  metallisdie 
Kfirper  geleitet»  ladaiia  ale  dar  Bfablang  deiaalbea  Mgaa; 
f)  ^  l>estcben  auch  im  Wasser  und  selbst  im  Oele;  7) 

baida  aia  äbidicbaa  Geräuacb;  0)  Mraiörea  die  Kör* 
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per,  dnrcb^te  aie  gehen ;  ^  tftdwn  die  Thiere?  to)  iehttmU  1 
zen  die  Metalle;  n)  zunilpn  brennbare  Ko<  per  an  ,  und 
Jbaben  ia)  beide  einen  Sirbwefeigeroch.^  Diese  beiden  ge-  < 
jDeinidieftlicfaen  Eigenschaften  beweiten;  d<ils  der  Bbtt 
nichts  anders  ist,  als  ein  elekfri«;ches  Fe«er;  da  nun  letzte- 
res die  besondere  Eigenheit  batj  durch  zngespi'xte  meiaU* 
Biche  K6rpor  angesogen  und  nntchadlH-h  eingeleitet  att 
.werden »  roofii  man  ebeh  dasaelbe  auch  in  Abfieht>det  "  ' 
Blitzes  vermuihen,  wie  es  denn  die  Krfaiirnng  g^nti^sam 
bestätiget  bat»  da(s  tpfitsigeMetallatangen  aar  2^it  eineiGe« 
tf litert  mit  elektritcher  Materie  gesebwangert  woidea.  Dnm 
infolge  bestehet  der  Blitzableiter  aus  einer  metallenen  Stande 
TOn  hinreichender  Höhe,  die  eich  oben  in  einer  Spitze  eiw 
dm,  nad  dnrcb  aieh  aelbit,,  oder  vermitiaiat  einer  metal- 
lenen Kette,  das  elektrisch»  Fener  bis  an  einem  Wasser  ab« 
leitet«  Weil  jedoch  ein  Pulvermapazin  der  grol&ten  Vor- 
slobl  Werth  ist,  wird  anch  kein  Mittel  fibmrüfissig  aeyn^  es 
gegen  den  BHta  in  Sicherheit  so  setsen.  Seine  Ableiier 
müssen  daher  mit  grofser  Genauigkeit  angelegt  werden^ 
:irie  man  sogleich  sehen  wird.  . 

fin  Pnhrermagazin,  wenn  es  vofcfiglich  frois  ist,  mnla 
wenigstens  a  öder  vwohl  4  niiizableiter,  nach  Beschaffen heit 
seiner  Grölse  erhaken ,  die  entweder  en  a  oder  an  allen 
4  Ecken  desselben  ad  stehen  kommen.  Jeder  bestehet  aus 
einer  eisernen  Stange,  12  bis  18  Linien  stark,  die  mit  ei4 
sem/sn  Hingen,  ohne  Nagel,  an  einen  Baum  befestiget  wird» 
Das  obere  ^de  der  Stange  muis  iS  bisaoFnfi  über  den 
li(kbsten  Gipfel  des  Gelnlndes  emporrage« ,  oder  noeb 
sn^hr,  wenn  andere  höhere  Gegenstände  in  der  Nähe  sind. 
Damit  der  Aost  die  Spitae  nicht  angreift,  die  je  feiner  je 
besser  ist»  Werden  die  ibtsten  6  Zoll  von  Kopfer  gemacht^ 
md  enden  sich ,  zu 'mehrerer  Sicherheit,  oben  mit  efnetn 
Silberkorne  oder  werden  vergoldet.   Dies  Metall  wideuie* 

bet  dem  dektrischen  Fener/  ohne  «1  sohmeiaea,  besser^ 
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tmd  iMt  gli^lcti#fim  ein«  «Xhm  ▼«rwanditchaft  ifcit  demseU 
ben.     Es  vvir<l  seiir  schwer  oder  vieirnebr  unmu^^ich  seyi^ 
die  franse  Stan|se   aus   einem  <tui«igeii  Stücke  zn  haben; 
die  vmchi^deneo  Thelle  denelbeq  werden  d«b«r  mit 
Schwalbt- a»chwarizfr>rmigen  Einschnitien  oder  Zfip[pn  zu- 
eemmengestufs«!!,  .  umd   Üleibisucben  d4switcben  gefeft^ 
JHB .  dadordi   eine  iminiltelbarere  Berßbriuig  in  bewir- 
.-ke»«  .  Die  Bruche  werden  tnm  XJeberfiusse  noi  Ii  mit  ei* 
•ernen  Bänd<?A    belest  iget«  und  di^  gazue  Stange  w|r4 
fnit.QeUarbo  «n^eetnohdi «  ,  um  de  ver  dem  Rotte  pa, 
imwaliren.     Sie  wird  eugleicli  nnien  in  einer  btefernen 
Jlobre  durch  die  £rde  fprtgefuhrt,  bis  sie  tich  in  irgend  ei- 
»eai  Graben,  Bache».  Flusse  oder  Teiche  endiget.  Im  Falle  * 
mk  jedoch  gans  daran  fehlen  sollte»  senkt  man  den  Abieiter 
liefer  ein  ,    bis  man  feuchte«  Erdreich  antrifft,  wo  man  das 
tantere  Ende  desselben  io  verschiedene  Arme  sojgehen  lälsl^ 
.«nd  drswegm  di»  Uoief^n  Röhre  sertheilet. 

£s  verstehet  sich  von  selbst;  dafi  die  Dächer  der  Ma* 
gaal|ie  kein  Metsii,  keine  Wetterfahnen  u,  dgl.  haben  dür* 
fen  ;  auch  werden  weder  die  Firsten  nocH  die  £cken  des 
I>aches  mit  Leitungen  vergeben,  um  das  Abspringen  des  » 
Blitzes  zu  Verbindern.  ,Die  grofse  Ableitnn^sstange  niuls 
da,  wo  sie.  in  die  Erde  gehet,  5  Fufs  von  den  Fundament- 
mauern  entfernt,  der  Baum  aber,  welcher  sie  bsit,  fest  ge* 
Aug  sejn^  cJamil  er  nicht  während  eines  hefiigen  Gewii- 
fera  durch  «ta«  Sturm  Hingeworfen  werden  kann.  Eine 
▼orsfchr  ,  die  besondert  bei  den  Pnlvenasgssinen  en  den 
Seeküsten  au  beobachten  ist. 

Ohfß^iiA  BiMgBOM  keine  Baispiele  bekamt  sind:  daft  . 
der  Blitz  in  Keller  und  unlerbdiiche  Gewölbe  getc^Isgea 
Ikat^  ist   es  doch  wegen  der  Wichtigkeit  des  Gegenstandes 
^fmm^       MAmMng  g9g^        GeCabr  notb  wendig»  such  die 
kasemAUirtcB  PidvarflM^futee  »It  Ableit#arA  ea  wie«  « 
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kau,  tech  fpricbe  4er  BKte  in  den  tiefer  Regeii4eft  Erdbo» 
4m  oder  in  den  Fettimgsgriibeii  fbgeführet  wu4* 

Wir  kommen  nunmehr  zu  der  Vorsicht,  mit  der  das 
Pulver  sa  transporücen  isL  Jede  sehn  Wagea  iftflifea  mit 
einem  Abstände  von  aoo  Schritt  ifir  sich  diefn  Aihfem 
Alwer  einer  wollenen  Decke»  werden  die  Fässer  auf  je- 
dem Wagen  gut  durch  ein  Wecbstacb  bedeckt»  damit  die 
unter  den  Hnleisen''  des  Zagvif  bes  entstehenden  Funken  . 

I  0 

Isicfat  daran  kommen.     Bei  dem  Auf*  und  Abladen  wird 
die  nämliche  Vorsicht  und  Sorgfalt  beobachtet,  wie  auf 
dem  Marsche.  Der  Ort»  vre  fbgeladen  werd^soU»  mnft 
.vorher  tiiftenocfat  werden ,  nm  einen  andern  zn  vrlhlen, 
wenn  er  nicht  schicklich  seyn  sollte.    Die  Soldaten  der 
Bedeckung  müssen  s|cb  blos  des  Seitengewehres  bedienen» 
imd  ihr  Fenergewehr  ohne  Steine  filhrem   Weder  diesd 
noch  die  Knechte  dürfen  Tabak  rauchei^  oder  das  dazu 
aöthige  Gerache  bei  wh  führen.   We^n  bian  durch  Siädte 
und  Dörfer  gehet,  mnif  man  de^  si^ersten,  am  wenigsten 
besuchten  Weg  nehmen^  und  besonders  solche  Gassen  ver- 
ineiden»  wo  Schmieden  oder  andere  ähnliche  Werkstäue 
sich  belinden«   Endlich  rnnft  man  eine  verhältoÜsmiUsige 
Menge  Vorraihswagen  beim  Transporte  haben,  damit  man 
|ijcbt  die  Ladiuig  zurücklassen  darf,  wenn  einer  det  belv 
denen  Wagen  nnbrinchbar  wird, 

yi.  Ypn  der  E4iUüo4uQg  md  l^aft  4(68 

Nachdem  In  deni  Yorhergefienden  das  K^th  ige  dber 
die  Verfertigung,  Erhaltung,  Untersuchung  und  den  Trani- 
l^ort  des  Pulvers  gesagt  worden»  wenden  W4r  ims  aar  Er« 
klaning  seiner  wirklichen  Snuündimgr  ob  sie  aedi  nd 
tiach  geschiehet,  oder  für  augenblicklich  anzusehen  ist; 
Worin  seine  Kraft  bestehet^  nd.wie  man  diese  schetacii 
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«imd  bOTedinM  kann>  Es  ist  hierbei  keineswegea  mein« 
Absicht,  diese  Gegenstände  mii  ebejs  der  AuafubijSdikelK 
«btiüiend#la,  wie  ^  voa  einiieii  .neueren  MiHltitetten 
feMbeben  ist.  W<»<l*r  die  Beschaffenheit  de«  ^egrnwririi. 
gen  We.kes  erfordert  Jie^es;  noch  halte  ich  ei  su  fiiiiiUmiy. 
uxljerer  PüicJiien  npilivrend^:  <tte  physichen  VetMMbn 
eutfiben^n  können,  woranf  sich  erwähnte^ und  noch  viele 
Andere  Lehren  unserer  Kunst  gründen.  Eine  IvcnntnUs 
derselben  und  ihrer  Grundsätze  aber  halte  iah  für  wesent- 
lich t  ^m  »fe  Zavenicht  und  Grandtichkeit  in  der  Anwen- 
dung derselben  <a  verfahren.  Diese  Kenntnifs  nun  Yfoliet^ 
jfli  bin  iß  ^bsidit  fies  f^nly^T^     geben  suchen. 

Es  ennUlndet  elcb  ilnseelbe  nidic  nUt  attm  Fenergradefc 
|«f  gleiche  Arft  eoMle»  erfdrderc  eine  beftimmt«  Starke 
desselben ,  die  um  so  gröfser  sefn  muA^  je  mehr  4ie  ff 
ftmgebeada  Luft  ymdftnn^  litt        -     i        *  - 

Vm  sidi  TOI  dem  entem  Ptmkte  übersengea^  darf 
IBM*  avr  eilige  Kövner  Pulver  auf  eise  ||löliende  Kuhle 
schüiien.  Man  wird  bemexk^tf:  daüi  diejrsig^  KörneTv 
vbMu»  die  lierMbreiiu  rteb  ngsiiiielbar  entsaad« 

m4  90  sehftftoU  nem^t«»  wefd#iit  daft  mm  es  nicht  v\>n  der 
EnizÄndung  des  Schwefels  unterscheiden  kann.  Die  enl- 
fermern  iKÄraer  geben  K^rs  darauf  ein  achwackes  Uan^ 
f  lanundient  dm^  inisn#r  beller  mird,  bis  auletst  dae  Kom 
init  einem  Blitze  veracbirnid#t.  Andere  nocii  entferntere 
Körner  bringen  die  nämliche  blaue  Flamme  hervfa:^  wie 
jene;  aiai  f  etachwt«l<^l  M^ry  ebne  das  Kern  ataefitdran* 
Die  weitesfeen  radüdi.erbkaen  sich,  ebn# üch  an  entzün- 
den oder  Bu  verbrennen.  Das  Pulver  hat  demnach  dies 
inil  dm  undern  bren^bar^n  Kqrpem  genieuif  dals  es  glün 
kand  und  »iinfln<l>f  seheinen  kann,  ohne  vßlKg  veio  Fener 
AHfcbdrun^cji  uu4  nu%eiöst  zu  weiUeu.    £s  ui  klMS,  dalf 
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diese  Aii£6sidlg,  die  hti  swei  Pulverkdmem  tob  Tersdüe« 
danem  DDrchnfenec  nicht  beiyierkbar  ist^  in  der  Kraft 

iweier  gleich  grolsen  Haufen  aut  einerlei  Weise  verfertig 
ttn  Pulver«  >  das  blos  in  der  Gro&e  seiner  Körner  von 
einander  abweiclit;  eine  betradüliche  Vefschiedenlieit  be»- 
^ofbringen  müls. 

4«  • 

Daf«  der  zu  Entzündung  des  Pulvert  nÖibigc  Hitzegrad 
Sa  d^m  Verhältnisse  steigen  mü^se^  wie  die. Verdünn un^  der 
ies  ^umgebenden  LuT^  zaninimt »  erhellet  ans  der  Verbren«« 
littiig  des  Pblvert  unter  der  Glocke  einer  Luftpumpe.  Man  ^ 
bat  hier  beobaditet ,  dafs  die  zu  Entzündung  des  Pulvers 
an  der  liceien  Luft  soreichende '  Hitze  nicht  dieselbe  Wir- 
Mog  herverbringt>.  mnn  man  einetf  Theü  der  unter  der 
«Clocke  beßndiichen  Luft  herausgezogen  bat.     Ja^  wCnn 
«31  an  .sie  gans^luftieer  o^a«b(^  schmelzt  das  Pulv/er^  ehe  es 
sich  entit&nder,  und  brennt  und  TeiMfaiei  sich  erst  nedi 
mehrmaligem  Aulichanmen«  I 

Hieraus  folgt:   i)  Dafs^  wenn  ein  Gefchötz  mehrere  , 
Male  ebgefeueft  worden  tst     tfodwrch  es  miebr  erwif^ott  ^  \ 
laeyB  'nnd  die  IMt  in  elneai  böbem  Grade*  imdiMt 

wird  —  die  Kraft  des  Pulvers  skh  dadurch  verringert, 
und  die  mit  dem  geschossenen  Korper  erreichte  Weite 
kleiner  seyn  muls,  a)  Wird  die  Ksaft  des  Pulvers  uiq  Mit« 
tag  geringer  seyn,  als  des  Morgen»;  -nicht  weniger  beben 
auch  die  Veränderungen  dfer  Witterung  hierauf  Einfluli.  j 
B)  Je  runder  seine  Körner  slnd^  desto  bester  wird  es  saji« 
4)  ßchleehtesy  au  Staub  gewordenes  und«nsamniengekleb«  ' 

-tes  Pulver  wird  wenig  Kraft  haben.     5)  Endlich  zu  stark 
oder  auch  zu  wenig  angesetztes  Pulver,  dafs  es  sich  im  ' 

«lautem  Falle  nicht  gehörig  vereiniget,  wird  eine  garingees  ' 
Wirksamkeit  finikem.    Alles  Folgen,  4kb  ne»1Mni  wirk 
liehen  Gebrauche  sich  vergegenwärtigen  muüs. 

*  i 
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Btkrazrin  k^en  Zweilei  gezogen  werden:  dafa  jed« 
Bewegung  foruch reitend  nnd  in  gewiiie  Zfitriame  iheil« 
bar  ist   Eben  co  arfo%t  cüe  FortpiUnKiuig  det  Feuert  und 
die  YerpaSkmg  eise«  long  geachatteten  Streifens  Pnivcr 
mwldersprechllcli   in   auf  einander  folgenden  bemerkcea 
Zeiträumen.     ScJiwieriger  aber  läiu  sich  beüimmeii:  ob 
eine  Menge  Pahtenß  in  die  Kammer  eiaet  GetcbAtsei  ein-^ 
getdiloatm  twd  «wAnmengepreGit,  sich  augenblicklich  und 
lo  schnell  entzünde^    dals  alles  schon  volüg  verzehrt  Isi^ 
wem  die  Kogel  eich  merklich  in  Bewegiuig  Kixet,  ipnd 
dalf  tolfßkt  feistere  gleiefa  an  Anfang  Ihrer  Bewe^g  mit 
der  grölsten  Gewalt  fortgestohlen  wird,  deren  die  Ladung 
nur  ^Jg  iau 

$.  133- 

Fatt  alle  ältere  n&d  neuere  Artillerie -Schrifutener  sind 

der  Meinung:  dafs  die  Entzundnng  des  ^Pulvers  in  dem 
Geschütze  nach  und  na<;h  durch  die  ganze  Seele  des  Ge- 
•chutzet  geschiehet.  Ist  nnn,  nach  ihnen  >  die  Ladung  be» 
nmdithch,  wird  ein  Theil  deraelben  nneniaündet  heraus- 
geworfen* Hieraus  entspringen  alle  die  vericliiedenea 
AAtinongeB  mid  Vorschlage:  die  Ladong  der  Lange  dea 
Getcbüteea  vcrbaltiülaniaisig  so  machen;  oder  anch  umge* 
kehrt  diese  zu  den  Ladungen,  welche  man  für  die  zweck- 
märitgttan  hält* 

f  134. 

Auf  der  eadem  Seite  behauptet  der  bekannte  Ben- 
jamin Aoblne    in  «einen  Kenen  Grandlebren 

der  Artillerie:  daft  alles  Polver  itor  Ledong  sich  ent- 
zünde, ehe  die  Kugel  eine  merkliche  Bewegung,  erhält. 

dem  Wideiaygecbegden  beider  Meinoagen  aber  einen. 
•0  wichtigen  Gegenatend»  dessen  £inilti£i  anl  die  TheoHe 

und  Anwendung  der  Artillerie  so  ^lols  ist,  zu  deren  Ent- 

•chiidnng  äbar  viele  #  —  Mbr  genaue  ^;ersttche  luisntbahr- 

m 
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lieb  sind;  «eh«  ich  kein  «ider  Mittel:  «!s  genau  tiiid  hi» 

HixDint  die  GrüoUe  anzugeben,  woraul  beide  sich  iiüls^n. 

^  $.155* 
Die  Untere  Meinoag  von  der  fdrtgehende«  Entt&n«« 

dung  des  Pulvers  gründet  sich  i)  auf  den  schon  angefuhr-* 
ten  Sal^:  daüi  jede  Bewegoiggf  so  auch  die  FonpHanzung 
des  Fenerff  nech  und  B^ch  geteiMehet,  ond  delii  folgUdi  s 
dee  Pulver,  an  Boden  der-Kemmer  en(«Andet,  det  «n* 
nächstliegende,  indem  es  ihm  jeine  Eatzüadung  nuubei« 
lety  letiiieirei  aber  denn  die  Kugel  fottstoften  wird«  Zum 
Beweis  fiUiret  mii  die  Erfalxriuig  äu;  dcCi  Kenulierst&cken, 
oder  Geschütze,  deren  Zündlöcher  weiter  vor  liegen,  ei- 
Mi  starkeiea  Uückiauf  lHibeii#  aiick  der  JCngel  *ine  grös* 
aere  Impnlsioü  gelveii^  weil  did  völlige  Entsundung  hier 
Schneller  geschiehei,  und  das  Feuer  in  verschiedenen  Rich- 
tungen fortströmt.  2)  Dalk  bei  schr^sCarken  Ladungen  ein 
TheÜ  dei  Pulvers  fortgebet  ^  obile  sich  au  enttflnden,  und 
zwar  in  eben  denn  Verhältnisse^,  Wie  die  Ladung  gröfser 
wird*  3)  Dafs  durch  Verniebmng  der  Ladungen  die  ScIiuGh 
weUeü  des  Gescbütaes  bis  in  einem  gewiisen  Piuiktlf  stel* 
gen;  dann  aber  steheri  bMbeii  oder*triedef  abnehmeif. 
4)  Endlich  gründet  es  sich  auf  die  von  dem  Ritter  d*Arcy 
SU  dem  Ende  angestellten  Yersnchcf.  Er  bediente  stob  da- 
bei einer  kleinen  und  sinnreicheif  Maschine,  die  aus  6iner 
Röhre  von  Metall,  Kupfer  oder  Eisen  bestehet.  Sie  ist  ' 
genan  sjrlindrisch  i^ZoU  im  Durchmesser^  und  bat  SZfind« 
löcber:  Eine  in  der  Mitte ,  jedes  der  beiden  andern  aber 
n  Zoll  davon  nach  den  Enden  zu.  In  die  Röhre  pafst  ein 
a  ZqU  langer  Zylinder»  der  eine  4  bis  6  Linien  starke  Seele 
Im  aebier  Axm  und 'in  der  Mitte  ein  ZQndlocb  hat.  Will 
ftian  sich  nun  dieser  Maschine  bedienea,  wird  die  Seele 
des  Zylinders  mit  Pulver  angefülh,  er  selbst  aber  derpestall 
in  die  Höbre  gesteckt ,  dafr  sei«  Zftndlocb  auf  das  mittlere 
der  letstem  thßL  Ladet  man  nun  die  Rohre  mit  gleiciiea 
TheileA  Pulvers  su  beiden  Seilen  desZyliUdeiSj  40  bemerkt 
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m^:  dals  beide  Ladungen  sich  sagleidi  «mtedtii  xmi 
tei  Zylioder  nnvmnüdu  im  temer  Lage  laMta,  •obaWViiaa 

daä  minfw»  Zfisdioch  I  euer  giebt;  dicü  is| 
auch  nach  der  Theorie  richiiu,  weii  der  Zyünfiar  dwdl 
«leidie  Kraft«  in ,  eni^eiigaieltt^  Aichtangen  Ibrtge- 
«lo6n  wird.    Gtebt  ^an  hingegea  der  Rdbre  durch  eins 
Jcr  beiden  äufjern  Zündlöcher  Feuer^  üiegl  der  ZyJinde» 
mit  vieler  Gewalt  durch  die  en^gagangeMUe  OafiBinig 
berw.   Sin  ei^Meciiaialidieif  Beweis:  daß  die  imnüuel. 
Wr  tmter  dem  Zündlöche  befindliclie  Ladung  sich  entxtUi« 
det  und  den  Zylinder  fortstofst^  ehe  sich  dai  Feiiar  dir  a^ 
eefaeoi  eadem  finde  btt6«diicbeii  miiUieilet  f   Fo%llch  ge^ 
ediiebec  die  Entzfiadang  tticbt  Vngenblicklich.    5)  Wäre 
dieses  der  Fall,  würde  bei  der  ungebeaern  Expansivkraft 
des  ans  dcm.Piilver  efttwidieki^il  Gasei  (die  nach  Aiini. 
forde  Versnob  Ml  de«  Thtuk  der  Atmotpfaira  mebr  als 
55000 mal  übersteigt)  kein  Feuergewehr  in  der  Welt  einer 
nur  eintgermalsen  starken  Ladung  widerstebeia  Ibdunen» 
6)  Sdioii  dae  Zciftpiiflgen  der  FMotea,  sobald  der  Pfropf 
Bidbt  auf  die  LadongtriA/  »och  mehr  aber  die  durcli  ei- 
nen um  die  Pulverkamoner  gelassenen  leereA  üauai  beden» 
"tead  vemmrkf  Wirlmiig  der  Miaealadoagee,  scbeieen  die 
Awftcimiteiide  Entsundang  uad  Entwidteloog  der  elasti« 
sehen  Flüssigkeit  sehr  überzeugend  zu  beweisen« 

Wir  woUen  jeut  aeben^  wa«  Aobias  jenea  Beweisstt 
eatgegeaaetst,  die  sa  oAcedieideBd  m  aeyn  sebeieeii.  Man 

inuis  jedoch  dabei  bemerken:  dals  erwHlinier  Gelehrter 
nicht  eiganiÜcti  babatiptet:  die  Entzündung  geschehe  auf 
^naiel;  eimleni  aie  «rl6%e  vielmehr  nnr  iuito  fcoiaerZeii^ 
dafr  man  ihre  Wirkungen  für  augenblicWich  a]liebenli5nne^ 
weil  sie  allezeit  völlig  geschehen  sey^  ehe  sich  die  iiaigat 
in  eine  nieridicb*  Jtew^ng  eatst. 

f.  13a 

Geschähe  die  Entzündung  nach  und  nach,  oderThell- 
»«  TrftttiT  eich  Mtliwendjg  auch  eine  battäciiUichere 
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Bfenge  Pidfcr  Mifcilnden,  so^bnlcl  tnan  der  Ladung  ein 
froiserei  Hindernifs,  z.  ii.  Zwel.oder  Drei,  Kugeln »  anstatt 
£inef>  etflg^gtaietite; '  waiJ  eine  um  so  geringere  Kra^  « 
ttdtbfg  in»  einen  Körper  tn  bewegen,  je  leichter  er  iit% 
Zwei  oder  drei  Kugeln  wurden  dem  zuiolge  mit  giöfserer 
Kraft  fortgetchlctuderi- werden»  als  Eine;  wo  aber  die  £r- 
lallrung  gans  daa*Gegentliell  beweist  Denn  man  hat  bei 
dem  wiederholten  Abschiefsen  zweier  oder  dreier  Knuela 
beobachtet:  da(s  ihre  Geschwindigkeiten  mit  ihrer  Dicbtn 
keit»  bis  anF ekieii  gerfogen  Unterschied,  im  omgekehrtm 
^uplictrten  Vefbalmisse  stehen;  weJchps  bei  allen  Körpern 
atätt  findet,  4ie  von  einer  und  eben  derselben  Krah  la 
we^nng  gwetst  wcrdto.  ^  « 

\  Obscbon  es  nun  ausgemacht  ist:  dafs  sus  dem  Rohre 
eiBft  jetfett  Gekcbätaet  ein  Tiieil  der  Pulverladimg  nnenft-i 
tÜndet  konnit,  rührt  dielk  doch 'nicht  daher,  weil  die  La* 
dung  nicht  Zeit  genug  hatte,  sich  völlig  zu  entzünden. 
Ware  dieis  gegründet»  mü&ie  ein  Geschütz,  das  einmal  ei* 
nen  TheÜ  aeiner,  Ladung  nnentaündet  heransstofst,  eben 
dasselbe  mit  allem  Pulver  thun,  womit  es  über  jene  gela- 
>  den  würde,  und  ein  kürzeres  Hohr  rnüfste  zugleich  eine  viel 
gtöüsera  Meogei  Poiver  beraosWerfen.  Allein ,  wiederholte 
VersQche,  die  man  Im  erwähnten  Werke  angeführt  findet» 
und  die  in  Gegenwart  eines  Abgeordneten  der  königlichex| 
Sodetat  au  London  angestellt  werden,  haben  dargei bans  . 
difk  bei  einem  Gesdifliae  di?  Menge  dee  ausgeworfenen 
Pulvers,,  bei  verschiedenen  Ladungen»  gleichsam  mit  dem 
Ce^ricbte  der  kuteren  im  Verhaltniase  sieben;  und  daia 
alcbt  weniger  bei  Kanonen  von  gleichem  Kaliber,  aber  un« 
gleicher  Lange,  die  aiisoeworfene  Menge  Pulvers  fast  gleich 
war*  Daraus  erhellet:  dais  die  angegebene  Wirkung  kei« 
netweges  dah  er  kommt,  weil  die  Ladung  nicht  Zeit  hatte» 
»ich  völlig  t.u  eniaunden*  Am  überzeufiieiidsten  ist  in  dem 
angeführten  Werke  der  Ve^^udi,  wo  maa  eine  io  kone. 
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lUnone  Mete,  dmü  die  Kugel  der  Muadang  glekk  wit| 
dcim  hier  üog  eio  «o  kleiaar  Tbail  der  Ladong  uuenuun- 
det  li«reitt>  «Ufr  er  am  0,0633  denelbcn  betrug.  ' 

$•  138. 

Man  muü  diete  Wirkung  iiothweiid%[  elaer  aadera  b#i 
«tfoNiicen  UjcMcfae  beinte— en»  die  aber  nicht  so  leicht  auf- 
ED/mden  itt,  Uf  f  a  n  o  glaubte!  der  Druck  der  Luft  «teiae 
einen  Thcil  der  Ladasg  fort,  ebe  die  FJanma  ibo  entcflii- 
deft  keimen.  R  0  b  i  11  a  hingegen  vermutbat :  daia  die  htt^ 
enpgeflogenen  Pnlverkömer  acblecbt  gearbeitet  und  mi^ 
'  dei^  übrigen  ungleichartig  sind.  Die  Socieiat  £u  I^ondon 
biek  daiir:  da£r  aie  von  der  Gewait  derfiiplodon  ausge* 
loacht  werden,  well  der  größte  Thell  des  heraujgeworfe- 
ncA  Pulvera  aua  balb  verbrannten  Körnern  battabat* 

Sa  wird  ana  der  PdgB  ^teaet  Werket  erlielteit,  Wimm 

die  ScbuTsweiten  nicht  im  Verhältnisse  der  Ladungen  zü* 
nehmen;  ich  übergehe  daher  hier  die  Ursachen,  welcbil 
mkk  den  BeWeia  davon  bei  Seite  aetzan  lassen. 

Den  Erfahrungen  und  Grimdeni  Womit  Kobins  dett 
6aM  beatdtijget:  da&  man  die  Entzündung  der  Ladung  aUac 
Gesdifitae  lur  engenbli^tdi  annehmen  könne  und  milsse^ 

will  ich  noch  die  beiilen  folgenden  beifügen,  die  nür  ga*- 
giündet  nnd  von  eini^em^  Gewichte  scheinen* 

$•  .  «4«- 

Erstens:  geschähe  die  fintaandeng  das  Pidveriln  Ge« 
I^Utz  von  richtigen  Verhähnissen  nach  und  nach,  so  dalt 
sie  ticb  erat  an  der  Mus^dmig  endigte,  niuiste  ancb  die  Kraft 
des  Pulvers  langst  der  j^eneen  Seele  gleichförmig,  ja  an  der 
Mündung  sogar  grofacr  seyn.  Denn  hier  würde  das  ganze 
pojver  deaaen  grolaerer  Theil  «ich  eben  erst  entzündet 
kille*  da  ea  nach  obiger  Voranaseuaaig  In  einer  ttelgeeden 
Progression  geschiehet  —  wilkee.  Baraea  MgtedleNotk* 
r*^'gkeSt!  di»  JiiatailaUfJkeA  bis  zur  Kammer  bij^  abneh^ 
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'  machen.  £in  thörichter  Scblu(s!  walcfaem  die  Erfahrung 
und  der  Gebrauch  aller  mit  det  Ge^cbutzkuast  bekannmi 
yalkelr  widenprichl;  ja  4l«Mii  'Widerlegiili|  fdbtt  Ukhcr« 
lieh  seyn  wttrd«»  * 

14«. 

Zweitens:  Hai  man  luHillig  in  unserer  prnktiscbeil 
tchulcf^le  ßeobaclituiig  gemacht:  dafs  bei  den  Vierund- 
^WAiizig*  und  Sechszehopfundenii  jene  mit  4i  ^d  dieito 
mit  3s  PAinden  Polver  in  Patronen  von  Ramelot  geladen' 
mit  einem  Vorschlage  von  Heu  —  inil  aufgedrehten  Seil- 
faden gebunden  I—  einer  Kaliber  •Kugel«  und  einem  zwei*  / 
ten  Ueuvoxsclilage  oben  darauf  >  der  ganze  erste  Vorschlag 
in  dem  Rehre  zu  bleil>en  pflegte,  der  sich  neinllch  zwischen 
dem  Pulver  u^d  der  Kugel  befunden  hatte.  Man  unter- 
iachte  deswegen  die  Lage  und  Belchalfenheit  des  zatCkckA 
gebliebenen  Vorschlages ,  wo  skb  denb  'fandT  dafii  ei  am 
Öftersten  zerrissen ,  einige  Male  auch  ganz  geblieben  \yar.  ^ 
AUeaeit  aber  batt^  er  seine  eigenibümlidie  Farbe  and  Ge* 
atalt  bebalteui  so  daiito  Mos  nach  dem  ZGndlocfaetn  ein  we- 
nig verbrannt  war.  Steine  Lage  endlich  Yfäi  genau  diöselbe, 
die  er  bei  dem  Laden  bekommen  hatte.  Dies  wurde  unglaub- 
lich scheinen;  W&re  es  siebt  bei  verschiedenen  Gelegenheit 
ieh  von  allen  Officieren  das  hiesigen  Departemenu  (Sego-^ 
vien)i  SO  wie  von  dem  Grafen  von  Lacy  selbst  beobacli- 
^  lat  worden.  £s  beweiset:  dafs  sich  das  ganse  Pulver  det 
I.adang  völlig  entafindlety  ehe  di^  Kogel  einem^baroBe-  , 
wegung  bekommen,  denn  auf  andere  Weise  kann  der  Vor*  ' 
cchlag  nicht  queer  im  Kehre  stecken  bleiben^  da  besondere 
die  Ladvng  ia..^iner  I'atrone  eingeschlossen  Ist. 

.        »43.  I 
Man  hat  geglauM;  die  Kraft  des Pnfvef«  bestehe  in  der 

schnellen  Ausdehnung  der  in  den  Körnern  selbst  und  in  ilt- 

.         Zwischearaomeq  ^thaltoftfR  L«li,  Ailein  diesaj  ymm 

I 
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rffefii  M^t^cmätiker  de  la  Hiri?  und  Andfrreii  ängmomÄ 
zneiie»  lange  vosl  den  «Iura  AriiUerie-MirlftBldleni  nn^ 
I totale  M#l»oiy  iec  divcii  die  Vemiclie  imd  Beobacbtun- 
gte  MMrer  Cbemikef  und  Physiker  als  uagegröndel  nd 
hlMch  befunden  worden.  Sie  lubea  Gegentheil  bMi. 
:  dali  dl«  Ktefc  mid  WifkMmUii  tfee  l^olvert  aas  der 
Bneogung  einer  gasartigen  clasiischen  Flüssig- 
kcit  entspringe;  die  einerlei  Eigenschaften  mit  der  fjuft 
hei,  wßid  Midi  muMmbr^km  nnd  mU  jitter  loi  01«idigewicht 

f.  144; 

'  Vm  diese  Frsetigbng  beltatfget  ia  tchen,  darf  man  nnf 
einige  Pulverköriier  anter  der  pnovmaiischen  Glocke  an- 
tünden,  wenn  votber  nlle  Liift  atti  dentiben  gebogen,  und 
eine  mit  QnecfciOber  angef&Ilte  Röhre  daraoter  gebracht 
#Drden.  Denn  man  wird  finden  ,  dals  die  Aamlichen  Wit* 
klingen  cmsiehen,  ala  ob  Luft  hinxnorite.  Iit  die  ftdhre 
«In  gewöhaliclier  Baroin^ter,  #ird  der  Merkur  durch  da« 
Verbrennen  des  PidVera  «teigcn.  Ist  sie  hingegen  ein  EJa- 
terometer  (oder  eine  Röhre,  die  mit  ihrem  Obenheile  uiu 
ttot  die  Glockm  gebet,  mit  dein  untern  Ende  aber  in  äinen^ 
der  Lull  emges^titea  Oefafse  mit  Qnectutlber  Itehet),  wird 
d^  Quecksilber  fcillen  ^  welches  beides  sich  ebenfailf  aila 
tragti  wenn  äisnospfaSriecbe  Luft  nntte  di^  Glockd  tritt. 

»45.  . 

IHe  ennikM  Fl&eigktft  bat  gfeUbe  BfgtaiMhafteii  mit 

der  Lrift;  sie  brehet  sich  in  der  Hiize  alis,  verdichtet  iictl 
dnrch  die  Kälte,  und  ixt,  wie  jene,  beständig.  Der  enge» 
l&Inte.Versttdi  b«atntigec  dieset;  itonn^ttf  wi«  dl»  (ilodkd 
vdteblt,  lallt  der  Merkn#  in!  Barometer,  nnd  steigt  im 
Ekuerometer ,  bis  er  endlich  nach  dem  völligen  Verkühlen 
unfeiner  beetlaintfteil  Höbe  ateben  Uetbt,  die  aber  der 
ntadMkiiliCi^  wdbhe  er  ter  de^  Emsflidni^  dei  Mi» 
ytxM  h^tte^ 
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•   §.  146. 

Zui.ttts  I.    Obgleich  von  den  Bestanddicilen  des 
PnlTers  dtr  8«lpetflr  4ucck  die  schnell  Säuenmg  bei 
dem  Verpittffen  den  gröfsien  Thefl  d«  expantibtott  FttU- 
«igkeit  emwickeli,   tragen  doch   die  Kohlen  und  der 
Schwefel  ebenfaUt  daf  ihre  bei,  theik  durch  Uervox- 
brlngung  und  Veralarkang  der  Hitie,  iheils  aber  avtdl  . 
durch  die  aus  ilinen  selbst  entbundenen  Gasarten,  die 
beMhrer'wed»ebeitSgea£iowurkungauf  einander  frei  wer- 
den.   Die  Koble  nimmt  den  Sanentoff  Mit  dein  Salpe- 
ter auf,    und  wird  dadurch  in   k ohlent toffia|iree 
Gaa  verwandelt,  wahrend  der  Stickstoff  ebenfalls  in  Oas« 
gesteh  frei  wird.  Indem  sich  das  KrystaUisatioDSWatser  des 
Salpeters  in  Dampfe  auflost,  tritt  vielleicht  aln  Thelldet 
frei  gewordenen  Wasserstoffs  mit  dem  Schwefel  in  Verbin- 
dung» dm  geschwefeltes  Wasserstoffgas  (Hy 
drotioiis&nre)  zu  bilden,  das  mit  Sauerstoff gaa 
unter  heftigem  Knallen  explodiret.    Die  Verbindujjg  des 
Schwefels  und  der  Kohle  ist  anerat  von  Lampadius  und 
'den  frausösiscfaen  Chemikern  Clement  pnd  D  e s  o r mea 
beobaclitet  und  bekannt  gemacht  worden.    Sie  erzeuget 
durch  den  Zusammentritt  des  Kohlenstoffes  mit  der  Schwe- 
felsaure und  schwefiichien  Saure  den  Sch  wef^lkoblell- 
s  t  o  f  f ,  ein  höchst  elastisches ,  mit  aufserordenüldier 
tlgkcit  detonirendes  Gas,  das  schon  für  sich  allein  die 
auffallenden  Wirkungen  dea  Schieispulvers  bei  vorbringen 
könnte,  in  denen  es  {etat  dodi  nur  gemdüichafilidiBiit 
de|i.  oben  angefü)irten  Gasarten  beiträgt. 

Znsats  n*  Bs  werden  nun,  nadb  Herrn  Prot. Tu  rte, 

der  neuern  chemischen  Theorie  zufolge,  bei  der  Entzün* 
dung  des  Schieispulvers  folgende  expansible  Gasarten  en(- 
wickek:,  1)  Kdhieasanre,  e)  Kohlehoxyd*  Gas, .  S)  salp^ 
trichtsanres  Gas,  4)  Stickstoffgas,  und  höchst  wahrschein- 
lich d)  Sehwefel-Koblexutoff,  oder,  nach  dem  jungem 

■ 
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Berthollet^  Wasjertto£f- Schwefel ,  dessen  Eluticitil 
•ich  so  der  dai  Wa«iais,ia  der  gewöbnlichea  Teqipmtiic 
wie  9, 5  ;  <>9 1  veriiak.  Alt  Rüdutand  bleibt  du  Kali  des 
Salpeters^  mit  einem  Antheile  Schwefel  verbunden^  und 
"biidet  Schwefefleber,  welche  daa  für  den  Anilieritten  so 
böehtt  vnbeqtteme  Veraehlelmett  der  Geicbucso  bei 
leachtem  Weiler  verursachet. 

$•  148. 

ZotalB  5.   Der  Gref  ▼on  Ramford^  dem  wi^ao 

genaue  Erfahrungen  über  die  PulVerkraft  verdanken,  schrieb 
jedoch  die  letztere  nicl^t  der  chemischen  Entwickelang  ex« 
paniibler  Gaearten>  londem  bloi  der  Aasdeliniuig  des  im 
Pulver,  entfaalteneii  ond  in  Dampfgesielt  entweichendes 
Wassers  zu.  Allerdings  sind  Wasser  sowolil,  als  seine  ei- 
gentb&mlichen  Bestandiheile  j  in  der  MUchnni^  des  Schieli* 
pulvere  enthalten,  und  et  m6aten  aich  notbwendig,  bei  der 
Entzündung  des  letztern,.  Dämpfe  erzeugen,  deren  unge- • 
^beures  Aasdehanngsvermögen  dur4i  die  Wirkungen  der 
Dempfknatdiine  bekannt  genug,  und  beiondert  durch 
Daltons  Versuche  in  ein  helleres  Licht  gesetzt  worden 
sind«  Gewiis  wäre  auch  die  Kraft  der  durch  die  Hitze 
emgedebBten  Was^rdampfe  bisreichend,  die  Eiploaioa 
des  Pulvers  zn  erklären;  und  der  Graf  von  Rumford 
hat  sogar  das  Verhältnifs  der  Elaalicität  des  letxtern  zu  der 
DidMigkeit  djta  Dampfea  benimmt;,  indem  jene  weit*a,cbnel^ 
1er  steiget ,  ak  die  Dichtigketr •  ADein ,  daa  Daieyn ,  die 
ciiemische  Scheidung  und  Vereinigung  der  Ursioffe  des 
öchleispalvers  aind  voUkommen  erwiesen  $  darf  man  daher 
wohl  aa  dem  Erfolge  ihrer  Kraf^anfiiemngen  eweifeln -da 
nichts  vorhanden  ist,  was  ihnen  widerspricht?  Mugen  im- 
merhin die  Dämpfe  des  Krystallisationswassers,  oder  dea 
durch  die  chemischen  Verbindungen  nrea.'er«eugtea 
W  a  s  8  e  r  9,  die  Wirkungen  des  Pulvers  erhohen ;  als  ihre 
einzige  Quelle  sind  sie  wohl  nicht  anzuseheu,  sobald 
ma  nidit  lUe  JßiacheianDgeA  bei  der  Zemtiung  und  Ver- 


'^indniig  V6rw«Bdtar  Ifatfpcn,  d.  h.  ^li«  sorgfältigen  mi^ 
genauea  Yefsucbe  dei(  Chemiker,  biawe|$Iäugnen  wiiU 

Kf  ift  i|ii|ii4(|^Scli^  die  Menge      von  d^m  Pqlvor  herr 

forgebrachieu  Fiuidnms  anders  als  durch  $eine  Wirkungen 
abzuaie^sen«    Man  ^ird  es  daiiffr  auch  wqbl  nie  dabin 
bziogen»  eine  geni|n«t  fieitimmtiDg  fa.  erbellen  9  fO|ideii| 
IDul«  tfcb  BQthwendig  mit  Meheniiigen  begnügen.  Die 
Ursnchc  davon  ist:  dafs  im  Augenblicke  der  Kntzundung 
des  Piilvert  die  fiUstidlai  des  Fluidi^nii  dnrcb  das  Feuer 
gesebwichly  mid  ^ugle^b  ein  Tbett  dertelben  d^^ch  den 
Bauch  verschlungen  wird.    Das  Ilesultat  der  in  dieser  Ab* 
ficht  mit  dem  Pulver  ingesteüion  Versuche  wird  und  kan|| 
|o%liob  nie  ellgemeia  ••JAf  topdem  moft  he\  vertcbiede* 
Ben  Arten  Pulyer  encb  immer  verschieden  anslellen  r  theil| 
Tiegen  des  abweichendea  Verhältnisses  seiner  Bestandiheile ; 
itheils  wegen dec'Betcbeffenbei^  und  Bearbeitung  derselben; 
fbeiU  npch  dnfdi  die  Veiec|iiddenbeii  aehiet  Konu»  und 
des  mehr  oder  minder  feuchicj(i  Zustnndes  desselben« 
Wenn  n\m  aber  das  durch  das  Pulver  hervorgebrachte 
ybiidnmmiiderLnft  beinebe  einerlei  E^nscbefiien  bei» 
et  erfofderReh ,  die  der  Lüh  «neugeben.»  in  $0  fem  sie  aicl| 
euf  die. anzustellende  Vergleicbung  bezieben.   Die  Schwere 
ist  allen  Korpern  gemein,  und  verändert  sieb  blut  nafh 
.Beecba^Genbelt  ibrer  Dicbligkeit;  diell  isl  eUi  nnwider« 
fprecbÜcber  Grundsatz,     Daher  entspringet  das  Steigen 
des  Quecksilbert^  in  einer  {lülire  bis  auf  28  Zoll,  o4«ir 
^et  Wenevi  i9  «Intr  Pneipe  -Iii«  «nf  3SFnle,  ent  der 
fehWM  der  Lpft,     Beidei  bn^timm^  genau  dee  Ge* 
^icht  der  Atmosphäre;  folglich  ist  klar:  dafs  letztere  im- 
mer  im  Gle^^gewicbte  mit  einer  33  Fui«  hoben  Wasser« 
^nle  oder  mit  dnfr  ag       '  l^ohf»  QaeduUbernnlA 
ftebet  *). 

Da  nach  Gr  ee  ns  Bestieup^'V      Pariser  Wlirfelfuf«  Queck* 

HiK  1^  inrsti         der  {)^a«b  dar  Alsi^i* 
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VI.  Sauäiidug  des  Pulvers.  71 
Emsaty  s«     Dar  sdmi  «rwUmte  Graf  vom  Ram- 

foT'd  Ut  in  Hinsicht  diejes.  Gegenstandes  am  glucklichsten 
gtwetea,  indem  ihm  1793  seine  V^rbÄltoitM  in  Bayern 
^•Bssadare  Mittal  an  dia  Haad  fsbta*  sfaMis  gewöhnlich 
aadara  Pbjiikeni  ibraa  VertncbeB  ca  Gebote  ftebM* 
Ein  kieiaer  eiserner  Mörser  von  o,  25ZoU  Kaiiber »  2^13 
ZoU  Liaga  dar  Seala  und  i^aS  Aietaiktarke»  detiea  iane- 
ree  borkoataler  Dnrdsebaltt  daher  0,04906  Qnadratzott 
war,  ward  nach  oilfi  nach  iminer  stärker  geladen«  uod  ta« 
gloich  mil  steigenden  Gewichten  beschweret,  bis  das  Pal« 
irer  bei  seiner  KatSündong  die  ieutera  nicht  aiehr  tn  he- 
ben Termochte.  Dia  Mundung  des  senkrecht  ttehenden 
Mörsen  wnr  mit  einer  genau  passendes  Scheibe  von  ge^ 
pee&iem  L«dar  nndv  mit  einem  ttahlernen  Deckel  verschiot- 

  » 

itn,  90  daft  von' dam  Polverdampfe  und  der  elastischea 

Flüssigkeit  durcliaus  ^»»iclits  rntwtirhcn  konnte  i  sobald  das 
Gewicht  beim  Loabrannen  der  Ladung  nicht  gehobeo  ward* 
Um  leden  Imbn'iBi  sa  venaeiden,  der  Sui  denf  Eaiweichea 
jener  Flüssigkeit  durch  das  Zöndloch  entstehen  könnte, 
hatte  der  iUoraer  kein  Zündloch,  sondern  unten  einen  an- 
gBKMen  aiseman  Zylinder,  i>7^6"  l«ag,  Oj^^Sdidt,  uad 
innerlich  o,  07  weit ,  jedoch  ontea  ver^bloisen.  Aa  die- 
sen Zylinder  ward  eine  glühende  Stückkugel  gebracht,  in 
die  m  dam  Enda  aia  L»adi  gei>ohret  war,  und  durch  wel* 
che  die  lied'^pg  sieb  aoipenblicklich  entiQbdeta» 

§'  «^>». 

Zuf  atft  a.  Der  Inhalt  der  Seele  betrug  —  nach  Ab- 
lag dar  fedemaa  Scbalba  —  «^08974  CubikioU,  oad  ihre 
volle  Ladung  25,641  Gran.  ^Alf  mm  jedoch  diese  an» 
wandte,  ward  nicbt  nur  eine  mit  der  Traube  senkrecht  stc- 
keade  a4pf8lndSga  KaBoae^  a  goiSi  Pfoad^  gehoben,  ton- 


sphSra  bei  einer  Baroineterliöhe  von  sS  S^oll ,  auf  eioeu 
«laarltiiaa  Äai61  oder  auf  i  Quadratzrü  rKm  ^/-^^ 
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dont*  oncli  der  Mdrier  mii  einem  heftigen  Knalle  T6Uig  eiie 
einander  gesprengt.  '  Hieaii  Ward  nach  andern  sehr  ge^ 
nauen  Versuchen  eine  Kraft  von  412529  Pfuod  erfordert, 
die  55000  mal  den  mittlem  Dmck  der  Aunotphäre  übeci« 
iteigt.  Bei  andern  jchwachem  Ladungen  wurden  die  Gen. 
Wichte,  mit  denen  der  Munddeckel  des  Mörsers  beschweret 
war,  entweder  gar  nicht  gehoben,  oder  doch  nur  etwas  ge» 
ruekt,  ohne  dala  aich  ein  bedentendea  Creraocch  dabei  hd« 
ren  lie£k    2«  B,  V 

PuJverladungj  •      '  Das  Gewicht  ward  durch 
"  die  Explosion  gehphen* 

•  •  •  •    134  Pfund  .«  « 
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Zusatz  .3.  Das  ^pfundige  Hohr,  oder  ein  Gewicht 
von  öobt  Pfunden,  das  einem  9<|3tfacben  DrudCe  der  Au 
motphSre  gleich  ist,  ward  von  la  bis  14  Gran  entweder 
gar  nicht,  oder  doch  nur  mit  einem  schwachen  zischenden 
Geräusche,  dem  Zerbrecheni^iner  Glasröiire  almlich,  g^ 
hoben.  In  efateiem  Falle  hatte  aich  die  expentible  FlQa* 
tigkeit  in  einen  harten  Körper  verwandelt ,  der  so  fest  an 
den  Seitenwäoden  de«  Mörsers  sa(s,  dals  man  ihn  nur  mit 
Muhe  losmachen  konnte;  sobidd  jedoch  die  Daippfe  eat« 
weichen  konnten,  fand  dch  auch  der  harte  Körfier  nidit. 
Sobald  die  Ladung  14  Gran  uberstieg ,  ward  da«  Gewicht 
mit  einem  Knalle,  einem  abgeschoisenea  Gewehre  fihn*» 
lieh,  gehoben.  Pie  veränderte  Temperatur  der  Luik 
achien  öbrigens  wenig  Einfluis  zu  haben,  weil  das  Ge-  ' 
wi<;iit,  bei  750  uj^d      £abie;iheit,  einmal  von  la  Gxan  . 
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J^jd«JgÄk^  beweget,  dann  aber  bei  jio  und  gf^hc. 

$•155. 

Z«i t»  4,    Der  Gref  v.Hnm/ord  widerlegte  durch 
le  widiiigen  Erfahrungen  des  Robins  TbeQijw,  iadem 
•r  nicht  nur  die  aulierordentadi« Aoadehnni^  der  «es  dem 
Pulver  entwickeW  eleniachea  FKlnigkeSt  eoeiiaüite ,  die 
Äaljiee  m»  om  1000  mal  grö&er  angenommen  baue; 
Widern  auch  durch  wiederholte  Versuche  erwies:  dels 
»war  das  Pulver  eich  eehr  schaeU  enttfiadoc,  defi  jedoch 
«eme  vdOige  Verbrennniig  kefaiesweges  in  demselben  Mo- 
»eme  erfolget ,  wie  iener  behaapieie.    Der  Graf  gleebte 
«ißleich  das  Gesoi«  aer  simehiiieiideii  Ansdebanng  gefen- 
dea  au  heben,  Indem  er  die  ktetere  y  =:  der  Diclitig, 
.keit  oder  Pnlverledung  x  »  +  zl,  den  Exponenten  z  aber 
—  0,00040;  «eme,  wenn  nämlich  die  g^öiste  Dichtigkeil 
durch  1000  ett^gedrüd(s  wird.    Die  nach  dieser  Formel 
berechnete  Tafel  seiget  kehie  bedeutenden  Abweichungen 
von  der  Erfahrung,  so  lange  die  Ladungen  nicht  s6  Grea 
ubersteigen;  denn  aber  nehmen  die  Differeana  sdmeU  cn, 
Wd  die  wehren  Wirkungen  sind  aiekr  eis  das  Doppelte 
der  berechneten.     Es  scheint  daher  diese  Berechnung  auf 
die  wirklichen  Kraftäu&erungcn  gröiser^r  Pnlyennaisea  hei 
Geschüu*  und  Minealednngen  kehie  afitzUche  Aaweadptog 
«n  finden.  Die  Wirkung  des.  elasUscfaen  Gases  wird  jedoch 
besonders  bei  dem  Geschütze  dadurch  verringert:  dals  ihr 
hier  nur  die  Schwere  des  PrejectOs,  sehie  Eeibnag  an  dea 
hmem  Seiten  det  fRohres  und  der  l^derstend  der  Luft 
enrgegen  stehen,  welche  alle  leicht  von  ihnen  überwunden 
Verden.    Ist  dielä  jedoch  nicht  möglich,  weil  der  Plropf 
zu  fett  sitBt  xu  dgk,  ninls  anch  das  engenbfickliche  Zer* 
9iuigea  des  Roliree  die  nothwendige  I^qIoq  davon  aeya. 

Die  in  den  fünf  ersten  Nnmem  dieses  Abscfaniues  ge* 
S^ea  Yorscfariften  itnd  lilareichend^  einea  Offider  mit 
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feineii  Obliegenbeiien  bei  aUen  gewdliQljclien  Auftrageii 
|>eluuiiit  tn  niachaif.  die  tidi  «pf  dat  Pulver  begeben.  Dia 
'|q  dpr  letxteii  ealhilteiieii  Kecbricbten  aber  werden  daß 
V^irkungep  des  Pulvers  Ui  dem  Fcuerr.eschois  und  bei  dei| 
Minen  genomm  erkliurea»  wie  aicbt  wenigfr  beiter^in 
TentändniMe  der  In  gegeowfirtigem  Werke  eafgefiilirteii 
praktischen  Anwendungen  dienen.  Wer  sich  aber  noch 
untiubrUcher  unterrichten  will,  wie  verschie49ne  Yenuche  ' 
imsnsteOen  iM,-  um  die  Kraft  deaPnlvea  n  beitlmmefl^^ 
kann  folgende  Werke  naebleieas 

Ingenhoufi,  Verfucli  einer  nea^n  Hveorie  über  da« 
^cbieftpidv^r,  in  leinen  fermitcfaten  Scbriften,  6ben»' 
•von  N.L.MoIitor.  B.LSelte^S.  Wien,  1784.  gr.8- 
/  X 1  ^  b  e  n  s  Anfangsgründe  d^  ^«turlebr^  ,  mit  Zusätieif 
von  Lichten b erg.  $•  43«.  - 
Kene  Grandtsütte  der.  Artitterie  9  «.  «LBttgL  d.  Hrn.  Benj. 
R  o  b  i  n  s ,  übersetzt  v^.  mit  Anmerk.  von  (1.  Acli.  £  ^  1  e  r« 
B^rJin# 

IKecq'nera  cfa^iiehei  Wdrt^neh^  Jte  Anflagei  von 

{lichter  und  Kermbstädt.  ' 
]^laproths  mid  Wolfft  ehem.  Wörterb.  5 Bde.  S-  i8^Q» 
W  o  1  f  f  •  System  der  cl^emiadien  Ken||tnii«e.  4  Bde.  8« 

o  m  in  •  d  Q  r  f fs  fyttemat.  Handb«  der  geaammten  Chtt ' 

mip  (die  Chemie  im  Felde  der  Erfahrung).  $  Bde.  i,So6. 
Jfh  pm  Sons  System  d.  Chemie,  a.d.Engl.  von  Wolff.  i8i|« 

(enthalt  eine  Bi^mlich  befriedigende  JSrUarnng  der  PoV 

yerwfrkungen  Th.e.  S.501.)  , 
Cbapials  Anfangsgründe  der  Chemie^  jn»  d.  Franiui.  mil 

Anmerk.  von  Wulff.  4  Thie.  igoS 
Hof  tur  XU  Biffenl»  Pnlverbei^itnng,  a.  d.Fr.  Y.Wolff« 
pilbert,  physik.  Annalen  4.  Bd,,  nach  den  Philosophie.  ' 

Transactioni  of  the  Royal  Soc.  of  Lond.  for  1797. 
^laphera  phj9ikal.W«rt^a<4i^  6tinr  od.  S|Q>pleqi.  jRdt 
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ITw  eiter  AbsclKoitt. 

MMa  Wi«s«iiGbaftm,  dfrm  GniadiaM  «irwimn  slad^  k6«r 
'kelho  ^mchledeneu^  M^ongen  Statt  (inden ;  denii 
durch  eine  Folßc  ricfatiger  Schltuse^  axx$  jenen  ber^eieiteft 
.  deren  B^e|iti|ig  iuiwid^<pi;«cJilicb  ift|  kaiip  maii/die 
W^hrbfit  ancli  im  df|i  ycrwicMlt^tea  imd  tdiwierigsteri  . 
Sitsen  finden.  So  giebt  ej  in  der  Geometrie  kehle  ver- 
fchi^denen  Lehrgebäude^  yve'il  dieuß  Yfm^n^t^  kel^t 
fpdfföl»  al«  dfatlifibe  Begriff«  ftnla&t. 

Wicbt  9»  tbmr  alit  dm  wtnrw kmi duftücliaa  Gafm* 
itftMlca,  ^  liMB«r  te.  «iae  gewwsM  Dnnkelheit  gehallt 

bleiben,  weil  wir  nicht  wissen,  VÜÄ  die  Natur  bei  ihrei| 
W4rkiii]^«i|  vttfiiari;  4^«^.  wird  dm  eijM  Quelle  der  w'^ 
dei^recheMditm  Metmiogeii»    Um  aber  di^se  ui  berichtig 
gen  y  gieb't  es  keip  anderes  Mittel ,  als  Beobachtungen  nnc| 
Versuche.    Denn  d^^i^^  Vergleich ung  und  Zergliedern]^  ' 
d«|  i^ea^Itat»  kenn  man  bia.a<|  iJureii  Gmadgetfetgeii  hiii« 
dnrdidriagen ;  nuT  mmfii  mm  ianner  der  matkemaiische^ 
Art  ui  schiteftea  folgen ,  und  darauf  sehen:  dais  die  Erfah-  - 
fiogeii  »ii  d«a  SctiHlai#n  ubereiaatiauoea.    A|i£  diese 
Weiae  bebea  in  der  swelieaHälhe  des  gegenwarttgeD  Jahrw 
bunderU  mehrere  Wissenschaften  ansehnhche  Fortschritte  - 
gemadii;  uad  eia       ^ü^cber  Eiioig  miUs  aotbweodif 
>eoe  KHAi»  aar  Uatafcnfboag  biahee  «oc^  iffolg  bfk^^^ 
ter  Geg^nat^nde  Kabeo* 

f.   5»  •  ' 

Ihiter  eOf«  i|t  di«  V^fertigoag  de«  GeachOizeff  «owold 
ifi  Aliaicbt  des  Gieiaena>  als  der  Mae6e  dettelbeBf  aocb  aai 

» 
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9  6  Zinreiter  Abschoitt.  . 

;irenigsten  bearbeitet,  und  man  hat  fast  keine  festen  Grand« 
itee  darüber»  Diel«  beweist  die  oaendliche  Yerscfaieden- 
Mt  der  Getclitoe#  die  man  in  wi^em  Oießereieni  findet^ 
alle  von  verschiedenen  Maafsen  und  verschiedenem  Me- 
talle; denn  sie  sind  durcbgehends  mehr  durch  den  lebbaf«^ 
ten  Geist  und  die  Geschicklichkeii  ilirer  Yerferti^er«  ab 
dnrch  gehörig  nntersachte ,  begründete  und  4nit  Kenntnifii 

mi^eführte  LeUrsätze  en&stande.a. 

■  •  f  '  * 

Diese  Materie  geMrt  aber  anch  ih  der  That  an  den 

schwierigsten  und  verwickeltsten.  Um  nur  die  geringsten 
Fortschritte,  dariii  an  inacheo«  mnla  man  notbwendig  zu« 
Uleicli  Natnrknndiger,  Mathematikert  Sdieidekünstler  und 
Kriegsmann«  alles  in  einem  hohen  Grade  seyn.  Man  mufs 
Qberdieses  ein  beträchtliches  Vermögen  besitzen^  um  Ver« 
'■nebe  ananstellen;  4enn  die  hier  erforderlichen  sind  meh-. 
reniheils  sehr  kostspielig  und  nur  allein  für  Regenten  aus- 
fUirbar*  W|ll  man  s.  B«  untersuchen:  ob  die  mit  einer 
Benen  Legatnr  (Znsitmmensetanng  der  Metalle in  einem 
ttndem  'Ofen^  odAr  mit  einer  gewissen  Art  Kohlen  oder 
Holz  gegossenen  Kanonen  gut  sind;  ist  es  niclit  genug,  ei- 
nige Schusse  aas  einem  lüeinen  Studie  au  thun.  Jm  Ge- 
gentheil  müssen  dnrchans  mit  awel.  oder  mehr  Kanonen 
,TOm  größten  Kaliber  Versuche  angestellt  werden;  theils 
weil  die  Intensität  der  durch  das  Pulver  erzeugten  Hitae 
(oder  ihre  Federkraft)  nicht  mit  der  verbrannien  Menge 
'desselben  Im  Verhahnisse  stehet';  thelb  auch,  weil  ein 
joder  zwei  Stucken  durch  verschiedene  Neben«unsiände  — 
unabhängig  von  der  an  untersuchenden  Abandenipg  gut 
Inder  iclileeht  ansfallen  kdnnen»  Der  Yeraüch  muis  daher 
nuch  fortgesetzt  werden  >  bis  die  Kanonen  entweder  un-* 
brauchbar  werdpn ,  oder  gröGiere  und  längere  Dienste  lei- 
aten,  als  die  gewdhniichenf  gegen  dilf  man  sie  verglei* 
ellta  wölke, 
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■ 

%    Nächstdem  haben  die  Vermehr  nuA        mjm  Pa* 
be^Mmfichkelt.    Da  ri«  fib«r  Gegenttand«  angestellt  wew  , 
deii»¥M  <l«i#B'«iim  keine  bestimmte  Kenn tniis  hatj^daal# 
ferner  wc^en  des  dazu  erfgrderüchen  Anjwtmh»'  ireAir. 
wiaderty.aodi  wiederlielet  weidcs kfinen,  wie  et  dadtf 
SD  geneMT  und  «röilfger  AsnOirang  der  in  Anreguog  ge4 
brachten  Punkte  nöthig  wäre;  sind  «ie  auch  mehrentbefli 
iMchtenticheidend.  Skm  diene»  ünGegenikeilUce  taUntee» 
at&isBng  gen  «ni^egeDgewietet^  Mengen.    Nicht  diei 
yemünftigste  Partei  ist  Sieger^  sondern  diejenige^  welchef 
den  meisten  F.infinfe  und  daa  melate  Aaiebea  bef*  PiirBe 
leblfbeber  werden  dee  dtreilet  md  der  dedlireli  vemnetib^ 
ten  Kosten  müde  ,  imd  machen  beiden  dadurch  ein  K?idf^ 
daia  aie  die  Sache  auf  eich  beruhen  lassen«  * 

f.  €.  .  , 

Ans  dieeer  Oveecbe  bett*  nen  iron  aBeo  den  zahhei- 
chen,  in  Europa  nngestellten  Versuchen  &u  Bestimmung 
der  Legauir  de«  Stuckmetalia  wenig  G^mfaM»    Die  Fori»  * 
ecbffitte  der  Getebfiiduuut  bieein  itfad  weder  dem  8todinra^ 
noch  auch  den  in  Friedenszeiten  gemachten  Beobachtung 
gen  und  Versuchen  beizome«sen>  sondern  vielmaiur  bloe 
deit  snfiUigen  Bemcrknngen  in  Kriegweiten«  Hier  h$X  üdk 
erwiesen:  dafs  die  zu  knneB  Kanonen  geringe  ScbnßweU 
ten  und  Wirkungen  geben ;  während  die  allzu  langen  im 
Gegendieile  «ebr  bet<^i!rerlicfa  «ind ,  ohne  dal«  Ihre  ScbnA» 
weite  um  to  Tlel  grofeer  were.   Dalt  dIeKammergescbatie 
«ich  weder  beqoem  laden  noch  auswischen  lassen^  und  dal« 
wie  at|eb  dicfenigen»  dleren  Zündlocher  torgerucdtt 
dnd,  en  viel  Kücklattf  beben  ^  ond  dedorcb  den  Lefeften 
nachtheilig  werden.     Dafs  die  sehr  vertlärkten  Kanonen 
oder  von  aebr  ^o&em  Kaliber  beschwerlich  fortzubringen  ' 
dad»  ohne  dieeem  Naciiibett  durch  andere  yorthelle  enfta-  . 
wiegen.    Dafs  endlidi  Üle  t^ftr  erlelcblertea  von  geringer 
Daaar  jt.acea^  nod.  .die  jr^A  kleinem  £UUbef  aar  geringe 
•       •  •  , 
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Wirkong  fhwL   Di«ae  tialradltüngeii  äUalE  liabed  gtgtni!^ 
4)fSri%  äi»  tNicMtAukir  «ervoilkonlaü^ 

5.  7. 

Dennoch  gab  ^  .nie  verscbiadenere  und  »tt  mebt 
MMii«sk%lif2t  beiuiiqptat»  M«iaii<eta  dber  ibe  Eiarich« 
Hmg»   Man  <tf iitat  ftt»a^  daa  Olafiaii ,        dai  I^rMrctti 

^^ber  die  Bedienung^  über  die  Maafse  und  über  die  Lalet- 
«täii.  Zwai  eo^^aBgaaattte  Partdimi  atÜUaaalcb»  dia  aiaa 
-«uraltaaet  «ad  4ia  awlM  mtf  ntom  firfaMdigaB;  fadli 
*iticht  ihre  besondere  M^inang  um  jed^n  Preis  durcbzu- 
•aäu«n.     Wara  mm  maiae  Abiicht  bei  gegenwärtigem 
bitfa  bpaiciiwnita  Awm^ißuag  an  ünUfiboag  dar  liöcb* 
üen  Bafitflda  ta  geben,  wfird^  Ich  adt  Vargnugaa  diatii 
•ßtreitigkaitan  ganz  übergeben ,  da  man  ihrer  nicht  erwäb* 
Aan  kann»  ohna  4aai  attiaatiiaila  in  aaba  äa  iraiaa.  Wail 
Ich  mfr  jadoch  ^orgattet  liahel  augleidi  allgethaio  ing4* 
liommene  Bestimnmngen  in  Hinsicht  det^  abgebandeiten 
Gaganslände  tu  geben,  nm  nicht  blo^  praktitdaa  Offiotar^ 
tu  bilden^  dta  ada#  Gkv  nasutia  Nenatfttig  hattaäf  W«a 
ah  deAi  gaw6hallebaii  Gabradcha  «ntgegen,  anttatioaa; 
iondam  um  nleinea  Leiern  Gelagenheit  tu  vertchafieni 
ifraddBüikig  voll  ia  ibr  ¥adi,  einiafalagandan  Oagaaaiindaiir 
«t>Tei;ban  «Tkte^aa;  a^be  ici  aricb  ^aaj^üiigai;  {aiiat.  Biai^ 
niingen  —  doch  mit  der  mSgtfeftttan  Unparteilichkeit,  na- 
bar  an  amäbnan.    Ich  kenna  weder  die  Urb  ober  und 
Hfinptet  der  eiitan  noch  dar  andam  Partei,  and  gtanbai 
dafs  meme  Vorgesetzten  abaa  ao  gletcbgSltig  dabei  sind. 
Ueberdieses  eriordert  es  die  Ehre  des  Corps  und  das  Beste 
das  Diaattaf ,  oüne  Yotitrüiaü  odd  mit  UapartciUtbkak 
^  diataa  Mtfttoian  in  radaa. 

In  Ablicht  dar  EIntbeiiuog  dieses  wichügan  Abldinit- 
fai  werde  ich  1)  dem  Kop&r  aadZiaai»  aalatfr  Aofbif^ 
reitnng  und  Legatnr  —  wie  ia  tmaara  Giafteraian  ge- 
wöhnlich iit|  bandaia»   leb  wvrda  dacpädm.aiaiga  £er 

Digitized  by  Googl 


Criefseii  des  ineulluea  Geschüue^  7^ 

mcrkungen  beifugen,  die  auf  die  jaöibigen  Elgentcheltea 
des  Stückoieuait  Oeuelioi^  tiebes.   a)  Werde  ich  die  ge^ 
tv^hnliclMte  Terfertigüng  dfit  Sf fickfbnnen  seigea ,  und 
Nachricht  von  fJett  Materien  und  Geräihschafien ,  die  daai 
erforderlich  sind  ,  «o  wie  voft  d«r  netu^lidieii  BeMulffe»» 
des  FcmlIcimMs  gebea.   8)  Findte  Bsa.elllgeiBeiii« 
Kemmmm  dto  Gle66feni  mid  eine  Buscbreibung  der  übli- 
chen, wie  niciit  minder  des  Gleisen^  und  de«  Vendinei^ 
Am  der  Stikckeii.  4}  Die  UaleMiduiiifi  «nd  dit  ProbitM 
des  GMdilltMi^   Hebst  eÜilgeB  Betrecbtiingen  über  die 
iweckmäfsigsten  Mittel ,  seine  Besch afFenheil  erkennes, 
BndUcb  Q  4rae  uapmttM$diß  Angabe  der  Yertbelk  ud 
Ummgtl,  eowobl'dte  iMitiv^  ab  dei  ftbar  des  Kern  gegoi^ 
Seoen  Geschützen;   d^i  An,  hei  dem  Qieüiea  ZuodldehaK 
elimueiMa  u.  ^  w« 

.  % 

m 

L   Von  dem  Kupfer  und  Zinn^    ihrer  Bereitung 
mbd  irhirklichsiCn  Legirung  (Yemiigdbinig) 

£u  dem  Geschütz« 

*  » 

Daa  Küpftr  iü  eift  ^fetall  von  grinsender  ^  gelbtotbe» 
Farbe,  aafin. klingend  tlnd  dicbl^  angkkb  aber  ancb  weicd 

und  dehnbar.    Sein  Gewicht  verhält  sich  zu  dem  des  Gol- 
dei  wie  ^  tu  Qg  gegea  destillirtäs  Wasser  ab^r  wie  7,79 
^  !beo;  ea  Sat  deinnaeb  weniger  actawer»  al«  das  Silber/ 
trird  aber  in  Absicht  d^r  Harte  md  ^trengflüsiigkeit  nur 
▼on  dem  Eken  übertrafen.    Im  Feuer  Yvird  es  lange  vor« 
baeroiliglülmd^  ehe  eaan-scbmelscn  anlaogi,  nndgiabi 
der  Flamme  eine  blao  ned  grdn  spielende  Farbe.  Kln  hef- 
tiges und  lange  anhaltendes  Fener  löst  einen  Theil  dieses 
Metalls  ia  Dampfe  muip  während  der  andere  Tfaaii  sic^i  14 
eiöe  rothe  Bide  veewanddit,  die  awar  kefaie  metsülscbe 
Gestalt  mehr  hat,    sie  aber  durch  Zuseizung  Kohlenstoff« 
^Hiipr  FJUsse  wieder  erhält.   Ist  das  Kopfsr  gescfanolaen 
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im^'Floft^  Tmiriacht  tropfeimtfit  darauf  gebr«dim  Watf^ 

aer:  da&  et  mit  fürchterlicher  Gewalt  krachend  weit  um« 
henjirüuL  ' 

Wird  das  Kupfer  mit  der  HaHid  ^etiebeoy  entatalier  ela 

tinangjBnebnier  Geruch^  der  ihm  eigen  ist.  Auf  der  Zungo 
'giebt  es  einen  scharfen»  ansunmensiebenden  Geachmack» 
ßhig ,  Uabelkeitaa  an  erregen.  Der  Luft  ausgesetatf  wird 
es  mit  einem  grünen  Koste  uberzogen.     Alle  auflösende 
^Mittely  Wasser,  die  Oele»  die  Säuren ,  die  Laugen  -  ttod 
'Miltelaalze  und  die  Uarae  wirken  darauf»  dija  et  alle  erdn 
'iavbet       Diese»  oder  auch  eine  bliialicbgrfilne  Farbe»  wel- 
che das  Kupfer  erhält»  und  den  mit  ihm  verbundenen  Siib-  ' 
atanien  gtefart^  bewäiset  seine  Anweaenlieit.  Sie  wM  ^tudtk 
die  fl&cfatlgen  Laugensalte  in  ein  lielles  Blavi  terwandcfc. 

'  $•  II. 

Kur  selten  ündet  man  das  Kapler  nnd  in  sehr  geting^g 
Menge  unter  dMs^  grünen  Gestalt.    Gewdhnllcb  mnia 

man  es  erst  aus  seinen  Erzen  ziehen  und  von  einer  unend«» 
liehen  Menge  fremdartiger  Substanzen  srheiden»  die  es  im 
Scbooise  derBrde  umbuUeh«  Zuweilen  findet  man  es  alld«. 
Ewar  g  e d i  e f.  e  n »  doch  nie  so  rein»  als  es  durch  die  me* 
tallurgischen  Arbeiten  wird. 

Ktipferminen  sind  in  allen  Gegenden  der  bekannten 
Welt.  Die  yon  Cypern  wurden  von  den  Alten  für  die 
reichsten  geacbtet.  Oegenwärtij;  bringen  f.chweden'  und 
Deutschland  da»  meiste  Ktipfei*  benror.  Das  Scbwediscbe 
Kupfer  wird  fQr  dns  beste  gehalten;  dam uf  folgt  das  Un* 
jgarische»  und  endlich  das  Norwegische  und  Tiroler«  ,  Un«  . 

r 

'       Mehr  Über  diesen  Gegenstand  findet  aMD  in  M^oquer*  che^ 
mischcm  Wörterbuch«,  über«,  too  Leonhardi,  unter  dem 
Artikel:  K  u  p  f^r  und  Knpfere  r  zc  ;  in  Trommsdorffa 
Cheinio  IV.  $.  5oi3«i   Fiacliert  Phjsikaliscliem  Wörterbn» 
;eho  HL  u.  «• ,  ▲«ou.d.  Uali. 
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MKttpfor  TOtt  Riotim^  «md  Mexiko  Utimghich  bes- 
«er,  tb  b«ffde  Ictsteire  Arten;  allem  aber  ist  das  aut  Fern 
voTTuzleben.     Ehe  wir  das  AmerikaniMke  Knpfw  iuit6f>. 
iacht  nod  gat  b«ftmdeii  k«tlett,  ymuAn  unsm  Giefi«. 
^im,  tum  groCiea -f^acktkeOa' des  königlichen  Schatzes, 
mit  Schwedischem  Kapfer  versehen.     Seitdem  man  aber 
kl  Qnse»  Gie&ereien  gelernt  httt,  däa  Kapfer  an  reinigen 
nnd      gMnifocti  »  heben  r/ir  nidit  nur  better  Geichntz, 
alt  vorher;  sondern  das  dem  Könige  durch  die  ßcrgwerka* 
gefalle  gehörende  Kupfer  ttt  iünraichend»  die  Fettnngen 
i&beifcautsig  mit  Oeeckaus  zu  verteken,  nnd  antehnlicbe  Vor- 
Hitbe  sihh  Gebreitdie  der  Armeen  zu  haben.    Das  Japani^ 
tcbe  Kupfer  wird  we^en  seiner  lleinigkert  »ehr  getckatit| 
eniterdem  aber  betiist  et  keine  betoadem  Yunügt. 

f.  iS. 

Fast  tinter  allen  Metallen  zeigen  die  Kupfererze  die! 
gröfste  Verschiedenheit«  towohi  i«  Abtickt  iknr  Farben^ 
eia  der  Teri^indaiig  Iktw  BetCutddieiie.    Man  findet  tie 
bald  in  Gängen,  bald  in  Flötzen,  bald  auch  Nestemeise 
in  der  Erde.     Die  vornehmsten  Minern  desselben  tindi 
i)  Gediegen  Kupfer;  dielt  ündei  tieb  tcbon  f^ebild^ 
kl  veraekiedenen  St^narten^  ▼onuglich  dem  Schiefer,  in 
nnbettioimter  Gesialt  y  als  Körner  oder  Bäumchen^  doch 
nie  In grodlen  ätücken*     n)  Praecipitirtea  Knpfer, 
daa^aikg  refai,  und  dntck  die  Namr  oder  Knntt,  vermit« 
telst  des  Eisens ,   aus  vltriolisclien  Wassern  (Cämentwasser) 
niedergescklagen  ItU      3)  l^t^  Kupfergrün  (Ma)acbifr. 
4oder  Adeierie,  Onivre  carbonnaii  vttd)«  encbehit  grau» 
gvutt^  nnd  bestehet  ene  einem  hn  hittem  der  Erde  aufge* 
lösten  Kupfeo  dat  beim  NiederscLJage  sich  mit  versciiiede« 
Ben  Steinerten  und  Erde»  verbanden  bat,  daher  et  in  tei« 
'ner  Betdiaffenheit  vnd  Zntenuneiiteicung  gar  tebr  ver- 
ichieden  ist.    4).Dat  Bergblau  (Cuivre  carbonnate  bleu), 
iit  £ttt  mit  dem  vorigen  einerlei ,  nur  dait  et  durch  den 

Zmdtt  irgend  einee  fidcjitigen  Lange-nteUet'eiaf 
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tlaae  Farbe  beki^m^A  LaAur^H^ln  (lapU  la- 

^nli)  lit  ein  tokhi^»  Jffx  *). .  6)  Ki|pfe«J - 
<Jem  Bruche  ei>vas  Glasartiges,  und  scheint  eine 5pielai$  ' 

vorigen  zu  seyn.   ..^)  Rai.  Kupferglaseri  ( pyriies 
i  qnene  de  paoi9)f  iti  von  vefscbiedener  Farbe,  imd  gieicbi^ 
dem  Glaie.   7)  Gra nea  Kupi i^rera  (JBl«HHgee Kupfer-*. 
^»),  ist  von  einem  n.ehr  oder  weniger  dunl&len  Gran, 
und  nnr  mit  Mube  durcb  das  blola^  >V#aehe9  vom  £i« 
aenerzean  untericheiden;      Branner  JCnpferkiea» 
auch  Kuplerzicgclerz  (mina  de  cobre  b^alica ) ,  Sat  dun» 
kekoLi\  oder  geibUcli braun ,  welche  Farbe  es  von  den  via-, 
len  beigenilachten  Eiaentbeilchen  bekommt.  9)  Oaa  gelb» 
Kupferer«!  oder  der  Kupier.- MarkalaiK  (Gukrre 
pyriieux),   das;  Kupfer,  .üiscu,    Schwefel  und  Arsenik 
entb&lt,   ist  jBwar  am  gemfinsteo,  aber  am  wenigsten 
i^ichbaltig^ '  xo>Daf  weiTse  Kop<fet>e»a  oder  Kti- 
p  f  erfahl  er  z  (Cui  vre  ^ris),   bal  eigentÜ«^  eine  weÜa* 
graue,  etwas  ins  Geibe  lallende  Farbe,  so  dafs  sein  Weifa 
bloa  relativ  ist.   £a  enib^U  £>mo>  AKsenik«  und  eiA:ir#tti0 
Silber,     xi)  Unbeitimmte  Knpfererse  (minae  « 
GObre  figi^radas,  B i  1  d s  te  i  n  e )  kann  man  solch^  nennen, 
die  eine  d^m  Minerjalreicbe  fremde  Gestalt  haben.  Man 
Kndet  sie  am  häufigiien  im  Schiefer:  '(Di^e  Eaie  beUaii» 
Kupferschiefer.)     12)  Das  K  u  p  f  e  r  b  r  a  n  dem 
(>iine  de  cuivre  bitumineuse),  hat  verschiedene  Farbeq^  j 
vie  gran,*  gelb  etc.  £a  bestehet  ana  Kupfer,  mit  Od;pr  oder 
andern  Erdeii  vereiniget ,  wo  man  das  Dasfesni  dea  Kapfert  | 
durch  eine  Art  Firnifs  oder  graugrüne  Farbe  erkennt.  , 

.  *)  Das  Kupferblau  sowohl  als  das  Kupforgrün  sind  wirk-» 

liehe  Kupfererze,  die  durch  die  Luftsii'ure  etc.  auffelöset,  nie-  ^ 
dergeschlagcn  und  verkalcliet  sind.  Der  Lasurstein  hinge-> 
gen  bestehet  aus  einer  genauen  Vereinigung  von  blauem  Ei- 
aenfluCs,  Kieselerde  und  etwas  Oy ps}  ist  folglich  keinesweget  j 
unter  dio  Kupfererze  zu  rechnen.  Enmterschcidet  aich  Toa- 
dem  Kupferlazurerze  dadurch ,  dafs  er  im  Feuer  seioa 
blaue  Farbe  behalt,  während  das  Kupforlazur  sie  in  Kaf- 

fetbiaua  edar  beinahe  3chwan  vfrämBlgrtt    Ansit  d*  Uek* 
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Au&er  den  angeführten  Eraen  findet  man  du  Kopte 
auch  mit  den  übri^eaMetalleo  v€rmiidit,uad«Sneae«riBgett 
Theil  äietes  Metalls  in  vielen  Steinen  nnd  itrcTen.  Im  All. 
I^melnen  iiiel  sich  ant  der  grünen  oder  blauen  Farbe  der-» 
^«eJben  auf  die  Anweacnheit  dpa  Kupfera  achüelaen.  Oocll 
kt  diese  Regel  keineaweget  nntrfigJidi ,  weil  auch  dat  El-» 
>  ten  dieaett^en  Farben  bervortnbringen  pflegt.^ 

f.  15.  •* 

Das  Kupfer  ans  feinen  Erzen  anfSsobereften ,  gehöret 
mit  zu  den  schwierigsten  Arbeiten  der  Schrn^plzkun^t.  Keia 
Metall  ist  so  schwer  .au  gut  an  machen^  wegen  der  vielen, 
fremdartigen  Materien  und  eiseahaltigen^  scliwefelfcliten« 
arsenikalischen  ,  erdigten  oder  steinigten  Theilchen,  wo<* 
mit  das  Kupfer  in  seinem  Erze  öüers  i^uf  das  Innigste  ver* 
bmiden  ist« 

.     |.  t6.  . 

Sehr  häufig  finden  dell  In  den  Kupfererzen  die  fremd- 
artigen Substanzen,  wie  Eisen ^  Erden  u.  dgl.  in  gidlaeret 
Menge/  als  daa  Metall  selbst.  Dieft  verhindert  awar  fat 
holzreiclien  Lüadem  die  Bearbeitung  derselben  nieht,  in  ^ 
andern  aber  würde  es  einen  beträchiliciien  Verliut  verur-* 
Sachen*  ' 

Das  Vei  fahret!  bei  AatfbereitDng  ^r  Kot>lmrse  ist 

nicht  durchaus  einerlei ,  weil  es  sich  nach  Bescbailenbeit  . 
des  £nea  abändert*     Ich  werde  daher  eine  allgemeine  Be- 
arbeitung betolireiben^  die  bei  einaelnen  Faiien  sitr.GnnMU 
läge  dienen  kann.    Denn  nur  die  Erfabnuig  kann  über  die 
Beschaffenheit  tmd  Nothwd^'gkeit  der  Abinderattgen  em« 
schellen. 

Das  Erste ^  was  man  mit  dem  Knpfererze  vomimmf 
Ist  das  Analeaen  (Atuklauben)  desselben«  Die  Metall 
bakeaden  Stücken  werden  von  den  Uolsea  Steiatn  ge« " 
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ichiedea  und  letztere  bei  Seite  geworfen^  Diejenigen» 
welche  ganz  metallU^b  zu  seyn  acheinen  >  werden  hieraul 
dbgesomieft,  «ini  «ie  in  den  Ofen  sn  ihuo.  Man  häufet 
«ndlich  die  StüScen  toMtnmeny  welche  Stein  und  En  ver- 
XDischt  enthalten ,  od^r  worin  das  Metall  in  gröfsern  oder 
Ideinem  Adern  enilialten  ist.  Die  Mischung  von  Etz  und 
ic^loen  Wied  dmrrh  ein  Sieb«¥on  Metalldreih  getchlageo» 
dessen  Ldeher  eineA  Zoll  iat  Gevierte  halten»  Der 
gröfsere  im  Siebe  zurückbleibende  Theil  wird  gew^scben; 
man  thnt  ihn  vx  diesem  Ende  in  FAsser ,  die  anstatt  dc^ 
Bodfni  ein  Sieb  mit  Linie  Weiten. Öeffinangen  haben»  und 
tauclit  sie  '^n  wiederholten  Malen  in  eine  grolse  Wasser* 
|cufe  oder  Behälter.  Nach  dem  Waschen  werden  die  Üvim 
auf  TaCeln  (den  Trengebühnen)  anigebreitet. 

Was  von  dem  Erze  durch  das  Sieb  gegangen  ist,  wird 
^  durch- andere  Siebe,  mit  6  bis  7  Linien  weiten  OefiGaungeo» 
geschlagen.  Was  in  diesen  Sieben  surfiokbieibtt  wird'eben«  * 
ialls  gewaschen»  und  auf  andere  Trengebühnen  ge- 
achüuet»  Der  Theil  des  Erzes^  der  auch  durch  diese  Siebe 
gegangea  Sit^  wird  snm  chritten  Maie  durch  andere  geschla- 
gen, deten  Oeffnongeii  nur  3  Linien  ine  Gevlette  halten. 
Was  hier  zurückbleibt,  wird  in  ein  Setzsieb  geihan,  das  - 
an  seinem  Boden  ein  noch  viel  engeres  Net£  von  Metall 
•  hat.    DaTch  öfteres  Eintancheiiy  Herantnehmea  aus  den 
Wasser  nad  andere  Bewegungen  werden  die  metatlischea 
Theilchen  au  Boden  sinken »  die  blos  erdigten  aber  oben  - 
Ueibea»  dit  man  dann  leicht  hbiwegnebmea  kann. 

Aus  dieser  erstem  Bearbeitung  erbalt  man  auF  den  er- 
sten Xreugebübnon  grobe ^   gewaschene  Enitüdfeen; 
ander«  klein^e  anf  des  iweiten  Bühnen;  ferner  den  ia  * 
dem  Feste  ta  Boden  g«  snakeaea  metallbchen  Staub »  and 

endlich  die  abgesonderten  erdigten  Theilclien;  überdiesea 

das  vorher  rein  befardaoe  &i:z#  das  geifdaswages  ia  dea 
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Ofen  kommt.    I>|#  oben  «mahnten  grofsem  Sröclcen  nebst 
dem  Tauben  Gestein  worden  in  die  Pochmuhle  gebracht« 
die  sich  dadurch  von  dea  Papi«r-  niid  Pnlvermüblea  ttB* 
terscfaeidet«  dmfs  ihre  SUbripel  onten  mit  Riten  l>Mebiiliet 
aind»    Hier  werden  sie  klar  geaiofsen  und  nebst  dem  ver- 
lier bemerkten,  metallischen  Staube  auf  dem  Ablaaf» 
faeerde  gewaschen.     Dieae  Abianfheerde  betiefaen 
ans  sechs  etwas  ß e neigten  TTschen  mit  einem  erhabenen 
Rande  eingefafst,  d.imii  das  Erz  nicht  herunterfällt.  Jeder 
Heerd  ist  durch  ein  queer  iierfibergebeades  Brei  in  die 
IKIfte  seiner  Uknge  ^etheilet,  doch  so,  d'sfs  jenes  mfc  dem 
Erze  die  Flache  des  Heerdes  nicht  berühret,  sondern  das 
Wasser  darunter  binweglaofen  kann.  Dieiet  kommt  durch 
^ne  kleine  Rinne  herein«  lAid  lullet  einen  am  ohern  Ende 
des  Heerdes  befindltrhen  dreieckigten  Raum  an,  läuft  dann 
über  das  —  in  der  obera  viereckioten  Hälfte  des  Heerde^ 
cntlialtena  —  Ers  hinweg«  nnd  spuhJet  es  unter  dem  vor* 
erwähnten  Abtbeilangsbrete  hinweg  Ober  den  gansen  Heerd 
hinunter.    Es  wird  dabei  mit  einer  Art  von  Schaber  oder  • 
Streich bret  beständig  beweget«  damit  das  Wasser  die  frete«» 
den  Tbeilchen  emporhebet« «  nnd  dnrch  eine  am  untern 
Ende  des  Heerdes  in  dem  Rande  gelassene  OefTnung  ab- 
führet«   Das  grolse  gemeinschaftliche  Hauptgerinne  gebet 
'  hinter  äffen  Ueerden  weg«  nnd  leitet  ihnen  das  nMifge 
Wasser  an. 

Unter  den  Kupfererzen  giebt  es  viele,  die  nothwendig 
gerüstet  werden  müssen«  während  andere  dieser  üsar« 
beltniig  entbehren  können«  Oiels  wird  durch  ;-elne  vor« 
hergegangene  Untmttchnng  bestimmt;  denn  wenn  sie  Ar» 
tenik,  Schwefel  (über  o,  id  in  i  Pfd«)  od«z  Eisen  enthalten« 
ist  das  AöaceB  imvcraieidiich. 

Ks  gescbiebet  entweder  tmter  freiem  Himmel  oder  in 
Uafaien  Oefen,  die  blos  ans  4  Manem  mit  den  Böil)lgen 
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Zoglöcbeni«  oline  Dach  9  bestehen.   Hier  wird  das  Ers  la 

abwechselnden  Schichten  mit  Holz  aufgestuizt,  Dns  Uö* 
«ien»  Breopen  o4cr  CalcinircA  daueret  24  bis  3G  StundCBi 
und  wird»  iiecfa  Beschaffenheil  des  £neSf  cwei«  dr^»  je 

bis  acht  mal  wiederholet, 

§•   23-  ' 

Mach  dem  Rdsien  wird  des  Ers  ia  den  Schmelzofen 
gebracht»  der  auf  verschiedene  'Weise  eingerichtet  seyn 

Itann.    Im  Vllen  Theile  der  s^"r  l^Hiiser  Encvclupiiuie  geho« 
irigen  Kupfer^  auf  der  xsten»  aten^  5t en  und  4ien  Tafel»  lin* 
idet  man  eine  hinlSikglich  genaoe  Abl»iUiung  sweier  sehr  gut  • 
eingericbteten  Scbmeltöfen  '^), 

Diese  werden  jnit  einer  1*  nach  gewissen  Veriiahnissea^ 
gemechten  Misdhnng  von  Er»,  Kohlen  nnd  Schleclceh  an- 

gefulU  (beschickt).  Die  Schlacken  werden  von  den 
.vorbei'gehenden  Schmelzungen  genommen,  die  Kohlen 
•bqr  iMch  Besobeffenbeil  des  Erses  beld  vermehrt,  bald 
vermindert.  ^Gewöhnlich  erfordert  das  gewescbene  fin 
ein«  ^i  visere  Menge  KobUn« 

$•  ' 

Wenn  der  Ofen  bis  oben  voll  ist»  lilst  man  die  Ge* 

blase  angelien,  während  die  unlere  in  dt*r  vordem  Mauer 
des  Olens  angebrachte  Oeffnung  besi.uulig  oüen  bleibet* 
So  wie  das  Metali  scbmiUt.  flielst  es  in  der  unter  dieser 
deffiiang  angebrachten  8p nr  oder  Vertiefung  des  Heer» 
des  zusammen.  Befindet  sich  nun  eine  hinreichende  Menge 
Metall  in  der  Spmri  nehmen  die  Arbeiter  mit  einer  eiser* 

*)  Diese  erste  Bearlicihiiig  des  Kupfers  -vtird  f^eineii)i^]ich  dio  ' 
Roharl)eit,  und  der  dazy  ;2oJiörJ*e  Ofen  der  lloliofen 
oder  Kohheerd  ^^.enannt.  Gerin^zhollip^c  Erze  nerdeii  Im  i\Iaiis- 
fcldisrheu  durch  ,eineQ  Hohen  Ofen  geset/l  ,  während  man 
sich  bei  reichern  Er7,en  eines  gewöhnlichen  Kiiplerüfuns  bedie- 
net, dessen  Abbildung  man  in  S  r  h  I  U  tc  r  8  Unterricht  von 
IfUtten  werken,   und  in  S  c  o  poii'a  A  n  i  a  n  ^  3  ^  r  ü  d  d  e  n 

der  Metallurgie  findea  iLani).  Aüin,  d,  lieb* 
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neu  Sdiaxre  (dam  Meifsel)  dtn  obern  ^YaMitlgctt  Tbefl  • 
dM9tihtn,  der  ans  Scbkcke»  bettehet,  ah ,  und  ziehen  ilin 
heraas.    Diese  Absonderung  derScIiiackeu  wird  forlge«cUt, 
bii  der  ganze  Heerd  voll  getdunoiieneii  Metalls  iit. 

ünter 'dem  Heerde  ist  noch  eine  andere  niedrigere  Ver- 
liefung, der  Sumpf,  vorhanden,  die  mit  der  Spur  Ga- 
»einscbalk  hmi :  beide  aber  find  Inwendig  mit  eiaem  Ge- 
»enge  v<m  Kohlen  md  felter  Erde  oder  Leimen  (der 
Siubbe)  ansgefiUtert.  Ist  nun  die  Spur  voll,  wird  dai 
nach  dem  Sampf  gebende  Loch  aufgemacht  (geftochen) 
vad  dat  MetaQ  flielst  in  lemeren  ab* 

§.  27. 

Sobald  der  Heerd  leer  iat,-  wird  er  von  n^em  mit 
Leimen  .ond  Kobien  (oder  Stfibbe)  ofatogefabr  a  Zoll 
didi  aasgeRSttert ,  und  das  Auge  oder  die  Oefinniig  nach 
dem  Sumpfe  verstopft. 

Wenn  in  letisterem  die  Nössige  Materie  anlangt,  sich 
^  tn  verdichten^  werden  die  obern  Lnqon,  welches  Schlacken 
sind,  von  den  Arbeitern  bei  Seite  getban«  Hat  nun  das 
MetaD  eine  Art  Von  Rinde  erhalten,  IndeAi  es  auf  seiner  ^ 
Oberfiacße  gerinnt ,  wird  es  mit  Wasser  besprStzt^  damit'  • 
Is  sich  bis  auf  eine  gewisse  Tiefe  verdichtet,  und  man  es 
a).-  "'«^A  Scheibe  oder  Knchen  heransnehmen  kann.  Mit 
dem  BesprCitftett  tind  Heransnehmen  der  Scheiben  föhrt 
man  fort,  bis  der  Suinpf  völlig  geleeret  ist,  und  min  von 
neuem  stechen  kann»  Va  Ist  dabei  die  grolste  Vorsicht  an- 
zuwenden, damit  das  Kupfer  nicht  eher  benetkt  wird,  bis 
die  erw.ihnie  Haut  auf  demselben  entstehet;  denn  tcSme 
tufällig  yStM^T  in  das  nocii  iliissige  Metall,  würde  es  giü- 
hend  umheripiüize/ki  und  Unglüdi  verursachen. 

Aus  dieser  ersten  Schmelzung  entstehet  eine  Mischung 
voaKnpfer,  Achvmfol  und  andern  üremdartigen  Substanzen 
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(Kapferstein  oder  Rofi  Jttiins,  auch  Kupferroivla^ 
che  genaiuit)«  sß  d^en  Aeinigung  noch  m^hrert  Arbelr 
1011  ndtbig  find'  St  mnA  nämlich  der  Kupfersieia 
fünf  y  miit,  ja  bis  lewaniig  Male,  nach  BeschaH'üniiejt  seSncf  - 
ReinigKeit  j  geröstet  werden.  Man  vermehret  zugleich  bti 
j0d«r  aeuMi  Rdstaag  die  Starjte  dei  Feuesi  4^»^  ein« 
gröliere Menge  Hob;  denn  je  mebr Schwefel  der  Knpf  err 
stein  enthält,  um  so  Janker  muls  auch  das  Feuer  dauefll 
Md  mit  dwo  gröjserer  i^ngsamkeiit  wirken.  * 

Die  ger^^etea  Steine  werden»  wie  Torber  das  En» 
durch  den  Ofen  gesetzt;  doch  mi>  4em  Unter^diiede :  dafs 
non  die  Gebläae  scbwacber  geben  laiktt  vm  ein  minder 
atail^ef  Fener  an  etbaltfo*  Dat  Metall  Aielit  in  dem  Tie^ 
gel  zusamman^  ans  dem  es  wieder  in  Scheiben  gebrochen 
.Wdj  und  wo  man  eiwai  wenige«  Sch wi|rak«4{>ie( 
aebft  finer  beptem  Art  Knpferttein  erbattt 

§.   31.  . 

Letzteres  wird  vier-! oder  fünfmal  von  neuem  geröstet 
imdgeicliAelaiy  wodurch  man  wieder} etwas  Scbwa^a« 
knpfer  tad  elaeii  bessern  Kuplerstein  erhatu  Wird 
,  dieser  abermals  fünfmal  geröstet  und  gescbrpelzt,  giebt  er 
drei  Viertheile  Scbwarzkupfer  und  e'mca  nocb  viel 
ifdcbem  Kopferit^tp, 

Nach  der  beschriebenen  Ordnung  wird  die  Arbeit  in 
)edm  Ofen  verrichtet^  wo  sie  ent  anfangt.   In  schon  ge-. 
bfnden  Oefon  hingegen  Ist  dat  Verfahren  gam  anders; 
denn  hier  werden  nach  und  nach  alle  vorerwähnte  Arten 
Kupferstein  imd  auletzt  auch  die  £r»e geschmokex). 

Obschon  mm  in  dem  Snmpf •  die  Pfodnkte  aller  ver« 

schiedenen  Arten  Kupferstein  zusammen  kommen,  wisd 
doch  nicht  die  geringste  Unbequemlichkeit  daraus  entste-r 
hen.    Das  SebwmkkupCiir  «etut  sidi  tof  den  fiod^  d«» 
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^««pfM,  daan  h>lgn  ^  imtm  K,tpfer5tei„e  Li. 
•l««-f  eaia  Ob.H.cä  oder  Spu„.eia  ^»«« 
•werden). 

.  »«rak  Ms.m^  mng^n^  ▼erschledenen  BenrLeit.in. 
gfen  l»hiU  man  Schlacken;  ar.nen,  miuluia  uftU  raid»liaJl[- 
gen  KupfcrÄteijtt  und  endüdi  SckwmxtkupUr  Df« 
Kopfertteine  warden  anch  in  dar  Matallorgie'umar 
dem  d^emeioen  Namen  fies  R  oh  stein  es  begriffen. 

55. 

Man  verwandele  Ewar  das  En  dordi  ein  wiederholtes 
»östen  und  Schmeken  in  «ehwar^kupf er;  dieÄ  ist 
•bar  kelnesweges  als  ein  reines  Metall  zu  betraditen/ weH 
es  noch  etwas  Schwefel  ond  fiiei  eniiifllt.  Von  beiden 
nnlsniaQ  ea  noch  balkeieo,  nm  Oarkupfer  zu  erhalten, 
wie  man  et  an  dem  Geschfin  nöthig  hat.  Man  nennt  dieia 
das  Kupfer  g  a  r  m  a  c  ü  e n ;  es  ist  das  £rste,  was  in  onsern 
Gieisareien  gOKhieliet,  denn  das  Kopier  wird  ans  Arne. 
Tlkn  migereln%et  her&ber  gebracht. 

Das  GtucmachegL  kann  Im  Ofen  oder  anf  einer  KapaOe 
iWcbeiten^  4i,f  die  ersiere  Welse  «erfordert  es  weniger 
TJnkosti^n,  und  das  Kupfer  wird  dennoch  gut  genug,  wemt 
iiur  der  Garheerd  gehörig  eingerichiei  nnd  die  Arbaitar 
&e«^hk;kt Md.  In  der  Kapelle  (ainam  Windofen),  wie  es 
geganwirti^  bei  nnaem  Giefsereien  gewöhnKch  Ist,  wird 
das  Kupfer  zwar  reiner^  nur  aber  in  geringerer  Menge  und 
init  kßtttuMkhmrmm  Aufwände.  Ich  wiU  beide  Arten  kDrz- 
Wi  erUaren;  jedoch  das  Oarmachen  In  der  Kapelle  nm 
nmständliclifiien ,  weil  es  die  erste  und  vorläufige  Baarhei«^ 

des  StuciuMtalia  auf  unsern  Giefierelaa  Ist. 

Soll  das  Kupfer  auf  d  em  Garheerde  gereiniget  werden, 
^d  derselbe  mit  einer  Mischung  von (angeleuchtaiam)  Lei* 
»an  und  KoUnaatmib  (darjS  t  u  b  b  e)  am^esdUagan,  nnd  eine 
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•  •   '       •  '* 
.oder  iwei  StnndeB  lang  dtoid^ 'eafgetclidttete.  gütfMiidift 

*  Kohlen  getrocknet.  Wenn  der  Heerd  völlig  trocken  ist, 
wird  auf  einen  Grund  von  Kohlen  eine  Scheibe  Scbwan» 
Enpfer  gelegt  ^  dann  wird  eise  Lage  Kohlen  geschfittet^ 
auf  die  vier  Scheiben  Kupfer  kommen,  und  so  abwecli- 

.  selnd,  bis  der  ganze  O/en  voll  ist«  £i  fallt  in  die  AugeHt, 
^aCi  man  wabrend  der  Arbeit  immer  mehr  Kiipfiav  iiaci^ 

/aeiaen  kann. 

§.38.  •       *  ' 

'  Man  giebt  iUm  nun  Ffiaeo  und  lälst  zwei  Stunden  lang 
'die  Geblase  nur  langsam  geben«  Maeh  Verlauf  dieser  Zeit 
stöGit  man  eine  heifsgemacbte  efseme  St«ngc  (das  Gar» 
«isen)  in  das  Kupfer,  welches  sich  im  Heerde  be^inde^ 
X  und  ilas  Ende  des  äareisens  mit  einer  Kruste  «iberaiebeu  ' 
parch  das  Abldscfaen  in  kalten^  Wasser  sondert  diese  aidl 
von  der  Stande  ab,  damit  man  ihre  Farbe  UDiersocfaen 
kanni  nm  daraus  in  erkennten:  ob  das  K«f|fer  ^iir  ist? 
Die  namlicbe  Untersuchung  wird  jedlsn  Augenblick  wie* 
flerbolet,  weil  das  Kupfer  sich  unaufhörlich  verändert^ 
."yrelches  Kunstverständige  ^gar  wohl  bemerken«  .  *  . 

Wahrend  dem  wird  das  Metall  zwei«  bi^  viermal  von 
den  obenauf  schwimmenden  Schlacken  und  Kohlen  gerei- 

jiiget^  die  mit  dem  Schurliakcn  herunter  gezogen  werden. 
Man  bedeckt  es  hierauf  wieder  mit  Kohlen ^  wenn  es  nö« 
tbigiiL 

Wenn  man  endlich  von  der  völligen  Gare  des  Kupfers  '  , 
.versichert  ist;  werden  die  glühenden  Kohlrn  ahgeräome^ 
die  eebedeeken^  alle  Schlacken  herunter  gesogen und  dl«' 
Länder  des  Auges  (tobera)  lo^gestofsen.  Das  Kupfer 
.  erscheint  nun  in  einem  höclist  flüssigen  Zustande,  und  ob« 
«ohon  es  nicht  wirklich  siedet»  bewegt  eich  doch  seine  . 
Oberfläche  mit  eioem 'summenden  Gerinsch^  indem ^esiu* 
gleich  sehr  feine  Kornejr  in  die  Lulit  spruuet ,  die  man  be- 
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merken  kann,  wjenn  man .  in  der  H6fae  eines  Vn&es  über 
dem  Metall  eine  eiserne  Stange  in  diese  Dämpfe  I:älr.  Mmi 
nennt  diese  verdickte  Tropfen  Kupferblumen,  oder 
'  auch  Kupfern  sehe.  Sobald  sich  aof  der  pberifodie 
.  des  Metalie  eine  dünne  Rinde  zeiget ,  wird  es  vermittelst 
eines  Besens  jtiit  Wasser  benetzt,  Fan^t  nun  die  OberÜä*  , 
che  sicii  xa  verdichten  an  i  *  wird  mit  einem  Ge£äise 'etwas 
Wmmm  darüber  gegossen,  das  sögleich  anfdedet.  und  in 
Dunsten  verfliegt.  Man  liebt  diese  erste  Illnde  oder 
Scheibe  mit  einem  Meifsel  auf,  und  mmmt  sie  mit  21angen 
hinweg;  welchea  fiegieisen  mit  Wasser  imd  Herausnehmen 
der  Scheiben  fortgesetzt  ^wird ,  bis  das  ganze  Kupfer  alio 
ist«  J^euteres  heilst  nunmehr  G^rkupfer. 

'  In  nnsem  Gielaereien  ist  das  Knpfer  nie  anf  einem 

«olchi^  Heerde  gargemacht  worden,   dessen  Vorstellung 
man  im  VL  Knpferbande  der  Encyclopädie  fig.a.  der  V.Ta« 
fei  und  fig.S6.  der  YL,  su  der  Kupferbereitnog  gebur^ca 
Tafel  findet.     Vorher  ward  das  Kupfer  in  einem,  den 
Gie£i6fen  ähnlichen  Windofen  gargemacht,  der  60  bis 
100  pentner  faiste«   Hier  ward  das  %S.chwartktiprer  ge« 
schmoken^'nnd  so  lange  üussig  erhalten»  bis  es  von  seinen 
.Schlacken  befreiet  war,   und  man  es  für  rein  ßcaug  ti- 
^  kannte.   Uieranf  ward  das  Auge  gestochen,  und  das  Mo^ 
teil  lief  in  verschiedene  Sümpfe,  aus  denen  es  auf  die 
vorbescbriebene  Weise  genommen  wurde.    Da  es  jcdotli 
viel  zur Ueinheit  des  geschmolzenen  Kupfers  bei^.lgf,  wenn 
ein  Lnitstrom  fiber  «eine  Oberfläche  hingehet,  wie  ich  wei* 
ter  unten  sagen  werde;  so  stehet  man  allgemein  in  der 
Meinung:  dals  dieses  Kupfer  nicht  so  gut  sey,  als  das  auf 
der  Kapelle  gargemachte.    Man  kann  nntecdessen  das  - 
nämliche  bewirken,  wenn  man  an  dem  Wmdofen  ein  odar 
zwei  Geblase  anbringt,  wie  es  in  Sachsen  geschiehet.  Wir 
senden  nns  ißUX       dem  Garmachen  des  Kupfers  in  dem 
Kapellenofon  (Tr«ibheerd)f  oder  dem  Apsettiren. 
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§'  42- 

^  .  Es  in  d\t{§  ein  rechlwinkiicb^r  Heerd,  lo  FuCi  breit 
und  5  Pa^s  tief  ^oder  lang ,  wovon  jedoch  die  Ein/assyngt- 
mnuer  abgezogen  werden  niiifs,  die  i  Fufs  6  Zoll  stark  ist. 
Mitten  ia  der  Vorderseite  befindet  sich  am  Boden  eine 
Oeffnung  in  der  Mauer»  in  Form  eines,  abgekurfteo  Ke« 
geh,  welehcs  die  Fbrrm  heifst,  well  das  Rohr  eines 'dop»  ' 
pehen  Gebläses  hineingehet.  Vor  ihr  hat  der  Heerd  eine 
.»Vertiefung,  die  Kapelle  genannt ,  worin  das  Knpfer 
gargemacht  wird.  In  der  linken  Ecke»  nämlich  in  Hin»' 
eicht  des  Heerdes,  ist  eine  andere  Vertiefung,  <ler  S  u  ni  p  f, 
worein  das  gargemacl^te  Kupfer  läuft.  Dan^it  nun  dieser 
Snmpf  weiter  vom  Feoenenffemt  werde »  ist  der  Heerd-  * 
nnf  dieser  Seite  nm  Einen  Fufs  gröfser.  Er  ist  nlchstdem 
aFiifs  über  den  Grund  erhaben;  seine  Mauern  sind  loFiifs, 
dar  Rohr  seines  Ranchfanges  aber  ist  i8  Fuls  hoch.  An 
der  Vorderseite  des  Heerdes  bleibt  eineThQre,  so  breit 
eis  der  Heerd,  an  den  SMlen  aber  3i  Fufs  hoch,  und  oben 
mit  einem  Bogen  von  6  Fuls  Durchmosser  gesclilossen* 
Sie  hat  eine  eiserne  Fallthfire  von  a  Fuls  Udhe »  imd  die- 
net, daft  die  vom  stehenden  Arl^eiter«  die  Thurwachter 
(boca- copelas)  genannt,  auf  das  Feuer  Acht  haben  kön- 
nen. Von  der  Mitte  des  Bogens  t  der  diese  Thüre  bildet, 
li8ngt  eine  Kette  mit  einem  Hak^n  herab,  auf  dem  der 
Stiel  der  Kelle  ruhet ,  womit  das  Ku^)l^r  aus  der  Kapelle 
in  den  Sumpf  gegossen  wird,  * 

$•45. 

Von  der  Lage  der  Form  (tobera)  hangt  bauptsäch- 
lieh  die  Gute  des  Garkupfers  ab;  sie  mufs  deswegen  so 
nach  unterwärts  gerichtet  seyn,  dals  der  Wind  a  Zoll  vom  . 
Rande  der  Kapelle  auf  das  gescbmofasene  Metall  sto&t»  '  . 
Der  8trahl  des  Windes  muls  wenigstens  Einen  Zoll  im 
Durchmesser  haben,  und  die  möglichst  grölste  Kraft  aus- 
üben« .  Hatte  ;dia  Form  nicht  diese  geneigte  Lagje,  son* 
'  Mm  eltade  horisonial^  würde  der  3fVind  dicht  über  die 
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OberAadi^  dl«»  Metulls  hinsmiclien ,  uod  die  Scb]ackon 
empor  zu  koinmeA  verbindern«  Hat  sie  im  Gegentheil  dia 
frwibute  Aicbtiaig,  Mbet  man  di«  6diJ«ckeii  in  Mtng^ 
obensvf  nhwimmen,  well  der  Wind  mit  Heftigkeit  eof 
den  Hufs  sröfst,  dem  Kupfer  eine  kreisförniige  Bewegung 
l^tebt,  und  gleichsam  die  Verbiadang  feiner  TbeilchM 
trennt »  dafs  «Ke  leiditeren  Schlacken  In  die  Hobe  ateigen, 
Man  darf  nicht  vergossen,  dals  das  Kohr  der  Gebläie  nicht 
die  ganze  form  einnimmt^  9ondcm  sich  i4  Zoll  von  deni 
Flusse  en^et,  damit  mm  das  Prqbirelsea  (hierro  «le  en» 
hyo)  bioeinbjEiiifm  kann,  dessen  weiter  nntep  ervfäbnt- 
wird.  * 

S.  44- 

Bei  einem  Treibheerde  sind  verschiedene  GerSthschaf- 

ten  nölhig,  als:  eine  eiserne  Keile,  in  deren  Dille  cia  liol- 
aerner  Siiel  gesteckt  wird,  damit  man  ihn  auf  den  Hakea 
der  vo'b  der  Thüre  de«  Heerdes  berabbangendea  Kette , 
ttdtcen  nnd  das  Metall  In  den  Sumpf  sciiöpfen  kann.  Ein 
eiserner  Scbürhaken  mit  b6l£erncni  Stiele >  um  die  Kohlen. 
wegsnthnn  nnd  das  Feuer  an  schurem   Zwei  grolse  Za«^ 
gen ,  das  G  a  r k  n  p  f  e  r  faeransznnebmen.   Sin  MoUsel  mit 
seinem  hölzernen  Stiele,    um  die  Kupferscheiben  in  die. 
Höbe  an  beben  nnd  loszubrechen.    Ein  Schubkarren,  in- 
wendig mit  BiseBblech  geHlttert.   Ebi'gfo&er  Haken,  um 
die  Schlacken  in  den  Karren  an  fhnn.   Ein  Besen  von  Pal- » 
menaweigeA  mit  seinem  Öiiele,  und  ein  Wassexeimer» 

Sowohl  dio  KapoBo  oder  der  Tiegel«  als  der  Sumpf, 

werden  alle  rwei  oder  drei  Tage  von  neuem  bereitet,  in-, 
dem  man  beide  mit  einer  Mischung  aus  roihem  und  gel« 
bem  Latmen»  |  Meersand  und  Koblenstanb  von.  Kiefern* 
hoJi  ausschlägt,  die  dergestalt  mit  Wasser  benetxl  wir* 
dals  sie  eiaem  ainrkea  I  cige  gleichu  Wenn  diese  Masse 
adt  heilsen  eiaemen  SiampeU  fest,  genng  gestampft  wor- 
den,  werden  die  gehörigea  T^üefuD -ea  hafbkogclfdpnig 
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tiinein  gcmnclii,  und  vcrmilielst  glühender  Kohlen  getrocU-  • 
jiet«    Diese  Arbeit  iälst  sich  in  so  kurzer  Zeit  verrichten,  ^ 
dal*  Ein^rbeiter  nnr  Eine  Stunde  daui  braucht. 

'^      Die  Slubbe,  womit"  die  Vertiefungen  des  Heerdes« 
4«r  Tiegel  und  der  6u(npf  gefuttert  werden,  kann  auch 
tu«  «9  Tlieilen  {Uarer«  geliebter  Kohlen»  x  Theil  LeineD  ^ 
oder  k44irer,  gesiebter  Kreidciy  und  i  Theil  dem  Fener  wi*  'i 
dejÄlehcnder  Steine,  wie  klargeiiebener  Schitiistein ,  be-  ' 
•tehen«    Diese  drei  Materien  werden  unter  einander  g^-,  ' 
mischt  und  mit  Wasser  angefeuchteti    >Man  pÜegt  auch 
wohl  den  Tiepe!  bkw  aas  Sand  lu  machen ;   er  iniifs  je- 
doch, der  bessern  Dauerhaiii^keit  wegen,  und  Q<n  das  Ein«  - 
"  dnng«&  des  Mejelis  zn  verhindern,  sehr  fest  gachlsgen  ^ 
^    werden,    bi  dieser  Absicht  wird  die  S  t  ub b  e  nor  in  dun» 
nen  Lagen  aufgetragen,  und  jedesmal  niii  li«")l/errien  Schlä- 
geln gestampft*     Man  macht  hieri^uf  in  jede  JLage  tiefe 
fnrcfaeni  damit  die  folgende  Imge  sich  um  «o  besser  mit 
ihr  verbinde.     Wenn  der  Tiegel  fertig  ist,  wird  sie  mit 
schweren  eisernen  Siänipeln  gestarapit,  dafs  die  ötubbe 
so  hart  wie  ein  Stein  wird.    Vermittelst  eines  ovalen  nnd 
^  achneidenden  Ringes  oder  eines*  kmmmen  IMessers  «wird 
nach  und  nach  die  Aushöhlung  (Spur)  halbkugelformig, 
oder  besser»  in  Gestalt  eines  umgekehrten  tuid  abgestnmpf* 
ten  Kegels  gebildet.   Hat  dieser  nun  6  Zoll  Dnrchmesser. . 
und  5  Zoll  Höhe,  wird  er  2  Centner  Kupfer  fassen  können. 
Die  Aushöhlung  wird  zuletzt  mit  eineijx  eisernen  Hammer 
eben  nnd  ^ati  gemacht. 


47-  '  / 
Um  nun  das  Knpfer  zu  reinigen,  iNrecden  auf  den 
Grund  der  Kapelle  einige  glShende  Kohlen,  auf  diese 
schwarze  Kohlen,  und  obenauf  ein  Kuclien  oder  eine 
Scheibe  Schwarzkupfer  eingetragen.  Wird  das  Feuer 
dann  durch  die  Geblfise  in  Bewegung  getettr^  kbmüzt  dae 
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Kupfei  bald  ;  die  jedesmal  zu  schmelzende  Menge  deatei^ 
ben  richtet  sich  nach  der  Gröüie  der  Jfikapelt«« 

Sobald  das  Kupfer  in  Flols  iit  ,  welches  man  darch  dia 

• 

Mündung  der  Form  leicht  sehen  kann ,  da  tie  aHeseit  et« 

was  gru&er  ist,  als  das  Rohr  der  Geblase,  läfst  man  letz- 
tere sogleich  still  stehen ,  wirft  die  auf  dem  Tiegel  beimd« 
Üdien  giahenden  Kohlen  znt  Rechten,  die  klaren  Kohlen 
snf  dem  Metall  aber^  die  mit  den  Schlacken  vermischt  sind^ 
uu  Linken  ,  und  untersucht  die  Farbe  des  Kupfers:  ob  es 
gst  ist?  Im  an t^gengesetzten  Falle  wird  es  wieder  mit 
dien  rechts  des  Heerdes  befindlichen  Kohlen  bedeckt,  td* 
sclie  hlnzugetiian,  wenn  es  nothig  ist,  und  die  OeLläse 
i^ieder  angelassen  ,  bis  man  das  Kupfer  iur  rein  genug  er* 
Jfennet.  Hierauf  werden  die  Kohlen»  wie  vorher  gesagt,' 
«bgesonderi,  das  Metall  mit  einer  Krücke  von  trocknein 
lud  altem  Holze  auf  seiner  Obefiläche  gereiniget ,  undzivi 

kttt  mit  der  Kette  in  den  Sumpf  heiflbergeschöpft. 

«  « 

Geübte  Arbeiter  dürfen  das  Kopfer  hlos  lehen,  um 
leine  Gare  zu  beunheiien;   wer  hingegen  nicht  so  viel  Er- 
lahrong  besitat«  mtäß  sich  durch  den,  bei  Gelegenheit  des 
Garmachens  dnrdi  den  Garh e er d,*  beschriebenen  Ver- 
such davon  überzeugen.    Man  stufst  nämlich  eine  eiserne 
Stange      deren  £nde  von  polirtem  Stahle  ist  ^  bis  auf 
den  Grmd  der  Kapelle  t  slebM  sie  schnei  wieder  herau«^ 
und  loscht  fie  in  kaltem  Wasser  ab.    Oefaet  HOB  das  Kn* 
'  ifeg,  womit  der  Stahl  überzogen  ist,  nicht  leicht  herunter^ 
se  daß  man  es  nflt  einem  Hammer  abschlagen  mnft,  Itt 
dieCs  ein  sicheres  Zefdiefi,  dafr  es  noch  sieht  völlig  gar  Ist. 
liäist  es  sich  Im  OegentheUe  ohne  Muhe  abnehmen ,  und 
hm  SS  elaea  Aaacfaelm  von  Meidngfarbe,  so  ist  es  vöHfg 
gar,  und  mufs  unverzüglich  hl  den  Sumpf  getfigtÄ  wsr- 
dra,  well  es  vaü^dn^  2^exbr£oaeu  n^d^' 
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Aus  dei9  SuOipre  iRrkd  das  Kupfer  aul  die  vorbeieliile^  - 
befia  Weise  und  mil  der  angegebenen  ^*    cht  <!enomnien#  • 
indem  man  darauf  siebet,  dals  die  Sriieiben  immer  gleiche 
Starke  haben.     M  tn  erreicht  dieseji  i:,iiUzweck  ciurch  eia 
'^durchaus  gleiclifÖrmiges  Desprütsen  oder  Begielaeii  inil 

Wasser,  immer  unter  der  oben  erwähnten  Vorsictit* 

... 

$.  51. 

Bei  dem  Ablöschen  dnx  Garlpipfer- Scheiben  im  Wifs»  ^ 
scr  muls  man  sie  vorher  auf  der  andern  Seite  sorglaitSg.ali* 

lioj  Ten  lassen,  weil  aufserdein  an  dfr  uniern  Flache  noch. 
Aussiges  Metall  hängen«,  und  durch  das  Abspxüt]|en  Schaden, 
verursachen  könnte.    Denn  indem  man  iiiuf  einmal  die 
ganze  Öberfl  Rühe  des  Kapfers  ins  Wasser  taucht,  würde 
^sich  eine  hinliingUche  Menge  von  jenem  in  Dünste  vei*-* 
wandehij  und  die  eben  erwähnte  Wirkung  iiervorbringen«- . 

•     §.  52.  • 
Wenn  das  Kupfef  aus  der  Spujr  in  den  Sumpf  gebrapht 
ist «  werden'  in  erstere  von  neuem  Kohlen  nnd  Schweix-  ' 
kupfcr  eing^etzt,  nnd  die  Arbeit  gehet  ununterbrochen 

vom  Morgen  bis  zum  Abend  fort.  Hier  liüret  sie  auf,  man 
jiimmidas  Gebläse  aus  der  Form,  Und  thut Kohlenstaub 
in  die  Kapelle 9  damit  sie  die  n5thlge  Warme  behalt,  und 

man  am  folgenden  Morgen  die  Arbeit  wieder  anfangen 
kann.       .   •  * 

•     '  $.53. 

In  der  Gieieerei  ui  iSevilien.si^  im  lahrä  iTSt-  twei 
Kattoaen  gegossen  wordtttf  decenMlsull  snen  sn  Pne^t^ 

Real  mit  Steinkohlen  gereiniget  hatte.     Sie  wurden  von 
eben  so  ^uier  lieschafienhe^t  beiunden,  als  ob  das  Iwupfer 
mit  Uolakohlen  gergemecfat  worden  wfire««  Bei  der  Legt««- 
rung  des  Kupfers  mit  dem  2«inife>  wo  das  Metall  eugleich. 
noch  mehr  Reinigkcit  erhält,  halte  man  jedoch  Holzkoh*. 
len  angewendeu    Weil  aber  die  Arbeit  sehr  geheim  g«* 
scb«h>  nnd  dahes.  beiUnrnter«  Nadirl^btiBa  darüber  fehles^ 
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kAt  sieb  auch  nicht  beurtheilen>  ob  die  Steinkohlen  Vrirk^ 
Jich  zu  dem  GarfDacheii  cLm  Kupfers  suitlich  tiotd?  im 
fnehr,  da  IrendU^eM  SchrifUlMer  ihren  Gebrauch  vtt^ 
Werfen  >  wie  unter  andern  Hellot,  der  in  zwei  von  ihn! 
•einer  Uebersetiuiig  des  Schlutters*)  beigefugten  An^ 
iserhviigen  Mte  rf4  dcisweiten  TheOel  iagli  Frattk* 
feich  |»enieellHr  Erflihrtingen  hit»en  befituget,  bei  dedl 
Schmelzen  der  Kupfererze  init  Steinköhlen  viel  wcnigef 
berAutkommt»  nie  bei  den  Holzkohlen.  Aach  het  ein  knf^ 
lüiftnr  Wlnd«i(efi »  mll  ^odienboic  ixler  'encb  Strenehboll 

gefeoert,  aui  dt-m  Bfeif^rte  lo  pro  Cent  ttiehr  gebracht,  «Ii 
wenn  man  steh  der  Steinkohlen  bediente,  deren  Schwefel 
•Uten  l^beil  jedee  MetaUi»  öet  Gold  allein  emgMiotnnieli^ 
.  teriidret  tiad  ta  aefalacken  iFerWtmdelt.'«  Psmef 
Seite  a6o:  i^Man  hat  1^48  bei  der  Aufbereitung  der  Ku* 
JffiireMe  die  SieinboftiieA  einsn£aht«n  versucht »  aowohl  M 
Um  R6nn,  nie  nt  deitt  flcbiheteen  aetblt    Bei  dem  116» 

«ten  wurden  sie  zu  deiil  Ende  auf  da$  Holz  gelegt,  bei  dem 
Schmelzen  eher  In  einem  deutschen  Kupfefofen  neunTiieile 
•ftetebcdikn  mit  eteeirt  Tbeile  Hojakohlen  ▼efmtecht.  AU 
lein  der  Erfolg  war,  wie  mmn  ea  hatte  Voteoilebeft  totleflk 
Der  Schwei  aus  der  Steinltoble  vereinigte  sich  mit  dem 

Im  fc^er  mdiel^^f^eil »  tmd  cerstörte  einen  Tbeil  dei 
Kupfer«.     Dm  dnreue  Mtatebende  beiiracbllidie  TerhA 

nöthigie  die  Bergleute,  von  diesem  IQr  neu  atisgegebeneil 
Tcililirett  nbeHgehM»  das  schon  zwanzig  Jahre  früher  an* 
denwo  eingtÜHli^  1  tiHd  ebenfeHs  Wiedel^  ebgeftcbefft  Wot» 

den  war.««  In  Kngland  wird  d#m  an  geachtet  die  tabge* 
achweMe)  Sieiokohie  häufig  bei  den  Hüttenarbeiten  enge* 

•)  Chr.  Andr.  Sc  h  lütter«  gründlicher  Unterricht  ^^o«.  Hütt 
'    tanwerken«  nebat  «ineat  volittindj^ea  t^robirhur  he. 

Anou  d.  Uab. 

Dirses  würde  «•cfit  erfol^t  seyii ,  Wenn  man  ^ie  kohlen  vof 
her  abge5ch^^  efclt  hStte,  wie  neuate  i»  Se|1atid  aUfcrtdlieVoi« 
Iftdia  aur- Genüge  bewei4|an^.«' 

'•    •  ■  ; •  s"^ 
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wcfndet,  well  tie  «lidmi  k«ima  aadilhe%e  Wli^ui^  aal 

$•64. 

Das  Kupfer  mag  ana  in  einem  gewobnlif htn^odtr  .in 
.  einem  KapeDen-Ofen  gar  gemacht  wertlen»  iit  es  nach 

Macqucr  vorlheilhaft,  im  Anfange  das  Feuer  so  viel  als 
«möglich  in. verttarkan»  damit  das  Metali  schnell . in  FJuIs  - 
köflvnt.  Denn  dat  knplev  soll  din  E^enschi^  huben»  .aich 
schneller  und  leichter  im  varkalcben»  wenn  es  blos  rokh 
glühet  f  als  wenn  es  wirklich  in  Flufs  iitj  .deher  mun  es 
^    nm  ao  ges^windec  in  letxtecen  su  bringen  padran  innla» 
Schiitter  aber.aagt  gan  das  GjagmuheÜ ,  und  ratht  die ' 
Gebläse  anfangs  langsam  gehen  zu  lassen,  damit  die  Spur  , 
.  Z^t  hat»  sich  ni  erwärmen,  und  das  Kupfer  niu:  nach  und 
nach  schmeke,  wefl  es  nötUg  sef ,  des  Kupfer  nur  lang- 
sam in  die  Spur  herabflieliran  und  hier  desto  erfaitater  an« 
kommen  zu  lassen.    Die  Erfalurung  wird  zeigen ,  welche 
dieser  beiden  Arten  den  qieistmi  Wideiapf  och  hndet» 
^  *       f  f.  56.  % 

•  Die  beschriebenen  Arten,  das  Kupfer  gar  zu  machen, 
aind  nicht  genau  die  awed^mälaigstyn»  das  Metall  von  ailea 
freuNiartigen  Thailen  m  reinigen.  Zu  dieier  Abaicbt  mnft 
i  granulirtes  Blei  auf  dem  Treibheerde  darunter  gemischt 
,werden#  walcbes  die  Absonderung  der  mit  dem  Kupfer 
Verbundenen  andern  meialüschenTheilchen  erleichiert  an4  . 
besdilenoiget«  Dieses  (  daa  '3  a  i  g  e  r  n )  ist  jedoch  wegen 
seines  aulserordentlicben  Aufwandes  in  unsem  Giefsereien 

9 

nicht  anwendbar.  Besser  wird  es  die,  wie  Hello t  sagt^  - 
in  Schweden  and  Ungarn  aingirfahrte  Ai:t  aeyn,  die  nach  * 
aeiner  Meinung  das  Kupfer  dieser  beiden  Reiche  au  dem 
besten  in  Europa  macht,  und  die  darin  bestehet:  dafsman 
das  Garkupfer  zum  iweitenmale  achmeket  (rosetthret), 
'  and. die  ansgebrochenen  Seheiben  dann  mit  starken  Harn« 
mem  srhlaot.  Er  setzt  jedoch  hinzu:  dafs  die  zum  Ge- 
schutsgielsen  bestimmtfa  Kupfi^r  diesem  anreiten  Schmekeas 
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t  BereitUDg  des  Stückmculk 

ftUtt  MthSg  hatten;  denn  findet  man  ja  noch  einige  Ünre|a 
sigkeHen  d^rin«  kenn  man  sie  ij»  einein  GielWtfeii  «dbineltett 
lassen,  wo       «te  Thell  teiaer  ttirünigkelien  Eurucfc- 
wo.dM  Aeffiniren  desser  und  tduicller  ^eiif  i, 

f.  56. 

Wer  in  diam  Ocgenüftad  iiocb  tiefer  eiadHagtUi  oatf 
ikh  dM  versdtiedeaea  Artea»  das  Knpfer  gai  zu  ma* 
dteti»  geaener  unterticliiea  will,  der  kann  Schi  ü  ttera 
Ünierriclit  von  Hüttenwerken »  Lempadiiia  Handbock 
der'eUgemeinen  Hutteskiisde,  «  Binde;  ^Scbwedea» 
borg  vom  Kopier;  Jatti*!  gekrönte  Preis/rage:  wie 
die  Kupfererie  mit  Ersparung  der  Zmt  und  der  Kohlwl 
besser  bearbeitet  werden  koaiMB.  t^ya;  Lentibe 
BrMo  Aber  die  Ittel  Aogleie,  voiellgydi  über  die  daiigea 
Knpferwerke  etc.  Lp«,  igoo.;  wie  nicht  weniger  Cra* 
.mers  and  Scopoli'a  Metallurgiea  nacUttae«  Wirww^ 
den  nna  nnnmelr  m  deoi  Zinnen 

Pleaet  ist  ein  weilies  Metall,  dem  Silber  ähnlitlii  4ectt 
mreSkher  und  debnberer«  We^iii  man  et  beugt  ^  hött  mat 
efae  Art  von  £eijtem#  det  lllA  elgtn  tstt  imd  dorcb  das  et 

sich  von  den  übrigen  MetiJIen  unterscheidet.  Es  ist  «ehe 
leicht,  denn  teine  jpecifische  Scbiprere  verhalt  tieh  *«Ft 
OoUe ,  wfo  $  mf  jS,  Obtcbon  et  dem  fiindnicke  ach  wereiP 
Körper  leicht  nachgibt ist  et  doch  an  sich  selbst  lest.  Et 
schmilzt  bet  einem  maisigen  Hltzgradt  nnd  lange  vor  dem 
Eotbgüben.  Wem.  et  in  Fliiit  iic,  rerdonkalt  ticb  teine 
Oberüfiefaei  lind  mecht  eine  denkelgraae  ttaebigte  Haut 
(die  Zinnkrätze),  die  nichts'andres  als  ein  Zinn oxfd 
in,  dat  aber  dnrcb  Zuseuoog  eines  koblenbaltigen  Fluttet 
Heb  tehr  leidit  wioder  In  tetne  ror%e  meielliidlie.GeitaK 
redaciren  lalst. 

•  $.53. 

Dm  Z}Mm  ir«tt>|ad«t  üch  laicht  «ilt  allto  Mei^lmi)  b«r 
nabtt aber,  da»  Bl«i  tugmommnif  ihm  SahnaUUg*- 
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t4o  '  Zweiter  Absdbaiiu  '  I 

*keit  lind' DelmbaHcett ;  fttdiein  es  de  spröde  ond  xdrbrcc)}» 
lieh  macht.  Ja,  es  beslut  diese  EigetMcbaft  in  einem  so 
litflieii  Orede^  daif  i  weim  et  üiMg  itt^  «ehtm  leiD  X>aüpC 
,  dieselbe  Wirkung  Aiaf.  delinbater  atnl  ein  Metall*  Irti 
um  so  spröder  wird  es  durch  die  Vermischung  mit  Zinn;  . 
^id  und  Silber»  welches  die  geschmeidigiten  Nietalle  sind|- 
werden  dtber  ein  meiiten  verludert  0let  itt  die  Uniche^ 
^aram  bei  dam  Stdckmelell^  dem  Kupfer  Zinn  tugesetxl 
Wird»  '  .  *^ 

'  2mr  dnd  die  2innene  niebt  so  gemM,  wie  die^ef 

fjbrigen  Metalle doch  findet  man  sie  in  vielen  Ländern»  ' 
.wie  China ,  Japan  und  Ostindien.  Letzteres  ist  yorsüglicll 
t^er*  dem  Nemen  dea  Maieltkeftinna  bekannl^  'nnd 
bat  die  Gesttit  Meifter  Brode^  oder  «bgettumpfler  VyHM% 
den.  In  unserm  Amerika  >  banpuachlich  im  Königreiche 
Peru  und  der  Provine  La-PJata»  findet  «icb  Zina^enog  vM 
•ebr  gater  Beachtffenheit.  In  Snropa  giebt  es  gleichfilbi 
Terschiedene  Zinnbergwerlre ;  am  reicbbaltigsten  und  be- 
sten darunter  sind  die  englischen^  ganz  besonders  in  dej^ 
Provinsen  CoimrdU  nnd  Devonabire.  Andi  6«cbaitt  Üe^ 
feit  aelur  gntei  Zbuu 

.60.  -  j 

Man  findet  das  Zinnerz  in  Gangen».  Stockwerken  od€t 
in  einselnen  Geschieben  (Seiffanwekisefl)«^    Sa  läjk  ald| 
^rchgehendi^  «nf  fegende  beide  Arten  imrfickbringen : 
1)  Die  Zinngraupen  (cristales  d'estanno}»  die  nichtf  1 
lufdrea  tind^  all  Zinn  mit  ßiaea  bnd  i^sik  Tararcet>  bi 
derbastilt  IrfdlieiHgeifKiyrtalleB  mü  efnei^  aebr  fttneen* 
den  Oberfläche  und  abgestumpften  £cken.    Diese  Krystal- 
len  sind  nach  den  Metallen  die  schweraten  Kosp^  in  der 
Namri»  Hiebt  aehf  feat»  iind  von  weiiaer  ^Ztantpaih)« 
gelber #  rotber  oder scbi^ilver  t^arbe.   a)  Die  Zwitter»  ' 
an  denen  man  fast  keine  regelmäPsige  Gestalt  bemerken 

bann,  imd  die  in  Mattem  odev  Miaeraiiafi  tafschiedtnet 
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Ml  «lagMcUoim  «ad.  QMth  4cn  ZUiigr «np^li  nk 
tkvtmd  AMMiik  verMvSi,  mtmcli6i4eii  tieh  di«  Zwit^ 

ter  blo»  durch  die  Kleinheit  ihrer  Kryjlalieu  von  ihnen, 
•o  dmSk  M  eine  ^pUn  «Uvon  sn       i^«iiiai.  JD^ff 

Zi«iiM««*  '  . 

f.  Iii, 

Bisweilen  ist  dai  Zinnerz  in  einem  so  harten  Gestein 
fbßgßteblomiegk'B  dais  die  Wer)ubep^e  der  Berglente  nicht« 
dMgßgUL  «urichl«».    Findet  iicli  nun  ain  Hindemils,  et 

mit  Palver  loszaspreogen ,  zpufs  man  greise  Feuer  gegen 
daa  Gestein  ej^eu^ea^  damit  es,  von       üiUe  dnrchdriui« 

Feit  «ÜMAlt  ia|  dna  j&imfn  iprft  einer  ^ften  Mepg* 
Irendertiger  Kiifaetensen  jwreint»  w^dorch  ee  acbwer  s» 

bearbeiten,  wird.  Vor  allen  sinci  diels  die  Ars**nikAJischen 
nnd  ttrengHüeeigen  Eieenerae^  die  Ochern  und  die  Pyriten« 
Die  Ceuerbecttedlgvn  Kleie ,  ealcb^  niinlicb,  di*  aidi  we* 
der  cekfniren  Aoch  v^ffetdacKen  laasen,  aind  ^  neuea 
Uindemiiä«  ' 

1    Sbli  m$m  dm  Zimu^n  ^  4ti|  pleii  eini«ttt»  et 

vorher,  ao  viel  möglich,  von  den  frfnidartigen  Tbeilea 
geschieden  wer^^üa  die  es  hart  und  unrein  machen.  Zu 
dem  Ende  koDimr««  |n  die  Ppcdoiiiblen  und  Weichen,  die 
Wi  Gelegeiiheit  der  fCqpf^rem  beicbiieben  worden  ^Ind. 
Gewühnlicii  ^at  jedocb  das  Pochen  und  Waschen  nicl  t  hin- 
xnicbend,  am  dieiJMmil^^Uicliea  T^eile  liifiwegtubringenji 
wnui  dee  JUlatm  ^flordm  DjeCi  feMbi^bet  in  ei- 

»em  viereckigten  Reverberiröfcn-,  oben  mit  einem  Steina  . 
von  ^Wqü  J^o;.a  und  4  Fufs  Breite  bedeckt,  der  in  seiner 
Mitt«  ein  Loch  k«t,  4  Sulß  in^  Gnr i«rK#^  ji  Fnla  tiefer  lieg^  . 
nmer  ihm  ein  anderer  Stein»  der  nm  6  Zoll  kuraer  lal^ 
damit  fUe  Flamme  eines  heftigen  Feuers  von  schwachen 
HoJaitnctb^n  £tm  darüber  hin^ici^ca  kaim.  Dai  Fener  be- 

« 
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lo^  '    Zweiter  AbschnUu 

fjidei  sich  innerhalb  des  Ofens ,  der  vorn  fast  die  Gestalt 
ifines  gewöhnUchen  Backofens  ,b«t  *),    Wenn  nun  dieser 
gmagßtm  erbliit  iit»  wird  detSSlaiiers^iliircli  die  Oeffiiiuig  / 
def  obern  Steines  hineingeschüttet,  d(*It  es  auf  den  nmmi 
9  bit  5  Zoll  hoch  zu  liegen  Hommt     Das  Loch  wird  znge-r 
fliicht,  daipii  die  Haininr  iicli  über  det  tu  röstende  to 
tof  breite.   Mitdb^eile  rüfaref 'ein  AHieiter  des  En  snenf- 
börhch  mit  einer  Krücke  durch  einander ,  bis  der  Arsenik 
•ich  völlig  verzehrt  hat,  welches  man  an  der  gelben  Farbe 
ÜBf  Fhjfnnie  and  der  Vermiqdemnfi  der  Dampl«  erkennet; 
denn  so  laege  der  A^teiÜkkies  ^luher,  mit  dem  das  Zink  ver- 
erzer  isi,  hat  die  Flamme  eine  lebhafte  blaue  Farbe.  Nach 
Seenv^igung  dieaer  Arbeit  wird  das  En  auf  den  Heerd  her- 
imtergezogen,  von  WO  mstn  es*  Mt  Köhlen  ond  Asche  ver* 
■lisobt,  vermittelst  einer  an  der  Seite  befmdlichen  Thüre 
Iterausnimmty  nnd  an  der  Luft  drei  Tage  lang  erkahea 
lalst.   Kana  man  nicht  so  lange  werten  >  wird  es  mit  Waa^ 
•er  begossen,  dals  es  Wie  ein  Mörtel  epssielietv  Dlesei^ 
2inastein  mnfs  vorher  nochmals  gepocht  werden^  ehe  uu^ 
|h|l  In  ifea  ^khoielsofen  eintragt. 

§.  64. 

£5  ist  schon  oben  gesagt:  dafs  nicht  alle  Erce  des  Rö« 
stens  bedürfen;  einige  sind  so  rein,  dals  sie  ohne  diese ^ 
y^fbere|nui|(  geadun<|lten  werden  können,  . 

Andere  Erze  hi/igegen  sind  mit  einer  so  grofsenMeng« 
Cisentheiichen  vermischt,  daia  sie^nntnögUcb  durch  dee 
Irfofte  Weachen  vöIRg  devon  geschieden  werden  könneiu 
!Kecb  Herm  Sauer  wird  in  Sachsen  und  Böhmen  das  Ei* 
een  auf  folgende  Weise  davon  gebracht:  Man  serschlägK 
4u  £ra  in  Stücken  vm  der  Qrölse  einea4£ie«,  röstet  vad 
fo<^%  ft;  worauf  es  gewaschen  und  in  einem  Reveiberfa^ 

• 

f)  U  Sepppir«  Ittullorfie  fipaat  ti<4i  Tfib,  XV,  A,  B,  p  die 
j|b^Uji^  aleir  fmdam  An  von  ftOstofta  Sil  den  ZitinerMu, 

-  Änm*  d*  Heb. 
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L  B^mtnug  des  Studufietalb:  lo? 

Ofen  vcm  wnmmm  gerdtiel  wird.  Niicb  ^Imot  Bcnbeftung 
werdea  gegen  50  Pfund  Erz  auf  der  Scheidiebank  ausge- 
breitet, worüber  man  eiaeA  Magnei  «ehet^  .«adenaidi' 
dftt  £itai  «oliiiigt,  und  fo  von  dftn  Ziaatteiae  abtoadert 
IHeli  wird  «o  laage  triadmrlioiet,  bia  «ich  kein  £ii«n  mehr 
aäbängi. 

$.  6a 

Der  Sdhnekofeii  wird»  aebit  dem  Rdstofea»  «nf  eiaer 

•  Kupferplaite  im  Vlien  Theile  der  zur  l*ariser  Encyclopadic 
gehocigeajfc^upfer  vorgestellt       Der  Heerd  dei  entem  ist 
mgefiUir  am  4  Falfl  6fli5het|  vad  beMbA  eai  eiaer  tiei^ 
mraea  Pfette  (dem  Sohleteine)^  auf  dem  die  8eitcn- 
«leuern  von  dem  Feuer  %videi:5teii enden  Steinen  fluf^eroh* 
ietp  aad  darcb  eine  Mifchaag  voa  Leiniea  and  6cbieler 
verbanden  aiad«     Vom  wird  eiae  Oeffnnng  oder  ein  ^ 
Auge  gemacht,  ungelähr  zwei  Finger  grolj ,  damit  das  ^ 
2ian  and  die  Scbincken  in  den  Vorlieerd  «bflieDiea 
liteaea»  der  etwa  i  Faß  tiefer  eagebreebi  lit.  '  Det  Rohr  . 
4er  Geblase  mnfs  den  Auge  gerade  gegenüber  stehen,  da- 
mit der  Wind  über  das  MetaH  und  die  ScIi lacken  bin  bis 
ia  dea  Vorheerd  alreicbt»  dettea  Rand  deswegcra  an 
dee  Auge  beveareidlt.    Wena  aaa  des  Zinn  sn^tetch  mit 
den  Schlacken  herausfliefst^  lälst  man  die  Gebläse  scharf 
gehen»  aad  aiehet  darauf  9  dals  es  immer 'in  f'injs  bleibt^ 
am  es  l^etser  sn  reiaigea;  ei  wird  deiwegea  naanfhöriicb 
mit  Kohlengesiiebe  beworfien.    Auf  eben  demselben  Fufs- 
boden  beBodct  sich  unterhalb  des  Vorheerdes  eine  Grube» 
WMi  Steinea  and  iCreide  Terlenlget»  worein  das  gereinigte 
Ziiia  mit  eisernen  t«6fleln  geschöpft  wird»  sobald- es  efal  * 
wenig  abgekühlet  ist.     Zuweilen  hat  auch  der  Vorheerd 
dnrcb  eiae  Rinne  mir  der  Grube  Gemeinschaft^  die  aua 
«aMcht,  we^d^Tevheerd  voOltt. 

*)  Man  sebB  Sr  opali  Tat».  XVt  C»  D,  E,  F»  wo  sidi 

db  fieAdkieibnag  auf  i«^  isSst^aaesla  findet. 

ABm.d.tJeb. 
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Im^bem  Th^ife  Ofens  (»efi^d^  steh  ein  SubUmSr^ 
Pebaltnirt  mit  einigeii  ^ufilocberq«  durch- lUe  der  Reueil 

heißüstiehen  kaxm,  «  DieU  ist  ein  groiser  hölzerner  Kflstenj 
dar  law^nd^  eiaf  a  yebemig  V04  Krei4a  lui»  dafnU  ihn 
das  Feiler  niclit  ergraUeir  kann,  In  'diesem  Behaltniaff^ 
werde  *  die  flncbtigsien  The^Icben  des  Zinnes^  welche  das 
f  auer  mit  sich  fonluliret,  «uriicKgehatten.  Man  biio^t  dee« 
.wefen  anweden  naati  ein  avreiies  ühniKiies  Aehntenifii  ^bet, 
dam  etilem  an*  AuswendipFWird  eise  Treppe  angelegt,  una 
nach  den  BehÄUnissen  hinaur7.usteigen ,  nebst  einer  Tliüre»v 
um  den  Qfen  bescbickea  ^.k^ae^n.  Es  ist  hier  hainn 
fcesoadeia  Stilb.b;e  sdihig;  auie  Misohni^  ^  Uiraai 
Schiefer  W4  Kreidf  yf^iritt  ihre  §leile, 

Dtee  Oelaii  Warden  jt  wie^  iip  l(npfertfen'ii  mit  ab« 
frachselndeB  .Lagen  von  Kahlen  und  gepochtem  Ene  be« 

schickt,  welches  letztere  schnell  in  Fiuls  gebracht  werden 
mui's,  damit  Metall  nicht  Zeit  hatj,  si^  «4  anjdiran  odea 
m  viArHiegan.  {>as  Feuer  daif  iedochakhi  hel'dlaa  Ar* 
icn  von  Zinnaiein  gleich  stark  gehalten  werden;  es  mnfs 
em  Jebhafiesten  seyn,  wenn  man  Schlacken  oder  grc^ÜM 

Ctfidum  schmalfan  will«  nndwird  indmin  VathüMlift 
mindert^  |e^kMMir  4tf  Sidakea  aindt 

•  §-69^ 
Cblge  B^erbaitiuig  dar  Zinnaina  ist  die  in  peaisdilaiid 
^pw«l)nUche;  von  dar  angUsohan  weift  man  noc  so  vieU 
^d$h  hier  das  Zinn  nocfamali  umgeschmolzen  und  in  Form 
oSne^  rechtwinklichten  Prismas  von  »  Fut  Höhe  gegossen 

Wird.  JDia^n^yMeribeiiendiefePjjsmanderHahena«^ 
In  $  Thailo,  wovon  di#  obere  Plette  die  k»eaie  «od  folglich 

«m  geschmeidigsten  ist.  Dieser  An  Zinn  werden  3  pro  C. 
Kupfer  zugesetzt,  um  ihm  inehr  Beständigkeit  au  ^eben« 
Pie  mittlere  Platte  enthält  ein  spröderes,  weniger  reines 
SiWi        bahommt  deswegen  einen  Zu^au  voa  5  f  ro  C 
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Wei.imd  Ji  pro  C  Kofiftr.   Dto  onirntta  PkiM  MdUidb, 
•P^^i^^tMt  wmtdem  mit  lo  und  mehr  Pfund 
Bl^  ]egiret.     So  ist  gewöhnlich  da«  unter  dem  NAoitn.cki 
£nglitch0ii2;i»ji«  UM  AoiJ«li4  ^Mtttm  kmcMS^n^  4m 

Ir  tianipy »  -      Iü ;  $k  mm  m»bi  iü^ubu 

Dat  aus  wuenn  Amarik«  Htnm«ndtf  lEimi  wii^  vor 

Legirung  mit  dem  Kupfer  in  einem  kleinen  Ofen 
(dem  F 1  o Ts  o  f  e  n  )  gereioigeu  Oieier  beitabet  aut  einem 
krummen  Heerde  ^  der  an  telnera  miteni  Ende  tlelT  ki' el* 
«mn  Snmpfe  endiget,  wohin  dat  gesdimokene  Zinn  «u- 
aammeii/iier»L,     Oben  iit  ein  t-isernes  Gitierwcrk,  worauf 
4ai  «a  reinigende  ^ian  gelegt  wird.    Onrch  dat  Aoge 
Werden  angezündete  Spthae"  in  den  Ofen  getlian,  deren 
Flamme  das  Zinn  schmelzet,         es  herabfliefsr.  Nach- 
dem die  Scii(aclie4  pnd  fremdartigen  Tireile  mit  einer 
Krücke  abgeaondert whr4  flat  Zinn  mit  einer  Kelle  in 
Blugu^ie  oder  Rinnen  von  Leimen  gegossen,  die  «ick 
in  ein^m  dazu  bestiminten  Käs  en  befiocJen.     Der  Ofen' 
bat  ubrigau  aeineXbure^  nm  die  roben  Zinnttücken  auf 
%9m  i|oat  m  bringen;  nt^4  ffaiQaQ  betondem  Rancfafang 

Bei  d«m  Stfickgieften  komm|  et  baoptiacfalicb  darauf 

an,  dafs  kein  Biel  unter  dem  Zinne  ist,  welches  sich  durch 
die  hydrostatische  VYage  leicht  antdecken  läUt.  Dat  Blei 
wird  niinUcb  dnrcb  die  l4iscfaong  mit  dem  Kopfer  teiir 
»pröde,  und  ist  detwe^ei^  den). Zinne  auf  keine  Weim 
gleich  zu  acisitpOt 

$.  72, 

Oaa  Zinn  iiat  nodi  swei  besondere  Eigentcbaften,  di^ 
tat  Hiebt  gleichgültig  tind,  nnd  die  Ich  hier  niehf  uner* 

.*}  3Ian  findet  mnpk  in  Scopol!  Tab. XV.  D,  K  —  L  die  Vor- 
etr^Ilung  eine«  dergleichen  Flofiofens,  «ml  Seite  197  dib  Be- 
de» daM  üblichtB  Ver&Jnmit. 

Jii|m.d,yak.  : 
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lati  Zweiter  Absclmitt.  •\. 

•bvabnt  lassen  kann,  i)  Wenn  man  Eisen  in  das  geschmol- 
sene  Zina  thui,  vereinigen  beide  Metalle  sieb  mil  einan- 
4mi  tkm  miii'btogegvHi  4tm  älMgm  Eisen  Zinn  sn» 
den  beide  kleine  tCu^^eln,  4ie  wie  Onmetim  «imeiieau 
2)  SetHmenZinn  und  Salpeter,  zusammen  vereiniget,  deoi 
Fener  «ot.  amiündet  eich  beidiie  mit  eiamn  dem  Schielf* 
pi4v«pMuiUcbfiiGer£|iicli*  . 

§.  73. 

Es  würde  in  den  Stücl^ielkereien  ei^e  ansehnliche 
Mepge. Metall  irerloren  gehcai,  weqii  man  p$  nicht  1)  aoe 
den  Schladm^  a)  ane  dem  Heerde  der  OefenT  5) 
dem  Ofenbruche  —  so  wird  nämlich  der  sieb  in  den 
«  Hutten  und  in  den  Ranchfingea  der  Oefen  anhangende 
Anli  genannt  — «  4)  endttch  am  dem  Fatmleimea  viie« 
der  zu  erholten  suchte, 

f.  74. 

V<m  dtn  Oteobrücbea  md  Fomleimea  nfin«»  4i* 
i|ieta]|iichen  ^beliehen  dnrcfa  Waschen  geadbieden  werden^ 

Dieff  geschiehet  auf  einer  Art  von  Ablaufheerd,  über 
den  in  einer  i  Zoll  tiefen  Einne  Waster  üielst*  Der  l^eerd 
iit  mit  einer  b^Uaemen  Randleiste  .umgeben.«  die  an  der 
tchmälsien  Seite  desselben  eine  4  Zoll  grolse  Oeffnung- 
(äfst,  durch  welche  das  Wasser  abfiiefsen  kann;  der  Tisch 
erhalt  deswegen  einige  Neigung  nacli  dieser  Seite.  Wah- 
fend'  des  Wascbens  werden  die  Materien  von  einem  ge- 
achickien  Arbeiter  mit  einer  Krücke  gerühret,  damit  das 
Wass^  die  Erde  und  ander fremde  Kdrper  mit  sich  fcnrl- 
liiliret.  Unterhalb  des  Heerdes  stehet  eine  Kufe^  worein 
die  Erde  und  das  Wasser  abflieden. ' 

Das  Abscheiden  dieser  metallischen  Erden  geschiehet 
noch  in  Füssern,  welche  man  in  grolse  Kufen  od^r  Rehali* 
ter  mit  Wasser  eintaucht ,  während  man  augleich  die  Er»' 
den  (den  Schlich)  aufrühret,  damit  die  erdigten  Theil- 
cben«  durch  das  Wrisser  aulgelöst«  emp/>rsteigeiii  daiMe* 
tatt  kingegenr  ma  Boden  der  fasser  liegen  bleibe^  . 
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L  Bereitung  des  ßtuebnetalk«  io| 

Mttlila  klar  gemadit  werdan»  dtr«A  Bahn  Liy|«r.in«i 

Metall  sind ,  und  die  den  Oelipiihlen  gleicht.  Sie  können 
hierauf  ebenfallf  gewaaclioa  werdaa^  ujn  dia  matalÜtchfii 

Lemere  m^gen  nun  kommao«.  woher  sie  wollen,  inuf^ 
aap  aia  aflaaak  gatfthtnnlaiai  midas..  Dia£i  geaahlahat  li| 
ainar  Kapalla,  auf  daran  Haarda  Aaa  aiaa  Mauer  von  ZIa» 

geln ;  aus  Kreide  gebrannt,  errichtet,  damit  sie  sich  leicht 
wieder  eiareilaen  lalk»    Dar  &u  dem  labegaä  der  KapaUa 
▼arlOltnilmilaiga  Ilaam  wird  mit  afcwacfcaaiiidaa  |«^gta' 
▼OA  Kohlen  ond  Metali  batchickt»  .  ^ 

§  77- 

Sa  wia  daa  Mitali  acb»ilai,  iUalk  aa  in  dar  Spnv  wir 
aammcn.  Wann  mdi  diaaa  ▼oll  ist,  walchat  ihui  dwch  dHo 

F-orxn,  oder  durch  ein  in  tler  Vorderseite  der  Futtermanec 
balindtticfaäa  Auga  aaben  kann«  bricht  man  die  ^cblackan 
mlc  BaibfiHa  daa  MaÜiala  baraoa»  lüeranf  wird  dia  Manat 
eingerissen,  während  das  Metall  ttoeb  Üfistig  ist;  die  oben 
acbwimmenden  Kohlen  und  Schlacken  werden  at>gaaoa- 
dait^  und  daa  Maudl  wird  in  daa  Sumpf  galaaian. 

§'  78. 

Bestehet  daa  Metall  in  dem  Abraum  vom  Kupfer,  wird 
ei  nntafaodiit  ob  ea  lain  ganng  iat?  nad  in  diätem  FaUa 
aril  Zian  legirat,  wie  man  waitar  nnian  sahan  wird,  Iw 

diefs  im  Gegentheile  nicht,  mufii  man  es  erat  In  Gaikupfer 
^arwandcJn^  um  aa  aul  dar  JüipeJila  völlig  rainlgan  in 
könnan» 

Wenn  aa  schon  vmkliches  Stuckmetall  ist,  lädt  man 
et  Im  Snmpfo  erkalia^f  nnd nimmt  aa  in  Gattalt  eines  Ka^ 
Am»  ftarana.  Baina  Baiiimnrasg  lit  dann,  •  in  klainaa 
li^pyi       j^aiwam  lüipfar  yaraet«^  und  voiMümf§tk$m^ 
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mein,  zu  Scheiben,  za  dea* Bohrbanken  tind  andern  M^^ 
fchinen  angewendet  su  werdep.  Maa  aeiie  liiexubef  di9 
Mgende  NniRcr. 

-  Die  von  diesem  zweiten  Güls  kommenden  Schlacken 
werden  nochmalt  geichmolient  eileft  «twe  darin  ent* 
fcaltene  Metall  to  gut  tu  macliea  nadm  dem  oben  er- 
wähnten Gebrauche  zu  verwenden.  Die-ülMrlgbleibenden 
Schlacken  aber  find  unbrauchbi^  uut4  von  keinem  Weri^Of 

f  81-   .  • 

In  der  aimllcbea  Werkttatte  gqiAiefctt  aniF  «Meem 

Giefsereien  auch  die  Lcgirnn£»  der  Metalle,  die  Vorschrift* 
maiiig  in  ii  Fluad  Z&nn  anf  jede«  loo  {^fi^nd  Knpfec  beste» 
ket;  yonniigetetit  nmUcli#  del^  die  Qdieliiltae  gen^  mm 
aeuem  Metalle  und  den  Abgängeil  vorhergehender  GÜfte 
:verfertiget  werden  aollen  wovon  ich  in  Numer  Iii.  aus- 
Itthrlicber  teadidii  werde.  Wird  litagegeii  eket  Gceciifiie 
tott  gewMnmen ,  det  men  o^gieften  will»  indort  dielt  dai* 
angeführte  Verhalt nifs  des  Kupfers  und  des  Zinnes  in  dem 
Zosatae  von  neuem  MeteUe  eb»  . 

'  "      .  f  8a>  '  •  .    •  ^ 

'  Gegenwatiig  wird  *  auf  unsern  GlefirereleB  aHet  Ge* 
achüts  aus  neuem  Metalla  nadi  der,  angeführten  Legirung 
und  von  den  Abgangen  der  vorherigen  Güsse  verfertiget. 
Das  Metall  von  alten  schadbafitea  Kamoiien  eher»  ao  vrle . 
das  ans  den  Schlacken,  toraicn  etc.  erhaltene,  wird  sn 
«len  Mörser -Sohemmeln^  Scheiben  u.  s.  w.  angewcndac» 
Milto  ea  Mswelieft  $m  dem  ^dtm  erfeiviendiel^  MeteUe^ 
wurden  diese  Stücken  etie  w-e^iger  reinem  und  naeh.  ii» 
nem  andern  Verhältxiisie  {egjrten  Metall  verfertiget, 

$•83. 

Ofterwahnie  Yerdiaigung  4ei  Sepfin  snü  diem  Zinne 

gescbiehet  in  einem  Ofen  oder  KapeJe,   worin  man  lOO 
bis  200  Pfund  gutes  Garkapfer  achmdat»  nnd  jobald  es  vol«  . 
Ifgi«  fli^eiH,  iAdi»SliaipllMi«tareiigt  Wenn  MI 
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anii  Mieht,  (Ur«  CS  «iae  Hmu  Ukommt»  wiid  die  gtbMg^ 

dtn  ist,  auf  eine  gleichförmige  Weite  darüber  gegOM^p^ 
Maa  läik  «odcuui  di«  Mitchung  vöUig  im  6nmjpfe  ^^i»fn^ 

f  «4- 

Gescbiebet  die  Reinigung  des  Kupiert  im  Giefiofco^ 
MM  et  maA  gleich  in  deatelbea  legiret.  Wenn  et  ^fim- 
lieh  veia  geMg  lei^  md  nor  noch  eine»  nütigpn  Grad  von 
Hitze  hat  9  wird  die  nuthige  Menge  Zinn  in  dem  Verbait* 
Bisse  von  11  wo,  100  «igetetttf  nitd  ^  Miicbeiy  mit  eiMii 
fchuriiakmi  oder  Sticheitiifc  mngeHlbfet^'  bit^maa  iiei^er, 
dafs  es  genug  ist.  Hierauf  wird  der  Ofen  gestochen,  und 
det  Metali  ia  einige  Sumpfe  oder  Gruben  ebgelatiei^  dif 
matt  dem  femacht  het. 

iDiefs  ist  die  in  unsera  Gielsereien  auf  königlichen  Be* 
Ukk  elagel&hne  Leginmf  de«  Stöckmeieil^»  die  ohne  ei» 
aea  eadArweitigen  Befehl  akht  abgfendert  werden  derC 
Wef^nan  aber  die  Dauer  und  gute  BeschafTenhelt  des  Ge^ 
tcbfitzet  von  der  ZusammentetKnng  ^  Auswahl  n^U^r^ü^ 
mpg  daeMeteUe  ebhinni»  eue  wekhem  ^ie  gilgoieea  wei» . 
den  ,  ▼erdienen  diese  GogenaSnde  eoch  die  gröisre  Auf- 
merktaitikelr.    Um  so  mehr«,  da  sie,  anstatt  auf  bestimm* 
tea  Grandaetnea  an  bembea,  fleich  d^a  wiwtntcbefty^ 
eben»  aicht  genngjiara  aatersachtba  Gegentianden»  eia 
weites  Feld  zu  den  ungerelmtetten  Vorschlagen  darbieten^ 
die     wie  der  Hr.  von  Valliere  sngt  —  die  nAchtbeil^ 
MB  ^fiiema  eetfattUiten  kdnaca«    £s  ichtbu  mir  dah« 
VdftheiJliafter  und  eWeckmafsiger ,  einige  sieb  dsrauf  bezie« 
heude  Bemerkoagefi  über  dte  Legaiur  des  Metailes  und 
Iber  die  Uatarfttdiiing  seiner  Betcha£fenbeit  beisofögca^ 
ehe  ich  der  mit  dem  Getchfit*  selbst  tti  machenden  Vers»» 
che  eiwähne,    die  inimer  sehr  kostbar  tindj  und  oA^rs  , 
Aichu  eniscbaideA»  ^ 
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*      '      '•       '  f  86.  '•' 

UnerUlsliche  Eigenscbafren  eines  guten  Stückmetailei 
triild: .  lydtSk  et  biilliiiglidi«  Kraft  od«r  Zahifkait  mnd  ZA« 
tamibelifiaiig  In  teineii  Theten  1»eiitae  *  d«iiiit  et  bei-  Mner 
mälfigen  Stärke  der  Gewalt  des  Pulvers  widersfehen  kann; 
s)  daü  et  bart  genug  tej,  und  das  Jäe|iben  der  getdKMte* 
4en  Kftrper  weder  betricbtUdfe  Forellen  bnd  EindKidui  * 
verarsachen ,  noch  anch  das  Rohr  sich  gegen  die  Schildza« 
pfen  zu>  in  seinem  Gleichgewichlspuakte  biegen  kann^ 
Imondeft  wenn  et  dordi  aabaliendet- Feuern  erbitxt  latt 
9)^lii  et  endfieh  weder  dnrch  teitien  ei  genenl^eMh|  no^l 
darch  seine  beschwerliche  Dearbeitung ,  tu  grofse  Kosten 
i^emrtjtefaew  £in  Metall»  et  mag  einfach  «der  msammen^ 
jpten*  nyn,  welcbet  voisngiweite  diete  drei  Eigemcbaf^  • 
ten  besitzt,  wird  unstreitig  dat  «weckiiinfsi^ist^  und  beste 
zu  dem  Getchütz  seyn.  Bis  jeiit  aber  haben  sie  sich  noch 
hl  keinem  vMinIget  gefanden»  obtchon  man  tie  einaeln  in 
dta  efaea  oder  dem  andern  anifflR.  Gold  nnd  Silber  tM* 
ben  in  zu  hohem  Werthe,  als  dafs  sie  zum  Geschütz  an- 
.wendbar  teyn  tollten,  da  ilmen  noch  Oberdiesett  nnves^ 
sAtehc»  iBe*  «Welte  Bigentchaft  mangelt.  Blei  nnd  Stinil 
haben  für  sich  allein  keine  Beständigkeit  nnd  Härte;  sie 
tind  deswegen  fOr  tich  aUeia  gant  unbrauchbar.  Das  £i- 
tcn  Itt  entweder  gegotsen  oder  getehmiedet;  ertteret  itt 
Itwt»  wohlfefl  und  dinerbafi ,  aber  gevirdbniicb  tu  tprdde 
und  ohne  genügsamen  Zusammenhang,  um  der  Gewalt 
«let  Pulvert  au  wldertteben  nnd  bei  einem  lebhaften  und 
Ulbaltenden  Feuer  nicht  an  tpringen.  Man  bat  et  jedoeb 
in  der  nenem  Zeit  dahin  gebracht:  das  Roheisen  mehr  zu 
reinigen,  von  den  dasselbe  spröde  machenden  M*neralten 
SO  tcbeiden  und  ihm  die  adlbige  Getcbmeioigkeit  an  ge* 
tat»  um  tebr  gntet  Getcbfita  darant  tu  erhalten,  das  to* 
gar  besser  ist,  als  cJas  metallne.  M/m  sehe  hierüber  dit 
Ifumem  IL  «ndlU.  det  Dritten  AbtcbAiüet* 
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I.  Bemtoiig  de«:StttcläiietaUt.  m 

Bei  d«m  «•««bmiftettt  Kaan  Mai  OA  die  beiden 
,mictB  £igea«Gb«fteii  .iii  einem  sehr  holien  Grade  vfsreteük 
gel ;  da  es  zugleich  wobJfeil  genug  itt,  «cbeinc  es  imitt.flt  ^ 
len  »I  VMfertigaiig  des  Gbi«cfa«|^t,  wie  dei  fibrigea  Ge^ 
webret,  «in  geadUdttatm  t«  etyn.  Allein,  mm  wird  wei- 
ter  nmen  sehen  ^  dals  man  bis  j et«  noch  nicht  im  ÄUwd« 
gewesen,  die  su  einem  Geachütt  beiricbtttttiem  Kali«, 
bcr  noihigea  eurken  Stibe  mif  ein^  Mmü  und  einfache 
Weise  nissinmen  zu  schweifiea  oder  xu  lölhen,  ohne  dsb 
•ie  wesemUcbe  Mängel  hAUen« 

Sinige  geschickte  KGnader  liiiben  iwar  Kanonen  to» 
geschmiedetem  Eisen  verfertiget,  die  man  aehir  gnt.beAia^ 
.den  liat^  wie  besondem  die  «n  Oceaaa  Im  Jabrf  1774 
probinen,  die  noch  im  Zengbanae  an  Madrid  stehen^ 
Obsch  on  sich  keine  Batteriestücken  darunter  heRndmitg 
^ürde  die  Verfertigung  aolchen  Feldgeachätzaa  dech  aelic 
aOtailcb  wmjn,  weil  man  mit  Gewibhcii  bahanpten  Itanns 
defi  rie  Daoertiaftigkelt  und  Leichtigkeit  besitzen;  zwei 
Eigenschaften,  die  man  dem  bisherigen  Feldgeschütz  bei 
aller  AnatrangOBig  aiGht,  in  «dem  Grade  vetschaiSen  koamiaw 
Die  Verfertigung  dieser  Kancnan  wfirde  jedoch  vielleicht 
so  theuer  und  langweilig  aeyn ,  daU  man  es  für  «wad^niaaF 
aigtfr  gefonden  hat,  sie  ana  Metall  in  gifftattf,  wie  maa 
aaebrare  foine  Arbeiten  darana  Teffartiget,  weil  aSe  ans  ge- 
arhmied^tam  Eisen  zu  hoch  zu  stehen  kämen» 

$.  89- 

» 

X>em  oBgeechtet  achainan  folgende  Urtaclifni  ta  ^er- 
fertigung  der  geschmiedeten  eisernen  Kanonen  aufgemnn« 
tert  zu  haben.'    1)  dals  eine  bestimmte  Anzahl  derselben 

den  GebirgalLrieg  nicht  an  kostbar  ist;  ß)  daft  maa 
dvdi  die  ErCabniag-  anf  veracfiiedene  Maachinen  und  an« 
dere  Mittel  fallen  wird,  um  die  Arbeit  zu  vereinfachen; 

Si  daia  men  bei  mahxaier  Auihüdujig  dieaai:  hjatat  ca  mit 
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der  Zeit  dafahi  biingeii  wfRlf**tfiM  dem  vortrefflicbfli 

Ben,   die  vou  den  bUlMr  «a  ihaeu  gefundenen  JtehlerU 
.  Irti  Aiid*     .  .  '  •  .  t  ,1' 

Init  möglichster  Vollkommenlieit  verfertiget,    lassen  sicli 
Ifcaeik  d^odb  twei  Mäagel  vorwerfen:  crit«iiii  daüifi»  w«* 
gen  llverL«lclltfgkeit  t^ckn'BodefiitAdicrvoii  4e«t  Stvtt-' 
Aieg«!  in  die  Höhe  springen  ihml  dvttdrch  den  Luffetc  n  und 
Bettungen  verderblich  t/iürden»  wahrend  sie  aus  dsrjdibtil  .  , 
Uftache  einen  uagleicb  greisem  AuckUiaf  babte ;  swei« 
IM  Iffirde  i^'Rte  ilfVtailCliltber  betrScfiilM^vMi^derR, 
und  die  Metallsiarke  verringern.    Dem  erstem  Fehler  kann  - 
inatt  kblOi  Tbeil.  abbeUea  ^  wenn  man  daa  Robr  gtairtt  ia  *• 
«M^  PAoiflicadoiil  f>aftt|  tiiid  cngMch  dit  Aa«  der  Sdlild« 
flipt^  um  etWAS  höh<ir  s^fet ,  dflfs  sie  fast  der  Höhe  der 
Kanoneb  gleich  ist.  Durch  dieses  Mute!  werden  die  Scbüssjf 
Min  toa  IlMr  Richtigfcek  veriicraf/  imd  dia  Inaflttett  ' 
Wtt  fi^ungen-  dScIit  melir  leMea,  all  baf  luhuytiata«  K«* 
iionen.   Denn  da  dieGeifhwIndigkeit  des  Rücklaufs  zweier 
OMchülaa  v^a  vertcbiadefler  Schwere  bei  gtaicban  Ladan* 
Im  jumgeltefafftea  ViirMtniMe  ihrer  8ißbW0rwi  oder 
fHaasen  stehet,  wird  die  Starke  des  Rucklaufs,  als  das  Pro- 
ätiki  der  Geschwindifjkelten  mit  den  Massen»  hier  gleich 
nfvt.  BBtft  16  wird  auch  der  Mektoal  eben  deraelbe  hitU  ' 
bea ,  wenn  man  der  Lafieca  fo       na  Gewichte  Maeiü^ 
alt  das  Rohr  erleichtert  worden. 

Noch  leichter  itt  dem  ftwelten  Fehler  durch  eloen.Ftr* 
Vf6  oder  e4n«  Salbe  abtuhetfeftf  wodurch  der  Roit  voa 
dem  Eisen  abgehalten  wird.  Oder  auch ,  indem  man  die 
Kanonen  inwendig  mit  Kupfer  lütteit .  wiff  inan  in  Frank* 
reich  gethan  hat»  and  wie  et  Nvkm.  UL  dea  folgenden  Ab» 
üliaittei^angegebell  weidett  Witd. 

4 
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Von  alleir  Mecallea  bleibt  m  Yerfertigting  der  Gc* 

schütze  nor  noch  das  Kupfer  übrig,  bei  dein  man  den 
Nacbtheilen  des  GuIseUens  nicht  «uigetetu  ift  Wirklich 
bat  des  Kapfer  fmft  eben  to  viel  Körper  ood  Zähigkeit,  de 
det  geschmiedete  Eisen  ^  und  der  Sprödigkeit  dei  Gufsei« 
sens  und  anderer  Metalle  eine  grojiie  jGescbmeidi^keit  eot« 
gegen  so'  ^etsen ,  folglich  werden  die  daraus  Verfertigten 
Geschütze  niemals  springen  k6nneh.  Wegen  ihrer  grölten 
Weicblieii  aber  haben  «ie  den  Fehler,  sich  zu  krümm^D^ 
und  von  den  K.u|tela  •  Bornbea  and.  Granaten  Fiirchen  sa 
bekommen.  £a  felllt  demnach  dem  Kupfer  die  surelie  Elp 
genschaft  eines  guten  StQckmetalls,  während  es  die  erste 
und  dritte  eben  so  gut  besiut,  als  irgend  ein  anderes  Me- 
tall; denn  ea  isilucfat  selten,  und  fo^lkh  auch  nicht  sehf 
theaer* 

9^.  •       ^  . 

Kichu  ist  nnterdetsen  leichter,  «1«  dem  Kapfer  eine  ge« 
wisse  Harten  veischaffenf  die  ihm,  Wie  gesagt,  als  dieswi^ 

Eigenschaft  des  Stückmetalles  fehlt*  Man  darf  es  ;u  dem 
Ende  nur  mit  Zinn  oder  irgend  einem  andern  Halbmetaila 
(Peaer>-ttnbeständig^ttndehnbarett  Metalle) 
vereinigen.  Wlhrend  es  aber  anf  diese  Weise  mehr  Hsrte 
erlangt,  veiliert  es  «agleich  an  Zähigkeit:  dafs,  wenn  die 
Meng^  des  Zinnes  öder  andern  daan  geschickten  MeuUes 
grofi  Ist,  womit  man  dasKnpCer  teglret,  letpieres  so  spiode 
und  unhaltbar  wird,  wie  das  Gufscisen.  Es  ist  daher  bei  ' 
Lc^lning  des  Kupfers,  wertn  es  zu  Verfertigung  des  Ge«  . 
schutses  dienen  soll,  erstens  die  schickMchste  me<alJische 
Subsiani  ausfin  dig  ita  machen,  welche  das  Kapfer  swar 
hart,  doch  nicht  zerbrechlich  niacht.  Man  inuls  zugleich, 
tweitens,  das  VerhiÜtnils  der.Legiroag  gensa  bestimmen, 
damit  sie  die  beiden  ofkerWabAten  Sf|{ensch«fken  in  dem 
mögUdui  höchsten  Grade  besitsi. 
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V^«khet  iii  denn  nim  aber  di«Mr  Grad  tob  Hirt«, 
weldien  **da«  Getdiöiz  halben  mnU,  wenn  et  tidi  oicfat 

.krümmen»  und  von  den  abgeschossenen  Körpern  keine 
Fmichen  und  Keifen  bekommen  aoU?  Hat  man  wohl  hin- 
*  reichende  Gmndsatte  nnd  Beilimmnngtn«  vm  den  nMd» 
gen  Widerstand  der  Geschütze  im  Verhältnisse  ihrer  Li^ 
dnng  SU  berechnen  ?   La&t  uns  offen  sejn  und  bekennen ; 
dab  tuu  dai  eine  wie  das  andere  unbekannt  Sil;  daß  nodi 
keine  entschiedenen  Und  cweckmälsigen  Versuche  ange- 
'  Hellt  worden  sind,  um  den  Grad  d,er  Harte  zu  bestimmen, 
'  wekhen  venchiedoie  Legimngini  voll  Kupfer  behalt^ 
':wenn  iie  dturch  eine  gegebene  Anaabl  ddidite  «rhitst  wör* 
den.  Eben  so  fehlt  es  an  Beobachtungen  und  Kenntnissen, 
%tm  das  GieiieB  d^  Geicbfltae  immer '^anf  fiiiia'daichani 
'gleidif5niiige  Art  an  ven^idit«B;'  ja  ifeiänifindk^ibg«r,  dilia 
die  scheinbar  auf  einerlei  Weise  und  von  eben  demselben 
MeuUe  gegoisenen .  dennoch  aehr  verschieden  ansfailen.  ^ 
Ja»  man  mnis  gestehell»  dab  die  Xunst»  die  Metalle  aä  Veft- . 
Fertigung  des  Geschützes  m  legiren  und  cugielsen»  noch 
in  ihr^r  Kindheit  ist»  und  dals  nur  allein  ans  Unbekannt- 
achaft  mit  ihr  aUe  Aniilerieverstandigeltnropens  swtschen 
immer  neuen  Yofidiligen  und  Abänderungen  hin  und  her 
schwanken. 

^        .         ;    $•  94- 

ITm  «ine  tbDitSiidige  Reibe  Briahrungen  tn  aaifemehit 

fähig»  alle  Nebel  zu  zerstreuen»  welche  diesen  Gegenstand 
'  umhftUen,  da  blofse  Theorien  gewöhnlich  irrige  Systeme 
bilden»  nnd  eine  Veranlassung  endloser  Streitigkeiten  sind; 

mnfs  man  damit  anfangen  >  Versuche  im  Kleinen  anzusteU 
lan.  Diels  ist  einfach»  weniger  kostbar»  und  Hlhret  den« 
noch  snm  Zwedtd.  2^ar  ^ind  unstreitig  nicht  aOe  im  Kiel» 

nen  angestellte  Versuche  im  Grofsen  anwendbar;  nicht 
minder  gewiPs  ist  es  aber  auch:  dals  überhaupt  alles»  wäa 

im  Kleinen  fehlschlagt,  |m  Groisen' noch  yiei  wetiiget  ge- 
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lingen  wird.  Die  im  Kielst«  f^n»  «M«g^iyn|||^  y— >^,||n 
werd«  Ommk  mo^ifidmm  Vomkbi  im  Gfo&t»  wieti^ 
hol^,  um  «iMi  dimUimi  RMk«t«  ed  erhaJten.  Ej  fällt 
In  die  Augen:  dafs  man  die  heM.hegimag  deiJüipfaiH^ 
und  die  xweckmfclkigateii- |dia^]  so  Verlert^ng  des  Ge* 
adiÜMs  «««»«»dra  ibii6^  dMk  ttitM^alt  lUdit  auf  di« 
«iM  <Nte  dl«  «ildmi.  An  verändert  wird«        #  '  \. 

Di«^  IfotalJe  bieten  mm  im  Üumn  ttiafitilclifilltigen  Vm^ 
MtcbiiagM'tmcbiedeM  ImJHrfRungen  dar.    Einige  er- 
Italien  ,  aof  der  hydrosfatischen  Wage  gewogea^  ein  grg#- 
••res  Volumen;  .AAdece  v#rbindto  ück  ioiügtr^  «ad 
<bV|€ni  ihr  Volnm^il;         «iteviMAlieii  dttieike  vetw 
i2ltniiuDi&ig ,   vH«  tie  «s  vor  ihrer  Vfereinigung  hait^ 
Die  Herren  Oell^rt  mid  Kraft  Juben  hier- veffickledtM 
TexMiciie  geflMcbtf  dienet  bemim»        die  AnmiMe 
Sliackgieber  von  grobem  Vom  MjrQ  kdomen ,  wenn 
alle  Eriabrungea  enthielten»  die  mit  dem  Kupfer  und  d49 
übrigen  Metallen  in  bestiwntar  Menge  aagetteOl  Mtdttt 
kdmmi.    Well  aber  beide  Gelabtte  «inte  ahdfeni«  be* 
•dmnitem'^weck  ha  tten  t  jind  auch  nur  wenige  ihrer  Veiwi 
anche  Pur  uns  brauchbar^  von  denen  ich  hierialne  Uebet^ 
ikbt  geben  wÜL    XrMaa:  ^4  Qran  Kupier^  mit  eban  fO 
^elZiaL  BSfamineiigeMhiiiokan»  Igab  'eine  goidfat:bige,  ge- 
nau genug  vereinigte  Mischung,  die  im  Flufs  2oaGraa  von 
ihrem.  Gewichte  Verlar*    Ibie  Dichtigkeit  War    78}  d« 
»OB  die  dea  reinen. Kofnim  8» 74  ^  f  m  hatte  et  dm«h  die 
Vermischung  mit  Zink  an  Dichtigkeit  zugenommen  Zwei- 
ten«; 6s6  Grao  Kupfer  zu  ögSj^  Gr  Wiftmuh  gesetzt,  ver- 
loie»'im  Fener  eSOrao;  dieMitcbiiiig  war  ^»rdde  aiid  aer- 

*  bf«ditleh#  wbne  ehiige  tTarlnehrung  oderYarriogereng  ihref 
Dichtigk(»it«    Prittens:  3i4  0ran  Kupfer  mit  46.» Gr. Spjtf (s- 

v||Utkoii%,jrereBieabt#  gaben  aia  Mihraarbrachlichc^  Metalll 

•  tgu  dem  43t  Gren  varAegcn  w4rea,  imd  dmaNi  .t)lchtig« 
keit  die  iX4;ua.  K^upfer  und  SpieligJaaköaig  ve<i4äiuiil4u»älsig 

H  a 
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9  Gran^  und  gaben  eine  wenig  geschmeidigere  Mifchua^f 

...      .       •  •  -  5jlk"'.9ß.'  '  • 

Ans  ittM«  Tmodi^  Jifoikf  ^&«ith  dat  Kupfer  mit 
dem  Zink  voUkoinznen  verbinde  >  und  mit  ihm  einen  dich- 
tnn,  fattern  nnd  bestandiget«!  Körper  bilde,  alt  et  seibat 
«briier  wen.  Wedto^  «ine  moieb  das  andm  erfolgt  je- 
doch durch  die  Zusammensetzung  des  Kupfers  mit  Wilk- 
antb,*  die  ea  spröder  macht,  aber  in  Absiebt  der  Dicbtig- 
keit  «%V«riMien  li&t.   Dm  nlmliGbe  «reIgMl  aidi  bei  ier 
Vemtebmig  dee&aj^fta«  nnü^  SpfeßglesköAiges,  nur  mii 
.«dein  Unterschiede,  dals  beide  zusammen  i<:hwerer  sind, 
als  liie  Metall»  fiir  aicli  betoadess«  J£adMeb  ^mA  Ziok  iiad 
>giWiiiHi—i<ft  ifcrfatBitot seliger  dicht»  ab  ile  es  vOTber 
.waren.   Herr  Gell  erl  ^vermutbet  seinen  Erfahrungen  zu-  * 
*ielges'  s)  dali  die  Zusannnensetzungen  der  Metalle  dichter 
W9fd9np  .w«§ii  dii| -fiMiaadibeile  »Ines  Mumt  Afayr  ia 
••die  MftoheniMM  d«s'«Meni  einibtegen;   2)  difi  ih^e 
'  Dichtigkeit  sich  verringert  ,  sobald  die  Theile  des  einen 
-  eich  attsdebnen,  und  die  ZwiscbearÄume  dei.andeni  er* 

*  wifoern $)'  daCs  sie  diei  «inslftbe  Dicbilgkeit^ebalteii,  - 
wenn  die  Theile  des  einen  sich  neben  die  TheUe  des  an- 
dern legen;   4)  dafs  die  Legirungen  wahrsobeialicb  eine 
gröftm  4Nier  geringere  plcbt%kei^i»ekommen^'  wiMn  ' 
wflbmid  '  dee  SefaeaekeBa  unter  den  Beltendtbeitea^er  Ml» 
neralien  ein  Anaieben  oder  Abstellen  Ötatt  findet.  * 

f  97. 

Kepfer  —  ntm  Gielsen  gnten  Geschtaes  biit  dem  Zink 
vermisob^  dürfe ;  weil  es  mit  diesem  seine  Dichtigkeit  ver- 

•  gfölserif  *  ohne  *  iktee  Selbatatindigbeir<«B*  verllerau  tXe 
yon  Mveaehenbroek  iai  19.  Kap;  a^inea  Veren* 

cbea  über  die  Natu.rlebre  angeführten  firfehrungen 
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btfireiiea  cUeses«  Yoa  swtL  lkiibMi,td«reii  «iaev  vop-ICmi 
pfBT  lUKt  dar  fk^ttm  vciaMnuiiiig  und  dkr  beidir 

Zoll  RheinL  snr  Starke  halten^  ward  der  erstare ^itirch 
ein  Gewicht  von  299^  Pfund ,  der  Mesain^drath  «ber  durch 
960  Pfund  amiMU.  Zwei  Zy/iqdeir  von  y^m  Ktwfeir 
und  von  gieicbem  DprcbineitCTi -die  erwäitntimd  mk  lebr 
heifsem  Feit  zusammengeleimt  WDrdea,  l}iA|;en  mK  einer. 
Kraft  von  .900  Pfund  sntimniei^*  wahrend  ^W9\  gif  {che  2]r-  ^  . 
^  Kader  von  lä,euxaf^  eiii'e  Aos^ehoag  von  ^  Pftfeden  aua*  . 

aerten.     Aut.dem  erstem  Versuche  prheJlei;  dals  dfls  Mes- 

■  j .  ■  <  ' 

aing  mehr  «^älii^keit  hat,  als  das  reine  Kppfer;  .auf  dem^ 
^xweitea  aber:  dala  ea  dicht0r  jat^  we^^  di^  aauebe^df  J^rafti» 
der  Körper  tnlt  ibrtr  Dichtigkeit  Im  Verhaltoi&se  MheL  ,  ;. 

Ich  könnte  hier  noch  Mehrere«  über  diÄ  inite  Beichat-. 

.       *  «<.*■»/*•>  .**••»**••• 

fenbeit  dea  «ua  Kupfer  und  2Lhik  zi^safnmengeseisieo 

talles  anführen,  woraus  sich  unumstöfsUch  darthuji  l^^Tstj  ^ 
daCi  die  Mischung  dieser  beiden  Substanaen  ail  dem  Ga-  ' 
ichüts  unter  allen.die  voituglichsie 

f  99- 

jyian  wird  mir  dagegen  einwerfen:  da(s  öftern  Erfah* 
ttng^ift  »oMgo  die  leaa  Kupfer  und  Zink  verfisrtigten  Ka* 
BOMA  iomer  bnM  «n  ap^9<i«*^baldm  vreMt  «nhM;*  aov 
dals  sie  atch  durch  wenige  Schüsse  bogen  oder  durch  die 
von  den  Bombea  und  Kngein  varursacbten  turclien.  in 
knnerZel»  «abmiKsbker*.' worden.  .  .Worana  man 'denn  g#A'^ 
achlowen  bais.       aBnk'fnfiaie.ganattck  analen  SiOdsgiea*  ! 
^eien  verbanat.  werden.  .  «i«-  '  i  ^ 

.  '  100.  I.  . 

Beide  Scbfeaa^,  ao  wie  mel^Hm  «ntgagenismiate  Mal- 
nuiigen,  von  verschiedenen  Parteien' ndt^der  gröfnen  Harl- 
nidugkeit  vert^mdiget ,  sind  ein  neuer  augenscheinlicher*" 
Bew^:  dnb  flifi^       Grandiaiae .  aiebc  genan  nod  be«  ' 
stimmt  ken&et ,   nna  deneili  iloh^derglelcbaii  FeTgenmgett  - 
wirkUch  berlesteA  Uaaen*   Dann  in.&uck«icht  unseres 
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fluatnmiB$.hM  hUm  dir  ValumdA-cheiiAcli^iL'AvbtfM 

deo  erwähnten  beiden  M^inuD^en  AnlaU  ^e^b«n^  wie  ich 

f.  I.6I. 

"'Dfi^  ^cheidekiiiitt  lehret  dnt:  dali  $e  Z^ksteine  voa 
fir  Wft?«äei<^Eede«ier  men  di«* 

tes  MetHÜ  fast  nie  f^anz  rein,  und  nicht  niil*  Blei  vemifdlt, 
eriliiU;  cUIs  es  sich  durch  ein  starkes  feuer  gÜDzlidi  subli- 
^ikt  oder  ver(lacbtig|e|'^  niid  daß  fol^icfa  liAeHinj  oder  Si-  . 
inObi^  flidi  wied^  in'bicil^  itupfer  verwandelt»  wenn  ee 
•ehr  lange  fn  Flu&  erhallen  wird.   Von  ihr  lernen  wir  aber 
•ach  nicht  minder:  daDi  ef  Mittel  gehe»  durch  Vereinigung  ^ 
det'Kof^m  mit  iröv^iieil  Arten  von  Zinh  ehi  lehr  lectet 
und  geschmeidiges  Metall  zu  erhalten;   dals  man  diirch 
Schwefel  den  Zitik  von  allem  beigemischten  Blei  befreien« 
konn^r^nd  dale^  endlich'die  Uebnng»  verbunden  mit  eini« 
gen  Regeln  und  Beol>acbtnngen ,  die  nothige  jtterke  und  ' 
Dauer  des  Feuers  ze  gt,   welches  da«  Meis^i^  aujsteheil 
hma,  ob«9  4ßb  4er  Zink  yeriiie^et. 

•  p  joa,  '        '  • 

Üm  nicht  dnroli.  AaeeinettdeiBetiiuig  ^  GrOnde,  «nfi 
welchen  diese  Besultate  beruhen,  tmd  <Uweli  dfe  BeidWei*»"  . 
bnng  des  Verfahrens»  wodurch  man  letftern  erhält,  zu 
Wfililauftig  stt  werden,  weil  he^dee  eich  in  eilen  neueren 
chepoiacbea  Scfarlftstelleni  üttdet,;  begnöge  leh  mUrh;  Fol-  ' 
gejides  daraus  herzuleiten:  i)  Man  kann  mit  Beobachfnng  4 
f  ewiuer  Vorsxchisregeln  aus  Zink  und  Knpfer  ein  tre£EU« 
•be«  litucknietaQ  erhalten.  •  n)  Settt  man  hingegen  diese 
▼offichisregeln  aus  deo  Angen,  wird  entweder  das  ans  der 
Zusammerueizung  von  Zink  und  Kapfer  entstandene  Me- 
taU  durch-  das  heigeaueohte  Blei  an  qiröde;  oder  aber^ 
WeM  deV'Zinh  verAiegt,  so  weich,  so  daA  die  6utäu$  ver- 
fertigen KdnoneA  krumm  werden^  und  jgiacb  einigen Schöiv 

Digitized  by  Google 


m  » 

I.   Bereitung  des  Slückme^s.  tic^ 

f  103. 

Zusatz.  Die  genauesten  und  voUttändigsten  Versu* 
che  Ober  die  £igeiuchaftea  .d|9r  Legmogea  bat 

wohl  Uetr  Acliard  In  Berliä  aogatt^Uei,  eot. deiieii  «ich 
ergiebt:  claGi  ' 

1)  eine  Mischung  voB  10  Kupfer  nnd  i  Zinn  nicht  nur 
■De  bei  dem  Geacbütz  ta  imlaligeDda  Harte  und  Cobädoii 
bedtit;  aondem  da&  «ich  auch  eine  andere  vvtL  4  Kupfer, 
und  X  Zinn  noch  hinreichend  brauchbar  zeiget ,  und  beide 
YQI&  de  Ol  8iid(gaa  (Aaoce)ji  da«  durch  dic^  finttündnng  de« 
Polfe«t<efl(i«t#hat^  nicht  «ehr  angegri/Fen  werden«  ' 

2)  Letzteres  geschah  dagegen  bei  10  Kupfer  und  iZiok; 
auch  war  der  Widerstand  dieser  Verbindung  geringer* 
Der  achte  Schlag  n>it  einem  gPfini^d  «ebweren  H«nimer 
Imchte  bei  \%  Zoll  Fallhöhe,  m«chte  auf  die  |  Zoll  grofte  • 
Kugel  einen  O964  des  Durchmessers  grolsen  Eindruck,  und 
brachte  einen  fUX«  hervor,  welc|ie«  bei  der  entfro  Mi» 
«chong  erti  ink  50  Zoll  Fallhöbe  auf  den  «ecfa«  und  «ech«  * 
zigsten  Schlag  geschah.  ;  Noch  weniger  dauerhaft  selgte 
«ich  4  KupCer  und  i  Zink* 

3}  VortheilhaAer  er«chien  eine  Mischling  von  io,K«p 
pfer,  I  Zinn,  i  ZInkr  ti«  hatte  behiihe  gana  die  Eigen- 
«chaften  der  oben  angeführten  Ersten. 

'    4^  Ancb  die^Zucammensetzung  von  10  Knpfer,  1  Zinn, 
s  3Euik  und  \  Regeln«  Apllmonü  war  «pbr  wider«tehend* 
Ihrer  Anwendung  wurde  jedoch  «chon  der  Umstand  ent^ 
gegen  stehen:  dais  sie  mebsere  Bestandlhexle  emi^ält^  ^|ld  _ 
dadoich  im  Gsroiaeii  «chwieriget  whrd. 

/      "  104. 

Die  in  Hannover  und  anderwärt«  roehr  Im  Grofien  a»- 
geitelhen  Verauche  (Sch arnharsts  Handbuch  der 
ArtUlerte  later  Bd«) . gahen  ohng^ßlhr  da««elbe  Resul« 
'  tat.  Neues  Metall,  von  roKnpfor,  0,78  Zinn,  warume» 
•Hcn  am  stärksten:  10  Kupfer,  i,a  Zinn  war  pleirh  gut 
«Bd  bnacbbex.    j&e^i«cbte«  Metall  von  aUem  Geschuu 
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.  •  -  - 

-  hingegen  erwies  «ich  immer  geringer;  nnd  eine  h6hw9 
Temperatur,  von  80  bif  140  Gruden  aenumnr/  wie  <te 
durch  eine  heftige  Erbiiiung  der  Kanenen  erzeugt  wird, 
^ichwSchte  die  Cohäsion  fast  um  {;  bei  einer  geringeren 
Erbiiiung  von  40  bis  0*o  Graden  im  Gegentbeil  betrag  die 
Verringeraag  der  Cobüsion         nicht      ond  in  folgli^  * 

•  ab  nnbedeuiend  aniuseben.  '  \ 

f"  tos        •      \'        ;  • 

Die  .uberhanpt  bei  der  {^g'>^nf  Kupfert  mit  Zink 
•ich  findenden  Schwierigkeiten  sind  Ursache,  dafs  man  in 
den  Stqckgiefsereien  ganz  davon  abgegangen  ist,  und  dem 
Kupfer  blos  lAm  intet^,  um  ihm  mehr  Harle' in '^eben 
vpd  «eine  ZwischenrSnme  aunmfiMlen.  Man  bekommt  nut 
diHe  Weise  «elir  gutes  Geschütz,  obgleich  aus  den  voran- 
ge/uhrien  Gründen  ein  Zutau  van  Zink  wahrscheinlich 
^och  vorthellhafter  wire.  Wegen  der  f(efingeh  Harte  der 
llitchung.  mnfa  man  ihr  «oihwendig  eine  andere  Materie 
ansetzen,  welche  fie  harter  niadit.  Wenn  es  daher  auch 
möglich  jtt«  fo  grobe  Maaten  Knpfer  und  Zinic  ^  legiren, 
«U  nur  Immer  tn  dem  Geschfiugiefsen  nöihig  sind,  Jafst 
fich  doch  das  Zinn  zu  demselben  Behufe  ebenfalis  nicht 
gar^  verwerfep^  weil  es  dem  Kupfer  eine  hinlänglich^ 
Harte  gieht,*  *  •  ' 

Unterdessen  hat  da^  Zinn,  als  Beitandtheil  des  Siuck«> 
netalbi»  grobe  Unhequemlicbke^eii.    £•  verbindet, sich  ' 

nie  genau  genug  mit  dem  Kupfer,  sondern  vereiniget  sich 

bei  dem  Giefsen,  wq  es  /iussig  bleibet,^groiaentheils  in  der  • 

Mitte  detOetchdtielt,  dringt  in  die  Formen  ein,  oder  seist 

Mi  oben  eof.    Ein  Tbeil"  desselben  oxydiret  sich  in  der 

lum  Schmelzen  dei  Kupfer«  nöthigen  Hitze,    Ja,  die  Kr» 

faitiaiig  der  Kanone«,  bei  einer  lebheftenlCaBoliade,  ist  . 

•choa  binreicheiid,  das  Zinn  ^am  oder  lum  Theil  in 

scbmelren,  wodurch  jene  die  nöthige  Härte  verlieren ,  sich 

'^ageii/  von  den  Kugeln  Ilel^n  bekoamea^  und  bald  .ns- 

« 
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\,  Bereitung  des  Stuckiuetalla.   ^  i-n 

hnttrhhnr  werden.  So  in  auch  dfls  aus  dem  vcm brannten 
Puiver  erzeugte  Gas,  oder  die  enuteh«nde  Feuclitigkeil^ 
cm  AoHösnogsmittel«  das  bis  «a  die-  OberAiclM  dtftGe* 
•chuM  hilidarchtlringt  —  wie  dii  8chwitcen  dersdben  bei 
heftigem  Scbiefsen  beweisef,  —  das  Zinn  aaüöset,  vu\d  das 
Me^äU  achvrammig  unii  voll  Zwiachenranme  macbt. 

Zoa«ts.    Ali  im  Jahre  igoa  eine  aot  'ehcfrm  Metalle  «- 
umgegossene  K.anone  zu  Hannover  untersucht  ward,  "weil  * 
lie  —  nacbdeQti  i^o  Schusse  in  2  Stunden  und  13  Mimiteil  * 
diitmu  geschoben  —  Im  Bodeostflck  iawendlg  tiel  Aiaae-'* 
ze)«|e,  fand  eich  im  ganaen  hohre,  vom  B<Mieii  bis  zum 
*    Kopie,  eine  nur  höchst  unvollkommene  mechanische  Ver»  ' 
efni^ung  dee  Köpfen  und  Zinnat    Daa  Metall  war  fateilg « 
und  glef(4iMin  niit  23nn  fibmogea  f  ancfa  tona  aebr  gerio» 
^tr  C^otiasion;   denn  es  widerstand  blos  einem  Gewichte 
von  7  Cemneni  mit  einer  Ausdehamig  von  0^04  Zolle«. 

80  vieler  TJnbeqoemtiehkeiten  üngeachtet ,  kann  man 
des  Zinnes  nicht  entbehren^  und  die  Kenntnifs  seiner  er* 
fordet  liehen  2A^nf9,  ao  wie  dea  Yerfabrena  beiui  Legiren, 
iat  JeawegAs  anentbehrlich.    Gerade  an  dieier  Kenntnifii 
aber  fehlt  es-  gani;    odei;,  was  noch  schjimmer  ist,  man 
befolgt  irrige  Grandsitzc«    Man  bat  t,  R.  jedem  joo  Pfund 
Knpler  15  Pfund  Zinn  angeteiat,  vnd  die  Mangel  dea  dar* 
nna  erhaltenen  arhiechien  GescbOtaea  anf  das  nerfcbtige 
TerhälUiiOi  seiner  Metalle  geschoben,  ohne  zu  überlegen 
oder  m  iinteraucben;  ob>aie  nieht  in  der  schlechten  fie* 
,  acliaffenbeit  dar  letstem  selbst«  in  ihrer  Legirung,  In 
der  Einrichtung  des  Ofens,  in  dem  Holze,  den  Kohlen, 
den  Formen,    oder  in  tausend  andern  Nebenumstan« 
"den  ihren  Grund  habep «  wie  ea  doch  gar  wohl  «dg*  ' 
lieh  Ist  ?   Die  mit  Geachuls  angestethen  Yersoehe,  nm  sich 
von  der  Güte   einer  oder  der  andern  Metallmischung  au 
fiberaengoa  9  sind  bei  allfr  ihrer  Kostbarkeit  nicbu  wenljger  x 
•la  nntadiolclond. 
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§.  io8. 

Vor  allem  nnl^  Qrad  der  £rbiU|uig  ^at  6f» 
•di&tses  genao  heatimml  werden  >  wena  <ö  viel  Schuüa 

daraus  geschehen,  als  der  gewöhnliche  Diens^.  erforderUi 
Pieüi  kenn  man  vermittelst  eiaet  Tbermonietert  oder  ir* 
gend  eines  leieht  ^chiiiekbreren.Köi|>erf  bewirl^eii^  ^wena 
man  ihn  vor  dem -GeKrendie  elleieit  mit  eben  demselben 
Grade  voA  Ki\Ue  gerinnen  lälst.    Kennt  maa  nan  dio  . 
Starke  dem  ob^  er^abntea  £rblti99g,  dfu^.mau  dft  k«. 
«mterraebende  Meull  am  in  eben  dennelben. Grade  er» 
lütten,  um  die  verschiedenen  Arten  der  Metali -Legirun- 
^wphl  in  Absicht  ihres  Korpers  ( ihrer  Q^d^^MH) 

oder  Zahig|kei!(«  ela  in  Abaic|it  Mirer  H«rte#>a  P^^^blreiv  . 
Die  Ursaebe  h^erron  Hegt  daain:  dafii  clie  MetaHe«  px^d 
vorzuglich,  ihre  Zusammensetzungen ,  besagte  £i|^enscbaC* 
tan  in  einem  verschiedeneQ  Grade  betitaan^  je  aacbdam 
rta  me|uD;od«r  y|tw^^^t  f  r|ia»t  aia4« 


J^ben  .ao  rnofi  man  den  Grad  von  Harte  viri$sea|i  def 
«inar  Kanone  nöthig  iit,  wenn  sie  nicht  dmrcÄ  ibre^ea 
Gewicht  in  der  Gegend  der  Scbitdzapfen  gebogen  werden, 
und  dem  Stoiae  der  abgeschossenen  Körper  widerstehen 
apUf  ohQe  va^  viel  dnrcb  aie  an  leiden.   Di^  non  die  Ti^eo* 
rie  f^r  sieb  aHeln  b|er  nicbta  als  —  meistens  inrige^  Hy* 
potbesen  festscizen  kann,  wird  man  seine  Zuflucht  zu  Iir- 
fitkrangen  nehmen  müssen.    £s  werden  zu  dem/£nde  au^ 
drei  <»der  me^r  Kanonen  von  starkem  Kaliber«  von  deaew 
men  wei&t  dals  sie  viel  gebraucht  worden,  demnngachtet 
aber  gerade  geblieben  nnd  nicht  sehr  ausgescbossen  i^ndji 
apa  jeder  drei  oder  vier  gleiche  Stileken  geschiMtten  •  dio 
iqen  gerade  biegt,  und  ao  legt,  di|fs  sie  einen  Hebel  bilden« 
Wird  nun  das  eine  ihrer  Enden  mit  verschiedent  n  (rewirb-^ 
ten  beschweret«  zeigt  diefs  ihre  nnd  folglich  auch  diejenige  ' 

Harte  mtß  wdfihe.  «in  gotea  Geschto  haben  mi 
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h  BereitUDg^  des  Stnckmeulls»  laS 

f.  HO» 

thu  versichert  stt  seyn»  da&  die*  Vst^deniiigefi  cl«r 

Kälte  und  Hitze,  welche  das  Rohr  einer  solchen  Kanone 
beim  f  euer  erlitten,  keine  Verindernng  in  der  Bes^ba&m« 
lieit  des  Metallec»  vod  ce  biricr  oder  weidier  gemaefat  bt« 
Im,'  als  es  aas  dem  Gusse  kairiy  werden  zugleich  von  der 
Mündung  und  von  der  Traube  St&cken  abgeschailleiij  und 
die  aamliiBbea  Versnche  aiii  ibnea  siigesttUt. 

Ea  luMUi  lelehr  geacbehen^  da&  die  sn  vatermciieBdea* 

Kanonen  zu  weiches  Metall  enthalten >  und  dennoch  nicht 

« 

saihr  besobediget  aiod«  weil  ale  immer  mit  gmMm  rtiadfm 
Kqgelo  von  wenig  Spielre«m  md  mit  tutkm  Spiegeln  ga^ 

Uden  worden.     Man  ninls  deswegen  wiederLolie  Schüsse  > 
daraus  thun ,  und  sie  dabei  mit  Vorsclilagen  von  Uea  und 
mit  ILiigela  ledeat  die  sf br  viei  ^pid^Mun^bebfa» 

S*  IIS. 

'  lat'  Bim  enf  diete  Weise  der  Grad  der  Hllte«'  welcbaa 

das  G'-scIiutz  durch  anhaltendes  Feuer  bei  einer  Belage«, 
rung  oder  in  einem  Gefechte  bekommt^  und  die  nothwen- 
dige  Hihne  aeioea  MemHea  bekannt  >  knm  män  weiter  te 
▼mifcben  mit  den  enf  eine 'sweckmifsige.  In  den  GieAe» 
reien  anwendbare  Art  gereinigten  Metallen  fortschreitent 
Das  Verfahren  bei  der  Reinigung  muis  nämlich  so  seyn»  daia 
min  es  mit  eflen  cum  SiUckgieisen  erforderUdiea  Metalle^ 
gut  und  ohne  Gbermarsige  Kosten  befolgen  kann«  Man  fangt 
darauf  ao,  mit  dem  Kupier  Sechs»  Sieben^  Zehn  u.s.w.  Hun-r 
dert.Tfaeile  Zioa  so  aii  legirent  wie  es  im  Groiaen  geschie* 
bef,  und  macht  durchaus  gleichförmige  Stangen  darent»  m 
daqen  man.  —  wie  vorher  bei  den  von  wirklichen  Kano« 
neu  abgescbnftteneft  Stöcken  —  die  Härte  der  verschiede» 
Ben  Znseminen^tsnttgen  tinteiincbt.  Bei  beiden  geicbio^ 
bct  et  sowohl  in  der  natürlichen  Temperatur,  als  mit  dem« 
jcnigen  Gjrede  iron  £xlut»|Dgj  den  ein  Gcscbuu  bei  l^bi^ 


Id4  ,  Zn'eiter  Alischuitt. 

* 

gem  Schieten  erhält.    Man  wird  dnrch  dieses  Mitte]  die 
vertchiedenen  Grade  von  Harle  keiuien.  lemea •  inrelche  ' 
dit  Kapfec  durch  die  L«§{niiig  nil  Zia»  nadi  ^nchieda-* 
'Ben.  VeffaUtalifea  «milinoMu 

Gleiirhe  Vemc^e  w^^dea  mit  Kopte  ood  Zink  eage^ 
•teilet  I  indem  man  letsleE|i*att('.eioe»  dardi  dte^rfahr^g 

als  die  besie  bezeichnete,  Art  reiniget,  und  alle  zu  bekom- 
inenden  Gattungen  Zinkstein  dazi:^  anw^det.  Alan  wird 
daraof  sehen:  welche  Zotammenfetanng  des  Koptef  mid 
Zinkt  M  Me»8fng  am  Voriheilhaftesten  Itt?  Noch'  durch  , 
andere  Versuche  wird  auf  die  oben  beschriebene  Weise 
bMimmt:  in  weichem  Verbiltnijs  Kupfer»  Zink  und  Zinn  * 
vemitcfil  werden  mibien»  nilid  wai  lür  eShe  Hirte  daf 

daraus  entstehende  MetaU  bat?   Ja,  man  kann  eben  dai- 
aeibe  in  Absicht  jeder  ündern  Materie  thun,  die  man  für  * 
geschickt  anr  VerbetsenlBrg  des  Geachüti^  hÜt; ' '  * 

J.  114.- 

,  Nachdem  man  sich  auf  diese  Weise  von  der  Harte  al- 
ler oberwahnten  4&usamaieotetBungen  ubenengt  liati*  erfeo-«; . 
sehet  man  ihre  Kraft  oder  Zähigkeit >  indem  man  eoa  den 
all  den  Versuchen  angewandten  Stäben  Drathe  von  gleicher 
Stärke  ziehen  läfst,  an  deren,  eines  £nde  nacii  und  nach 
verschiedene  Gewicbte  gej^angen  werden»  bis  sie  aeitealsen» 

•  f  115. 

•  Es  bt  klar,  dafs  von  der  grüfsern  oder  geringem  Zähig* 
keit  eines  Metalls  auch  seine  Anwendbarkeit  zum  Geschüta* 
gleise»  ahhingi;  vorauigeaetait  di|&  ea^ingleich  die  erfordeiw 
liebe  Harte  besitat«  di«  man  dordiana  vorher  kennon  nfe 

$.  iiG. 

Man  darf  dabei  nicht  veigeasen^  ^lais  die  au,  V««nchtn 
mit  Knpte  und  Zinn  schtcklichen  Weckötet  eaketneawe» 

ges  zu  Versuchen  mit  einer  Mischung  aus  Kupfer  und  Zink 
sind.  Es  werden  daher  in  Ai>sicbt  dieses  Gegensundes 
die  nötbiige(it  Unieianchpagea  ssi|estegt  werden  müsMV 
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L  Bei  eiuiu^  des  Siückmeulls«  uT» 

worfiber  •  mm   die  oben  aDgef&bteii  W»ke  üb«r  di« 
SchmekkuAsi  nacliktea  kann.  - 

>  "7-      .  *  r 

Da  die  'vJnM^denn  Arten  Kohleo  nad  H<^  eiaen 

nicljt  unbedeutenden  Einfiuls  auf  die  gute  Besch  äff eoUeit 

dea  |itouUctf«biib0ii»  acbeitten  ebenCalia  Vejraucbe  faierin 

üdgma  8^yn,  jedbck  ao»  .iUfp  snen  daa  Terfabiea  mitge* 

ringen  Veränderungen  auch  im  Grolsen  anwenden  kanu. 

Denn  aobald  dieaea  nicht  Statt  ündet,  \sSat  akb  auch  mdnt 

dmoi  fol^mi  j  wenn  menJn  kleiner  Meiip  «odi  «in  vor- 

trtffidMe  M#inll  arlidien  liiii«» 

$.  ii8» 

n|idli4:b  dia^  vorzyglachtf  ZonyBuienaeunng  dea 
ftdckmeuüle  gelnaden»  mdM  man  aie  eoch  im  Großen  ao 
zu  bewirken  soeben^  und  aUe  ihrer  guten  Bescbaffenheit 
widrigen  Umatande  entfemen.  So  wird  man  ftuletat  ein 
MeinU  orbelten,  dna  dm  t|ir  Aegel  ei^|tnonuenan  volU 
kommm  ünlicii  üt. 

f  119- 

Dio  Mn  «na  einender  geaetate  Beadmnmng  der  aidier* 
emi  und'  beaten  Ait  dea  Sdimdaena  und  Legirena  der  Me* 

talle  zum  GeschütKgie&en  /  um  die  hÖchit  mögliche  Voll« 
komoieniieit  erreichen^  erlbrdert  immer  viel  Aufwand^ 
Zait ,  UapartoiÜdikeit ,  und  groiae  Kenniaftae  der  Chemie 
und  Metailurgiew  Wir  dfiffen  deber  nocb  nickt  erwarten, 
aie  lo  aclmeii  and  so  allgemein  ausgeübt  zu  sehen ,  als  ei 
sa  völliger  Entacheidong  dieaea  wichtigen  Gagenacendea 
nöthig  iat.  Sie  kenn  Jedoch  in  vencbiediu|jui  beaondem 
Fällen  nölzlich  werden ,  wenn  ein  Officier  den  Auftrag  er» 
h«ii>  irgeod  eine  neue  in  Vorschlag  gebrachte  Lefjinmg 
an  nntMnehen.    Er  kann  hier  nicl|t  eüeaeit  Kanonen  dar-: 

« 

aus  gieDen  lasaen,  ttikl  dann  probiren;  überdieaea  iat  tets-. 
teres  wegen  . vieler  bei  dem  Gtils  eintretenden  Nebenum- 
'  aiände,  -die  Iba  leidii  iFeriiideni  könntn,  mehientheili  gar 
ttichicfliacliolllMA  * 
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*  IL. .'Von  de.n  Formen^ 

$.120.  . 

Um  bei  £rklaSraiig       in  muern  Gieftareieo  fewöiiA» 

  * 

Vchen  Znb^reftung  der  Formen,  worin  die  Oescbfiite'ge* 
jgotten  werden I  eine  schickliche  Ordnung  zu  befolgen, 
trarde  icb  meine  Leser  em  iiiU  den  BeitendtbeÜeft^und 
'BrftM^rntoien  derselben  bekinnt  mechen^  dann  die  b^ 
dieser  Arbeit  nöfhigen  Geraih<chaften  beschreiben ,  und 
enditcb  ihre  Verfertigung  und  Zoricbiung  bis  zu  dem  Ein^ 
InIngen'  in  die  Dammgrnbe  sdgen.  leb  wMle  nrfdi 
dabei  auf  das  in  unsern  Gieftereien  QbHche  Yerfirirren  ein« 
acbränken,  und  blos  zuletzt  einige  Bemerkungen  hiu^ulü'* 
geiif  die  sich  auf  die  BeicbaffibnheU  des  i^ormlcimens  be* 
tieben.         '  , 

f.  w».    .  .  r 
Der  Fotmleimeii,  der  HenptbestandibeU  dtfr  Form,  Isl 

entweder  röihhch,  weifs  oder  gelb.  Lr  miifs  fett,*  ge« 
Klutteldig  nnd  rein  von  Sande  seyUy  damit  er  sicb.inii  Wal* 
ter  gm  durcbarbeiten^  nnd  mit  Pferdemist  imdJKjibfaaa^ 

ren>  welche  darunter  kooimeD  ^  veroiiKben  lasse«    '  , 

'  <      las*  '  • 

IMofn  besoodernVofnitbsbiiiieeni  ansammeng^bracbCe 

Formerde  v.  ird  mit  hölzernen  Hämmern  oder  StHmpl'en 

auf  einem  festen  Fulsboden  klar  gestoisen>   und  xlurcb 

Drssbsiebe  gestbU^gen,  nm  die  Steine  ni|d  grob<*n  Tbeile 

.daVon  ab^usosdini^  mit  denen  sie  otwe  vermncbt  seyn 

kdnntcb  '  .  • 

.  §•  «a> 

Dec  Mist,  welchen  n^an  unter  den  I«eimen  mischtf  um 

der  Formerde  mehr  Zosammenbang  sn  gebeiff  wird  von 
.aoldten  Pferden  genommen  ^  die  mit  Gerste  nnd  Stroh 
oder  dudern  trocknen  Pflanzen  getüttert  werden-  Um  dfis 
gewöbnUcb  damit  vemdspbte  Stroit  bln^j^eit  su  bringen^ 
wird  er  mit  der  Hand  dnrcb  ein.  Ilriitbsieb  gedru«  ki »  wo- 
bei man  jedoch  Sorge  tragen  rou^,  ilinfucLi  aikukidl' 4" 

♦ 
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II.  Von  den  Formern*  lay 
»cchen^  damit  «r  noch  im  Stande  ijt^       Fonacrde  wm 

Za  *d«r  nämlichen  Abiicht  bedient  man  sich  auck  der 
Ochsen-  oder  Kuhhaare,  die  sehr  geschickt  iind^  dep  Zu. 
Mü^nmiiiaiig  der  Erde  vermehren.  Wi#  werden  jedöijh 
weiter  unten  sehen,  was  sich  gegen  den  Gebreuch  dcrsel- 
ben  sagen  Jüüt.  ' 

OUg#  Ti«p  Bestaadtheile  werded^so  der  Förmcrde  ia 
deraTerliiItniai#  von  is  Körben  röthlichen  Leimen,  6  Kör- 
ben gelben  Leimen,  9  Korben  Mist  und.  i  P/ond  Haaren 
genomme«.  Man  echuttet  sie  ent  in  abwechselnden  Legan 

einen  Hänfen,  und  rühret  dann  alles  so  lanoe  durch 
■  einander,  bis  es  eine  v ö]J ig  gleiche  Farbe  bekoramL,  In 
der  Gietserei  za  Bar^eilona  bat  »an  obige  Zosammen- 
aetanng  der  Formerde  «war  für  die  sweckmäfsigste  gefun- 
den;  das  Verhältnifs  darf  jedoch  nicht  für  allgemein  geltei^ 
weil  es  nach  ßescfaaFenbeit  des  Leimens,  der  ni^i  über* 
all  von  gleich«  Gate  ist,  verindert  werden  mnis. 

Ztiaats.  In  Slrlilibnig  wenlen  4  K6rbe  grober  Lei. 
men,  12  Korbe  gelber  T^ion,  la  Körbe  feiner  grauer Xlbein* 
•and,  la  Körbe  Mist  und  a  Pfund  Pferde- Haare  angeweiU 
det»  Immer  wird  es  noihwendig  seyn:  den  Leimc^  voi^ 
her  gnt  zu  schlemmen  und  Sand  und  Gartenerde  davon  an 
scheiden. 

In  auf  dieae  Art  der  Pormleimen  gehörig  vermischt, 
wird  er  auf  dem  Formtische  (pastera]^  der  die  Qe» 
stalt  ein^  7  bis  ^  Fniii  langen  nhd  a|  bis  5  Fnla  breiten 
Lehnbank  hat,  nnd  mit  einem  Rande  eingefaist  ist,  gekne* 
tet.  Es  wird  zu  dem  Ende  eine  hinreichende  Menge  s£ia* 
sen  Wassers  über  die  Mischung  gegossen,  und  diaae  mit 
daamen  oder  hölsemen  Krücken  bearbeitet,  bis  sie  völl% 
vom  Weises  dcorckdrungen  llt.   Man  vertheiiet  den  wei»- 
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chcn.Leimcn  hierauf  mif  stumpfen  eisernen  Messern,  von 
14  bii  a  Fufs  Länge  und  a  ZoÜjlireue,  die  ebenfalls  eueroe 
Htndgrifte  btben  »  Aber  den  gaiuen  FojmtUcb,  und 
bearbeitet  ibn  von  neuem  mit  den  Krfieken  /  bis  man  aacb 
.Einigen Stunden  gewahr  wird,  duls  der  Leimen  gut  durcligc- 
'  knetet  iit»  Oer  da^  angetteUteAxbeiter  mufsdie  gehörige 
Kenntnilt  und  ErfabruBg  beaitien;  um  nach  Beaefaaffeabeir 
des  Leünens  alieseit  die  schickJicbe  Menge  Wjffitr  sa 
nebmcfu 

'  Attlser  %,  5  odbr  mebr  Formtitcben  mit  dem  eben 

erwähnten  Geräthe  biFinJen  sich  noch  in  eben  demselben 
'SehÄitnisse  verschiedene  Eimer  mit  und  ohne  ^ndbabcn^ 

eiserne  Scbaufelpij  grdae  Gefalse  zu  dem  Wasser  und  tu 

Aufbewahrung  des  LefmimSy  iirie  nicbt  weniger  Schdpfkel- 
'ten>  um  ihn  aus  den  Gelalsea  in  die  Mulden  au  ihun«  . 

worin  er  nach  der  Formita be 

Der  auf  die  eben  beschriebene  Weise  verfertigte  Lei- 
men ist  der  gewöhnliche»  w^e  er  zu  den  Formen  angewen- 
det wird«  Zu  den  .ersten  Legen  derselben  .mnili  man  je- 
doch andeniy  feineren  haben,  den  die  Stilickgielser  Zier« 
leimen  (potea)  nennen.  Man  verfertiget  za  dem  Ende 
von  dem  vorigen  Leimen  en  einem  trockenen»  voir  Feuch» 
*dgkeiten  Whern  und  der  Lufk  ausgesetzten  Orte  'j^Acben 
•oder  vierecitigte  Stücken  von  verhältnifsmäfsiger  Gröfse. 
Wenn'sie  etwas  abgetrocknet  sind,  bringt  man  sie  an  einen 
Ott,  t..B«'die  Decke  des  Gielaofena,  wo  sie  bei  einer 
mSisigen  HIttd  vollends  dürre  werden  können. 

§  129- 

Sie  werden  hierauf  mit  hölzernen  Stampfen  klar  ge*^ 
stolsea  nnd  dnrdi  enge  Qrethsiebe  geschlagen.    Zwölf  . 
.KÖrlie  des  daraus  enistehehiden  Palvers  werden ,  mit  Sechs 

Kurben  gelben  Leiaiens,  der  durch  ein  eben  $0  enges  Sieb 
gegangen  int,  VüSkd,  rai(  Einem  ^Pfunde  KuhUaartn  ver* 
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ttfidif»  «nr  dem  Fortndtphtt  so.  tintiii  feinen  Mörtel  be- 


In  einem -Beliältnisse,  nahe  M  dar  Formatub«^ 
wndaA.Boch  vmw&chmä^M  Diag«  aafbawahr«^/  daran. Ga- 
teaudi  idb  aogleSch  aaigaii  werda« 

1)  Gjpa,  der  gebrannt  >  aof  einer  aiaianim^Haad* 
nabk  gemahlen,,  und  durch  aebr  Wae  Drath«itbe  geschU- 
gen  Iii.  Man  formet  die  Bodensiutken  der  Kanonen,  die  ' 
Schildzapfen  ^rselben  und  der  Möirsar,  nebat  andfili  Klei. 
nfA  Stücken  dareua,  die  man  b^l  den  MaMfaFnen  nöibi'^ 
hau  Ev  ist  ebenfallt  gewSbalicber  Gyps  nöthig,  um  daa 
Bodenjiuck  auizunehmen  und  die  Verbiudoog  deiielben 
mit  der  Forco  au  verstfirkan 

Zntata.  Nach  MeineckeXAnleit  cu  dem  Guft 
des  Oeschutzes)  wird  der  Gy  p$  erst  gemahlen  und  ge-> 
liebet,  dann  aber- in  einem  KaiMi  von  Gniself en  —  4fr 
nur. halb  wll  ^etchtitiet  Wird  -  gebrannt  Hier  entbindet 
iicb  dai  Wewer  in  Dampfe,  und  der  Gyps  schwillt  auf,  so 
daf«  er  den  gariaen  K.essel  erfüllet;  dann  laJJi  er  pJotUich 
wieder  ansani^en,»  nnd  mnla  tchneU  beraoaganonimeB 
Mrdi«,  danlTI  er  aichl  lodt  brenaer  nnd  dadurch  un« 
bradcbbar  wird«  '  *  «  . 

'  M)  Mi,  ea  »ag  non  wefAa  ede^ tchfrarca  ei^ri^  weil 

••Je  blos  braucht ,  die  FormspindeJ  einzuschmie- 
ren, über  die  man  die  Formen  d^r  Kanonen  und  Moraer 
irerfertiget,  damit  daa  dämm  gewickelte  geflocbtene  Band 
l^onrOmfter  (trenaa  de  esparto,  in Dentacllland  ein  Stroh« 
<eii)  nicht  anhanget,  sondern  ieicht  herauigeaogan  wer*, 
,  den  kann»' #ma  dae^Foam  fartig*4itt 

Man  macbt  die  Sckildsapfen        wolil  v>ob  H«da,  and  fte* 
dient  aick  de«  Zlerl^imcni  sü  iirer  VerbiaduQg  mtt  der  Pom. 
*    •  ii«  haben  j^ck  doi  KacktkaU;  dal»  da  dak  in  der  Ifitaa 
laickt  kramm  aiaben«  ' 
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3)  Weifses  Wach«  in  Scheiben  ohne  einigeni  ZniAlA 
Ton  Fettigkeiten  oder  eade^ii  fremdeii  Rdit^em »  die  Peiß« 
nen ,  so  ^e  die  fibrigen  Veralcnuigea  «od  ZtMfbälM 
der  Morier  j  daraiu  zu  bilden«  * 

f.  isi  ^  , 

4)  Sciiweln^Mctiineer  in  Stangc»n ,  die  SdiAdzapfeii  und 
fiodenstucke  der  Formen  einzuschmieren;  er  ist  hierzu 
bewer^  alt  Sdidpitalgy  weü  jene  Studteit  ans  Gvp»tiad« 

5)  Hanf,  sowohl  roh,  als  gebrochen  und  rein  gemacht« 
mn  ihn  über  den  ZierleiiAeii  an  winden^  und  ao  den 
Formen  die  nöthige  Festigkeit  in  gebeiL    Sr  ist  um  ao 

^'przüglicher,  je  länger  «eine  Faden  sind« 

6)  Orollie  und  kleine  äfrobaeile  f  ertcere  is  bit 

Linien  und  letztere  5  bis  6  Linien  breit.    Sie  werden  um 
die  Spindel  gewickeb«  um  der  GeslaU  Xmodclo)  diü  er« 
,  lofderttcbi^  Stärlie  tn  gebe^  .  . 

§.  136. 

7)  Bindfaden,  die  £ndea  der  Strobaeiler  ammbia« 
den^  wenn  die  Formapiadel  damit  nmwickelt  vird«  , 

r        jj.  137* 

8)  Ta%9  die  Zapfen  dar  Formapindel«  tima^ 

.achmieran,  dnniitaieaidiMchtdfeheiileaMat  nadMaflK 

•denn  ähnlichen  Behuf«. 

^*  $^  138. 

9)  .  Oä^  wdUbei  die  nteiidie  Beadnunong  tat:  die 

.Bewegung  venchiedenerMasdiinen  zu  erleichtem;  et  dient 
zugleich  zu  dem  nöth^ea  Geieucbteiin  dmr  Gteltf^i« 

10)  Talglicfate,  txt  den  Arbeiten  in  der  Damnigru- 

boi  dem  ßiKs^tsea  de<  ZAndiocber/  dar  Aadeatiackea. 
«•  a»  w. 

r 
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Ii)  Kisendrath^  um  die  Verbiodang  der  Foraieii  aebit 
iiireia  Betcblaii«  sil  befetUgra;  fir  nmA  ton  athr  gcta^ 
Und  getchtoeidigeiü.  JÜitii  acTii^'  «til  «r  U  Gegentheila 

.serbrechen,  würde.  *  ' 

i«  äag^^  wo  m  adtfaig  ist« 

«13)  Eitenb«scblüge  cn  4«o  Formtiif  die  ant  aiQeir  g«< 
MsMS  Aiwuihl  StaJifea  und  Ringe  pder  Binder  bemhem 

Sie  dienen,  der  Form  die  nölbige  Festigkeit  zu  gebeii,  da« 
mit  lie  sowohl  die  verschiedenen  damit  vorzunebmendea 
Arbelten  auahalt  9  bü  «ie  id  die  Danungroba  kömriit;  alt 
dem  starke  Fen^;  *  bei  dem  ile  getrocknet  wird ,  wie 
nicht  minder  dem  Druck  und  der  Hitze  des  in  sie  binein« 
flieilM^adeii  Metallat  widenteiiet»  ilranil  Gescbüta  g^gqftoi 
wird.  Die'  Zahl  der  SUbe  ndd  Bänder  hängt  tlteils  keA 
der  Grölse  des  Geschützes ;  iheils  auch  von  der  Art  ab/ 
#ie  aie  w  der  JE^orm  angebracht  viexdeiu  ^  ' 

14)  Ihres  Sataes  beranbte  oder  lut gelangte  Atche; 
die  inwendig  in  den  Formen  .entstehenden  Riue^  damit 
g|i  a^atopffn»  woio  man  sie  mit  Wasaer  an  einem  fiOui-' 
gen  Teige  einmaeht  nnd  vermittajtt  einet  I^intelt  die  In* 
ner<*  Seite  der  Formen  damit  (ausstreicht  (oder  schlich- 
tet)* die  Afclie  ton  ihrem  Salze  zu  befreien  >  Wird 
.aie  in  ein  6eföla  g^sleb&uet^  ünd  Wasler  dmni  girgosten^ 
das  man  nacii  und  nacd  abseilet ^  wenn  es  geilugsam  mit 
l^nlif  gaaaUiget  und  die  Asche  zu  Boden  gesunken  ist« 
"ÜMela  winLio  langij  wie^^ifhoJe^  iiif  die  Asche  keinen  •al-' , 
iXa^n  Geschmack  mehr  hat    Ist  eS  nothig,  die  noch  in  der 
Aacbe  befindlichen  erdiglen  Theilrhen  abzusondern,  wird 
aia  oeoh  der.  vorigen  Bearbeitung  wieder  mit  Wasser  ein« 
g^rühret,  nad  letrteret  hierauf  ,  in.  ein  änderet  fais  abga» 

I  a 
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seigetj  ehe  sich  die  Asche  noch  gesetzt  hat,  wodurch  das 
Erdigte  im  ersten  Gefäfse  surückbleibeu  Wenn  e«  an  der* 
'gleichen  Atc^e  febkn  sollte»  nimmt  maa  aoldle^  die  ztt 
Vexfertigung  der  Laüge  gedieht  hat  *). 

§.144. 

Kach  dem  eben  betcbuebenn  Arnjchlichten  wird 
"die  Form  aiiigeifOokiiett  indem  man  eine  Menge  langes 

B.oggen8troh  daiid  verbrennet.  In  Ermangelung  desselben 
,1f?iid  auch  Waisen-  oder  Genten«troii  dazu  angewendet. 

J.  14s 

In  der  Formatobe  find  cweieirlei  Werlueuge  nnd  Ge- 
räthschaften  nuihig:  die  einen  ^  um  die  Formen  zu  verfer- 
tigen; und  die  andern,  nm  ile  voDendt  in  den  Stand  tu 
•aecieni  worin  aie-das  Metalt  empfanden» 

'     ,       ■  f   '46.  , 

Zu  den  erstem  gehören:  j)  Handschlägel,  nm  daa 

*  Strobaeil  an  die  Formipindel  au  klopfen;  a^.Tasterairkel^' 

'  um  die'Teridiledenen  Starken  der  Formen  za  untersuchen 

^trnd  zu  bestimmen;  5)  Bieiwaagen  und  Aichttcbeiie  vet* 

achiedener  Art,  *  nm  die  Schildsapfea  ctc  in -  aetsin; 

4)  grolao  nnd  kleine  Zangen,  |lie  eisernen  Bänder  damit 
'umzubiegen;    5)  ein  Hammer  zu  dem  nämh'cben  End- 

Kweck;  6)  Oratbzangen  mit  gekrümmten  Spitzen,  den 
'  Dratli  damit  ansulegen; '  7)  lange  Magel  an  Betetigung 
'  der  SebUdzapfen,  Delfinen'etc. 

f  »47- 

Die  Geratbscbaften  der  aweiten  Art  l>estefaen:  ilin 
'  gro&en  FlaicfaenaQgen  ,  die  Formen  mh  ilitett  'Spindeln 

•vom  Ges  eile  aufzuheben,  wo  sie  verfertiget  worden  sind, 
n)  Ein  Wagen  mit  Schwnngbäumen  —  der  einem  Block- 
'  iWagen  gleidit,  niur  da£i  er  viel  kleiner  nnd  ohne  aUes  Be^ 

*)  Daa  Sohlichten  geschiehst  an  andern  Orten  auch  mit  einer 
Maas«  von  Hothstein,  Kreide  und  Milch,  oder  mit  6  Theilen 

Kreide,  2  Theilen  Eisenfarlie  and  stwaa JCiaaroiäy  But  Leaöl 
eiai^amacht  und  gekorbt.  •  '  JUiBk  i»Vmh* 
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fcblage  ist  —  auf  den  die  Fonaen  gelegt  werden-,  uip  dio^  • 
$piad«l  9114        SirohisU  lu^Mornsni^knu  ^  (£r  beiist  in, 
den  demtcbeh  GieieereiM  der  Schlitten.)    3)  Eiserne. 

esier,  die  Form  zu  beschneiden^  und  wo  es  nöU^ig  ist, 
m  vergleichen*  .  4)  Meiiael  m  deneibea  Ab^r,  •p^wie 
»  l^tagnng  d«i  yirloniea  Kopfe»  (mmrota)  und  dei; 
Schildzapfen.  5)  Erd-  und  ^piizhauen  zu  der  nämlichen  * 
BeitilQmDng,  und  zu  Verfertigung  der  Ainne  in  derDei^nn 
grobe»  mm  das  Weifli  nach  den  Fornfa  ta  leiten.  €) 

.  rade  SUrltel,  um  den  verlornen  Kopf  genau  an  die  Form 
des  Stüdies  passen  zu  können.  7)  Groise  und  Ueine  Boh« 
'xtf  n  den  Schildaapfen  von  Gjp«  nnd  w  andern  Dingen« 
^  Hdhetif  m^htaebeite,  nm  dia  Formen  Kanonenj» , . 
Mörser,  der  verlornen  Köpfe,  der  Bodenstücken  n*a.w.  na 
ye^rgleioben ,  -iind  s^krecht  in  der  Dammgrube  an  atelJen, 
voan  htnea  aldi  der  Bleiwaagen  mit  bedienet«  1^)  Gvolte  ^ 
Pinsel^  die  Fonnen  nach  dam  Brennen  inwendig  au  schKrh« 
ten.  .10)  Körbe,  um  di^  Formen  der  Bodensiücken  ddrein 
XK  aeiaen.  11)  Deckel  von  Eisenblech  #  Hola  oder  scbiecb* 
ter  Lelawend^  anf  die  Formen,  damit  nach  dem  Schlich* 
ten  kein  Staub  hineinfällt.  12)  Schaufeln  und  Krdhauen, 
die  vorrat|iige  Erde  am  Ofen  binwegzunehuyen  und  die 

..  Pammgmhe  damit  aaznf&Uen«   13)  firdköri>e,  um  aie  foru 
zubringen.    14)  Eiserne  Stempel  mit  bölaemen  Griifen,  die 
Erde  ifK  der  Dammgrube  iesuustampfen.    15)  Sj^ateu,  die 
I^itrinne  ip  ider  Oammgrnbe  an  machen  und  ausanputsea»  , 
16)  Borstvriacbe  und  einen  Blasebalg,  diese  Lfilrinne  ta  .  ' 
reinigen.  , 

$.  148- 

Die  Werkatitte,  wo  die  Geschutaformen  verfertigel 

Tverden  (die  Formstube),   imiis  zunächst. des  Ofens 

seyn,  sowohl  um  die  Arbeit  zu  ersparen,  als  auch  die  Be-. 

ichadigong  der  Finnen  au  vermeidan,  wenn  sie  na«h  der 

Dammgrube  gebracht  werden.    Sie  muls  angleich  geraii», 

nyg^eaug  ae^#  damit  aUe  Arbeiten  ungt^iiindert  gescfa^ 

/ 
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ken  bleibt,  wenn  to  viel  Stöcken  geformpt  werden,  alf. 
Ulfa  auf  einmal  ia  4en  Qefen  giefteu  kann. 

Dte  Xn^M  der  in  delr  Pdimni^ie  enf  einmal  n6ilht$^ 

Formgerüste  ( juegos  de  Iiusos)  hangt  von  den  in  d«if  / 
^iefserei  beHndlichen  Oefen'ab.    Hierbei  ist  zu  merken: 
tf)'daCi  di^  Oeftn  «ntwfder  pp^  flnd^  ond  600  Ceninei; 
Ifetall  f Iffens  *)  mtitlere  feiten  400  Ceniner,  ^  kleiner  - 
300,  und  4)  noch  kl?iner<  160  Ceniner,  welchp  letztere 
4och  gewdl^nlich  nur  fi|  B«f«it|ing  fle«  Mefallt  angewendet 
^rerden«    Jeder  grobe  Ofen  erfordert  4  Formgerutte  m 
24pfundigen  Kanonen,  Fufsmörsem  oder  iSzoJIigen  %^.tein-  ' 
mörsern.    Zti  ein^m  mit^^rii  Of^n  gehören  4  Formgeruste 
sn  i6pfandigen  Kanonen  odfr  fatolltgeii  Mörteln*  Def 
kleine  Ofen  endlicti  erfordert  6  Formgerutte  sn  leidiiefi 
tapfündern  oder  9ZolKge(l  Mörsern.     Die  leichten  8- und 
4p(|indigen  .Käncmenf  to  wie  die  6toni^ei|  ftforter  nnd 
Haobittenf  werden  ebenfaUt  In  dem  kleinen  Oren  gegot» 
ten,  und  erfordern  8  Formgerßsie  zu  d<fn  gpfundig«  n  Ka- 
nonen pder  6toIligei^  Mörsern  unc)  Hf^ubitfen;  hin^enen 
Formgeriltte      4p(undigeii  |Canonei|.    Die  Probir* 
M5rser  cum  Pulver,  die  Stelattuckf^n  anf  die  SebilFe^  diO 
Petarden  u.  dgl.  werden  entweder  im  kleinen  Ofen  oder 
tngleich  mit  dem  tciiweren  Getcbüia  gegotten.    In  beiden 
F&Ueo  Itt  etnfttbig,*  die  Zahl  sn  bettimmen»  welche  mwk 
etit  einer  beftimmten  Menge  Meiall  erhahen  kann,  um  zn 
wissen ,  wie  viel  man  in  der  l^orrotiube  Gerüste  dazu  auf* 
itellen  mAate2 

f  »50. 

•  Jedes  Formgeruste,  der  Kalibe^  des  Gescliützcs 
fey,  welcher  er  wolle«  bestellet  ant  a  einander  durchaus 
plptchen  Fornaplndelni  die  anf  n  waagerechtim -li^ 
ternen  Bddcfii  dei^estalr  neben  einander  liegen ,  dafs  eine 
yPM  4ff  l^^^ten  s^r  Linken«  die  andere  aber  von  der 
0 
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JLinken  zur  Rechten  gehet.    YerinkteUt  einer  am  Kopfe 
dtr  Sfiiiuiel  befio^iicjieii  Kurbtl  bewe§Mi  iU  lidi-  In  den 
toQgwp«cli|flB8i«ad|iüue9dir.BädMira  nad 
richten  sich  in  Absich t. ihrer  Maafse  nach 'dem  Kaliber  der 
Stucken^  zu  deren  kom  sie  dienen.  Zu  den  vierundzwan- 
y^pWIiidlgpa  I^^UMÜM  äet  d^9r      &pSadal  14  Fufii  7  ZoW 
6  LiAien  Liiige;  ihr  grofter  Parchiotfter  iat*     Wnü,  und 
ihr  Jdeiner  8  ^oU  ö  JLinien  —  denn  sie  hat  die  Form  einet 
•dbgMtniBpftM  &ig«]s.  DieBodfcemd  viFii&6^9U<> 
Bieo  ,  4i»  SpindUhi  ^er  9  Fnli  g  ZoU  9  Linien  von  ein«»* 
der  entfernt.    Damit  die  Spindel  in  den  Hir  sie  gemachten 
Fitnfrhn^H  des  Bocke*  passe»  iängt  sie  nicht  gleich  von  ih^ 
•9mmjoh9m  Sud«  «n«  )M|g«lfdmjg  «knUaiifen;  di^g^cbi^ 
bet  erst  von  dem  Abteu&e  an,  denj  lie  hier  hat,  dafsdie 
eigentliche  Länge  des  kegelionni^en  AbkjUes  nur  i^^Jcuü 
|o  J(M  8  lininn  betrajjt* 

Bei  den  Spindeln  des  übrigen  Geschützes  stehen ,  wie 
b^i  depi  Viempdswanzigpfunder«  ihre  Maafse  mit  dem  Ka» 
)tber  desselben  im  YerbaiinUs;  nur  mit  dem  Unterschiede: 
dafs  die  Spindel  der  kleinem  Kaliber  an  ihrem  schvrnehem 
f.nHg  noch  einen  zylin4risc*  cn  Forlsatz  habe,  um  zqgleich 
mit  dem  Gesdiutse  dßn  verlorne  Kopf  darüber  in  formen» 
ADe  Spindeln  nebst  den  daza  gehörigen  Böcken  sind  ge- 
wöhnlich yon  Tannenholz,  das  man  von  der  besten  Be- 
scbafienheilf  oj^ne  ^9$te  und  vollkommen  trocken  dazu 
aussuchen  inoia  9  damit  es  sich  nicht  werfe.  Die  Spindeh» 
erhalten  d^nn  aß  jedem  ^nde  einen  eisernen  Bing* 

§,  15». 

Anf  dpn  Böpken  «Mi  ia  schicklicher  ^tfemnng  von 
den  ifir  die  Spindel  besHmmten.Binschniiten,  TviftiefungeA 
zu  Befestigung  der  Formbreier  (tarrajas)  gemacht. 
Dieis  sind  Breidt  einer  ihrer  langen  Seiten  mit  Eisen 
•«1er  Stahl  besdilegent  nnd!  nach  der  änlsem  Gestalt  des 
G^schuues  einwäru  ausgeschnitten,  dals  sie  den  nnife»  , 

I 
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iS6  Ziireuer  Abscbnitu-. 

kehrten  Durchschnitt  desselben  darf  teilen.     Da  ihre  Be« 
Stimmung  Ut^  dem  auf  die  «Spiodri  getragenen  Leimen  die 
.  Getttlc  det  Getdiön««  mn  |^1>eiif  'rnnü  die  fintlenmig'^ 
1i#t  \^di*n  von  der  Ate  feiner  Spindel  alfexeit  d#m  zngebö*  ^ 
rigen  halbea  Durchmesser  des  Stückes  gjeicb  styn.  Nadl^ 
dem  das  P  o  r  m  b  r  e  t  befratiKet  worden  • .  bewickeii  naft 
die  mit  Seifi  bettWcbvne  Spindel  mit  dem  Slroba^ll»  Mem 
man  d«iS  eine  Ende  dnss«  li)en  an  der  Spitze  der  Spmdel 
mit  swei.Kagela  beresUget«  und  es  schneckenförmig  bee^« 
.rnnwiadet.    Damit  htin  dabei  das  toohteii  überall  gMeb 
fNt  und  eben 'anliege,  wird  et  bettindig  von  dem  Arbei- 
ter mit  einem  hölzernen  Hammer  angeklopft ,  wenn  vor« 
ber  die  Spindel  au  ibrer  gemen  OberBaehe  mit  Seife  b^ 
•cbmieret  worden^  daniit  ti^  lich  in  4er  Fol^e  leicbt  ber? 
ausgeben  lasset 

Sobald  Me  Spindel  mit  dem  Stroliseile  bevrickflt  ist^ 
ISngt  man  an,  den  gewöbniiclieii  Formieimeii  in  g1eic|i 
dlcbten  Lagen  anftiit  ragen.  Man  erbalt  die  Si$fke  desself 
\  ten  nnd  die  genaue  Gestalt  des  Modells  durch  be.standi^^es 
J^ei  umdrehen  der  Spindel  vermittels^  der  Handgriffe ,  dals 
aicb  der  Itfelmen  g^f^^n  das  }*'ormbret  reibet  i)nd  eben  wird, 
« das  PeberflOssige  aber  an  letzterem  bangen  bleibet.  Wenn 

8le  Gesiflit  fenig  ist;  wird  d»$  Formbrct  niit  Vorsicht  hitl- 
^f^<^nommen ,  ui|i  jene  nicht  d'^rch  Anstofsen  an  betcha« 
4i(Seii.  Mail  trockiiet  sie  bieraof  unter  beatandigem  Um^ 
drehet^  nber  einem  gelinden  Feuer,  und  untersuchet  sie, 
ob  etwa  Uisse  an  der  Oberfläche  entstanden  sind,  in  die« 
fem  Falle  mnls  man  nfq««  Leim^  anfgeben  ,;bia  sie  völlig 
'  f  ben  bleib^  «n^  meo  iif  «n  der  Ifuft  ^ckqeii  laifseii  kan|i« 

f  HM-' 

Nach  d#m  volligen  Ausuo.  knen  der  Gestalt  wird  dns 
Formbret,  an  seiner  inwendigen  Seite  mit  ges«bmo)atenem 
T«)f  bedeckt,  wifdcr  daran  gebrecbtV  damii  diinb  d« 

\ 
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Umdrehm  der  Gast^lt  «ich-  ihre  gsna»  Oberffcb«  dtnlt 

*  Oto  I>«lßim 'mtden  warn  WmthB  md  Bm  gMAcK. 
wefdies  birfdes  diaii  siiMmmeii  «cbiii^lxen  läfst,  und  flüssig 
in  Formen  von  Gyps  gielkt.    2Lu  fiwparuDg  der  Materift 
viind  «ie  seirdhiilicii  bobl;    8i«  werdn  «al  der  GmäU  d«* 

wp  «ie  mnlolg»  «hier  g&mwmm  Zeidnmig  dtt 
Ceirhurzes  srehen  sollen,  und  mit  Nägeln  befestiget^  die 
bu  ia  das  Strohieil  reichen;  man  ialitt «ugltich  vermitulat 
•iow  gUlke«d#a  Bimt  dirWagh«  d«y  wo  et  di#Gettdt 
biiAhreff »  weh iaeVteii  oder  weich  werden.  Auf  die  nim^ 
Üche  Weise  werden  auch  die  j^n'^j^^njßvg^  der  M^rtty  vesr 
Imigot  aad  «Ageteivt. 

f  15a 

Bio  Bchildzapfeii  der  Kanonen  vnd  Mdner  wfrdan» 
▼on  foimm  Gyps,  hob!  gemaebr,  In  der  Mitte  mit  einem 
Kagel  befestiget,  welcher  der  Lange  nach  hindurch  und  hU 
tn  das  Strohaeil  gebet.  Inwendig  werden  tie,  sn  mehrerer 
6tmk9,  n|lt  einem  Mörtel  von  demsdben  Gyps  ausgefTdlt, 
d^r  sie  noch  besser  mit  dem  Nagel  und  dem  Formleimen 
vereiniget, 

^  i|  a  a  t  s.  pie  Modell«  werden  enivre<|er  in  efaie  Form 

gedruckt,  oder  besser,  «wf  einer  Drehbank  über  eine  Spin- 
del gedrehet ,  so  <lais  sie  etwa  o^  5  Starke  bekommen. 
Kacb  dem  Trocknen  yviwd  che  Spindel  bonnigeiogen  nad 
dar  ^childiEapfeA  9Bßf  die  QeataU  gepalst» 

'    Nachdem  auf  diese  Weise  die  Gestalt  völlig  fertig 
kt»  dais  aie  genau  die  Ma/iise  des  Stückes  hat,  für  daa  die^ 
Form  beeiiofiMrt  iat»  langt  man  letcMroy»«  indem  man  eine. 
*^Lage  feiiiOB'(€MlBr%ier  )  Leimen  gleich  fett  nnd  dünne  auf- 
trägt    Diese  Erste  Lage  Zier  leimen  macht  die  innern 

f  •    •  bigitizedlDy 


,  \  Zweiter  .^i^dbuiiw  v 

Von  dem  2Me!meii  werden,  nach  BeseheflWIielf  Jtp 

.^u gifBlsenden  Geschützes,  mehr  oder  weniger  Lagen  auf<r  ' 

gegeben;  doch  nfitseii  alle  iiaraodfime'ie^f  tfefrlieitie 
iber  ein^  ^Jale  itük  ii^ 

•    $.  159.  . 
Man  giebi  demnach  den  Formen  der  Yiernnd^v^an^igr 

»ent  Am  tecfctaelinpfiindigeii  Kanonen  littd  PfUfi^lligen 
Mörsern  5  Lagen;  und  so  den  übrigen  kleinernGescbütie^ 
mabh  Yeriiaiuiifii  ^  dali  ;aQGb  die  kkuiit#  feMi  Hiebt  nnW 
9  Lagen  enibäh.  Ple^orteeo  der  MMieer  erlpf^eni 

8  Lagen »  well  ihr  groffer  Durcbm^ef  auch  ^la^  Uätl^ei^ 
FeAtij^eit  der  f^orn»  npthig  ipach^ 

W«]kn  diese  ersten  Lagen  der  Form  an  der  Lnft  .oder 

init.  glühenden  Kohlen  getrocknet  sind  >  bekommen  sie  ei- 
nen neuen  viel  icbwächecn  Ueb^rzug  voii  dem  pämücbeii 
|jeimen,  um  die  Ritzen  anszufullen»  wenn  dergleichen  ent-^ 
standen  sind.  Die  äufsere  Fläche  der  Form  wird  hierauf 
angefeuchtet«  nnd  niit  depi  zuvor  erwähntep  Hanf  mög- 
lichst scfawech  |unwickelt#  wodurA  jie  noch  mehr  HeUbar- 
keil  bekommt.,  lieber  den  Ha|if  wird  eine  dünne  Lage 
gewöhnüchen  Foipaleimenf  |;esc|ilagen  und  an  der  Lu{t 
getrocknet.  , 

ff?  i^lf 

knt  diese  erste  Lage  von  gewöhnlichem  Formlelmen 
Mgt  eine  fweite  ähnliche,  die  aber  mit  glühenden  l^ohlei^ 
getrocknet  wird.  Man  ^|>et  nm  die  Nagel  hieraoi«  wo- 
mit die  Schildzapfen,  die  pelfinen  imd  das  EOndiocIi  be- 
festiget sind,  —  die  deswegen  hinlänglich  grofse  Köpfe  ha- 
ben müssen^  —  und  fabie|fort,  abwechselnd  Fomüeimen 
•nfetMragen  nnd  wiedbr  en  trocknen,  bis  die  Form  ataik 
genng  ist ,  das  Erste  Beschläge  su  erhalt^.    Folge'nde  Ta» 

fei  giebt  nähere  Auskunft  über  die  Siirke  der  Formen» 
» 
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Stärjie  der  Fortnep  bis  zum  ersten  Bescbiä^e. 


I»' 


der  £4pfündi|;ea  l^npnea  . 
der  iG*  p-,^ 
der  la-»*'     -  r-* 
der  8  -   ^  •     •  •  •     ,  , 

dM  fasoDigen  eewohal.  Mömrt 

des  QzQUiinefi  M6i»etß    \  •  • 

4e#  o^*»  •••• 

deM  lasolligen  Fulaaiörten   •  • 

der  Hatibif/en  


ZoIJ. 


a 

2 

a 
a 
a 

a 
a 

3 

2 


len. 


6 
3 


T»  


T— r 


Das  Beschläge  der  FormeD  bestehet  aus  eisernen  Stan<^ 
gen  und  Rändern,  beide  von  gutem,  langen  Siabeisen» 
Ii  Zoll  breit  and  a^  Linie  stark,  geschmiedeL  file  erbal* 
leA  die  Länge  d«t  Studio«  t<|  dessen  Foroi  äe  tefttioiail 
ifa|d,  nmd  iferdes  gtulifiitl  gemechif  ^  sie  des  Krdm» 
UMingen  der  Form  eupasseii  en  köiiiieB«  Pie  Baader  oder 
Ringe  bckommeiii  wenn  ^e  sn  Formen  von  grolsem  Kali- 
her  geboren,  in  der  Mine  Gewinde,  damit  sie  besser  an- 
liegen. Ihr  Durchmesser  ist  so,  wie  ersieh  zu  dem  Ort« 
der  Form  schickt,  fi|jr  den  sie  bestimnit  sind,  und  ihre  En- 
den eiild  eis  Haken  simIckgeiMigeAt  um  sie  mit  £iscadr«üi 
ffuemmea  so  binden«  den  maii  vermittelst  der  ydrerwahiit 
fen  Drethsangen  hemmwindf t  «nd  befestiget. 


T  e  f  e  1  ^ 

über  die  Z^hl  der  eisernen  Stäbe  und  Bander,  wo- 

mit  die  f  7es(  liutzfornien  btfesriget  werden- 


Formen. 


der  2'ipfuiidi|^  |Cai|Ofiea 


dpr  la  •  -  -  -  - 
der  ö  -  -  -  -  - 
der  4  -  -  -  -  - 
des  i^aoUifien  Morsers 

i:1  -  - 


des 
des 


dee  la  -  »  Fafimörseni 
I  der  Hanbltien  .  • 


Stäbe. 


10 
10 

10 

8 
6 

15 

*4 


»9 


BiTnder.j 

ao 

18 

i6 

JO 

ro 
6 
II 

9 
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.  Zweiter  Al»fi<dmiit« 

Ei  ilt  keine  nonrogaiigliche  Nothwendigkell,  die  hiev 
angegebene  Zahl  Stäbe  und  Bänder  zu  liaUen;  denn  die 
Form  kjuM  aucb^bei  einer  geringem  Menge  surk  genug 
|>efesilgft  t.eynt  wenn,  sonst  das  Eisenwerk  gnt  nnd  mit 
'Binsicbt  angeleget  i<t.  I$t  im  Gegenth^il  anch  das  Be« 
Schläge  noch  mit  vielen  sciilecht  befestigten  und  niobt  ge-t 
ä^rig  eigebreohten  Stucken  Vennebrei,  wi^  es  doch  Uot»  . 
mer  schwach  bleiben.  Die  Ueliuttg  ist  daher  bei  eUen' 
bloi  mechanischen  Gegenständen  unentbehrlich;  insbeson«* 
dere  mufs  man  hier  Versuche  anstellen:  ob  nicht  auch  wohl« 
leiieres  und  woB'S^r  MrCes  Beschläge  bipreichend  aey  ? 

Wenn  die  Form  mit  diesepi  ersten  Beschläge  gehörig 
befestiget       £ibret  naan  fort,,  nene  Lagen  gewybnlichei^  * 
Formleimena  aofengeben«'  bis  sie  9  tuseimmengenonime^ 

die  in  folgender  Tafel  bestimmte  Sinrke/^erlialtexj,  worauf 
man  das  zweite  und  letzte  Bes(  hläge  anleget. 


n      Stärke  der  Formen  swischen  dem  ersten  und  ' 
n                   >     Bvreiten  Beschläge^ 

j                            F  0  »  m  e  n  . 

Zoll. 

Lini'-Mj. 

1  der  aApf&ndigen  Kanonen    ,  •  .  • 
der  tä          1  • 

der  ,a  »  9        .  .  •  .  ^  4  .  . 

"4       -   -     -   ▼   -  .   •   ^   ,  s 

der    6   •    -      -  - 

der  12    -    -    FufstnörsfT     •   •    .  . 

der  Haubit^ei;  .    .    .       ,    .    .    .  . 

f 

- 1 

1 

2 

'  2 
X 

I 

'  8 
Ö 

4 
4 

4 

4  1 

Beschläge  dieses  äufsern  Mantels  ist  genau  so»  wie 
das  vorhergehendet,  blos  mit  dem  Unterschiede,  daft  die 
Binder  grfifiersind.  find  die  Stabe  an  Ihren  aursern  Endes 

Haken  iiaben^  um  di^  IiormeA  d^s  Stolses  and  des  veiio£' 
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IL  VoQ  deu  Formen.        '  -«lift 

• 

nen  Kopfei  mit  umgebogenem  Drtthe  daran  befeifSgen  sil 
köaam ,  wie'  e»  bei  den  Baadern  geicbiehet.        ,  • 
Zneets.   ^Es^  katoamagcA  dercheat  notliweBÄ|^ 

die  Form  mit  einem  doppelten  Beschläge  zu  versehen^ 
wenn  aur  eoiitt  der  Leimen  dea  Mantela  gut  und  i&he»  IM» 
xeichend  getroeknet  nad  daa  BetcMif^ /etr  genug  ist  -  fai 

diesem  Falle  gilt  das  hier  Gesagte  Yon  dem  .  zweiten  ße« 
achläge,  weil  das  erste  (ixuiere)  wegbleibeu  * 

$.166. 

lieber  dea  Inlsere  B^scbla^e  konincn  noeb  awaf  La* 
gen  Formleimen 9  die,  gleich  den  vorigen ,  mit  Feuer  ge» 
*  troakaea  werden.   Blaaw  dritte  Lage  endlleb  wird  mit  e&- 
aem  aaiain  Wische  w»  Hanf^g  eben  imd  glatt  geriibefc 

Zu  den  Bodenstü^en  werden  die  Formen  besondexa 
enf  «wel  vetichiedcne  Arccnrgenacbt.  Die  eiifc  iat  in.Al» 
lern  der  ▼ovbeicMebeBeR  YerfSertlgung  der  Foiman  aa  den 
Köhren  der  Geschütze  ähnlich;  die  andere  hingegen.ge-* 
acbiehet  aeakrecbt  anl  Meinen  Oefen  wm  Becktteiaen*'  Oa 
diese  die  j^ew^halkbere  «nd  gesdiwlndare  ist,-  w01  Icbeto 
etwas  näher  beschreiben.  .  . 

^   Die  Oefaa  daso  sind  r«ad>  aad  darck  dtet  eiaima 

Ringe  verstärkt.     Das  Fener  koauttt  aataa  dareb  elaa 
Kohre  hinein ,  und  verbreitet  sich  in  einer  Art  Gewölbe 
lait  4  Znglöchem»  welcbe  aach  der  obam  Fläche  das  Ofeaa 
"^(deia  Pemtiscfae)  faercaagek^«  ikiaea-  anf  lemerer  Itebek 
-eine  senkrechte  eiserne  Stange,  die  anstatt  der  Formstange 
dienet,  nnd  ma  die  sich  aogleich  das  Formbret  ({»iaae» 
tUle)  beleget;  wehrend  die  andere  Aae  desaaBm .ifenaH» 
•  telst-  ehles  Bolzens  zwischen  a  Eisea*  an  ehiam ' hölzernen 
'<«erüste  übec  dem  Ofen  beiestiget  ist.    Es  geschiebet  desa- 
*Badi  hier  gerade  daa  Gegentbaii  der.vctoigan  Asbeia^  weB 
•die  Spindel  fest  stehet,  and  hingegen  dto  Bewegung  des 
Ferrabtetea  dem  Leimen  die  erXorderliaäe  Uaitalt  ^ebt* 

Oigitized 


l4t.  ivieiiev  AbsckaUu  *  < 

<  f. 

'Zuerst  wird  die  mitten  auf  dem  Ofen  stehende  Spill^ 

liMl  viB«ni  SiroiueU«  ^  omwondeji  und  imatw  Gjpa  daraol 

lierumdrehen  und  to  die  Eintclinilte  desselben  dem  Gypf 
«lUtbeilen  kann.  Am  auiaersten  Ende  ^  himer  der  Traube, 
UM  «ta  Zyliiid«r  nk  ^  OthttH  «ügettttti.  nm  dai  Aobr  1« 
der  Maschine  Una  Abichtfeideä  <ki  viriolii«MiKopfei  be« 
festigen  zu  können. 

§.  i7di) 

Yfmuk  d&e  Geabdi  4«t  Bwieoittiakei  fmäg  kX,  wird  «id 
mit  Schweineeehneer  elngesciitnieret  und  glau  gemacht, 
^amit  man  durch  Auftrdguog  eifitv  achicklicheii  Menge 
I  2ierleiment  die  Form  ajUangm  kann«    Diese  wird  mit 
lifoiif  «tiiwkkek^  and  ao  aiark-mit  gewßfcalidieiii  Fcydniei- 
^en  belegt,  dafs  man  ihn  mit  einem  leichten  Bir'schläge  von 
diUaett  «ezaehe«  kann;  voiM»Mgt$ßUi  t  dafs  die  Fewiael« 
-meo  mmibiie«  iKorb  Detet«  werdeii  aoU^  den«.  Im  GUffca«  ' 
theile  würde  hierein  döppeJtea  tmd  iehr  siarkea  0eschlHge 
Bothig  seyiv     Ueber  das  Beschläge  kommt  noch  so  viel 
.  ^ Formleimen/  ak  nötbig  ist,  deoi  Gamen  eiqe  Gmlak  wA 
geben  i  welcbe  für  den  meiellesen  Korb  paßt.    In  dieten 
'«Wird  die  Form  noch  überdieses  mit  Gyps  eingesetzt,  damit 
«dtttfForm  dea  eigentlifihea  Geacbütikoxpera  bittreicjieiid  feit 
Nmlikrturii»« 

*     •  •  171.- 

'  Ueber  der  Mündung  des  Geschütxes  beendet  sich  noch 
StAak  BAeiaü»  welcbei  de»  V  cri<(r]i»e*Kopf  .genansi 
«^fd;  iMtkm  tragt  sdbr  viel  aü  der  guten  Bfecliaiiesheit 
des  Gusses  bei;    theiU,  weil  er  dem  Kohre  MetaJl  n<Kh«  • 
«giebt^  tO'Wte  daa  in  der  Form  befindliche  gerinnet  ood 
-ildi'  inaammenif  laet ,  to  dnfr  olne  a^lne  HuUe  die  F^rm 
3111«  f^ftät  vdllwehleii  wfiilde:'  thellt  auch    weil  die  freAid« 
artigen  Tlieile  bei  den  Metallen  sich  obenaut  setzen,  daA 

«BiA  bjii  dHuGkitM  deajobmmTlieii  allMitiWMifgtr  n 

Digitized  by  Google 


II.  Voll  jden  Forme«.        >  i43 

Schi  und  Xeft  fiadut.  .:Nhni  w&rd«  4$bme  aaBfribafte  und 
MtbMcbllche  GMi|Aiirölm  briboamcn^  wenn  man  ob^a 
kein  Meuü  überstehen  Heise. 

t>i<«tn  VonbeU  4el  ▼e^lorata  $opf«#  an  -ver^ 

ichaft  iBm:4#in  Geiobtee,  Indem  taan  die  Form  des  er- 
stem an  die  des  Hobres  bei  dc^  Aäündung  an^^y^,  Jen# 
Wird  übi-igani  aof  einer  böiiaiBcn  wAi^arecht  llegeadaa 
fifuladblaift  Maem  /aatea  Fanakrele,  gleich  ^er  Forro  des 
Röhret^  and  von  eben  demselben  Leimen  verferi^^t«  Dia 
Oeatak  wird  >«do«k  nici^t  aul  Talg  baatiiclMB^  Madaql 
bloa  aiif  aaigalaflgiar  Aache  gea cfalicbtet  Daa  aalser«  Ba« 
fchlage  wird  mit  Dratii  an  das  Beschläge  der  GeschützTorm 
befesti|{att  fo  dals  beide  Formen  tu^ammaa  nur  £ia  Gaa* 
aaa  ManmcbaB«  .£a  ial  blar  •»  bamaiicaa«  bei  dem 
ideiaevH  Gaachta^  ab  6bo]ligen  Mörsern^  Haobitzen 
der  verlorne  Kopf  zugleich  mit  dem  Aobce  auf  eben 
^aririhaa  Spindel  aad  ji^ü  daai  iwlidiaBi gataifarti  Ttt» 
iertiget  wiid^ 

^.  »73. 

MhU  die  Form  völ%  trocken  ist,  wird  aia  ireiaifU 
ttlßi  -mmkäm  f  iaaebanadga.  aoa  den  BMiaa  b^ranftirga 
aommefl/  tind  aaf  den  vufai  fifabntca  Wagen  gel^t,  der 
au  dem  £nde  2  oder  3  Spttc^  hat.  Hier  werden  nunmehr 
dia  Wgal1iafaKl%aaMiaien#  'mU  dfma  dai  fiada  dai 
8lfob«ffleff  aa  a(>Mal  balaatiget  lat;  daraafaicbetand 
lüftet  man  letztere  so  lange,  bis  sie  nacbgiebt.  Vief  hfmft 
aabaiaa  daiaaf  aiaaa  Schlage}  oder  eine  Stoifiaaiaia^,.aad 
acfclegen  danli  aa  daa  aehwalba  Eada  dar  FoiäMipiadat 
bis  diese  auf  der  andern  Seite  aus  der  Form  faerantgehet.' 
£ttdlicb  triid  ancb  das  Strohseil  heraufgezogen,  daia  voa 
ihr  Obiah  aar  mcfa  dar  Laitan  ia  dar  F^nablaibat^ 

f  »74« 

Audi  diesen  herauszubringen»  wird  der  Wagen  mit 
imc  Wmm  4adi  dar  Damoigrab*  gtHu^At^  aad  iaaf 
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'  Yermittelst  eines  dazu  bestimmten  Krahnt  auf  ihr  stärker^ 
Ende  MiMurechl  ia  efti^  mk  6«cliiieio«i"«aigct«laie  H6b* 
iiiDg  gestellt 9  die  an  der  Seke  eine  Oe£fiAung  bat,  um. 
Luft  herauszulassen.    In  dieser  Verfastung  wird  die  Form 
inwendig  mit  4  Fufs  langen  Tannemp&faiien  atii|(ebrann^ 
Wodmcli  deif  7^%  acbi(|ilit ,  welelier'  den  Ld«e»  fairiiMv 
dafs  dieier  losgehet,  und  Tn  das  Behditiiiü  bemateriällt. 
\'  *  "  •       ■  '    $.    175.  ..... 

Bei  der  FMH  dee  verlomea  Kopfea  bedarf  es^  keiilea 

'  FebefVy  mn  die' Cre8rah*Tbn  ihr  tibmiondera':  dtce  g&nM^ 
fiel  hier  von  selbst  durdi  die  Schlichte  und  dann  yermit« 
teilt  einet  Meüseiai  '     «• . 

tfm  die-Fmn  des  Bodenntikltee  frei  «n  bdiommen^ 

wird  der  Ofen  erhitzt»  auf  dem  sie  stehet,  und  cngleich  die 
Form  nnt  einem  Kasten  odeif  Deckel  voor  varsSantlemfiMH 
SiM  oder  Köpfet  augedeekt,  damit  sie  sIck  desto  bi-iier 
erwärme.  Indem  nun  die  Wärme  den  Leimen  durch* 
dringt,  wird  das  Fett  üüssig,  die  Form  sonderr^ssdi.  von 
mit  der  Spindel  veMnigtem Gestalt  ab,  nad  kann  ge- 
Vade  In  die  ff5lie  'g«fhobV>n  werden;'  diat^Tranbe 
bleibt  darin  aurück,  und  wird  miteipem  Meiisel  Jj^nus^Cf 
brocfacii*         *•  w*  N  «  ...*.  r 

'  Zusatz.  Weil  das  gute  Trocknen  des  Modells  ein 
wesentliches  ErPorderails  bei  den  GeschQtaformeaaü^  und 
nicht  obd^e  «inigen  Zeitvedlls^  geidieiien-  kann ,  hat  man 
Wibi^tffl  der  RerolatiDD  In  Frankreich,  um  das  grofae  Bih 
^fllfnifs  an  Geschütz  zu  befriedigen ,  das  ModeiJ  aus  l-lok 
oder  Metall  lehr  aotgfiiltig  abgedi<eh»t  i  'und  dann  über 
^dassdbe  die  Form  in  «wef  gena«  «nf  nimmder  paftsendan 

Hälften  verfertiget.  Die  Zusammf nsefzung  d^r  leiz^«T|i 
hatte  jedoch  ihre  eigenen  Sciiwierigkeiten ,  nnd  man  er» 
hieU  hör  teheii  ♦dllig  gute  und  Jeblerfreie  Kaooifeii/  Im- 
mer wdvdrHa  ^dieMm  Falts  das  Glebtn  in  adhd-.npflRtiii^' 
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ii«a  leyn^  wie  «i  aotea«  bei  Gdegeabeit  der  eiienieB  JU^ 
monm,  b#edirieben  weiden  wird. 

f  178. 

Nachdem  Ich  alle  In  der  Formstube  vorkommenden 
Arbeiten  Husfuhrlich  beschrieben  habe,  um  einen  voUkom« 
'Bienen  Begriff  davon  zu  geben  —  in  Wie  fem  diels  ohne 
preklleche  Anweiaong  möglich  ist,  -  bleibt  mir  nur  noch 
fibrig,  meine  Leaer  mit  der  naturlichen  Beschaffenheit  dei 
Leimens ,  «Js  de*  wcf  endichsien  Beitandiheili  der  Formen 
bekennt  wa  machen*  ^ 

Die  verechiedenen  Erdanen  worden  ehedem  hi  gfae«'* 
artige   ond  kalchartige  geihellt ;    nachher  unter- 
schied man  sie  in  5  Klassen:  a)  Kalkerde,  l)  Schwererde^ 
c)  Bittererde,       Thonerde,  und     Kieselerde«  Seitdem 
jedoch  die  Sdieidekunit  eine  neue  Gettalt  gewonnen  iiat 
werden  folgende  Arten  einfacher  Erden  angenom- 
men; i)  Kieselerde,  2)  Thonerde,  3)  GJjrclt,  4)  Zirkon^ 
erde,  5)  Talkerde,  6)  Agosterde;  die  alle  vollkommen. 
Ibnerbestand ig,  »elbst  ftlr  sich  allein  nnicbmeUbar,  ge* 
icfamack  -  und  geruchioj  sind« 

Jede  dieser  Erden  hat  ihre  besondern  charakteriiti* 
«eben  Klg^nscbafien:   Die  Kieselerde  fühlt  ticb  «cbaff  ' 
eiif  ist  mh  KaH  nnd  Jfatrea  im  Fener  idmieiibar,  wird 
aber  blos  von  der  Fiufsspathsanre  aafgelöst.    Man  ündet 
tie  gewöhnlich  mit  den  Alkalien  und  an^lern  Erden  ver* 
boiiden«  Ihr  elnigermafteB  ähnlich  istdie  Zirkonerde, 
HaoptbettaBdihell  det  Hyadathe,  welche  jedoch  über 
noch  einmal  so  schwer  ist ,  als  die  Kieselerde,  und  sich 
.  weder  mit  Katt^  noch  Natron  ^  wohl  aber  mit  den  Sauren 
^rtiblndet ,  die  KoMenedure  eHehi  ansgeoommen.  thyrA 
*  Glühen  wird  der  Zirkon  so  hart,  dafs  er  mir  dem  Sr  JjIe 
MwAm  gielbc;  die  Anüösnagen  desselben  in  Sänren  teidi- 
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neu  sich  datdi  eiaen  siuiimiii^iisiebeadea  GefdioMick  ei»« 
Die  Beryllerde  oder  der  Glycit  findet  tlch  ho  Beryll 

und  Smaragd;  ist  nicht  nur  durch  die  Säuren  und  Kalien, 
eondem  auch  durch  kohlenf  tofiiiaarei  Ammoniak  a^osbar» 
und  triu  mit  den  erltern  in  Verbindung.  ' Die  Talkerde 

•  findet  sich  in  der  Verbindung  mit  Schwefelsäure  aJs  Bit-  ' 
tersals#  aus^  dem  man  aie  durch  kohlonsauret  Kali  und  . 
nadiherigea  öluken  bekommt.  Sie  Hihlet  «ich  weich  an» 
7,ei^t' i  keinen  Zusammenhang ,  und  gehet  mit  den  Sauren 
Verbindungen  ein«  die  einen  bittern  Geschmack  haben. 
Die  Augttflt-E^de»  ein  Beitandiheil  des  Sächsischen 
Berylls,  unterscheidet  sich  von  der  Beryll  erde  dadarcfa, 
dafs  sie  nicht  vom  Kali  aufgelöset  wird,  wohl  aber  durch 
Sämren,  mit  dedlsn  sie  in  geschmacklose  Verbindungen  tritt; 
Die  Tho*nerde  ( Alnmine)  endlich  kommt  sehr  hilaRg  in 
der  Natur  vor.  Mit  ihr  a^^in  werden  wir  uns  hier  ba- 
achäftigen«  « 

i8i.. 

Man  /indet  verschiedene  Arten  Thonerde,  die  blos 
durch  ihre  Farbe  verschieden  sind^  weil  diese  sich  durch 
die  beigefilgten  Substanten  ins  Unendliche  verviel£Ut^er« 
Alle  iiirbige  Thonerden  Ilaben  eine  gewisse  Menge  Bisen 
bei  sich ,  von  dem  sie ,  wenigstens  im  f  euer,  roth  werden^ 
wenn  sie  es  auch  vorher  nicht  waren.  Je  weÜaar  hinge- 
gen die  Thonerde  erscheint^  desto  retaier  und  von  frem* 
den  Theilen  befreieter  ist  sie;  wo  sich  auch  ihre  unter- 

•  acheidiinden  Kennseichen  besser  waJisaehmen  lassen*  Mßlk  * 
kann  die  Thonerde  Aolserlicfa  erkennen :  an  ihrem  Zusam» 
medhange,  wodurch  sie  schon  mit  blofsem  Wasser  fest 
wird;  an  ihr«r  Geschmeidigkeit^  dais  sie  sich  wie  seiien* 
artig  oder  fett  anfOhlen  laik;  und  an  der  Feinheit  ihrer 
TheÜchen,  wegen  der  sie  aut  der  Zunge  anklebt,  und  im 
Munde  eine  dem  Fett  ähnUche  Erscheinung  hervorbringt« 
Am  meisten  zeichnet  s^  jedoch,  die .  reine  Thonerde  dji* 
durch  ans ^  dals  aie^Sm  Fener  Jiart  wird,  und.  giften  feiiea 
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Körper  biUel^  ans  dm  dtr  &ulü,  url«  «na  «iatiii  Feuct^ 
M«iiie,  Fnnlm  «chlägu  . 

Der  reine  Kalk ,  der  Baryt  and  der  Stroatian  ibd,  mft 
Tbonerde  vermucht,  leicht  in  Finft  tn  bringen.  .eiE.ero 
ist  fedoeb  Air  eich  allein  nirbt  icfinielzbar.    2war  tcliniirt 
die  farbige  Thonerde  zum  Theil;   die(i  rühret  eb«  TOS 
den  ihr  be  gern  iahten  £i«entl|eilciien  und  mdern  vei^lei« 
baren  Eihden  her.    Man  kann  die  reina  Thonerde  nicht  eU 
gentHcii  nnler  letztem  rechnen,  weil  das  hehigne  ii'euer  tia 
blo«  verhärtet,  ohne  aie  üuf  irgend        Wcdia  an  tcbm^i. 
aan.   Die  von  ihr  gemachte  Formerda  ist  deawagen  sehr 
geichickt,  dam  alarkken  Fener  tir  widerstehen,  ohne  ebea 
in  einem  sehr  hohen  Grade  hart  und  dicht  au  aeya.  (o^ 
lieh  können  aoa  ihr  Formen  nnd  Schmal^eßUaa  an  dett 
Metallen  gamacht  wer4cfl^  weU  diasa  nichit  $0  durchdda* 
gend  sind^ 

Dia  wenigef:  retna  TbocMrde  ntmmt  Im  teuer  eine 
kiaaelabnildie  HRrie  und  so  grolie  Festigkeit  an,  dafs  sia 
auf  dem  Bruche  giatt  und  glänzend  erscheinet #  wfta  dieft 
der  I*  all  bei  dam  gnian  PoraaUaa  Itt.  81a  wklarstehaa 
damangaachlar  einem  heftigen  Fenar- Grade,  denn  sie 
hat  jene  Eigenschrifien  blos  von  den  mit  ihr  verbnndanaft 
achmebbaren.Oipgen^  alai  KiaseA^  KaikmMiMata,  dara« 
Menge  nnr  eben  ao  grola  ift>  dab  die  Thometde  niclir  völ- 
lig in  FluGi  kommt.  Aus  dieser  Art  Erde  vrerden  Sdbmelsf 
geräise  an  aolclien  Substansen  verfertiget^  die^ .  wie  dae* 
^Ipeier,  Im  üüsijgen  i&oatenda  aefar  «inichdrii^aBd  alnd« 
Deci^lelchen  GafiUse  ariMaa  omar  eflan  am  vorzüglichsten 
aeyn,  wenn  sie  nicht  den  Nachtheil  halten^  wegeq  ihrer  afK 
groisen  Oichtigkeii,.  d|a  Abw^hselungan  der  Kilta  nnd 
Hitaanlcbt  #  obiia  an  aprlngen ,  errragen  an  k5nnaa«  Si 
itt  deswegen  noth  wendig,  sie  nur  «tu  Ten  weise  atia  dam  e^ 

aea  ia  den  andya  Zuaiaad  m  venetteii« 

Ka 
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I        ■  , 

^Dte  Mtte  und  leiii^ArtTbönerde  endlieü  ist  to  «ehr 

mit  schmelzbaren  Dingen  überladen,  dafs  «ie  «ehr  leicht  in  ' 
Fluli  kommen.    Die  daraus  gefbrmten  Gefälse  haben  sehr 
wenig  Zusammenbaiig»  und  sind  lo  pprös»  dais  sie  kein 
Wasser  haken,  wenn  man  sie  nicht  verglasen,  läfst,  wie  es 
*  der  Fall  bei  unsenn  gewöhnlichen  Tupferihone  ist« 

183. 

Hieraus  erbeHet:  dali  aus  der  Tlionerde  allein,  alle  • 

Formen  «ml  zum  Schmelzen  der  Metalle  nöthige  Oefen 
verfertiget  werden  können.  Man  siebet  zugleich,  wie  nach 
ihrer  verscl^iedene^  Bestimmung  ihre  Beschaffenheit  zu'  an« 
tersQcheh  nnd  iu^  ichatzen  ist. 

.  £i  scheint»  als  müsse  ich^nacb  dem was  ich  über  die  . 
Keniftnils'der  Formerden  gesagt,  mich  au  der  Zosammen- 
Setzung  derselben,  um  die  Formen  zu  bereiten,  wenden; 
müsse  die  genauen  Maafse  der  letztern  angeben  ,  damit  fie 
nach  deA  Austrocknen  genau  die  rechte  GiMe  haben; 
vmd  müsse  endlich  die  bei  dem  Formen  erfordefKcheit  6e- 
räthe  und  Werkzeuge  beschreiben.  «  Allein ,  ich  beziehe 
iblch  In  AlMicht  des  erster^  Gegenstandes  theiJs  auf  daa 
echon  Gesagte ,  thells  auf  das  noch  sn  Sagende:  wie  man 
«bei  dem  Gtefien  des  Geschdtzes  die  Gallen  vermelden  spll  ? 
•Uei>er  den  zweiten  Punkt  kann  ich  nar  hinzusetzen:  da(a 
«nan  Aber  die  Eigenscheffen  der  Formerden  nothwend'ig 
'^dierlrfabrnngm  Reibe  ziehen,'  und  Acht  geben  mnla,  6b 
•die  nach  den  Maafsen  des  zu  giefsenden  Geschützes  verfer»  . 
t^e  Gestalt  jene  auch  völlig  behält,  wenn  sie^ trocken  ge» 
■waxdm,  oder  ob  datlVocknen  eine  merkliche  ^ei|;rd&e» 
nng  odi^  Vetklelnemng  derselben  Vernrsacht.  Letueres 
würde  ganz  gewifs  geschehen,  wenn  die  Form  mit  der  Ge- 
•itelt  (oder  dem  Modell )  nnr  Ein  Stuck  ausmachte.*  Df 
1>eide  abto  darfch  den  TUg  voii  einender  ebgesondm  sind, 
und  die  Form  nach  dem  Herausnehmen  der  Gestalt  in  der 
Dammgrube  noch  schärfer  gebrannt  wird,  mu^  sie  sich 

9 
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noikwendig  vergrößern«  iodein  «icii  di«  Mtlatra  Seile  m* 
iammeatieli^ij  die  inoere  «ber  aatdehnet.  vGetcbidier 
Bun  dieses  in:  einem  betraclitlicben  Grade,  mufs  man  die  • 
Maabe  der  Gestalt  verkleinern,  damit  nicht  zu  viel  Mvtall 
eingesetei  werden  mutk,  ^das  oboebin  bernacb  abgedrebei 
wird  — *.eine  besonders  nie  so  wterlassende  Vorsicht, 

^  wem  der  Gnfs  über  den  Kern  geschiehei!  —  V  erengen 
^ch  im  Geg^nüieile  die  Fonnen  dtucb  das  an  starke  Aus« 
iroduien  der  Gewalt,  mnis  man  die  MaaÜMi  der  letsteni 
grÖtser  nehmen  >  indem  man  das  Formbret  zurucksteliel« 

.  damit  das  Gescbuu  nlfüii  zu  schwach  im  Meulie  werde.' 

Die^firTabrang  endlk^b  wird  tedem  bei  den  Gie&erelen 

angestellten  OfQcjere  die  schickliclisteß  Weikzeuge,  Erior^ 
.  dernisse  und  HandgriiFe  uur  VoUkommenbalt  der  Sormen   .  , 
Mkmk^'  worflber  icb  li^e  bestimoitea  Vorscbriften  gelie»  • 

m 

kann»  theils»  weil  es  mir  an  hinreichender  Erfahrung  fehlt; 
theils  aucb,  weil  das  Verfahren  nach  VerhaJinifs  der  au  er- 
langenden Mittel  alcb  abaadem  mnA.  .  ^ 

III«   Von  den  Giclaöfen  und  der  Verfertigung  * 

des  Geschiilzes*  ^  4^ 

f  186. 

Icb  würde  sebr  weitlauftig  werden,  wenn  ich  alle  von 
.  jeher  erfondeae  nnd  wirlUicb  gebrancbte  Gieisofen  mit  der 
SU  einer  richtigen  KenntnÜs  der^eiben  crforderliclien  Ge- 
nauigkeit und  Ausführlichkeit  beschreiben  wollte.  Zwar 
konnte  wohl  ancb  eine  allgemeine  Theorie  derselben  die 
fiaobe  demlicb  genug  Inacben;  aUeiD«  die  Einricbtung  aW « 
]er  der  verscbiddenen ,  wirkHcb  bestehenden  Gieftdfea  ist 
noch  lange  nicht  so  YoUkommen,  dafs  sich  bestimmte  Grund- 
'  sitae  an  jener  TTheotie  daraus  herleiten  Jielseil.   Man  muft  * 
'sich  daher  mk  einigen  wenigen  Regeln  begnügen«  aas  der 
,  .wiiidicheii  Einrichtung ^er  im  folgenden  $.  zu  beicbreiben* 
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den  OefeB'Keie^eii;  ich  werde  diht-auf  das  •Verfahren  bei 
dem  Eintetsen  tind  Srbmelfen  des  MenaFlet  ond  bei  •dem 
wirklichen  Güls  bescbreibcDi  und  die  dabei  orfordcrlichea 
Silaoierufigen  geben. 

Ein  Ofpn  ist  ein  Geräis «  worin  man  Feuer  haken ,  re- 
gieren und  alt  ein  We^lueug  auf  die  Körper  anwenden 
Kann  •  dhe  man  dorch  dacaelbe  verändern  wiB.  Er  bat  m 
dem  linde  verschiedtnc  Abiheilun^en ,  die  zu  bestimmten 
Absirh  en  dienen  unii  ihre  besonflem  Namen  haben.  Der 
untere  Theil  nimmt  die  Aache  aaf  •  und  Yencbaffi  der  Lofr 
2S 'tritt:  er  betbt  dai  Alcbenloch  oder  der  Aachen^» 
fall,  £r  endiget  sich  oben  mit  eisernen  Standen  oder 
den  Aoaie,  .worauf  daa  sur  Feuerung  dienende  Hob 
oder  die  Kolilen  liegen*  Ueber  dieaem  befindet  tich  an« 
weilen  ein  zweiter  eiserner  Rost»  welcher  die  Geßlse  oder 
Körper  trägt«  auf  die  daa  l*euer  wirken  aoU.  Man  liönnte 
den  swiicben  diesen  beiden  Rösten  eingescbtossenen  Raum 
die  Werkstätte  nennen  *).  Oben  schlielsen  die  mei- 
iten  Ociea  sieb  mit  einem  Gewölbe  oder  einer  Kuppel 
(der  Haube)«  die  bei  einigen  völlig  au  ist,  bei  andern 
aber  in  eine  Röhre,  den  Rauchfang,  ausgehef^  der 
•um  Luftzüge  dienet  und  den  Uaucb  berauslaist« 

Die  Oefen  beben  verschiedene  Thflren  und  Zuglöcher« 

Durch  die  in  den  Aschen  fall  gellende,  vorzüglich  zum 
Lttfiange  bestimmt»  wird  auch  die  Asche  herauS|tenommen} 
das  Scbörloch  gebet  auf  den  Roat,  und  dient  au  Un- 
terhaltung des  Feuers;  die  ThTne  in  dem  Windofen 
führet  eigentlich  den  Namen  der  OfenibQre;  man  l^ann 
dnrcb  sie  die  so  af*bmelienden  Dinge  beaiiieltenf  wabrend 
eie  ebenfalls  einigen  Luftzug  verschnfFt ;  durch  die  obere 
Oeffnung  des  Rauchfanges  siebet  der  Rauch,  gemeinsdiaft« 

T)  Am  itawdJnüicbstQa  ifird  dieser  Raum  aac|i  der  Wind  off  u 
i^asmrtv  Anoud.  Ueb. 

« 
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lieh  mit  den  übrigen  Dampfen,  heraus.  AoTser  diesen.^ 
gKöOmnk  .Qeffnnn^M  hat  d«r  Ofeif  noch  aadm  kleioece, 
die  Ziiglddi«r  od«v  Windpfeifan  (legtstroi),  am  d^ft  ' 
X^nft  in  den  verschiedenen  Hoben^  wo  sie  angebracht  sind^ 
cUirchitreichen  zu  lasten ,  und  zugleich  die  Heftigkeit  dei. 
^  Feaavt  ta  vannehnm  oder  in*  mabigen.  £•  itt  so  dem 
Ende  ndtiiig,  daft  aowohl  diete  als  die  Olirigfln  OefTaungcn 
mit  genau  pascenden  Thüren  verscbiowen  werden  iLonnen« 

Uaaiaen  genauen  and  allg^meinea  Begriff  von  der  Be- 

achaffenheit  der  Oefen,  so  wie  von  der  Einricliiung  ihrer 
Xhüren  imd  Zuglöcher,  zu  erlangea»  muls  man  sich  zuvor 
iBit  ein%en»  dnrcb  <Ua  fiifahning  bestätigten  #  Grondsätaen 
dar  I^ainriehre'  beluuult  machen. 

§.  J90. 

Es  ist  eine  «narkanoie  Wahrheit:  da(s  die  veriirenh^« 
liehen  Snbstanien  ohne  freie  Gemeinschaft  mit  der  höh 

-weder  brennen,  noch  sich  verzeliren  können;  so  daPs  sie 
bei  Anlhebong  dieser  Gemeinscliait  sogleich  verlösche» 
wenn  ele  auch  vorher  aoafa  so  iahliafi  brannten«  Aus  der 
•  nämlichen  Ursache  wird  eine  beständige  Erneaerung  der 
Lui'(  ihr  Verbrennen  gar.selir  beiürdern,  und  tia  mitten 
dorcb  eatadadete  Dinge  geleiteter,  heftiger  Lurutrom  wird 
das  Fener  an  ^^cr  höchsten  Wirksamkeit  erheben* 

§.  191. 

Nicht  weniger  ist  es  gewifs:  dais  derjenige  Tljcil  der 
•  Lnfi,  wekbor  die  brennenden  Körper  unmittelbar  berüh- 
ret, oder  ihnen  am  nächsten  ist ,  sich  erwärmet,  verdün- 
net und  ieichler  wird,  als  die  cuilerniere  Luft,  üiesf^  wär- 
mere ^nd  leichtere  Luft  ist  daher  genöthiget,  in  die  Hübe 
an  steigen,  em  der  andern  n^e^g«?«' lachten  Plaia  lu  ma- 
chen, die  ihrerseits,  vermuge  ihrer  »Schwere  und  Elasiici- 
tät»'  den  von  jener  verlassenen  Ilaurp  emiuneluned  su  t  bt. 
Wird  demnach  in  einem  blosx  nnten  und  oben  off  neu» 
sonst  aber  überall  eiogeschlosseacn  Orte  Feuer  angemacht/ 
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•  •  • 

miifi  ein  "von  unten  hinaufwäits  gehender  Luftzug  eniste* 
'heu,  der  leichte  Körper  nach  den)  Feuer  hinführet,  wenn 
iie  an  die  untere  Oefinsng  gebraclu  werdeli;  in  der  obern 

Ö  ffnung  hingegen  werden  sie  empor(3;ehobeii^  und  entfer« 
ni  n  sich  von  dem  Feuer, 

Die  H]rdi«uXI[  lehret  endlich:  dafb  die  Geadiwhidig. 

lieit  einer  in  jeder  Richtung  sirömcndon  I  hlssif^keit  um  so 
"gröiiier  sey,  je  enger  der  Kaum  ist,  worin  sie  «ich  beim* 
det ; "  daß  auch  ihre  'Geschwindigkeit  vennehret  wird, 
wenn  man       m  einem  weiten  Kanäle  ii^einaii  entern 
'  JUeftcn  laisu 

St  ist  leicht»  diete  Torausgeschldcteii  Omnd^tie  aur 

die  Einrichtnng  der  Oefen  anzuwenden,  wo  sie  folgendes 
Resultat  geben:  Auf  einem  überall  otfenen  Heerde  wird 
das  Feuer  sich,  mit  einem  geringen  Unterschiede ,  wie  in 
gana  freier  Luft  verhalten.  Es  hat  fn  diesem  Falle  mit  der 
Luft  überall  eine  freie  Gemeinschaft,  dafssie  sich  bestän- 
dig erneuen #  und  die  gansliche  Zerstörung  der  dem  Feuer 
nur  Nahrung  dienenden  Substansen  befördern  Vkxau  Well 
.  jedoch  unter  diesen  UmsiSnden  keine  Ursache  du  ist,  weU 
che  die  Luft  nötbigen  könnte,  mit  einiger  Schnelligkeit 
mitten  durch  das  Feuer  m  strömen  >  vermehret  de  auch 
die  Lebhaftigkeit  desselben  nicht,  sondern  ]2ist  es  ruhig 
brennen. 

Whrd  kireitens.  der  Aauchfang  oder  der  Aachenfall 
eines  Ofens  verschlossen »  worin  ein  Feuer  angecundet  istf 

wird  die  Gemeinschaft  der  Luft  mit  letzterem  dadurch  un- 
terbrochen» weil  entweder  keine  firisch«  Luft  hinautretei^ 
oder  die  verdiinnte  Luft  nicht  entweichen  kann»  Das 
Feuer  mufs  daher  in  dem  einen,  wie  in  dem  andern  Falle^ 
nur  schwach  und  langsam  breanen^  stufenweise  abnehmen^  * 
und  nletit  gana  ▼erlöschen« 

Digitized  by  Google 


III.  Giefseu  des  Geschützes«  .  i5S 

»  * 

VertchlieDit  man  dijUi ens  plÖtzJicb  alle  Oefihiuigeii  dtu 
QfDBt^  ififfd  das  ¥mmt  MO^eitk  «müritoeii.  ^' 

W^nü  man^   viertens ,  blos  die  SeiteDÖÜnungen  de* 

Hacndes  «madu^  die  Thiilrw  dat  AacbaiifaUea  und  dat 

<  « 

Rascbfaiiget  aber  offen  .  IKst,  wird  die  durch  {aaea  eüi« 

dringende  Luft  gezwungen,  oben  wieder  hinaus  zu  geheo» 
wodurch  ein  Ltiftstrom  queer  durch  da«  keuw  eatitahcc^ 
dar  aa  ataik  and  iablMfc'breaaan  niadtt. 

§'  '97. 

Sind«  fünftens ,  der  Aschenfall  und  der  llancfafang  von  • 
ainar  gawiasan  Lange,  ,daia  aie  walaenförmiga  oder  prima-  ' 
tiacbe  Kanäle  voratellan,  und  die  Lüh  adthigen,  länger  . 
der  nämlichen  Richtung  zu  folgen ,  wird  ihr  Zug  «ich  mehr 
abaeichnen  »ad  foJgÜch  daa  i<'eoer  lebhafur  braiüieii. 

Bilden  endlich  der  Afchenfall  und  der  Ranchfang  ^  aor 
aiatt  zylindrischer  oder  prismatischer,  kegelförmige  oder 
pjramidaÜache  Edhran ,  so  dala  der  abgeicbnUtena  TlieÜ 
dea  kegelformlgan  Atcbenfallea  an  den  Heerd  «lölft,  und 

-eben  so  grofs  oder  grofser  ist,  als  der  letztere,  wird  der 
Loluog«  da  er  ana  einem  weiten  in  einen  ^ngern  Raum 

gebet,  berricbtlicb  beacfaleooiget  werden 9  nnd  dem  Fenar 

diejenige  Lebhaftigkeit  mhtheilea,  deren  es  bei  der  Be- 
aclia£fenheit  des  Ofens  fähig  ist.    Man  dacf  jedoch  nicht 
▼digaiien,  dala  die  Oefihnnjg  de«  Raucbfangei  nicht  kleiner  . 
aeyn  datf,  ala  aeina  GraodAache;  weil  aidäerdem  daa 
Jieuer  verlöscht,  anstatt  sieb  zu  veritarken. 

.      $.  199- 

Oota  Lahmataiiia^  oder  aneb  Balkttalna,  w>n  gut 

durcharbeitetein ,  und  i^ach  Beacbaflänfaeit  seiner  Reinig* 
keit  mit  einem  gewissen  Tbeiie  Sand  varmen^^ten  LcimeiT 
gemacht  f  und  mk  demaalban  Leimen  ia«araman  Terbnn» 
'   daa,  aind  m  VaKft«iigung.der  ^ßöüatt  am  gescbickteitaa«' 
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Doch  kann 'man  eich  auch  data  einer  Mitchnng  v#b  LeU  . 

■ 

•  inen  ur;d  Schiefer  bedienen.  Es  werden  derselben  oLnge- 
lahr  jerfordeit:  einem  Ofen  von  600  Gentnem  6600  " 
Steina;  an  einem  Ofen  von  100  Centnem  4000  Steine;  an. 
einem  Ofen  von  10  Oentnern  1900  Steine.  Die  anfiertt 
Müuem  werden  von  gewöhnlichen  Steinen  aufgemauezt. 
Antiatt  dei  Bacictteine  aind ,  vonüglicfa  bai^groÜNm  Oelen« 
noch  aolch'e  Steine  mit  Vortheil'aninwenden,  wekfae  dei^ 
Wirkung  des  Feuers  widerstehen,  und  deswegen  Feuer- 
^beständige  genannt  werden»  Man  findet  diese  Eigen* 
achaft  nnter  andern  bei  dfßü  aogenannten  Weitsteinen.  Die 
Ifileinen  Oefen  werden  gewöhnlich  iron  Siten  gemacht,  in- 
wendig mit  herausstehenden  Spitzen ,  damit  sie  einen  Ue** 
bering  vitm  Leimen  fast  halteUf  der  aie  gegen  die  nnmittel- 
bar^'Wkkong  des  Feuert  deckt. 

'  ,     l  , 

$.  aoa 

Oefen,  in  welchen  derLuft/,ug,  vermittels^  der  eben 
beschriebenen  Einrichtung,  das  f  euer  erhält  und  verstäikt^ 
werdeii  gewöhnlich  fieverher}r->  oder  Stichöfen  ge-* 
'  sannt,  nnd  sollten  eigentlich  Wind ölFen  heißen.  Man 
bedient  sich  ihrer  in  unsein  Qießiereien  zu  dem  Schmelzen 
»  .  des  Metalls.  Die|enjge  Art  Q^en^  (n  weichen  das  Fener 
durch  Geblaie  unterhalten  und  verstärkt  wird,  ist  zwar 
ebenfalls  anwendbar;  allein  die  Erfalirnn^  liat  gelehrer, 
«Infs  die  Ke verberirofen  am  beaueir^tt-n  sind,  ich 
Labe  deswegen  gezeigt  #  worauf  es  bei  ihrejr  Einrichtung 
hauptsacbli«^  ankommt,  und  gj^he  jetct  au  einigen  allge* 
meinen  Grundsätzen  über.  . 

§,  not. 

Um  irgend  einer  besondern  Art  von  Oefen  den  Vor- 
.  mg  an  geben ,  mnla  man  untefauchenü  weh  her  die  ver- 
langte Wirkung  1)  mit  dem  geringsten  AuiVranda,  a)  in 
dem  vorgeschriebenen  Zeiträume ,  und  5)  mit  aller  7U  ver- 
langenden Gleichiöimigkeit^  hej^yoibringt.  ^lagicich  inuls 
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«r  Stell  leicbt»  das  hellst:  nih  mögltclist  geringer  Muhe  dev 
Asbeh0r»  zegi«r«a  hssea. 

S02, 

I>te  mter»  Bedingung  heischt  eine  solche  Einrichtung 
'des  Ofens^  dels  die  ganze  Hilse  enf  den  so  verlndemden 

Körper  geleitet  wird.    Man  kann  diefs  ohne  sonderlirlie  • 
iCosten  bewirken»  wenn  man  den  Ofen  von  einer -sehr  fe- 
staa  Materie  l^aot^  und  seiner  lanern  Fliehe  eine  tweck* ' 
nKsige  Form  giebr^  um  das  Feaer  mit  seiner  ganzen  Kraft 
nach  dem  gehörigen  Punkre  zu  leiten.    Die  elliptische  Ge-  • 
Stall  ist  dasa  am  geschicktesten«  wenn  man  besonders  dia 
Obarflicha  so  elien  tpiacfaty  als  es  nöthig  Ist,  damic  das 
^euer  von  ihr  nach  dem  Heerde  zurückprallet; 

Dia  awaita  Absicht  wird  erreicht  ^  uTesn  dIa  yerbrenn«  ,' 
.  Bdia  Materie  sich  so  langsam  venehret,  als  es  nur  gesche« 

hen  kann,  ohne  detn  nöthigen  Hitzegrade  zu  schaden. 
Man  bewirkt  dieses  darch  ein  richtiges  Verhältnils  des 
Heerdes»  das  Raiichfanges  und  der  Wladpl^ifen  gegea 

einander,  damit  genau  so  viel  Zeit  über  d^ni  Verbrennen  •  ' 
aufgellet,  als  man  für  vortheilhaft  hält« 

f  ao4. 

Am  wichtigsten  ist  der  dritte  Punkt:  daft  sich  dss 

Feuer  lange  g^nog  auf  eine  gleicbfönnige  Weise  erh.ilieri 
und  leicht  regiaren  lasse«  Die  Chemie  lehret  uns:  dals  ein 
besiünmter  Grad  des  Feuers  auf  jaden  möglichen  Körper 
auch  eine  bestitmnte  Wirkung  Iiervorbringe ;  dafs  aber  bei 
jeder  Verändern ng  des  Feuergrades  auch  die  Resultate  ver« 
srhledea  ansfalltn.  •  Dia  Folge  eines  abwechselnden  Stei- 
fens nnd  Abnahmans  des  Feners  wlrä  demnach  ein  nnoi^ 
denilicher  ttaufen  chemischer  Erzeugnisse  seyn.  Ueberi^ 
dieses  haben  bekanntlich  jene  Veränderungen  des  Feners 
so  grolsea  Etnihils  auf  die  Natur  der  Körper,  da6  letsterajr 
nachdem  sie  vers'  biedt  ne  Hitzegrade  ausgestanden  Intbeil» 
nicht  mehr  das  slnd^  was  sie  waren«  Denn  wenn  man  sich 
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•bei  cbemlicbeii  Arbeiten  encb  des  paoilidieii  Federt  be? 

dienet,  aber  die  Grade  desselben  hnld  so,  bald  so,  ab- 
wecbselo  lafst,  werdeo  aus  euieriei  Substanz  ganz  vericbie- 
«  o«  Prodakte  'eimtebeii.    Um  nun  in  keinen  ao  nacb* 
tbefligen  Fehler  an  failen ,  muß  ein  KSnatler  genan  ervra» 
gen:  i)  Wie  viel  verbreonliche  Materie  auf  den  Rost  kom««  ^ 
men^  und  im  Feuer  erhalten  werden  011^1?   a)  Die  Be« 
acbaffenheit  der  dem  «enwendbaroi  Pinge.    3)  Was  für 
eine  Starke  des  Feuers  zu  jeder  Arbeit  insbesondere  er- 
'  forderlich  sey;  denn  eine  gleiclie  Menge  von  eben  dersel- 
•ben'  Materie  kann  in  dem  nämlichen  Ofen  alle  Yerande- 
rtingen  der  HUze  vom  kJeiosten  bis  com  siarkiten  Grade 
hervorbringen ,  und  doch  gleichforiTiig  unterhallen  sejn,. 
4)  Auf  was  iuT  eine  Arl  der  nöthige  Lnitaug  auf  dem 
Heerde  an  bewirken  und  wie  die  Stärke  dess^eii  zo  be* 
tirili eilen  sey;   er  mag  nun  im  Baue  des  Ofens  selbst  oder 
im  Gebläse  seinen  Ursprung  haben?   Man  mufs  dabei  den 
Terschiedenen  Zustand  der  Atmosphäre  *  mit  in  Erwägung  . 
sieben ,  nämlich  die  Schwere ,  Feuchtigkeit  oder  Trocken- 
heit, Kälte  oder  Hitie  der  l^ufi ;   denn  wenn  der  Ijaroine»  . 
ter  eine  beträchtliche  Luftschwere  anzeigt,  während  es  zo»  • 
gleich  merklich  trocken  ist,  und  eine  starke  Kälte  älle  Kör- 
per zusammendruckt  und  hart  machet  1   kann  man  ein 
höchst  lebhaftes  Feuer  erwarten.    5)  VVohin  das  Feuer 
^aeinen  Ausgang  nehmen. ^toli?  £s  ist  schon  vorher  gesagt, 
worden:  dals  nur  wenig  Wirkung  von  Ihm  tu' erwarten 
sey,   wenn  es  überall  viele  und  grolse  Aus^jänge  findet; 
dals  man  hingegen  sich  mehr  von  der  Wirkung  des  Feuers 
verspredien  durfo,  wenn  a1l6  seine  Kraft  sich  nur  anf  ei- 
nen gewissen  bestimmten  Punkt  vereiniget.     \  ^ 

§.  205. 

Dieia  sind  im  Allgemeinen  die  bei  den  Oefea  verkon% 
inenden  Umaiande »  die  ^ach  den  versdiiedenen  FSUeA 

und  Absichten  Statt  finden  oder  Ausnahme  leiden.  Beob* 
achtungen  und  lange  Eifahiung  bei  yerKhiedenea  .Ari^A 
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Oefen  sind  die  einsigen  Mittel,  «ie  glucklkh  imd  mit 
Sayerläisigfceit' «iisdweiiden.  ' 

§,  206. 

Wenn  es  anders  nicnt  besondere  Nebenumiiände  ver- 
bieten ^  müssen  die  Gicfsufen  in  der  Nähe  eines  Flusses 
oder  RanflIes  nn^t^Iegt  werden,  damit  das  Wasser  die  Ge- 
bivlse  und  andern  Maschinen  treiben  kann.    Ntcbt  weniger 
sqjiisen  Walder  und  Gebusclie  9ur  Hand  seyn»  Hin  «Im 
-   tnm  VerbraUcbe  ii6thige  Hots  und  Köhlen  vx  erbuliidit. 
Man  fitcbt  eie  sugleicb  an  trockne  Oerter  au  legen;  oder 
vermittelat  nnierirdiscber  Gewölbe «  mit  Rohlemtanb  an^ 
l&nt,  die  Feuchtiglieften  von  ihnen  abzotialten,  weil  sie 
dem  Gusse  nachiheilig  sind,  und  um  so  mehr  von  dem. 
Ofen  aus  der  Erde  angezogen  werden,  je  erhitzter  der- 
selbe ist.    Leitrohren ,  die  der  Luft  einen  freien  Darduag 
vericbaffen,  dienen  gleichfalls  zu  demselben  fiehufe. 

i.  J07. 

Es  laßt  ddi  »war  ans  den  oben  angegebenen  Grtind«« 
salzen  lelcbt  scbltefsen^  welches  die  Gestalt  eines  Giefs- 

•fens  seyn  müsse?    Damit  sich  je(!och  meine  Leser  einen 
um  so  deutlichem  Begriff  davon  maclien  können,  will  ich 
hier  eine  voUsiändige  Beschreibung  seiner  vornehmsten  . 
Theile  geben.  ^        '     ^  . 

20B# 

Die  Werkfftatte  des  Ofens  1  oder  der  Ortj  wo  das  Me-  * 
teil  lltgt  ond  acbmibt«  wird  der  Heerd  genannt,  nnd  ist 
^  hinlänglich  über  den  JRr^boden  erhoben«  wodurch  man 
verschiedene  Vortheile  erlangt.    Erstens  >  laaiefl  die  For- 
men sich  leichter  in  die  Dumnigrube  bringen,    da  der 
Grund  derselben  tiefer,  als  der  Fufsboden  ist,  dafs  sie  in 
jener  aohrecht  stehen  können  ,  und  mit  der  MGndung  ih- 
rer verlornen  Kopfe  sich  noch  unterhalb,  des  Stiches 
oder  des  Loches  befinden^  wodurch  das  gescbmoltene  Me« 
'    teil  berabsflielst .  nm  sie  anzufQllen.    Zweitens  Ist  der 
Heerd  .wegen  dea  darunter  befindlichen  Gewölbits  genng- 
aam  Öbcr  den  Erdboden  erhoben  j  nnd  dadurch ,  so  wie 
daccli  die  oberhalb  angebracbtep  Zuglöcher,  gegen  die 
Feuchtigkeiten  gesichert.    Endlich  erhalten  der  Aschen- 
fall und  Kost  dadurch  die  gehörige  Hohe,  ohne  dafs  er» 
aterer  deswegen  tteie]>  in  die  iirde  versenkt  vr erden  darf. 

Digitiz6d  by  Google 


iS8  Zweiter  Äbschoitu  »  ' 

109,  • 

Der  Atcbenf  all»  «i«  der  tieftte  Ort  dm  Ottm^  liegt 
hinter  dem  Heerde,  dem  Stiche'.gegenfiber,  und  iit 
ein  iriereckigter  Raum«  an  den  Seiten  mit  twei  einander 

gegenüberstehenden  Thuren,  womit  sich  twei  Gev\ölbe> 
die  Wind  fange  (ventosas)  schliefsen,  welche  freien  Luft- 
zug nach  dem  Ascbenf  -lle  gewähren.  An  seinem  ohrra 
finde,  wo  er  schon  anüngt*  pyr  imidaliscb  auaolaufen«  eiH 
diget  er.  aich  an  den  eitemen  Stangen ,  weiche  den  Feuere 
rott  machen.  Von  hier  gehet  der  Ofen  nocli  immer  in 
Pjrrain|den*Geitait  fort»  bis  zor  iHidhe  dea  Cew5tt>ea  über 
dem  Heerde ,  wo  er  ^ch  herunterbiegt ,  nnd  in  letzterem 
ausgehet,  welches  das  Flammen  loch  genannt  wird  (al- 
ter del  horno).  In  der  Biegung  gehet  von  oben  eine  vier- 
eckigte Röhre  nach  dem  Roste  herunter  (das  Schnr- 
loch),  mit  einer  eiaernen  Tbure  verschlossen,  welche 
alch  vmnittelat  eines  angebrachten  Hebels  leicht  öffnen 
lilst.  Hier  werden  die  HoJzscbeite  stt  Unterbabung  dei*. 
f  enert  euf  den  Rost  geworfen. 

§.  210. 

t)cr  Heerd  ist  rund,  mit  einer  kleinen  Neigung  gegen 
das  ^uge  oder  den  «^ftich»  damit  das  iVIetHll  d»hin  fiief&et. 
Oben  ist  er  mit  einer  eiliptisdien  Haube  bedeckt ,  und  iieC 
an  äen  Seiten  swei  liiuren,  dnrcij  die  daf  Metall  einge-. 
,  aetct  wiirdy  nnd  die  sich  mit  statken  eisernen  L»aden.gana 
^oder  mm  Tbeile  verkcbüelsen  lassen.  Neben  .ihnen  und 
mit  ihnen  in  gleicher  Höhe ,  d.  h  dicht  über  der  Flüche 
des  Metall  -  Flusse«,  befinden  sich  sechs  Znglörfier  (Wind- 
pfeiieDj  regisiros),  die  nach  dem  Heerde  hlneiii|ie)»<'a, 
und  sich  zu  besserer  Regierung  des  Feuers  ebenfalls  üurt  U 
eiserne  Platten  verscbhersen  lassen.  Vorn  encUich ,  gana 
unten  am  Ueerd,  ist  der  Stirb  oder  daa  Aoge.Ctubera}» 
in  Gestalt  eines  abgestumpften  Kegels^  dessen  grutsere 
Grundfläche  nach  innen  gekehrt  ist. 

.  Weil  sich  in  der  aweiien  Abtheilung  des  Ofens  nebst 
dem  Schürloche  auch  die  Zuglöcher  behnfitm,  durdi 
die  der  Rauch  he^nusoehet,  wird  sieben  dem  Rauchf^mge 
des  Ofens  bedeckt.  Die  Xlaalse  groUer  und  Ueiner  GiefiK 
Mtn  entbak  beistehende  Tef^nech  Mein  ecke« 
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i6o         •    '  Zweiter  Abschnitt. 

•  *  • 

Dftt  «nf  detit  Rotra  nngeeTindeteFeuery  Ton  der  dnrcli  '  ..  - 
die  Windfänge  dea  Aschentalles  hereindringenden  Luft  in 
'  Bewegnüg  getetst«  gehe^  darch  das  Flammeoloch  Dach 
dem  Heerde»  woselbst  es  durch  die  Gesteh  d^  Haube  auf 
das  Metall  geleitet  wird,  das  sich  auf  dem  Boden  befindet. 
Von  hier  wird  es  wieder  zurück  und  zuletzt  durch  die  Zug- 
löcher bhumsgetrieben.  Wir  hab^s  schon  oben  geseheoj 
dals  die  s(>ita  sogefaendo  Gestalt  des  Wlndofens  sehr  tu  Ter* 
ftürkung  dei  Wirfcsainkeit  des  Feuers  beiträgt,  und  wenden 
«BS  daher  mmmehr  au  dem  Gieisen  des  Geschützes  selbst. 

f  ttS 

Nadi  hdniglicber  Verordnung  wird  hierzu  reines  Gar«" 
kup£er  mit  7V5  Zinn  legiret  genommen ,  wie  ich  in  Num.  I. 
gesagt  habe»  Qa  es  jedodi  aölhig  ist,  das  viele,  in  einer 
öieiserei  abgebende 'MetaD  ebenfalls  zu  benntaen,  zugleich 
aber  alles  in  grolse  Kuchen  zu  verschmelzen,  wenn  det 
Ofen  das  erforderliche  Metall  einnehmim  soll,  um  diosei«  • 
ner  Grolse  angemessene  Menge  Geirchuia  zn  gieisen,  mnfs 
man  in  einem  kleinen  Ofen  —  der  etwa  160  Gnir.  fafst^  — 
andere  giielse  Kuchen  sctimelzeu^  die  aus  4  Tiieilen  auf 
der  Kapelle  roaettirten  Kupfers  tind  5  Theilen  Metall  von 
Cerinnstttclte»,  dem  Wolf  ^  und  andern  Abgangen  be- 
stehet.   Aufser  diesen  grofsen  Kuchen  kommen  noch  die 
abgesägten  verlornen  Köpfe  und  reines  Gnrkupier  von 
Meiiko  nnd  Lima  in  den  Gif  Isolen;    Das  VerhaJtnils  die- 
'  ser  4  Arten  Metall  ist:  10  Tbeile  in  dem  kleinen  Ofen  zü- 
sammengeschmolzenes  Kupfer,  g  Theile  verlorne  Köpfe, 
5  Theile  auf  der  Kapelle  gaigemachtes  Knpfer  von  Mexiko,  . 
nnd  3  Theile  Kupfer  von  Lima.    Um  demnach  4  Vierand- 
zwanzigpfünder  zu  giefsen,  wozu  mit  EinschluGi  des  Ab- 

*)  So  wird  ila4ienl<',e  Mclall  genannt,  uelches  nach  Anfiilhinn  al- 
ler Goschiitzformen  noch  iihri^  ist,  und  iu  besondere  (Jrubeu  , 

«US  dea&  Gcriaao  zu8unIaeB^Ue^«t,  Aum.  d.  Uek 
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III.  Gießeil  des  Geschftitet;  tßi 

*  gmngm  53»  G*nmer  Metall  nöMg  üad^  wmden  in  de« 
^tiBko^  W9H  GeiiMr  Ktiptoi4ioclmi  ent  dem  kte^es 

Olen  ,  163  T  Ceniner  verlorne  Köpfe,  loi'»  Gentner  K*« 
peMenkapfer  von  Mexiko,  imd  61 A  Ceuier  dergleidmil 
VM  Lim  einnefiWi        .  . 

Üm  den  Ofen  «n  beschicken«  wird  das  Attge  ttilt  einem 

Zylinder  von  gfschmiedetem  Eisen  von  innen  herauswarts 
verstopft,  der  die  engste  Steile  demselben  bis  auf  a  Zoll  ein« 
nimmt  9  welche  mit  Leimeik  ansgefölJt  werdelk  Auf  den 
2y1iiiHelr  Wircl  in  den  vlereckigteii  Sirtscfanllt  ein  Ziegel 
von  dem  nämlichen  Leimen  eingepalst.  Hierauf  wird  mit 
Bretern  nnd  einer  lüelnen  Winde  das  Metali  eingetr^cn»  , 
Zn  ttnterst  kommen  die  verlornen  Kdpfe  nnd*  grölten  Me* 
tallkuchen,  oben  darauf  aber  die  kleinern  der  Lange  nach 

« 

zwischen  dem  Flainmenh'ch  und  dem  Ange>  damit  das  in 
dieaer  Richtung  hereinkommende  f  euer  air  nm  ao  beaiec* 
bestreiche  nnd  athnkthOi 

« 

•  «..»-  i*'*V  *' 

Ehe  jedoch  dieses  geschiehet>  werden  die  Formelf 
nach  Nmn.  Iii.  senkrecht  in  die  Dammgmbe  gesettt,  und 
öbeti'tiilt  eislfmen  Sieben  imd  Ziegeln  zugedeckt  ^  daft 
blos  eine  3  Zoll  grofse  Ocffnung  bleibt,  um  brennende 
Spahne  hineinstecken  tu  können.  Die  Schildfcapfen  wei^ 
dei»  ebenfalla  mir  Ziegeln  nnd  gewdhnllchem  Leimen  odee 
mit  besondeti'data  verfeirtigfen  ^eheiben  ftOgecFeckt,  und 
die  Formen  alsd.inn  durch  ein  d^rin  angemachtes  Feuer  « 
v6n  Spähnen  gebrannt »  bis  sie  fett  gans  wei&  werden} 
doch  tnaft  man  d^  Fener  nie  so  st^k  werden  hnsen^  dalSi' 
sie  sicli  verglasen  können.   Wenn  sie  ^enng  gebrannt  sind, 

*  iatst  man  das  Feuer  aufhören,  und  die  Formen  12  bis  i6Stun« 
dtu  in  diesem  Zustande»  nathdem  die  obere  OeAinng  mit 
einem  in  Leimen  gesetiren  Zfegd  sugedeckt  wotden^  de* 
mit  die  Uiue  beisammen  bleibe.  ' 
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»6fl  A^bsoLaiti.*.  "  '  ^ 

m 

Nach  VeriMif  diMecZdl  .wer4«ttrti#  av^tdledUf  uad 

vermittelst  eines  Pinsels  mit  einer  dünnen  Schlichte  von 
yfamvt  uad  m§9l$u§w  Aschig  am^etiricben^  aoglalok 
aber  die  Feochiigkeit  wieder  durch  a^aiAttdelat  Strok 

herausgetrieben.  Wahrend  des  Brennend  der  Form  ge- 
schieh et  das  na^ilicba  ^uch  mit  den  ^denituckeiu  Da  je- 
doch dietf  scholl  auf  dem  Werko£es^  wo  de  teffferti|;et 
^werden 9  trocken  genug  iiod»  darf  hloi  Feuer  um  sie* 
herum  geinaclii  werden^  um  die  durch  das  Schlichten  nnd 
Verstreichen  der.  lUtae  ^  entimidei^e  Feochtigkett  sa  vec-* 
treiben«  ^  * 

5.  217. 

Gewöhnlich  vernraacht  darFenarAkia  in  den  Ponneai 
sie  mfissen  daher  nach  dam  :Brannen.  genau  umersucht  und 
die  lUsse  mit  einer  Küue  von  Topferthon  und  £ierweÜs  . 
m^esiricfaea.  wardeiv  Ehen,  .demelben  Kütte  bedient  man 
isich  audi »  die  Zusammensetzung  de«  Formen  des  ftohiesy 
des  verlornen  Kopfes  und  des  Bodenstückes  damit  zu  ver- 
streichen« '        .  r 

r  •         •  •  » 

Dia  Formen^dar  Bodanstücke|i  werden  nadi  Kum, 
in- ihre  melalbien  Körbe  gesent,  l^ekommett  eine  Schlichte 
von  Asche,  wie  die  Hauptformen ,  um  die  Risse  cu  versto«* 
pieUf  und  werden  dann  durch  angezündet^  ötroh  ausge* 
trodudjBii  Man  bringt  sie  l\ierauf  in  die  Dammgrube  j  wo 
sie  nrner  die  an  ihnen  gehörigen  Formen  der  Geschi&iii^ 
röhre  die  mdn  deswegen  mit  einer  Winde  senkrecht  in 
die  üöhe  zieht ,  gesetzt ,  nnd  sowohl  durch  die  erwtthme 
Kfitto/  ab  d^rch  das  BfscbU^«  an  sie  beiestlf  et  werden, 
indem  man  die  Haken  mkt  Drath  ausammenbindet  Der 
nietallne  Korb  wird  um  so  viel  erhoben  oder  erniedriget^  . 
.  44a^  die  IFoKfn  mit  dem  darauf  gesetxteit  verlornen  Kopfe 
etwas  unterhalb  der  G<>ise  des  Ofiiiil  an  stehen  kommt. 
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Soll,  das  GetcfaütE  ein  Zündloch  blos  yon  Knpf«r  be« 
kommoi^  wird  •  e#  in  dam  Bodeasttcka  aki  •eSnan  gehöH« 
gen  Orta  aiafateal,  tkätk  mir  aioam  f9f^'tni  iMkg&k 

kleinen  eisernen  Keilen  befeitiget^  und  äuiserltcb  mit  ga« 
inai^em'     p*  uberzogen. 

f  ^  aaö. 

•  Nack  dlei«r  ZabaMtuiig  dar  ^orfaiaii  Iii  der  t!>äiiiil|a 
grobe  fängt  man  an,  diese  mit  i  FuFs  hoben  Lagen  Erda 
inaznfülleii  y  die  jadasmal  mU  JiaiGig^macbten  aiaammi 
Sämiialii  ImtgciUmph  wwdaiu  Dm  Amttflckan  M  Erda 
gegen  die  Formen  mufi  hier  von  erfahrnen  nnd  geschidU 
tan  Arbeitern  getciiabadr>  damit  jtna  nidit  dadordl  Sdia» 
dcd^laidaa« 

Wenn  man  mit  der  Verdammung  bis  an  die  Mundung 
das  Gaicbntiaa  gaiiommen  isi^  werden  dia  Fprmen  dar 
^m^arlm  Köpla  aolgataiili  mil  Draib  an  dam  Bascbläga 
befestiget,  und  die  Fugen  mit  Gjrps  verstritben.  M  m  fah* 
ret  forty  die  Dammgrube  aoaKofüilen«  bis  die  Erde  an  dia 
Slagairidclwfr  dar  Fmtmmm  r«ick>  w<»  dn  Gadün«  a«ig#s 
l^tagam  wirdi 

i>ia  Formen  kommen  vor  der  Goaie  PaärWaija  in  did 
Ckvba  aa  ttabani  daft  ibra  EingoiaNkbar  um  di«  Br«h# 
des  Gerinnes  von  einander  entlWmt  sind«  Dal-  Oerinnd 
wird  von  Backsteinen  mit  Leimen  tusammengesetsi,  und 
lal  6  bis  7  ZM*  btmib.  nnd  ^  bis  loZoil  Ue^  Hiat#r  dani  * 
nrscen  PaeM  Foirmaa  ist  aina  Stlmtaibilrai  walcba  das 
iall  zurückhält ,  bis  jene  beiden  Formen  voll  sind;  Sie 
wird  dann  aufgezogen,  und  läist  das  MetaÜ  blos  in  dia 
itfitte  Form  rinaan^  wail  «s  yeist  mfi  wanigar  Gasdiwiaf 
digkeit  ttafits  deswegen  wird  es  iron  dar  Vertan  Forol 
durch  eine  zweit«*  Schuuthüre  zurnckgehalten.  Nach  dem 
Anfxiaban  damlban        aiah  ancb  dia  tiaria  Form  au^ 


i64  Zweiter  AbscUpiiU'. 

wcan  nämlich  Vierundiwaniigpfünder  gegossen  werden. 
Bei  Ueinerem  Gefdiöls.  abas  hat  man  mehc  formen  und 
tnuA  mehr  Schtitcthtea^  die  alle  mit  Lettie»veaicbile« 
jet  werden^  dafs  sie  k«in  Metall  durcblaaiM»   *•  «./ 

Ehe  das  Gerlane  angefangea .  wifd  ,  *  Mutma  ^  die  ¥ot^ 
man  mit  Leinwand  nnd  h61ienien  Deckebi  »gedeih: 
auch  die  Eingufslöcher  mit  Werg  verstopft  werden,  damit 
ale  reia  bleiben*  '  i 

'  Um  dfts  Gerinne  anitntzodLttea »  madit  maa  von  KoW 

len  und  Holzspähnen  ein  Feuer  darin  an,  welches  man  un- 
terbüi«  bis  der  0£fn  gfttochea  (tikd^  dapiifc  das  heraiu- 
flieltende  Metall  keine  Feochtigkeiten  findet^  «nnd  cmft 

Nachtheil  der  Umstehenden  heraussprütz^t* 

Wenn  auf  diete  Weite  allaa  in  fieteitschalt  iat,  wer^ 
'den  die  eisernen  Laden  der  OlBMhüreD  imrsGyoisen  mä 

das  Feuer  angezündet,  indem  man  brennende  Spahne 
durch  das  3chärloch  heronterwhrft«  Das  Feuer  wird  dar« 
auf  mit  Seheitelt  untaehaltan,  diemii  nach  BcidiaAM»nheit 
mehr  oder  weniger  langsam  nachwirft;  weil  man  toi^fald^  •  • 
darauf  sehen  muls>  dals  weder  das  Feuer  ru  srark  wird, 
und  den  Ofiea  aetatdret,  noch  auch  au  schwach  gehet,  und 
das  Metall  nicht  •ehoielsfc.  Di^  Brfahrang  lehiet  htoUng'' 
lieh  genau  aus  der  durch  \Jie  Zuglöcher  herauskommenden* 
Fiamoie  beurlheilen:  oi^man  das  Feuer  verstärken  müsse? 
Dielt  gcKhiehet  mit  neuen  Scheiten  durch  das  SduU-lech, 
*  daa  dleieit  sogleidi  wieder  fest  venchlosien  wird. 

§.  226. 

Daa  ßrennhok  bestehet  ans  trocknen  >  nicht  harzigen 
Tannen -ScfaeiteBr  SFuls  lang^  und  a  bisSZoH  ins  Ge*i 

tierte;  nämlich  bei  Oefen,  die  400  bis  600  Centner  fiwsen.- 
Bei  kleinei^  Oefen  hingegen  müssen  die  Scheite  auch 

kleiner  .aejrQ^  theils«  demat  ^  Feufrr  yjm  flmea  ^icht  aa* 

^  *  • 
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UL  GieAeo  des  Geschützes.      '  i65. 

surk  wird;  theils  auch,  damit  lie  darcb  das  Scbürloch  £e« 

* 

lien  und  auf  dfn  Aott  zu  liegen  kommen»  wenn  sie  aneh 
beim  HerunterfalJen  sich  kränzen.  # 

§•  aa/. 

"Es  Ist  nicht  dnrcbani  nofbwendig«  Bodien-  oder  £!• 
(Aenfaob  anm  Hftsea  der  GieftöCen  ancnwenden;  man 

pflegt  unterdessen  sicii  desselben  zu  bedienen,  weil  man 
gefunden  haben  will,  dais  die  Metalle  leichter  ia  Fluls 
konraien»  wenn  a'nl  jede  swei  oder  drei  Scheite  Tannen» 
boh&  eiR*8ch«lt  Bneben-  oder  Eichenholz  genommen  wird. 
L.eiztcres  scheint  zu  dem  Brennen  der  Bodenformen,  so 
wie  der  übrigen  Stucken »  weldie  in  den  kleinen,  Nom.  IL 
%eechriebenen  Oefen  verfertiget  werden ,  sehr  geschickt  an 
aeyn ,  weil  es  ein  staikeres  Feuer  mir  wenigerem  Rauche 
hervorbringt«  'D|is  eine  wie  das  andere  Holz  aber  muls 
iidserst  trocken  aeyn,  damit  et  nicht ao  viel  Rauch  giebt, 
TOB  «dem  elleaelt  die  Flamme  gedampft  whrd.  Ich  mufs' 
bior  bemerken:  dafs,  obscbon  in  Barcellona  stets  eichene 
Scheite  unter  das  Tannenhoh  im  Oteftofen  gemischt  wer«» 
den  ,  ich  doch  die  GrAnde  keinesweger  für  erwiesen  halte« 
anf  denen  dieser  Gebrauch  beruhet;  um  so  mehr,  da 
man  es  in  Seviüen  ni^ht  thnt,  nnd  doch  darum  auch  nicht 
»ehr  Zelt  an'  dem  dehmeben  des  Metattes  nöthig  hau 

•f.  278« 

Ks  scheint  mir  vortheilhaft,  wenn  das  Metall  weifs  zu 
glühen  anfangt  >  das  Feuer  an  verstaiken«  so  viel  es  sich 
jiQr  ohne  Rachthell  dea  Ofens  thnn  ISftt,  damit  das  Metall 
bald  in  Fluß  komme,  weil  es  nach  Nam.  I.  in  diesem  Zn- 
stande am  meisten  geneigt  ist ,  sich  an  oxydiren.  Wenn  es 
daher  anfingt  sm  fliefseii»  mnls  geraapelter  Püerdehnf  oder 
Kohlengesttebe  in  den  Ofen  geworfen  werden,  um  den 
durch  die  Wirkung  des  Feuers  verlornen  Kohlenstoß  zn 
craetaen«  Auch  getchiehet  diels  schon  einigermalsen  durch 
*'4le  Euhrscbelte  (berhngasj,  welches  t4  bis  i6  Foia. 
lange  und  3  bis  4  Zoll  dicke  Stangen  von  Tannenhob  sind* 
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Sobald  nämlich  ein  Theil  de«  Metalls  gesclimolzen  ist/ 
ffird  ei  un«iifbörlid|  unit  er^raliouo  Stangen  umgerub« 
T%tf  damit  auch  übrige  nm  fo  eher  in  ¥lu£$  }(,omWB, 
vnd  die  vo'lige  Auflösung  nnd  die  möglichst  gute  Vareinfr 
gung  4er  Afetalle  mii  fo  besser  bewirkx  werde« 

f.  a^o. 

Wana  das  Metall  edlüg  )n  }flt(k  i|t,  eraeheiBen  auf  def 

OberHüche  desselben  vertthiedene  Schlacken  und  Stück- 
chen Ziegel^  Leimen  und  Steine,  welche  durch  die  Gewalt 
flef  Fefierf  von  deii  Wanden  de^  Ofens  Ipiiiariaien  wordea 
aind.  Damit  aber  '  dat  Metall  —  dat  In  diesem  Znatandn 
der  FlnCs  (banno)  genannt  wird,  —  völlig  rein  sey,  werr* 
den  alle  jene  Iremden  Kprp^r  durch  die  Ofenthur«J%  mit 
Krudten  beratugezogen*  Leti^erea  find  Bieter,  etwes  Aber 
einen  Fufs  lang,  g  bis  9  Zoll  breit,  i|  2^11  stark,  an  lange 
Stangen  befestiget.  Man  verrichtet  jedoch  diese  Arbeif 
nicht  eher»  bis  man  im  BufgnS  in,  das  anÜMist  erbitsl^ 
rad  flussige  Metall  abftpsteehen«  * 

§0  231. 

In  dieseni  AngenbiidLe  wird  das  eiter  aus  dem  Ge«- 
finna  geifo'mmanj  datielbe  ansgekehtei  tind  mit  eineni 
Hand -Blasebalg  vollends  von  allen  Unreinigkeiten  gerei^ 
niget.  Hierauf  werdei)  die  Mundlöcher  der  Fom^ezi  mit 
l>irnen%ai^en.  eisetneii  Pfropfen  ver^c^^*  dfe  einen 
Iroinmen»  i  Zell  starken  Henkel  von  dem.  i^amlicben  Me« 
feile  haben.  Sie  verhindern  das  Metall,  in  die  Formen 
^  ilieisen ,  bevor  das  Gerinne  völlig  voll  ist.  Zugleich 
werden  die  in  der  Nahe  de^  Aoges  l^efindliciien  placken 
liinweggenommen ,  und  man  siebet  sorgfaltig  dahin,  da6~ 
anfangs  das  Metall  nur  langsam  in  die  l'ormen  fliefse,  bis 

üi^ev  die  eingesetafen  Zflndiocher  herangebet,,  .weil  ea 
4{eee  anfteidem  aerbriebt  oder  bieget.  Die  oben  erwibn» 
^gn  Stöpsel  müssen  daher  mit  vieler  Vorsicht  herausgeso» 
|^«ne^4w? 


Digitized  by  Google 


^  HI.   Gief^eo  des  Gcschüues.'  167 

§'  232. 

Sobald  die  beiden  ersten  Fortn«al  beinahe  yoO  tind^ 
lifird  die  aacbate  Mitee  dea  GeriiOiea  aQ%eaogaL  Bin 
Ai<>elter*laift  aie  sa  dem  Rade  mit  einer  eisernen  Stange, 
an  deren  Ende  sich  2  rechtwinklicbt  angesetzte  Zäbne  be* 
finden»  hebt  aie»  und  sieht  aie  ans  dam  Leimen  herana; 
Sin  Gleidiea  geadriehet  aach  mit  den  übrigen  Schützen. 

§'  233- 

Um  auf  allea  gefalst  eu  seyn ,  was  sich  bei  dem  Oe^- 
am  dea  Angea  (dem  Stechen  dea Ofeiia)  antragen  hdnnte» 
muh  man  eine  lange  eiaeme  Stange  von  14  bis  16  Linien ' 

im  Durchmesser  und  einen  Hain m er  oder  Schlägel  bei  der 
Hand  haben.  So  mda  man  anch  mit  ein^r  Schaufel  nnd 
Hecke  ▼eraeUea  seyn ,  um  ehie  Oeßlaung  in  daf  Gerinnt 

machen  und  das  überflüssige  Metall  ablaufen  lassen  zu  kön- 
nen, wenn  alle  formen  so  wie  das  Gerinne  voll  sind 

Das  Auge  wird  mir  demlSt Itbefaen  (batador)  ge9& 
net.  Dieses  bestehet  in  einer  3  Zoll  starken  eisernen 
Stnnga,  die  sich  mit  einer Krumroong  (oder  vielmehr  mit 
einem  Oehre)  endiget»  woselbst  Ihre  Stirlte  bis  anf  14  U*. 
nien  abnimmt.  Sie  mufs  so  lang  seyn,  dafs  sie  noch  3  Fuß 
über  die  Dammgrube  hinansreicbet^  wenn  ibr  gekrümmtes 
£nde  oder  der  Kopf  an  den  Phropf  des  Aoges'gesetat  wird« 
Hinten  Ist  sie  mit  einem  hdkemen,  5  Fnfk  langen  Sriele 
versehen,  nnd  mit  3  eisernen  Ringen  an  demselben  be- 
fest iget.  Das  Sticheisen  hängt  vermittelst  x Weier  Ainge 
an  Stangen,  die  durch  einen  tiaemen  Qneerstab  unten 
von  einander  gehalten  werden ,  waagerecht  in  der  Linie 
dea  Auges.     Oben  kommen  41e  beiden  Stangen  in  dem 

*)  £a  i«t  beisffr  ,  die  Vertieroiy  an  dem  fibrifbleibcadaa  Metalle, 
oder  dem  Wolf,  gjimick  aofangs  mit  zu  verfcrtifen  niul  bm-eit 
suhalten;  mso  hat  daan  nicht  nötlua .  «ich  so  dabei  /.u  über- 
ailtn,  als  wenn  as  erst  {aschiahaCi  wenn  das  Geriaac  );:^  oben 
aa  TolI  ist.  Amt.  d.  U^b. 
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leuteo  Ringe  einer  Kette  zusammen,  die  an  einem  in  dio 
Staaiiar  d«r  V^iiwi^eiiig^pfien  Queeibnlkt^n  beimtiiiet  , 
ift.  Damit  das  Stichei«eo  ticb  In  .^rader  Linie  be** 
yrege,  theilei  die  Kelie  in  der  H -Ifto  ihrer  Lanae  ticb  In 
S  Enden  f  deren  jede«  in  gleicher  Emf^rnung  von  der 
dnrcb  das  Auge  gelieodeii.  aenkrecbien^Uoie  am  obera . 
Queerbulken  boiesiiget  ist  Man.  siebet  aus  dieser  Be- 
schreibuDg:  dafs  der  krumpe  Theil  des  Sticheisens 
lUeiner  als  das  Auge  seyn  mu^s,  damit  der  am  Aijdern 
EnJe  desselben  ktehende  Stfickgiefser  bequem  den  Stöpsel 
des  Auges  liinelustolseii  und  daa  Methl(  abfliejsen  kamu 

Wenn  die  Schlacken  abgezogen  sind«  fahret  man  fort, 
das  MetaO  so  rtibren ,  um  seipe  Flüssigkeit,  ui  nntersucben, 

und  zu  sehen ,  ob  es  noch  eini^^e  Unreinigkelten  bei  «ich 
bat,  oder  eine  Kir8ch[arbe  zu  bekommen  anfängt.  Im 
letztem  f^alle  werden  die  betcbriebenen  Vorkebrimg'  n  ge* 
troffen,  die  Bisen  zn  Verstopfung  der  Mondloser  nebst, 
dem  gekrümmten  lüide  des  Slicheisens  ei wärmt,  und  ih- 
nen ein  Uabersug  von  Asche  gegeben « .damit  sich  das  Me- 
tall nicht  anhänge.   Ik^  Studigielser  untersucht  hierauf  ini  - 
Beiseyn  der  Coramandeure  mit  einer ''K qhrstange :  ob  das 
Meuli  gehörig  in  Flufs  ist,  und  Kirithroth  aussie)i.et;  ge-  " 
l|et  ^dann  nach  der  ^ammgrube,  ünd  öffnet,  das  Auge« 
Alles  muls  dabei  ein  tiefes  Stillschweigen  beobaobten,  d«- 
mit  die  Arbe  iter  die  Befehle  des  Meisters  hören  und  un- 
«verpiglich  ausfuhren.    Das  mit  grolser  Qewalt  herausströ- 
mende Metall  erfüllet  da«  Gerinne  bis  «ttm.  .vprdersteit 
Schutz;  die  Stöpsel  der  beiden  ersten  Formen  werden  de- 
ber  ein  wenig  geöffnet;  sobald  man  aber  wahrnimmt,  dafs 
das  Metali  bis  über  die  Zündlöcher  stehe,  werden  dio 
Stöpsel  völlig  heransgeftogen«-    Wenn  alle  Formen  voll 
sind ,  werden  die  Schulze  des  Gerinnes  wieder  eingesetzt, 
pro  das  darin  enthahene  Metall  in  Stücken  zn  zertheiien; 

«qgieich  W€r4oa  die  Thürea  des  Oinaa  drei  J$gQ  lang  vei^ 
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schlössen.    Obschon  nach  Verlauf  derselben  dieser  noch 
hmiik  tstf  kann  mma  doch  hineuigelien  #  Üm  la  reinigt«  und 
das '  am  Boden  narGck^ebllAeBt  Metall  («oieflM]^  beraoi^  * 
»Unehren* 

$•  ?3ö. 

E«  pflpgt  wohl  zu  geschehen ,  dafs  der  S'ucicgtefser 
fehbtölst »  ond  d^is  Sticheisen  sich  biegeL  In  diesem  Falle 
lüinmt  man  s^ine  ZaflocHt  an  der  oben  erwabnten  eiser- 
nen Stnnge,  setzt  sie  mit  dem  einen  Ende  ah  den  Pfropf, 
und  läfst  auf  das  andere  mit  einem  Hammer  schlagen« 
Die  Arbeiter ,  w^lch^  diefs  verrichten,  möiien  skb  gebd«  , 
tig  nnzusieVen  wissen »  dad  sie  nicht  von  dem  mit  d^ 
^röfsten  Hefti^jiceU  herausscbielsendenMetaile  erreicht  wer» 
den  kdnnen« '  * 

% 

0 

Anf  die  angefitüten  1  otmen  werden  Koblen  gefcbfit^ 

tet ,  damit  dns  Met*»Il  an  der  Oberfl.lche  flüssig  bleibt  und 
xiacltsinken  kaoat  wie  der  untere  Theil  desselben  beim 
Erkalten  sich  tnsammenseta.  In  Barcellona  bat  man 
die  Bemerknng  gemacht »  als  man  die  OberiÜf:be  des  Mo^ 
talis  umrührte  —  um  ein  Queersiück  von  MeiaM  zurecht  zu, 
legen»  dessen  Bestimmong  ist,  das  Absebneiden  des  verlpr- 
non  Kopfes  au  erieicbtern  —3  dab  diese  Bewegnng  den 
wesentlichen  VortheH  hatte»  das' Metall  durcliaus^leich' 
förmig  setzen  zu  machen»  anstatt  es  vorher  nur  immer  in 
der  ^itte  geschehen  war,  wodurch  anf  der -Oberiiache 
eilte  VMefung  in  Form  eines  umgekehrten  Kegels  her« 
vorgebr.icht  ward.  Man  fand  zugleich,  dafs  sich  keine  so 
baträcbtlic|ien  Zinnadern  zeigten ,  als  vorher»  denn  wabxw 
achelnüch  senkt  sich  diesei»  nie  ^dlllg  niit  dem  Kupfer  m 
vereinigende,  und  bei  einer  geringen  Hirse  noch  sehr  flus->'  * 
aig  bleibende»  Metall  immer  nur  allein  abwärts,  um  die 

dorcb  das  Gerinnea  des  Jbiptes  eatilandeoe»  2vriichea^ 
rävke  aatniUIeD» 
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WcttB       Metall  gröfiitentbeiU  eri^iUet  ist>  vHrd  di« 
a^Ucbaa  den  Förmeli  befincMcHe  Erde  lieraiisgeiidimneii, 

ond  die  Formen  selbst  werden  mit  starken  Garten  befesti- 
get, mit  Hülfe  der  Winde  in  ^ie  Höbe  gehoben «  dal«  «ie 
mvi  dem-paftboden  %ü  lieg e^i  komnien  »  woaelbtt  maa  mit 
MeiGMln  mdt  Himmem  die  eiaemeii  Binder  von  den  Fot^ 
inen  und  letztere  selbst  von  dem  Rohre  abschlägt,  das  nun*  , 
»elur  bia  sum  Absagen  des  verketten  Ko|»fes ,  liobre^  nn4 
TeiiÄneiden.  fertig  tat,  ' 

§•  25g. 

Diese  drei  Arbeiten  geschehen  gegenwärtig  vermittels^ 
der  von  Ilarita  eingenUirten  BCascbine  mit  aller  nor  in 
verlangenden  Oenauigkeit«  Die  Maschine  wird  entwedef 
vom  Wasser  oJer  auch  dnrcli  lebendige  Kräfte  beweget; 
|ene  Metbode  «st  wegeii  ihrer  gröisern  Einfachheit,  gerii^* 
g^  Anfvrandea»  nnd  gleidiförmigern  Bewegung  bei  ejnet 
Kvireckmafsigern  Einrichtung  des  Hauptrades »  vonitTj^lficher. 
Sie  bestehet  blos  in  einer  starken  horizontalen  Welle ,  an 
dkren  einem  £ttde  sich  di|s  Wasserre^l»  ep  dem 'andern 
aber  ein  ^yHndriacher  Bolzen  befindet «  der' in  ein  LoA 
palst,  Avelclies  in  der  Linie  der  Seelenaxe  in  die  Traube 
gebohret  ist  Bei  der  Bewegung  durch  lebenc(ige  Kräfte, 
kann  die  Afeadibie  nicht  so  einfach  seyn;  .denn  de  die  - 
Pierde  oder  Manhhiere  einen  senKreriiten  Baara  fiemm* 
drehen,'  mnfs  dieser  nothwendig  an  ^eine^n  untern  Thetle 
ein  Kammrad  ha^eiiy  dat  vermittelst  eines  Getriel>ea  einen 
•ndem  koriaontalen  Benm  in  Bewegung  aetat.  Wir  wol- 
len jeui  die  Anwendung  dieser  Maschine  zeigen. 

*)  Anf  deijenigen  Boluwaso^iie,  wo  dat  Kanoiien-Rolu'  •enk'-Y 
rtcht  Uber  demBokrer  stakt,  dafs  dieBokisi^ne  Ton  selbst  aus 
der  nach  narea  gabokrton  Mündeof  limuafiüiaii/e^schiehet  da« 
Boliren  leioktar  wad  bequemer«  Bergleisben  Kaackinen  sind 
in  Strafsbnrf,  Dresden  nnd  UUn  angelegt  In  Rouvroi's 
Vorletuttgea  Uber  die  ArtDierie  findet  man  dne  Abbildung 
'  derselben.  Anak  d*  Ueb» 
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ObickM  das  AbiciiBeidb»d«r  irerlornea  Kftpf«  imiflit 

kurier  und  bequemer  geschiehet,  bedienet  man  sich  ihrer 
cLorh  nichts  weil  dazu  eben  keine  besondere  Genauigkeit 
•cfordert  wM«  ,  if  bal  «in«  ihali«b«  Wainare  Ma«cbine. 
4fe  bfot  dinrdi  Mensdim  beweget  wird.  In  dicttr  wM 
das  Robr  vermittelit  des  auf  dem  verlornen  Kopfe  ange- 
ImditeB  Kranwt  mid  dat  ZyÜadatii  liiataf  dar  Tranba  Im>^ 
ttental  aofgabangaa.  Wllivaiid  ai  floh  ami  mn  talaa  Am 
bemmbewegt,  wird  ein  starkes  Schnridezeng  vermittele 
•Weier  Klammeni  glaicbföniug  gagao  dia  Abtbeilung  des 
^rerioniaii  Kopfai  aiigadrfickt|  U|i4  latstarar  awf  diata 

•  ' '  '  *        §.  241. 

Dar  walkanAhraiiga  forttats  dar  Traoba  wird  danmf 
fbenfaHt  abgatcbaittan  1  wall  ar  fam  aicbt  niabr  m^Mg  Im, 

Dann  sucht  man  das  Mittel  des  anfsem  Umkreises  am 
üohre,  wodl>rfb  man  die  Axe  desselben  erbaitj  um  an  bai» 
'^den  %  randa  Löphar  si  Zoll  braii  tiad  tlaf  niwtm 
b'obran.  In  das  am  Bodantt&ck  whrd  diatyliadffMba  Spina 
de^  Wellbaumes  gesteckt ,  und  das  Rohr  dazu  vermittelst 
#ines  ilbar  damselbaa  beündlkban  Krabnaa  ia  dia  UÖbf 
gehobon«'  •  Ia  das  Loch  an  dar  Mfiadaag  koaan  ataa 
2  Zoll  ins  Gevierte  starke  Stange,  die  in  der  Bohrbank  fest 
lal»  wodurch  das  Rohr  wie  auf  einer  Drechselbank  acbwo» 
band  baagt,  Uatar  dam  MuadtiOaka  daa  Robras  iat  abia 
balbkraiaAroilg^  yi|terlage ,  woravf  akb  daatalba  bawiigaa 
kaon>  dafi  die  Mundung  frei  bleibet.  An  die  Bobrstanga 
•ber  wird  ^h|a  ^iodriaaba  Bucbaa  mit  aiaar  Ait  Mama 
(dam  Bolirar)  gastadit. 

^2, 

Man  bringt  ntm  den  erste»  Bohrer  in  das  Roinr,  daa- 
Schaaide  achial  and  JMkbitan«  a  Zoll  ttarii  Iat.  Waas 
bfa  an  de»  Bodaa  dar  Saal»  gadraagan  tat»  idmBriK 
lRl^l  nadi  aad  nach  immer  aUMtara  Bobrar,  dia  auch  m 
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der  Seite  schneiden.  Die  beiden  letzten  Bohrer  endlich 
•chneiden  blot  «ul  den.  Seiten,  und  eind.  «ufimifini  mii 
Koben  venehes^  ttm  die  Serie  glaii  ae  meiBlieii« 

f  243.  .     '  .V 

Alle  BohreiL  müssen  von  dem  bellen  Eisea.verferiigel 
und  «ufdin  dcfanetde  mii  SteU beleget  upOL,  der  nadi  Btf* 
sdieffenlieiv  def^  Metalle  mehr  oder  weniger  gebartet  in» 
Eine  Feder,  die  den  Bohrer  nnauf borlich  gleichförmig  ge- 
llen das  Aobr  andrückt,  treibt  iUn  bineinwärtSy  wahrend 
er  dnidi  vencbiedeae  eiaeme  SieiCejn  eu^der  Bobrbtfmk 
festgebakea  wM»  deft  er  weder  eiifMunt  noch  onterwertt 
fchicudem  kann. 

$•-«44-        '  ^.    •  / 

'  Wenn  das  Rohr  gebohret  i«t,  wird  ea  abgeärehet.  Ei 

bleibt  nämlich  eben  10  eingespannt ,  und  der  dasselbe  mit 

vericbiedt^nen  Meiiseln  abdrehende  Arbeiter  muüi  genaue 

J^e  oder  Cbablonen  beben,  imd  den  Cirkel  nicht  aue  der 

Hand  legen,  ilm  genau  die  rlcditigen  Bfnenaiotten  des, 

Kohres  zu  erhalten.     Da  jedoch  die  DeJfinen  und  dabei 

befiedUcben  f  riesen  am  Miueistöck  der  Kaupne  nicht  ab» 

»  * 

gedrehet  weiden  können,  andi  es  voraöglich  bei  den.  Fnli» 
morsem  dieielbe  Bewaitdlni£s  hat,  dala  wegen  des  Fnisea 
nur  allein  der  Flug  abgedrehet  werden  kann ,  bringt  man 
dei  Geachnts  nach  dem  Abdrehen  in  die  WerkataUe  der 
Terfchneider,  woaelbtl  es  enf  B6cke  gelegte  wird,,  nra'mSc 
Meifseln  und  Hämmern  alles  «uszuarbeiien  und  zu  verglei« 
chen»  was  bei  dem  Abdrehen  noch  übrig  geblieben  ist«  , 
Znletit  wird  die  ganze  Arbeit  m|i  der  FeÜe  vollendet. 

Z  u  s  a  ta.  Wefl  eine  genaue  und  richtige  Bearbeitung  ^ 
der  Schildzapfen  zar  guten  Lage  des  Geschützes  auf  seiner 
Laffete  doschans  nothwendig  it^  bat  man  in  denneoem  Zeit 
•iBine  beaondere  lleiohtee  an  dem  Abdrehen  der  Sehfldzn» 
pfen  erfunden.  Diese  ist  doppelt,  und  bestehet  auf  jeder 
ßeite  aus  a  Ständern,  mit  einem  Queerriegel  .verbunden, 

W  den  der  J>iehbenni  nihet,  der  ,iiPeittiHe|st  einer  Wind« 

«  < 
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amgedreliet,  binten  aber  durch  ein  Gewicht  gegen  das  Ge- 
schütz angedruckt  wird»  Das  vorn  ea  dem  Drebbaume 
befindUche  ^dmeideeistB  Ist  hohi,  Teil  der  Wekf  dec 
8chiMeeplwidieke>  imd  Im  doppelte  tfAieine  Klingen, 
welche  zugleich  den  Zapfen  und  ihren  Stolsscheiben  diq 
g9h6m§^  wyUndsu^e  Form  geben.  (Wdrierb.  der  Ar* 
lilUrle  Atfiflu  SebildBepfea.)       ..  . 

Zu  dem  £tiiboiiren  des  Zuadloches  hei  meQ  einen  an^ 
dem  ^.ßobrer^  der  mii  eiaeoDi  Bogen  beweget  und  diardi 
eine'Feder  engedrückt  wird«  De  aim  die  Zfladlöcher  bald 
am  Boden  der  Seele  herunter,  bald  mehr  oder  weniger 
acbief  bineiogeben,  xnit&  man  das  Rohr  so  lu  stelleB  wis* 
sen,.  dals  der  Bohrer  die  gehörige  Aichtung  Jbik.  - 

'  5.  246. 

Das  Rohr  wird  hierauf  wieder  auf  Mauerböcke  gelei 
gel »  nd  der  1f  erachneider.gnbi  enf  den  olMra*  Tlieil  dee-r 
ieibem  ttber  dem  Zündlbdie  d^i  höniglichisb  .UeoMnsni^ 
mit  einigen  Verzierungen  ein.  Tag,  Monat  nnd  Jahr  dea 
Oaasee  aebst  der  Numer  dea  Stückes  kommt  anf  die  böch^ 
Ate  Jiodenfriese,  dto.  beaondere  Name  dea  Geschiltses  ebsK 
auf  ein  fliegendes  Band  in  der  Nahe  des  Halsbandes.  AuE 
den.  rechien  Schildzapfen  wird  das  Gewicht  des  Rohres 
Ceninem  nnd  Pfunden  1  nnd  enf  den  iinken  die  Tiwsani 
mensetsong  def  MetaDatten,  worans  et  bettebet#  eingegre* 
ben.  Ich  muCi  hierbei  bemerken,  dafs  dielj  eine  neuere 
Binrictiaing  ist;  vorher  Wer  der  ^Name  dea  Sliekt  enlehi. 
Aegendet  Band  enf  dem  Itohr^,  wm|  seine  Nuner  anf  den. 
linken  Schildzapfen  gestochen.  Sind  nun  in  der  GielsereL 
mehrere  Geschüue.  von  einerlei  An  und  Kaliber  fertig, 
wecdeo  sie  nntenttthi  nnd  prolnM,  wie  me»  in  derfo^ 
genden  Namer  seiieitf  whrd.  • ' 

Zusatz.  Ueber  das  Giefsen  des  Geschutzei  sehe  man 
enfittr  dem  Wdrterbuche  der  Arlillerie  epch  La^ 
martillierei  Aej[«dd«s  SQf  le  itbjAfiffiip^  des  bo^d^ 


» 

1^4  Zweiter  Abich tritt.    \  I 

* 

amil^i^C   Monges  Dmri|itloii dti'M ^ 
ftibriqaer  Im  caaent»  4;   Mailacfeüfliulbtleb  «vVerr«^ 

tiguDg  des  groben  Geschützes,  4*  ido7*  D  arte  in,  Traite 
Altomitliifc  jur  ki  propedes  «n  usi^  daai  Je»'  fpuderieir 
your  1»  firiitloitiato  dot  bMchtfi  k  Iml»  .4.  SMtbourif  l^tr. 

giebt  vorzüglich  eine  genaue  Darttellang  der  ganzen  Ma- 
nipulation in  den  Stuckgiefsereien,  die  durcb  64  KopFer« 
ufela  erUoten  iit»   M  e  i  Ii     k     Aaleiiung  üi  dem  Gitüi 

.      •  ... 
«  •  . 

Hr.  Voil^  der  ÜnierBücimn^  Hod  delli^  ProUrell 

,  \        d«s  GescMüUes. 

f.  247.  .  - . 

In  dem  köaigUcbea  Reglenstat .  Vomr  Jahre  1723^  findet 
lldi  Llbl4.  Tit.(|.  die  Vendirtfir»'  wie  dit  GetcbOts  Ahteri^ 
aucbet  und  probiret  werden  soll.  Weil  jedoch  seitdem 
fin  neaem  Reglemem  herausgekommen»  ist  daa  «kenn 
aidic-  milto  laJedemundi  Hinden;  Ich  wlÜ  deher  ^e(e^ 
nigen  ArtÜtai  — .  eoltee  bit  sM  .^eft  hier  etri^ 
ruckenj  die  enf  dieaen  Gegenstand  aich  beziehen»  und  von 
den  dieneMteift  Vofichilften  äbweiclieik  !>••  wö  jedocb 
die  iettterea  odt  den  erWihmm  firdbcfea  üb#reliMtlitinM^ 
werden  blos  jene  angelübret.  .1 

§.  248. 

ArHk.  X*  ,|D«  Wir  ^  dam  iBeaieA  Unaerbe  Dien«^ 
f^aiaa  angemaiiea  linden  *»  die  Ordonng  vorznaekreibeii^ 

«fWorinnen  in  den  »Spanischen  Gielsereien  du?  meta  lenen 
«»Kanoiian ,  Mdiaar  und  äteinm&riar  probiret  werden  toi», 
ff  lent  eW  aie  alt-gnt  ntni  Gebtaudie  aonilatorai  vmA,  JnH 
ffben  der  dam  verordnete  Artilferie  -  Oflicier  und  GieJGie*« 
ffrai-ControUeur  Foli^endea  dabei  zn  iMM>baditen.'' 

f •  «49- 

I      Artlk.  XI.  f,Be  maS»  ein  fldiickttcbar  Plals  an  die» 

iften  Prolien  la  der  Nabe  der  Gielaerei  ausgesucht  war^ 
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IVi  Probireo  des  G«tellütsi^.  ]fS 

j^itM  briqgea  lallt*  ^ 

•       .  '^t  *  «So» 

Artik.  XHt.  ^,I>«»  OiBaitr  iowohl  ab  clafGdalrol' 

lear  mufs  die  von  Uns  vorgeschriebenen  Verhaltnisje  de« 
jsi mctaUeaeA  Geicbützes  genau  inne  haben  ^  wie  sie  moJt 

dam  r«^  JRlM#  jadef  GatcbOtM  bai^^  Ms  rnnSk 

„sich  deswegen  von  letzterem  «ino  durch  den  OeneraU 

Capitain  oder  General '  Director  der  Artillerie  vidimirt« - 
»Copie  iit  dM£3qp«ditioa  'dMGMMrai<^Cottttollam  b«* 

Artlk.  Xnr.    nJedm  Ocidi&ts  wird  snvdrdam  int. 

^^lerlicb  in  Absicht  seines  Kalibers  and  teiner  Metallstärke 
^^an  den  Brüchen  vermittelst  des  Tasterurkel$>  wi^  nicht 
jyWtAigar  ieine  Lange,  Friesen , [Wappen,  Inschriften 
„  andere  Zierrathen  nntermcht.    Findet  tich  alles  genau 

mit  dem  Rilj  übereinstimmend  >  wird  das  Hohr  nochmals 
^äolierlich  genau  beaehen,  ob  man  nirgends  einen  Ails, 
„  HanuaertcUag  oder  änderet  Zeichen  bemerlit,  dali  licb' 

irgendwo  ein  veidecl&ter  Fehler  befinde.  ' 

f  a5a# 

Artik.  XV.   ^^Man  untersucht  hierauf  vermitteist  ei- 
„  lies  angezündeten  opd  aoLainer  Stange  betetigten  Wachs-  . 
^»atockes  die  Sede  iwierlicb  iln^  befiim^  ob  liogMd«. 

oder  krumm  ist»  und  Aushöhlungen  (Gallen)  oder  Kiste 
^,hat?   ob  der  Kahber  längs  der  ganzen  «Seele  vollkommen 
gleich  and  riciuig  ist;  nnd  ob  endüfh  das  Zündloch  senk- 
recht  anf  die  8e^n*Axe  dufdi  die  Flach«  dit  BtMalli 
,,eingebohret  ist?    Bei  beflen  Sonnenscheine  kann  sich 
$,def  p^cier  cu  deiteiben  Absicht  auch  eines  ^tgeit  i>e- 
^diesea,  dntcfa  den  man  die  SomiHittraUen  ia^dio  Seele 
des  Rohres  refiectiren  lälst^  und  dadurch,  vortAgHofain 
meinem  Geschüti^  ailes  besser  juuerscbeidet^  iltamt  d«iii 
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^iWiclMbcIcV  "i^mm  Ratitb  den  i^em  Raum  ^dnAtHt 

Ii  und  bescbmuut.  «      -  :  ' 

*     .        ••55.  . , 
. .  Asitllk  XVL   «I  Findet  mad  bei  dieser  deppeltnn  ün* 

^tersochung  keiften  der  bemerkten  Pt*l)ler»  sondtfrn  das 
i^Qeicbütz  innerlich  und  äufserlirli  vollkomnien  der  Zeich« 
unvBg  f  tniaiff  iHxid     Folgender  Probe  geacfaiitt«n.¥' 

.   "  f   e54»     •    •  .   ^  • 

Artik.  XVII.     ,,Das  Vierundiwanzig-,  Achtzehn 
j^Seduehn-i.ijLttd  Zwöüjpfiuidige  Roiir  wird  mit  dem  Bd- 
lydenttAck  gegen  eine  Mauer  oder  andern  festen  EJdfpetp 
welcher  dem  Rudutolse  nicht  n/tch^^iebt ,  gestemmt.  Da 
j^es  blos  auf  der  Erde  liefet,  ruhet  es  mit  der  Mine  aof 

«  -  *  -  * 

^^ein^m  «tt^scfanittenen  Balken  f  nnd  iiaji  eine  Bievafion 
,iVon  anders  Grad,  indem  ~ea  abgleicli  gegen  die  oben 
jp erwähnte  Schulter wcbjr  gerichtet  ist«'' 

•    ,     .  '    f  «55.  ^  '  . 
Artik«  XVilL    Es  wird  hieran^  dreimal  geladen  und 

abgefeuert :  einmal,  mit  |  Kogelschwer  Pulver,  gut  an- 

^ygesetKt;   das  zweite  mal  mit  ^  Kugelscii wer  Pulver;  und 

9,  das  dritte  mal  mit  dem  ganaen  Gewichte  der -Kugel  an 

^1  Pulver,  jedesmal  «igieich  mit  einer  gehörigen  Kaliber« 

.,;kugel.'^ 

J.  a56u  .  • 
•  Attlle«  XtSt  Acht«,  Seebi«  nnä'VierpRifider 

,^  werden  blos  di'elmal  auf  einerlei  Weise  mit  dem  ganzen 
M  .Gewichte  der  Kugel  an  Pulver  und  mit  einer  dazu  gehÖ-* 
^sigen>itiigel  geladen* 

Artik.  XX.   „Zu  den  Ladungen^ird  der  Officier  al- 
jileaeit  das  beste  nnd  netteste  Kriegspulyer  nehmen  Usstth, ' 
^das  sieb  nur  in  den  könlgÜchini  Magazinen  findet;  iii  kef«>' 
^nem  Falle  aber  feucht  befUndtne«  odrr  sonst  Hurcli  ei- 
-,»nen  andern  ZufaU  x^xdojrbenes  Pulver  daau  anzuwenden 
f^geitati«i»<f 


I 

IV.  Erqlireii  des  Ges<^üt2ef;   ^  tjf 

Artik.  XXL  jed^m  SchnÜ  ttehen  a  Artillerie 

ß,9%en  bereit,  Wovon  einer  so^tleich  nach  dem  Abreu^ra 

„das  Zündloch,  der  andere  «ber  die  Mündung  roit  einem 
^  genau  tcbiielienden  Piropf  ^txaiopteL  h»  wird  dabei  wohl 
j,^ Achtung  gq^eben,  ehe  man  daa^tfick  wieder  ladet,  ob 
„  nicht  lue  odex*  da  der  ftaucb  ans  dem  Robre  bervordriiigt.«^ 

$•  '-»59- 

Artik.  XXIL    «|Wena  aicb  auch  bei  d^eter  Prob« 
ffkeip  Mangel  zeigt,  wird  die  Wasteiprobe  voigenom* 
men.  •* 

*  2ßo, 

Artik.  XXIH.  *  ,«Man-  verstopft  nämlich  daa  Z&ncU 

„loch  gan«  mit  Wachs,  nnd  füllet  das  Rohr  \oll  VV.isser, 
„naclidem  es  dazu  vorn  hoch  genug  gelegt  Wurdfn  ist. 

Hierauf  wird  mit  einem' gedrängt  hineingehenden  W(*' 
^,  scher  das.  Waaser  wie  in  einer  SprQtce  snsammengeprefW', 
„wo  dann  das  Wasser  unfehlbar  herausdringen  wird,  wenn 
,,es  nur  irgendwo  eine  Octfnung  oder  durchgehenden  Rilif 
9^  findet.  Der  Artillerie -Officier  niuls  dabei  die  grofst« 
„Sorgfaft  und  Genauigkeit  anwenden,  nnd  dai  Rohr  vor- 
^, ber  gut  abtrocknen  lassen,  um  desto  besser  die  Wirkung 
•  ^^der  Wasserprobe  beobachten  tu  könim«'' 

f.  a6f« 

Artik.  XXIV.  „Hat  man  nun  bei  allen  diesen  Ui^ 
j^taranchungen  keinen  merkücl^en  Fehler  an  der  Kaoon# 
>,gefiindett|  wird  sie  aaf  ihre'Laffete  gcdegt,  und  die  Seel# 
^,  nochmals  mit  dem  Wachsstock  oder  mit  dem  hpie^cd 
^^auf  das  genaueste  untersuchen  ob  sich  durch  die  Et» 
fpachotiemng  der  Schtee  nicht  hie  und  da  etwas  abgebiafi«  ' 

tert  hat,  oder  Kiase  und  Grnben  entstanden  aind#  di« 
„vorher  durch  irgend  einen  fr  mden  Körper  verdeckt  seya 
^konnten«    Der  OfBcier  bedient  sich  au  dem  Ende  el^ea«. 
^hiodig  dfls  Stückviaitirers  (gato)«  der  In  Fraid^ 

reich  dazu  erfuAden  wvrdea  iit^  und  ava  n  oder  9  atalH 
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„Urnen,  Hak«n  bestehet.  Die  Untersuchung  de«  neuen 
^.Geschattet  darf  deswegen  keinem  Öfficier  aofgetrageü 
^, werden,  der  nicht  genea  von  der  Elnrichtang  und  voft 
^^dem  Gebrauche  dieses  Werkzeuges  unteirichtet  ist.       ^  , 

'     -A  T  t  i  k.  ItXV.   ,>  Wird  durch  die  besjchrSebcnen  wrg' 

fähigen  Uniersochiirtgen  einer  der  erwähnten  Hanpifeh^ 
„ler  an  dem  Gescbüue  gefunden,  verwirft  es  der  das« 
bestellte  Offider«  nnd  la&t  sogleich  die  D^nen  hern^- 
„  terschl.igen*  Im  entgegengesetttett« FaHe  wird  es  mit  Zrf. 
,,Stimmung  des  Ofiiciers  und  Controlleurs  als  gut  ange- 
nommen* nad  für  Rechnung  Unserer  königlichen  Kasse 
,,dem  Zengwartet  (gnarda  -  almaien)  ubergeben«  Alle 
^ydrei  geben  dem  Stuckgießer  eine  Bescheinigung  darObei^» 
„die  zn  seiner  Rechtfertigung  und  zum  Beweise  seiner 
^Fordevong  Äenet.«'  '/ 

Artik»  XXVI.  Bei* Untersuchung  der  JVfOrser  und 
Steinmörser  werden  anerst  ihre  Verhaltnisse  und  Metall- 
^^starke  auf  die  oben  beschriebene  Weise  durchgegangen : 
ob  sie  in  allem  mit  den  Rissen  und  Maalsen  übereinstim- 
„meut  die  auf  Unsern  Befehl  für  sie  fesigesetzet  shid, 
^,und  von  denen  sich  eine  antorlsirte  Zeichnimg  In  der  Ex* 
^pediiion  de»  Controlleurs  befindet.'*  .      .  , 

Artik*  XXVU*  ».Der  Morset  wird  innerlich  sowohl 
i^als  anlseclich  mit  einem  stählernen  Nagel  oder  Haken  ge- 
•^ykratit»  nm  an  sehen»  ob  sich  kein«  Mangel  daraü  finden. 
,,Hat  er  nun  keine  Gruben»  Hitaen  oder  aadero  Haupt» 
^^fehier 9  wird  er  ftur  Probe  zugelassen." 

f  «65. 

Artik.  XXVIU.'  ^»Man  sucht  dazu  einen  harten  und 
,,fosten  Boden  ans»  welcher  der  Gewalt  des  Wurfes  nicht 
Mttadigikbt;  odepr  besser^  maa  nute&t^  ebne  Bettung  voft 
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ly.  Pro|iireii  des  G^tcluiizef.        179  . 

bis  6  Zoll  starkca  Pfosten  >  und  setzet  den  anf  einem 
^fSchemai  von  gegofftMMip  Eisen  Hunden  Möcset  daraiiCi 
Fehll  es  {edoch  9ß  dem  6cbemel  tuid  an  Plotien  aar  Bei* 

^^tung,  darf  blos  ein  Loch  in  den  harten  ßoden  gegraben 
^fUnd  der  Mörser  bi4  an  die  Zundpfanne  darein  gesetu 
ipwetdoL  Zo^Vermebrung  des  Widertieadet  legt  mm 
j^twei  ausgeschnittene  fialken  unter  die  Scbildtapfen.*' 

Artik.  XXIX.  ^,AJle  Arten  Mörser,  obae  Unter* 
,y  schied,  i^erden  mit  so  vfei  Pulver  gelaiieii,  als  ibre  Kam» 

iner  lu  fassen  im  Stande  ist,  und  mit  festgestampftem  Ra- 
j),aea  oder  Erde  verdammt.  Die  anstatt  des  Pulvers  mft 
,f  Erde  angefüllte  Bombe  wird  genett  in  die  Mitte  ^es*La* 
^^gers  gesettt,  damit  sie  öberaH  von  der  Wand  des  FIngee 

gleich  weit  abstehet,  und  man  vermittelst  eines  hölzernea 
»,'Spatela  den*  leeren  Aanm  mit  gesiebter  lirde  bis  an  di«  , 
„  Oebre  der  Bombe  voUstopfen  kann. 

§.  2G7. 

Artik.  XXX.  9, Der  Mörser  Wird  auf  45  Grade,  et- 
fiWnt  meht  oder  weniger  (ericbtet,  wifil  dieis  hier  gieicli* ' 
„gültig  ist,  wenn  nur  die  Bombe  an  elneni  Orte  niedeiw 
^failt,  wo  sie  keinen  Schaden  thun  kann.  Mit  jedem  Mör- 
^,aer  geschehen  bei  umreraAderter  Menge  Pulvers  auf  dies« 
„Weise  3  Würfe.*' 

f  268. 

Artik.  XXXI.  „Anstatt  der  Bombe^  werden  die 
„Steinmi^rser  nadi  Ermessen  des  Offieieia  mit  eineoi 
„  Kori>e  voU  Steine  geladen. 

-  f.  269. 

Artik.  XXXIL  »,Hat  sich  bei  dieser  Probe  keia 
,y  Fehler  ofieobam,  wird  der  Mdrter  anr  der  Grub«  ge* 
„nommen,  und  voll  Wasser  gefüllt ,  doch  ohne  Ihn  anfser« 
„lieh  nafs  zu  machen,  damit  man  stehet,  ob  nicht  irgend« 
„"WO  daa  Waaser  beranadringt.  Wenn  diele  lange  genug' 
gedaneit  bat,  ua4  aea  kelac»  Mengei  tl^det,  wird 
\      .  M  n  ' 
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i8o  Zweiter  Ab«chnitt. 

•     •  .      ,      •  • 

Mörser  angenommen,  gewogen  und  aof 'die  voili^  ba^ 
,i8chnebeae  Weise  dem  Zeu^wäner  üb^^rgeben. -  Im  ent- 
„gegBDg9§em^ji  Feii0  aber  wird,  er  verworfen >  und  so- 
„gMdt  andi  Idver  Detfioen  berenbt.'«^ 

§.  270,      '  '  , 

Artik.  XXXid.   ^^ZweOek  man  bei  dem  Abfeoera 
kleines  b^sdiüttet  —  et  sey  Kanone  oder  Iföner,  —  an 
^j^seiner  Festigkei»,  wird  es  vermiiielst  einer  Sioppine  oder 
eines  Brandcbens  angezündet^  damit  der  Artiiieritt  Zeit 
ffhai,  aich  mgsnbegeben. 

§.  471. 

^ Ar t ik.  XXXiy*  Nicht  weniger  itt  darauf  a|i  sehen, 
>idart  ketne  tchadhaften  oder  aufgerftt^nen  Bomben  au 

dem  Probiren  der  Mörser  genommen  werden;  weil  diese 
vor  dem  Idörter  sertpringen  und  die  Umttehenden  be- 
schädigen  könncen. 

§.  272, 

Axtik.  XXXV.  ^Dat  Pulver  aum  Probiren  dorM5r«  « 
>,ter  niiilt,  wie  bei  den  Kanonen «  von  dem  Artillerie -Of- 

^^ficier  und  ControUeur  lur  gut  befunden  worden  seyn; 

denn,  beide  sind  für  die  genaue  Befoigung  dieser  Instru-  - 
...ctiott  terantwbrtlich." 

§.  275. 

Oben  tteliende  Artikel  sind  bit  zum  Jahre  1778  streng  ^ 
.befolgt  worden;  denn  nna  be£ihlSe.Maj.',  anstatt  dat  Rohr 
.«iniugraben,  clie  Kanonen,  auf  ihren  gewöhnlichen 'LafPe- 
ten  liegend  und  horizontal  gerichtet^  durch  5  Schüsse  zu 
•  probiren.    Die  Ladung  toUte  dabei  f&r  die  a  ersten  zwei 
.DfittheiLKngekcbwer,  für  die  B  übrigen  aber  Halbkngel- 
tchwer  genommen  werden.    Ein  VierundzwflnzigpFunder 
wird  daher  die  beiden  erstem  Male  mit      Piund  und  die 
5  folgenden  Male  mit  la^  Pfund  Pulver  geladen;  so  auch 
nach  Verhaltnjl«  das  ^ige  Geschßta,  wie  man  es  in  fol*'' 
geader  königlichen  Anweisong  finder, 
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•  /V.  frobircD  des  Geschatzesr  i8t^ 

Terfähren,  welches  Ibro  Mef.  bei  der  Unter- 

«uchung  und  dem  Probiren  des  metallnen  Ge* 
echüt^es,  in  Beziehung  atrflie«  Aeglemeat  < 
▼OB  tyaiSi  SU.  (^eobeobten  befehlev. 

1)  „Wenn  der  über  das  Giedwefen  gesetzte  OfEci^r 

^i«ine  Anzahl  Kanonen  oder  Möraar  tom  Probiren  fertig 

„hat 9  mnb  er  den  Commandanten  der  ArtSkrie  tebriftlich 

^,  davon  benachrichtigen^  damit  dieser  Alles  daiu  lA  Bereit- 

*  I 

9^  Schaft  sei&tin  kann. 

§.  275. 

2)  ,»Der  Cornm«ndani  besorgt  daher  eine  50  bis  60 
^Toiiea  lange,  aus  Erm  pnd  l«'ascbinen  erbauete  Schal* 
yyterwebr,  18  Fuft  dicli;  ßfn  horixontai  g^iibnetet  Terrain^ 
^^and  die  für  daa  au  probireadr  Geidiüti  ertord^lichen 
^^Laffeten.'' 

3)  9»  Bei  der  Probe  sind  nebst  dem  Comnandantea 
überbaupt . alle  Oiüciere  des  Departements j  aileLGiefse- 
voibecUente  nad.der  AniUerie-ControUenr  sngegen.'« 

'       f   »77-  ' 

4)  yyZneral  werden  «Ue  Kanonen  nach  d«r  Vorschrift 

des  konigt.  Reglemenls  von  1718  nntemcfat^  Diefs  g»- 
schiebet  noch  in  der  Giefserei  selbit^  wo  die  Kanonen 

,9 mit  den  von  Ibro  Maj.  dazu  gegebenen  Rissen  verglichen 
werden»  ob  sie  In  nUcn  ihren  Theilw  damit  ul»ereia- 

*,,siininieni** 

.  '  MNachdem  die  Kanonen  oder  Möner  anf  den  Pro* 
^^birplatz  gebracht  worden,  bestiinnt  der  Conunändant  ei« 
^nea  Oßicier,  und  der  Gieiserei-Inspector  gleichuiäfsig 
>,eiaeQ  la  Verfeitignng  der  Laduagea  nnd  Uniersuchong 
^,ddr  Bescbafienfa^it  des  Pnlven»  damit  es  nsblt  den  ingo- 

hörigen  Kugeln  so  sey»  wie  man^es  verlangt. 
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6)  „Für  jede  Kanone  werden  5  Schuft  bereit  gehal- 
gften,  die  beiden  ersten  von  1  Kugelschwer,  uu4  (üe  ubrin 
g«a  cfrei  vm  li«lbkp|«l«cb wer  ?qiver, 

$.  280, 

•7)  #»Wa|iii  die  nöthi^on  Sergefiiteii «  Bombardiere 
p( Gebot)  und  KaiiQfiiare  ausgesucht,  aacb  lowohrvon 

f^.Seiten  d<*s  Comman«lanten  als  des  Gicfs r  Inspeciors  ein 
jtyOfi^cier  dazu  g'  theilei  worden,  geschehen  die  in^  vorher* 
'  ft  gebenden  Artikel  betümmten  Schfitiet  die.  Kenoae  mit 
ffider  Seele  l|ori«enta(  gerichtet ^< 

fr  e8t|^ 

8)  M  Allet»  WM  Hl  def  lostniflRii  vom  Jahre  1729  darcU 

die  gegenwartige  nicht  aufgehoben  wird  ,  ist  wegen  ihrer 
MDeutÜcbKeit  an4  QeaAMi|;,kei(  vgliig  au  beqbacbten/« 

9)  „  Bei  den  Proben  können  überhaupt  alle  Artillerie - 
$»  Officiere  daa  Greschul^  nmerao^ben ,  doofa  ohao  Austtei^ 
sylaogeii  SU  meclieiu  Per  Gommandant  mafiifodanii  diei 
»Officiere  des  Departements  und  der  Giefserei  in  seinem 

Hause  versammeln,  viroselbat  sie  in  Gegenwart  des  Con- 
»troUeurt  ihr  Gutachten  Idier  die  UateisnchiiDg  und  Pro« 
y^  bea  der  lUnotten  geben. . 

10)  ,flm  Falle  man  wcfsen  einet  Hanptmengeh  iwei« 
-  «fttlhaft  itt,  darf  nicht  sogleich  n«ch  dem  angeföhrtea  Re-» 

glement  zu  dem  Zerbrechen  derDelfinen  geschritten  wer- 
9, den,  ohne  vorher  dem  General- Commandeur  Nachricht 
«»tu  geben»  damit  dieter  die  ellerhöchtte  Meiauiig  Sm  Maj« 
f»darftber  einholen  kann,  << 

ti)  »»Die  Probe  der  M6ner  ond  Stehnndfibr  geecbie- 
y^het  auf  ihrrn  geliorigen  Blocken,  bei  den  i azolligen  Mor- 

a^aem  von  Metall«  wenn  man  dergleichen  hat;  oder  anch« 
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•,wle.b«i  «Uen  übrigen  Uelnem»  vonBols,  mbtider.ltt 

ftd^r  Intumction  von  1723  vorgesdiritbeoea  Beuuii^.'< 

*  $.  285. 

is)  „Em  wmlen  4re|  Wurfe  geihan»  mit  io  iMtl  Pnl- 
„ver,  «Is  in  die  Kammer  gehei«  mit  45  Gni  Erböl^ung 

^ui^d  kaiibepiiäisigen  Bomben. 

tiVon  allem  t  wat  iowoht  nadi  dem  Inhalte  dieaer 

als  der  nhem  Instruction  vom  Jahre  1728  geschehen  iir, 
ein  schrifilicher  Kapport  (proces  verbal)  gemacht^ 
MÜnd  von  allen  Officieren  twierscbrieben^  die  ingegen  ge- 
,  ^,wesen  sind;   Der  General- Com mandant  fibergiebt  den« 
j^seibeii  #n  den  |^ieg8m|ni|ter  un4  dieser  an  den  König.  ^* 

l4)  a^Die  Intendanmn  alpd  achiildig»  eHe  Hfilftleiatnag 

„zn  thun,  welche  die  ComniHndanten  der  Artillerie  zu  den 
erwähnten  Proben  von  ibnen  verlangen.'' 

M  Allen  wird  die  groftte  Ufbatiitat  gegenseitig  em«i 
^,pfohlen,  dafs  keine  Streiu^^^eiten  entliehen  1  weil  nur  al- 
^lein  das  Beste  des  königlk)ien  Dienstes,  und  Wabrbeil^ 
0,  das  gemeioachiifUiche  JUel  Kfjm  ioQeii. 

Pia  Untersuchung  pnd  die  Proben  des  Gesdiützcs 
xwe^en  auf  awei  gens  t«rkbied<^|i«  F.oi^t«  Dnzck 
jene  nl^enengt  man  aicfa,  da(i  dif  GetcbQtie  die  ricbtigen  ' 

Verhähnisse  haben,  und  von  sicliibaren  Mangeln  Irei  «ind# 
,  Die  Probe  aber  bestätiget:  dafs  die  Metalle  die  notbige 
Conainepii  nebil  den  übrige»  erforderUcben  Eigenfchaft^ 
beattaen;  dafs  ihre  Le^irung  nicht  dnrch  betj^Ogerltcbe  An 
beiter  verfälsclu,  oder  der  GuTs  durch  irgend  einen  Zufall 
Terdorbea  ist.  woran  das  dem  Metalle  au  viel  oder  xu  we- 
V  g^geb^n*»  Fever»  die  acbledbte  B^dhaffeol^eit  deaOleii^ 
eine  unsciiickliche  Art  von  Feuerholz,  die  Fenchtigkeit  det 

^  formen  und  tauaead  ander()  Din|^e  öch.uld  aeyji^können. 
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E«  Ift  ifuft^tldthig^  diese  beiden  Gegenstände  besonders 
vtb  uh«ndela.  "  . 

Von  d^r  ünterrarhung  def  äußerlichen  Bescbnffenheit 
de»  Gescbuires  ist  es  in  Rucksicht  der  ^e^enwüriigen  Ver- 
fassujig  unserer  (vieiiereien  kaum  odtbig  su  reden.  Denn 
tb'^ift  werden  JMttere  «nf  kdni|)liche  Rechnung;  von  ge- 
«ohirkien  Ofljrieren  gefuhrft,  die  bei  bekannter  Reiht- 
fchaffenheit  nicbt  einniHl  den  geringsten  Vartheil  davon 
haben  kdnnen^  die  Feliler  der  Geschötie  sd  verdecken 
»1*1  an  vert' bweigen  ,  Ader  durch  niedere  Ersparnisse  fler 
giifen  Reschafft-nheil  derselben  zu  scbaden,  wie  «irh  im 
Gigentlieil  von  den  meisten  immer  aar  anf  ihren  PiivaN. 
vortheti  sehenden  Pfichtem  vermutlien  lafsr;  theils  «her 
▼errichtet  anch  die  Maschine,  womii  Jas  Gescliüiz  geboh- 
ret imd  abgedrehet  wird,  diefs  mit  einer  so  grofsen  Ge- 
aauigkeil,  dafs  man  hei  der  Unteranchnng  öfter  Mangel  an 
dem  Instrumente,  womit  es  geschiehet,  als  an^  dem  Ge- 
schu  z  findet.  Da  sich  jedoch  dl^  gegenwärtige  £inricb- 
tung  der  Gielsereien  abändern  kann,  pxth  man  wohi|;e- 
-brancbtes  ond  Beschldigtes  Geschfita  lu  ni|tersochpn  be* 
kommt,  darf  ich  mich  nicht  embrechen,  etwas .ausiülirii« 
eher  davon  zu  bandein. 

Zueilst  miWn  alle  anfWrÜche  MaaPse  des  Geschützes 
untersucht  werden,  ob  sie  mit  dem  Modell,  Plan  oder  dem 
Bits  ins  Grofse  übereinstimmen;  welches  vermittelst  der 
Lineale,  so  wie  Üer  gewAbidichen  nnd  Tasterurkel  leicht 
gp«rhiehet.  Ich  bin  daher  ul^erzeugt:  dafs  jeder  ^  der  den 
Gebrauch  dieser  insirtimente  und  die  Anfangi^unde  der 
MeiskttiMl innehat,  faienii  keiner  w^teni  Anleitung  bedaf& 

Man  siehet  ferner:  -  ob  die  Seele  des  Geschi5t«es  die 
iÖlhi^e  I  än-e  und  den  gehdrigen  Kaliber  habe?  Zii  fe« 
a«in  UfUrf     nnr  «taeK  Uneaies ^  sn  diesem  aber  *wciej: 
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Atmm  Krtfose  oder  Sterncf»  In' einem  tifhlemen  Krdt» 

%oßen  ,  wo  der  Onrcbmetser  des  einen  genau  dem  Kaliber 
des  zu  unteT^uriittiidKn  Geschützes  gleich ,  das  andere  bin«  , 
^ge^en'drei  Püiikia  kleiner  ist.    Gehet  nun  das  letztere  > 
'  Kreoz  Arei  -  bis  en  dail  Stoß »  das  erstere  «ber  nicht  In  di# 
AliK.dnii^,  ist  «1er  KaliUer  des  Geschüizes  richtig.     Bei  den 
Mörsern  und  H.iuhitzen  inufs  man  Zylinder  bab^n^  di# 
U>»ge  der  sylindriscben  Theile  de«  Fhiges  tind  der  Kern«  • 
'te(*r  zu  unterfocben :  während  man  die  Abrandun^  dieser 
Theile  durch  HalUkn^eln  oder  durch  so  geschnittene  Mo- 
dul (pUaiilias)  ansmiist  *),    Um  diese  bei  den  Kemmera 
der'Mf6rser  etwas  schwierige  Untersnchnng  noch  genauer 
mu  verrichten,  ist  es  bessir,  sit  h  einer  T.ilcl  zu  bedif'nea^ 
welche  sich.  ui]n  ejne  Aze  beweget »  und  deren  eufserer  ^ 
;Uinri6  die  sphaiiiche>  elliptitche  o.  u  w*  Gestalt  dar  Kam»  ' 
mer  darsieileu 

Da  ein  6et<^(ltB  bei  der  vollkommensten  tifdiffgkeit 

seiner  äu&em  und  innern  Maafse  dennoch  ichief  gebühret  * 
_  f  eyn  kann ,  welches  die  beiden  wichtigen  NacbtheUe  bat^  . ' 
dafs  die  Schusse  nngewils  fallen,  and  dals  der  Widerstand 
des  VIet.illes  rings  um  .die  Seele  wegen  seiner  verschiede* 
aen  Stärke  ungleich  ist».n].uls  die  Uichtung  der  Seelenazn 
.  anf 'das  genaneate  untersucht  werden:  ob  sie  mit  der  Axo 
des  Rohres  gleichlaufend  ist?  Allein,  diese  Untersuchung, 
bat  bei  den  Kaaunen  no  viel  Schwierigkeiten «  dals  es  bis 

.  '*)    Diese  Untersuchung  kann  sowohl  bei  dem  gewöhnlichen  al» 
Kammergetchütir  auch  mit  einem  Stück  weichen  Thon  gesche- 
hen,  der  lim  das  Ende  elnor  hinreichend  langen  Stande  ge- 
'  acJjlagen  und  mit  klarem  Ziepelmehl  oder  KohlrnstauL»  bestreuet 

wird.    Wenn  man  dies«n  Thon  stark  ;;egen  die  Abrundung  der 
Seele  einer  Kanone  oder  der  Yißmmcr  eines  Mörsers,  öder  auch 
•         gegen  den  Ansatz  des  Fluges  an  die  Kammer  Winer  Haubitz» 
.      andrüi'kt,  "immt  er  änfserlich  die  GesUlt  des  «nvähnfen  'J  hei- 
le«  au,  und  kann  dann      Afrtjffljt  teilMfT  y*afs#»  leicht  durcJi. 

den  Ziiiaiuntersiiisht, werden«        ^      ^   Aj|.bu  d«  Ueb. 
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jetst  noch  gimUch  aa  •ineoii  voUkonmen  gtaien  lottrib, 
naiiteflavo  fehlet»    Bei  nnienn  Gescbüüf  du  über  eiQev» 

If  i  Axe  —  wie  vorher  gesagt  gebohr^t  und  abgedrebet 
.wird,  sind  daher  auch  die  b^b^chtetej^  Ahweic(luo^^ 
inmer  M&o^eJ  4«r  liutn|iiieB{(e. 

§.  ^94. 

Das  gewöhnlichiie  Instrnment  heilst  da^  Parallel- 
lineal (paral«üii|io)f*  und  beiieliet  eua  ^wei  langen  ge« 
]Ud»u  Lin^elea>  die  mit  einem  Ende  in  ein  Qoeersiück 
•iflgepaist  sind,  rojt  dem  sie  einen  rechten  Winkel  machen« 
Da«  eine  Lineal^  welches)  zjlindriach  und  wenig  schvvä- 
«ber  ala  die  Seele  sa  aejn  pfleget,  wird  in  aie  liineingf^ 
achoben,  dalt  daa  andern  außerhalb  bleibet,  daa  Queer- 
stuck  aber  senkrecht  stehet.  In  dieser  Stellung  werden 
.durch  hleilothe  die  Metallstarken  gemessen,  ob  sie  sich 
jioga  i|m  daa  Bohr  gleich  aipd?  £a  HUt  in  die  Angen, 
wie  wenig  genau  dieses  Instrument  bei  dem  Zitieni  dea 
auswendigen  I^neales  und  ^^t*  fJasticität  deir  Bl^iloibp 
aeyn  mols» 

§■  295. 

Zusatz.     Der  General  -  Lieutenant  v<xn  Scharn- 
hp rat  hat  dieses  Parallellineal  17^7  bedeutend  ver-  . 
beM ert  und  awedtipärsiger  eingerichtet.    Ein  hölaerne«  Li« 
neal ,  das ,  nach  Venchledenheit  der  Lange  dar  Kanonen,  ' 
auf  a  oder  3  Stützen  ruhet,  und  von  diesen  —  in  das  Kohr 
gebracht  —  bia  in  die  Axe  der  Seele  erhoben  .wird,  hat 
auf  aeiner  Oberfläche,  der  liange  nach,  einen  Anascbnilt, 
in  dem  sich  ein  schmäleres,  iiietallnes  Lineal  hin  und  her 
beweget«   Dieses  Lineal  hat  an  seinem  vordem  linde  zwei 
aessingne  Arme  mit  Bleistift* Hälsen,  die  aich  nm  Stifte 
drehen ,  und  durch  Federn  aeitwäria  an  die  innem  Wandn- 
der  Seele  angedrückt  werden.    Beweget  man  nun  dos  me- 
tallne  Lmeal  auf  dem  untern,,  mit  Papier  überaiogeneii 
höheilten,  von  hinten  nach  der  MQndqng  yorWäitt^  be- 
schreiben die  Bleislifte  auf  leuterem  die  beiden  Seelen« 
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lliii«n»  io  ^aff  vß%n  clieiiaere  Beicbuffenbeit  der  Jetatem 

von  doBi 

hölzernen  i.iaeale,  (ier  vor  der  Mündung  dei  Röhret  ein« 
'porsiebetf  aimint  «ia  zweiiet  Liine«!  «ufi  um  bei  neuen 
Kanonee  die  richtige  Pahruug  und  die  vortchrißtma&lgeft 

Merallsiärken  untersuchen  zu  können.  Scharnhorsts 
gröifere«  HaiidbucI)  der  Artillexiej  im  Jsten  Xheile. 

Zweckmi&iger  tclieint  mir  ef  9  dIeKenone  im  freien  • 

Felde»  mit  der  ^leele  horizontal,  auf  zwei  Bocke  zu  le^en,  i 
und  einen  j&jlinder  von  der  Seele  fast  |;leicbeai  Durcli» 
inetier  niid  gleicher  Länge*  bfnein^ntcfaieben.  Der  ZjVin^ 
*der  h  n  am  Ende  ein  2  bis  5  P^^'  langes  Bret,  das  waage- 
recht atehetj  und  zwei  ser.krechie  Visire  oder  Absehen  hat» 
die  genau  auf  die  Aze  ilirea  2j)inders  und  folgbeb  auch 
der  Seele  trelFeu/  Man  richtet  die  Abtehen  nai^b  einem 
500  bis  400  Toisen  enife^fnten  Gegenstände^  und  unter- 
sucht :  oh  nach  dem  Herensiiehmen  de«  Int trnn^entea  din  , 
fbber  dat  höchste  Met  all  lanfende  Getichislinie  ebenfalls 
denselben  Gegenstand  trifft?  Durch  die  drei-  oder  mehr- 
malige  Wiederholung  dieies  Veflahreus ,  indem  man  das 
Hohr  umdrehet I  kann  l^an  sich  9  wie  mir*t  scheint,  genan 
genug  uberteugeuj,  ob  die  Ai^e  der  Seel^  Ini  Mittelpunkte 
des  liobres  läuft. 

Ifen  stellt  diese  Untennchnng  ancb  noch  mit  einem  ' 

anderti  Instrumente  an,  welches  das  Kreuz  (cruceta)  ge- 
nannt  wird«  und  aus  einem  hölzernen  Zylinder  von  dem 
Dnrcfamesser  dei  Getcbutaet^  aber  4  fais  .länger ,  eis  din 
Seele  deiselben^  bestehet  Auf  dem  einen  finde  dieses 
Zylinders  stehen  recbtwinklicht  und  einander  parallel  zwei^ 
LinealSf  5  Fufs  von  einander  ^tfemu  Der  Zjrttnder  wird 
nit  den  andern  Ende  in  die  Kanone  gescb^^en»  und  ein 
fiber  die  Enden  drr  Lineale  gehender  seidener  Faden  bist« 

dier  hhucbstieii  JBodenfriese  verlängert^  wo  man  dann  Acht 
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^ebt,  ob  dal  Metall  Qberall  gleidfwelt  von  dem  Padea 

abstehet^ 

.    $.  ag8.     ;  ' 
Um  die  tldilige  Stelhiiig  det  Zfiadlocbes  zu  prfite, 

wird  ein  Setzer  in  dds  Rohr  geschoben,  durch  das  Zünd- 

'    Joch  aber, mit  einem  Durchschlag  hioeiogestocben;    auf  * 

diese  Weise^  wird  bei  dem  Herodanehmen  dea  Setzen  c^ie 

Spur  dea  Dacchadilagea'  den  Staad  dea  Zfindlochea  an« 

zeigen.  ' 

.Das  Getcbütz  wird  bieranf  gewogen»  um  zn  aeben»  -  « 

wie  viel  jMetall  daran  befindlich  $ey ,  und  ob  es  nicht  sa 
viel  oder  zu  wenig  Metali  enthalte?    Das  eine  wie  das  an- 

-  dere  wird  für  einen  Haaptfebler  gehalten»  wenn  nämlich' 

'  der  Unterachied  diea  Metalles  beträchtlich  lau 

5.  500. 

Nach  Untersuchung  der  Maaüie  und  des  Gewichtes  deic 
*  >GeschutBe  wendet  man  sich  an  den  äufiedicfaen  Mängeln» 
die  in  Luftblasen  (vientos),  Gruben  (8enos)i  ScbieFem  oder 
Splittern  (escarabajos)  und  Hissen  (grietas)  bestehen.  Alle 
übrige  AAäugel  haben  ihren  Urspinng  cum  Theil  blos  in  ,/ 
dem  Zutritt  irgend  eines  fremden  Kdrpeva»  der  Ltift  oder' 
der  Feuchtigkeit  der  Formen;  raan  kann  sie  daher  als  un- 
abhängig von  der  giuen  oder  schlechten  BeschaiTenheit  des 
MetaUes  betrachten*  Die  Ritaen  hingegen  acheinen  bloa^ 
yon  dem  schlechten  Znstande  der  Gielserei  hersukommen» 
wo  die  Metalle  schlecht  bearbeitet  und  vereiniget  sind. 
Uier^ina  folgt:  dals  die  auf  der  äol^ern  Fläche  eines  Ge» 
achützea  befindlichen  Gmben  V  da  sie  nie  tief  eindringen» 
fliuch  in  keinen  Betracht  kommen.  Ritzen  aber  und  sehr 
-  merkliche  Gallen  hingegen ,  obs<:hon  von  unbeträchtlicher 
Tiefe»  aind  aehr  zu  furchten« 

Befinden  die  Gruben  sich  in  der  Seele,  besonders  ge- 
gen den  hintern  Theil  derselben»  n^cben  sie  das  CeschittB 

% 

^  Digitized  by  Google 


IV«  Prabirea  des  Gesdbüues.  i8g 

imbnnidiber«  De  liier  det  Pulver  mit  teiner  grSliiieii  Kraft 

wirket^  wird  es  nach  wenig  >Scbüsien  diesen  Fehler  sehr 
vergröDiern;  während  man  die  dorch  sie  entstehenden  Ver- 
tieCongeii  nicht  mit  dem  Wif eher  gehörig  reinigen  kenn^ . 
dafk  ffidi  Feoer  darin  verbilt/  nnd  Tonfiglich  bei  leb«- 
baftem  Schielsen  —  die  Ladung  leicht  enuändeL  yVlie 
Schsifuteiltt  and  erfahrne  AniUeylateB  liommea  deswegen 
mch  darin,  ul^erein:  dais  solche  Fehler  an  sich  habendes 
Geachüu  verworfen  werden  müsse. 

3ea. 

Demungeachtet  acheint  es  nicht  durch  aus  nothwendig» 
dem  königlichen  Aerario »  anf  dessen  Recfannng  das  Glea-' 
aen  geschiehet ,  den  Aufwand  an  Temrsaclien  and  ein  Ge* 
schütz  zu  verwerfen,  weil  sich  im  vordem  oder  mittlem 
Tbeüe  seiher  Seele  eine  Galle  findet;  vorauglich,  wenn  der 
Fehler  snfflUig  befunden  wird,  nnd  nicht  von^der  schlech- 
ten Mischung  oder  Bearbeitung  des  Metalls  herrühret.  So 
befahl  der  Graf  La ey  inSeväien,  die  in  dem  Mitteist&ck  ^ 
>ines  TiemndftwansigpfÜnders  befindliche  GeUe  mit  dem' 
Zundlochbohrer  auszubohren,  nnd  dagegen  ein  Stuck  rei- 
•    nes  Kupfer  einzosetzen,  welches  man  inwendig  mit  ^iner 

Feile  eben  machte.    Das  Gescbfits  war  dqnn  eben  so  ^ 
branchbar,  wie  jedes  andere  derseUben  GielseceL* 

AenGierliclie  Risse  und  Gruben  sind  sehr  leicht  anlin* 

finden,  und  man  darf  blos  mit  Nadeln  und  schwachen 
Dräthea  untersuchen:  ob  sie  durchgehen?  liicht  so  hin- 
gegen verhalt  sicfa^a-mit  den  Fehlem  in  der  Seele  der  Ka- 
nonen, die  schwer  zu  entdecken,  und  noch  schwerer  zn  , 
'  nntcursuchen  sind.  Zu  der  erstem  Absicht  bedienet  man 
eich  einea  angeaündeten  Wachsstodces,  einet  Spiegeis ,  um 
Sonnenstrahlen  in  das  Rohr  tu  leifen»  nnd  des  Visliirers 
(chat).  Man  untersucht  sie  dann  mit  dem  Sucher  (sonün), 
dem  Abdruck  (estampa)  ujtd  dem  ymbfsiertca  Stern  (topo) 

m 

■ 
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Ich  werde  sogTeich  die  Einrichiung  und  Aawendjing  dieser 
Initrumente  ^i^en,  •  ,  '  ,  > 

$.  304-  ' 

DerWachtttock  wird  brennend  auf  einer  langen  Stiinge 

befeitiget^  und  Jangsam  in  die  Seele  der  Kanone  ^^es*  ho- 
ben, indem  man  genau  Acht  giebt,  ob  sich  irgendwo  eine  ' 
Ungleicfahelt  findet?  Kleine  Riuen  und  Gruben  werdea 
aber  gewohnlicb  nicht  bemerkt,  ond  die  Splitter  blns  für '  » 
Unebenheiten  gehalten,^  Gröfsere  Kaitonen  werden  mit 
dem  iSpiegel  onterancht »  an  welchem  Knde  man  «tie  derge» 
atak  leget,  dali  ale  daa  Bodennuck  gegen  die  Sonne 
kehren. 

Am  aweckmäiiigaten  iat  derjStfickviaitirer  (gato) 
in  Anfancbong  aller  Mängel.  *  Er  beatehet  ans  4  bii  6  nnd  • 

mehr  eisernen  rederhalten  Spitzen,,  die  mit  ihren  Enden 
vereiniget  sind^  vorn  aber  aich  aus  einander  geben,  nnd 
ao  einen  Srem  bilden,  dar  gi:ölaer  iat,  als  die  MQndnng 
des  zu  untersuchenden  Geschützes.  Die  Enden  koipmen 
in  einer  Dille  zusammen,  worin  eine  Stange  befestiget 
wird«  am  den  Visittrer  in  das  JElobr  bringen #  nnd  ihn 
darin  auf*  und  abWarts  drehen  an  k5nnen.  Triflft  nnn 
eine  der  Spitzen  die  geringste  Vertiefung  an ,  dringt  sie 
ein ,  und  der  Visitirer  bleibt  unbeweglich.  Man  macht 
hierauf  mnnücbst  der  Mündung  ein  Zeichen  an  der  Stange,- 
um  den  Ort  des  Fehlers  zu  bemerken»  und  nimmt  den 
Visitirer  heraus,  indem  man  seine  Spitzen  mit  einem 
an  einer  cweiten  Stange  befestigten  Ringe  ansammenpreist* 

Ist  aiil  diese  Art  ein  Man^^el  und  die  Entfernung  dcs- 
aelben  von  der  Mündung  gefunden  worden,  bringt  man 
•inen  angeaündeten  Wachsstock  fn  das  Rohr,  um  au  sehen,  '  ' 
wo  er  eigentlich  ist,  damit  man  dfe  Kanone  dergestalt  I^- 
gen  kann,  dafs  der  Fehler  sich  oben  beiladet^  und  sicii  um 
ao  besser  am  A  b  dr u  c  k  (estampa)  leige« 
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Dieser  bestehet  In  eloem  boizernea  Zjlinder  tea 
t  Fnft  Lifige ,  und  fast  so  staik,  als  der  KaHber  der  Ka^ 

none,  der  durch  einen  schief  durch  seine  Axe  gehenden  . 
Scbnitt  in  a  Stücken  getheilet  ist.  Das  eine  davon  dient 
blos  als  ein  KjbÜ,  vin  das  andere,  woran  et  vermittelst  ei* 
nesFakes  paftt,  fester  ancndrucken;  es  ist  deswegf>n  an  dfts 
£nde  einer  genugsam  langen  Stange  befestiger.  Das  ap- 
dere  Stikk  des  ZjUnders  ist  d^  Lange  nach  durchbohret, 
um  CS  an  seiner  Stange  bin-  und  herschl^ben,  nnd  gerade 
unter  den  Fehler  bringen  zu  können^  wenn  man  die  Stange 
•n  den  Boden  der  Kammer  anstoisen  iaist,  £s  wtrd  des»  . 
wegen,  bei  dem  GeBrandie  des  Instrumentes  vermittelst' et- 
iler Schraube  in  der  Weile  des  tu  nnterstfcfaenden  Fehlers 
an  der  Stange  fesrgest eilet,  dafs  es  sich  nicht  verschieben 
kaiin;i  seine  Oberüache  aber  mit  ^inem  Teige  von  Hart, 
Wachs,  Talg  nnd  Oel,  oder*ancfa  blos  von  Wachsund 
üei  überzogen  und  in  Oel  getauchet,  damit  es  sich  nicht 
•nhinget«.  In  den  auf  der  andern  Seite  beündllcben  Sin« 
schnitt  wird  die  Spitse  des  Keiles  gesetat,  nnd  so  beide 
Stucken  zusammen  ^  die  Kanone  geschoben,  bis  di« 
Stange  des  Abdruckes  am  Boden  anstöfst,  und  er  sich  ge- 
rade unter  dem  beieicbneten  Fehler  be^det.  Der  Keil  ' 
wird  hierauf  stark  mit  einemf. Hammer  hineingetrieben» 
sobald  er  aber  völlig  eingedrungen  ist,  wird  er  wieder 
locker  gemaclit^  indem  man  an  das  Queeistfick  seinet 
Stange  scMdgt,  'nnd  herauSgeiogen.  Um  mit  dem  Ab- 
drucke ein  Gleiches  zu  thnn ,  vritd  mit  der  Stange  dessel- 
ben drei-  oder  viermal  stark  gegen  die  obere  Seite  der 
Mfiitdong  der  Kanone  gesdüag^  damit  sich  der  Teig  ab* 
löse ,  die  Gestak  des  PeUers  aber  In  dtmselbea  tnsge- 
drückt  bleibe.  ^  ' 

Wenn  die  Galle  sehr  ra|ih  nnd  uneben,  oder  anch 

sehr  tief  ist^  läTst  sich  durch  dfa  Ab  dr  uck  höchstens  uui 
* 
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^te  Uinfaiig  dmelb^  «rkeanpm.  Um  ihr  Eindring^ii  in. 
dat  Metall  au  beartheflen,  mnfs  man  steh  des  Buchara 
(londa)  und  des  verbe^sericn  Viiiiireis  bedienen, 

.  Der  Sacher  oder  di«  Soade  bestehet  ans  einem 

senkrechten  Haken  «n  einer  Stange,  den  man  uiii  dem 
vorbar  erwäbAten  Teige  überziehet,  und  mit  der  ^lUo 
gi^en  den  bemerkt.en  FeUer  biniaiiet.  Sobald  man  wabr» 
.  aimmt,  daß  dla^  Spitze  «ln|Freift»  drückt  man  sie  nach 
Aflöglicbkeit  an^  und  bewegt  sie  zugleich  Jiinter-  und  vor- 
wärts) damit  die' Rander  des  Aisses  oder  der  Gjrube  den 

...  .  , 

Teig  absto&en,  ,nnd  ao  ihre  Tiefe  an  dar  Sonde  au  'ie- 

bcn  ist. 

Weil  jedodi  alle  '^iete  lostinmente  nicht  die  watre 
Tiefe  der  Fehler  in  der  Seele,  noch  wenigt-r  aber  solche 
Gallen  anzeigen,  die  keine  scharfen  Ränder  hnben,  wia 
die  Jäobr» Reifen  und  Furchen  der  Kugein;  bat  der  Herr 
von  Gribauval  eine^Art  sehr  ainnreirhen  Visiilrera 
angegeben,  der  bei  uns  unter  dem  Namen  lopo  bekannt 
genug  ist,  und  mit  dem  man  die  Tieie  eines  jeden.Febiesa 
in  der.Sede  anf  das  g^aueste  messen  kamu 

Zusatz*  Er  fsi  in  Scheels  Memoires  de  lar- 
tillerie4>  umständiich  beschrieben  und  abgebildet«  Man 
hat  späterhin  verschiedene  VeH»esserungen  daran  enge« 
bracht,  deren  Beschreibung  sich,  nebst  der  Zeichnui^  die« 
ses  verbesserten  Sternes,  in  iiouvroys  Vorlesun* 
gen  über  die  Artillerie  ister  Tü.  S.  Bndeu 

Zuweilen  bat  die  Seele  der  Kanone'  mehrere  Venfe* 
fangen,  daU  ibr  Durchschnitt  wellenlö  mig  erscheinet. 
Man  hat  an  Untersudiung  dieaes  Fehlers  ein  l»eaondt'rea 
Instrument  erfunden,   daa  aus  einem  hglaemen  Rieht* 

scheite  mit  vielen  runden  Löchern  bestehet,   durch  die 

#ben  so  viel  eiserne  Zjfliader  biadurcbgeben*    Anf  daa 


tV.  Prolttrai  iks  Geschuues..  ^aS 

fiichtfcheit  ist  ein  eiserner  3tab  mit  einer  gleicheA  Afi« 
tibi  eittptitciier  AnsboiiliillgeB  Mei^get^  Wikrin  <Ue  fin* 
^en  der  ebetaein  Zflifider  peaieo»  tedem  tagleieb  d«lr 
Stab  sich  vermittelst  einer  Schraube  bewegen  lafst,  daHi 
die  Zjründer  frei  herao^hen  und  dorch  die  Schraube  Tes^ 
gestellei  rnm^tm  Uaaen.  Sind  Ann  die  Zyttader  «Mg  ift 
den  Richticbelte  vetbOr^eR ,  wird  detl^e  mit  seiner 
che  genau  auf  die  See  e  gedrückt«  men  Jäfst  zugleich  dio 
Zylinder  frei»  demk  sie  heraoigelietii  weaii  die  fiefchefi> 
fenheil  der  Seele;  et  enlSlil;  woreof  meli  ale  feMstelletb 
Befinden  sich  Unebenheiten  in  der  Seele ,  Werden  bei  denl 
Heraosnehmctf  dte  luitrinnentea  die  ZjrÜnder  viiglekh  iieii% 
jeOriiehes*  , 

Alle  flulserliche  Üotersudmngen  der  Gesthütite,  die 
aecb  den  Vondiriftea  des  Acigleniettta  md  die  engeHihrM 
Weite  getdielMt  iMfreites  blot:  deft  ftie  die  HehtigeH 
Maabe  und  keine  offenbaret!  tehler  haben.  Um  «bee 
ifire  innere  Bescbaffenbeti».  io  wie  die  ewecluniisige  Legi« 
mag  fbri»  MeieHet»  ni  keanheileflt  unilt  mea  telfie  Zoe 
fladit  es  alidiBtB  Mittela:  der  Vei^leiehong  —  elf  deal 
«instgen  richtigen  Wege^  die  Diiige  mjol  würdigea  nad 
im  Probte^  aebaiea* 

$•  St* 

Letztere,  der  sicherste  und  einiige  Weg,  ttl  erfahren f 
ab  ein  Körper  cfie  verlangten  Cigenscb^ften  besitze?  fuh« 
aen  ihrer  Meiar  aedi  die  UnbeipieaUiehkelt  alle  tieh«  deft 
de  tdbedea  /  ^^a  tie  en  tterk*  tind  9  oder  delk  tie ,  gemto  * 
tigter«  unzulänglich  werden.  Denn  will  man  sie  gehörig 
eattellen»  nm  irgend  eine  gewisse  Eigenschaft  eines  KLdr« 
Ipert  SU  netertO€heB>  we«iea  sie  ~diMe  '  £%eaedMft  geag 
oder  zum  Tbeil  venlirhten.  Macht  man  sie  idi  Gegen' 
iheile  gelinder»  sind  sie  nicht  im  Stande .  das  Desejn  der.  ' 
^mdeilgwa  B%eaeehefteft  namattdiükii  desaathnai 
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Jeaer  I^a^iheil  heftiger  Proben  ist  bei  leblosen  Dia« 
gen  e&er.iim  io  grolsem  Aufmt^amkMt  würdige  4a  §!•  , 
unfähig  sind ,  rieb  nach  der  itarkan  Anttfengung  dnrcb  dia 
Probe  wieder  in  iliren  vorigen  Zustand  wu  setzen ,  sondern 
jadnrch  ia  Absklu  ihrer  Begaffen  heit  schlechter  werden* 
Man  tiehei  ^alier  «In  Habeaeiig-Taa«  tnit  4wk  man  «ia 
,  .viernndzwanzigpfundiges  Kanonenrohr  anflidben  konnte, 
nnttr  der  Last  eines  zwölfpfündigen  Aohr.et  lerreifsen; 
'  da«'  luunliclie  erfolgt  mit  dem  Ifebeieiige  lelbat,    £a  iat 
demnach  ein jjfolicr  Fehler,  Dinge«  von  denen  meiiWkli- 
tigje  Dienste  erwartet,  auf  diese  Art  zu  probirrn.  Will  man 
Jilngegen  die  BetcbaiFenheit  einiger  Taue  umeriiichefif 
thot  man  diaft  mit  si^ei  odeir  mehr  davon  genonunenes' 
unbestimmten  Stucken.    Werden  nun  dieae  von  hinrei- 
chender Dauerh^tigkeiL  befunden^  siebet  man  zu,  ob  das 
ganse  Tauwerk  von  einfwlei  Farbe,  Geiipinasie  und  Drath 
iit.  Daaeibe  geschiehet  verhälinifwnafiig  mit  dem  Uolie, 
den  Steinen,  Metallen  u.  s.w.;  niemals  aber  stellt  man 
die  Proben  mit  «üen.  mm  Gebrauche  bestimmtea  Stückea 
tdbft  Mu 

.f  315.  • 

Dem  ungeachtet  hat  man  seit  dem  Ursprünge  der  Ar- ' 
lUlerie,  ich  weils  nicht  aus  weichen  Gründen,  die  Ge« 
ieh&taprobe  eingefuhref.  Mehrere  Schriftneller  iiaben  ilira 
Unzulänglichkeit,  einige  ihre  ubeln  Folgen  bewieten;  dea- 
-  noch  bestehen  die  Proben ,  es  sey  nun ,  dais  man  sich  zu 
echwer  'yon  einem  allen  Gebrandie^  der  durch  sein  Aitei 
«hrwfirdig  geworden,  losnfachen  kann,  CKier  dais  keknn' 
schicklicheren  Mittel  vorgeschlagen  worden  sind ,  die  Be- 
achaffenheit  der  Geschütze  m  erkennen.  Ich  werde  daher 
•eigen:  deft  alle  Proben  nicht  nnr  dem  GeachQu  schadiidi^ 
sondern  auch  umolanglicfa  oder  aaaoiföhrbar  |ind;  dann 
'  aber  werde  ich  zu  den  Mitteln  übergehen,  die  Beschaffen- 
heit def  Metallei  auch  ohne  Pruben  au  ciloj^schen. 
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Höliete  B«reb]e  müuen  allerdings  streng  befolgt  .v^er<> 
■Heu»  ••«kaige  w^^mUkn  Mi%«liobmi  liad;  da  «bor  muM 
tKcmtniiMI  felatHr  .tmd  ^  voUkonttiMi  tlad»  andeni  fi« 
Äich  durch  Zeil  und  Erfaiirnn^  ab.  So  wie  wir  nun  weU  * 
tere  Fortschriiie  m^chptij,  •oidecketi  wir  die  Maogei  dir 
hkkm  hlMfin  V^Mtmu^§KW^ke,  ted  ti%ieieb  da«t .  wi|p 
iprtt*  tnie  f^Mtermit  Vortlieik  «•  Ilm  Stelle  «eteeo  köanteii. 
Dem  Hegentea  and  seinem  ersttfo  StaaubeMienten  komiat 
•i  Sil»  die  gtaeohten  £ntdeckaogett  M  biUage^  oder  m 
veMeffeo:  di«  Enee|ieniii|i  denelben  eber  bielbt  iniiMr 
erlaubt,  weil  aufserdem  alle  königliche  Verordnungen  un- 
vecanderiit  b  A  .und  die  Gegeeetaiide«  über  welcbo  sie  sieb 
«rttlrecfceii»  keitter  VervoUkommmiiAg  Skhig  witeit.  Sobeld 
et  hfing«  ^eii  enf  die  Awrilbifiig  der  niniKrhcsii  VwordtfiMi» 
gen  ankommt ,  HUfi^t  keine  Anwenduag  dieses  Saise«  Stau; 

'  man  tnnü  sie  immer  mü  Ebrlurcbi  <becr«cbteAt  jmd  niebt 
daf  Geriagtte  denm  inderftr  .  • 

Die  ScbriAst^iler  sind  über  die  zweckmäliagiten  Ge> 
i^iulepfob««  ieiir  vettcfcledeiwr  lieipong.    Am  gewöbtt*  , 
Jidulen  ist  die  io  den  Artikeln  der  Verordnong  von  1718 
.wrgesrhri  ebene  Probe.     Der  Herr  von  Va  liiere  licßi 
nncb  Dutacq  enubcb  ewei  Scbutae^  mk  der  Kttgel,  und 
hierauf  sweL  mit  Zylindern  von  Kreide,  a  l-lils  lAiig,  Mid 
von  dem  Dnrcbmesser  dvs  Gtschfiifei,  thiin.    Diese  Probe  • 
ist  viei  beftiger,  als  die  erster^,  weil  derZjrUdder  die  gan^ 
Wirkong  6m  Bnivers  im  MittelponMe  der  Seele  tnsam« 
meildrangt »  so  da&  et  srine  ganae  Kraft  gegen  das  MHatt  f 
.  iufsert.    Di**  ersiere  Piobe  ist  jeJocIi  beim  dritten  vSchns^e 
Alebt  minder  beiiig»  Weil  bier  des  Gescbütx  das  Dreifache 
>  .der  Krefi  eoaxosi^ben  bet    die  bei  dem  genröbAlicheA 
'  Dienst«*  auf  dasselbe  wirket.   Weier  Hie  eine  norli  die  en- 
.  dere  aber  i<t  hinlängluli;    denn  erstens  folgt  nach  dem^  * 
wai  kk  ia  flain.  L  von  dtoi  Iknpfer  und  Toa  den  noibigea 
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Eigenschaften  eines  guten  StQckmetalles  gesagt  habe,  blos 
daraus:  daii  die  uniersuchte  Kanone  die  nötbige  Zähig* 
kflit»  iiiehl  aber:  daüi  tio-di«  gtliMg«  Uirte  befüat^  wel* 
ches  doch  eio»  aben  ao  woamtlidie  Eigenaobaft  dmettm 
Ist.  Eine  Kanone  von  blofsem  Kupfer >  oder  mit  einer 
ltdcbst  unbedentenden  Menge  Zinn  legiret>  wisd  daher 
dteaePiobe  viel  beiaer  ätuii^^cii,  ala  aodere  tm  dm 
tieaien  StackmetaDe;  obaebon  ile  beta  gewöhnlichen 
Dienste  nach  wedig  Schüssen  unbraotilliar  werden  wird« 
Zweiieiia,  aind  dem,  in  der  eben  aageliUirteA  Nimer 
Ceaafgten  mfoJge ,  die  Meiane  in  Abaicbt  ibrea  Widefüaii- 
des  und  ihrer  übrigen  Eigenschaften,  nach Verbältnils  des  , 
Hitsegrades,  von  dem  aie  dorcfadmngen  aind^  gar  kebr 
Yctadiiedeii*  Da  mm  atlbü  die  at&ritaten  Prob^  mir  I« 
wenig  Schfiaaen  bealeben ,  erbak  auch  daa  Metall  dorch  al# 
noch  lange  nidit  den  Grad  von  Hitze  ^  den  ihm  ein  anhal»  • 
teadea  Feaair  voa  einem  Tage  giebt. .  v 

Znaats.  Dia  »HMn  Kanonen  vonrgerelnigtam  Gob- 
clsen  werden  in  Schweden  dergestah  probiret,  dafs 
^  aoa  dem  a4pi8nder  z  Schula  mit  16  Pfnnd  Pulver  u.  a  Kageln, 

n«cbiiI»niiti6PlitndPnlvarv.i^fÜnder  . 
von  Gnftelaen,  4  Kaliber  lang^ 

2  Schufs  mit  12  Pfund  Pulver  im  a  Kugeln ; 
ana  dem  lapfunder  a  Schula  mit  9  Pfand  Pulver  n.aKngaibi^ 

•    6    ••.«»  a. 

•     -    *    7      .    *    -     I  Zylind« 
aus  dem  Spfunder  aScfaniamit  3PAuidPnI|ern.i  Kogel,  • 

geadielMB« 

$.  318. 

Eben  ao  nnanlingiicb  aind  dio  dorch  fcdnigHche  Yer- 
Offdnn^g  vom  Jahio  177H  eingefOhrten  Proben,  om  an  er- 
foncben,  ob  die  Geschütte  die  nöihlge  Harte  und  Dauer- 
bafUglieU  beaitxen.   Sie  haben  jedoob  den  Yoithea,  dai 
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§eyn ,  um  änlserlicbe  Risse  und  Graben  tu  entdecken ,  die 
durcb  das  Zinn  oder  durch  eiae  tcbwacbe  Decke  von  Me« 
UäL  verbofgin  wuntaL  liiaht  iO  ab«r  b«i  dorch  Pachinr 
fWftatefn  GIsftMioBf  wo  jene  dkn  FMk  «ad  alle 
Kunst  anwenden,  um  die  licb  ze^pnden  Mündel  su  be- 
d^ckoa  tmd  sa  vavbafgoii. 

Die  Proben  durch  den  Rauch  und  das  Wasser  dienen 
blos  zu  £ntdeckun|;  grober  fehler»  die  aicb  nur  aekea  an 
dtoni  Geadiftis  ^ndfiti' 

f  Sa».  , 
In  Rücksicht  der  mit  den  Proben  verbundenen  Schwie- 
rigkeiten «agt  Dulacq:>  ^Maa  kann  daraus  achlielseBf 
di(a  aieb  Aber  -dl»  Octohuiiprobeii  giir  iMiae  bMimmte 
Regel  fesisetzen  lälst;  am  ^ai,ch ersten  wird  et  Immer  seyn: 
mit  voller  Ladung  40  Schusse  hinter  einander  so  schnell 
«Ii  möglkb  la  tinui.''  WliUkii  wird  bei  dieaer,  $0  wie 
bei  ^er  jedes  ilmXeiiea  Probe  >  durch  eine  grdlkere 
Menge  Schüsse  die  Kanone  völlig  denjenigen  Grad  von 
Erhitzung  bekommeii»  de&  ihr  nur  ein  lebhaltes  Feuer  im 
Gefacht-  miiimhetlen  voemagi  Man  wird  daher  durch  lie 

« 

von  der  Danerhaftigkeil  und  Harte  des  Merallea  überzeti». 
gel;  allein^  sie  haben  auiser  dem,  durch  sie  verursacht eiij 
betrichüicHea  Aoftr«»de'noch  den;l<iaehtheili  dais  ijie  dein 
'Geeeh&ia  einen Theil^  feiner  Brenohberkdt  neben;  >li0li*  ' 
licli  sind  sie  onanwendbar.  •  „ 

'  «    >      .  3ax« 

Wenn  demnecli  eBe  mit  dfm  Geephte  angenellie  Pro- 
ben» nm  ZD  aehens  o1^  aefn  Metafi  die  erforderliche  Deuer» 
haftjgkeit  und  Härle  besitze?  verwerüich  sind,  bleibt  una 
nichta  endrea  <fihf%B  *dt  die  Uniemekeng  dmcb  Verglei- 
dnmg»  die-f^  wie  acbon  gesagt  -~  die  netfirUciiste  is^ 
und  deren  man  sich  bf  i  allen  Körpern  von  einiger  WicIh 

tigkeü  bedienet,  fit  fiiU  jedech  in  4ie  fi^f  .dali  man 


108'  Zweiter  Abschoitu 

«mm  cor  Vergleich  ong  haben  mtoe;  niiwilMk  eiiiigi  an» 

der«  Gesdiütze,  von  40r«ii  guten  QiMicli^ffeiibeU  mu  vqU 
Uf^  übexyeu^  ist,  '         > ' 

Mit  dleteni  tiiidi  deswegen  die  geweksitotteB  Probem 
ensustellen  nöthig ;  ich  kenne  wenigstens  kein  anJerei. 
Mittel»  den  Widerstand  isgeod  yaee  &dypei»  an  ichineii»> 
•1t  da&  man  ihn  bia«u  seiner  ^IBgen  Zersitaug  anstrengl» 
Um  den  Widerstand  oder  die  Zähigkeit  irgend  einer  Holz- 
art au  «cliatzen,  werden  Pfosten  oder  Baiken  dayoil  so 
Jange  mit  Gewichten  befcbwat et',  bis  aie  aarbredien«  So 
•nch  mit  dem  GeschiHs;  nm  die  GQ|e  mid  d«n  Wldemand. 
einer  neuen  Legimng  oder  einer  neuen  Art  des  Gielscns 
au  erforschen  9  muit  dian  einige  daraus  verfertigte  Ge* 
aehfiiae  Hnreli  ^ne  grola^  Zahl  m^Hehst  schnell  auf  einan- 
der fofgender  SchOsse  probiren»  wobei  man  die  starkttent 
im  Kriege  gew^ohnüchen.  Ladungen  mit  Kugeln  und  ge- 
wöbnllclien  Riegeln  anwendet  Halten  die  Geschilue  nn»« 
ter  diesen  Umstlnden  i^bis  aoo  ScbiKae  Aua,  wiederho« 
let  man  die  nämliche  Probe  mit  Kartetschen  und  fehler» 
haften  Kugeln«  Bleiben  die  Geschuue  dennoch  unbeschäw 
dl|;et,  kann  man  beh^npitn;  dnft  alle  ifattan  dnpcbam  ahav 
liehe  sehr  gut  ^|id, 

Is|  man  «nf  diese  Welse  von  dhr  Giiin  einiger  Ge» 
adifttae  Qberifngt»  kann  man  die  anf  gleiche  An  gegosi»^ 

iien  mit  ihnen  vergleichen,  indem  man  sich  dazu  der  foU . 
^enden  oder  anderer,  noob-aweckmafsigerer  Mittel  bedie« 
liet|  weMie  die  Erfabvnng  an  die  Hand  gebaoi  wird, 

Das  erste  ist  die  hydraulische  Waage»*  Bekanntlich 
ireirlieren  alle  Khwere  KUrper  im  Wasser  ^ÜMk  Theil  von 
Ihrer  Schwere,  nnd  ewar  im.  Verhiknlsie  ihrer  Dicbtig^  * 

keit,  wenn  sie  auch  übrigens  von  einerlei  Gattung  sind. 

.WeÜs  man  daberi  wie- viel  eine  X^anone  ven  eioem  gege- 
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htäm  probiMi»  Meiaii  im  Woster  verlieret,  man' 
ülMmt  ob  eine  eiid«re  von  eben  so  diebtem  Metalle  itt, 

wenn  sie  verfiältnifsmärsig  einen  gleich  grollen  TheÜ^ihrea 
Gewichtet  im  Wasser  verlieret.  Verlieret  aio  weniger»  fo 
lo%t  dernat:  dela  ibr  MetaO  reiner  und  dichter  ist,'  «rih« 
xend  ein  gfdfserer  Abgang  gerade  das  Gegenthed  anzeiget. 
V,f  bedarf  keinea  Beweises:  dak  ertterea  vortheilhaft,  da^ 
letalere  bingeyen  acbadlicb  aejr. 

Zweitens  untersiirht  man  auf  die  in  Num.  1.  angege- 
bene Weiie  einige  aua  der  Traube  imd  dem  verlornen 
Kopfe  geachnittene  Stficken«  Vorao^ieiit:  da(a  ein  Glei-' 
cma  fimter  dete  ninilichen  Grade  von  Hitze  oder  Kalte  aua 
dem  Probegetcbutz  geschehen  sey,  , 

Drlit^  wird  die  Textur  (Zutefnmenteltting)  des  Me* 

talles  in  den  abgeschnittenen  Stiicken ,  vorzuglich  auf  dem 
Schniue  ontertocbL  U%  das  Metall  verschieden ,  unddaa 
^no  entweder  verbrannl»  oder  nicht  mit  dem  nötbigcn 
HitKegrade  geschmolzen  a.  t.  w«,  wird  es  auf  dem  Bruche 
ancb  gana  anders  erscheinen. 

Viertens  vergleleht  man  die  Farbe  nttd  Gestik  imt 

durch  den  Bohrer  aus  der  Seele,  und  durch  das  Eisen 
beim  Abdrehen  des  Stückes  erhaltenen  Spahne.  Man* 
mufa  alcb  jedkiCb.  baten»  dieae  Vergleicbung  nicht  mit 
aoicben  Spihneii 'niRnsletten»  die  4>ei  gar  an  schneller 
Bewegung  der  Maschine  duich  die  heftige  Reibung  ver- 
brannt aind;  '   t  . 

FQnftens  wird  endKch  das  Gesdlfifa  bei  den  ^blld-* 
zapfen  aufgehangen»  und  uberall  mit  einem  Hammer  dar- 
auf ^cblag^n;  Üt  es  f on  einerla«  Gattung»  Kaliber  und 
MeiaH,  wird  «Mr-onch  der  KHmg  durchaus  IbnKcb  aeya. 
Diese  Brobe  hat  noch  den  Voriheil:  daia  sie  jede  irgeudw*- 
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anzeiget.  Denn  ist  ein  solcber  hehler  nur  einigerniafsen 
beträcbilich »  wird  ^  Sc,li|yiiii9Bg .  dtr  MataHtheilcbcs 
^iMioreh  imterbrocb«!,  and  4te  «mt^hac  ei«,  ^wpfei^ 

l(iwh(  *H  va(^r«^beidßDdfr  KUng. 

$.  Sag. 

QbcckoQ  die  Kiieinbare  Ueberaiaadiniiiinif  b«i 
•hier  der  obigen  Verglelchongen  nfcbr  för  rniftbeidend 

balten  darf,  wird  sie  es  4<^ch  in  Gemeinschaft  mit  den 
QhngCQ  Vcrsnchea.  So  wiegt  s.  B.  eine  Kanone  von  Me- 
tall •  wo  4l»r  Gie&er  dqrcb  ZofaU  oder  am  Betrügerei,  nicbt 
die  gehörige  Menge  Zinn  zngesettl  hat »  auf  der  bydranlU 
acb^n  Waage  mehr^  all  ei{ie  andere ,  welche  von  diesem 
JPebler  frei  ist«  D^ela  k^oai«  man  hier  lurjeinen  Voribi^ 
imd  das  Metafl  ftrillchMr  helteii;  allein  die  Ohrigen  Ua-» 
tfrsucfaungen  werden  bald  die  Wahrheit  zeigen.  Eben 
dasselbe  läOlt  tich  aqch       Absieht  der  mit  den  übrigeiir* 

¥^^ei^ii|||e||  yerbpo^Anen  UnboqpieoiUchkeitfii  Mgoli»  . 

Diese  Art,  die  Beschaffenheit  der  Geschütze  su  nnterr 
aneben,  41t  nicht  alieui  aicherer  und  w^hJfeüef  •  aU  die 
«  Proben;  ai»adtm  hol  each>aoch  d^i  NtHaen,  id^emein  an 
üya»  und  tich  anf  Mörser,  SteinmÖrser  und  'Danbiizen  zu 
€n|reckex|9  zu  deren  Untertudinng  man  bisher  noch  kein 
gffeduna&ige^  Verfahren  anafiadig  gemach|  hafte.  Drei 
oder  vief  Wurfe  mit  ihnen  an  ibmi«  und  die  Kammer  deaa  r 
^oll  P  IviT  au  schütten,  ist  auf  keine  Weise  für  eine  Probe 
Sil  heheii»  weil  es  ihre  eigeniüch^  Ladnog-  i^,  die  mea 
Ihnen  tehr  oit  beim  gewöhnlichen  Dienale  giebtt  w«»da4. 
Metall  aber  wegen  der  gröftem  Ansaht  Wi^rff  elaen 
andern  Grad  voa  &biuiuig  anniifi^nit \- 

.Ich  adimekhle  mfar  {vdoch  Mnetweget;  daft  es  mir  al» 

lefai  die  von  mir  vorgesc  hlagenen  Mittel  gebe,  sich  von  de* 

tmea  Aficbcffeaiiiii.dM  G«af^uitmM  nbeoeui^t  M«h. 
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Bueh,  dafs  man  ticb  g«ni  auf  sie  verlassen  könne.  Beides 
4ari  nur  allein  die  Erfahmng  entscheiden »  die  man  bei  al* 
len  phyaiec^en  Oegemianden  sn  Raüie  sieben  mnls.  üm 
ht0r  Focttdtrllte  an'sn'eclMa/  nnft  man  tbntig  seyn,  und 
sich  nicht  mit  einem  rohigen  Fortwendeln  auf  dem  etnoul 
bMretenen  Pfade  bcgntjgen» 

'.y.  Yergl^ichuDg  des  sogenannten  ReglemeaUt« 
milsigea  Geechfitases  mit  dem  Neaen, 

jeutt  eingeführten»  *     '  ' 

Die  Vei^lekbin^  unseres  alten  Qefc)iuiaes  mit  '4m 
gegeiiwartigen  hat  blos  die  AlMlcht:  4>e  Tortheile  nnd 

Mangel  des  Eiqen  wie  des  Andern  an  den  Tag  zu  legen, 
damit  man  mit  einigem  Grunde^  nnd  vorxugiicb  ohne  die 
den  Anhängern  des  eineii  oder  des  end^  Systems  so  gei» 
w5hn1irlie  Parteliichkeit  darüber  nnfaeilen  kann.  Es  ist 
dabei  keinesweges  meine  Absicht ^  mich  auf  .  alle  Pfiukte 
des  darüber  entstandenen  Streites  fintnlessen»  sondern  ich 
werde  blos  das  Wtchttgste,  nn4  besonders  d|is  Gtefsen« 
mdssiy  Qdpr  über  den  Kern^  untertpci^exi^ 

f .  33S  * 

Der  volle  .oder  massive  Geis  ist  keine'  nene  Brlbt- 
Jung;  man  hat  diese  ^rt  za  gleisen  langst  gekannt  imd 
au<igfubt,  ist  aber  aoch  vrieder  davon  abgegangen. 
lefst  sich  )edoch  nicht  mit  GevriTsheit  bestimmen #  ob  ee 
^egen  der  d#mlt  verbundenen  Mllnf;^!  geschehen;  oder^ 
weil  die  damalige  BohrT'Ssehine  nicht  die  Vollendung  der 
jetzigen  halte:  oder  anch  ,  weil  die  Zuiammensetznng  nn4 
Legtmi  g  des  Metalics  schlecht' War»  -  Wen  es  linn  vskm 
y«cbt  ist,  eine  Wbkang,  die  dnreh  ▼efichi"deiie  Ursache« 
hervorgebracht  seyn  kann,  einer  einsigen  beisumessen^ 
dUtI  ttsan  en^  den  Vollen  Qofii  nicht  iemesfen»  weil  er 
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duaäU  fibrigent  richtig  verfahr  nad  «fthellcei    Zn  ^hr 

*  richtigen  Enttcheidnng  über  die  Nutzbarkeit  des  massiven 
Guases  läfst  sieb  aus  Obigem  gar  nichts  folgern;  sondem 
mm  maia  «ich  gans  atteia  an  die  Beobaehtttog  ilnd-Uam« 
anchai^  dea-neneii  Oetchditet  baheo« . 

'        334-  • 

Alf  den  ijrichtigtten  Fehler  wbft  man  dem  maasivgegoi» 

tenen  Geschütz  die  geringere  Harte  seiner  Seele  vor,  wes- 
halb sie  von  den  geschossenen  "Körpern  sehr  angegrifPen 
'  md  am^efarchei  wird«  daher  diefes  Geachuti  viel  weni* 
ger  dauerhaft       ab  dai  fiher  den  Kern  gegotiene; 

f  355. 

Et  itt  antgemachtf  da(t  ein  voDgegostenea  Getdiuta 

eine  weichere  Seele  bat,  als  ein  hohlgegossenes;  weil  man 
ellgemein  bemerket:  dals  Körper »  die  nach  dem  Schmei«  ' 
yen  wieder  erkalten  nnd  gerinnen  y  an  ihrer  Öberflaehe 
härter  und  dichter  werden ,  weil  sie  durch  die  nnmittel- 
bare  Berührung  der  Luft  oder  eines  andern  kalten  Kör- 
pen eine  An  von  Ainde  bekommen«    Man  nimmt  din 
nämliche  «Eigentchaft  anoh  bei  .dem  Abdrehen  det  Ge- 
schützes wahr,  wo  das  Metall  nicht  ohne  einigen' Wider- 
atandtich  dieser  Rinde  berauben  läfst.    Aüein,  es  sind  bit 
jetsi  noch  kein«  vergleichenden  Proben  «ngetteilt  worden^  ' 
um  den  ana  der  gröHrem  Weichheit  der  Seele  fSr  die 
Didier  des  Geschützes  entstehenden  Nnchtheil  genau  za 
beatimmefn«    Die  in  und  anlierbaib  Spanien,  gemachten 
ividlen  Vemche  tind  nur  besiehnngtweiae  fur  tolche  an, 
halten,   und  können  keinesweges  entscheidend  genannt 
werden»  indem  die  Vertlieidiger  beider  Sjstenie.  lie^  , 
%er  Me^uag  günstig  hetracbtfn  nnd^^uliren. 

Jene  Proben  waren  iberdSeen  nbob  darin  miigelhaA^ ' 
Wa  men  ale  mefarinii  GetehQben  «Istellte,  die  nm'  aHein 
in  dem  «iiiigen. Funkte  venchieden  waeen^  «n  dieaMi 
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AoHtlarang  sie  ilirften  tollten.  Um  vollgegossene  Kano- 
nen mit  hobIge^os«enen  ia  Absicht  ihres  Widerstandes  m 
ynar^JmiiAßmt  baaeo  beidf  von  einerki  MmU,  ia  tiam, 
und  elsM  dteoiedbe«  OÜb»  audio  gleteher Zeit  ßegotten.  • 
eeyn  müssen.  Bei  den  mir  bekannt  gewordenen  Verglei- 
cbim^f  veriucbea  hingegea  KbeiiH  miui  e«  vielmehr  darauf 
mgefangen  sii  bafo^>  die  Sache  noch  mehr  m  ventinreik 
Man  hat  das  Metall  auf  verschiedene  Weise  gereiniget  und. 

« 

bearbeitet,  und  die  vffkiCAen  Köpfe  aii\d  einander  dorcb«. 
mn$  onabAttch  geweteo«    Da  iicb  nmi  nlclilt  Beidfnmtet, 
deraiM  folgern  laßt,  werde  Idi  nie  YorbeigefiOQg  dieaar 
Proben  nur  diejenii'en  erwähneni  die  aber  ebiige  Aufklft^ . 
irnof  aa  geben  im  Steade  tiad«  .     •  ' 

f  357- 

Sebr  gfiattig  lur  dit  iroUgagoneae  Oeicfafiti  fiel  di# 
X740  Id 'Fraakreieb  eageateOte  Probe  ana»  irod  der  Dil« 

lacq  saget:   f,ln  diesem  Jahre  wurden  mit  zwei  hier  ge« 
^9  goMenea  "Kenoaea  Probaa  angestellt ,  derea  Beacbrei- 
jfbuag  dem  Pablikam  aldit  aawiUfcomaiea  aeya  winL 
9ßAh»  jeder  gefcbahea  mit»groCser  Getcbwindigkeit  über 
1500  Schüsse  mit  t  und  halbkugelfcbwerex:  Ladiing*  leb 
jikbetfe  die  Neaglarde,  aie  mü  aaeaaeheat  moA  maß  an 
^»meinem  eigaea  £rttaaaea  venicbeta;  daft  beide  Kaae-- 
j^'yiien  in  su  gutem  Zustande  blieben,  als  ob  sie  gar  nicht 
gebrau  cht  wordea  wären,    Ihr  Aohr  hatte  Iteiae  Fnr- 
„  cheat  ihre  MOndnag  war  gleidi  aad  aicbt  verbogea,  and 
^,  die  Seele  vollkommen  glatt;  das  Zündloch  der  einen  war 
^^fast  gar  nicht  ausgebrannt,  das  Zündloch  der  andern  war 
ea  aar  weaig,  so  dala  ale  aoch  brancfabar  blieb;  aad  der 
Stadc^ielser  whrd  tith  weai^jueni  Afar  aodi  ^ti^al'ao  viel 
Schösse  verbürget  haben.  ;.  .::v..[,  19a  i.-., 

*  •  '  *  •*  ' 

f  538»  t 
Obigem  widcii|Mridii.  jedoch  tarn  Theil  der  Heer  to« 
St.AabeBj  iadmncr  iiii;  |,Bi  w«de  aü  diu  beidetf 
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f,  Yiernndiwtnzigpfündem  nach  der  ▼crordonng  56  Tage 
^lang  gefeuert^  und  gescbabea  täglicii  40^  50  und  70 
^Scbtaa,  so  dafr  jede  Kanone  Ip,  allem  Qbet  isoe  Sakuaie ' 
pytbat.  Am  neflnlan  Ta^  hatte  dth  M  der  eiMQ  det 
'  ^fZündlocli  bis  auf  26  Linien  erweitert;  es  ward  daher  ein 
^neaeiZfiadloch  eingeieui»  <laa  die  f  omatannf  der  Probe 
y^anthiek»  ohiie  wieder  aambieflUMui.'  Man  mnit  liierbei 

« 

bemerken :  dab  des  Nachts  nicht  gefenert  ward,  wodnrch 
^die  Kanonen  auskuhken  und  das  Metall  seine  Fesligkeit 
^nnd  OicfaiigPieii  behlek«  die  es  durch  eine  greftere  Br- 
*  ^hitziing  verloren  haben  würde,  wenn  Tag  nad  Nacht  g^ 

..feuert  worden  wäre«''  . 

BCm  ilehei  hierans:  daGi  die  probhrten  Ranonenlkef« 
nesweges  mit  grofser  Geschwindigkeit  feuerten; 
ein  seh);  wesentlicher  Umstand «  weü  et  auf  den  Beweis  ih- 
rer goien-  Betchafienheit  «ankommti  Eben  io  aweifelhaft 
wkd  die  Sache  dednrdi ,  daia  aich-blot  dat  BineZfiodloch 
ein  wenig  erweitert  haben  solL  Doch  in  es  wohl  raog- 
'  lifih»  dais  D  üla c^  niclitt  von  dem  eingaaetaien  Undloche 
woAte,  nnd  dahar  .vOn  dmn  andam  redeti  Pem  sey  ann^ 
wie  ihm  woHe;  nach  St  Aabans  Erlamerong  ist  diese 
Probe  keinesweges  zum  ycfrtheU  der  maasivgegouanen 
Kanonen  eatadiaidand» 

ÜeberteDgender  ii|  die  tm  Jahre  178a  zn  SavOian  eboi- 
fllls  mit  2  massiygcgossenen  Vierondzwan^gpfündern  an- 
^estellie  .proben  wo  daa  Kn|i^  an  demeinen  ip|t $teiii» 
i(ohlen,  daa  m  dem  andern  hingegen  mit  HoIakob|en  gar ' 

gemacht  war^  und  vvo  rnan  untersuchen  wollte,  welches 
.von  beiden  am  dauerhaftesten  sey  ?  £a  wurden  in  dieser 
Abaicht  ana  jeder  der  beiden  Kanonen  5ta4  SebOfie  goii 
tiian,  wie  mm  m»  der  büfolgendea  TitA  mit  IMm-  . 
rem  siebet« 
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im$  in  ••▼iliea  Im  Jahr«  1781  >Ut  sw«l  iiim< 
halt«ttexi  Proba-Schieftent. 


wo  fim 

sich  dieser 

Ladung  be- 
dieiit4  . 


Jeden  Tag 
getehalieasiit 

denelben 

Schu&se ; 


Sumna  der 
Schatte  wll^ 

rend  der  Inn 

der  2ien  Co- 
lumne  Ausge- 
druckten 


Ueb^rheopt  getdiahen  iii-61  Tagen  5124  Schfitie. 
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An  den  TageA#  wo  das  Feaer  am  stärksten  war^  liali 
■  mmk  di6  Kaaonen  aadi  jeden  iS,  ao  bis  as  SdbOtten  Am 
UUeii,  md  i  Stande^  einige  Male  andi  k  Stmde  rahen. 

Die  bei  dem  Gnlt  efaigesetzien  kupfernen  Zündlöcher  biel* 
ten  bei  der  einen  Kanone  2000  und  bei  der  andern  17011 
flibtlttin  ans.  fte  uraiden  bicraof  emenert^  mi|d  daneryen 
fast  bis  m  Ende;  denn  blos  in  den  16  letzten  Schüssen 
^  mnitten  abermals  neue  Zündlöcher  eingeschraabt  werden« 

Matt  bette  aivar  ImI  dieser  IVobe  die  Absicht}  die  ver« 
schiedeae  DaucrhafüßkeU  des  xnit  SteiAl^JUif^  sg^  des  mit 
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HolKkohlen  bereiteten  Stückmetalics  zu  ver^lefcfieti;  €i 
Meli  sich  iedocli  nichtt  daraiu  «chlielsen  ,  weil  beute  Kano« 
nmnoA  in  gaitm  Stande  wären  $  md  fibig  schienen  V  ein 
ivreifes  eben  so  heftiges  Feaer  anssuhiiUen.  Btos  di« 
Oberfläche  der  Seelen  war,  vorzüglich  hinten  in  der  Kam- 
mttm  sehr  rauh  und  uneben^  and  ihre  Mündung  h  ttte  sich 
«ngefShr  S  LfnieH  mreftert;  denn  der  senkrechte  Durch», 
me^ser  der  mit  Steinkohleii  bereheten  (ibemieg  den  Kalt-' 
•ber  um  Zl»  und  der  borizontale  Durchmesser  um  Li^ 
liien«  Bei' der  andern  war  der  senkrechte  DMrchmesler 
3  liaiea  tmd  der  liorteoiiiehf    Ualen  gr5(Mr  geworden. 

Diese  Probe  scheint  in,  Absicht  der  2;^hl.deK,Sdiisssi 
'die  stärkste- sn  se3rfl  9  die  noch  je  ein  Geschüts  ausgeslai^ 
den.  Zwar  bat  man  sich  keiner  gtofsern  Ladungen,  als 
gewöhnlich»  bedianet;  hat  taglich  nur  so  viel  Schusse  g#V 
tfian,  ek  nach  der  Angabe- der  Kridgsichriftsteller  in  einer 
Belagerung  tt»  geschehen  pflegen;  und  hat  die  Kanonen 
mit  der  grö&ten  Sorgfalt  wieder  abg^kuhlet;  deshalb  kann 
«nch  diese  Probe  keinen  besondem  Beweis  der  Denrrhaf» 
tlgkeit' dieser  Kanonen  abgeben«  Dem  ungeachtet  ISfsf  sich 
nicht  ohne  Grund  daraus  folgern ,  dafs  sie  von  sehr  guter 
Beschaffenheit  sind ,  und  dafs  der  massive  Gufs  keineswe* 

eis  ihrer  Bfencfabsifceic  iieditheüig  «msehea  tefi 

.    .  f  343- 

Jener  Sdiluis  ist  nm  so  richtiger,  da  man  bei  der  Bio- 
Itede  vndBekigemng  von  Gibreiser  gesehen  hat»  daft 

anehrere  massivgegossene  Kanonen  viele  Tage  hinter  ein- 
ander 6o  und  mehr  Schusse  gegen  die  i^esiun^  geihan  ha- 
ben« Die  enf  den  Schaneen  wnd  Batterien  der  Uifien  st»»« 
benden  wurden  dabei  mit  la,  ja  einige  Male  mit  i6  Pfund 
Pulver  geladen,  und  lo,  la  bis  19  Grad  eievirct,  oha^  dals 
inaa  oA  deren  j;iadiie^  sie  ebinküfaieB. 

r 
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G«||fa  diese  Beir^iie  xkc  DeuerliaftigMt  oiiaem  jetii. 
gen  mutvgegoefeneo.  QetcfafiMt  wird'  vo».  der  Gegenp«|w 

•  tei  der  geringe  Widerstand  ähnli(;her  Kanonen  bei  ver- 
fchiedenea.  xty:  Vergieickung  angestellt eii  Proben  einge» 
weifidet;  x  madb ,  daia  eüHge  l^fi  venchicd«!«»  Celmeinh^i 
ten  telbst  doidi  einen  sehr  knnen  Gebraaek  vnttldiüf 
wurden >  obichon  ihre  Zündlöcher  noch  volikooimen  gut 
und  aictti  im  Geringican  anigebmiBt  watep* 

Da  aber  keine  darauf  absweckenden  Tenndbe  enge» , 

itellt  worden  sind«  worin  eigentlich  das  Widersprechende 
mit  jenen  Beobachtungen  bestehe:  dnis  die  inassivgegosse* 
aen  Kanonen  dauerhaft  genog.  sind?  läßi'tick  anch  nicht 
darfiber  enucheid^n.  Ich  werde  daher  blos  einige  Aluth- 
xnafsungen  wagen #  um  den  icheinbaren  Widerspruch  zu 
beben« 

St  in  erstens  sdiongmig»  wenn  Bine  maMivgefof* 
seile  Kanone  hinlänglichen  WIderttand  zeiget^  und  ihre 
Dienste  leistet;  man  darf  d^nn  die  schlechte  Beschaffen- 
heit der  übrigen  Kanonen  von  derselben  Gattung  nicht 
'  diesem  Umstände  beimessen»  weit  durch  tausend  andern 
Dinge  die  gröfste  Verschiedenheit  hervorgebraciit  werden  * 
liann.  Obschon  man  daher  in  verschiedenen  Stuckgielse* 
i^iM  .bedbachiet.iiat:  da(s  verhailnifiimälslg  mehr  massifH 
gegossene  als  andere  Kanonen  nnbranchlNR'  geworden 
aind;  scheint  doch  daraus  nur  zu  folgen:  dafs  eine  gras* 
eere  Menge  der  ersurn  von  schlechter  Besfihaffisnhek  war;* 
d»ilSf  weil  diese  nicht  hinUfaigKch  dnidi  die\Proben  des 
neuen  Geschützes  erwiesen  ist;  theils,  weil  bei  andern  Gele-  • 
gjenheiten  die  über  den  Kern  gegossenen  Kanonen  dersel- 

hM  Qmm§  ebenlaUi  ihre  scUecht*  Bfschafffpheit  sn  er- 
kennen gaben* 
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Mitrivge^otse^e  KaHonen  könDen  zweitens  mehr  odet 
doch  wenigiteBr  eben  ao^irfel  Wideitun'd  IcUlea,  ab  die 
"Aber  den  Ktrh  gegosMiieili  weil  von  reSnerem  nnd 
bestetfBin  Metall  sind«  ob  sie  gleich  wegen  der  geringem 
Harte  Ümt  Seele  and  •«»  Manuel  der  schon  obeb  enge- 
Abrten  fUnde  geneigter  eindf  dareb  dei  AnfddiigeB  der 
Kugeln  besdiadi^et  und  unbmuckbar  gemacht  zu  wer<ien. 
Dieter  NechtheU  wird  grösser,  wenn  die  Kugeln  viel  Spiel« 
fanm  haben  t  miglejch  oder  von  apiddent  Elten  jind»  nnd 
nicht  cwitchen  twel  aterken  Vorschlagen  Von  aufgedrehe- 
tem  Tanwerke  (Kalefate)  feit  üuen.  Dielt  ist  deswegen 
sehr  wahxscheinlicb»  weil  man  sich  immer  aus  Notb  tehr 
.Verschiedener  und  lange  vorher  wegen  ihrer  Üngleidiheit 
XU  vielen  Spielraumes  und  Zerbrecbiiclikeit  verworfener 
Kngeln  bedienen  niuittet  wenn  der  geringe  Widerstand 
der  massivgegoitesm  Kanonenj  f  ant  votiflgUch  htaneiket 
«  ward«'  Ifiefin  kommti  dnfs  taan  bei  Untersuchung  der 
nnbrauchbar  gewordenen  Kanonen  gefunden  bat,  dalt 
flttO  üntflchtigkeit  alleeeit  durch  das  Reiben  ottd  Antrhla* 
gen  'der  Rngahi  md  durch  die  abgeiprungeneft  Stfidieii 
derselben  bervoxgebracbt  worden  war. 

Bs  ist  nicbt  m  lengnen»  data  ee  n  eigenilichen  Bewel« 

sen  gegen  die  den  niasstvgegossenen  Kanonen  beigemes« 
sene  Geschmeidigkeit  oder  tn  geringe  Harte  fehlet«  AI» 
lein  die  mit  ihne&angesteHteA  oben  beschriebenen  Ptobea 
tn  Sevilien  und  ihre  Daaerhaftigkett  bei  Gibraltar  bewei* 
aen  zur  Genüge:  daüs  die  groisere  Weichheit  des  die  Seele 
olnschlielsendea  Metalles  nm  dann  ein  wbkUeher  Fehler 
feyn  kann»  wenn  man  Kugeln  von  sehr  eddechtw  Bescheid 
fenheit  bat,  die  auch  ohne  diesen  Umstand  verworfen 
werden  sollten»  well  man  mit  ihnen  «nf  keine  JEUditigkeil 
der  SchOtst  redhaea  liioi. 
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Drillens  kann  die  jeuige  Art  ta  gelben  tnch  ohne 
liehung  auf -dea  hier  «buelMindeheii  Gegeiutaad  majigtl»'  * 
faaft  seyo.  Zu  dm  Goflr  einer  Kanene  wini  lafi  da*  Dop« 

pelte  des  dazu  eigentlich  nöthigen  Metalles  aDgewendet, 
weil  ein  Theil  im  Of^  und  im  Gerinne  mnickbieibett  der 
Teilome  Kopf  ein  Anaeliblichet  K>etragif  und  auf  der  Bobiw 
matdnne  ond  Drehbank  ebenfalb  ein  Theil  abgebet.  Um 
nun  diese  Abgänge  nicht  zu  verlieren^  werden  sie  zu  wie» 
darhohen  Malen  eingeacbmoken,  und  kein  Stöckgielffer^ 
er  aey  anch  noch  ho  geaefaidL^  wird  die  damia  emateiieiiido 
Metallmischong  beatimmen  können« 
>  /  $.350. 

So  wie  ein  lieteB  an  dem  Grade  toh  Reüiigkeil  tati 

Vollkommenheit  gelangt  >  den  es  durch  die  Wirkübg  dea 
Feuers  nur  erlangen  kann ,  wird  es  bekanntlich  durch  jede 
faiBore  Bearbeiituig  «ii%felöaet,  und  ein  Theil  aeiner  B#» 
atindigkeit  irendebtet.  Bei  den  Stüdbnetalle  tritt  noch 
^er  besondere  Nacbtheil  ein^  dals  die  zn  dem  Schmelzen 
desaelben  erforderliche  Uitte  einen  grolsen  Theil  des  darin 
omhaiteiieii.  Zinaea  seratöret.   Zwar  ancfat  mam  b^i  dem 

* 

Oiefjen  durch  eine  gewisse  Menge  himugetetstenl  Zinnea 
dem  nbxuhelfen^  welches  man  das  Metall  anfri sehen 
MDBt;  diela^liaan  jedoch  immöglich  mit  Genauigkeit  und 
Beadmmthdit  gefchehen,  weil  man  tktt  ißrMf§,  wie  ^elo 
Male  ein  Theil  der  in  den  Olen  eingesetzten  Metallresto 
twytrhmnHf  wordep  ist.  Ein  verlorner  Kopf  bestehet 
mm  Beiapidl  ana  neuem  imd  allem  Metalle^  dea  theüi  «i»« 
mal,  theils  zweimal,  und  to  in  einenT fortgebenden  Veii» 
häitniase,  dessen  Knde  mai^  durchaas  nicht  wissen  kann* 
nmgeachmokan  wnrdew  Man  darf  aich  daher  nie  mspie* 
cfaen#  de(k  die  etu  einem  groften Theilo  aoleiieii Mecaliei  . 
gegosaene  Kanonen  gleichförmig  ausfallen  ond  gleichen^ 
^  Widentasd  kiate»  werden»  Dieaem  fehkv  in  nnierdea* 
aea  jetii  in  gevrimem  Befrecht  abgeholt  worden«  dioi* 

O 
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der  Graf  von  Lacy  liai  m»  Vonithi  befohlen«  die  verlor- 
an  Köpfe  nicbl  »ehr  als  vieraal  einuiachiiielaea..  . 

$.  351. 

.Ich  msSk  hier  anmerken:  dals  die  oben  erwähnten.Ka- 
aenen.»'  die  5ta4  Scbüite  anshialtanf  dorcbaot  von  a«iieB 
Metall-^  Scheiben  gegosseii  waren;  ein  Beweit ,  dais  der 
ungleiche  Widerstand  massivgegossener  Kanonen  sehr  füg- 
lich anch  der  im  vc^en  $•  angegebenen  Unache  baign- 
aieiten  weidAn  luma. 

§'  352. 

Angenommen:  man  habe  hinreichenden  Grund  ftn 
glauben  t  daüi  die  mas9ivgegofta|[ea  Kanonen  wegen  der 
grölsem  Weichheit -direr  Seele  einen  geringem  Widerstand 
leisten»  als  die  über  den  K^rn  gegosseneu;  so  scheint  ana 
allem  Voijgen  zu  folgen:  dals  man  gao»  von  dem  mastl^ 
Ven  Gttft  abgehen  und  sich  des  Kernea  bedienen  musse^ 
da  jener  überdieses  auch  mehr  Metall  eilordert,  als  letzte* 
rer*  Der  Scbluls  wurde  riditig  seyn^  wenn  die  über  den 
'  Kern  gegoasenen  Kanonen  nicht  swei,  nnr  ihnen  ^gen« 
thnraKche^  Mangel  hatten:  Gruben  Und  Rlaie  in  der  Sedn 
KU  bekommen ;  und  kein  richtiges  Centrum  oder  das  Me- 
tall nicht  gleich  um  die  ^eele  hernm  t^ertheüt  au  habeq^* 
.vreiant  dun  bei  der  Richinng  Fehler  enisiehea». 

f.  553. 

Setzt  man  nun  die  andern  minder  wicljügen  Vorzüge 
«ad  Macbtheile  der  mattiv«  odev  der  bohilgi^gosseaen  Ka» 
nonen  bei  Seite »  adnrankt  «ich  die  Aafiösen'g  der  FngB 
über  den  Vorzug  der  einen  oder  der  andern  bios  darauf, 
ein:  ob  er  besser  sej,  eine  Armee  mit  Geschuts  von  er« 
probier  Dnncrhaftigkeit«  aber  dagegen  Ungewisser  Rieii» 
tung  und  von  un«rmefdlcher  Kostbarkeit  zu  versehen, 
weil  (wegen  der  vielen  Gruben  oft  von  zehn  Kanonen  nur 
eine,  gn^etfaaa  werden  kenn?  Odisc  ob  man  ihr  linl>er 
woWeilere  Kanmua  geben  'will,  die  besser  und  genauer 
ScbuCdinie  halten?  Letstere^isf  in  vielen  l^äiiea  .von  der^ 

Digitized  by  Google 


t 


y.  Vergleich,  des  Alten  u. Neuen  Geschütze«,  an 

gröEiteii  Wicbrigkeit,  wo  vier  Schusse  mehr  Wirkung  thuü^ 
als  cwan^g  madne^       UagefiUur  abgotdiMMii«, 

So  wichtig  aacb  diese  Frage  immer  ist^  scheint  doch* 
ihre  Enttcheldung  fQr  jetzt  onnütz  bu  seyn ,  da  es  vielmehr 
darauf  ankommt,  Untersuchungen  anzustellen,  durch  wel- 
che Mittel  man  es  d^bin  bilngen  kenn,  da£i  entweder  dlo 
voligegoatenen  Kanonen  «dancrhaAar  werden  oder  dio 
hohlgegossenen  richtiger  ScbnliÜme  bilti|a  und  ^wenigei; 

GaUen  bekommen«  .  « 

»  ■• 

5.  355. 

Die  erstere  Absi(  ht  wird  man  wahrscbeinÜch  dadurch 
•micheAj  dafs  maii  für  bestere  Kugeln  tdrgt,.  die  so  we- 
nig als  möglich  Spieh-aom  haben;  es  ist  in  dem  Ende  bet« 
ser,  sie  .unter  einem  Dache^  als  unter  Ireieni  Himmel,  wio 
gewöhnlich,  aulluhaufen,  .Die  daraus  nntijirjiq|apdaa 
Yortheile  werden  den  Aufwand. binlangUcfa  verguten;  dio 
Kugeln  werden  nicfu  mehr  verderben ,  und  an  Gewicht 
und  Grofse  abnehmen.  Sie  weiden  ioiglicb  die  Kanonen 
nicht  besckadigen,  ihre  Schusse  werden  gewisser. acjn  und 
besser  eindringen*  Diels  yecdlant  wenigstens,  eine  g«^ 
neuere  Untersuch  ung.  .  ,  ,  ^ . 

'Auf  gleiche  Weise  ist  zu  erforschen:  in  wiefern  Kano-* 
nen  ,  deren  Metall  zum  ersten  Maie  geschmolzen  Wird ,  int 
« Absidht  ihres  widlsBstandes  sich  von  solchen-aalewkeidett^ 
bei  Jenen  ein  Tbeil  ihres  Metallee  sehog  «ehnneh  eingei 
achnu>izen  worden.  Aus  dem  Hesultate  ergiebt  sich  dann: 
sü^ieh  die  Einrichtung  des  GielswiBsens.  Findel  maflTs 
deft  die  .Uoi  ans  neuem  MelaBo  gegosaeneii''Kanonen  diet 
andern  weit  übertreffen ,  kann  man  ja  alles  Geschütz  so 
Teefienlgen,  das  übrigbleibende  &tüciunetall  aber  zerschla« 
gen,  damit  die  Abgänge  bsn«tBes  und  dl^  an  girolaen  Kot 
aten  vannifden  wfrden» 

'    *  -  Oa 
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Um  endlich  versichert  zu  seyn,  daff  die  gegoueaen 
Kanoaen  von  gkicher  Besch afifeuheit  aind,  müljten  aie  mit 
dan.achoa  probirten  auf  eine  befciedigeadere  Weiaef  nb 
bisher,  verglichen  werden«  Man  aebe  derftber  die  torige 
Kamer.  .  " 

Könnte  man  ea  ^orch  alles  dieia  nicht  dahin  bringen^ 
dem  laeHivgegosaenea  Geaehüta  eine  erwiesene  Denerbel- 
tigkeit  an  verscheflfea »  müfste  man  des  hohlgegosseae  Ge- 
schütz von  den  ihm  eignen  Mängeln  za  befreien  suchen: 
dala  es  viel  Groben  in  der  Seele ,  und  diese  |icbi  gencn 
im  Mitte^nnkte  luliaben.pAegi. 

f •  359- 

Der  erstere  Fehler  hat  seinen  Ursprung  in  den  Dun- 
ateiit  welche  die  eigenthumliche  Hitze  dea  Metalles  aas 
der  Xenuteage  oder  d#m  Meaiel  detielbea  treibt^  die, 
de  sie  kelaea  'frelea  Aasweg  fiaden,  ildi  fewiacbea  das 
Metall  und  den  Körper  setzen,  von  dem  sie  entstehen, 
dais  jenes  sich  nicht  überall  genau  ^en  die  Form  legen 
kaaa»  1>ie  Unrichtigkeit  deoAxe  d&t  fietl^  Aft  kommt, 
daher,  dala  man  den  Kern  nicht  binlatüglich  im  Mittel- 
punkte der  Form  befestigen  liann ,  wodoi-ch  er  von  dem 
adiaatröaieaden  Metalle  aaf  die  eiae  oder  die  eiMlere  Seit« 
geitMu  witd.  Aalaer  dem  in  ftackaldit  der  ^eaaues 
Riebtang  hieraus  entspringenden  Nachtheile  haben  die 
koblg^ossenen  Kanoaea  aoch  den:  dais,  wenn  der  Doli- 
rer  sn  dem  Reiamedma  der  Seele  aickt  laebt  ipat  ist,  nnd 
eine  davchans  gleichförm^  Bewegung  hat,  Bohrreifea 
entstehen,  welche  an  einigen  Orten  den  Kaliber  vergrös- 
aem  und  die  SchAsae  aoeh  nngewiaser  machea.  •  Deat 
würde  jedoch  dureh  den  Gebtaiaab  der  ieiit  vHicbas 
Hobrmaifibina  abzuhelfen  i eyn« 

« 
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'  Schwerer  find  unstreitig  die  andern  beiden  FeUer  zu 
heben  y  oJbachon  man  auf  der  andern  Seite  gestehen  mubp 
.  dsft  imum  akin  <tte  sireckaiÜiigMn  Mhtel  dm  «age» 
vrmod^  wurdea«  I>m  Gieftireten  aber  war  gewöhnh'ch 
Pächtern  oder  nnwitsenden  Stuckgieliam  überlassen.  Kein 
Officier  wecbte  i&ber  dim  Arbeiten, ^  soadeni  hatte  bloi'die 
UaMiuwmanmg  dfi  OettMtiei  aber  Mu 

$•  361. 

Herr  Boac  d*Antic  bebaaptet  in  einem,  in  die  ^e-  - 
moirea  dar  Akadenie  dar  Winemchaften  alngerfickttn 
Anffataar  er*  han  dle  Urtacbe  der  Fehler  in  den  Seelen 
der  i^schütaa  und  dia  Mittel  dagegen  gefunden.  £r  sagt 
imter  eademi  » Sqttie  dena  dar  Kera  aicht  defgieetalt  ia 
ffdMT  Fonam  aetaaar  uad  aa 'bafbttigen  möglich*  seyn;  daft 
ihn  der  Stols  des  einHiefsenden  Metalles  auf  keine  Weise 
„vecrücken  kann?  Es  scheint  dieia  keine»  durch  danZo« 
y^aemmenllBla  vialer  Umitande  aam^glidi  gemachte  Sache 
,,%\x  Sayn,  ahd  ein  geschickter  Arbeiter  wird  keine  groüen 
„Schwierigkeiten  dabei  Hnden.  ... 

'  Znaaia.  Die  Miliei  daau.aind  bekaaai  geaag;  inaB 
fSadet  ale  Sa  dea  Weriiea  der  üiera  Arrffieritlaa,  BImie« 
,  nowicB,  Muth  u.a.  angegeben.  £s  kommt  blos  darauf 
aa:  daa  RrVnaeiaaa  richtig  und  fest  ainansetaen,  wel» 
cbea  die  Keraaiange  te  geliörigar SteHong  erhält  Weil 
jedoch  <tta  Arbeit  dadurch,  ohne  weseatlicha •  VortheSe, 
•chwiariger  wird ,  hat  man  in  der  neuem  Zeit  angefangen, 
allaa,  «ttd  aalbet  die  ^raea  Kanenaa,'  maaai?  an  giaÜNS 
nad  aecldier  «OMHÜMbraa.    ^  '  ^ 

Ich  lehre  fort,  diesem  Schriftsteller  tu  folgen,  indem 
er  vuMi  der  Art  handelt,  bei  dea  über  dea  Kaia  gegfMee* 
nen  Kanoaea  die  Galea  ^  v9tmMeM,  die  ao  hinfig  aind^ 
daft  bUM  deiwegen  bei  der  Untersuchung  bu weilen  von  / 

ee  IfiiinflW  wm  nrel  gn|geihfii  wnrdea.  Alle  Materie' 
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Ben,  norm  die  Formen  und  die  Formkerne  ▼erferdgel 
Verden»  lieben  die  Eigenicbaft:  Vliirch  di^  Wirkong  riet 
Feaers  ein  elastisches  Fluidum  zn  «rzeugen.    Vot  züglich 
tbiit  die(f  der  .mit  Sei»  .geschwängerte  Leimen »  und  mea 
sieht  detwegea  .bti  dem  Gieften  des  Gesriiuiaes  einen 
dichten  Hauch  ans  den  Mundlöchern  der  Formen  empor- 
steigen.   Wenn  man  dalier  die  Formen  in  einem  dem  üus- 
sigen  Metelie  ibniicbeo  Grede  erhüstei  wurde  des  Ge« 
scfafttt  euch  Bichl  die  geringst^'n  Gellen  bekommen.  Um 
sich  davon  zu  überzeugen,  lieft  der  erwnhnte  Vrrfnssrr 
600  Pfund  Kupfer  .iu  einem.  Hechen  Tiegel  von  36  ZoU 
Lenge  nud  an  Zoll  Breite  scbmebeu»  und  denn  dnrch  Hin* 
wegnehmen  des  Feuers  darin  erkalten.    Die  darans  ent«* 
stehende  Platte  bette  keine  einzige  merkliche  Grube,  selbst 
dami  nicht»  .ids  '«encbiedene  GieutuciM  derm  gescbmol- 
len  weren^  des  bis  .deUn  noch  keine  ihnWfho  Platte  aus* 
§ehaitea  hatte« 

$.  363. 

Die  Fornenkerne»  öher  wekke  ^e  Seele  gefo»» 
inet  wird,  müssen  demnach  so  enberaitet  werden,  dafii 
das  flüssige  Metall  sie  nicht  verändert y  'und  kein«  Dünste 
■US  ihnen  henrortteibt»  Pleedemist  und  Knhhaare  sind 
liier  gane  weganlasseay  de  sie  nur  in  Verllinderung  dee 
Aufreifsens  dienen  —  das  auch  wohl  durch  andere  zweck- 
maisige  Mittel  zu  bewirken  seyn  würde,  —  zugleich  aber 
de^  MacbtlieÜ  haben  >  die  innige  Verbhuinng  des  Leihiena 
unter  sieh  an  enehweren«  und  ein  eufterordendicbes  Feuer 
«clordem,  wenn  das  Ausdehnbare  und  Verbrennliche  her» 
nnsgetriebea  werden  soll» 

Die  Kerne  werden  deshalb  aus  blofsem  Leimen  ver« 
/ertiget»  den  mau  vorher  au  wiederholten  Malen  gewa» 
■eben  bat,  nm  alles  Sakigie  und  Fette  hinw^pmbringen. 
Sr  wird  hierauf  getrodtnei,  und  lenge  t»el  einem  heBe» 

Feuer  gebrannt^  daxui  aber  gemahlen /  durch  ein  Sieh  ge« 
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5  Theilen  iin^ebranntem  verriiiscbt.    Aus  dieser  Mischling 

vrird  eiA  gekorig  «tarker  T«i^  gemacht  $  weil  sich  der  Ue«  ^ 

'  benag  irickt  gm  tnacben  JU«(m^  We|iQ  er  tu  gtetk  ime^ 
wäre  er  hinr^egm  zo  fiftssig^  'konnte  det' Kern  am  einan- 
der fallen,  würde  «cbwer  trockneo^  uad  betiachtüchea  Ab- 

.  gang  erleidea.. 

§.  3^5.  • 

Der  Kern  soll  in  einem  hohlen  Zylinder  von  Holz  vep-  '* 
fertiget  werden»  demn  Dqrchmeuer  nenn  Zoll  grdlser 
ist,  alt  der  KaUber  dea  Getdrikaat,  und  In  denen  Mtte 
ein  anderer,  einen  Zoll  starker  Z)^Iinder,  concentriscb  be- 
festiget ift.    Die  Höhlung,  welche  dieser  Zylinder  nacb 
dem  BfeoiBenükt»  tbnc  der  FaH%fceit.def  Kernea  keinen  . 
Sdmden;  im  OegentbeOa  erlefditeri  nie  dat  Dmcbbrennen 
und  verringert  die  Gefahr:  dafs  er  Risse  bekommt,    Oer  * 
leere  Raom  awiachan  beiden  Zjlindem  wird  nacb  und  ' 
nach  mit  Laimnt  fest  aufgestampft   Sind  die  Kerne  anf ' 
diese  Weise  feriig,  werden  sie  erst  bei  gelinder  Wärme 
getrocknet  j  dann  aber  in  einen  Ofen  gebracht»  wo  sie  3 
bla  10  Tage  daa  faeftigiie  fenet  aimteben  mCkuen.   liier« ' 
auf  lafst  man  letateres  aoigeben ,  und  verscbH^ßt  die  TU» 
ren  und  Zuglucher  des  Ofens  ^   bis  er  völlig  erkaltet  ist. 
Auf  diase  Welse  verspricbt  sich  Herr  Bose  d^Antio  ao      '  . 
fasse  und  barte  Foratkerne  an  ethalten»  daft  bei  dem 
Oiefsen  nicht  das  Geringste  von  ihnen  abgehl,  noch  auch 
aie  irgend  einige  Dünste  erzeugen  können.    £s  ist  jrdoch 
durchaus  noUrfg,.  über  alle  diese  Gegenstande  die  £rfab« 
rnag  an  Ratbe  an  afeben. 

Eben  derselbe  Verfasser  schlägt  auch  verscbiedene ' 
lütiel  n  Verbessemng  dlM>6eachttises        Man  solle  er- 
stens so  grofse  Oefen  verfertigen,  dafs  man  die  darin  ge-  ' 
acbmolzenen  Scheiben  in  drei  gleiche  Stucken  xerschnei-' 
dnn^  nd  a«a  jedem  denetben  duck  Abdrehen  und  Bob« 
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rea  eine  a4pluttclige  oder  andere  Kenmie  verfortigcn  keim. 
Zweitens  solle  xnaa  die  Firmen  in  einem  ähnlictieii  Heerde 
«der  Tiegel  enbciagea^  famit  du  MeieU  gleich  in  dietel- 
hmk  hIneinHiefit,  eo  wie  et  a«di  «ad  aedi  ecbiiiilit»  Siid^^^ 
lieh  drittens  das  Gescbüu  zwar  auf  dieselbe  Weise  gielseii, 
ia  jede  Foriii  aber  den  dazu  gehörigen  Kern  einsetseo. 
.  Oer  Yeifeiier  h«U  etför  nögßch^  die  ticfa  liiifbei  leigctB» 
den  Sdiwierigkeiten  es  fllterwinden;  dem  mgeeebiet  wird 
diese  Art  immer  mangelhaft.,  bleiben  ^  da  das  Stückmeiall 
aiichi  einfach,  iondem  ana  Kn|ifer  und  Zinn  aniammeage« 
aatat  lat,  die  aich  nin  voOkonunen  veraittigeny  nnd  von  de* 
nen  das  letztere  bei  geringerer  Hitze  flüssig  bleibt^  und 
sich  zum  Tb  eil  oxjdiret.  Es  ist  daher  kelneswegesvieicht» 
die  innere  nnd  aniaem  Beachaffanheii  der  darana  kommen- 
den,  Gctchütae  in  beitimmen,  nnd  ich  glaubte  bl<M  der 
■Vollständigkeit  wi^en  cUe«^  Yonchiage  erwähnen  au 
anteen* 

f  367- 

Aus  der  nämlichen  Absiebt  will  ich  iiier  von  der  1785 
au  Sevilien  engeaiellten  Untersucbung  zweier  a4pffindiger 
Xanonnn,  iiner  nadi  dar  iaken,  d^|,^«dnni  nach  der  go*' 
genwärtigen  Alt»  Nachricht  geben,  die  beide  durch  daa 
Scbielsen  unbrauchbar  geworden  waren.  Ans  jeder  wur- 
den» mit  ihrer  Axa  aenkrecht»  fier  Stücken  geschniuen: 
daa  ante  am  Svoü,  dea  iweiia  6(  ZoH  vom  Anfange  daa 
Mittelstückes ,  das  dritte  16  Zoll  von  den  Friesen  des  Half« 
bandes,  und  das  vierte  4  Zoll  von  diesen  Friesen.  Von 
allen  dieaen  Onrchschnitteit  wnrden  4  wd  mehr  Zoll  aterko 
fitu^en  genommen,  nm  ena  ihnen  daa  Koio»  die  Legimog 
und  Beschaffenbeit  des  Metalls  zu  sehen.  Bei  Untersu- 
chung der  Scheiben  der  ersten  ikanone»  «744  von  Solano 
liohlg^goasan»  nnd  dar  Merkur  genannt»  demen  afaige« 
aftitai  nnd  aiemHdi  ansgebranntea  Zündloch  von  aeinem 
häußgen  Gebrauche  zeugte ,  fand  sich :  dala  in  der  ersten 

.  Scheiba  das  Metall  dicht  nnd  oiins  U^bking  War;  aia  halt« 
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'  dabei  ein  gloichformiges  Korn ,  mit  wenigen  Spurex^  vojt 
Zum^  dMtB9n  AbweMnbeat  auch  die  liolie  Färb«  tnr  Gnflf« 
b«rwlM.  la  ^Itan  iwtitflii  Abidhallte  bmerisle  »mi  yM^ 
Graben  von  betrachüicfaer  Gröise  und  Tiefe,  welche  durch 
dM  Zerüleliea  des  Zinne««  womit  tie  vorher  angefulh  ge- 
weaen.werea»  ticbiber  wmtai.  Der  fitndi  bestand  nm* 
Thefl  «o«  eineoi  Mnea  mä  IntCBKoni»  nlid  icftien  Uoltef  ' 
Kupfer  zu  teyn;  bei  einem  andern  Theile  bemerkte  man 
imu  gar  kein  Koni»  daher  ef  dem  Zinne  glldi;  Wählend 
ein  dritter  Theil  swiacbeo  den  beiden  endem  gleiehsam 

dai  Mittel  hielt.  In  dem  dritten  Schnitte  waren  die  Gm« 
ben  zwar  groiser,-  aber  in  geringerer  Menge ;  zugleich  er* 
ebenen  venchiedene  dnnUe  'Flecken»  Znnachai  en  der 
nnfiem  FMdie  seigte  der  Birnah  ein  regelmäßiges  Meteff, 
mit  wenig  Zinn ;  a  bis  3  Linien  tiefer  hinein  aber  war  es 
«in  echwemmiger,  dnnkler,  glanilom  K6r]>er*  Der  vierte 
Abadinitk  wer  dem  dritten  ibdldi.  Ana  dteeen  drei  leii» 
•  lern  Durchschnitten  erheHet,  dali  um  die  Seele  herum  das 
Metall  ungleich  verlheilt  aey.  Man  bemerkte  zugleich  zwi« 
edien  dem  Krinsels en#  det  am  l£nde  der  6eele  eilige- 
aetat  war^  nm  den  Xend'  fMtffdiaken ,  eine  ileniildi  tiffe 
Grube,  ^      1  ' 

f  36ß. 

Ka  dem  DnreiMellnitte  der  1778  dnrdi  Baron  mairfi^ 

gegossenen  Kanone ,  die  Destrcza  genannt,  fand  man; 
dals  in  dem  ersten  Schnitte  das  Metall  sehr  gleich  und 
dtcbt  wer»  ebne  einige  SMtchenranme»  ew^enönnmen  bei 
der  Bereinigung  niit*dem  Zflndloche  >  wosribst  sich  it  Uik* 
dbenkeiten  oder  Gallen  fanden,  deren  gröfste  2  Linien  im: 
Devchmeiier  und  li  Linie  Tiela  hatte.    Daa  Kom  was 
imkr  fein  und  gleidif  mit  wenig  nild  Idetoen  Spuren  voat  - 
Zinn.   In  dem  zweiten  Durchschnitte  war  nicht  die  gering<4  ' 
'  ate  Uöl^nng  oder  Grube  so  sehen;  auf  dem  Bruche  er«  . 
ecUenn^^eie  Zinnileehen^  daher  war  eneh  die  Farbe  dae 
MetaUet  mglelek    Das  Kern  war  grober,  idt  M  dem 
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X  «nten  Scbnille,  sUnd  mehr  dem  Men  Schnitte  der  vofijfen 

Kanone  ehülich.  Das  dritte  Stück  hatte  eben  so  weni^ 
ein^  Grabe und  auf  4fin  Bmchttt  —  der  liier  van  der 
fioltem  Fläche  genommen  w»df  wihiend'er  4ei  den  ' 
gen  3  Schnitten  an  die  Seele  stiefs  —  fend  sich  nidil  die 
^geringste  Spur  von  Zinn,  auch  ein  feineres  Korn  ,  nis  bcy 
.  dem  nörhergeheaden  ^chnittef.  dodii.ntchi.eo  fein»  wie  bei 
dem  mien«  An  dem  vierten*  Onrebeehnhte  wer  gleich* 
falls  keine  Grube  zu  finden.  Sein  Bruch  «eigte  ein  grobes 
Korn»  wie  am  zweiien  Durduchoiite;  euch  waren  keine 
Zinniiecken»  lonäern  blee  einige  siemltch  grofie  dnnkle 
Flecken  eu  sehen«  Ueherhaupt  war  die  Farbe  des  Metalle 
nicht  so  hoch,  wie  bei  der  andern  Kanone;  und  zwischen 
dem  Metall  und  dem  bei  4em  Guüi  eiageeetaen  Zündlodie 
von  Kupier  war  eine  beirftchiliche  Gfttbe.  .      .  - 

...  §.  3(39. 
»Aus  dieser  Untersuchung  folget:  1)  Dals  bei  der  alten 
Kanone  dai  Metall  nicht  eo  gnt  gerdniget  und  legiret  war, 
wie  bei  der:itetren.  2)  Durch  den  langen  Gebrauch  der 
alten  Kanone  hat  das  viele  Beuern  das  mit  clem  Kupfer 
nicht  gut  vereinigte  Zinn  geechmolaea  und  venehret:  denn  ^ 
diese  Kanone  wurde  nicht  im  Stande  p;ewe9en  seyn,  die 
Proben  und  den  langwierigen  Gebrauch  auszubalten,  wenn 
die  oben  bemerkten  Gruben  und  Höhlungen  gleich  vom 
Anfange  darin  gewesen  waren.  Sie  echeinen  daher  viel  . 
Wahrscheinlicher  durch  die  Auflösung  des  Zinnes  entstan« 
den,  welche  nach  den  —  in  ^um.  JL  angeführten  —  Beob- 
,  ednmigen  des  Ritlers  d'Arcj  die  vpn  dem  emaundetea 
Pulver  hervorgebrachte  Flüssigkeit  hewhrkte^r  5)  DaA  bei 
den  massivgegossenen  Kanonen  das  Metall  gegen  die  äus- 
sere 1; lache  feiner  und  gleicher  ist,  als  zunächst  der  Seele; 
denn  man  sab  diels  deutlich  ans  derVeigleichttng  des  swci* 
ten  und  dritten  Dorchsdinlttes  der  eAdem  Ken'one.  4)  Ob» 
schon  mit  dieser  Kanone  nicht  viel  gefeuert  worden  war, 

,  wie  ihr  erstes  #  wenig  auigebrannies  Zundi6cb  bewifi#/ 
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haue  doch  das  mit  dem  Kupfer  nicht  gut  vereinigte  Zinik 
achoa  angtlnngen,  atcb  ao£uilöseo,  an  tchaiektn  nod  slc)i^ 
sa  vaikalken,  wefchat  die  acfcwanan  Plflckvii  de«  vierten - 
DarchscimiUes  zeigten»  der  sehr  von  den  Kugeln  ausgefur« 
eher  wair»  wetbaib  das  Faaar  Oflar  dia'auüdiande  Fiiisfig» 
kflit  bettar  eiadriagaa  konaiaw  5)  Dalt  aadlicb  das  Matal! 
am  hiniern  ilieile  der  Kanone  reiner,  besser  Icgiret  und 
feiner  itt»  alß  igegen  die  Mündung  sn^  wo  aa  fonBiar 
acblecbter  wird. 

« 

Auj  dieser  Ursache  sind  auch  die  grolsen  verlornen 
Kopie  sehr  gut.  Die,  welche  gagenwilttig  untere  vienmd« 
swansrgpfihKlif;ea  Kanonen  bekommen»  find  cylindrticb, 
und  wiegen  40  bis  44  Centner.  Deswegen,  und  wegen 
der  bessern  Reinigung  des  Kupfers,  muis  auch  das  Metall 
der  niassivgegosienen  -Kanonen  Ton  torsdgllcherefc'  Ba* 
scbaffenheit  seyn,  alt  bei  den  alten,  deren  Terloraie  K6[,fe 
a8  bis  50  Centner  wo^en,  und  nur  halb  so  hoch  waren, 
alt  die  jetugen,  denn  sie  erweiterten  sich  tricbterformigji 
und  druckten  daher  auch  weniger  auf  das  untere  Metall« 

Nach  allem  dem,  was  hier  gesagt  worden,  ladt  sich 
leicht  einseben:  dalt  die  |?>age  über  den  Voraug  der  ihaa»' 
slv-  0(fer  holilgegossehen  Kanonen  noch  unentschieden  ist,' 
wenn  man  besonders  die  Zahl  und  das  Ansehen  der  Lob« 
i«dner  der  einen  wie  der  andern  Art  in  Anschlag  bringt« 
Bai  aller  UnpartaUlcbkeitt  dUe  loh  mir  aum  Ges^a  ga» 
•    macht  habe,  mnfs  ich  jedoch  bekennen:  dafs  die  genaue 
Richtung  der  massivgegossenen  Kanonen  änlaerst  schätzbar 
iai,  ond  nai  jadoi  Preis  arbaltan  aa  werden  verdient;  daaa 
das  Geschiltt  kann  doch  gewiltkdbien  grdÜMni  Fehler  ha-i 
ben#  alt  die  Ungewüsheit  seiner  Scbüste« 

Weaa  Ich  damnn^eadKet  alehf  ra  beartnimeii  wafia:! 
ob  at  basser  sey,  die  Kanonen  massiv  oder  hohl  zu  giea# 
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sich  davon  uberaeogeni  darf  man  nur  Herrn  Coudir^y» 
dan  grölatan  Lobredner  dea  nenem  Geachutsea»  nadileaeo* 
MEIae  der  iHobtl|iatei^  Vmaderinigeii»«'  aegi  er, 
j^man  im  Giehweaeo  —  doeb  nur  in  Abaicbt  der  }fl&wm 
nier     gemecht  bat^  iat,  aie  über  den  Kern  au  gielaea.  * 

9 

^ '    ^fiiel  woidMt  liekaiiBtlicii  eine  Zelt  lasg  eben  ao»  wie 

ffdie  Kanonen ,  gegossen^  und  man  that  dieses,  weil  die 
j^Axe.  der  Seele  i|ie  gprade  «iu£aUen  koaniej  wenn  «ie 
tidoieb  im  Kern  iMatioiint  werdt  d«r  nicht  vemögeod 
y^vrar,  lleini  Gnis  den  Stoß  dea  Metallea  zu  ertragen ^  ohne 
tiaich  betrechtUch  su  verrucl^en« 

* 

f  374- 

MDIee«r  in  RUduicbt  langer  Geadifitca  richtige  Sets 

verdient  jedoch  bei  den  Mörsern ,  deren  Seele  nur  kurz 
jfiat»  fast  gar  keine  AnfmerlMenilLeit.  Man  befolgte  ilui 
«»nDtecdeaaen  hier»  wie  bei  den  Kanonen»  oiine  an  nntev- 

9^ suchen:  ob  der  daraus  entspringende  geringe  Vortheil 
^  nicht  einei^  endenn  b«tr«chUichern  iNachtbeil  mit  sich 
„fUurtal  ' 

$•  375-  • 

•   M  Ab  man  aber  diasea  bei  den  aitM5faeni  von  grolaani 

ifKaUber  angeatelUen  Proben  wahrnahm,  ist  man  von  je* 
i^neili  Verfahren  abgegangen.  Man  fand  nämlich  bei  ge« 
l^naoer  Untatanthnng  vertcbiedener  M6mrf  nach  deni- 
^rFenem »  alleaeit}  daß  im  Mitt^ponlGta  dea  IffOiieitt  tor^ 
i>»riglici]  in  der  Kemnfier,  daa  ganae  dem  Kupfer  znge- 
t»aetat«  Zinn  snaammengefloaaen  war.  Hier  achmola  ee  In  ' 
ff^dar  Folge ,  md  lida  nach  nin%an  OJiftwtn  batiichilldie 
Höhlungen  sorfick» 


V.  Terglcicb.  des  Altea  u.Neueu  Gesehuize».    82  & 

jtMaa  hat  hleniiis  mit  Keüit  ge«chlosiea,  d«b  4m 
n^l^f  mMi«  aotbwtodig  lingor  kk  hluk  bkibc»  «k  te 
•  ^>  Kupfer,  darch  dieses  Metall  von  dvr  iufsern  FUrhe,  wd 
j»  CS  suerst  an&igt  xu  gerinnen,  g^g^a  den  AAUU^nnkt  diü 

n^Da  zugleich  diese  Erscheinung  fidl  um  so  mehr  ol- 
^£rabaren  mnli,  je  grölier  die  gescbmokena  Masse  Jit; 
^y.aog  man'dto  Folge  datana:  da£i  die  Kaaoaeo'iB  dletn 
-  ^Rücksicht  weniger  leiden  «nussen,  als  die  Mörser;  dafii 
'    letzter  hingegen,   über  den  Kern  gc{goa9ej|j  den  durch 
Voreii^Qiig  dea  Zinaea  ia  dar  Mkta  anaiyan-  ZnftUaa 
^^aicht  aMhr  ia  dorn  Maafto  «Mgirfmil  aafa  wMe,  ab 
vorher.  Die  £rfahmng  hat  dieses  auch  bestätiget^ 

Daa  Gffftadaa  dyoMt  StkOSmäkm  kaaa  auft  aocb  dtta 

grotsem  Abgang  an  Metall  beifDgen,  welches  an  AasRfflfing 
der  Seele  des  Mörsers  erfordert  wird;  wie  nicht  weniger 
jÜrn  gffeftare  WeichbeU  dea  giiHl^ea  bei  de»  n>ilii¥ia  Gasw^  ^ 
wo  oft  aeboa  dofdi  dia  wenigen  Firabtwfliii  ftedMa  aat  . 
Gmhen  entstehen. 

-  $•  879-  ^    •  •  • 

Nicht  minder  wifd  der  neaen  Art  to  gltfiaa,  dfsaas- 

serliche  Abdrehen  als  ein  Fehler  angerechnet,  weil  die  Ge* 
schütze  dadurch  des  festem  und  dichtem  Metalles  an  dar 
OborAicho.  beiaobft  wOrdea;  well  ea  Gela^aabek  geb^ 
iafteriiclio  Miagel  dnrdi  Himm^ia  aa  »eibeigca;  aadT 
weil  durch  die  vermehrte  Stärke  des  Metalles,  om  die  Ge» 
achücae  abdrehen kdaaea»  aodi  die  vom  ZinnheRÜI^ 
raaditt  }l«cbihelii  veigr6fiiert  wOrdea.  Hiaraaf  aatworMi 
die  Vertheidiger  der  neuen  An :  Wenn  man  anch  ein  Ge-  . 
sckuu  in  eine  diamantene  Haut  geh&Uet  Toratusetst,  wird 
diese  doch  blos  verbinden!  das  eratcres  aicbt  aecbricbt 
oti^  in  Mdun  «prangt  jria     £L§aoA£  ig»  .Ornfttiii>* 
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•  #91  •  Zireker  AbichoUi, 

Besteh«!  blagegen  der  eingeethlottene  Körper  cnt  weicfaeil 

Lagen,  geneigt,  sich  Ober  einander  su  rollen  oder  ziisam« 
men  zu  schieben,  wie  das  Kupier,  wird  auch  die  diamaa« 
teae  bLmm  eelbtt  lenee  AatHMmA  der  Lauen  nad  das  Ua^ 
iCkhtigwerden  des  Qescbätzes  nicbt  verhiodem.    Da  mm 
die  Erfahrung  lehret:  dafs  die  metallenen  Kanonen  in  der 
6eele  anfangen  unbrauchbar  cu  werden,  und  ihre  richtige 
Sehnfsliiiie  verlicreB^  ehe  noch  aufserlich  iüe  geringste  Spur 
T«m  Zerftoroit^  erscheinet ,  ist  es  auch  in  Absicht  ihrer 
Dauer  gleichgültig ,  ob  die  äufsere  Rinde  herunter  komiut 
oder  lüchtf  weil  im  doeh  die  efforderüche  Harte  beslises« 
Aben  eo  wenig  verdient  der  «weite  Pnnlu  einige  RAck* 
sieht,  indem  die  Hammerschläge  auch  dem  sorglosesten 
Officiere  nicht  ^tgehen  können;  )a  in  unsern  Gieisereien 
'  findet  dieser  Blnwucf  gar  aiclil  ^alt,  weil  hier  niemaad 
einigen  Vortheil  dav<m  hat,  die  Mangel  zu  verbergen. 
Dem  dritten  Punkte  endlich  lafst  sich  entgegensetzen:  dafs 
Stucken  eoa  gröfseremKalibei^  die  folglich  •  mehr  Ziaa  em- 
iMteiif  dilheriiafter  beftinden  wurden,  als  kleinere.  Wi* 
ren  aber  auch  diese  und  mehrere  andere  Unbequemlich^ 
ikritea  widdich  gegründet,  ist  es  doch  besser,  sie  zu  dul- 
den, als  die  Leichtigkeit  an  entbehren,  durch  das  Abdre» . 
hen  der  Geschütze  die  Beschaffenheit  des  Gusses  zu  erken^  . 
nen ,  so  lange  sich  wenigstens  nicht  ein  anderes  eben  so 
•gHtet  Mittel  daaa  findet 

Es  findet  sich  noch  ein  an f lerer  Unterschied  zwischen 

dem  alten  und  dem  neuen  Geschütz,  der  darin  bestehet-: 

dais  m«fl[.«lmals  das  Zfindloch  bius  i»das  Metall  liohitc^ 

imd  em,  wenn  »es  ausgebrannt  war,  ein  anderes  IM  ge^ 

'  schmiedetem  Eisen  einseuie.    Jetzt  wird  im  Gegeniheile 
•  » 

*)  VVicbll^'^or  ist  der  hier  )iir},t  angesehene  Vorlheil  des  Abdre- 
hcnt»,  die  Kanonen  dadurch  auüerlich  vtdlkominen  rund  zu 
machen,  und  so  die  A&e  dcjf  Sceio  |;eBftU  i"  den  Mittelpunkt 

4ai  Koiacas  sa  hsiogoa.  Auaa.  d.  Ii  ab. 
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gleich  ein  flailcet' Stuck  Kupfer  in  «iieFonn  geteut»  und 
in  dieses  das,  Zündloch  gebobret«  Beides  scheint  jedoch 
•ein«  Nacktkeü^  zu  haben;  denn  i)  brennt  das  bloa  in  dae 
MetnU  gebohrt«  ZQndloch  sn  haU  aiu,  und  dat  Geschfits 
wird  so  laDge  unbrauchbar,  bis  inan  ein  neues  Zund« 
lodh  einsetzet»  das  aber  au/  einer  Batterie  JaDgweiUg  and 
schwierig  ist»  Gegen  die  sweite  Art  laftt  sld)  nf>ch  mehr 
einwenden ;  denn  das  heifse  Metall  verbindet  sich  nie  ge-  • 

'  nugsatn  mildem  luilten  Kupfer,  sondern.es  entstehen  bei 
ihrer  Zosammeasetanng  aOeaeit  Blasen  imd  Höhlen.'  Jede 
derselben  aber,  die  sich  inwendig  befindet,  macht  nach 
v^enig  Schüssen  eine  grolse  Grube  entstehen.    Bei'des  hät 

'  *  sich  bei  der  vorher  angeführten  Untersuchung  der  maitiv* 
gegossenen  Kanone  bestätiget  Wir  wollen  sogleich  se» 
hen,  was  Herr  Condray  in  seiner  Neuen  Artillerie 

über  diesen  Gegensund  sageu 

• .  '  "*k       *  *  .  ' 

,,Die  Erfahrung  hat  bei  dem  Giefsen  der  Kanonen 
,»nlid  der  Mörser  noch  einen  andern  Unteiscbied  gemacbtr 
,,Bei  beiden  wmden  namBch  Ztkidlöcher  von  geschmiede- 
„tem  Kupfer  eingesetzt,  die  in  den  Formen  dahin  zu  ste- 
j,  hen  kamen,  wo  sie  nach  dem  Gusse  sich  befinden  «oll^ 
„ten,  datnit  man  dann  das  2&ändloch  dnrch  eine  festere 
„Masse,  ids  das blofio  Stüdimeiall ,  einbohren  konnte« 

$.  SSa. 

„  Man  hat  jedoch  boim  Gebr anche  bemeifct :  daft  diese 

eingesel«ten  Stucken  sich  verschoben,  ja  auch  gan«  oder 
,,aam  Theil  schmolzen,  so  dais  bei  den  mehresten  Kano» 
„  nen  :mir  «fn*  blelner  TheH  •  des  Zündloches  dnrch  das  ge- 

schmfedeto  Knpftfr,  der  fibrige  gröfterler  aber  blot  dnrch 
„  das  Metall  ging.  Hier  brannte  daher  auch  das  Zündioch 
,,Behr  bald  ans,  nnd  konnte  nur  nlnoft  sohr  nabedeaten- 
„  den  mdctitsDid  lolsta«!  ' 
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$•  383*^ 

s  *        bScranf  vcii^{etc|ilagflB  ward»  amiatt  joii«r  Zfinil» 

^ilöcber  andere,   von  eben  dericlben  Materie  (von  ge- 
i^Ktoiedetem  Kupfer)  ((.alt  eiiuofchraubea;  da  sich  auch 
^tdi«  G&t«  diatw  VoncUaget^-  dorch  Prob«!  mit  «okbaa 
n»  Kanonen  aiigetiear,  b«alitigie,  waid  €r  üi  Abaicht  der 
ie.tzteni  as^anommea. 

$.384- 

9,Zw«r  bitte  man  aua  denaelbeB  Gründaa  «ia  Glei- 

»^  ches  anch'  bei  den  Mörsern  für  vortheilhalt  halten  sollen, 
jyillieiii»  fo  wahrscheinlich  es  schien^  ward  es  doch  bei  * 
t^deii  in  Stcaabu^  angeateiit^a  Proben  durch  die  firfah* 
^«ruDg  widerleget;  und  man  hat  dem  infiolge  festgesetal: 
j^daia  bei  den  Mörsern  die  Zündlöcher  im  Güls  eingesetzt  '* 
winrden  sollen.   Da  die  Möner  über  d^  Kern  gcgoma 
werden,  ist  anch  die  Menge  dea  Metalla  nicht  ao  groh^ 
wie  bei  den  Kanonen,  die  man  fortdauernd  massiv  gielst« 
Die  Zündlöcher  haben  daher  bei  jenen  einen  geringem 
f^XSip^d*  von  Uitae  eine  l(toere  ^Mlttig  miasaftelm 
j^nian  des  Scfamalaan  nicht  ao  leicht  en  beOfehtmi  lutt^ 

$.  385. 

Wenn  ea  nun  am  aweckmaftigiten  lit  j  die  Zfindiöchec 
kak  In  dinKanonen  einanaet^en,  iragt  dchy nnn:  ab  man 
aic  von  gegossenem  oder  von  geschlagenem  Knpfer»  oder 
.von  geschmiedetem  £isen  machen  solle  ?  Von  Kupfer  ge-» 
geiaen,  aind  sie  am  wenigsten  dauerhaft;  überdiels  pflegen 
aie  gewdliplich  betrachlliche  Groben  an  hieben.  Von  ge-  * 
schlagenem  Kupfer  sind  sie  ungleich  besser,  und  eben  so 
fgpXf  oder  noch  dauerhafter«  als  die  eisernen»  wenn  bescin- 
dera  letaleres  Metali»  wie  g«w6hnlich,  nicht  von  anlieror«* 
dentlich  guter  l^eadiaffSenbeit  ist  Da  nachstdem  das  Ku- 
pfer mit  dem  Metalle  selbst  gleichartiger  und  der  Verder« 
>nng~  durch  den  Ripst  nicht  so  nafarwiMen  ist,  ^«int  es 
«I  sicharaten,  sich  der  darana  iratfcrt^M  Zandlöcker  en . 
Micnea.    £s  iit  dahei;  .durch  .cibut  kda^Ucshe  Yerord- 
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nung  festgegeut;  dal«  die  Zündlöcher  toh  BIma,  iilei'te' 
NothliiUe 'geaoiMieii  werden  eoiliD«  "  t 

Alt  einen  Grand  gegen  die  Feldkanoneii  de^  neüen  < 

Art  fuhrt  man  auch  die  SteJIüng  ihrer  Schildrapfen  und 
die  Verstärkung  oder  die  Stöfs  Scheiben  der  letzteirft 
an»  Nach  der  jüten  Art  stand  die  Aze  der  ScfaildsapfeJt 
i  Raiiber  unterhalb  der  Seelenaxe  dei  K6hres>  genenwär- 
tig  aber  ist  sie  nur  um  2  bis  3  Linienl  tiefer;  zugleich  sind 
.  <ite  SchUdzapfen  nach  den  Aohre  zn  durch  die  Stolitdiet« 
b>n  Verität kt  Diese  bifden  s^ei  gleichla  Fladiep »  vermlfc*» 
telit  deren  dns  Rohr  zwischen  den  LaFetenwanden  fest 
lieget^  daüi  es  weder  seine  richtige  Lage  zwischen  ihaea 
veilieret>  nocb  aie  durch  das  Uebeigewicht  beschadigeL 

Üm  df»  Vorthelle  iuHl  Nachtlieile  der  nentn  Stellaog 
der  Scbiidzapfen  zu  vergleichen,   muis  man  erwägen^ 

^  i)  Weni|  cUe  Axe  .der  Schildaapfen  mit  der  Seelenaxe  de% 
Rohret  in  einerlei  R6he  itl,  nnd  iiie  dnrclilcluieidet ,  wird 
beim  Rucksrofse  in  der  Richtung  der  Seelenaxp  das  Hohr 
weder  aptriogen»  noch  auf  den  Roheriegel  stoisen,  weil 
aein  AntiQiitingipunitt  sieb  -auf  ebendeiielbett  Fleche  1^ 
ündet.  2)  Stehen  die  Schildiaplen  mit  Ihrer  Mitte  fibec 
der  Axe  der  Seele,  wird  das  Bodenstück  anstatt  auf  den 
Xlnhe*  oder  Ricb^egel  an  drüokeö^  sich  erbeben;  mit 
um  ao  gröfseter  Kraft«  je  weiter  die  Entfernung  beijicn 
Axen  ist,  weil  das  Rohr  unter  diesen  Umstancjen  #>in  Pen^ 
dul  vorsttllL  5)  Befindet  sich  im  Gegentheil  die  Mitte  dei* 
Achildaepfen  unterhalb  der  Ase  der  Seele»  wird  detlb« 
denttddc  encli  detto  tlirker  auf  die  Sohldiele  oder  die 
lUcbtkeiJe  drucken;  dann  wird  es  durch  die  Rückwirkung^ 

'  der  nämlichen  Kraft  in  die  Höhe  springe^ »  dafs  in  diesen^ 
Falle  des  Rohr  einen  nmgekelurten  'FendoI  bildet  Hier- 
•eut  iu  hlay:  daü  im  xw^iten  and  dritten  Falle  ein  ThtU 
"    "    •     •    ■      ^  F 
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flii6,  Zweiler  Abfchnitt.  •  * 

dir  'dea  Auckitpls.bervorbriii^eiMlea  Kraft  gegsn  das  ßobc  * 
.Wirkaf,  und  daitelbe  tu.  biegen  iocfa^  .wikrtpd  ai«  »igleidl 
dön  Kficklaaf  irerklalant.  Die  Vei>tbeidig«r  beiderlei  Ar- 
teOf  die  Scliildzapfen  zu  stellen,  Hnden  daber  bieriiv, einen 
Orond»  ihre  Meinan^g  so  bebeupieil.  Die»  welche  die 
SchUdzapfSen  ^  Kalibec  tiefer',  d.  h.  auf  der  umem  Seelenlfc- 
nie,  haben  wollen^  sagen:  dals  dieKanonen  einen  kleinem* 
Rücklauf  habefi;  die  andern  hingegen  verlaDgen  dieScbild« 
sapfea  »tir  tun.  5.Li&ien  hemiiterwArU«  indem  «ie  yeiel* 
die»  9  dala  ao  das  Rohr  weniger  leide  und  dem'Kramm* 
ir^rden  nicht  ausgesetzt  sey.  Nach  ihnen  sind  die  Schiid- 
tapfen  bloa  danun  4  Keliber  unter  die  Axe  der  Seele  ge« 
aebst  worden»  damit  man  die  Kniehohe  (genmullere)  der 
.Verschanzungen  höher  machen  koante,  wodurch  die  Laf« 
leten  mehr  gedeckt  wurden»  welche  Ursache  jedoch  bei 
dem  Feldgeacbttiie  wegfallt»  i^e  man  sich  desselben/ ohne 
Brustwehr  bedienet;  docbUlstsich'aaeh  dagegen  einwenden: 
dais  die  Erniedrigung  des  Rohres  dieSchuiswai|a  verkleinere« 

Z.asata»  Ein  HaUptvorthcil  der  liefen  Steün^g  der 

ßchildzapfen  auf  der  an tem*  Seelenlinie  ist:  dais  man  das 
Geschütz  nun  hoher  eleviren  und  tiefer  senken  kann»  ai# 
bei  ihcerSiellang  auf  derSeel^naae.  Bei  deoa  nooeai  fran^ 
•6tehett  Geschfita  aofl  daher  andi  die  erstere  wieder  ange« 
xiominen  worden  seyn.  •^obAld  man  jedoch  andern  'l*bei* 
les  die  Schiidaapfen  hei  aufrückt ,  iLommt  nothwendig  auch 
der  Schwerpunkt  des^  GeachQiies  tiefbr  au  liegen.  Ma» 
kann  daher  die  Räder  um  t  Kalil>er  hdher  und  dadnrdi 
die  LafFfte  beweglicher  machen.  Die  neuesten  Versuche 
'  beben  übrigens  geieigeti  dafs  die  Siellung  der  ScbiJdea* 
plan»  wegen  der  allgea^ein  angenommenen  schwachen 
Feldladungen ,  beinahe  als  völlig  gleichgültig  anzusehen  ist. 

Aufser  den  angeführten  Nachtbeilen  der  neuem  Stel* 
hmg  der  SchlldEaprcn,  tritt  noch  der  ein:  daCi  die  durch . 
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ihren  Ansatz  an  das  Kohr  entstehende  Schwache  jtttt  «Qf 
^  Sflck^  tti^d  Jiicttt  J«f  die  «tirke  des  Aqhm  triA,  wmU 
^er  Nectühfitt  d«rch  die  StoÜMeiielbefi  noch  ver^röfieri 
wird.    Unstreitig  ist  das  Metall  beim  Antiu  der  ScJiiJ4|;^ 

Il£«a«  Dellioea^iuf^  «ndev^  .venirrii^iieii  Theüe  biiU 
.«Hpr*  weU  dtape  mIm  Yeiviichiii^  und  Vereinlgmif 
Uriluread  det  Gnises  hindern;  Qberdlesai  treibet  das  üu^ 
&Aeull>  so  fvji;  es  gerinnet,.  daiZinn-nadi  der  Milte; 
^iin  lu»mm.-w^gea.d^c  BtQiim^^i^ipß  tf^  den  nm^  Schild* 
sep^  m9ht  hiiäta^,  ^i^,  Y^^A  4f4^rch  jene  Uahe* 
quemlichkeit  ver^rölseru 


§'  390- 

Dem  Einmitfe  dei.  Zusamroeofliei«eiit  des  Zinoet  der 
ftchildsapfen  begegnen  die  Veriheidfger'äM  *neaen  Systems 
hInlIngHch  dadurch:  dafs  die  Aue  der  Sthildiapfen  mit  der 
Mittellinie  der  Seele  fast  auf  einerlei  Fläche  iiege^  so  dafi 
aicb  daa  Zinn  in  der  Mitte  der  Seele  vereinige,  nnd  durch 
idfen  lohrer  hfnwe^genoninien  Werde.'  WöIJie  man  hin- 
gegen die  Schildzapfcn  niedriger  setzen,  würde  jener  Man« 
'gel  in  der  Starke  des  Metallf  selbst  bleiben, 

9^  tot. 

• ;  Oleae  Vrege  iH  daber ,  gleicli  «ndem  ahnlichen ,  noch 
unentschieden;  obsr.hon,  wenn  man  unparteiisch  seyn  wlU^ 
dim  SteUoag  nnd  Veratirkoag  der  «ScMiba^en  bei  de» 
mummen  KenoMi^  voicWiiheft  adMinet;  De  dnrcb  aie  ao» 
wobt  daa  Rohr  als  die  Laffeie  weniger  leidet,  folgt  noth* 
trendig  eine  genauere  Hiciitung  der  Schüafe  derant;  eis 
•VortjMil,  der  e^acb  sneiner  Meinnng  eDe  etwenige^  ündhi 
ibbile  dftsMT  6tellnBg  der  SeUblzapfen  Aberwlegetb 


Zum  Schluii  glaube  ich  noch  die  wichii|gfte|i  Grund» 
«n&brea  au  afiaaen,  weabalb  in  Franltreicfa  bei  deiC  Bettel 
lianMeit  die  Utfam  KamaeiB  am-Boden  du  ^eala  ab« 

Pn 


as8  K^er-Abachiiitl.  ''  '  ^  - 

getcbaft  Wotdui  ÜBid.   3ib  bebteheii  i)  in  derSdiwierlgX 

keit;  die  Rikoschfettschusse  zo  regnllren;  ffn  der  tcfi^a«^ 
ehern  treibenden  Kralt  der  Kugel,  die  von  den  in  der 
XatDiner  eoibahenen  j  Unzen  Pulver  ia  Bewegong  geietiä 

'den;  3)  vorzüglich  ober,  dafs  si&  nicht  rein  gema^  fat  wet^ 
den  können  und  Feuer  darin  2urfickbleibet.  Die  Verthei« 
diger  dieier  KaiilfkiMI  iagta  jedoch:  da£iii« die finttfin* 
jdnng  des  Pnlvefef  betehlfaunigen  nnd'  die  2(!lttdl6cher  gat 
jerhalten.  Letztetet  ist  erwieieft/  da  lie  um  so  länger  ' 
dKOUüf  je  lüeläeraie^aind. 

Üie  gegenseitigen  Vexlheidiger  dci  beiden  Systeme  . 
Hjino  svrar  aoch  Aber  mehrere  Penkte  jn  der  Eiorirbtnn^ 
der  GeschStie  y  ihrer  LaflFeten  n«  f.  w.  ttreitig;  nm  jedoch 
diesen  Abschniit  nicht  zu  sehr  auszudehnen,  werde  ich  an 
andern  Orten  ^  wo  sie  einige  Üeuehung  /in£f4^  abgehan» 
deicen  GegenfMuide  haben«,  davoa  reden.  Ich  wetdp  dar 
her  im  vierten  Abschn.  das  Für  rnid  Wider  in  Ab- 
siebt  der  wirklichen  oder  bloi  vorgeschlagenen  Verände-  . 
mngen  bei  den  Laffeten;  Mörserblöcken  und  Ladetenge 
(ipf  r  efiMnder  jetaen;  ich  werde  .nachher  die  Veifertigong 
der  Kartetschen  von  uberschmiedeten  eisernen  Kugeln  be»* 
^cbieiben.  Alsdann  werde  ich  von  dem instrumente  (der 
Jienfae)  Hecfaticht  gebeQ«  des  rar  genattem  Hiehtttng 
der  Kanonen  vnd  HanbitBen  erfunden  ward>  wenn 'die 
Schuljweite  den  Kernschuls  übersteigt^  das  aber  bei  aller 
aeiner  Mutilichkeit  doch  mit  der  gröftten  Lebbalügkeit  bä* 
atritlen  ward«  .Bndlich  wird  von  dem  wichtigsM  Unteüb 
sdliede  des  altem  nnd  neuern  Geschiit/es  gehandelt,  dafs 
jiänüich  bei  letzterm  die  Feldstücken  kurzer  und  Schwächer 
im  Metall  sind»  woraus  ^eine  Gegner  folgern:  dals  es  kur- 
iere nnd  nngewissere  Schfilse  gebe,  weniger  dauerhaft 
tey,  und  einen  starkem  Rücklauf  habe.  *  ^ 
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'  Ich         wohlf  dab  die  In  dietm  Abtchnitte  gegeber 

Ben  Nachrichten,  noch  iaoge  nicht  hinreichend  find ^  einen 
Offider  warn  Oieltmi  -  Oiroctor  ni  bilden »  wom  ein« 
grolte  Keaiitqüi'.dar  Metalliirf[ie.  mid  StbeiMnatt  «rlbi» 
derf  wird;  wi<^  nicht  weniger  viel  Erfahrung >  verbunden  . 
mit  einer  natürlichen.  GeacJiiciLUcbkeit  in  vergkfofaen  ndd 
in  onteimeben,  die  Bidit*Afi«n  iü:    Meine  Ab» 

dcbt  war  bfot:  den  Z^j^lmgen  der  Artillerie  einen  Be» 
griff  von  dem  Giei«wetenj  von  der  Verfertigung  dae 
§f[okn  Geachteei,  dtf  aie  bedienen  loOfB^-  nai  yfd 
den  Ornndtäucn  en  geben,  nach  denen  die  BeacheffMU* 
heit  dts  Geschützes  zu  beuriheüen^  nod  99mfii  BinrichV 
Umß  «n  vforiMMeni 


uiyu.-n-u  üy  GoCJgle 


tSo  Drilter  Ali&chnitt« 


Dritter  Abacbaitt. 

JTm  Am  JBUen,  umd  vm  dem  Giep^ß  deiselbm 

*'  jm  Verfertifr^ng       Kanonen  und  Munitionn 
»  •  •  •  ' 

1/lit  Riieii  Iii  wome^l  In  bfirgetüdm  all  MHIrfedier  fli«« 

ficht  das  nütslichste  und  für  die  menscbliche  Getellichaft 
brauchbarste  Metalf.  Für  den  Kri#csnat&n  iit  es  onsdiäti^ 
bffTf  nnd  dQ{cb  sichtt  andrei  «n  amiMNi »  d«im  mii  ihm 
wenlen  dchicft-,  Stoftt-  nnd  Han*  Gewehre  verfertiget; 
•I  dienet  zu  den  Werkzeugen  der  Sappirer,  Minirer  und 
Pionniere«  an  den  Geschossen  der  ArtiUerie»  an  einer 
Menge  MMcfalnen»  nnd  m  Befiniignng  nnd  Verbindung 
anderer,  so  wie  der  Wagen»  M6rser* Si hemme],  Lafieten 
V*  flgl.  B^i  einem  so  wichtigen  und  ausgebreiteten  Ge-r 
branche  desielben  mnla  maa  nothwead^  hinreichende 
Kenntniß  davon  beiitaen  nnd  seine  Beschaffenheit  an  be» 
urtheilen  verstehen,  wenn  man  nicht  den  unwissenden 
lind  blos  der  alten  Weise  anUebenden  Handwer^ei^  beH 
fcafthlt  wevden  wttli  • 
'  f  a,  ' 

Man  kann  das  Eisen,  seiner  Bearbeitung  nach,  füglich 
In  vier  besondere  Gaiinngen  theilen:  geschmolten  nnd 
nngerelniget 9  Robelaen;  gereiniget  nnd  grd&tenthellt 
von  allen  fremdartigen  Theilen  befreiet,  reines  Gufs- 
eisen;  geschmiedet  oder  gehämmert  (Lappen-  oder 
Stabeilen)»  nnd  endlich  8iahl«  Jede  dieier  Arten 
bat  hl  der  Geacbfitdtmiit  ihren  wiehtigen  Kntseni  es  ist 
daher  nothwendi^ ,  die  ihr  besonders  »ulLommeoden 
genschalten  beurtheilea  an  können« 
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,  Vom  EiBiOk  9j5i 

V<m  GnffeUan  wsrdtn»  fei  Crmangelung  clet  StSck» 
metalles,  alle  Kanonen  zum  Gebrauche  der  kunigiicben 
.  Flott«o  und  d«r  Fetcongoay  ttpön  irften  Arten  von  Munii« 
tlim»  verfertiget«  £•  teheiat  ipir  lUrker  amiaigängUch 
soth wendig,  die  Mittel  anzuzeigen,  wie  die  Eisenerze  za 
erkennen  und  nach  ihrer  Beschaffenheit  zvl  bereiten  «ind^ 
nm  gnte^  Eiten  darant  sn  erfaeiteal  I>ieieet  n«bit  den 
Mevkmefen ,  den  Zotrend  dee  SdimelBolMit  imd  die  OilM 
dea  Gutset  zu  beun  heilen ,  wird  den  Inhalt  der  £rsten  biu* 
»er  d«i  gegenwertigea  Abschnittet  eofmadiiB«  * 

Das  Gießen  der  eisernen  Gescbfitse  mCftte  eigentlich 
ein  Hauptgegenstand y  nicht  nur  dei  Dritten  Abschnittes, 
•oadem  das  ganien  Werket  -ieylii,  wenn  niclit  dncck  die 
»etieste  königliche  Verordnung  di«  Anfdelii  und  Lvitung  . 
dieser  Gie&ereien  der  tjotte  übertragen,  worden  uäre«  « 
Idi  werde  daher  in  der  sweiien  Nnmer  teiner  nur  beilin» 
fig  erwfthn^yvmidr  aber  mth?  Ober  des  jetiige  Gielsen 
der  Munition,  und  die  Mittel,  sie  tu  vervollkommnen, 
nusbreiten*  -  • 

Die  Kenonhn  von  f^egossenem  Bisen,  der  elniigen 

kennten  Art,  sie  aus  diesem  Metalle  zu  verfertigen,  haben 

unter  andern  auch  den  Fehler:  dals  sie  in  Stücken  ser« 

< 

apringen »  md  dals  man  folglich  nie  die  Daner  ihres  G«^ 

braucbes /bestimmen  kann.  Sie  können  deswegen  weder 
za  Ausrüstung  einer  Belagerungsartillerie,  noch  zum  Feld* 
gescbüta  dienen;  ja  eine  Festung  darf  nicht  einmal  bloa 
mit  Kanonen  von  Guiseisen  «i  ihrer  Venheidigung  verse* 
hen  seyn-  Da  jedodi  dieser  Fehler  nur  dem  unreinen  und 
mit  Schwefel  vermischten  Gnlseisen  eigen  ist,  darf  man 
OnschAtae  von  gereinigtam,  und  fo%licb  dem  Springen 
aielit  so  nnterwoH^nero  Eisen  nicht  von  der  Anwendmg 
na  dem  eben  erwihntnn  Gebiancba  ansscfalielsen;^  sie  wür«- 
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den  im  Gegei\Ui^Ue  wichtige  Vorzuge  vqr  den  metallene^ 
haben.   Mebrar«.  Wehttm  lueiduUUgtea  Jich  daher,  *  «hr 
gleich  ohne  Eifölg,  damit  e  ein  Mhtel  anafiadig  sn  machenj  * 
wie  man  grolle  Massen  geschmiedetes  Eisen  zusammenof    ^  . 
icbweÜie»  imd  dto  kieioea  Gewehr  ahnliche  GefohOt»« 
«Öhre  iiarani  achmiadea  h6mia?  Bndlich  hat  |Ir.  Grig- 

non^  der  mit  einer  nicht  genieinen  Kenntnifs  der  ^atur- 
lehre  eine  vieljährige  Erfahrung  im  Sciimdiwesen,  beioo? 
den  ia^dtm  das  £itai|.  betreffenden  Theiie  detaelhaai  ver- 
bindet, zwei  Anfsate  beVannt  genadit;  wie  das  Geachfiti 
aus  vollkommen  reinem  Gareisen^  oder  auch  aus  gar 
achoiiedetem  Eiaen,  an  verfertigen  aey?  Ich  wage  swar 
nicht,  an  hahaaptent  da6  dieaer  vtrdiawtvoIleMaaa  wirliir 
lieh  seine  Absicht  erreicht  habe,  worüber  nur  allem  die 
£rfaiirnng  entscheiden  l^ann;  allein  aeioe  Gedanken  sind 
aen»  gr^ndiioh  and  gat  anigeio^ent  ao  dala  ea  acheiatt 
»an  werde  durch  Ihre  Aaafilhmag-ein  viel  danerhafteret, 
wohlfeileres  und  leichteres  Geschütz  bekommen.  Ich  hielt 
as  daher  ni^t  für  überliiU«ig>  in  der  Dritten  und  Vi  ei« 
tan  Namer  den  waaantUcfaan  Ial|ali»  jener  baidaa  Anf^  ^ 
aacaa  Aussn|;tvr«üa  miuutheilen« 

ObschoQ  sich  nun  In  der  Vierten  Numer  yerschiet 
dene  Bemerkungen  Ober  das  geschmiedeta  Eisen,  in 

.  ^ckaicht  auf  die  Verfertigung  der  Kanonen  daranf «  ün* 
den»  glaubte  Ich  doch  wegen  aeinea  ausgebreiteten  nn4  ^ 
wichtigen  Nutzens  bei  der|  Artillerie,   in  der  Fünften 

Kh^cV  anifuhriicber  4avon  handeln  niMasen, 

In  der  Sechsten  nnd  letaten  Nmaer  wird  endlich 
dflt  Eiaea  als  Stahl  betrachtet;  zugleich  wird  gezeigcr, 
wodurch  dieaer  sich  von  dem  Eisen  unterscheidet;  wie 

ar  erbaltan^  imfaitigat»  aingeihailat'  und  nntanncher 
tritd^ 
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L  Von  4ea  E|seoerzeo^  ihrer  Aufbereitupg^,  3chmel« 

l^ea  uad  c^cr  KcuuIihIs  des  Cu&eisens. 

'  '  $.  8.  '  . 

Wenn  das  Sisen^  das  noüiwendfgste  und  br«icli|Mi«Mi 
der  MetaSs  Iii  %  fiadet  mwot  et  deför  «iidi  .überall  im  Ue». 
berHuPs,  von  den  tiefsten  Abgründen  an^  in  jeder  Höhe 
bat  aar  OberHacbe  der  Erde.  .  Es  vereint  sich  mil  den  £iv 
sen  aUer-MetaUe  nad,  Halbmeiajle»  denen  es  snm  (knadv 
Moff  nad  Mir  HQBe  dient;  es  dofchdringt  aDe*  Arten  foa 
Steinen^  Erden  und  Kiesen;  es  fol^t  dem  Laufe  der  GeT 
wesser ;  Jault  in  dem  äa£ie  d^  Püanzen  wie  *  in  dem  Blnie  - 
der  Thierp  im,  aiid  ist»  mit  elneni  Worte,  Qberail. 

Mit  einer  so  allgemeinen  Verbreitung  des  Eisens  ist 
AQihweodlg  «ach  das  Beitrebe«  ferbnodeot  sidi  nnter.  dea 
nenalclifaclistea  Gestalten  so  seigen  oad  äeb  mit  Sabstaa» 

zen  zu  verbinden,  von  denen  seine  Beschaffenheit  sehr-  .  * 
verindert  wird«    Diese  Mannichfaliigkeit  eatsprii^  en^  * 
weder  ans  veridiiedeiiea  Zofallea,  die  bei  seiner  Sne«* 
|;ung  eintraten  oder  sein  Wacbitbnm  begleiteteb ;  oder  aus 
den  Materien,  Wjelcbe  den  Erzen  zur  Mutter  dienten,  und 
die  im  VoUkomntfenbeit  des  Meta|les  a^tb^  Qgjmmg  tuul 

UmwandinDg  bewiiktea« 

'  *    *  §.  10.  . 

Kine  so  grolaa  Verschiedenheit  in  Gestalt  nnd  Beschaff 
leiibeit  der  Eiseaene  ist  die  Uanptnrsadbe  des  auffaHsodeii 
Untersehiades,  den  man  airisc^en  den  Sisenarten  selbst 
'  bemerkt;   doch  kann  man  durch  eine  zweckmafsige  Ba-» 
•  bandlnng  die  ihnen  beigemis^tea  £cemdan  K&per  ab^ 
adieldea»  und  alla  ta  ebea  deouelbeii  Zustande  bringen» 
Alles  Kisen  der  Welt  ist  daher  als  gleichartig  anzusehen, 
.weilt  nach  der  Behauptung  des  Grafen  Büffoa,  ausjaM, 
'dem  F.ne  —  die  eiseafcbfissIgaa.Kiipfer^Kieie  aai^giHioflir^ 
Sita  ^  gates  Eisen  erbaltea  werdea  kann« 
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Die  Schriftsteller,  welche  vom  Elsen  handeln,  machen 
|^w6liiilach  eine  eben  «o  weHlan/ige  ^«It  iberÜufiige  Ein^ 
tlieiliag  eeiner  Minern,  ohne  daft  de  doch' die  vertchie- 
doie  Behandlun^tweise  angeben«  welche  sie  ^erfordern« . 
wenn  eie  ein  gntet  £isen  geben  toUeii.    Ich  neinerteiie 
will  «dmrer  Kilrte  wegen  alle  daenerae  in.  swei  Gattan»  . 
geh  iheüen:  in  festes  (ErEe)  und  mürbes  (Eisen* 
ateine  oder  Erden).    Das  feste,  welches  mit  irgend  ei- 
Mm  aAMletn  Minerale  aich'  cbamiach  ye^onden«  nnd  da» 
dnreh  aelneil  ei|;enthQmliclie&  Ztottand  verindert  bat»  fm-*' 
det  sich  in  dichtem  und  festem  Gestein ,  wo  es  nur  mit 
Schlägel  und  £i«en,  suwetlen  bloe  dorch  Sprengen»  ge* 
Wonnen. werden  kann;  ea  vendlenei  deawegen  anch  am 
meisten  den  Namen  des  Eisensteines.    Man  ^ndet  es 
bei  luu  in  den  Pyrenäen,  in  Hiskaya,  Guipuskoai  den  En» 
canadfmen  nnd  faet  in  allen  beben  Gebirgen.    Eben  so 
Üafig  iit  et  dimh  gant  Eoropa ,  vonögÜcb  in  den  Gelilr- 
gen  gegen  den  Pol,  anzutreffen.    Der  gröfsere  Tlieil  des- 
eelben  bat  eine  \Etsenfarbe;  doch  giebi  et  anch  rotbe^  - 
gfellye»  iteifie»  *atcbgranef  grfine  and  blane  Eiienatelnet  die 
aber  alle  durth  gelindes  Rösten  schwarz  werden*  Die 
meisten  werden  vom  Magnet  angezogen;   da  nun  eben 
dbwelb«  euch  mit  allen  übrigen  eisenbaltigen  E^den  ge^ 
ediidieti  wenn  dät  Feuer  anf*aie  gewirkt  bat,  laCst  aldi 
Yermuthen,  dafs  die  magnetischen  Eisensteine  durch  das 
Fenar  hervorgebracht  worden  find.    Gewöhnlich  brechen 
dbe  Etaenene  aehr  machtet  In  ataüuecbter  Lege  mehrere 
Fuisi  ja  tuweileri  Lachtem  dich. 

ZuaatK.  Man  theilet  die  eigentlichen  Eisenerze 
wieder  in  «wel  Klaamn:  i)  die  bloa  oMi  Schwefel  verbon- 
dainett:  dte  Schwefelkieie/  Strahlenhieae»  «ler  Biianghme 
und  der  Eifenglimmer;  2)  die  anfser  dem  Schwefel  noch 
mit  andern  Substanzen  vermengt  iind^  wie  die  arienikali- 
eahatt  nnd  kohleyuanren  Bcae» 
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Za  4«i  Eltantt^lneiiy  deren  m  niieiidlleli  veiw 

•chiedene  Gattungen  f^iebt,  gehört  alles  oiydirte  Eisen» 
dmM  mit  irgend  einer  der  einfaclien  Erden  mecbaniich  ver<» 
Inmilrn  ifC  tte  tctfallen  daher  nach  der  BeMtiaffenhell 
2lelr  letctemln  folgende  Arien:  i)  Kieselartige,  a)  Thonar« 
tigBf  3)  Kalkartige,  und  4)  gemiicfate  Eisensteine.  In  iete»«  / 
tenj  Ist  dat  Eiaen  mii  twei  oder  mebr  der  einfachen 

•  « 

'  Krden  sogleich  vereiniget.    Da  nnn  diese  Alf  sldi  allein 

eigentlich  nicht  schmelzbar  sind,  sondern  es  darcb  ihre 
2af amoieiifetsnng  in  einem  bald  grö&emf  bald  gerhigerem 
Orade  werden :  so  folgt :  da(s  man  bei  dem  Sdrtnebcn  der 
Cisensteine  theils  mehrere  Galtungen  derselben  unter  ein- 
nnder  mischen  (die  Gatiiruog)»  theils  ihnen  noch  eine 
.  beetimmte  Menge  von  der  einen  oder  andem  £fdart  an» 
aetten  müsse  (welches  die  Zuschläge  belAen);  nm  ei- 
nen möglichst  vortheilhaften  Ertrag  des  Scbmejzens  zu  be-  ^ 
kommen.  Es  Ist  jedoch  alleseii  vonheilhafter»  für  diesen 
Zweck  einen  endern  Eisenstein  sn  wählen »  als  blos  elnAl- 
ck^,  kein  Metall  enthaltende  Erden« 

''Sowohl  die  venebiedeneni  Zusanunensettbiigen  der 
Xrae  nnd  Elsenbaltigen  Steinartenr,  »als  anch  die  Are,  dai 

Metall  durch  die  Schmelzung  aus  denselben  tu  scheiden, 
haben  so  wesentlichen  Binfluls  auf  die  Gfite  nnd  fieschaf* 
fenheit  dea  MetaUes;  die  Verschiedenheit  desselben  In*  Ab* 
sieht  seiner  Eigenschaften:  Zälie,  Dichtigkeit,  Schmelzbar- 
Keit,  Geschmeidiglieitj  Glans  etc.  istsogrols^  dafs  selbst 
der  Chemiker  B  e  rg  m  a  tt  n  verleitet  ward ,  die  venchied|n* 
iieil  Gatttingen  eines  nnS  deaelben  MetaUes  als  gant  ver- 
schiedene  Körper  anzusehen,  bis  ilin  weitere  und  genauere 
•  Tlntefsnchnngen  eines  Andem  belehnen* 

^'     In  dem  höchsten  Grade  Von  Reinheit  ersdiefnet  dal  < 
Ißhm  all  iiiiiMrst  geschnieldig»  deiuibar^  iian  nnd  elasiiich* 
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Ein  Drath  vono,  i  Zoll  Dicke  kann  450  Pfuad  tragen.  Ej 
^  üt  4^bei  so  ItrengHussig,  dals  es  sieb  Aileia  ia  beclpekteii 
GefiUieiit  mich  <)iircfa.da9  heftigste  Feuer, nicht  lAmefitn 
läfst*  Nor  hei  dem  Zatritte  der  Luft  wird  es  dnrcb  e\^^ 
U^U^  voa  jioo  Graden  aach  VVedgwoods  Pyrometer  ^t» 
ecbmoli^ii»  dabei  aber  aoch  fast  g^j|t{ich  in  SdilacKe  vea^ 
inrandek.  Mit  Kohlenstaub  nnd  andern«  viei  Kohlenstoff  - 
e^nihalienden  Materien  verbunden,  ist  es  zwar  schmelzbar, 
verändert  sich  dabei  aii^er  völlig,  und  ainimt  ^axiz  AQidcr» 
Eigenfchafteu  aiu  elt  es  vorher  bete&«  ^ 

Pas  Eisen  besitzt  eine  vorzügliche  Neigung,  sich  mit 
dem  Sauerstoffe  ^n  yerbgiden«  vnrd  daher  bei  dei» 
tr^en  Zutritte  der  Luft  in  dfr  Roihgl&hhiite  oxydiret; 
schon  in  der  gewöhnlichen  Temperatur  def  Luft  verwan-»- 
delt  sieb  in  ein  unvoll  komm  isnes  Oxydj^  das  man  ge« 
vrdiialich  mit  dem  Namen  des  ^ottee  l>eleget.  pie  fiisen; 
oxyde  nehmen  die  Feuchtighelt  und  Kohleiutoffsaure  ,ana 
der  Luft  an  sieb,  und  erhalten  dadurch  ein  grofsere^  Ge« 
vricht.  im  Gluhfieuer  lassen  sie  jedoch  die  eine  wie  die  ^ 
andere  i^eder  gehen,  und  das  Eiaenozjd  flielst  bei  aelir 
heftiger  Hit^e  in  eine  glasartige  Schlacke  zusammen.  5etU 
man  jedoch  dem  voUkoo^men  oxydirten  Eisen  Kohlenstoff 
md  eiuei^  Schm^^uis  su«  verwandelt  i$  sich  in  einem  b^ 
dedtten  Tiogcl  dqrch  ein  iterkea  feuer  wiedeiC  ii^  m.e(«n»* 
•ches  Eisen. "  " 

$.  iGL 

Dat  nanittelbar  na  den  Bisen  durch  Ausichmelieit 

gewonnene  Eisen  ist  jedoch  bei  weitem  nicht  rein;  ^es  b<M 
^hzi  vielmehr  ganz  verschiedene  Eigenschaften ,  so  da(s 
man  es  hfinahe  für  ein  tnderea  Metall  halten  Könnte.  Et 
läiit  sich  nimttdi .  weder  hak  noch  heilt  beafbeiten  und 
■trecken;  besitzt  daher  weder  Elasticität  noch  Dehnbar« 
keit«  \ßf,  aber  dagegeii  sehr  und  schmibt  im  offneil 

Seine  QlttU|.aBimZn«|ta|  io  deGi  naa  ^  Ia  FfiqReft  gt«!;' 
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L  Aufbereiiuog  der  Eiseoerze. 

laa  kann.  Nor  durch  wiederholtes  GJühen  zwischen  Koh- 
len tiAd  nachherlgei  Schmieden  verwanddl  aich  44»  Galt» 
•  iien  in  geschmeidiges  Eilen,  indem  teon  es  voll 
dem  in  ihm  enthaltenen  Kohlen-  und  Sauerstoff  befreiet, 
ttkirch  welche  beide  et  hart  und  unbiegsam  gemacht  wird» 
Om%  Ukbt  sich  j^öch  der  Kohlenstoff  nicht  aus  dem  Eiseil 
bringen >  denn  anch  das  Schmiedeeisen  enthält  im- 
-  tner  noch  einen  geringen  Antheil  desselben* 

$.17. 

"Würd  geschmeidiges  Eisen,  unter  AnMchHertung 

der  Luft,  zwischen  Kohlen  geschmolzen,  nimmt  es  einen, 
Tbeil  des  Kohlemtoffes  auf,  und  verwandelt  sich  in  StahU 
der  Qbrige  Kohlenstoff  *iber  mit  dem  wenigen  8averiton 
Entweicht.  Sobald  jedoch  ein  gröfsercr  Antheil  des  leiz^  . 
ieni  durth  den  Areien  Zt^ritt  der  Luft  hei  beigefuhret  und 
Von  dem  Eisen  ailfgeilolnmell'  würd,  erhält  man  wieder 
kohetsen,  das  nach  dem  verschiedenen  •  TeHiühnissei 
des  darin  enlhalienen  Aniheiles  von  Kuhlen-  oder  Wasser* 
.  Coff  eine  schWarzn,  |nrane  oder  weifse  Farbe  ^  Und  eine 
^^aire  oder  geHtogere  Sprodlgkeft  amitmmt  '  Der  sich' 
auf  dem  Flusse  erzengende  (iraphit  (oder  Reifs blei) 
entstehet  durch  die  Vereinigung  der  Kohlensäure  mit  dem 
fitsfcii,  nnd  ist  eine  okjrdiYte,  eisenhaltige  Köhlen  Verbin- 
det sidl  nefcfa  eih  Antheil  Phosphorsanrer  mit  dem  Eiten^ 
wird  es  dadurch  aufsetst  spröde  und  zerbrechHch  gemacht, 
mid  ist  nmer  dem  Namen  det  kalibruchigea  £iieaa 
bekannt  *). 

I  t      ;  •  * 

1 

♦)  Mb»  war  liüe^  «her  di«i  «%eiit!aicha  B^wihaffenheit  der 

aca^s  nngavÜa,  darch  deren  ^atratt  dem  Eisen  oin^  ao  heher 

Grad.TOO  Sprödigtceit  mi^ttheiict  wird.    Die  ültem  Chaniii:ec 

hielten  fes  untei^  dtm  Kattien  de«  Wassereifeas  (Siderntt 

oder  hydrnaidemni)  Ar  eis, haraiideree  Metall^  lia  Keyar 

und  Klaproth  anglaich  die  wahren  Bastandtheile  dassailyn; 

Phosphor  nnd  Eisen ,  entdeckton  |  aneh  nachh^  8  e  h  a  •  1  e  kna 

deauelWa  warldich  ^hospllor  ivxedtr  harsteUte. 

Ann.  d.  tJeh.'-  • 
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«  m 

Inr  vöHig  reinen  Zutunde»  «Ii  Schmiedeeitellf 

terbindet  sich  das  Eisen  mit  andern  Metallen  nicht.  Ge* 
$chmolten  hingegen  Jalst  es  sich  mit  den  nieiitc^ii  mthe 
^  oder  mniger  schwer  vereinigen.   Unter  eilen  geacbteb^ 
diels  em  leichtesten  mit  dem  ü  i  ck  e  I ,  zu  dem  des  Eisen 
die groiste ^Anneigung  hat;  so  diifs  es  sich,  einmal  tnii  ibui 
v^nnden^  kaam  wieder  davon  trennen  läJbt.   £s  verlie- 
ret i&brigent  durch  diese  Yeibindniig'  nichts  von  seiner  Ge* 
schmeidigkeit^  wie  es  bei  dem  Arsenik  der  Fall  ist,  dorcb 
den  ^as  Eisen  last  aller  Geschmeidigkeit  und  seiner  ma-^ 
gin^tiichen  fLigenscfaaliten  lieraubt  wird.   .  Mit  dem  Golde 
imd  Silber  verbindet  sieh  des  Bisen  leicht »  ond  das  eittere 
lafst  sich  sogar  zu  dem  Löthen  des  Eisens  anwenden« 
Schwieriger  ist  die  Verbindung  des  Kupfers  und  Eisens; 
denn  äa  bfide  Metalle  <»ine  bedeutende  Ultre  tnm,  Sqbfltel* 
zen  erfordern,  mnls  man  des  Oiydlren  durch  Hinsulugnng 
yon  Kohlensioif  verhindern.    Nach  Ainnroanns  Erfah* 
tnBgen  geben  3«  Theile  Roheisen  und  i  Theil  Kupfer  ein 

'  weifsgelbes  Metall «  des  hinreichende  Zähigkeit  und  sehr 
viel  Härte  besitzt.     Eine  Mischung  von  i  Theil  Eisen  und 

.  g  Tb  eilen  Kupfer  war  harter«  als  letzteres,  obgleiob  ^  vo.n 
fother  Ferbe  und  von  tiemlichttr  Geschmeidigkeit.  .  Mit 
dem  Blei ,  Qaecksllber  ond  WÜjmmh  endlich  leJst  ilch  dei 
£isen  auf  trocknem  Wege  nicht  verbinden.  , 

Die  Sisenenoy  vortuglich  die  schweflichten  und  arse« 

nikalischen,  müssen  zuerst  gebrannt  oder  geröstet  werden. 
Des  Kpstfeuer  macht  sie  lockert  verjagt  den  Schweiel,  mit 
dem  des  Elsen  nicht  wirklich  vererset  Ist^  löset  die  Schwe- 
felsaure auf,  entsiuert  die  Elsenminern,  und  erleichtert  die 
Absonderung  aller  fremdartigen  und  pberÜussigen  Mate- 
rien durch  das  Waschen.  In  Schweden  eiehet  man  durch 
dieses  vorlaufige  Rösten  soger  eof  tchlochten  ond  streng- 
Afis£j|>ea  Mineni  gutes  Eisen. 
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In  nnsern  Eisenhütten  gescbiehet  das  Rüsten  dergt» 
•talt:  dal«  man  eine  Lage  Kohlen,  ^  FuU  hoch^  auf  dii| 
£rde  acfiüttet;  «nf  diese  da«  *i  Fuik  kacb,  ttOive^  nod 
la  wechielffreiie,  bi»  «in  paralioIlMbmr  K^gcl  enutebm,  / 
der  äufseriidi  mit  Kohlen  bedecket  wird.  Man  sundet  ih9 
hierauf  ao »  Imd  la|ai  ihn  4  bit  ^  Ti^e  lang  breueii.  Maft 
pflegt  audi  wofaJ  die  Minern  ia  betoadera  Qefen  la  rd* 
aten  9  die  den  Kaikölen  ähnlich,  oder  auch  eine  Art  von 
Reverberiröfen  aind;  welches  wegen  der  didorcb  bewiikp 
ica  ItobleaeiiiNixBÜl  Tonbeilhaft^  Im. 

Nach  Schlüters  Behnuptung  ist  es  bester,  das  En 
ait  Hole  au  verrösten»  weil  aicb  die  Wirkong  der  Koblea 
aar  aaf  das  sie  dUmittelbar  berObrende  Ei«  erstrecke^ 

weswegen  man  auch  beides  in  abwechselnden  Lagen  auf* 
Stürzen  mnls«  Bedienet  man  sich  hingegen  des  Uolseii^ 
darf  man  blos  ein  Röstbette  davon  machen  >  dessen  Flam» 
aie  dann  das  En  durchdringet ,  und  es  in  seiner  ganzea 
^  Hohe  glühend  macht.  Am  schicklichsten  dazu  ist  Tannen- 
boJaj  oder>  in  dessen  firmangelnog»  £icbe  oder  Bucb« 
weaa  es  nur  recht  trodtea  ist. 

Zusatz.  Es  ist  bei  dem  Rösten  der  kiesigten,  sehr 
schwefelhaltigen  Erze  vortheilhaft;  au  schnellerer  Abschei» 
dimg  der  Sanrea  geiiranntea  Kalk  to^etsea;  der  |edodii 
oaebber  nicht  weiter  als  Fluls  angewendet  werden  darf. 
Sehr  leichtflüssige  Eisensteine  vertragen  jedoch  das  Aöstea 
aichti  sie  wurden  durch  die  WirlOmg  des -Feuers  ausaa» 
nsenbacken»  and  die  Iremdartigcn  Theile  aadiher  ackwto^ 
riger  davon  zu  bringen  sejn.  ^ 

Sowohl  die  get^tet^  Et«e^  als  die  andern »  welcbe 
dieser  Bearbefitnag  nicht  bedOtfen,  w^rdea  verkleinert  und 
gewaschen.  Jenes  geschiehet  in  einer  den  Pulvermühien 
ähnlichen  Poehmühle  (bocard)^  die  sehen  ios  vor^^ea  Ab- 
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»  scililicte  bcsi^rieben  worden  Ist. '  Herr  Grign  on  Imi  eine 

verbesserte  Pochmöhle  angegeben,  ,wo  das  lirz  zugleich,  * 
terstolseii»  und  durch  das  zuflielsendc  Wauer  von  deii 
^igtmi"f  heilen  geschieden  wird       Mehr  Vortheil  noch 

V  gewährt  ei&  gegen  5  Ctr.  schwerst'  Pochhämmery  mit  einer*. 
eiwaSZoll  groIsenBahn;  denn  er  liefert  bei  gewöiinliclietn 
Gange  mehr»  alt  vier  Pochstenipel.  Ohne  mich  jedoch 
etif  ein«  nähere  Beschreibung  dieser  Pochwerlte  cfinzolds* 
sen,  begnüge  ich  mich,  zu  sagen:  dafs  diese  Anstalt, 
dei  anlängiichen  giöfsern  Aufwandes  ungeachtet,  Gewinn 

.bringt;.  4mb  man  darf  nicht  mehr  eine  so  grölte  Mien^d 
Kohlen  veilrrattchen,  um  fremdartige  Maieriea  sÄ  tdiai^ 
ttvi$  die  noch  dazu  das  Eisen  schlecht  machen. 

Die  Eisensteine  pHegen  mit  Sandkörnern  oder^aufserst 
barten  glatartigen  Steinen  vermischt  zu  seyn.    Diese  abui« 
iondem»  werden  Siebe  von  eisernen  Stäben  gebrancht,  die  ^ 
entweder  das  Erz,  oder  aber  die  fremdartigen  Theile>  nach 
Beschaffenheit  ihrer  Gröfse,  durchlassen. 

.^as^ta.    Bs  ist  überhaupt  auch  anm  regelmaliigeB.' 
,  Cenge  des  Sctimelzeiis  noth wendig:  den  gepochten  Eisen- 
stein durch  ein  Dratlisieb  gehen  zu  lassen,  um  ihn  ia 
g!eic)]grolse&  ötudien  zu  den  Brzschüttungen  anwen^dea 
an  können»' 

Auf  unsern  Hutten  wird  das  Erz  nach  dem  Rösten  ent- 
weder in  der  Pochmühle  oder  mit  Fäusteln  (Handsdih- 
geln)  verkleinert;  aber  nicht  gewaschen.  Letzteres  ge^ 
schiebet  blos  mit  den  Eisenerden  >  die  mHn  dazu  auf  mehr 
lange  als  breiie,  und  nicht  selir  tiefe  Ablaulhcerde  stürzr> 
tber  die  das  Wasser  hinnnterBielst. 

^)  Diets  getcliiehst  wahnclieiidicli  durch  die  in  Deutscblaad  hiu- 
läoglich  bekaanteBStefaheerdtb  > 

Aam.  d.  Ucb. 

<  ^ 
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« 

Es  ist  jedoch  Ausgemacfat:  dafs  genaues  Wascl)en  al« 
Ut  Ena  einen  betrachtliciicii  Gewinn  nad  bessere«  £ilea 
glebt.  Hieiia  trigt  ancb^ine  iweckmafsige  Mitchong  des 
erstem  nicht  wenig  bei:  daß  man  nämlich  die  tbona  tigea 
mit  arsenikalischen  vermengt  >  und  beiden  nochj  zu  meh^ 
>tt|rer  Vollkommenbeit »  kalkar^igls  rascbiägt«  aowobJ  noft 
das  Schmelsen  selbst,  als  aacfa'die  Abscbeidung  der  htm-* 
den  Substanz/?n,  zu  crleiciitern.  Die  den  Kisenerdeu 
mgeschlagenen  festen  Erze  unterstutaea  tie^  und  verbiiH 
dem  üt,  nnter  die  Koblea  an  Aiaiseii« 

.  '  •         f  26.  .  ' ; 

Um  die  Minem  zu  vermischen #  muls  man  Sie  vorbei^, 
sasammenbringen,  und  jade  besonders  tobereilen  ^  damit 
sie  atsdanii  In  scbIckKchem  Yerbifltnisse  nach  Sbren  viyrher 
unlersuchien  Eigenschaften  vermengt  werden  können.  Die 
Srdartenf  welche  den  Haüptbeslandtheil  der  Eisemieintt 
easmäcHeA»'  sind  Jede'  Ar  sidi  OBs^hiileltbar;  ers« 
durch  das  Zusammenbringen  mehrerer  derselben  wird  eS 
Ihögiich ,  sie  aufzuIöseR  und  in  binfs  an  bringen.  Beste- 
hei  dtonacb  der  Eisenstein  ans  Tbonerde  oder  Kiese^- 
snnls  ihm  Kalk-  angesetzt  werden»  -und  umgekehrt)  denitf' 
es  kommt  hier  ganz  allein  auf  die  grolsere  oder  geringere 

StrengHüt^igkeit  des  Minerale  aa,  der  mßjk  dordi  die  aage^ 
aeti^ea  Flüsse  aa  I^Olfo  kommen  mafit 

^  Das  Schmekea  (Durchsetzen)  der  Eisenerze  et^ 
fordert  das  stärkste  ntid  aahaltendste  i?eaer ,  •  weil  nur  die^ 
aea  allein  im  Stande  ist,  ihre  Theilcben.  v5Q!g  ao&alösen« 

Eben  so  wenig  erlangen  sie  ohne  den.  Zusatz  der  Kohlen 
metallische  Eigenschaften«  Es  ist  desw^ea  durchaas  jnö^ 
thigt  das  Era  mit  Kohlen  an  vermiscfaeaf  .damit  >Ietater)i{ 

ihm  ihren  Kohlenstoff  niitiheilen ,  so  wie  er  sich  aus  ihnen 
entwickelt,  der.  aich  tbeils  mit  dem  Sauerstoffe  veTi)ind«t> 

.  aad  «Ii  KoUeaiiarei  Gat^eaiEiehet,  iheils 

s 


^43  '  '      Driller  Abschniiu 

Wahlverwandtschaft  zu  dem  Eisen  von  diesem  aufgenom^ 
WBMk  ^nd  fUuseibe  dadurcl^  ip  Roheiaen  verwandelt  wird« 

Man  kann  dem  .Fener  nicht  jmdera  die  erforderliche  ^ 
Starke  verschalFen»  als  durch  bölaenie  oder  lederine  Ge- 
blase, Wafscrtrommein  oder  Zylinder  (Ventilatoren),  oder 
auch  durch  eine  schickliche  Bauart  dea  Ofens  —  wie  ia 
Num«  UL  des  vorigen  Abscbniites  geteiget  worden«  Dieio- 
Art  Oefeni  Reverberir-Oefon  genannt,  ist  aber  zn  dem 
Durciisetzen  der  Eisenerze  nur  ifi  sofern  anwendbar >  daüi 
man  letztere  itiit  Holzkolilen  vermischt;  immer  wiid  jc- 
*  doch  der  Hohe  Öfen  vorzuglicher  ae^o>  wenn  er  andeit 
nur  die  gehurige  Einrichtung  hat. 

Zu  dem  Bau  dieser  Oefen  mdA  ittan  hauptsitchiicii 
glasartige  Materien  anwenden?  z.  B.  Feuersteine,  Schioi* 
Cm  und  anc|ere  fanerbestandige  Stefno.  Die  nnde  Form 
tcbeittf  ihnen  angemessen  an  seyn;  man  hat  aber  die  el* 
iiptische  durch  die  Ei  fahrung  zweckmaisiger  gefunden^ 
weil  sich  hier  das  Feuer  besser  regieren  nnd  die  Arbef«^ 
im  Ofen  leichter  venidtten-  lüst« 

$.30. 

Am  gewMmHehften  werden  strar  dfe  Hohen  OelSm 

dergestalt  eingerichtet,  dafs  ihr  innerer  Raum  pjrramiden« 
förmig  mit  einer  rechtwinklichten  GrundMäche  ist.  Die 
FoMMeicennd  dieSehnfsseite  hakte  |ede5Ftiiaj  die  beiden 
andern  efnandef  gegen fibetstehenden  Seiten  aber  Fufs. 
Diese  viereckigte  Gestalt  hat  jedoch  den  Fehler,  dafs  sich 
Kobleir  ond  fiiaensteine  nicht  gieicbfdrroig  veHbeilen  las* 
•en/amd  daft  durch  die  Winkel  noi'  Lüfrstr5me  entstehen, 
welche  die  Wirkung  des  Feuers  zeriheilen ,  und  mit  dem 
au  nächst  liegenden,  noch  rohem  Erke  einen  Theil  der  Koh* 
|en  dergeatali  Qberiaden»  daft  den  UeberAnft  aichi  Ul 
.Metall  verwandeln  können. 


tß  Attfbereitttiif  der  Eisenerze«  i}4ä 

Es  ist  vortheilhaft,  die  Oefen  hoch  genug  zn  macbert^ 
damit  ihre  Neigung  weniger  steil  werde >  and  daher  daf 
Dnrchtdietaende  langtaHiet  nnd  bener  totik  Fener  dnrcb» 
drungeii  hehiiitiliket  andl  damit  man  dem  Heerde  tneht  t 
Umfang  geben  konnt^i  Doch  mufs  man  mehr  oder  grös^ 
Sere  Geblase  anbnogen>  um  die  erforderliche  Menge  Luft 
durch  de  an  erhalten.  Die  «chicklichitc  H&he  des  Otali 
wird  4  Kiaflem  (Toiten)  sejrii» 

Gleich  den  Reyerberir-  Oefen  mftneU  euch  die  Höhet 
Oefen  öber  einem  Gewölbe  erbauet  nnd  durch  die  ange» 
brachten  Anzuchten  gegen  nlle  Feuclitigkeiten  gesichert 
aeyn.  Ueber  diesem  Gewölbe  beiindel  sich  daa  Gestelle« 
aus  Leittietiaiegeln  oder  fenerbeslündigen  Steinen  und  Lei« 
men  verfertigt.  Der  6oden  bestehet  aus  kalkartigem  Sande 
oder  gestofsenen  Muschelschalen»  wie  man  sie  als  Spuren  . 
früherer  UebeiichWdiimungen  in  dier  £rde  findet.  Seine 
Maafse  sind  bef  einem  i8  l^nlii  hohen  OfeU:  15  Zoll  voxl 
der  Formseile  bis  zur  Windseite  (coniraviento);  55  ZoU  / 
WO  de^  Gümpelseile  (tin)  nach  der  |;egenübeiitehendett 
fefidcsirfte  (reeoslen)i  und  18  Zoll  ' Höbe.  Sirftie  Lüng« 
erstreckt  sich  bis  an  die  reclite  Seite  der  Form^  das  beifsti 
bla  eil  den  AusHuls  (oderSchoppe)  —  der  durch  äwel 
über  den  f  Ampel  gehende- Stdcken  Guiseisen  ifMUMS 
wird,'  auf  denett  dieie  deiienmaner  des  Ofens  stehet.  Se*  ' 
ner  endiget  sich  an  einer  mit  einem  Winkel  Von  60  Gra* 
den  geneigten  Platte  von  Gniseisett»  dem  Sinterbleclt 
(dema ) ^  ftber  des  deif  Sinter  (oder  die  Scfalatkeh  j 
eusffiefset.  Der  mittlere  Theil  des  Uiens  bestehet  aus  ä 
eligeltnmpftett  elliptischen  Kegeln  >  die  mit  ihren  GxUnd« 
fladieA  ftsaemmensftolseit  t>e»  Wo  ihre  Axen  tlik  vhrel^ 
nigen,  welches  die  ftasi  (eielei)  helbt,  sind  sie  5  uUd  6 
Fois.  Der  obere  Regel  ist  11  Fafs  hoch ,  tind  sein  kleine-» 
ftr  Dnxehidiaiu^  d«r  den  Schlund  des  Ofens  eusmacbi^ 
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bat  50  Zoll  2um  grolseni  und  2S  Zoll  mm  klelaem  Dnrcli.« 
messen 

'   .  $.33. 
Bei  dem  ttntera  4^  Fuls  hohen  Kegel  ist  der  kleinero 

Durcbsclinitl  reclilwinkliclii ;  die  kleinern  Seilen  sind  bo- 
geniorniig  und  .15  Zoll  lang,  die  grölsera  hingegen  »$  Zoll 
und  gerade.  An  einer  der  gröftern  Seiten  ist  ftber  einem 
waagerecht  liegendea  Stficke  Ga  beiden  (der  Brosts  lange) 
die  Ferra  angebracht,  deren  OefFnung  3  Zoll  hoch,  4  Zoll 
hreit»  und  nach  der  gemeinschaftlichen  Mittellinie  der  bei* 
den  Kegel  gerichtet  ist.  Die  Form  .gehet  anch  wohl  blot 
durch  den  Formsiein  (capilla),  ohne  durch  ein  besonderes 
Stuck  Eisen  eingefaist  lu  sejn«  wo  sie  jedoch  bald  dorch 
das  Fen^  erwfjttert  wir^ 

.An  einer  Seite  ist  zwischen  dem  Schlackenblech 
und  dem  Prisma  von  Guiseisen  (der^  nngfran)  eine  4  Zoll 
breite  Oefihnng  gelassen,  die  mit  einer  Mischnng  von  Sand 
and  ^imen  verstopft  wird,  um  sie  dann  mit  dem  Sticl^- 
eiien  änfmachea  ond  den  Plnls  herauslassen  zu  können. 

f  35.       •  , 
Der  ober«  Schltmd  des  Ofens  i|iuls  mit  einer  krummem 
Tafel  Gniseisen  bedeckt  seyn,  öder  besser»  änen  6  Fola 

hohen  Rauchfang  haben»  der  blus  an  der  Eingangsseito 
offen  ist  *)• 

$•36.  ^ 
Wenn  ein  spicher  Ofen  gebaoet  oder  «nsfg»bessert 
worden  ist^  muCi  er  vorher  einige  Zeit  aostroclinen^  ehe, 
man  ihn  mit  Kohlen  anfüllet.   Kin^e  pflegen  «war  m  dem 
Bndf  ^  kleines  Fener  daiin  ansiimachei\;  dlels  schade^ 

*)  In  Seepoli*»  ABfangsp r Unden  dtt  Metallufgio; 

Mtindkeim  '1789.  4.  findet  man  Seite  ijo  folg.  eine  kinlän^Itclio 
.   BaMkrtilmtag,  und  Taf.  XIL  XIO.  und  XIV^  diq  VonteUnng 
der  irewobnlklitlen  Arten  Hoher  Oefes^  von  denen  der  hier 
hescliriebeae  nur  .wenig  abweicht»  Anm.  d*  UeK 
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aber  dem  Sandgasie.    Iit  nun  der  Ofen  trocken ,  wird  er 

jnii  Kohlen  (auch  wohl  mit  uniermischten  Sclilacken  )  an- 
geföllet»  die  Form  zugemacht«  und  durch' den  An«fiufe 
eine  Schaufel  glnhende  Kohlen  bineingeschdtter.  Daa 
f*eu«r   verbreitet   sich  hierauf  nach  und  nach  bis  zum 
Schlünde;  wozu  es  Atfch  Besch aflenheit  der  Kohlen^  fier 
Trockenheit  des  Ofena  und  des  Zuttandet  der  Atmospliare 
mehr  oder  weniger  Zelt  brauchet.    Sobald' man  das  Feuer 
im  Schlünde  (der  Gicht)  wahrnirnmt^   macht  mau  den 
Rost  (parüla)«  d.-h.  man  schiebt  verschiedene  eisenie 
Stangen  awischen  dem  Scb lackenblech  und  dem  A u i- 
flusse  hinein,   damit  die  Kohlen  eine  Zeitlang  in  die 
Rohe  gehalten  werden  und  die  Luft  hindurchstreichea 
könne  p  um  die  Hiise  in  dem  Gestelle  an  verstärken  und 
ihn  zur  Aufnahme  des  Flusses  geschickt  zu  macfaen;  euch 
um,  die  von  dem  Schacht  losgegangenen  verglasten  Kör- 
per abcnsondeni  und  diärch  das  Stichlocb  beMumsieben*' 
8ind  die  Kohlen  so  weit  niedergegangen «  'daüs  ein  Haufeh 
nachgeschüttet  werden  kann»  wird  der  0(en  damit  voltge- 
jnacht«   Dieff  geschiehet  nach  und  nach»  von  dem  ersten 
Brscheinen  des  Feuers  an  der  Gicht  an  i  einen  und  einen 
halben  Tag  ,  welches  ^er  Erfahrung  zufolge  hinreichend 
istt  den  Ofen  zum  Empfang  des  Erzes  vorzubereiten. 

Zus  a  ts.  Während  dem  A  os  t  m  a  ch  ^n»  *  das  einige 
Male  wiederholet  wird,  stehen  die  Geblase  still >  «nd  ge* 
ben  erst  nachiier  wieder,  wenn  die  eisernen  Spalten 
wieder  herausgezogen  worden  4ind«  Die  Yermisciiung 
der  tuerst  aufgeschütteten  Koh)en  mit  kleingescblageifen 
Sclilaclien  gewähret  den  Vorlheil:  den  innern  Raum  des 
Of^ns  gleichsam  zu  verglasen  und  dadurch  gegen  die  hef- 
tige Wirkung  des  Feuers  »u  scfaüuen«  ^ 

f  37.  ^ 

Nach  Vertauf  dieser  Zeit  wird  die  erste  Erzschutiung 

.vorgenommen f  sobald  nur  Raum  genug  dazu  da  und  der 
O&tk  3  Fub  niedergegangen  is(»    Mim  beobacbtei  dabrt 
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4le  weiter  miea  angegebenen  Vordcfatiregelii»  mi  fSbrH 

mit  dem  Zuschütten  fori,  so  wie  nach  und  n«ch  Raum 
^rd.  Bemerkt  mann  da&  die  ente  Erzscliüttiui/^  bis  ua 
der  Form  ^l^eraiitefi^ekomnien  latf  daüi  nämlich  Klnrnpea 
pder  Tropfen  Metatl  in  den  Heerd  herab  fallen,  wird  zum 
letzten  £4ale  mit  den  eisernen  Stangen  gelüitel^  der  Heerd 
rei«  i(emacht  und  mit  Kohlengetiiebe  anageachuttet;  hier« 
enfder  Auiflnfa  oder  die  Goue  verstopfet,  die  Form 
hin^a|;en  aufigemaclit  und  die  Qebläsa  an|[olassent 

$v  38. 

Zn  den  Eisendfeii  ai>4  nicht  alle  Kohlen  gesdiidu; 
friscfagebrannte  sind  dem  A^'hrin^en  des  Ofons  und  der 

Zeit,  welche  das  Lrz  schmelzen  mufs,  zuwider;  feuchte« 
die  einige  Zeit  in  nnterirdiacbeir  Qewölben  gelegen  habent 
aind  eben  ao.  frenig  zv^  gebrandieii.  9ind  die  Koiden  an 
klar,  vermischen  sie  sich  und  setzen  sich  piit  dem  Erze 
lest  aiuarvimf  n»  dafs  der  freie  L.uftzug  gehemmt  wicd;  auch . 
solche  Kohlen  aind  nicht  anwendbar »  unter  denen  aidi 
Tiefe  Brander  befinden  oder  die  im  Gegeniheile  an  stark 
gebr£)npt  sind,  weil  eine  grölsere  Menge  derselben  deni 
Fenei^  dennoch  weniger  Nahmng  giebef. 

*  JS  n  s  a  t  s.  Die  Kohlen  der  Bndie  und  Hagebnehe ,  aQ 
wie  df|r  Birke,  sind  z\i  dem  Betriebe  des  Hohen  Ofens  die 
.  vorzn^Iichereni  w^ii  sie  ziemlich  fest  sindj^  gut  vor  dem 
Gebläse  stehen  und  ein  heftiges  Feuer  geben.  Die  ](.ohn 
]en  des  Nadelhokes  sind  an  leicht»  und  werden  deshalb  an 
schnell  verzehrt.  Sie  geben  jedoch  vorzüglich  |;utea  Eisen;| 
obgleich  in  ^erin^erer  Menge,  , 

Zasntz  II.  In  England,  so  wie  auch  nachher  in 
frajikreich  und  Deutschland ,  bedient  man  sich  wegen 
Mangel  an  Hols  auch  der  voHier  abgeschwefelten  Stein«, 
kohlen  an  dem  pisenschmelzen.    Nachdem  man  nämlich 

den  Ho'ttn  Ofen  n»ii  Holzkohlen  abgewarmet  und  in  Gang 

^brachi  h^h  weiden  Aach  und  nachSteinKohlcn  (Poaksjh 
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pagamMi,  wo  «ao  iiaeli  dut  in  ßcUetieii  flUgcüfeOten  Vtr* 

fliehen  gotes  nnd  weit  mehr  Aoheisea  bekommt,  als  bei 
dem  G«bi|iucbe  4or  Hokkuhlea, 

f  4«.  ^ 

Die  EntchQtCungeii  *  mdisen  et»  «iaer  bettimmtea 

Men^e  solcher  Dinge  £usi|iiimen^tisetzt  seyn,  welche  tbeiii 
die  AoModimg  bewfrkeoi  ibeiU  eofgeldst  werilen  tolleiif 
und  die  in  gleieheik  Zeitraomea  |b  den  Ofen  gestOnt  wem* 
den  ,  so  wie  sie  sich  nach  und  nach  verzehren.    Die  Kob* 
Ima,  aU  das  wirkende  Principe  madian  die  Grimdiage  aui^ 
und  find  naveranderlich.   Der  fiifeaftaüi»  alt  der  an  ve»» 
ändernde  Körper ,  wird  nach  feinen  Eigenscluiften  genom* 
xnen;  nämhcb  der  strengfiÜMi^e  in  geringerer  Menge,  alf 
der  ieichtflufiige;  die  Fluffe     worunter  .kein  betonde». 
rer  Korper,  fondem 'fiberbaopt  aSef  verfianden  wird,  wät 
aum  GruncJstoß*  Kaik  nnd  absorbirende  Erde  hat  ~  müs» 
aea  aacb  Verbalinila  der  Menge  .und  Bffchafienbeii  dar 
Siae  aogefetai  werden.   Znwfilen     ef  ancb  gnt,  etwaa 
gelben  Leimen»  mit  sehr  feiner  und  ausgewaschner  thieri« 
achar  oder  vegetabilischer  Erde  vermengt»  zuzusrh lagen; 
aie  fpbntat.  die  Wände  dea  Ofena  gCfen  die  Heftigkeit  daf 
Feuert  •  indem  tie  dietelb^n  alt  abi  Fimilt  Obeisiehet,  nnd 
das  Anhängen  des  Erzes  verhindert;  zugleich  dient  sie  zu. 
•Inem  Anttaanng^itte}  .det  Üket»  nnd  lieCfrt  ein%en  . 
ßrenniioS, 

Kohlen,  Erz  und  Flüsse  werden  abwechselnd  dorck 
den  $cblnnd  dat  Ofent  «eingatcb^ttei,  docb  anil  der  VoriT 
airbt:  dafs  die  Rohien  gegen  den  Ansflnlt  an,  dat  Krx  an 

die  gegenüberstehende  Seite,  die  Flüsse  in  die  Mitte,  und 

dl^  iifinian  jc^en  d^e  Form  nud  di^  Mtniffeite  kommt»  . 

Die  Erzschullungen  geschehen  allezeit,  sobald  der 
0|e^  3  Jbuis  leeren  Raum  bat.  Der  Gebrauch  ,  eine  grös- 
acaajMeiff  auf  einmal  ^iaiaftftrse^  ba(  vencbiedenoNacbr 
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theile:  es  werden  niehr  Kohlen  veibrenchu  die  Vermt- 

achung  der  Zuschlage  ist  schwerer  zu  treffen;  durch  das 
gröfsere  Niedersinken  der  Materien  gebt  ein  beträchtlicher 
^hell  Hiise  veripren;  die  firAe  fallen  sogleich  In  den  Heerd 
oder  untern  Theil  des  Ofens  hinab,  und  bleiben  roh;  die 
Pfenwaqde  endlich  brennen  schneller  aus«  <^ 

•   •  Die  Gebiflse  werden  waegeredit  und  dergestalt  gestel-  . 
letv  dafs  der  Windstofs  ohne  Untefbrechung,  sich  immer 
gleich  bleibet«    £s  ist  daher  vortheilhafter»  sich  dreier 
Bilge,  anstatt  gweler,  an  bedienen »  und  den  Wind  etis  ih« 

Ben  durch  eine  £in?ige  Deute  su  leiten«. 

$•44. 

Zniats  L  -Et  itt  schon  $.  18-  <l«r  vmdiiedenen  Ap> 
ten  Gebllise  rti  Tmtärknng  dea  Feuers  Im  Hoben  Ofen 

erwähnt  worden,  vop  den,  bei  ajler  Un Vollkommenheit, 
dennoch  die  hölaernen  Bälge  noch  h&ufig  angewen- 
'det  werden.    Sie  erhalten  ihre  Bewegung  vermittelst  der 
Welle  und  der  Balgwaage,  oder  der  Wippen  (Balanciers) 
durch  das  Wasser.    Um  die  Wirkung  dieser  Bälge  zn  er* 
bohmi,  hat'inan  ile  mit  einem  Windkasten  oder  Gon- 
>*denf  etor  versehen,  welcher  die  Luft  aus  denBälgen  aufL 
nimmt ,  sie  wegen  seines  engem  Raumes  in  einen  dichtem 
.  Zutuend  aasammenprelst  nnd  10  durch  die  Form  in  den  Ofen 
etrömen  lilst   Die  Oeffnungen,  durch  welche  der  Wind 
hineinkommt,  sind  zu  dem  Ende  durch  Ventile  verschlossen, 
üad  der  zwar  bewegliche,  jedoch  sehr  genau  in  den  Kasten 
paiscMde  Dedtel  wird  durch  ein  Gewidi|  niedergedrückt. 

§'  45. 

Znsats  II.  Um  einen  gleicbfömiigeren  Druck  auf 
die  verdichtete  Lüh  wa  bewirken,  hat  man  dem  Windkfcistea 
Iii  einen  Waaaei^-Regiiletor  verwandelt«    Bei  diesem 

ruhet  die  Luft  auf  einer  Wassermasse,  durch  deren  Stei- 
gen sie  gegen  döi  obem  Ded(,d'  angedrfiekt  nnd  s6  aut 
»iiiQ  eieii  gIelehfiaE|ni^  .Weise -'teataunengepMfit  '^hfd* 
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Die  ganze  Vorricfatung  bestehet  demnach  in  einem  bis  sor 
Hälfte  mil  Wasier  angeföliten  Gefilje,  in  welGfaeni  sich  ein 
etwas  en^eref  and  höheret  befindet,  das  sowohl  nnten,  als 
an  den  Seiten,  mit  OeiFtiungen  verseljei;  ist^  um  das  Was« 
ter  and  die  Luft  ein  »"und  wieder  anszniasien.  Wird  nam« 

• 

lieb  die  Lnft  in  dem  xweilen  Gefilse  %u  sehr  v^icbtet^ 

>veichr  d.«s  Wasser  ihrem  Druck,  und  steiget  in  dem  aus» 
lern  Gefalse,  lieliret  aber  sogleich  wieder  in  das  innere 
eurück,  wenn  die  L^ftmasse.dnrcli  das  AnsstrÖoien  dei 
iWindes  abnimmt» 

Znsats  HI.  Die  W assertrommel  dienet  anstatt 
<der  Bafge  lu  Erzeugung  des  Windes f  indem  ein  WassetW 
Strom  sich  von  oben  auf  einen  unten  befindlichen  Klotz 
herabstürzt»  und  dadurch  einei|  Lüftstrom  erzeuget«  der 
durch  eine  oben  befindliche  Röhre  entweder  nnmittelbw 
in  den  Ofen ,  oder  besser  in  einen  Condensator,  geleitet 
wird,  wo  sich  die  mit  fortgeführte  Feuchtigkeit  abscheide^  * 
und  durchweinen  Hahn  abgelassen  werden  kann.  Sie 
wfirde  Anlserdem  mit  in  den  OfSen  kommen^  und  dem  vor« 
theilbaften  Ausbringen  des  £isens  nachtheilig  seyut 

Ztfsatz  IV«  Weniger  einfach»  jedoch  anch  voitheil» 

haftet,  ist  die  Einrichtung  der  sogenannten  Zylinderge- 
b  1  ü  s  e  von  Gulseisen ,  die  von  dem  bekannten  S  w  e  a  t  o  n 

'  In  England  zuerst  erfunden,  und  nachher  auch  in  Ruislandf 
Böhmen  jmd  Schlesfen  eingefuhret  wurden. *  B  a  a d  e r  za 
Edlnburg  hat  verschiedene  Verbesserungen  an  dieser  Ma- 
schine angebracht»  die  dadnrth  einen  leichtem  Gang»  eine 
größere  Kraft»  und  eine  einfachere  Einrichtung»  wo« 
durch  sie  dauerhafter  und  bei  zufalligen  Beschädigungen 
leichter  herzustellen  wird«  Hier  wird  die  Lnft  durch  dem 
ilnb  dei'öbem  Thelles  eingesogen»  auf  dem  in  dem.  na^  - 
teni  Gefafse  stehenden  Wasser  verdichtet^'  und  dann  In 

,  den  Pfen  getrieben»    Man  ersparet  dadurch  den  bcson» 
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dem  Coadentator,  und  liriagt  ia  eiatrkfirMni  Zeit  eioA 

weit  gröfsere  Menge  Luft  in  den  Ofen,  als  et  mit  den  ge* 
vöhnlichen  Gebläsen  möglich  ist.     Die  nusfuhrliclie  ße«- 
icfareibiuig  dfetet  Gebläm  imdet  eicb  In  TiemaAS»  £i» 
lenhuuedkiinde  S.3i9>  *  ^ 

Man  mal«  die  Form  oft  nad  mit  der  grölstea  Sorgfalt 
tmcettnchea»  obaie  beatäadig  beO  oad  obae  Praweln  ^er- 

scheinet.    Es  ist  deswegen  nöihig,  einige  Schlacken  and 
etwas  Leimen  (eine  Nase)  vorzusetzen ,  welche  die  Hef-  . 
tigkeit  des  Windes  ableiten*   Zugleich  muia  sie  immer  ia 
dertelbea  Grdfie  erhallea  aad  daher  mit  Leimen  antge» 
bessert  werden.  , 

.  ^  Ela  tifäieiiet  Zekbea  voa  dem  gntem  Znstande  eines 

Ofens  ist  es,  weaa  die  Gichten  richtig  auf  einander  folgen 
und  rein  sind.    Sie  müssen  zu  dem  £nde  alle  12  Stunden 
kommen;  die  Entcbüitnagea  muMea  ticfa  ia  gleicbea  Zei- 
tea  versehrea»  and  das  durchgesetzte  Metall  einander  ciem- 
)ich  ähnlich  aej^n.    Man  erkennet  den  guten  Fortgang  des 
Scbmekens  each  ans  dem  rahigen  Abiüeisen  der  ^Schlacken 
aad  aas  ihrer  iai  Gelbe  falleiiden  LeUifhiiie,  oder  grua- 
iicfaen  Farbe  mit  einzelnen  weifsen  Streifen.     Setzt  der 
Windstols  der  Gebläse  den  Sinter  (oder  die  Schlacke) 
Ja  eine  weUenföpnige  Beircgungy  das  man  ohnedem  durch 
eine  Art  gelinden  BfickHuls  wahrnimmt;  «so  erscheint  die 
Flararae  am  Schlünde  und  in  der  Form  sehr  lebhaft»  unten  > 
I    weiA  mit  rothgelben  Strahlen 9  oben  aber  luin,  blan  mit 
WeÜs»  und  mit  glaasead  roihea  Strahlea^aatermengt;  der 
obere  l\and  (der  Kranz)  ist  weils,  und  im  Innern  des 
Ofens  lafst  si^h  ^in  dumpfes  Summen  hören.    Alle  diese 
^eic^en  znaammengei|ommea »  gemeüuchaftlich  mit  dem 
pickenrerdea  aad  der  dnnkehi  Farbe  des  Sintert,  be[wet- 
aen:  dafs  sich  ein  Thcil  des  Eisens  verglaset  habe^  deswe- 
gen man  mcdiir      snMtzen  mulk. 
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Wenn  dis  Flamme  im  Schlünde  dunkelblau  mit  Schwank 
foth  vermijcht  eracboinei»  und  von  Hauch  bereitet  ist;  d«r 
Xrans  jchwarl00lb  anw icW:  die  finachOttiii^^  Hiebt  glekk . 
niedflnrgelien;  wenn  das  Auge  Funlieii  wirft»  tnglühenii  ist, 
und  endlich  durch  di«  «ich  vorsetzenden  Schlacken  dnnlial 
wird;  wann  die  Flamme  tmten  blafii  and  duniiei  iii»  uni 
rancfaet ;  wenn  <Ue  Scbladien  ^lir  didi  and  von  einem  iirei» 
Egen  Dunkelgrün  sind»  siaik  abflielsen  und  Kugeln  bilden^ 
die  Fanken  von  sich  werlen ,  während  man  im  Ofen  nadii 
das  geringste  Geranacb  bemerkt;  kann  man  darana  achliaa» 
aen,  da&der  Ofen  schon  in  einem  sehr  schlechten  Zustande 
19t,  o4er  es  doch  bald  seyn  wird. 

51. 

Sind  die  ScUacken  glasartig  und  glaniend»  deb  sie 

noch  glühend  die  Lichtstrahlen  zurückwerfen  und  inwen- 
dig lange  bei|s  bleiben;  fo  ist  4ar  Ofen  mit  En  überf&Ue^ 
und  das  Bisen  fangt  an,  seiüecbter  an  werden»  Man  mnla 
daher  bei  jedem  Einschütten  die  Menge  des  Erzes  vermin* 
4e?ii|  wenn  man  anders  keine  bessern  Kohlen  haben  kann« 

f  5i. 

Die  fHscfagebranmen  Kohlen  sind  vonuglich  dem  Feh« 
}er  finterwerfen^  dergleiclien  Schlacken  zu  erzeugen,  die 
nUe^it  der  mimgelliaften  Bascbaffenbeit  dar  Kolüen  beige» 
messen  wef4en  mitosen.,  litt  der  Sinter  aehr  flussig  nnd  ge- 
het zu  schnell  ab,  ist  es  ein  Zeichen,  dafs  sich  das  Enc 
noch  nicht  genugsam  a"^^^^<^st  habe.  Diese  Vermuthüng 
wird  durch  4ie  achwanm  J^arbe  der  Schlacken  bestatigelf 
die  eigeqtlicli  ihren  Ursprung  in  der  Feuchtigkeit  nni 
schlechten  Beschaffenheit  der  Kohlen  hat.  In  diesem  Falle 
kommt  das  Metall  i4  den  Haerd  bemnter»  oline  den  er^ 
lorderlichen  Grad  von  Erbitsung  erhalten  in  haben.  Bin 
Theil  des  Erzes  hat  die  metallische  Gestalt  nicht  völJig  an- 
genommen;; der  andere  Theil  ist  blos  aerschmolzen ,  und 
.fereinl^et  aidi  mit  den  Sdilackea^  die  er  ihre  Farbe  i»* 
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dem  xnaclit.    Es  ist  daher  auch  unter  diesen  Umstii^deA 
^  nölhig»  weniger  En  zuzuscbüuent 

55-      •  . 
ObschoB  aber  der  Ofen  in  gutem  Zatrande  lU,  und 

d^s  Schmelzen  wohl  von  stauen  gehet,  verändert  sich  doch  i 
öfters  die  eigentJicbe  Farbe  der  Schlacken  nach  Verachie« 
(denheit  der  dem  Eime  beigemischten  Körper«   Bei  einigen 
Erzen  sind  daher  die  Schlacken  blau,  bei  ^nderQ  grun;  jsi 
bei  noch  «ndeni  suweUeA  scbwan« 

5-  54-  . 

*Zn  grobe  Kohlen  lassen  sehr  grofso  ZfritchenrSnme 
unter  sich,  durch  die  das  Metall >  kaum  glühend,  berun- 
terfUU.  Die  dadnrch  vemrsachte  Gäbrang  treibt  die 
Sdilacken  in  die'H5he,-  dala  sie  dch  vor  die  Fomt  tetaeiiy 
hart  werden,  und  den  Wind  aufhalten,  oder  wohl  die 
Bälge  verbrennen;  zugleich  verdickt  sich  der  FiuU,  und 
bangt  ai^h  an  die  Werkzeuge  an.  In  dieaem  mifilichen 
iFalle  ninfs  man  sogleich  i  des  Erzes  abnehmen,  den  Grund 
des  Tümpels  so  gut  als  möglich  von  dem  schon  geschmol« 
Mnep  Flosse  reinigen ,  d/e  Geblase,  schärfer  angehen  las- 
*  aen  1  nnd  klarere  Kohlen  ausetzeti. 
'      ■  ■     $.  55. 

Die  Feuchtigkeit  des  Eisensteines  >  wenn  er  unmiilel- 
l>ar.  aoa  der  Wäscbe  In  den  Ofen  kommt,  wenn  er  vom 
Hegen  dnrcbnSlst  ist,  oder  wenn  grolse  XJeberscfawem* . 
snungen  gewesen  sind,  vermindert  die  Hitae  auf  eine  be- 
tricbtliche  Weise.  Das  Erz  bäckt  dann  zusammen  nnd 
liängt  aich  an  die  Wände;  der  Fluß  verdickt  »Ith,  Sie 
Scblci<l<cn  Hiefsen  nicht  ab;  so  dafs  es  fast  noth ig  scheint, 
den  Ofen  ausgehen  zu  lassen.  Soll  es  nicht  dahin  kom- 
anen,  miissen  die  Gebläse  noch  stärker  gehen  ^  zugleich 
«inls  man  die  Form  beständig  rein' halten,  bessere  Kohlen 
Siehmen,  die  Menge  des  Erzes  vermindern,  und  den  an« 

Sehangenen  Eisenstein  losbrechepi  Qbne  dgch  den  Ofen 
abei  sa  sehr  ni  beschädigen.         •  • 
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Wenn  der  Ofen  ausgehen  soll>  niu  fs  die  fs  mit  einig«; 
.Yorticbt  getdieheii*  Am  betten  isl  ei^  die  Gi ebbten  nach 

.und  nacb  bloe  von  Kohlen  tn  nehmen ,  nnd  die  Gebläse  io 

» 

lange  gehen  zu  lassen,  als  noch  einiges  Metall  heran»! 
Eieüu  Hierauf  wird  das  im  Heerde  befindliche  Metall 
lieransgettommeA^  jener  rein  gemacht^  nnd  der  Ofen  leti 
verstopfet. 

$.57- 

£•  wurde  ein  weitlaufügei  Unternehmen  seyn,  alle 
ZnfSlle,  welche  die  deschaffenheft  des  aus  dem  ersten 
Schmelzen  kommenden  Eisens  verändern  können^  so  v^ie 
die  Mittel  dagegen  anzugei»cn.  .  üeberdieses,  is^  nur  alleiii 
•ine  löndanecBdefirfitilnuig. im  Stande»  aot  der  Flamme^ 
die  aus  dem  Ofen  hervorschlügt,  so  wie  aus  der  Farbe  und 
Dichtigkeit  der  Sciiiackei^  die  Veränderungea  des  Öchrael*. 
jiani  md  des  Flmtea  an  erkeifiien*  Da  nufii  nnn  ohne  Er* 
laltrnng  die  unmerklichen  nnd  schnellen  Abindemngen  dei: 
Farben  des  Feuers  wie  der  Schlacken >  aus  denen  man  die 
fptJtm  Aüfachii^iiong  der  £ra^  und  den  beaaecn  2asiand  dee^ 
OfaM  adüielsetf  wader  eikenneo,  noch  deutlich  maohe» 
kann;  habe  ich  blos  die  wichtigsten  Kennzeichen  an^^ege- 
ben.  Will  man  sich  aber  naber  davon  unterrichten ,  mala 
man  die  Werke  eines  Grafen  vonBaffon»  Grigvo%  ' 
Reaumur  und  Bochür  nachlesen 

^  tJnstnitig  luib^  die  Deuticlien  ioiHätteil*  ttnaSökmelsweian» 
gHÜsere  Fertachritte  gemadbl.  als  irgend  eine  Nation.  .  lo^ 
glaube  Salief  deai  deuticKeii  Lotet  zu  taehrkem  Uuteirickte 
tielmfjir  empleUen  an  köonen !  des  F r ei  h.  r. H o f f m  a  nn  Ab* 
lutidlaag  Ton  Biaeahlitien,  Theile,  oi»ne  Aull«  Hof, 
2794.  4*$  Caaerins  Äbtiaadlang  von  Zubdreitung  des  Hob-« 
•Isens  in  SchaiiedcdiseQ,  nnd  des  Stalüeisens  in  Stahl»  in  Untat 

*  Raauaer  —  mit  PiamvieBfenar.  GiaisUi,n788.  6.;  Tronsoar 
deCoudray  Beiehralbnug  der  Eiseamaaipulation  auf  der  In-r 
sei Coraikay  a. d. Frans,  mit  Anmerk.  von  Wille.  Leipa.  17S6. 1 
des  Mar<iaiav.Peyfouse  Abbandlnng  über  die  Hiaenberg-; 
werke  nnd  'Bisenktttten  in  der  GraAckaft  Feit»  e^  d.  Ftaasös. 
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D«r  Ertrag  dleiet  eriten  Schmdseof  luuiii  weg«a  lelf 
fter  Sprodlgk«U  aichü  eigenilidi  I3r  ein  Metall  *gelialtea 

werden;  man  nennt  es  deswegen  auch  Robelsen  (matta 
de  hierro ) ,  gleich  dem  aus  dem  ersten  Scbmelaen  kom* 
meadeii  Kupfer  (II.  Abtchn,  L  Mum.  )•  Da  e«  imter  ver» 
fcfHedenen  Graden  von  Reinigkelt,  Dichtigkeit  tied  Farl>e 
,ant  dem  Hohen  Ofen  kommt^  wird  es  hauptsächlich  in 
swei  Gattungen :  weiiief  und  grauet ,  Aobeiton  getbei- 
]eC|  dertm  jede  wieder  In  mehrere  an  Farbe  imd  Eigen* 
Schäften  verschiedene  Uoterabtheilungea  fällL        \  . 

Ueberhanpt  ist  das  Gulieisaii  nichts  andres,  als  ein  ge* 
Itobinolienie  £f%  In  wvlcbe*  nodi  ein  TheH  det  deri» 
iMriieMi  SdbweMs  vnd  anderer  Üreniden  Kdtper  mriMK« 
geblieben  ist,  das  aber  bei  dem  Schmelzen  stark  mit  dent 
Hiciitigea  Brennstoffe  der  &efata  geschwängert  ward» 
Bas  Onraefaen  Ist  dalier  eben  ao  iPOttdem  gescb^di« 
digen  Eisen  unterschieden /  als  es  das  Spie%las  von 
aeio^em  König  ist«  «  • 
•  •  .» 

4 

(  Mit  Aamsili«  ven  Karstea^  Halle,  1769*1  Bs^l».  Jonaa^. 
I.  Jahre«  Bd,  it  St. ,  IIL  Jahra«  ir  Bd«  4i  Su,  V.  Jahrg.  Frey«» 
Iiera;  Tieaaiias  sytt.  BisenhiltteakoDde.  Niimb.  i8oi.  8. ; 
T  Ö 1 1  a.  C  Kr  t  s  ert  Bitenklttteaaiagaiin.  Wersigerodsv  1 79t.  4«  1 
Mirrchera  Bokilga.  aar  Kifenhtijttaaluade.  la  Bda*  d.  Wimv 
*'  •  ilk>5.}  Stiiniiels  Basdireib.  der  Etaoabergwsrke  and  Etsea- 
^  hütten  Tcai  Ran.  GSttinaeB,  i8oS.' e.|  Ev ar aaiaiiBa  lTe* 
berncht  der.  Eisoa-  aad  Stalil^Ecfeugung  aaf  Waaaerwerkea 
itt  den  l«3iadeni  swiiclieii  der  Laim  oa^  der  Lippe;  Lam* 
^adiasy  Hertaanna  tt.  Sehindlera  AbhalidlungeB:  worin 
bestellet  der  Uateraclikid  swlscheii  Roheiica  aad  geschneidi- 
gern  BiMtt  etc.  Leips.  1799.  Garveya  Akliandll.  vonBau 
«iid  Batrieb  der  Hohea  Oefea  ia  Srhwedaa.  Freiborg,  i8oi.  8. ; 
Lampadius  allgeaieiae  Httttaakuade.  Götttagca«  1810.  B.» 
Mal^cbera  Nbtiaea  aad  Bemarkuafea  über  den  Betrieb  der 
Rehen  Oafen  aad  Rramrerke.  Klsveafarth,  1810.  4. 

Aam.  d..Ueb* 
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§.  60. 

An  ichlcchtetten  Ui  da»  weifte  oder  ereile  Roh« 
•ieeii  (fandicton  blanca)»  weO  ei  noch  sa  sehr  mit  frem» 

den  Materien  überladen  ist.  £s  wird  durch  verschiedene' 
Ursachen  erzeuget:  1)  Wenn  xu  viel  Erz  enf  einmel  dnrck 
*den  Ofen  getetat  wird,  während  dieter  wegen  leüiet  Ah- 
lerhaften  Baa«*Sy  wegen  der  Schwache  der  Gebläse,  oder 
wegen  der  schlechten  Beschaffenheit  der  nalsgewordencn 
oder  an  feuchten  Orten  liegende«  Kohlen  nicht  die  erfor- 
derliche HlUe  ßiebt ;  denn  eile  diese  Umstftnde  sind  der 
völligen  Abspnderung  der  fremdartigen  Materien  zuwiden 
n)  Wenn  der  Schmeber  nichl  iorgfiUtIg  ge^nji  darauf  aie- 
ibet,  delli  die  Gichten  (Ersichftitangen)kriigeaai'aiedeff« 
gehen  f  sondern  wenn  diese  gleich  herabstürzen.  In  die^ 
$em  Falle  setzen  sie  sich  über  die  Form  ,  bis  sie  verbrea^ 

9n$  dafii  dann  dae  £fs  «noffdemlicb  herab  nnd  aom  llieil 
kt  den  FIttft  tSSk*  3)  Iben  dafeeRM  erfolgt»  wenn  der 
Ofen  Winkel  bat,  wo  sich  die  Materien  anbänfea#  nnd 
g^rolM  Klnnpcn  büdea,  die  anlettt  in  jde»  Ueerd  heranier- 
«iree*»^  4)  ihnHcber  Nachlheil  entliehet,  wenn  der 
Ofen  6ich  durch  den  Jangen  Gebiauch  zu  sehr  erweitert 
hat^  dafii  er  die  Gichten  nicht  mehr  im  Gleichgewieiito 
•fhaltem  knua.  AUe  diese  Dhige  eiiid  UrMMshe,  da&  dae 
Rohelsen  auf  dem  Bruche  mehr  oder  weniger  weiis  er* 
•cheiaet«   Man  kann  es  ia  drei  Arten  theüen  *)• 

Die  dMitsDhea  Hütteale«!»  ettterMMcItn  das  Reheiaen 
dttangrelloi  ond  dickgrelUa.  Srsteres  fliefst  wa;;«« 
4er  ihm  ba^waischtaii  SobsUnsen  sehr  düna,  ond  ist  dabei 
apröde,  hart,  nad  im  Briiahe  weila«  Bs  ist  aa  dam  Gala  in 
Sand  idcht  anwendbar,  doch  aber  an  dem'  Gielsen  ▼eraehiadeaw 
Haas0arSthe  und  der  Mafalaapfan  Uaglich,  Das  d  I  c  k  g  r  e  1 1  e 
Bmtm  kt  inwendig  voüer  Blasen,  fliefat  Sek  nad  matt,  iüiirm^ 
auf  dam  Brache  9  und  Hilst  die  Schlacken  aielit  laicht  i^ha^» 
Bei  aller  Bearbeilnng  bloibt  es  müihe,  «ad  iat  dahar  a«e  aa 
wenigen  Dio^^n  hraochbar« 

▲nm.  d«  Uak. 
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§.  6u 

Dia  mtere  enutebat  atu  4er  seht  tchkchten  Beschaf- 
fenheit  des  Ofens»  fließt  dufch  das  Bestreben  der  fremden 

Körper,  sich  loszureifsen,  unruhig  am,  und  macht  Rlasen, 
die  Funken  von  sich  weri^m  Et  ist  scliwer,  bruchig,  aus- 
wendig dunkel,  saweilao  ins  RölUidie  fallend^  ibwendij; 
aber  wcils,  ungleich  und  ohne  Glanz;  dabei  hat  es  einen 
rjinhen  und  harte»  Klang.  Es  ist  fast  zu  Niehls  tauglich,, 
und  giebt  unter  dem  Hammer  nach  iMer  Arbeit  nur  ein 
äulserst  seblecl^esEiten« 

'  f  6  a.  ^ 

Die  awehe  Art  des  Roheisens  wird  blot  'dureh  unbe- 
deutende  Mängel  des  Ofens,  oder  durch  ein  unrichtige^ 
Ycrhaltnila  des  Erses  m  den  Kohlen,  erzeuget.  Wegen 
der  beigemischten  grofsen  Menge  anderer  meiaUischen  «nd 
schweflichten  Theilchen  greift  diese  Art  den  Heerd  en, 
kommt  viel  heüser  und  mit  Heftigkeit  aus  dem  Ofen;  wirft 
*'^ele  Funken  von  sich,  väd,  gefUinet  schnelL  Auf  des 
Oberfläche  ist  sie  neben,  mit  oiner  liarten,  flchwartett 
und apröden  Rinde  bedeckt,  die  sich  Bläilerweise  ablöset^ 
fm  Korn  (d.  h.  auf  dem  Bruche)  ist  sie  sehr  weifs,  und 
nähr  oder  weniger  sirahlig,  wia  das  Spielsglas  und  übaiw 
haupt  alle  metallische  Substanien ,  dir  mit  viel  Schwefel 
^Irbnndan  sind.  Sein  Klang  ist  heil,  wie  Silber,  und ,  ist 
jselne  Starke  nidit  aetner  Grölst  angaimeaen,  sersprUigt  es 
prasselnd  beim  Erkalten.  £s  ist  schwer,  hart  Und  spröde, 
wird  von  der  Feile  nicht  angegriffen,  und  ^iebt  unter  dem 
Hammer  ein  schlechtes  Eisen* 

* 

$.63. 

ToUkonunener  ist  die  dritte  Art  &  o  h  e  i  a  en ,  die  Üne 

ylel  beiiere  Gare  erhalten  hat,  als  die  vorigen;  denn  ob- 
•dion  sie  noch  Schweiel  und  andere  fremde  Substanzen 
enthalt,  gehet  sie  ^och  .  schon  ^  einem  reinem  Znstande 
fibaK.  Man  siehat  diels  ans  dam  mehr  oder  minder  darin 


1  Anfterqniiii;  der  tüienertc.  sff^ 

ObMkM  ÜfM  Art  cnbiger  «os  4m  .Qto  JÜtfitt  il| 
die  vorige,  wirft  sie  doch  glänzende  Fnaken,  eb«n  so  viel 
Zeugen  ihrer  nasDllkoaimeaea  Beschaffenheit,  von  sicb^ 
D«r  dflvm  kmmmmA^  G«MMn  iifc  m  Scbnie4«-  Ambo^ 
aen  md  affdeni  WeriuMgea  hf  mhbir^  d«c«a  GiMb  ihp 
aen  pMiigkeit  giebt»  ...» 

gü'ilfciti  Art  QnfteWtn  kam  mm  attA  dlejedg»  ftcl»* 
nen,  die  cwAr  von  Natur  grau  ist,  aber  halt,  wellt  ImKefi^ 

und  brüchig  wird,  weil  aie  in  ein  kaltes,  feuchtes  undatt 
Ibstat  FldblmtskciMtt^.wailaaia  aabABU.eikaliat»  . 

Dnrcfa  «ina  gota  Bafchicknng>  das  haiÜst:  durch  ais 
ffichtigeff  Verb&hnlft  dea  Braal,  dw'WVtm'  «ad  dar  KilB^^ 
Y?ird  die  Absonderung  dw  fremdartigen,  afch  vargtatendea 
BAatariea  und  das  voUige  ZosammenKhmaiten  der  metalli'- 
adm  theifefaen  bafdfdert,  und  granea  Riaaa  (loMlft^ 
don  prisa )  eweugci.  Et  ht  diapa»  das  baita  Siaaa,  daa 
man  durch  ein«  eweckmäfsige  Bearbeitung  anch  ani  deni 
acfalachlaitatt  Biaaanaiaa  ackaliaa  kaao*  *  < 

St  g^bt  abathaofM^iwei  Arten  gtänet  Robaitaa^ 
die  eiaa  aiebi^o ,  die  andere  aber  voa  dankler^  iaa£r  iäa 

Schwarze,  fallender  Farbe.  Jene  ist  als  Gu  Ts  eisen  für 
wUhominea  aa  haltaa.  Sie  kommt,  wie  Wasser,  ans  dem 
Oftagaflottea,  tattt  tich  mit  ihrer  OberlUche  böfiaontal!i^ 
verhält  sich  ruhig ,  und  hat  aina  gol<Jgelb«  Farba.  tn  eia# 
waegier^ta  Form  gegossen,  bewegt  sie  sich  hin  und  her; 
giebt  ainaa  iratltan,  int  Galblicha  fallendeni  Dampf  vott 
tich :  nipnit  alla  Anaa  voa  fiiadrfickaa  aa^  and  lälat  tidl 
faia  aii4rabaa«    B«hn  Erkalten  wird  ihr  yoluaiatt  bf< 


Driuer  Abfchniit. 

*lrachtlich  forriogm;  ilire  Obtafliche  bedftdtt  üch  mit  6l« 
'  Her  dBnnen  Rimt«  vön  8diltck«ii;  Ilm  .BxMe  Farl^  Int 
rob,  ein  glänzendes  Scbiefergrati^  politet  aber,  silberfarbig* 
yom  Rost  wird  sie  an  der  äulsem  flache  nur  schwer ,  in* 
BOTUcb  lüfig#gai  dMa  «diBidler  c^g^lriSmir  Aul  dM» 
Bniebe  seigt  dielet  G#r€lt««  «Uni  AiobwinlM#  wen  ee 
namlicb  in  seinem  vollkommenen  Zustande  ist ,  und  nicht 
dlircb  plöttiiehet  fiiM^tt  «ine  An  von  Uacie  ethakea  haf^ 
tien  Fall  mugtnommw^  wo  jeae  die!  V«idüaltia|g.  dca 
Merflussigen  9  durch  die  Httie  irerflficht igten  Schwefels  be- 
lordetL.  Das  daraus  erzeugte  Eisen  lälst  sich  feilen  j  ist 
Schwer  ifi  serbtectai^  bat  ^e  An  voa  filaalicfttat#  vb4 
jnaii  ffebet  dien  ftMnidi  de»  Haavurn  datMl»  indim  er 
die  Theilchen  tosammendrückt.  Die  Gestait  und  Ord« 
aung  der  leutem  Theilchea  hängt  von  den  U^utanden  abf 
midie  ihr»  tAämog  eatw^d«  beecbletui^  odmr  vend« 
gert  fiabeif.  Im  erstem  Falle  liegen  sie  unordentlich«  un^ 
ihr  Korn  ist  Stabl  ähnlich ,  mehr  oder  weniger  rund  und 
iiarii)  bei  caner  i^i^§MMMiii  Arkakung  hin^gfgea  ist  ihn; 
OsdMrag  symmttiidu  ' 

•  '  f  GS- 

/  Wjim  zu  wenig  Eisennein  im  Ofep  ist/  Wahrend  let»- 
lerer  aagleich  ein  heftiges  Feuer  iiat«  oder  anch^  wenä 
.der  Phils  so  lange  imT&mpel  bleibet,  bekoinmt'der  Guß 
ein  dunkles,  oft  schwärzliches  Grau,  und  macht  dadurch 
die  sweite  Gattung  des  grauen  £isens.  Diese  Aeist 
^  weg^  ihrer  grftlse^  Vetdichtong  sehr  Ingsam  nnis  deiA 
Ofen,  hat  eine  tranrige  Farbe,  und  macht  eine  Menge 
&unzeln,  die  dnrch  die  Falten  einer  Haut  entstehen,  wel* 
che  sieb  ans  dem  £isea  Selbst  bildet  I  wail  es  auf  der  ins^* 
iem  Flache  ao^elch  teino  RfissIgMt  vetUeret  Die  dutli 
die  Ifitse  in  Bewegung  gesetzte  Luft  reitst  von  der  äulsem 
Fläche  xngleich  einige  Theilchen  los^  die  glänzend  nmher* 
fliegen.^  Es  ist  dieses  Eisen  lod^er,  nnd  daher  WOBljtat 
sdiwitr lilin  .sich  hßok  nd  hh/gm,  «rfordtrt  nbet  ein». 
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gnA#'0«irftk,  eh*  m  faricbi.  Im  F«Q«r  |ii  ei  tßbt  hajrt^ 
und  ^iebl  ein  ttark€%  und  dichtes  EiteiL 

Dnrdi  4Mai  &is«ii  imM  du  AMbriagen  4m 

Olbuf  sehr  verrlagert,  auch  sinJ  die  daraus  gegossenen Ka* 
Aoaen  —  b^'^^Q^etf.  di«  kleinmi  Arten  —  tclieagai^  weil 

Eindrucke  dtr  9ofaieo  inmiiiiehMieay  mShrmid  sich 
Gull  trölUg  vereinigei.    Die  Gescb&tte  sehen  daher  wie 
¥Mi  B(tttit  t<jgdbitiirti.  «It  rtintlldto  eat^  fe 
ehi  follt  MMüi  ipii  4»gaphU  »)'tPgeaHlL 

§.70. 

Sobald  ein  geM^hickiec  Qteiier  aal  4n  Feite 
IIMit^büt  4m  SeMedria^  .nd  mü  tet^.ea  eelnl» 
WeHcaeuge,  womit  er  dett  fittft  ttmrfihrei,  eobfiigendea 

Graphit  stehet,  deb  letzterer  aam  Theil  verbrannt  ist,  wirft 

jetfteeteade  fordittMleefen  dmmltmk^ßägt.§Almm 
«der  Ueisete  Siiukm  Bohelem  od*  eiMeMii  wiU 

ehes  noch  besser  ist  —  in  den  Heerd.    In  dem  einen  wie  ' 
in  dem  andern  Falie  venobwiadet  die  JÜaeBfarbe»  «i^d  dio 
IM«weito  litten  J^emr  «ntj  irül  die  ei«ei|r;(aideleB  Ilii^ 
dem  Floft  «eiaeii  SdkveM  mkl  BrnrnmoB  iMfrieigebte» 

.    '  .  '      §.  yt.  '    '  .  ^ 

Daa  in  dieser  Numer  Qengte  wiid  H"^1Tg*Vi^ 
mm  die  Beichaffenhelf  des  eHa  deK  Ejeettfiteeii  l^ommis» 

den  Gufseiseni  an  beurtbeilen  und  ca  unterscheiden.  Daa ; 
Gieften  des  Geschützes  und  der  Jdtinilioa  piftiir  ^jmß  Sried 
in  der  faxenden  Hua^  £ndfHu 


^}  Dttse  BUeafarbe  dar  daottcbea  Hittaalnde  hdti  iUk 
ellaaait  M  daai4SMea»  so  laana  as  gar  bleibet,  dieBisea* 
eteUe  artgaa  a^,  tob  welcher  Ji^pAaMbaiwit  de*  iaiM 
welitei  vanahwMat  bingegm  ^gtaich,  ajBna  dM  Mifim  ap» 
fingt,  aagar  an  wardei.  Sie  Ist  sehnattj  adir  gUeamd, 
üa  GafiUd  seifeaartig»  firht  die  fiBad^  a^wara,  tiariftse* 
irabi  mi  dm  eabierlaa»  akda»6afiitmm  sahaa. 

▲a«.  ^  Vebr 
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Dritter  Absdnaku 
II.  Anwendung  d«  Gufseisens  zu  dem  GtefseA^ 
deft  Gescküues  und  der  Muniiioa. 

•    f  72. 
.    Da  die  gevNMHriidM»  Bf».8cliiaek^ 
derselben  nur  eine  beitiniiiite  Ofdfti'htb««  könaen,  WfM 
id«r  Fhift  nicht  zn  früh  erkalten  soH^  müssen  noth wendig 
wm^  gm^tBmhMkd^  0«(mm  «ngtltgi  wmtoo,  nm  Ge- 
«chuM*^  gröftmn  KiAlMr  stiigMiln.  Dto  DMungrote 
wird  2t4»leicb  dergestalt  eingerichtet,  da&  die  FloffgrÄbea 
.  Iieidtr  Oefen  im  Qetiiine  sasatnmenkomaien«  durch  iIas 
ildi  die  Fonn  anOlkt.   Es.fiQH  in  die  Angen:  daft  bcklo. 
jxum  GalsleinerKanonebtstimfliteOpftn  anf  ^iimMWeife 
iiesorgt  werden -müsten^  damit  die  Heerde  beider  zugleich 

Bei  dem  Giefsen  der  eisernen  Kationen  malt  man  gäte 
betnnJers  daranf  sehen ,  dals  der  Gafs  aschgrau  im  Kern. 
«otUe.  Iflh  beb«  oddideewtigeii'bemQhec»  (-nech  Herrn  ' 
G  r  i  g  n  o  n,  dem  klMtoebaten  5;<Mft|teihNr4if  diesem  Fache») 
iSo  viel  als  möglich  auf  einander  zu  setzen»  wie  dieser  GnDi 
iwef  larn  Jwriagen  umi  m  effceanen  ist, 

f  74- 

Die  Geschützformen  sind  den  im  vorigen  Abschnitte 
beadifiebeiieil  ibttlidi^  doch  ist  es  jet^t  gewöhnlich,  sla 
«nt'Saad  in  nacfaeo.  Die  Dimmgmbe  nofs  telir  trockiB 
•nnd  die  Form  gui  gebrannt  seyn ,  damit  der  Fluß  sieb  nnt 
/  aiach  and  .nach  verdichtet  nnd  4^n  fiberüüssigen  Schwefel 
•nad&ttatet» 

f  75.     ,  •  ' 

Zusatz  I.   Man  hat  sich  vorzuglich  in  Frankreich  seit 

''dem  Jahre  1793  viel  mildem  ftuerst  in  England  eingetOhr* 

ten  Sandgnsie  beschäftiget  t  nm  dem  damiiigen  tevolotio* 

Bifen  BedfiTf\nl*s<»  an  genügen«    Das  .Formen  geschah  bei 

dieser  Geit^^j^eniieU  über  ein  iiohles  kupfernes  AAodell»  des« 

I 
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II.  Gid«en  der  ManUoo.       .  36,^ 

#iaf«Iil»  8Ukk#  vtrnlUttiii  iiiw«i|d%,aBtt|fri[dll9r  II««* 
kau  Ufcht  mflmn«ii|(tMt^  w«id«B  kamim. '  Zudem e{b- 

formen  der  einzelnen  Stucken  (7  für  ein  Kanonenrohr) 
IPiraren  Kaateil  voji  Goijeisen  bestimmt,  die  fov^ohl  oben 
«ad  wmm»  «it.«m  ilnre|i.j!>fifliNi;  fiälftmi  ..hemvttelieBd, 
JUndar  kMtn,  nm  aia  dnrdi'BdlMii  and  VootoclMr  foai 
zusaiomea  vereinigen  su  können*  Jedes  Stück  wird  um  et- 
w.aa  langer  giiavmety  als  et  a^geatlich  werdaB  aoQiaj  weil 
das  getchoMfataiie  Gulaeifaii  ddi  baia  Eikeltaa  ^  obnge- 
Qbr  4  Linie  auf.jedea  Fuls  Länge  verkürzet» 

Ziif  ata  a*  >  Zu  daq»  focmeii  wird  eis  feiner  Sand  ga* 
BomoMB«  dam  man  ^eiai  Geliranclia  Rohieoataab  ton  ha»»  t 

tem  Holie  zusetzet,  und  ihn  mit  Wasser  benetzet,  worin 
man  einen  Tbeii  Thon  aufgelötet  liat.  Der  Sand  wird  da* 
doich  geaduneidiger  oad  fetter*  damit  er  jeden  feinen  Um* 
rilj  des  Modells  ausdrückt  und  bei  der  Bewegnng  der  Kar- 
sten nicht  zusammenfallt.  Die  fertigen  Formen  werdea  in 
ailner  beaondam  Trockenkammer  ^  die  in  der  Mitte  einen 
g  Pnit  weiten  Feneiitorb  von  daaman  Siiben.  bat  —  1 

V 

Standen  iaog  getrocknet,  inwendig,  mit  Kohlenstaub  und 
Thon  watter  angesc^rwänt  ond  in  des  Dammgrulie  mit  ge* 
Mrigeir  Sorgfalt  ttttionnengetaiaf. 

Zusats  5.  Wegen  der  grufsern  Scbnelligkeitj  welche 
«.^t  Formen  in  Sand  gewährte»  bat  man  dattelbe>  togar 
auch  bei  dem  meteOiien  Getcbuis  angewendet*  und  in  al» 
aar  kurzen  Zeit  eine  sehr  grofse  Menge  Kanonen  und  H«u- 
bitiav  gegoaten.  Ks  waren  zn  dem  Ende  in  Pa^is  Von  je- 
dem Kaltbar  ao  Modelle  gegotien  nnd  an  die  andern  Giee» 
^eien  vertheUec  worden«  Man  bediente  alcb  —  naeb  der 
Irüberen  Erfindung  des  Stückgielser  Kellners  zu  Kas« 
eel  ^  naa  einee  Bobrert»  der  die  genge  Seele  4et  Bohret 
^  einen  Zylinder  beraottcbnitt;  oder  men  bette  ».  wie  in 
der  Gieltefei  von  Cbailiot,.  eine  Voiricbtung^  um  aWi 
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t 

4  iCaUüMill  Mf  doiial  ni  b^bm.  tine  genau*  Mi 

Itändige  Beschieibung  des  Veifahrens  findet  sich  im  Mon« 
f  e  (TArt  de  fabn^utr  Je  Canon)  im  Wörterbuch« 
40r  AvtilUrU  «nil  im  Kouvrol  Uc  Für  iton  Gbft 
imr  m^airoan  Kanonen  tvfrMift  fedocbJDirteln  (Trait^ 
^ementHire  sur  les  procedes  en  olaga  dans  les  fonderie« 
^onr  Ja  fabricaiioa  des  bopchei  a  fati  4.  S|raai>onrg  igto.) 
4ia  formen  in  Sand  gänilicbs'  weil  1)  der  Fofmaand  öffe- 
ter  noch  Feucht  ist,  weil  zwar  er  eben  dadurch  mehr  Fe- 
jUgkeit  bekommt«  aber  dagegen  («uftblasen  in  dem  ge- 
edunolaenen  Meialle'wnraitebetj  und  4<nr  Dicbtigkeit  «nd, 
gnten  Beaebaflenheit  dea  letateren  luOitheilig  wind;  a)  weQ 
er«  zn  stark  getrocknet »  alle  Fettigkeit  nnd  Zasammenhaog 
verlieret»  dala  er  aich  «bbr^d^eU  and  daa  Metall  in.  41« 
rörm  ein4nfl^en  Hb« 

Am  MiaM  mHvidMidel  akh  dpa  Gielae«  dca  «leinl« 

.  lenen  Geschütaes  von  dem  de«  eisernen  dadurch ,  dals  bei 
leiaterem  der  l^biil  vennUtelit  einra  St^igeirohrea  unter« 
Wirte  geleitil  wird  nnd- dieFarm  ton  nnien  anfüllet.  Pie& 

.  kann  den  Nacbtheil  hahe/i,  dafs  gerade  daa  unreinere  i|nd 
em  wenigsten  gare  Metall  daa  Bodensiuck  der  Kanone  aui^ 

«acbc«  wekbea  doch  den  «H^iaiea  Widemand  leinen  mnla, 

f-  79« , 

'  Meabedieneldcbbeideni^aefnenXiaioneaderniai» 

lid^en  Mascbine  tu  dem  Bohren  und  Abdrehen , .  wie  baS 
den  metallenen.  Beide«  hat  hier  nicht  dieselben  Unbe« 
qaemlicfakettea«  welche  man  ihm  in  Rvckalcbt  dca  netal- 
7enen*Geacbciiseabeimilst  Denn  daa  Gnßetaea  wird  iae- 
tner  genugs/ime  Härte  behalten,  während  ihm  die  fiberHus« 
aige  an  der  änfsem  Fläche  mehr  ichädlich  als  nützlich  iit» 
well  ea  eben  dadnrcb  um  ao  aeibrecfaHcber  wird,  lilan 
glaubte  daher  in  gewinnen  9  wenn  man  die  maasivgegosie« 
aen  Kanonan  von  dieaef  inikern  Rinde  beüreiete. 


II.  Gifilceu  der  Momiion.  s63 

«  • 

Dm  to^K^afliiet  hat  man  ^fanden:  dala  die  »itiivgi^ 

f^6mmnm  Kaaoeeii  weniger  dauerhaft  waren.   Dadorcb  iit 

man  denn  über  die  vortl^eilbafteate  Art  des  Gielsfna  zwei- 

£eihalt  gewoidmf  kat  aich  der  eiaeo  ymd  der^andjaini  hm» 

dimm0i9  ijkne  <iie  Sache  bialaagMcti  anfgeklaret  in  haben» 

Yfw  mun  XU  £nde  dreier  I^mner  mit  Mehrerem  aehen  wird. 

•       •  ^         •    -  '      ■•  •  • 

Eben  ae  imachlftaiig  iai  aiaa  in  Abtichf  der  Proben  die* 
aer  Kanonen,  wo  man  aich  bald  der  einen »  bald  der  an« 
dem,  bald  auch  beider  in  Num.  IV.  des  vorhergehenden 
Abacimittea  angegebenen  bedienet.  Bei  diepen  hat  ein  g#» 
echickter  Qffider  naaerea  Corps  dio  Vaneikong  gemicht^ 
dals  es  leicht  einige  Schüsse  vorher  zu  sehen  war ,  ob  eine 
Kanone  ^ringaA  würde.  Seiae  3eobach|ungea  nnd  Et* 
Calunmgea  wordea  bfflt|tlget »  vad  dadarcli  dieie  wichtige 
Bntdedinng  in  ein  helleres  Licht  gesetzt.  Ich  glanhce  da^ 
her^  aie  nidit  ^ana  niii  Stillsp)iwaigei(  Abfr|[ehea  in  dürfaa« 

leb  werde  jedoch  aaa  den  «a  Aalnge  i 

tes  angegebenen  Ursachen  mich  nicht  langer  dabei  aufhaP 
leiif  aoadani  wemie  mich  W  4aia  QieiMa  dar  ManiUon. 

Diese  im  aatwedar  voB«  wie  die  Kvgefa;  oder  noM, 
wie  die  Botnben  nnd  Grenaden.  $ie  darf  wer^rr  /crbrech- 
licb»  noch  gaachobea  (meloaealöraiig)  oder  löcherig,  noch 
«ndi  bei  Sbloni  Kaliber  wm  aahr  verschiedenem  Durch* 
m  eis  er  seyn,  ^as  dem  ersteig  MaiigH  folgt ,  d.i(&  die  Ka» 
geln  ia  dea  Kanonen  aaiapiji^en,  wodardi  4iß  SiöUfB  ver- 
dokbaii  «ad  die  Sab^  aaaftc^werde»^  «Uch  iat  ihr  Sia^ 
«gegen  harte  Körper  von  fast  gar  keiner  Wirksamitiwf*  Dio 
Bombig  apringen  im  Fluge,  ehe  sie  ei^uf>ntlirh  kr(*pirttO. 
An»  dem  sweitea  Fehler  folgt  ^ne  tinricbtige  Schiiifslinie 
.well  dft  K5rper  nicht  einerlei  Mittelponkt  der  Grdiae  und 
^ctiwtte  bat*    Man  muls  aygleidi  dem  Gescliütz  einen 
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grörsera  Spielraum  geben ,  damit  die  Kn^el  oder  Bomb« 
nicht  beim  Einführen  stecken  bleibe^  woraus  dann  kfirzere 
*8cliiilliiW«iteii  entiielien. ,  Der  dritt«  Mangel  endlich  iat  Un» 
•ech«:  4«&  man  keine  gewiaae  fticbtnog  hat ,  well  feder 
Körper  von  dam  andern  an  Grofse  und  Gewicht  ?erschie« 
den  Sil;  ima  einen  betracliilichen  Spielrann  geben^ 
v»d  dfie  Ueiaeni  Kii|tlii  focbm  wd  ▼erderbctt  die  Gi* 
ecbüurplire,  '  . 

UiB  dnn. einen  FebTer,  die Zerbreeblleblteit;  enirefw 

mindern,  mnfs  das  Guiseisen  zu  der  Munition  von  der  be- 
IM  Beicbaffenbeit  eep»  wa  deasen  Uervorbrlngnng  ariion 
äben  der  nötbige  Unterridit  ertheilt  worden  iaL  leb  nuft 
nur  noch  hinzufugen:  dafs  man  gewöhnlich  das  umgegos- 
aene  Eisen  fi^.aehr  a^bleeht  hält;  diels  ist  aber  ein  Vorur- 

^  '.tbeil,  irie  men  ia  der  lobenden  Nomer  lehen  yrhdf  nnd  ' 
.wie  es  eacfa  die  wio^erbolte  Erfahrung  in  der  biefterei  au 
Cabada  hinlänglich  bestätiget  hau   Dort  wird  nämlich  — 
Ja  lUpeiofiin  and  mit  SteipKoblen  — ;  ai^  den  StQcken  der 
bei  den  Proben  gesprungenen  Kenon^n«  vorcrelUcfae 
aition  gegossen, 

Zusatz.  Man  hat  dasselbe  auch  in  allen  andern Gies« 
iereiea  in  Denttcbkiid  pnd  Aolalenii  gefanden«  Ana  deot 
<vm.  neuem  gescbmohenen  eilen  £iten  eibek  man  notli» 
,wtndig  viel  bessere  Produkte  j  als  des  munit^elbar  «ufiden 

'  iMiaeni  geiogene  AobeiHa»  ^ 

$.85. 

In  Abaidil  der  beiden  andern  Mergel  aber  aafii  mm 
gaas  ▼onfi^dbe  SprgCdt'  auf  dae  Fa^piea  «ad'aaf  ifie 

tersQchun^  der  Muiutioa  wfaden^  wie  ich  gleich  xei^en 
«werde, 

.f  8«.  •    *  •  ' 

gegenwärtig  wifd  alle  Munition  in  Forn^a  von  leim- 
atUgem  ßaada  öd«r  aaadifKr  Erde  (egonea.  Mr  eiaa 

^  4 
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wie  die  andere  muü  dazu  von  solcher  Betcbaffenlieft  styn, 
dal«  «ie  nur  eben  lo  viel  £rdjgtes  oder  Fettet  enthalten» 
irii  aöüHg  ktf  den  F^ail  die  geli6ffige  BMiadl§k«it  m 
geben,  ohne  dab  aia#  ^  te  'teliv  anfencfaten  darf,  aU 
wenn  sie  aas  blofsem  Sande  bestünde.  Weil  man  nnn 
iydii  fiberall  •kf  dam  acbicUicbe  &rde  iindel»  wird  t»» 
weileii  der  BideWlner  Sand  in  §thMgmt  Menge  beige- 
mischt ,  bis  sie  die  gehörigen  Eigenschaften  besitzt.  \Jm 
sie  feiner  zerreiben  an  können»  wird  fie  |jebrannt;  wv^bai 
jModk  daa  Penar  nicht  an  aiarlt  aajn  darf»  dmU  Ihm 
Theile  sich  nicht  auHöien  und  verglasen« 

Die  Formen  an  den  Kngeln  weiden  in  Kitten  ¥on 

Hole,  von  geschmiedetem  oder  auch  von  gegossenem  Ei* 
aen  über  metallene  Modelle  gemacht»  welches  letztem 
Halbkageht  von  dem  Dnrcbmatfer  der  Stuckkugeln  tfnd; 
Zwei  dieser  Halbkngeln  werden  mit  der  Fläche  oder  ihrem 
•Durchschnitt  auf  den  Boden  des  Kastens  gelegt  und  letzte* 
rer  mit  dem  Teige  oder  dem  9ande  angeföllt»  den  man 
besonders  gegen  die  drej  Zoll  von  einend^  entlem- 
ten  —-  Seilen  der  Halbkugeln^  se)tr  feststampft.  Wenn  der 
Kasten  voll  ist»  wird  er  mit  dem  dazu  gehörigen  Deckid 
veraelieii  nncl  lungewendeL  Hieranf  wird  das  Brat»  wsl» 
ehea  vorher  den  Boden  des  Kastens  machte^  hinweggenom- 
men,  daß  die  Fläche  der  Halbkugeln  frei  bleibet.  Auf 
diese  Wehden  swei  abnlicba  Halbkngeln  geeist  uimI  mit 
.  ft^faernen  Nngehi  befsstiget;  aof  den  Kasten  aber  kommt 
ein  flähnien,  den  man  mit  dem  nämlichen  Sande  anfüllt» 
nachdem  vorher  de»  im  Kasten  embalteae  mit  Kohlenstaub 
baaMnat  woiden»  damit  er  iai  den  Bafamanaick  nicht  an- 
hingt»  sondern  leicht  von  dem  im  Kasten  beHndlicheo  ab- 
sondern iäiat.    Zuletzt  wird  der  Rahmen  mit  einem  Breto 

bededtt»  >abgehoban  od  dia  Halhhagain  iwinhUg  imm 
iMPgenimniaak 


s66  Drit^r  Ab&cbaau 

Zugleich  mit  den  sweiten  Halbkageln  wird  der  Eingol» 
gdarmm*  Maa  h«t  wa  6ma  Bnd«       W«iM  ton  g  Uiim 

mit  dem  Andern  £nde  hingegen  nach  der  Mitte  einer 
£klipsolde  gebet j  weldM  durch  ihre  gro&e  Äse  mit  dm 
bMM  Helbkngehi  eimmüaiihi^»  «i^dflsdi  eine  Leb» 
«Mm  Aifilinng  Mder  meffweii  «üHiehii.  Danift  miiii 
Iderbei  die  eingeschlossene  Laft  kein  UinderDiff  mecbt» 
irob  ied»  Forai  ^  kleinee  trifhuiftruijgü  MUidA  «i* 
kakcn»  ii«*obciiM|gehci* 

Hat  man  die  Halbkugebi,  Luftzüge  imd  Eingüsse  her-  ' 
ig/fßgVLommenp  werden  beide  Kasten  /est  zusammen 
ytÄmdtmB  und  die  Farm  tn  a  Kof^  Irtrtlg«  Bei 
itSfItefem  Keliber  ist  ea  jedoch  bester,  jede  Fora  beaoii« 
ders  zu  haben.  Denn  weil  in  dieiem  Feüe  eine  grolse 
BAange  .fiiien  dazu  gehört  ^  die  Form  ananfuHen»  wird  dat  ' 
wenl  eingefloMene  Metall  erkalte»,  iiuid  nicht  eilet  an  Ei« 
ner  Kugel  gehörende  sich  'genau  zusammen  verbinden. 
Die  lUurtetichenkugeln  .werden  in  ähnlichen  Kasten  gegoa- 
«ea#  itnr  mit  dem  Untefichi^^f  <^  jeder  Kaatea  lo»  t6 
bla  M  Fonaen  «nthält, 

JühA  siehr  Genauigkeii  cvfordeft  die  Verfertigung  der 
Bomben.  Man  pHegte  sie  sonst  ekcentrisch  zu  gitUen^ 
^daft  sie  «m  Boden  starker  wum^  als  am  Brandloci^t  wel- 
ket *dann  geftdhnlieh  Unedle  immr»  data  anr  in  4» 
schwachen  Stellen  zersprangen.  Seit  einigen  Jahren  hat 
man  es  daher  für  besser  gehalten «  ^e  concentris^b.zu  ma» 
dien»  wad  im  Boden  dnrdi  ^ne.aitf  ihMiAxe  ijnjmcb^ 
%l6lieiide  FliSehe  «B¥effstiikciB,  die  neeh.Besc^eflSiibeitdee 
'Kelilferrs  gröfier  oder  kleiner  ist.  Hierdurch  jwyrd  derje- 
nige Theil  verstaria#  aul  dea  die  Pulmiadmf  -«Mri&iikV 


n.  Gieben  der  Momtioii. ;  '\     .  u6y 

wHkty  fi^Uirend  sugleicb  di^  Bombe  hier  schwerer  wM^ 
Aib     akht  auf  dl«  ^randröfan  liUta  kaiui; 

ZAtatB.  ijini  Amieitai  Btfirfhrmigen  tüfblge  bil  mm 
diesen  Nacbtheil  nicht  zu  besorgen ,  wenn  aucb  die  Born* 
hm  durdlaot  ^liiie  einea  fentarkten  Bedea  gegosMI , 
treidaii;  otan  gawlBBt  dagegen  bttricinlich  ia  HInaiclit  da» 
Genabigkail  dmV^Me,  weldier  Törtbefl  darcb  den  Veiv 
loft  einiger  tnfallig  anf  den  Zünder  faDeaden  Bomben  kei« 
Müragaa*  aa%awo8aa  wlrdt  Bai  ackwaiaB  BiMdMa  iaM 
akh  allaafilii  adcb  daa  in  Oatanaa  der  'VWntiiiiaag  M 

Boden  anfuhren:   daCi  sie  dann  besser  durch  Gewölbe 
aebli^dB»  ala  waaa  aia  aiaa  geringere  Kjaanrtirlw  iubaa» 

$.  SU 

$ö  wrirdaa  aaeb  abamab  ^e  Farmaa  tu  den  Bonbea 
bloi  in  ftwei  Kasten  j  gleich  den  Kugelforman ,  gemacht» 
dab  la  jadiPi  aiaa  balba  Baariba  gafagaat  aa4  daicb  dia 
Abfcbatitiflaaba  4b  dar  Siehtnag  ibm  Aaa  aafÜMik  ward» 

Man  hat  aber  diels  Verfahren  ebenfaUi  fehlerhaft  befun* 
daBf  weil  fleh  dia  beiden  Formen  nie  geaaa  gaaog  vara(" 
aigtaa,  aad  dia  Baaiban  alleaait  biar  Yonprilagaf  Uiia 

^  oder  Reifen  behielten^  die  nichu  weniger  aU  ein  Bewela 
von  der  Festigkeit  ihres  Metalla  waraa*  Dani^  we^rd  aa 
dnicb  dia  ßaUaga  daa  IfciMi»  womü  aaa  jaaa  Uaabaa« 
baltaa  li>nwegbriBgaa  wolba»  aaibfocbaat  fnd.maa  lamiar 
einige  Höhlungen  in  der  Nähe  des  überstehenden  Metalles. 
Da  augieicb  dar  voraiahaBda  Beifen  die  Bombe  der  Lange 
Mcb  amgab«  fiabia  llaala  gaaan  ia  daa  Fbig  dek  MArMit* 
Man  formet  detwegen  jettt  die  Bom'bea  fai  drvi  Kasten^ 

.  wo  iicb  dieirhalbe  Bomba»  waicbe  daa  Boden  enthält .  zo 
BBtartt  befiadat* 

'£f  wird  demnach  m  Maler  Absicht  eine  metallena 
Halbkngal  von  dem  Durchmesser  der  Boml>a  ia  einen  Ka» 
aien  im  variilitallfaraAlgar  QttSm  galagi;  dar  XaiMa 
•baa  90  j  wie  bei  dea  KugeifonaaB,  aditaid  angelult^ 


pgadfinlrt,  vng^wmidet,  und  di»  B»d«pl»r«t  li^Vuutwge* 

SOtDinan.  Anf  die  Halbkugel  kommt  eine  andere  ,  genaa 
darauf  paatendcy  die  in  der  Mitte  ihres  convex«&  TJubüm 
dfli  Mck  ta  dm  Brandlofili«  a«bfi  ^mtk  liogeä  Ni^- 
iKit »  um  da«  %mn  liineiiiiQbriBgeBy  tmi-di«  mrmktdit  ei- 
Bet  «u%etetsten  Räbment  geformet  wird,  Durch  das 
BMidlocb  wisd  eia  Aiag  liinain^abrachi^  dem  0«l|ra  d«r 
Sp^Im  ilm^cli/  md  «af  doi  Rftharai  wM  aoch  ein 
Wt  gesetzt,  den  man  mit  eben  demselben  Formteige  fest 
WMtampft    Wenn  «ach  de«  dritta  Kasten  zugedecl^t 

imdra  um  iUm  drsL  mi  rtnandar  oad  dia  f  cm«i  hemi* 


Di«  Kerne  tu  den  Oomlieo  wetd^Mi  eil  eliü^r  eiser* 
Ben  Spinde] 9  enf  einem  den  Formt ischen  ähnlichen  Oe« 
fiUle»  ^tamitt^at  einei  Formbreiet  abgcdreheu  Sie  be- 
stellen aoi  einer  von  Formteig,  unten  dmdi  eine 
Flache  nach  der  starke  des  Bodens  abgeschnitten ;  an  der 
diesem  Abschnitte  entgegengeaetiten  Seite  aber  hat  sie^ 
Mngt  mn  die  Spindei,  einen  Aotati  ven  der  Stärlte  det 
Brandloefaet. '  WeAn  di*  Formen,  wie  gew^bnlicli,  fast 
anf  blolsero  Sande  bestehen,  muls  man  zu  dem  Kerne  eu 
.waa  fettere  Eide  n^bmen^  daaUi  er  die  ertordciücbe  ^*e- 
Itigkeli  bekommt, 

üm  den  Kern  in  die  dazu  gehörige  Form  zusetzen, 
werden  die  beiden  Kasren,  worin  di^  obere  Uäüte  der 
Bombe  nebai  dem  Brandiociie  geformt  iat,  an  einander 
befestiget.  Die  Kemtpindel  wird  dnrch  daa  Brandfock 
und  den  erwähnten  Forisat/.  deuelben  gesteckt,  und  hieiw 
mil  die  beiden  KaatMi  mit  dem  dritten  verbanden«  der  die 
ypm  dea  nntem  Stflcket  der  Bombe  entbäk.  Die  Kern» 
bplndel  hat  ein  Loch,  dats  man  sie  vermiiteNr  eitles  Na« 

§ela  in  ibrer  ricfatigea  tii^e  in  der  Fonn  erbakaa  kaniü 


Gc 


IL  GiefscD  der  Muauioa* 
$•95. 

fei  dM  iwclMl  imd  dritten  Kaalvn  iii  ein  EingDfi  idK 
geformet ,  d»r  dahin  irtft » '  tro  die  beidM  HelBki^a  ftfoi> 
•atnmenatofsen.  ^  Es  wäre  TOrtheilbefter,  bei  den  zwölf- 
soUigeo  Bomben  s  Bingiltie  ensubiii^en^  am  die  Som^ 
acfaneUer  ennifiHWiiii 

f  96. 

fßkm  man  ilch  der  Formen  bedienet»  müiten  sie  vor^ 
hm  §01  getrocknet  werden;  ckr.  Gab  jer&rde  enAeedem 
eogleich  gerinnen  nnd  den  AbeefliMgeB  Sebwefel  in  eich 
^erscbliefiien.  Um  diesen  aber  herauszulassen,  ist  et  gui^ 
die  FomwfM  gens  eoe  S^nd  zu  machen  und  gat  ausuip. 
.trockMk  M  den  Bomben  4nd  dieee  md  eadero  Ve«» 
iLehrangen,  welche  die  Erfahrung  an  die  Hend  giebtf  nm 
-eo  nnenibeiiriicbei^^  weii  man  aufserdem  Gefahr  iinfk^  daie 
.ein  ipringcn,'  wcnn.eie  not  dem  Möieer  iieranafli^gen)»  oder 
^enn  ele  bei  detai  NiedeAVMa  ftfend  «nl  eintn  hßmf^ 
^örptfK  treffuft» 

$. 

Bobeid  nedl  iPoiDendetfr  Formenarbeit  4ot  Heerd  dee 

.Ofens  voll  Metall  ist »  wfad  lettteres  mit  elremeik  Kelle^^ 
dia  mit  gebranntem  Leimen  überzogen  sind,  herausge* 
'echü^ft  nnd  In  die  Formen  gegOMen.^  Man  molt  deiiel 
Vofcfiglieh  eile  Unordnung  nnd  Vcrwlffning  «t  wbUtepl 
euchen,  damit  jede  Form  to  fldmeli  ale  mi^gUch  engep 

Wenn  die  Formen  mh  dem  derln  otthahenen  Sieen 

;v6Uig  erliaitet  sind;  —  ein  wichtiger,  genao  xa  mitersn- 
chender  UoMtendl  werden  jene  ,efa||enoounen,  di<» 
MottitioB  wild  von  der  enhfingenden  Fometde  gereli^gei» 
nnd  man  bricht  die  Eingüsse  und  LnfnOge  los,  indem  man 
eenkrecfat  drei  oder  mehr  atarkeSdiiege»  nnd  dann  einen 
mi&igen  Bcbleg  iron  der  enigeg^ngeeeftten  Seite  daranf 
giebu   Def  K^em  d^  Bomben  wird  hiere^f  beraus^enon- 


870 


Dritter  Absdmiit^' 


wtmf  9ä  wM^9m  Bad»  nmm  w$9m  dto  Splndtl  h^amri— 
bet,  and  hitraof  Forin«rd«  fiberall  inii  einem  kram* 
men  Eiien  iofiiM|cheu  Zuleut  werden  lowobl  die  KMgela 
•Ii  Bombea  d«i  Birten  l^dMiet«  die  mm  W^it  Hwfr 
Miilieit  oder  Seii^iMi  lAecUI^ 

IMe  Kugeln  werd<m  venidfteiil  ivreierKngelleliif& 
tertachet^  deren  eine  den  richtigen  DoeclimeMei  hat^  die 
eadere  aber  6,  9  bis  12  Punkte  ^  nach  Beschaffenheit  der 
tffluliade,.  gr^farlit.  Bi«  dilifiHi  ttidit  dmb  #•  eieUiei^ 
Mmdem  N^t  dsidi  die  emlet«  ffkmu  •  Zn  Vwäbmkkm^ 
der  Bomben  bedienet  man  sieb  einet  kmmmen^  oder  Ti^ 


Man  findet- 4lie.iNirtciirilhMilia%eii  iftalse  der  MnnU 
^on  «u  den  mscbiedenen  bei  uns  QbHcfaen  Gescbdtse% 
imIm&  iluMMe  MililefP  4idar  MaefihallcfaaMa.  üaMilaiiM. 
beiaiehender  Tefeh' 


ubicr 
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Ly  Gc 


Alle  diese  Manition  hat  gew^nlich  2  Llnkn  weniger 
Im  Dorcbmesser^  .ak  der  Kalüier  dfti  QercbüUM  iNOri^ 
fftg  diw  btirimwiftiiw  DIA  ttt  — ih  4mdii«ii  »oiliw  —  1 
dig ,  im»  die  itaytiM  «Mk  aik  dtr  gebdr^ea  Gtoiiiuig- 
keit  verfertiget  und  uuiersncbt  wird,  ja  da£i  ttch  i^i«1od«^ 
föimlge  Kogola  daniiit«r  finden,  uad  idl«  «iimi, 
Hdbr  weniger  bMidnIlokm  OnfiMdte  bäbw;  dwi 
wird  sich  lelbst  dieses  kleinen  Durchmessen  ungeachtel 
zutragen:   d«£i  tnweiien  eise  Kogtl  ioi  Aqkre  stecken 

kM^  3Mn  10.  kmiihMm  ^lAßk^mm  hat  ifd^cfc  ^ 
4«r  mkfii  Sakm  mkr  irtibtige  N^cMiettfi  s)  Qeh«i  fin 

groiser  Tbeil  cte  mt  dem  Pulver  erzeugten  Flui4uint  ver- 

OtMbbMvH  WMii     tOBd  htm  l^gK*  bI^  w  d«r 

grölsern  Geschwindijg^eil  des  Geschosses  hellen,  2)  Da 
«die  Kipgei  euf  der  uniern.£^i«dle  dtrlUnMO^  einer  Ka» 
BOM  vnket»  ,wlnl  e&e  m$m  des  fhK|4iMns-4ee  adt  Qamtk 
'4mA  4m  olMä  lieindHihep  apielra«n  lietinadzioget ,  ao 
etask  gegen  die  vnltna  Fläche  angedrückt,  ao  dalk  schop 
wm  4m  l^ohearhünen  etet  fwche  oder  »AniW>i>lMig  «n 
äkwmm  Orie  eoiMliei.  Weil  jedoch  njlelch  ^  fsUtei» 

Kraft  dfls  Geschoij  gegen  die  Mündung  bintreibet ,  nimmt 
dicini  beim  Ausgange  au«  der  Gnd^e  eine  andere  Aldi» 
tntt£>  nad  acfaiagt  en  die  pbere*.  jdenn  über  wiA4pr  .m  die 
untere WettddetRobteftt.a.l.>  bii endlieh dntdi die aich im- 
jtner  vergrofserndra Farcben  daa  Gescbüu  gnu  unbrauchbar 
wifd.  «  Ohacben  mea  bei  den  Maoem  dieeen  lierinbeU 
4agA  4m  TitheileB  nn  begegnen  «cht»  darf  mm  doch 
nur  bei  dem  Einsetzen  der  Bombe  nicht  sorgfaltig  genug 
•cjn«  oder  letztere  darf  nnv  nkbt  die  §ebdtl§e  Form  La^ 
hm,  wird  ebenlada.  aUeieit  eine  Grabe  enytehen.  Die 
Bombe  flcbügc  dadarch  tmterhalb  der  DelBnen  i|b,  eer« 
tpring^  wohl  gar,  und  der  Mörser  wird  unbrauchbar* 

4)  Veraaiaehet  endlifih  dm  ^"^'|g^  4m  Qmhnm  ia 


im  G«iclifilsrdlir«i'eiB«  nri^tige  Schuiiiiiiie  ^  die  «na 
i«r  llkbftifigsliitf •  il«r  8iMl#  imd  m  dMr'Liale  tiet  i#tst«B 
-Anschlages  der  KngeL  siueinnMiges«M  Ist«  Hierin  tiegt 
daher  auch  die  groiso  Vertcbiedeobeit,  die  sich  in  der 
Sdinliweile  eweiet  giekbee  and  «nf  «iM^iei  WeiM  ebgt» 
eäKMScner  Kugeln  iMm, 

§•  I02. 

'  *  Um  diesem  jnennicbfachen  Nacfatheile  abzuhelfen  >  lieft 
nea  dmSpkkaum  der  Monidon  bit  enf  eine  Linie .vev* 
rfagert;  deteber,  wf#  fibeifMrapt  jedeNenening»  bei  eilen 
KS  der  alten  Weise  hängenden  Officteren  Widerspr^ich 
liiML  Ihne  voniehtttten  Gnkade  weren:  i>  Deie  aen 
nicht' mk*fiab«««0tfKageln  seUelaea  IUMm»,  aiveU  die 

Hitte  ihren  Durchmesser  vergrößere  und  sie  dann  nkht  in 
des  Rohr  gehen ;  wollte  man  hingegen  Kugeln  yon  kleine^ 
fein  Kaliber  nehaeep »  wifden  eie  aebr  nnaicliere  Sehtof 
geben,  a)  Bei  der  Uebeniefaaie  wMe  nien  entweder  die 
mehresten  verwerfen  müssen,  oder  viele  wurden  nicht  in 
daa  Aobr  geben.  3>Hingf  aicb»  irei«4|^  eni den  See» 
Uaten  vkd  in  den^lifen»  der  Aoit  deraielaev'eB  dea  JU» 
sen  an,  dafs  in  kurzer  Zeit  die  Kugeln  für  ihre  Kanonen 
in  grois  seyn  würden.  4)  Wäre  endlich  das  weiüie  Bled^ 
WQfliit  die  Kugel liel'iieae  FeMIgeachjta  en  deni>5pii|}el  be» 
festiget  wird,  mir  eiwas  starltj  wflrde  mm  die  Petrone 
nicht  in  das  Rohr  bringen«  I  ^  )  .   .  . 

.  jm  teSi 

Mit  Irier  engef&brte  ÜWbeqQeeattofakeltea  aobeiaeii  je»  ' 

doch  sehr  gesucht  und  leicht  zu  widerlegen.  Die  Erfah* 
rang  bat  iiämlich  gelehret,  dafs  etne  i2pfündige  Kugelt 
wenn  mensie  kiaschroth  gldben  lilst  weichet  ein  grölie* 
fbrGred  eon  EfbitaDDg  ist,  aU  man  den  Kenofienki^tein 
gewöhnlich  zu  geben  pfleget  —  sieh  um  g  Punkte  ver* 
g^dlaeffL  Sie  wird  demnach  in  das  Aobr  geben»  jnrnn  sie 
encb  nnr  £ine  Linie  Spfebranm  bat;  andern  iat  d|eae  An» 
WMMtong  der  Kugeln  nur  zuMig,  dals  man  ihr  keinesw^ 


^        IL  Oie&rä  «kr  Mwmbi^^  S79 

^  widi^  Yortlitilt  beiiii  tf^UcW  Otfanncht  ml» 

opfern  dar^. 

'  104. 
£i  Iii  g^^f  dab  BMii  bei  der  f«giltivirlige&  Aft»  di# 
MimitioB  w  yerfMtlgeii»  dm  gröfiem  Theil  detielbeii  wivl 

auswerfen  müssen ,  wenn  man  sie  bis  auf  eine  Verschiß 
.d^eit.ven  .wdaig  Ponkton  durchaus  voa  gleichem  Kall^ 
ber  liabeii  wlO;  man  kanii,|edoch  hier  dn^  dat  Oebem 
schmieden  der  Kugeln  abhelfen ,  wie  icb  Weiler  unten  tel*- 
gjen  werde.  Zwar  lälst  sich  dagegen  einwenden :  dals  diele 
«iaen  betrii^Mlicbea»  An^^iMi  vemiaeebet;  giebt  ea  aber 
wohl  irgend  elneii  Anfwaad  im  Kriege,  der  aagraltiii^ 
aobaid  er  wesemUche  und  anerkannte  Vortheile  bringt?. 

f.  »<Ä 

In  Abildit  dei  dritten  Ptinktei  Uk  aldbl  tu  leogncftf 

daüs  die  am  Meerufer  liegenden  Kugeln,  wenn  sie  von 
dem  Seewasser  bespült  werden ,  in  kurier  Zeit  tun  ein  Be« 
tiididichea  gröber  werden»  Well  der  Eoat  jlcb  bier  acbnett 
ansetaet,  obne  dab  die  dav^  angegrifl^nea  "fbeile  abge- 
ben. Niehl  abo  hingegen  mit  denen,  welche  bJos  Thatt« 
Bad  Regenwasser  beaetu;  an  diesen  macht  der  Rost  nnc 
langsame  Fonacbfiite,  nlUl  die  angeiceaifnMa  TWiie  lidleii 
endlich  als  eine  flinde  ab.  Anstatt  demnach  den  Kidibec 
der  Kogeln  au  vergröFsern,  wird  er  dadurch  verkleinert, 
;wie  inett  beiaehr  alter  Manilioa  wabniiBBi^»  dabali 
aiaea  Splehranm  von  ilieiurerea  Llafea  bal- 

Maa.bek  ea^ltcb  den  Yerracb  gesiecht,  eine  Kogels 
'  die  Mr  Biiie  Linie  Bplehraam  baite,  mit  lecbafadiem  Bleck 

tu  umwinden ,  und  dennoch  gieng  sie  ohne  Schwierigkeit 
de«  geiiöcige  Rohr.    Es  ist  daher  keinesweges  cu  besorg 
gen,  dais  ale  aieekea  bieibea  Weide,  weaa  ale  aar  mit  ela» 
fächern  Blech  befestiget  wird,  es  mag  auch  aoataik  seyn, 

;nls  es  immer  will.    Es  ijt  überhaupt  voriheilhaftcr,  anstatt 

^fkik  dyi  Meihrtreitoi  ttr  dieaea  Zw^  m  bedieaeA«  diii 


Öriuer  Abschnitt«    "  % 

Kartnse  über  den  Spiegel  und  die  Ktigel  hertn^tieheoi 
oder,  noch  besser:  die  Kugel  vermittelst  eines  Leinwaud-, 
6ickch«n<  mit  dem  Spiegel  id  verbiodea,  wie  et  bei  der 
iSadMltcKen  Axtilierie  gescfai^hels 

•  *  •  §.  107. 
'  Drfmit  die  KngelH  fest^,  dichter  und  bei  einerlei  Ke^ 
Uber  gleichfoi^igei'  Werden»  bringt  man  tid  —  wenn'ii« 
gegossen  und  rein  getnacht  sind«  In  einen  Windofen ,  des- . 
«en  Heerd  eine  Neigiing  hat,  und  laist  <ie  kirschroth  glü- 
bem  Sie  werden  nntt  beraoigeiiomtfen  ^  vnd  anf  einem 
ausgehohlt«ii  Ambbe  inft  einem  Yenialtnibmfilkigea ,  toben» 
falls  hohlen  Hammer  überschmiedet.  So  verdichtet  sich 
das  Eiif  n»  und  ist  gleichsam  finüierlicb  als  güscbmiedetei 
wa  betrachteUi,  Dife  Kngeln  von  einerlei  Kaliber  werden 
fast  durchaus  gleich  groft,  schwerer,  und  vridersieben  dem 
Itoste  besser.  Zwar  können  die  JSömben  und  Grenadea 
Bicht  iibenMlimledet  werd^n^  man  ibacbt  sie  jedocb  eben- 
fallf  rothgluhend/  nur  in  einem  geringem  Grade,  als  die 
Kugeln,  damit  die  Barte  und  andere  Ünebenheiien  um  so 
leichter  abgeben.  Es  üUt  in  die  Adgen ,  dals  man  die  Mo» 
niäon  nm  ein  Weniges  großer  giel^en  mOsse,  wenn  man 
'sie  durch  .eine  ähnliche  Bearbeitung  mehr  vervollkomm« 
Ben  wilL 

*.    .  .  '  '«8-  •  ' 

Man  bat  viel  gegen  das  Durcfaglfilien  ^  Monlticni'ffl 
Windofen  eingewendet,  indem  man  sich  auf  den  Grafen 
Ton  Büffon  i^emlt,  der  an  eineal  Orte  lagt:  das  Eisen 
Verde  durch  das  Käthen'  kttTgeMieti  verbere  an  seiner 
Schwere  und  werde  spröder.  Er  redet  aber  hier  von  dem 
W<*il}^iühen  f  welches  mit  dem  Gufseisen  nicht  geschehen 
kann ,  weil  es  eher  schmiht; '  nicht  abe^  van  dem  Kfrsch- 
rothglOhen,  wodurch' «»s  verbessert  und  vervollkommnet 
Vird ,  wie  ich  in  der  Fünften  Nume^  sagen  werde. 

ZuVats.  Der  wichtigste  Einwurf  geg^n  das  Glnhes 
«ad 'Uebenchinieden  der  Kugeln  Ist  der  dadnrdi  bh'n'a 


'  n«  Giefseii  der  Munition«  B'fd 

Wesent]i<:heii  Nutzen  vergrofserte  Aufwand.  Ge- 
«chicbet  der  Güls  sonst  pnit  der  geliörigea  Sorgfalt,  und 
di0  Uabmiahmct  «l«r  (egt^gfu  Mdnitiön  inii  Aufaierksaiiw 
keit  imd  ätiren^e,  wird  man  ininieir  für  jede  Art  von  Feld- 
dienit  hinreicbehd  brauchbare  Siückkugelri  bekominen« 
« Her. acb&riPere  Schals r  die  veraiehcten  AufMblÄge- eta  dei 
fiberscfamiedeteii  Kugeln  sind  tbeili  bloii  ttiedNtiacbe  Sp«* 
culationen,  die  in  Praxi  entweder  gar  nicht  Statt  Fmden 
bder  docb  darcb  die  natürliche  Uni:egelmäl«i^keiteii  dei; 
kanooentchliMe  wieder  itjlgtkobmk  werdeiu 

f.  109. 

Um  versichert  zu  seyn ,  dafs  die  Kugeln  den  richti^eii 
Kaliber  haben.»  und  nidit  im  Aofare  ftediea  bleiben  kön* 
iien^  ist  et  nicht  genug,  tie  dnrdi  die  Kugellehre  gehen 
zu  lassen.  In  dieser  untersucht  man  nur  ein,  zwei  oder 
mehr,  nicht  aber  alle  gröftte  Umkreise,  folglich  kdnneiii 
«ia  immer  nodk  irgeiiawo  itt  groll  eeyn,  daß  ii«  »lebt  Sil 
dai  Gesch&t2  hinnnterroUeii.  Man  tbut  besser,  die  Ku- 
geln — «  nachdem  sie  mit  der  engsten  Lehre  nnsersucbet 
i$rov^^i  dal«  aie  nicht  xn  kleiil  iind  —  dmrch  einen  hob« 
leo  Zylinder  iron  Metall  oder  EUed  rotien  so  leeten ;  der 
6  Punkte  weniger  im  Durchmesser  hat,  als  das  Geschütz, 
Ar  dae  «ie  ^igetetlich  bestimmt  sind;  .piese  Untersnchnng 
ist  anri  genanetteil  hhd  dem  wahren  Gebranch  am  ang^me^ 
scnsteii.  Fehlet  es  an  dergleichen  Zylindern,  kann  tnaa 
«uch  die  Untersuchung  vermittelst  hohler  Halbkogelo  voil 
dem  namlicben  Dnrchmeiler  anitellen,  worin  die  Kngefal 
liaeh  allen  Richtungen  gedrehet  Verden;  doch  itt  dielt  im« 
^ich  weniger  auverlätsig. 

Di^  Spaniicheü  Üonifeeii  haben  Lödier,  woteln  Knebel 

kommen,  um  si#  bewegen  zn  können.  Allein  die  Löcher 
brechen  bei  dem  Fortschaffen  der  Bombe  leicht  aus ,  und 
letMre  Itt  dam  nnnüls.  .Ja,  die  Knebel  paiien  nicht  all«« 
Jitit  genan,  vnd geben  nach,  dab  die  Bomb«  htraitcxfill^ 
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welches  gefährlich  ist,  w^nn  es  besondert  bei  dem  £i'ii% 
latsen  der  Bombe  In  den  Möner  getcbiehet  Henkel  odet^ 
Oehre  wfirden  deswegen  vortbeilhafter  seya^  sie  nusseil 
eber  platt  und  nur  &o  grofs  seyn ,  dd(s  ein  4  Linien  starker, 
gescbmiedetet  eiserner  lUng  binducchgehety  denn  wenn 
die  Henkel  sa  weit  h'exvotttelieli^  brechen  de  ebekfUbf 
Jleicbt  ab.  Die  Engländer  machen  die  Oehre  an  ihreti 
Bomben  und  Grenaden  aus  geschmiedeten  eisernen  Stäl)* 
eben»  die  in  der  Mitte  sich  »t  einem  Bogen  krümoiim,  mit 
den  beiden  finden  aber  in  des  Metall  hineingeben;  •!# 
werden  vor  dem  Güls  der  Bombe  in  die  Form  eingeseiit* 
Dltie  Art  würde  mir  am  vorzüglichsten  scheinen^  wena 
mir  ntdit.  der  Neditimil  damit  verbunden  wareV  'daüi  dai 
Eisen  im  Gn(s  da ,  >^o  es  an  das  geschmiedete  £isea  stufst^ 
gem  mangelhaft  tmd  löcherig  ai^fällu 

$•  tit. 

Da  man  die  Grenaden  Mos  ans  Hanbitaen  vHift  nnd 

rI1(0schettiren  lälst»  dürfen  sie  keine  Verstärkung  habett^ 
weil  diese  bei  den  Scbleadenchüssen  und  überhaapt  der 
liditigen  SehnUinie  naditfaeilig  ist»  und  weil  ütiQiä  eind 
gröisere  Menge  von  Stücken  zerspringeot 

§,  IIS. 

Ottscfaon  die  Bisenatarke  unserer  BondMB  nftd  Gfena» 
'den  grMser  ist»  als  bei  gleichen  Kalibern  aaderer  Mlcbte; 

obschon  auch  unser  Eisen  nicht  nur  nicht  schlechter»  son* 
dcfn  noch  von  besMrer  Besthaffanbeit  ist,  als  itgend  ein 
«äderet;  iiat  man  dodi  die  EfCshning  gemacht»  dab  es  det 
vollen  Ladung  unserer  Fufsmorser  nicht  zu  widerstehen 
vermodae;  auch  wohl  beim  Hemiuerfalien  auf  harte  Kor» 
per  Wsprang.  Dieüi  ist  ein  Beweist  vHe  viel  l9oiglalt  nnd 
*  Aufineiksamkeit  man  anwenden  müsse ,  da  Gl  dla  Öefen  im«  • 
mer  in  gutem  Stande  sind»  und  einen  ^üten  aschgrauen^ 
Siicbt  an  dunkeUi  Gnis  geben»  w#ii  Bomben  von  der  lets*« 
fem  Alt  scfalediter  äbafielen.  Fast  auf  eine  fibnlicfae  Wtffss 
bat  man  aach  bei  der  Probe  gelunden^  dals  diejenigen  Ka-* 
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MBOi  f  imm  ikmll  ta  Iiu%ä  in  Flafii  gmremi  #ir.>  mi4 
•ich  daher  zam,  Theil  oxjdir^t  battei  gerade  am  öftersten 
setapf  aogfiOt 

.    J.  IIS 

S0#o6l  die  Bomben  >  ak  di«  K«noa«n  und  andere 

ßtuck^n  von  Gnfseisen,  müssen  nach  der  Meinqng  der  be- 
W;^hrteicett  SchrUtfieUei:  vpn  dem  asch^auen  o4er  reinem 
Gofti  de«ten  $.  67»  erwähnet  worden»  yerferdget  werden>  . 
wenn  sie  von  niöf;lichst  guter  Besch afifenbeit  seyn  sollen. 
Um  sich  iedocb  bei  der  Munition  das  Abbrechen  der  Barte 
woL  erleiqbtem  wd  nm  keine  so  sorgfiUtige,  Aufiicbt  anf  den 
Ofen  haben  an  d&rfen  >  pflegen  idie  Gießer  letatem  mit 
Kohlen  zu  übersetzen,  woraus  ein  dunkeJgrauer  Gufi  ent<* 
Itefaetf  der  «ich  gut  mit  d^m  Setzeicen  nnd  der  Pnnie  be* 
arbeiten  Uist«  ^ 
'    '         *  $.  114. 

Wenn  die  Formen  zu  dicht  and  leimenartlg  oder  sehr 
fem^  aind«  verhindern  iie  die  jlnidunitnog  dea  übeiflüiii- 
gen  SchweWt  nnd  die  beitere  Vereinigong  der  metalB*' 

sehen  Theilchen,  daOi  die  gegossene  Munition  fehlerhaft  ' 
wird«  Herr  Grignon  hat  bemerkt:  dala  dergleichen  For- 
men einen  weilfon  Qols  gaben ,  der  doch  aeiner  naHklii^  , 
dien  Cetchaffeabeit  nach  hätte  rein  grau  seyn  toUen« 

Ole  AnMiünftniig  dee  Schwefele  bei  dem  noch  flOati*- 
|;en  Gnfteiien  ist  so  grolt»  tagt  oben  angef&hrter  Schrift»  ~ 
ateller:  dafs,  \^enn  man  in  der  nämlichen  Danungrnbe 
mehrere  Fornent  jede  besondere  und  mit  einem  10  bia, 
la  Zoll  grolaen  2wlacbenranme<^on  leatgeatampftem  8and^ 
eingräbt^  nnd  ndr  Eine  Form  voll  giefst ,  die  achweflichten 
Pünat^  sogleich  bis  zu  den  nächsten  Formen  hindurchdrin- 
pn»  woaetbat  aie  die  Lnft  ao  sehr  verändern»  daia  diese 
alefa  brechend  entaftadet  nnd  loiribrennet  ,  aobald  man  nnr 
•in  brennendes  Licht  an  eines  der  Luftlöcher  bringt.  Wird 

.debev  daa  £iaea.  in  eine  nicht  sn  dichte  Foimerde  gegos- 
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fffrii  welche  dai  Verfliegen  des  überflüssigen  Schwefelf  ge^ 
atatiet^  sfehel  iiiail  die  Formen  mit  einem  blauen^  entzün- 
deten Damte  umgeben  >  der  loger  noch  lange  Bachdeiii 

Gerinnea  des  Metalles  bemerkt  wird, 

§.   1 16. 

Gießt  man  im  Gegentlieile  in  Förmen«  deren  sn  dichte,, 
kahe  oder  feiichte  Sab^tans  das  Verdunsten  des  schweler 
lichten  Grui^dstoffes  hindert,  wird  das  \L\sen  schnell  gerin- 
gen niid  sich'ki  sprödes  sth wammiges  Roheisen  yerwanr 
dein,  obschon  es  seiner  Beschaffenheit  nach  gut  seyn  sollte. 
Aus  dieser  Ursache  läfsi  auch  unser  Directdl*  der  Mnnitfoih- 
Gielserei,  ein  sehr  geschickter  OEcier,  za  allen  Formen 
•o  sandige  Erde  nehmen  t  als  sich  nnr  immer  olme  Beimi^ 
^hung  an' vielen  Wassers  |>^arb.eiten  lalsl. 

$.  117. 

Ber  einaige.  Mangel  unserer  Bomben  ist,  dals  sie  bis^ 
weilet  ans  einem  an  schwaragranen  Gareisen  bestehen  9  ea, 
sey  nun  aus  den  $.  113.  angegebenen  TJrsechen;  oderwei| 
man  vermeiden  will,  schlechtes  Roheisen  zii  ^eugen; 
oder  ai^ch  weil  der  Ofen  äullieist  schwer  und  mfibsam  imr 
iner  in  dem  guten  Zustande  an  jerhalten  Ist ,  worin  er  voll-, 
kommen  gutes  Eisen  giebt.  Man  ist  deswe^^en  darauf  ge« 
fallen»,  die  £isenstarke  ^er  Bomben  zu  v^r^röfsern.  AI* 
lefai,  die  Fo%e  davon  war,  daß  man  die  Fortscbafiang  der-, 
selben  erschwerte,  ihre  Schnlsweitett  und  den  Inhalt  ihres 
innern  Raumes  verkleinerte,  so  dafii  sie  wcnigei[  Pulver  zu 
iBM^n  im  Stande  war^n,  un4  dahe^  nichf  mit  der  erforder* 
liehen  Gevralt  von  demselben  aersprehgt  werden  konnten.. 
Es  scheint  deswegen  am  besen  zu  seyn,  keine  Bomben, 
vorzüglich  keine  laaoUigen«  von  andern  GUfsereien  zu 
nehmen,  als  von  deren  gutem.  Sf^ustande  man  fibeneugt  ist. 

Es  scy  non<  dais  man  ebenfalls  nicht  die  gehörige  Auf- 
merksam\eit  anwandte«  oder  dais  es  au  schwer  ist,  dei^ 
Ofen  immer  in  ao  gutem  Znitande  an  efhjdten»  wo  er  gp^ 
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fes  Eisen  giebt;  das  eine  wie  Uns  andere  icann  Schuld 
seyn,  dafs  unsere  jetzigen  Kanonen  alle  so  schlecht  aus^e«> 
faiien  tind.   In  der  T^et»  al«  noch  das  ArUileriecorpa  die 
VtfrCertigang  derselbea  ^ber-  sicfi  batte ,  Vemiclite  man  et 
bald,  sie  hobl^  bald  sie  vofli  bald  in  Sand^  bald  in  Leimen 
tn  nieisea^  indem  maii  i^ngleicb  die  dazii  vorhandenen  Eni*  * 
arten  aof  ▼ertchtedene  Weile  benHtete  irtKl' aonilnm^n« 
setzte.   Demungeachtet  erhielt  man  kaum  einige  Kanonen^ 
die  man  sicher  gebrancben  konnte,  welches  man  nur  dem 
Unifkande  beimessen  konnte »  dafi  iue  fast  dnrchgeliencä 
•in  dnnkelfs&rbiget  Itiian  betten;  denn  man  batte 'bcAmerke, 
dafs  sie  um  so  schneller  zersprangen ^  je  mehr  sie  Graphit 
enthleit^ilt  •  "  \    '  '     '  *  .    '  ' 

» 

Man  könnte  auf  die  Gedanken  gi^athen  :  als  sey  über» 
haupt  das  Gpiseiien  wegen  seiner  Zerbrechlichkeit  nicht 
an  Kanonen  l^r^i^pbbar.  stebet  jedoch  die  aner«  * 

lannte  DanerbafUgH^it  der  alten  Kanonen  von  VÜlakastel, 

von  Carun  in  Schottland|  |i.  a.  m.  entgegen»  Allein,  die 
Proben  vraren  damals  um  \ieLe%  acfavräcliepp  nnd  ea  ist  ge- 
Bug-f  daJb  ^in  Körper  4ic|  •rfoiilerlicbe  Festigkeii  besitxt^' 

um  die  gröfsere  auf  ihn  wirkende  Kraft  aufzuhalten ,  obhf 
lU.aprJu^n;  er  wird  «iann  durch  die  wiederlipUe  Wirkcf^ 
anderer  f^fngerer  Kräfte  hetnen  jichad^ii  let^^.j^^Weutt 
hingegen  die  arsie  Kriift  feinen  W{derst^n4  u^ersteigi^ 
wir4  6r  dadurch  so  fehr  |;eschvyRchjt^  dafs  alsd^^n  eine  an- 
dere, ufgipich  ^geringere  ^aft  ||in  so  |ar^|örei|  itj^  siandf 
istf  *  Siebe  ,Nuni'  IV,..de8  it  Abscbfib  Die  Kruft  dei 
Pulvers  ist  überdieses  jetzt  uni?^eich  stärker  all  ehedem, 
denn  raan^  ^^itt.  daro^ils:  qt)  die  VYuii\vf*ite  des  Pfob^« 
B^riera  5p  oder  55  ^Toiacqi.j^Fi-aiiz.  Maafs).  jcyn  miiss^ 
wenn  das  Pnlver  afig«>nommen  wtr^en  solle,  wahrend  jetat 
dieselbe  Wurfweite  allgemein  mehr  als  100  Toisen  beträtit. 
Endhch  hat  die  Gielserei  an  Camn  ebenfalls  -ibr  Ansehen 
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ktitgeudelt,        '  :  • 

'Zotatz.  Sobald  man  nicht  die  gröfste  Sorgfalt  auf 
S«n  Gajm  dea  Ofeat  wendet,  um  immer  gutes  Roheiaen  zq 
mrbellen^  wkd  man  ench  nie  breddibaf«  na4  danerbaütf 
ICeMBeii  bervotliringen  können.  Nachdem  ibäD  in  der 
(von  Peter  dem  Grofsen  zu  Petrosawodik  angelegten 
Ctflcfcgjrfterel  13  Jalire  lang  aebr  lebhaft  gearbeitet  hatten 
fuiden  aldi  dennoch  miter  ito  achwefen  Kanonen  nidii 
mehr  als  6  brauchbare.  Späterbin  iit  unter  der  Regierung 
der  ^iaerin  Katharine  {L  dieae  Gielserei  vop  Ga«« 
ißoigao  ireaentHch  ferbeaiert. worden,  nnd'lielfrt  aefar 
gnto  Geachfino  vm  gaveinigteai  nnd  in  Rev^rberir-QeCB» 
nn^e•iJ^noIf enw  Robeia^n« 

f.    12U  I 

Bei  den  beluninten  Proben  m  Cabadn  17799  wo,  ad 
(vidt  voR&g^ieh  gut  gegoltene  Kanonen  aprangen.»  wider* ' 
'atanden  dennoch  vier  von-  den  masiivgegossenen,  Diel^ 
beweiat;  dais  der  volle  Qnla  bei  den  eisernen  Kanonen 
|keii|ae9re^ea  ihrer  größeren  0anerhart<^ll  entgegen  lit« 
vad  daiß  man  anch  ana  GnßeiaeB  Kanoaea  Toa  erprobter 
Hallbarkelt  verfertigen  kann*  Denn  nachdem  die  eben  er- 
twabnten  4  Kenonea  enf  die  gewöhnliche  Weite  prpbii^ek 
i^fbcdea  waren»  wnrden 4e  nooaül  aehndl  hinter  efiaaadet 
Hbgefen^t  i  und  hiehen  dann  noch  die  stärkste  Probe  aus. 
Man  Hann  unterdessen  hierauf  antworten :  daia  diese  Art 
Senonen  mehr  «in  Werk  deaZnIalla  ab  der  Knnit  wnrea^ 
mQ  m  letalerer  noch  nicht  gefaiogen  in,  alle  ümatinde  an 
bettimmea,  durch  deren  Beobachtung  man  dem  Gusse  al*r 

imäH  dtt  PffQidiiBche,\>lBM>nimenheit  febe»  kam» 
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m.  Auszug  einea  schriftlkhcu  Anftaues  des  Hierra 
Griguon  über  das  Gielaisii  des  Geschutaea  ^ 

aus  GareisflD* 

y 

.  5«^  12a. 

Scbmi  ftk  Ecfiodiaif  das  Pnhm  ift  die  OsicitiilMagt 

Her  widitigste  TbeÜ  der  Kflagiwinanichaft,  und  kittB  mtm ' 
sie  gegenwärtig  uiitar  swei  verschiedenen  Gesichupunkten 
be^echtmi:  ateoMd  In  Absicht  der  Vailtrtigiuig  dar  G»- 
adb&ae,  und  dam  MPSltaiit  In  Abfldit  ihres  witUicban  Ga-, 
brauchet.  Die  Gcichutse  werden  eus  Kupfer,  Messing, 
6tückmetall,  j§[C^ofiaBeiii  oder  gesehmiadeteni  Eisen »  oder 
noch  ans  latstam  baidan  msamniaB  TSftellgai«  Dsi 
pfer,  ein  weiches  und  gescbmeidigei  Metall,  ist  för  sied 
nlletn  nicht  im  Sunde,  der  Gewalt  des  Pulvers  und  deir 
Gaachossa  an  widersiahan.  M an  hat  es  desrnfca  mit  Zink 
und  Zinn  Tarbnaden;  letsteres  MetaB  aber  ist  gegen  dlnn" 
Bindruck  eines  starken  Hitzegrades  zu  empfänglich,  wird 
.  »erstöreti  nnd  macht  die  andern  MeuUe,  mit  denen  os  aor 
aaiiunangaiaiit  Ist»  sdilachtar.  Bs  thaOai  Ihnen  nidutdem 
ssriite  von  dem  ihm  beigemischten  Arsenik  beirfthrenda 
Sprödlgkeit  mit,  und  unterbricht  den  Zusammenhang  ihrer 
Theile,  indem  es  sich,  nicht  ganaa  mit  ihni^  mainifSt 
Dfaaä  Betrachtungen  habe»  seinen  Oebranch^gana  ans  ei« 
nigen  Giefsereien  verbannt,  wo  man  die  Geschütze  aus 
Messing  verfertiget.  Wirklich  scheint  auch  diase  Mi«' 
nduingy  nach  varsddadanen  Verhümissen»  am  Ibstestett 
vnd  sn  dem  Geschfitzgiefsen  am  vontIgUcbsten  su  teyn, 
«o  laiige  man  nicht  geschmiedetes  Eisen  dein  ^anwenden 
kmfn^  das  aHa  snr  Slcharibais  imdra  efama  vohheilhaftaa 
ttebrenchf  adIpfderHcha  ISgessdiaftan  In  skfrvaiain^et. 

*     ^  $.  123. 

>Za  BnpeMig  das  Kn|iists>  dm  bekanntlich  te  efamm*. 
ho  höhen  Prelaa  stehet,  hat  man  varte^|liäi  Ar  den  8eo* 
tiienst  jUaonsa  .von  jGnIieisen..ver|lsirtlgeu   Es  wird  aber 
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io  wMiig:8orgbIt  auf  die  AvtwaJÜ  dir  Bm  tmd  ^  dm 

Schmelzen  derselben  gewendet,  um  die  Sprödigkeil  und 
Zerbrechlichkeit  des  erzeugten  Halbmetalles  nach  Möglich* 
Mi  «u  mtreiboiy  daXk  die  daram  Terlertig;tea  KaacBea' 
•Be  il&Dgel  der  Meterle  9M  «Seh  haben »  ans  der  t ie  jbette» 
^  hfin»  Sie  springen  deswegen  auch  sehr  Jeicht ,  und.  ver- 
wondaii  odec  ventiuiiaiela  die  iliier,  Bediemuag  be» 
üinimteA  Leotew  Wie  frolfam  aiw  dieter  Urtacha  ihre  Fell- 
ler einzeln  darcbgeben ,  und  dann  diie  Mittel  voxscbia^eii| 
woduM  na4  ibw  ab|i^ifei\>4iui« 

Um  die  vencbiedenan  Dinge  dorcb  paiseikle  Nanieil 

KU  uaterscheiden  und  in  keine  Zweideuügkeiicn  zu  verfal«^ 
leo#  vill  ich  den  waÜf  ertcbelaeildeii  Güls  grell  e«  Hob« 
.   eiaen  (matta  de  blerro),  den  graueat  Gnftelseiiy  eben 

dasselbe  in  einem  reineren  Ziistnnde  aber  gereinigtei 
J^isaa  odei:  aach  £ia^4il(paig  (rc^ulq  da  bierro) 
»aiuiba.  '  ^ 

$.  ia5- 

Alle  Erze  können  sehr  gutes  Eisen  geben;  doch  wird 
diefii  nie  I  durch  die  gewöhnliche  finÜBC^e  Qearbeitiu^  ge» 
adiehenj -sondern  m.  wird  notblg  seyn»  die  Mbieralien  voiw 
her  gehörig  zu  beschicken,  zusamtnemumitchea ,  FlÜste 
und  Zu^))läge  bin^u^ g^t|ua  4  und  sie  mehrere  Male  Uurcb 
den  OCmi  m  ietpeii,  je  nachdem  aie  mehr  oder  weniger 
vnreia  find,  allet  mit  |te(er  i^M^M^bt  anf  cUe  Baadj^eq« 
beit  der  iwohl^ft,  .»  ^ 

Oligl^^.  *#er  Gala  fof  meinem  und  eben  demaelbes 
^rce  kpoiint»  un^.  auf  eine  gleichförmige  Welse  behandelt 

wird,  ist  er  dgc^^i^ie  WAhüc^^d  der  ganzen  Zeit,  weU  he  der 
Ofen  im  Gange  ist.  Immer  toa  der  nämlichen  Beachaffen« 
halt«  *  .fx  gehet  durch  alle  nur  mögh'che  Zwiacheoaiufett 

yom  spröden  H<»h«'is«'n  zum  peschmeidigen  Eisen  über.  )fi 

aach^^fDi  dtf  Jtl|uc>gi:a4.ipii4f^  M^gg,da^J^a<  in  eiAem 
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fallen  bei  der  Arbeit^  die  in  nfe  vorherzusehenden  uod  da-  * 
her  aach  nicht  immer  zu  vermeidenden  Umständen  ibrea 
Vrtprung  babeii.    Eben  to  wenig  isi  eUi  gluftwt  Scbm^htm 
~Von^«inigen  tarnend  PfundcB  gleich >  weil,  dervorherge* 
bendt;n  Numer  infolge  >  das  Erz  einen  Zeitraum  von  mehr 
la  Sliiiidfii  dam  adlbig  bat»  •  wo  (m  dami  aadi  mid 
nach  in  f\ßh  komm,  ao  wie  ea  naier  die  Fortt  faenli» 
ainkt,   lo  dafs  bei  dem  Stechen  des  Heerdes  der  untere 
Tl^eii  die  ganse  Zeit  der  Sci|mel|bang  über  im  Heerde  ge^ 
'Uiebesi  der  obere  T^eQ  bbigageH  nat  abea  daria  ange- 
langt ift.   Weit  entfernt,  alcb  aelaer  fimidartigen  TbeOe 
«ntledigen  an  l^önnen^  i«t  er  selbst  noch  mit  denen  go*  ^ 
edivv^iigeif ,  df«  voa  d«B  nmtra  TbeUe  dea  Floaaea  e«- 
porateigen.    Der  obere  Tbeil  tat  aaa  dieier  Uraadie  aar 
ein  schlechtes  Roheisen,  weil  er  nicht  Zeit  hatte,  sich 
geiiörig  ta  reinigen;  man  bemerkt  daher  bei  dea  grelaea 
Aiaboa^  der  Blieabeauner^  dala  aia  aa  aaaaiat  geachoiflf 
-^jger  und  weidier  aiad« 

'    Ein  «acfa  des  gew^belidieii  Varbilf  iiiaa  ifabauaim 

Schmelzofen  entbäh  höchstens  26  Centner.    Er  ist  Ibiglich 
^tt  dem  Gieben  grofser  Kanonen  nicht  iunreichend» 
aeboa  ein  betrachtlieber  Xbaü  daa  Fbiüea  miatiäm  wii< 
daa  O^nae,  die  M«ndl6clier  aed  den  ▼erloraen  Kopt 
anzulülien.     Man  muis  zu  dem  Ende  mehrere  Oeien  er* 
b«Hpa,  die  daaa  g^einiobaitliob  ^^-tq  einer  Kanoae  er* 
•    Ibrdetliche  AAeage  Biieii  lieAMn.    II«d  erbttt  ana  awar 
auf  diese  Weise  eine  hinlängliche  Menge  desselben;   es  ist 
'  'jedocb  eiae  oiienbnre  Unmögliciikeit »  e»  d'irchana  voa  dar 
gebörigea  Baacbefleebete«  bebowwneni  IMIi  Itt  ea  aicbl, 
in  jedem  Ofen  genugsam  gereiniget;  tbeiltkann  auch  aehoa 
'  an  und  lür  ticb  selbst  nicht  der  lürtrag  aUär<Oefen  von  ei- 

pMM&aot^  .  teattHtakat^hit-MgMa  wadileda» 


984     ,  .  jDriiier  Absclimit, 

•» 

sen  Bcstandtb eilen  zusaminengesetzte  Miichui^^  die  sidii 
nie  ^eaau  gen^  uuauiniea  verbind^,  kaaiw 

Oieft  bat  tldb  i^odi  bei  deni  Tä^nAntiärn  der  Kaiio» 
41^11  bewiesen ,  die  aus  dem  Guise  mehrerer  Oefen  bestan« 

♦ 

dta.  Hier  mwm  dto  davcb  jedw  batondem  Gnlii  banror« 
febraditiea  Sinlea  devdicb  mühen  y  od  Üum  Ymm 

eini^ung  beitand  in  einer  Anfhaafung  und  lA  einem  Za» 
•  MQinieBt€bieben  ibrar  Tbeilcban. 

leb  ^abe  acban  oben  gesagt,  dals  kein  Ofen»  vfnhm 
rend  der  ganzen  Zeit  seines  Ganget«  ein  gieichart^es  Me» 
taU  üafem  k6mieb  Dia  Ena^  wami  aia  auch  aaiJSinar 
Oiiiba  konmaa*»  rfad  Mm  von  gans  vatachiadanar  Be» 
cdbaffenbeir^  und  auf  der  Scheidebank  bald  mebr,  bald 
üvaü^gar  rain  gemacht;  die-  Koblea  nataiadiaidait  tick 
^tch  Ibfa'  aigaMbümlkte  «id  dnrch  Sbia  anSMiga  (^a- 
lität;  aus  irgend  einer  Ursache  gehen  die  Gablä^e  bald 
%ärker,  l)ald  schwacher;  die  Nachlässigkeit  der  Arbeite^  ^' 
ja  aalbti  dia  Baacbaffenhait  dar  AtQ"0^araf  kann  betont  * 
dere  Zofilla  varanlatten»  daft  dar  Emag  dar  Sdiitoaknng 
AOtbw^iidig  sehr  varacbiaden  ausfilk. 

V  .üm  diw  Jtacbiiiattan  dar  aiü  dtahram  Offangagoipa* 

tten  Kanonen  abzuhelfen,  hat  man  an  einigen  Orten  grös^ 
aara  Cafas^  ai«  gewöhnlich,  gebauet,  damit  der.  Ueard^di» 
aiaar  Kanona  aöibiga  Menga  MataU  faiiaa  kann.  Daa* 
noch  aber  Ualbt  et  mangelhaft»  watf  aia  darganse  Inhalt 
eines  Grusses  gleichartig  ist.  Ueberdi^ses  erfordern  so 
grpka  Oete  aüM  baOMcbtliabaa  AniWaad«  laiiaa  aldi ' 
aobvar  jregieraa,  «ad  aack  aehwraaar  dia  «anaidifiMiiaa 
wEufidie  abwenden,  danan  sie  an^aseCM  «ind« 

i^u 

Man  kav4od>  äikaa  MM^b  daä  VfldarataM  daa  Galn  - 
'iärnoBm-m  tmnUeiiren  gesncbt^  iodam  man  dia  Sf^  dtr 
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UI.  Kanoucn  <ius  Gareiseu.  • .  afto 

Kanottan  yon  getcbiiiied«l«n  Eisen  machte,  und  midi  dtp« 
Kletdren  Bänder  um  den  Uebenu^  von  GoIieiieA  itgte^ 
d^e  m«a  m  dem  Ead^  in  dm  Fonim  belettigt».  Des  §#* 
•dbiBledecr  tu^d  gegosMOf  Eitea  tlad  jedoch  iwil  M at»^ 
xien,  die  sich  nicht  genau  genug  vereinigen  lasten;  das 
Gulseiiea  v^hücbtece  sich ,  and  ward  beim'  firkaiteo  hM^ 
ft«r^  WihMid'ct  'iia|l«i«k  dm  gitdiaiifHlM  iprödtr  macbit» 

15*. 

Ich  lass^  mich  nicht  weiter  auf  die  verschiedene 
Stall  dieaer  Kanonen  «far,  aondm  ich  begnOga  micbi  tn 
tagen;  daüi  aa  ein  Mifiliraach  Im,  durch  KatmrtehM  and 
Hrfahrüng  widerlegt,  die  Geschiitze  aus  verschiedenen  ein* 
kahMB  llieilen  niaamaiaittafeuaa«  Im  Gagentheii  iit  «1 
.  ain  aH^emahi  anerhanatar  Gtandfati»  dala  {iia  Daaaihai» 
tigkeit  von  der  Vereinigung  des  Ganzen  abhänge,  und 
dia  Gafechütze  um  so  schwächer»  am  ao  gefahrüchar  an  be* 
Aanaft  aind»  ja  kiiaadldiar  man  aio  soaammantatti. .  Ui 
irenda  nilch  daher  sa  dam  Mittel,  dam  Gala  dia  m6glichiia 
Dichtigkeit  und  den  möglichsten  Zosammenhang  zu  geben^ 
wm  Kanoaaa  xa  vacfartigan»  walcha  der  ^dlatan  Gewalt 
an  wfdantehen  mnoAgn^  Olaaaa  eintiga  Mlnal  lumhat 
^daria:  das  Eisen  vollkommen  rein  zu  machen» 

Daa  GnliNriaan  Ift  eine  acbwara«  weÜiM»  Uiflgiaoda«  tail^ 
hfgchlicha  SaValanz,  wakhe  die  Sprodigkeh  dar  Halbma^* 
falle  an  sich  hau  Sie  hat  diese  Sprödigkeh  von  den  bei» 
gamlachian  fradidartigan  Thailen  9  von  denen  aa  alafenf 
waita  dorch  Aa  Hiita  befraiei  werden  4ann^  bia  aa  m  alp 
aam  völlig  metallischen  Zustande  gelangt 

§.134- 

*-   Mail  IfMm  dia  Gnrsalaen  tainigen,  ohna  däb  aa  dl» 

iEigenadlift  dar  dchmalEbarkeit  verliert;  wann  man 
Säraltch  durch  Frischen  zn  einem  regulinischen  Zu«* 
•tanda  bringl»    Dieaa  Art  dar  Reintgmg  lat  derjenigen 
Ihalish,  daian  Mäh  di#  MiiikMa&it  badS«Mft,  tta  das 

•  I 


it6   , '  DHttdr  Abschniu. 

i|iiitA|toak5Big  kcrvonnbringtB»  od«r  on  dm  Set^wte^ 

*  kupfer  in  Garkupfer  zu  verwandeln ,  .und  zu  rosettirej!* 
tt«  bMebet  in  einem  abermaligen  Schmelzen ,  wobei  d«| 
Ifetdl  tQ'kqg«  im^H%9ndß  bletbi^  bis  et  keane.i^wente 
ficblacke  mebr  bervorbriogt ,  die  obeseof  idiwiiiimt »  und 
durch  eine  besondere  Goue  abfliefit.    Das  Eisen  verlieret 
bei  ciieie«  AnfriidieB  di#  toben  Kernet  and  luyiteliait^t 
Form;  tiimnii  eine  aebr  wellte  imd  gleseende Farbe  aa> 
weil  seine  Textur  dichter  wird;   bekommt  eine  gröfsere 
eigentbüm liehe  Schwere,  weil  es  sich  in  seiner  Besthaffenr 
hin  tnebr  dem  gelebmiedeten  £laen  neben;  wideriubet' 
der  Feile  imd  dem  MeÜtel'tireniger;  erbili  eine  Art  Npon 
Geich meidigkoit,   und  Jalst  sich  dann  nur  sehr  schwer 
ecbsMlaett«    Dieiiititt  lioebtigereinlgiei  Gufteiten^  wie' 
iDCB  et  beben  malt»  um  gute  Kentiiien  ca  gießen;  wir 
wollen  uns  daher  mit  den  nöthigen  Arbeiten ,  um  es  mit 
geringefu  Aufwende  xu  erballen>  ein  wenig  nahes  beluuml 
inecheiii 

,» 

5.  135. 

fit  musten  Eise  von  der  leiten  Art  eutgetüdit  weideii^ 

d.  b.  solche,  die  Kalk  oder  eine  Fette  geschmeidige  Erde 
tum  Grundstoff  haben,  Qaarzarlige,  unschmelzbare  Kiete 
dürfen  nicht  genoinmen  werden»  wenn  beeondert  die  tnr 
Bellt  dienenden  itreDgen  Snbstanten  nfcbt  durch  die  Rö* 
ttung  und  das  Waschen  hinwe^gebracht  werden  können« 
t)as  Rüsten  ist  jedoch  allezeit  mit  Vortheil  anzuwenden^ 
die  Betchaffenbeit  der  Erte  tiy  eftch ,  welche  tte  woU^ 

Hierauf  wird  dai  Ert  näch  der  gewöhnlichen  Weise 
durch  einen  elliptitchen  Ofen  geieültty  wie  ^uip.X.  gezeigt 
Wörde«»  wobei  man  eile  Sorg£ait  eowendetf  um  immer  det 
fkbtige  Verbaltnilt  cwlediea  dem  £ra  und  den  Köhlen  beW 

mbehahen.  Denn  will  man  ein  gares  Kisin ,  das  selir  flui- 
aig  und  ohne  Kisrnkaik  itt,  beluHnmen«  dürfen  die  £.obien 


III.  Kanoaen  aus  Gareisepf  2S^ff 

Meht  mit  Erz  überlade^  seyn;  man  würde  aufserdem  nur 
#ia  rohes,  ichwer  bu  «einigendes  Ek^  eiJiehen*  Dce 

bette  Vediiltnib  «wl#eben  dem  Mn  und  den  Keklen  Iii 

* 

wie  4050  za  2484,  welches  ein  Produkt  von  179^  Pfund 
Guii  giebt.  Em  wird  tu^leich  nicht  in  Zeine  (lingotes) 
oder  dreieckigto  Priinunii  aondetn  in  eine  groise»  konitcho 
Knfe  gegosjen ,  dnrdi  Weldie  Watier  flieftt  1  deeiit  des  El» 

■ea  iich  in  grobe  Körner  verlnroiideli  (granuiiret)* 

<  ♦ 

§.  137. 

Man  setzt  mehrere  Oefen  «uglr  ich  durch»  nm  die  aö«' 
tbige  Menge  Gnfteisen  tn  erhalten;  oder  man  hält  anch 

den  mehrmaligen  Ertrag  Eines  Ofens  zusammen  ^  undr 
mischt  dann  das  Ganze  wohl  unter  eii^ander«  damit  et 
töUig  gleichart^  werde.  .  £s  kommt  hieran!  in  eUie« 
Frischofen,  wo  es  den  nöthigen  Grad  von  Vollkom- 
menheit erhalff  und  dann  in  die  i*ormen  gelassen  wird^ 
die  in  lureisförmigen  Damn^nheil  vor  nnd  aebeA  dem 
MNl'iteh«l4 

*  firwirtmlor  Ofsn  iit  vfemkigt  i  io  tlift  Im  BnielmMi^ 
Ser,  von  starken  Steinen  erbauet ,  nnd  in  dem  Mauerwerke 
mit  Zngröhren  veisehenf  damit  die  O&mple  abaithea  kto- 
Der  innere  Raum      6       üis  Gevierte  f  woselbst 

t 

die  inneru  Wände  des  Heerdes  erbauet  werden.  Der 
ganze  Ofen  hat  10  Fufs  Höhe;  über  ihm  erhebt  sieb  bia 
anf  5  s  'oft        Mener^  anf  der  das  Dachsj»-'. 

her/  Aft  der  Vordenelie'des  dsns  Ist  ein  •cbiefite><yotf^ 
stand,  der  ein  8  Fnfs  breites  halbes  Gewölbe  bildet,  mit 
einer  Oeffnuog  In  der  Milte  >  in  Form  oines  HanchfengeSi 
damit* die  Dftnste»  dev  Raoeb  und  die  dmih  die  Goelo 
herausfahrenden  Funken  hinausziehen  können.  Die  Form« 
Seite  bat  ebenfalls  ein  Gewölbe  über  sich»  das  jedoch  mit 
bofaiem  Rmich£i9ge  verselnii  ist.  Inwendig  bestehet  der 
Ofen  «OS  drei  Thailen:  dem  obem  Theile^  dem  mittlem 


sto  Diittar  Absduiut; 

Xheile,  oad  dem  Heeide  ^  Der  obere  Tl^ei]  wkd 
iMieibeiiindigeii  Beckiteioen  fai  Gestalt  eines  5  Fnls  bo*^^ 
hen  elliptisch en  Kegels  aufgemaueru  Seine  GrundHäche 
.  bält  von  dem  Aatgusse  bis  uir  Rückseite  5  Fufji,  und  von 
der  Form  bis  ani.'die  gifenflboiatehondo'Seito  4  bub  a  2olL 
Oben'tchlielslor  sich  dnrch  eine  Ellipse^  deren  beide  Axea 
50  und  25  Zoll  haken.  Der  Heerd»  von  Ziegeln  oder. 
fsn'erbestai^eA  gteiae»  mL  taul»  bat  .S  Fuis  Höbe^ 
«od  die  Gestell  oines  omgekehrien  abgesinm|ifien  Kegels.' 
Seine  groCiere  GrundHäche,  welche  an  den  obern  Theil 
itölk»  ist  diesem »  die  untere  Grundfläche  hingegen  ist  der 
obem  Bifindottg  (dem  Scbfirlocbe)  des  Otais  gleidk^ 
Der  Heerd  hÜt  s  Fuls  in  der  Höhe,  4^  Fuft  Lange  and 
a5  Zoll  Breite.  Seine  Lange  erstredit  sich  bis  an  das  Sin* 
*terblechj  wdcbes  ssirel  mit  Zainen  (Üngotes)  vers^opfto 
Oeffiinngen  bi  den  Ecken  das  Heerdes  libt,  wodvcb.dar ' 
tfaU  heraoskomml.  ^ 

•  •    '  f.  t39^ 

'  AOes  ftlanerweik»  soerobl  des  Ofens»  als  dar  Damn^ 

grabe  »  stehet ,  zu  besserer  Abhaltung  der  Fenditigkeiten» 
auf  Gewolbem  (Ansuchten).  bringt  zugleich  zwei 

Bansmpnbesi  an»  um  den  gsgossenen  JSUaonen  desto  I^jl* 
ger  Zeit  anm  Bskahapi  an  gebest         -  . 

^    '  Der  Olbn»  iwwd^ych  der  iieerdf  bmls  anf  das  sofSBia> 

tigste  ausgeräuraet  Werden»  ehe  man  das  Galseisen  ein- 

« 

setzt.    Sodann  werden  nach  nnd  nach  die  Kohlen  im  Yer- 
Iftltnifreon  k  anm  Matail  eiiysfbattar ,  Jiy  daft  sie  anfangs 
-die  Fonn » in  der  Folge  aber  1  ,wenttt  das  Ifetall  daa- 

unter  gemischte  wird ,  nach  der  Schulsseite  hin  zu  liegen 
'  fcomoMn.   £s  wird  alleseit  die  an  einer  lUnone  nötbiigo 

Die  Dcüttchvn  liahen  bei  ihren  FridchÖfcn  di«  Ratt^  da«  Ge* 
stelle  und  den  Heerd.    Man  sehe  Beitrüge  att  Crella 

cbaaiisobea  Anaaleaf  MUVj  St«9.  Ssitsa76. 


« 


m.  KaDODea  aus  GareiMou  S89. 

'Menge  Eisen  geschmolzen,  und  daher  ungefähr  60  Centnan^^ 
4big6Mtit»  WMin  )tfnet  50  Gentiier  erlördeft;  am  den  Ab^  * 
gang  9  das  Gerinn» ,  ilen  veriofhcn  Kopf 'n*  a.  w.  sil  babem 
'Wenn  der  Ofen  so  viel  niedergegangen  ift,  als  eine  Gicht 
beträgt^  geschiehet  dieis  mit  biofsen  K<  bien^  in. des  tolgo 
aber  tmtai  Kobltn  aad  MataU  geoomsMiL 

"  •  •    •  f  «4i« 

Während  das  Eisen  in  Finfs  Ist,  sucht  man  den  Ab« 
§ang  der  Scblackea  an  baldrdarn.  Oieia  gaacbiebet  dnrdi 
UmrAbren  das  Flnssaa  mit  S.pattes  (Staagaii)  von  Gn6» 
eis<»n,  deren  man  g«?nug  in  Vorraih  liaben  muis,  weil  sie 
sich  sehr  vermehren:  doch  kann  man  ihre  Stelle  auch  durch 
ficaagan  von  grfinam  Holse  eiaeiaan.  AUa-  öbrige  Werk« 
aange  mfiften  abanfalit  von  Onfseban  seyn,  nnd  et  darf 
durchaus  nichts  von  geschmiedetem  Eisen  gebraucht  wer* 
den »  weil  dar  geringtie  Thail  desialbaa,  dar  natar  das  ga*  - 
rainigte  Robaisaa'kommtf  daftattia  anm  Tbdl  ht  dan  Zu- 
stand des  geschmiedeten  Kisens  ubergehen  machte  wodurch 
viel  unnützer  Aulenthalt  entstehen  und  der  Ofen  verdorben 
würde»'  Oiaie  Wtrknpg  dat  geacbmiadatan  £ifaiifl:  daa 
raiii«  Guifaiaan  (ragulo  d*bf6rro)'fai  gemeines  Eiaan  m 
verwandeln,  ist  eben  so  merklich  und  schnell,  wie  die 
Wlrkoiig  des  Gäbrungsmüteis  in  der  Milch« 

•  Sobald  der  Flufs  die  Hälfte,  bis  l  des  Heerdes  ein* 
nimmt,  wird  eine  bökerne  i\6hre,  an  eine  Stange  voa 
Gnibalse«  befesliget»  bineingestdlaeii;.  die  vdUig  reUiaOj| 
aalw  trocknen  Salpeter  edtböh.«  Mir-diea«r  R5bre  vHrd  dar; 
Flufs  überall  gut  urm  erühret ,  damit  durch  die  Verpufrmi|r 
dca  Salpeters  eine  allgemeine  nnd  starke. Gehrung  entste« 
hm.  bar  fleli  wird  atof  diese  WeH^  wm  dem  flbarWM*  . 
gen  schwefeiichten  Gmndstollbefrefet , mi^lcher  das  Gnls" 
elsen^ao  hart  und  sprude  macht;  der  wenige  Zinkj  der  sich 
Boab«siIcbt«BWimb«tiidlsr/»wfad  hm^amgetrieben:  mit  ei« 
Mm  Wmit  dif  dUnrdI  fsk  der  giizeii  Marne  das  RMN 


.wdrmAte  b«fi%e  Bewegung  baferttei  iha  v<ni  dta  kkiH 

Cen  fremdarUgen  Substanzea ,  dals  die  regtilimscben  Tiieile 
iid>  beiMT  vmioigmi  lioiiMi;  die  Schlackea  er)Mi&ejl 
mehr  FlusflgMU^  «d  «igleicii  wifA  Ibni  V«i|gli«N% 
fördert,  dab  eine  yo^kiminene  AbwheidttBg  dendbea  eiw 
folget.  Weit  entfernt,  bier  den  wgenennlen  Selu-etAuIs 
dir  Meudigieiier  aaebiii«lilta«D|  die  «lif  |edeii  Ceotner  des 
Ihiitet  xag^abf  m  Unma  ittaei  JMnH  tdMSnmmha,  det* 

^een  Zusammenset2uag  das  Extrem  ihrer  Unwissenheit  und 
Inconaeqaenz  Ul;  tind  die  trefflichen  Eigenschaften  dei 
Mp<lterf  ita  Mni§img  deir  MetaUe  eUea  Scbinelmntiiidi- 
gen  bekemilf  delk  ich  ilia  BlgBcli  m  der  Relnigong  def 
Gufseisens  empfehlen  kann.  Die  Erfahrung  muls  die  er* 
lorderiicbe  Menge  dette2bea#  necb  der  Beicbefienbeit  dei 
fhwei  9  bütfaimeii;  bei  girtem  Sistti  iMid  8  Upmii  iof  je* 
(den  Centner  hinreicfae&d«  .      .  * 

Kichdem  der  Flsli  geangwoi  gereiniget  tmd  in  dem 
xegulinisdien  Zoitiod  iU>ergegangett  itty  wckbü  men  tni 
der  Vieranderung  der  Schlacken  (Lacht)  erkennet ,  wird 
dfr.Ofen  innicbiit  der  DimiBginibe  geitodie|i#  woaelb»! 
amr  elieia  die  Eorm  der.  n  gieikendea  Kenone  eingegM» 
ben  ift,  damit  der  Flefa  in  die  Form  lanft.  Dieft  gescbi«*' 
liet  anfangs  durch  swei  äteigerdhre  t  die  am  Bodenstöcke 
der  Forfn  aniamMok^ianieii;  iren  lelueie  aber  bis  aa 
die  Schild»ipfea  voll  iit,  werden  nrei  ettdere  Riaaea  ea^ 
gemacht,  die  gemeinschaftlich  mit  den  vorhergehenden 
den  Ueberrest  der  Form  voa  dea  Scbüdsap^aa  an  f&Üea« 
Auf  diese  Waipe  aitd  das  gemltseaie  HIaeiatt&iiaiB  dü 
VhtaHB  öad  die  aulsepardendicbe  Verdünnung  der  Lnft 
vermieden,  welche  Gru^n,  Unebenheiten i  ja  wohl  daa 
Zinpriagea  des  Scucliei  selbst  eümsidit.  Zugleiob  iade- 
^et  sidi  die  OberMeha       Plassü  b^üindig  aoa  daa 

durch  die  Berührung  d^er  Luft  enutehenden  Haut,  Welclia 

das  gute  Ab/ojuaea  M^Vfmimun^  dü^dm  Jdadftt. 
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'  ttmetpi  wird  voll  gegottea,  und  erhäk  ^  MkMr  Scbwer» 

Mm  wloraca  Ko|il«,  Qai  äcB  dnrdi  dM  ZanmmeiiBiebMi 
dfl«  fiittM  wmiaMan  Abgang  zu  mttzen,  und  die  meial» 
lischen  Theircben  bester  tuaammenzadrückexi.  per  «vw^ 
Jörn«  Kopf  muff  übrigmu  keg«ifdnni|  Mja^  damit  er  aldi 
bwar  ebiduieldta  M&t 

$.  »44. 

Wenn  die  Form  voll  ist,  wird  die  Goft«  reia  ge» 
niecbt^  derffeerd  umeriucilt^  und  der  Flolii  ear^^ebelten^ 
wem»  et  inÖglSch  ift  Man  verttopft  es  dem  Ende  den 
Ofen  mit  Leimen«  der  durch  eine  ge^OMene  eiserne  l^lattt  \  ' 
feiigebalten  wird;  bieratif  Jalk.iiian  die  Geblase  Wied«* 
•a,  die  ftUI  gcüaiidini  liabaii>  «0  Imgf  iß$  Glefta^  det 
8t&ckel  danerte. 

$.  145. 

Letaterei  wird  io  l/uige  in  der  Oamoigmbe  gdaitefl^ 
bit  eine  andere  Fon)i  eingeaettt  werden  muü.  Man  rei« 
»Iget  es  nach  diesetr  von  dem  anhängenden  Leimen  oder 
Sande,  schneidet  die  Gerinnattick^n  liebst  deip  TeriorB^ 
Köpft  ab#  und  brii^  ei  aocd  gans  i^ilt  in  einen  betoal 
dert  dam  eingerichteten  Wiadofen,  wo  es  mit  Holzfener 
swölf  Stunden  lan^  roihglühend  eij^balten  Wird.  Nach  Ver- 
lauf diäter  Zeit  höret  dat  Fener  auf^  Mnd.aUeZn^öchet 
det  Ofent  werden  veracfalotten,  daß  Ja  demteiben  dat 
^ohr  nur  langsam  erkalte |  um  ft  alsdann  boiujra  und  alH 
drehen  an  konaea* 

f 

Die  Abdränge  dieses  Gusses  dürfen  nicht  mit  dem  ge- 
reinigten  G  u  fs  e  i  e  n  zu  dem  foigenden  vermischt  wei^ 
jlea.  Misn  ka|tn  hiot  afaea  Theil  dertelbea  ejbie  Staadf  * 
yw  dem  Stich  In  den  Heerd  elnt>tteB,  und  et  pkutk  diesM 
mit  vieler  durch  die  Erfahrung  zu  bestimmender  Vorsicht 
gesebebea^  well  dat  reuie  £lt ea  tich  dnroh  dat  £ift»« 
'■riaaBlifla  -fiftert  wieder  In  gascbmefdiges  iitea  verwaa* 
diit«   ZwecKmajTsiger  kaj^  man  diese  Stu^fin  geieijQi^i|i 


'      Driucr  AL^cliaitU 

Eisen,  weil  es  von  ganz  vortüglicher  Gul^  ist,  zu  den  Ach» 
fen  der  Artillerie -Fuhrwerke»  zu  den  Ankern  und  andern 
Diagm  «mfcmlcii»  .di*  eio  fMchnioidigM  mdirntt  fiim 
«cfordero. 

Das  auf  diese  Weise  bereitete  Eissen  ist  die  dichtesie^ 
feiteste  und  zu  dein  Giefsen  der  Kanonen,  Mör«er  vu  dgU* 
geicbkli$etfa.  M«t«rie«  äcbon  die  Kugchi,  yrwn  tie  cjn 
lebhaliet  F^ner  bei  dem  Ueberscfamiedeii  .bekommen ,  e^- 
balten  eine  sehr  gute  Gare,  die  sie  zu  einem  Miilo^zustande 
swiacben  geivöhnüdiem  Gu^iien  md  geOdsclitem  Eiaen- 
kdnig  bria^ . 

£t  iit  aoäiweiidig,-  daß  der  Ofen  aii  einem  erbabeneii 
Orte  liege,  damix  man  niciit  fiirchten  darf^  dais  die  ausge- 
pabenen  Daaungmben  Feucbtigkeit  anziebeol 

'  Diese  Art,  Geschütze  aus  gefrischtem  E  i s e  n  zu  gies- 

Men,  ist  die  Frucht  meiner  funfundzwAuugjälirigen  Erfab* 

fiuaigen  und  Arbeiten  auf  den  Eisenwerken, 

ZttsatB  *f.   Man  kanti  anch  dta  böfaeisen  tn  dtesemr 

Behufe  in  einem  Wind-  oder  Cupol- Ofen  reinigen,  deiF 

dam.  oben  beschriebenen  Giefsofen  in  metallnem  Geschüta 

nicbc  nnämlidi  ist.    Man  acbfen  dieses  Verfahren  aaerst 

in  England  elngefübrek  in  beben,  am  die  dort  üblichen 

Steinkohlen  däzu  anwenden  zu  kunncn ,  weil  es  an  den , 

warn  gewöhnlichen  Frischen  aötbigen  Itolikohlen  felüil 

In  Rnlaland  werden  aof  diese  An  alle  Seekanonen  gego^ 

sen,  und  zwar  wegen  der  bessern  Güte  des  Meialles  weit 

leichter,  als  vorher,  wo  man  sie  unmittelbar  aiu  dem  Ho* 

hen  OCen  ^ola.  Ein  Secbsnnddreilsigpfnnder , '  der  ebedeii& 

9000  Pfond  wog,  uHrd  gegenwärtig  nm  7040  Pfnhd  sdiwer 

verfertiflet.  '  ^  . 

•  •  $.150.  ^ 

Z  u  s  a  1 7.  2.    Irv  Schweden  bedient  man  sieb  zn  dieseaa 

flwecke ^ar  (^aaeiü  yom  Aeeamiif  voiyMcbt^eaftli) 

L.iyi.  ..L.Ü  Ly  Google 
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Storvdfeii»  einer  mu  ESsenpIatlea  «mmmeiigeBleieiett 

Tonne,  7  Fufs  hoch,  2i  Fufs  »n  beiden  Enden  weit,  die. 
3i  EuSk  vom  Boden  eoiwarts  zwei  eiserne  Acbsea  hät,  ve»* 
inilielit  deren  «ie  ^mi  einem  Geiteile  beweglich  ist»  «nd  bei 
dem  Aasgiefsen  umgettiim  werden  kann.    Der  Ofen  wird 
inwendig  mit  besonders  dazu  gemachten  ZiegeJn  und  M6r«> 
te(  von./enerbeacaadigem  Tkom  «nigel&ttert^  nnd  <lean  wie 
'«in  gewöhnlicher  Scbmekofen  beheiideh>  en  welchem  Ender 
er  r9  Zoll  vom  Boden  ein  Formlocfa  hat,  um  die  GebUise 
Mbringea  zu  können.  .£iae  .iSo3  aiedergetecile  Gommia- 
tiom  war  beadmmt:  tiae  BWBchnMrtge  Leglroaf  voa  Kii> 
pfer  und  Eisen  für  das  Geschütz  auszmnitteln^,  nadi  deren 
Besiimmon^  Garnejr  die  Kanonen  und  HauhiUiea  |ie&u 

IV.  Auszug  des  Vcrsaehe»  eioar  Tkedrie  ide» 
Herrn  Grigaoo  ,  über  die  VerferiiguDg  der 

Kanojieu  vou  geschmiedetem  £iseD. 

80  lange  man  die  Pulvergeschütze  kennt,  beschäftiget 
jiilia  alcfa  auch  schon  mit  den  Msiioln»  die  Zuaamenseixung 
der  MetaQe^  «oe  denen  sie  gegoren  werden y  mehr  o^d 
mehr  zu  vervollkommfien.  Bei  ^ea  leagsamea  Fertachrlt» 
ten  der  menscblkhcn  Kenntnisse  sind  aber  oft  Jahrbun* 
derte  ndthig,  um  ein  Verfahren  ias  Aein#  an  bringen,  dea- 
eef»  Theorie  man  gefunden  her,  und  deisea  Atisdbung  man 
für  iiiuglich  hüll.  Der  Riaer  d'Arcy  hat  in  seiner  Theo- 
rie der  Artillerie  deshalb  weitMuhg  von  der  .Noth« 
weodigkeit  geredet,,  die  Fenergcachfitse  an  verbcasem; 
hat  die  Möglichkeit  gezeiget,  ihre  Schwere  sn  vertingem; 
h$l  2ile  Einwürfet  dip  man  ihm  aus  alten  Voruitheilen  ma- 
dien  könnte,  snr  Genüge  widerleget;  er  aeiaei  dabei  alle 
Vortbe^e  der  erleiditertqi  GeacbSties,  a<^hl  i&r  den 
Land-  als  Seedtenst ,  gehörig  aus  einander,  und  beweist, 
<|eft  <a  iig  dM  Suai  sehr  vostiMtfh«f(  ft^pi  würde«  Kß»Qr 
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AMI       gwckibiecletMa  Elitir  bq  vtrferiigm.   Ten  .glel^ 

cbem  Eifer  beseelt,  will  ich  hier  ein  Mittel  vorschlagen« 
4ae  Ideen«  towohl  dieses  verdien«lvülleaM«im9i«  al«  aiah^ 
tare^aadmr  ArtÜMHaa «  ta  realiiir«m 

.  Ich  habe  im  Vorhergehend^a  die  vielen  ZufiUe  aof 
«•iaaadtr  gattiai«  walcha  aa  daai  yai  darben  dar  Geidiütaa 
wa  Gaftelita  aifitwM(aaf  M  denaa  man  tgiytteal  ilafia 

Stärke  vermehret ,  d^mit  sie  der  Gewalt  des  Pulvers  bes« 
«er  widerslafaen.  Dem  Eisen  k«an  man  jedock  durch  dia 
Knau  alaaa  Qfad  voi|  Vollkoainianheit  gabaii^  dar  da«* 
«alba  Qbar  aUa  aadera  Matalla  arliabt»  and  at  «il  Vejrf^f^ 
gung  der  Geschütze  vot  uighch  geschickt  machet»  wei)  seina 
Baständtheila  fest»  hart  and  von  eSaeai  Kam  «iad,  ßbig^ 
die  bel^gM  Ga«? ak  ansaalialtan«  obae  aa  «arbrediea«  Ob* 
«chon  nun  aber  das  Eisen  an  sich  selbst  ia  dar  ganzen  Welt 
das  pämliche  ist,  unterscheidet  sich  doch  das  Kaufeisen^- 
«elaar  BescbaffeaheÜ  aacb«  aal  eine  a'nendliche  Weise.  Je» 
ida«  i»andf  jedei  Bergwerk»  jede  fiisenhOtte,  ja  selbst  jeder 
Arbeiter,  liefert  bekanntlich  Eisen,  das  von  dem  spröde« 
«ten  bis  zu  dem  geschmeidigsten  übergehet;  diels  ist  e^na 
Folge  der  «o  «ehr  yertcbiedenea  Qebaadlaiig  aaf  dea  EU 
aenwerkea,  i^6«elbst  das  Era  alcht  imnar  «einer  eigen« 
thümlichen  Beichaff^aheit  gemä(s  bearbeitet  wird, 

Vitt  da«  EUen  nitt  Kaiaen  Ia  dar  Artfileria  anwandan 

ankönnen,  ist  es  genug,  die  Mittel  zu  vereinigen,  welche 
aar  guten  Beschaffenheit  des  Geschütze«  t^eitragea.  Sie 
beatdiea  wallgtich  daria:  i)  möglichst  gate«  Elaea  aa  aah- 
aaea;  a)  «elaea  Widerstand  darch  dIf  Yereinignng  leiaet 
atärksten  Theile  zu  vermehren;  und K)  e«  ia  allea  «eiaea 
.TbeUaa  gat  lo  davchfcbweil«Mu 

Die  vomebmstea  Mängel,  welche  dem  Eisen  beige» 
aie«saa  werden^  «iad;  da(s  e«  mürbet  bl&ttev%  (•Fi«ge%) 
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•il#r  rfttfg  ist;  daPs  es  Gruben  oder  Rott  hat.  Wir  wolleil 
dte0»M«a§cl  naher  b«kiich|«ij  mta  ihre  Una€he|i  m  iitt» 

IVIVHCBep« 

Metall  ist  mürbe»  wenii  die  Ordnuag,  Vertbei« 
hmg  Md  YerbMidig  «efnei  Kernel  dturoh  hrgeod  ^eu 
aAdem  K^^rper  «ntetbrocfaen  ist;  bei  dem  Biie»  rühret 
dtee  UnvoliKominenheit  von  den  ihm  beigemiscbtea  an- 
dmn  MiAerelien  und  metelliecheii  ^abHülMii  hVf  die  ewW 
0eb«n  eeiaeii  Bettettdibeilea  Tentreaei  find,»  und  ^lea  2b<« 
sammenbang  derselben  ichwachen.  Ich  werdo  die  Mittel 
«Bsfigen ,  wie  dieie  £remd9iligea  Pii(ge  vom  Jüs^  abzo- 
MMMiMa  aimL 

Die  Spiegel  (pajaa)  sind  eine  Art  Schuppen «  die 
bloe*  an  eliii||ea  Pnokiea  «iitaaimeabaiig«ii«  'übrigens  aber 
von  einander  abgesondert  sind»  die  haben  In  den  verdlch« 

tetfD  Eisentheilchen  ihren  Ur«prung,  die  äufserlich  erkaltet 
sind  f  ehe  sie  der  Hammer  ausammenschweÜste.  Es  fälll 
In  die  Augen:  dale  man  dinaen  biet  aofSHIgwi  Mäilgel'ent« 
weder  gana  veroNiden  oder  doch  verbessern  kann* 

üiisen  (grlecat  )  entstehen  ebenfiiUs  von  der  Beim!» 
admai  irgend  eine«  KörperT,  der  den  Zoiammenbang  der 

körnigen  Theile  unterbricht.  Sie  sind  im  Innern  des  Ei- 
sens daSf  was  die  Spiegel  in  Absicht  der  aufsem  Fi&c|ie 
aindt  imd  ««tsprbigen  von  den  ndneraliaoliett»  erdigie% 
oder  steinigten  Thülen,  welche  si^  nnter  den  Kohlen  be- 
finden ,  weil  der  Kohlenbrenner  oder  die  Arbeiter  in  der 
K^hlenluHinmer  nicht  vorsichtig  ganng  waren«  Bisweilen 
Begl  dieser  Fehler  abich  in  der  tu  grolken  Menge  kalkaid- ' 
gen  Gesteines»  von  dem  ein  Theil  sich  nicht  in  der  Lacht 
verglasen  konnte  9  sondern  awiscben  dem  Eisen  blieb j  und 
min  die  Vereinlgong  aeioer  fnnem  Theile  hIndM.  Gntea 
.  Eisen  ist  den  Bissen  melu  onterworfen#  als  sprödes^  weQ 
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letzteres  mehr  Lacht  enthalt,  durch  welche  die,  dea 
Kolil^a  im  Ofen  tiff&  beigeniUchtea  >  frf  mdan^ea  Xh«iltt 
.verglaset  werden«.  Die  Riste  werden  grdiftentheila  ves^« 
mieden,  wenn  man  die  mit  Sieint  n  oder  Erde  vermisch- 
ten Kohlen  vorher  in  Wasser  wäscht,'  ehe  maa.iie  ea  dea 
Gichlea  »enw^iulet,  und  wemi  men.  K/ükWMmn  In  dee 
Feuer  spritzet,  «nstatr,  wie  gewöhoKcb#  tar  bessern 
Abson$leruag  der  schweicüchten  Theüe  IUik4tein  zoin- 
scbiegea*  i. 

Die  Sprunge  (hcndeduras)  sind  breiler  als  die  Risse, 
und  gehen  im  Eisen  der  Lünge  nach.  Sie  hahen  gewobfl^*.« 
iich  üire  QaeUe  in  eiaer  fehlerhaften  Bearbeitoj^*  .  Wdui' 
nämlich  der  Ambos  .yon  veiebem  Eisen  ist,  and  viele 
kleine  Siiicken  darauf  geschtniedel  worden  sind,  bleibt 
feine  Oberfläche  nicht  glatt»  aondeca  bekAuimt  In^iier 
Mitte  eine  Fariche,  Wird  nim  in  der  Fol|ge  ein  grolsee 
Stuck  ^isen  darauf  ^schmiedet,  lie^t  dieses  \n  der  Mille 
hohl  unter^dem  Hammer,  wäi)rond  zugleich  die  Dunste  . 
dea  in  der  erwähnten  Furche  stehen  bleibenden  Wassere 
(womit  dis  Eisen  begenten  wird,  damit  eicb  die  Schlacken 
besser  ablösen)  um  so  iinrker  darauf  wirken,  dpfs  es  noth- 
yrendig  irgendwo  auhreiüien .  mnls.  Man  kann  demnach 
die  Sprunge  vermeiden»  wenn  man  darauf  siebet,  daft  der 
Amborateta  eine  ebn»  Fiäche  hat.  Eine  sweite  Hitse  hilft 
bei  gutem  Eisen  dem  Fehler  ab;  brüchiges  und  sprpdes 
BifflO  ^ber  «erspiingt»  ehe  es  aufreiist. 

Sind  einige  Theile  des  Eisens  durch  eine  zu  sclrarfe 
Hitze  verbrennt  f  oder  ist  nicht  alles  Roheisen  genugsam 
vereiniget»  entstehen  Qi^eersp r finge.  Am  .gewöhn* 
liebsten  haben  diese  auch  Ihre  Quefle  In  den  beigemiscb* . 
tcn  KuplVriheilchen,  welche  die  Vereinigung  des  Eisen- 
kernes iiindem  t  und  seinen  Zasammenbang  unterbreclien» 
ea  sey  ann^^dnGi  du  Kupfer  aich  in  demEitt  seibit  be^ 
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genommen  hat,  unter  dem  einige  Stückchen  Kupfer  wa- 
rf n.    .Man  enl^f)i<tt  (Ues^m.  fehler Wi^fta  nuui  aÜMku»^ 
pfpi$Mg9  E«i  «Quif^ft^  «ad  wtfw  iDa^  nie  ditUitsftW. 

.  .Die  Galien  aiad  viele  «n.eiaigen  Stellea  über  eSnen«-^ 
dfr  KthwiiEu»  .Blatter;  man  nimmt  diel«  äußerlich  daran  , 
w^hr,  dafs  eine  Menge  kleiner  Klümpchen  ohne  Verbin- 
dung erscheinen,  weim  man  die  Oberiladie  des  Eltens 
dofcb  ein  VergröiiKnroiigigUf  >e|lr«chtet    Dieter  Zulbll^  ] 
dem  aprödetr  scfawefclicbtet  Eisen  vorzögUcfa  unterworfen 
ist,   entjtebet  durdi  die  Nachlässigkeit  der  f.phürineiflei> 
weaiHne  niciit  besorgt  sind,  die  veiscbtedeneii  Seiten  des 
va  bitaettdcon  Eltens  wecbseltvf eise  in  das  Fener  «n  legen. 
Beim  Herauinehmen  nus   dem  Heerde   läfft  «ich  gleich 
wabcnehmen^  dals  ein  Stuck  Eisfn  Gallen  habeh  wird» 
wamn  es  an  einlgsn  Orten  glaii^>  nnd  nrit  Geranadh,  Fmi* 
jLea  .yon  aicb  wirft» , 

^  DJe  Löcher  (SeB4)s}.sind  kleine  leere  Eanme  oder 
Anahöblttogen,  die  sieb  nach  aUen  fiicbtnngen  inwendig  in 

grofsen  Stücken  aus  Zainen  geschmiedeten  Eisens  befinden, 
öie  enutehen  aus  vench^edep^n  Ursachen:  aifs  einer  nn- 
voUkommeoen  oder  enwongenen  Hitae;  weif  weder  die  . 
•ine'  ndcb  die  andere  cum  ^cbweÜsen  geschickt  ist ;  oder 
•wenn  die  Arbeiter  zwischen  das  Eisen  einige  verbrannte 
TbeÜchea  desselben  oder  Eohlenstanb  kommen  htien; 
oder  ancht  wenn  sie  die  Enden  eher  air  den  Mittelpunkt 
zusaiunienschweifsen.  IV^an  wird  weiter  unten  finden;  wie 
diesem  Mangel  absahel£en  sejr.  ' 

'      f.,  t6a.  .  n 

Am  häufigsten  trifft  man  den  Rott  bei  dem  K{5eiY  nn; 
.er  hängt  sich  jedoch  Ji>ios  an  die  Obei^ache^  sobald  irgea(| 
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^•!ne  wirkende  Ursache  dazu  tritt,  welche  seine  f^^tand-^ 
theile  auflötet.    Man  hat,  doch  immer  ohne  toilderlkhea 
Bif<^f  ein«  Menge  OIbk«  VMnefit,  um  diso  tiini  tm» El» 
•en  abzuhalten:  di«  hanigen- Fimitt^  verfliegen  iia<!li  uttd 
nach  in  der  I^uft ;  ziijinartige  Ueberzü^^e,  wie  man  z.  B.  den 
StOtknadehi  giebt,  la«i^  atch,  Ar^en  derdiui  ndthigil»' 
Befaandlang»  aieht  gut  bei  grotieft  Sllldtett  anbringen, 
agch  blättern  sie  sieb  dennotb  ab;  der  gewöhnliche  Kalle 
•adlich  erhält  zwar  das  Eisen  sehr  gat»  itt  aber  nkbt  brt 
aölcbett  Stücken  tnwnndbtr,  dl»  mmi  {n  dlr  HIiid»  aeli^ 
men  und  bewegen  mnß.    Ea'giebt  unterdessen  noch  zwei 
Mittel,  das  Eisen  gegen  den  Rost  zu  sichern,  ein  natürli^ 
(dnt  imd  ein  künaüicbei;  jirenn  jedodi  das  «iab  #i«dü 
aifdere  äkli«rer  wirkcte  soll,  nnalt  das  Büen  rein  tind  ^Imt 
seyn.    Das  künstliche  Mittel  bestehet  darin:  dafi  man  das 
Eiien  änlanfen  ]a6t,  wodurch  es  einen  blaaen,  mehr  oder 
weniger  doftklett,  Uebercug  Bekoitinit:    i>tf«  Aa(iärlic!lfn 
Mittel  ist  der  ursprungliche  Rost  selbst,  der  sich  nach  und 
aach  auf  der  Oberfläche  des  Eisens  bildet,  wenn  es  der 
Feischtigkait  der  Luft  ^osgesetat  ist.    Dieser  fnooaaitige 
Ueberzug ,  seiner  BHcbaffenkeit  nack  dem  kostbaten  Fir» 
aiis  des  antiken  Metalles  (der  den  Alterthumsfürschern  un- 
ter d^m  Nenen  Aemgo  bekannt  ist )  aiinlich,  bildet  einen 
karten  tfeberaig,  anf  den  weder  <Be  Iteucbtlgkeit,  tiock 
die  Säuren  einige  Wirkung  haben,  und  der,  seiner  dunklen 
Farbe  ungeachtet,  wegen  der  Politur,  deren  er  iah  ig  ist, 
.  ein  gefalleadet  Ansehen  hat.  Jedoch  ainr  das  besie  Kisea 
ist  im  Stande,  diesen  Roft  anmnalmien;  ^HriaHsches  oder 
aiH  andern  fremden  metallischen  Substanzen  vermischtes 
Bisen  Jdit  ücii  auf,  wenn  et  der  Feuchtigkeii  edsgeMat 
^rird* 

$.163. 

Um  gute  eiserne  Kanonen  zu  erhalten,  mSssen  ver- 
li&iedene  Atbeiien  anf ^ elnandeir  folgen,"  die  sieb  in  drei 
ymrschiedeaq  Eauptati^  eiatheiinn  Ussefti    Das  nute  IH 
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Hb  Zül>^itniig  der  Materie,  worauf  die  Kanonen  wethum 
tiget  werden;  das  sweito  iM  das  Zi^aaimenfciiw^aea  wmM 
VmMndm  Tb«»«/  int  w^kbea  dat  maMve  Rohr  be- 
«tohet;  ^iji'dritie  «ndlicb  begreift  das  Ansboliren  nnd  PoU- 
reu  der  Seele.  Diese  drei  besondern  Varrichtongcn  i«w 
üBm  wieder  in  ander«  HOUMrbeiten,  derrt  EeiyUed^ 
nag  idi  im  Folgenden  miuMleir  werde. 

f.  J64.  '  ^ 

Obichon  man  am  federn  En  gnteiEliett  Mähen  kani^ 
wW  ee  d#cb  loiaar  beuer  eeyBf  die  rehuten  um!  vonfig. 
Ifclifteil  Bnarten  ausiusuchen.  Nun  wird  man  aber  selten 
ein  Erz  finden,  daf  nicht  mit  fremden  metalliicben  Erdem 
▼ermiioiii  wäre;  wm  mofi  et  deber  fm  Urnen  wä  echetdeii 
mdtm,  ladm  «an  h  vrfüH^t,  und  in  Weine  Stöcken, 
töchiiena  von  der  Grolke  eines  WürfelaoUea,  aersciüfigt.  * ' 

Belbii  baft  den  vetnaun  Eraen  itt  dai  Rfiaien  ▼ortheil. 
MI'T  bei  dNM  dtaien  aber,  die  fremde  flubhtige  SubMan- 
sen  enthalten,  ist  es  unvermeidlich.  £a  mfitaen  deilinadl 
alle,  an  Verfertigqng  der  GeicbaiKa  beittmmte,  EiaeaeM 
entweder  vor  oder  nacb  dem  Poeben  und  Waschen  gerö- 
stet werden;  doch  musien  die,  welche  Thonerden  embäU 
ten,  die  sich  im  Faner  verbanan,  ^otbwMldlg  gUfTüdnh 
werden,  ehe  mmi  ile  rSiten 

166. 

Bei  leichtflüssigen  reirhhaltigen  Ersen  ist  as  aidit  a<U 
tbig»  aie  vorher  ia  einem  Hoben  Olba  Sa  OafteMa  aa  ver- 
wandala»  akaa  kaaa  afa  im  bloAen  Zerre nnfener  *) 
mit  harzigen  Holzkohlen  gleich  ^u  gemeinem  Eüea  ma« 
eben,  wie  ea  ia.der  Danpbin^,  ia  Katakmiea»  Gorcega,. 

.•)  IXeff  geMMabat  auf  alaaa  i|  Fefa  tiVfen ,  9  Fuf.  im  Durchs 
^       MMSff  balteadaa  Haania  yon  Ibnarbeitändigen  Steinen,  wo  die 
Form  dar  Gabilse  skb  bald  etwas  höher,  bald  etwa«  tiefar 
ateUen  Uiat»  Hiar  aM  4er  £iaeiiitein  mit  Kalkstciu  beachickt, 
ülMlaaltfNbttttal^  and  äftaif  auf  dar  Spat ta  uatarsiicbV 
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und  in  etllviil  Tbeile  von  Navarra  und  Biscnya  gewöLnlick 
Man  mufa  dabei  den  Stahi«  der  sich  gewöbiUicii  ia 
der  •MiUi^.dAr  «tarch.  die  AiMeigernng  erhakeiiMt  Lupp^a 
(Zfti[iMrrat)  befindet ,  sorgfältigst  ebtofldero.  Bei  dem 
Ausschneiden  wird  dann  d^s  unten  beichriebenQ  V<?rfah- 
;  'm  beobephiet.  . 

Im  Fall  jedech  des  Schmelzen  wegen  der  BeschafFen- 
heit  des  Erzes  nothig  oder  vortheilhaft  ist,  gefcjiiebet  es  in 
elUptiscI^eii  Oefen      der  nothigea  Vomcbi »  um  ein  reW 
*  nes  Bisen  vcm  feinem  Korn  za  erhellen  ;^  nen  aehe  danlbir 
I^um.  I.     Man  verwandtlt  dann  auc!i  g.'rith  den  l  lufs 
..  nach  Nuni.  III.  in  einen  König.    Sobald  man  bei  die- 
•er  Arbeit  webmimmt»  dab  die  das  Bisen  im  Flosse  !>•* 
deckenden  Schlacken  sieb  vermindern  und  abEofite&ea  - 
aufhören  ( welches  ein  Zeichen  der  vollendeten  Hahnirung 
wird  der  Heerd  g^stocb^n»  dafs  der  Bisenkönig  in 
flache  ebiae  l^ormen .  a^lanh /und- tu  "Tafeln  wird.  Diese 
tbeih, man  I  noch  ganz  weich,  durch  verschiedene  gerade 
liefe  Furchen^  welche  man  mit  der  6piue  eines 
&fickea.  MoJa  macht.   «Unmittelbar  deranf  werden  einjge 
iC&bei  Waner  darüber  gegossen ,  um  die  Schlseken  besser 
Iosrei6.en  zu  können.   Ist  endlich  die  Tafel  hart  geworci on» 
wird  sie  mit  einem  Hammer  dnr.cb  die  Forchen  In  Stucken 
yoa  iS  Zoll  Länge  nnd  8  bis  9  Zoll  Breite  getheilet. 
.  §.  i68. 

Dtese  Stucken  Eisenkönig  werden  in  einer  auf  un<-  , 
•fm  Hammeiifceifken  gewöhnlichen  Frischess*  (imgnn 
de  aliiib)  in  gescfam^diges  Bisen  verwandet.  Hieran  wird 
eine  milde ,  .nicht  mit  Erde  oder  Steinen  vermiscbte  Kohle  ^ 

.  danit'  snr  gehöri|ea  Zeit  die  Lacht  (Schlacken)  daroh  die  * 
Goase  abgcUseea  wwdea  köane.  Wenn  alle«  abgefloMcn,  wer-' 
dtn  die  KoUen  ahgarifiiiaat,  das  Eiien  ia  eiasm  ^laaipen  los«; 
gtrissan  nnd  lunsr  deaUaauner  gebracht. 

An  au  d.  Veb^* 
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genominen;   das  Feuer  wird  mit  Kalkwasser  angespritzt, 
dieScbUicke  (d^  Sinter  oder  die  Lacht)  itird  dorcl^ 
«ima  ZntcUag  ron  feinem  tiionertig«ii  Saade  («iißStti  «r^ 
ateee)flOitlg  gemacht«  und  das  Eisen  mit  Ham^nerscblaclTe 
oder  mit  Bohrtpahnen  angefrischt.    Der  Frisch meister  lafin: 
die  Lappe  (aamarrä),  «o  wie  de  «ich  ans  den  weichger- 
woidenea  Sebeiben  des  Eitenk6tiigs  blMet,  nieder- 
gehen;   stöfst  sie  stark  mit  einer  eisernen  Stange  (der 
Spette);  erhebt  lie  in- den  Winkeln  def  Heerdes^  wenn 
ala  alcfa  abgetondeit  hat;,  eticht  die  Lacht  iddit,cilier  ^ 
bis  sie  so  ubcrilussig^ wird,  dafs  sie  gegen  die  Form  heran- 
ateiget^  und  dto  Wirkung  des  Luftzuges  hindern  könnte; 
mMk  das  Fener  bettindig  veJl;  und  nimmt  endlich  dia 
Lappe  sogleicb  heniaSf  wenn  sie  gut  itt|  damit  lie  nicht 
verbrennet;  *  *'  *      '  ' 

1  Sie  wfard  nmi  mit  einem  d^aen  Ifemmer  dberaB  g^ich 
geschlagen,  und  unmittelbar  darnach  auf  den  Ambüs  nnteft 
den  grollen  Hammer  gebracht ,  der  am  schicklichsten  a6 
<bia  mS  Ceatacr  wieget.  iUer  schm'iedet  maa  die  Lufpb  * 
aal  alieB  Seiten ,  iiidMa  man  ihr  erst  ei»^  eil5niflge,  dihm . 
aber  eine  achteckig^e  Gestalt  giebt ,  deren  vier  gröfsere  so 
wia  dia  aadera  ^inender  ge|(enüi>er  stehenden  Seiten  ^aidi 
aiad,  ao  dafii  Ava  Lange  dif  DialMie  dea  DarebmesilM 

beträgt.  •,,.,..*.> 

170. 

Kaah  diesem  etsten  Schmieden  wird  die  Lvpp4 
Mcfaaialt  welfi[|^bend  gemacht,  tmd  ^ana  fRif<deD  Am* 
bos  gebracht,  um  sie  wieder  zu  schmieden.  Diefii  ga^ 
adi^het  an  den  £ndea  mit  Handhammenif  wahrend  dia 
Mhta  voa  demfwilsen  HedibiMr  lestgehakea^wiffd;  ftüleast 
aber  wird  si^  unter  letzterem  breit  geschlagen  (geflet- 
aahat),  und  man  könnte  sie  n an  zweimal  geschmie« 
4ataä  Eieen'aeaaea,  tarn  UatMchiede  des  Kaa^gntei^ 
4a»  gewttalkli.ahae  efaea^afiwavdealÜeheaZaihl  wk 


I 
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«tami  gmdkmMm.  wird.  Ich  hütm  dteta  wMtriidt« 
JkarMiiiSg  4ef  m  Vtil^gung  dar  K«iioo«b  bettlniii» 

ten  Eiiess  für  unumgänglich  nothwendig,  weil  die  inniger« 
VMiiiidaog  der  BestandüieUe  dess^ibea  davw  «bkiiag^ 

f.  171. 

.  Das  geHetacbeta  Stuck  £iMtt  wird  nonmetir  über  im 
Kolur  def  GebUatt  ia  das  Fentg  gjtUgi,  üm  co  ftthti% 
w«kiiet  dnn  aufer  gegea  dte  Milte  «It  gegen  4&«  £adM 

geschehen  muik.  Hierauf  wird  unter  dem  grofsen  Ham* 
jner  aus  d«r  Mitte  ein  Stab ,  14  Zoil  breit  und  i  ZM  «taik 

m 

gfacU^gMi»  «ad  adi  dieser  AiMt  longtfohrMi»  lu»  41» 
ganae  Luppe  ia  aimlidi«  äfibe Mftlieilet  in»  l^a  trUgt 
dabei  die  Sorge ,  da«  Eisen  durch  die  Ha  in  ipersclilacke  der 
TOfi^  Arbeitea  ennilHsdieas  dea  Stabea  ^war  einige 
SdmeÜffaitie  ea  gebea,  sie  aber  aicht  «n  verbreaaca,  well 
Hisse  daraus  entstehen;  die  Masseln  unter  dem  Hammer 
fu  «chweUsen,  ehe  man  sie  ftenh^et;  die^ich  enbaogeoiP 
4ea  SedUeMri  ebknateea  sa  ieiaeai  dmk  die  Stibe  akftt 
aaglefdi  .w^rdeia;  aicbi  tief  had  udebea  ebeobaoen«  da- 
mit keine  Löcher  entstehen;  Midiich  durch  hei(s-  und 
^idif<&miiget  Scbniedeaj  Ipdenv  aiea  viriiaitaiftwafcigee 
yiFepaerdaieaf  9>fltit,  ^eia^  Stabe  aaerbakeat  dem  8el- 
^n  völlig  parallel  sind.  Nicht  minder  ist  darauf  zu  sehen: 
daia  ilpabos  und  Hammer  sehr  eben  sind ,  und  besondert 
aiiterer  keiae  Forchea  bat  ^  welcbet  SprOqge  Ia  ^lea  Sti- 
km  Y«^Wf7fat:  eacb  nialii  man  das  Siiea  voa  aleb  aelbft 
eifialtNi  l^Wßf  ohne  es  in  Wasser  zu  tauchea^  am  üua 
«MtlJMite  Qptehmeidigkeit  aa  aabausi.  ,  - 

#     •  §•  17% 

'  Wem  die  Stabe  völlig  ausgekühlet  sind,  wird  Ibre  Be« 
agKtUfflobeii  au£  ft>reicrlei  Weis^  arkannu    Man  sdiaeidel 

ag>fflM  -die  h^Afiw  £adea  eb»  aatf  dea.aa^^emawaea 
TMi  ebsaaeifdera  «ad  das  Kora  ca  mieeeneliea^  .  Ee  we»» 
dea  m.Am&kiit      4m  Seta%iaeji.(«ofta-fria)  £iar 
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jdiailt«  graacfat,  und  hierauf  mit  dem  Hammer  die  Stucke« 
abgeschlagen.  Man  fiehet  nun,  ob  daf  .£i«ta  «nl  4mi 
firndi«  übe  o4«r  k^n^gt  mdi«iMtt,  .  ob  m  bcMtt  odor. 
«pringt.  Dm  ftsteato  wird  «bgeioiidert;  hat  ei  hingegen 
«in  jehr  dunkles  Korn ,  wird  es  2u  deni  grobkoinigen  j{e- 
Shan,  mit  dem  ot  daa  £ifea  der  Aweile^  G«l(;ii]^  «fffmicht; 
«Um  bette  Elieii  aüb  deiichige  lange  Feaein  nif  eia  iUber» 
^ipei  Korn  haben« 

Die  «we)te  (tobe  bteeMt  In  de^i  jGUaieB..m4Sir0c|ti|i  • 
4l«r  6iibe  von  den  betten  Blten. '  Zn  dieser  Absicht  be- 
dienet  man  sich  einer  Winde  ^  deren  WeUo  von  gegosse- ' 
mm  JBiten  inv  g  bU  9  Zoll  hn  DmrcbmeMef  ^  v^d  dii»  «en|;<» 
«ecbt  enf  ihrer  Ane  rtne  Zenge  (Klnft)  het«  nm  die  tn 
untersuchenden  Stäbe  damit  anzufassen.    Damit  sich  nun  • 
die  3tibe  beim  Umdreben  dep^Ilfdet  enf-  und  «bvii|Mlc% 
elebei  eMi  Stüdi  g^otteaet  Jßitea  bisi  derW^e»  det  ein 
Boden  Cttt  Itl,  nnd  ein  l^och  hat»  durch  welches  die  abgt« 
•chnittenen  Eisenstabe  bequem  gehen.     Wird  dah^r  ein 
Sub  dorcb  dietef  Lpch  gette^bt  nnd  nii|  dem  Sfide  jUi  die 
JÜaft  der' WeBe  fett  geadnenbf,  tHrd  er  bei  dem  Umdro» 
ben  der  letztem  entweder  brechen  oder  sich  aufwin^ej^i 
eben  dieselbe  yVeiae  i^iaia  er  auch  wieder  In  teintpi  ifjB^ 
j^geaZotMa-koamie^,  weofi^d^  Welle  wili^ytim 
bei  Wlr4»  ehe  das  andere  Ende  det  Stabes  durch  das  Loch 
der  festen  Eisenplatre  heraus  ist.    Was  bei  dieser  tweiteji^t 
|p!robe  ^IwiiUt  ebne  Tedel  befunden  wbrd^.muerac^eidf^ 
amdOfdidenNemen  StAckelten»  irelurend  inaq\  dai« 
jenfyi  wo  aich -ein  Fehler  hndet,  SeeJlenelf  en  ]ieiiiif|*  • 

'  Alle  fiber  die  eigentllcbe  üntMle  der  Siirke  det  Bl» 
teni  angestellten  Versuche  haben  bewiesen:  dals  es  um  so 
geifiiicM^r  war,  die  grolste  Gew/alt  aussustehen»  je  piebf 
feeoi  Mecbiftett  Feteni  bettend,  die  der  Lenge  ne^  wif 
^ 3|i)DfchebM  fbiee C^Hipdet  m^S^ü^^^ 
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Fasern  liegt  daber  nicht  in  ihrem  lateralen  Zusammen- 
hange, sondern  vielmehr  in  der  innigen  Verbindung  iäror 
Beitandthetle»  dieglrtch  den  Adern  det  Holzet  oder  den 

-Faden  eini^s  Seiles  In  einander  geflochteh  sind.  Da  nun 
das  Eisen  um  so  mehr  Stärke  besitzt,  je  nerviger  es  ist; 
da  ferner  lefaie  Kraft  in  «einer  Ansdehnung  liegt«  und  üb 

'Terbaltnib  der  *Annh1'.>on  Umwindungen  wecbtt»  die 
man  ihm  giebt;y  ist  es  anch  vortheilhaft,  hei  den  Kanonen 
die  Eitenfaisem  in  eine  solche  Lage  tu  bringen  f  in  der  lie 

*den  ttirkiten  Wideriientt  Wieftten  venliögen.  *  Hlertn  ist 
nun  kein  besseres  Mittel,  als  sie  spiralPormig  zu  schneiden; 
ich  werde  daher  zu  mehrerer  ErlMUterong  dieses  Punkfei 

'das  Verfefaren  l>e^  der  Verferrigung  einer  iwdlfpl&ndige(t 
Kinone  etwitt  ^enenler  beschreiben.  ' 

".  '  I7S       '  '  • 

Man  Xinfst  dmnit  «n>'  daik  man  einen  Heerd  erbaue^ 
^ft.Fnls'  Ober 'dem  Boden-erhaben»  und  mit  2  guten -bdket^  . 
nen  Gebiasen  verseben,  die  vom  Wasser  getrieben  werdeOb 
Der  vordere  Tiieil  und  die  Seiten  des  Ranchfanges  weiden 
'durbfi  Stüiseh  von  gegossenem  Eisen  |efaahen,  die  sieh  ge» 
gen  den  Grund  der  kucKmauer  stötzen^  Vor  dem  Heerde 
werden  schickliche  Maschinen  pnd  Krahne  angebracht,  um 
iarolse  Stacken,  die  man  wegen  ihrer  6chwe^re  oder  Gröfiie 
nicht ^it'  ZäfJ^en  l>ewegen  kann,  avf  den  Ambos  tmd  wie« 
der  ziirück  in  die  Esie  bringen  zu  können.  Der  Hammer 
lihk'vi^* Eisen«  mit  einem  unter  «einem  Helme  engebrach^  . 
ic^'  I^Bweirk.  Die  ÖberBidhe  (Bahn)  des  Hemmen,  so 
virie  die  dea  Amboses ,  hat  6  Zoll  Breite  und  15  Zoll  Länge. 
Dabei  mnü  man  denn  auch  für  eine  Innreidiende  Menge 
^beiter  aofrgen« 

^  "W'fenn  alles  in  Bereitschaft  ist,  vrerden -sedls^tfo  FuCi 
lange  Stäbe  ^eeieneis^n  g^toebuien,  •  die  nnm  iteftt 
iSrei  ^ICftiend.damm  gelegie/B8nder,  nimIick  «ine  in-'d^ 
Mitte  imd  die  beiden  iibrigea  einen  Fu£a^^  on  jedem  B&de, 
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verbindet.   Die  Mhe  werden  *dei]|[eitalt  ge&rd^ 

uetf  dafs  die  5  mittlem  auf  der  hohen  Seite  stehen ^  und 
sowohl  oben  als  unten  darch  a  andere  bedeckt  werden« 
iSUti  fiiagt  in  der  .Mitte  an,  ihnen  eine  Schwei&bitfe  xa 
geben,  und  dann  einen  5  Zofl  sttrlcen  Zylinder  daraus  zo 
echmieden;  mit  dieser  Arbeit  fähret  man  nach  beiden  £a«i 
«  den  tn  fort,  bis  der  Zylinder  völlig  fertig  ist,  der  dann 
.  *i  langer  werd ,  eis  die  Stabe  wiren.  An  Jedem  Ende  wird 
ein  Handj^riff  angeschweifst,  dessen  Spitze  einen  Zoll  stark 
Ist^  und  sich  mit  einem  Auge  endiget,  um  einen  Hebebeam . 
dafdistedteD  ta  könnea^  Diese  beiden  Adgen  Jieben  ein# 
verschiedene  Richtung,  um  4  Anst&ttOBgspiinkte  tn  erbaf« 
tfiu,  und  den  K  e  r  a  oder  Dorn  bei  der  Arbeit  besser  re* 
gieren  so  kulmen;  es  wird  ans/ derselben  Uiseche  vortlieil« 
haft  seyn ,  in  jeden  HandgriBP  n  Augen  tn  teaefaen^  deft* 
man  mehr  Hebebaume  anbringen  kann* 

$.  177. 

Um  den  Dorn  Bimniehr  an  übeitteliM»  bat  mall  «Im 
kleine  Esse  n6thfg;  vor  ondlbnicfist  derselben  werden* 

n  bewegliche  starke  Rollen  oder  Wnlzen  von  Gnfseis^n  ge«* 
•  stellet»  die  in  ihrem  ebem  Tbeiie  einen  baibkroisförmigeii 
filntchnitt  ton'  16  Zoll  im  Dnrcbmeiser  habett:  der  AIh 
gj^pA  beider  Rollen  von  einander  betragt  dabei  S  Fpis* 

Der  Dom  wird  in  S  Theile  getbeüet»  deren  mittleraf 
10  Fnfs  3  Zoll  lang  nnd  darch  t  flache  Sintichnhte  nnter- 
schieden  ist.  Die  beiden  «ufsern  bekommen  die  Namt^xi 
det  daraät  cn  machenden  Theile  der  Kanone?  des  Mund^ 
stAckea  nnd  Bodensifickei. 

Man  schweifst  nunmehr  das  Bnde  eines  Stabes  Kohr« 
eisen  an ibn  Abschnitt  des  Miin<}sttidtei,  legt  den  Dom 
enf  die  Rollen,  dafs  der  Ansäte  des  titabi||i  oben  bleibet 

und  schief  auf  dem  Dorne  stehet,   dami;  Aer  Stab  eine 

^cfaaeckealime  um  deaJOom  bilden  kann«  Der  Stab  wird 


GoogU 
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der  Breite  nach  in  dai  Feuer  gelegt,  etwA  5  Zoll  von  der 
form,  und  etwas  über  dem Windsiriche;  damit  dfes^r  sich 
sogleich  mehr  «ntbreiie^  wird  die  Oe£faung  der  iForm  ge» 
,  ebnet/  indem  man  die  Geblase  langtaiii  gehen  laltt.  So 
"Wie  der  Stab  glühet,  drelien  die  Aibeiier  den  Dorn  ver- 
mittelst der  Hebebäume  herum «  wahrend  sugieich  Einer 
die  Umgänge  def  Stehet  mit  einem  Hammer  anachlägt^ 
theilt  üm  zu  verhindern ,  da(t  er  Wellen  bildet  oder  tlcli 
über  einander  windet;  tbeils  auch,  ihn  auf  diese  Weise  um 
ao  feiler  am  Dorit  anliegen  in  machen»  und  aeine  tJra- 
gange  desto  besser  mit  elnanider  an  Tereinigen.  Das  an» 
dei'e  Code  des  Stabes  wird  an  ein  bewegliches ,  2  Cent* 
ner  schweres  Gewicht  befestiget,  das  dem  Umdrehen  der 
Walae  entgegenstrebt ,  ond  daher  den  Siab  desto  fester  an 
den  Dorn  preist.  Die  Rollen  stehen  auf  beweglichen  Boh- 
le^, die  ein  Arbeiter  nach  und  nach  fortschiebet,  wenn 
der  Kern  anfangt,  sich,  umzudrehen »  damit  der  Stab  in 
R&cksicht  des  Heerdes,  wo  er.die  SchweilUiitae  bekommt^ 
immer  in  derselben  Lage  bleibe« 

180. 

Weil'die  Stibe  beim  Schmieden  nicht  die  erforderliche  ' 
Linge  bekommen  können  9  dalk  Einer  jlerselben  Ober  den 
ganzen  Dorn  zureicht;  werden  sie  an  ihren  Enden  fisch» 
achwanzförmig  ausgeschnitten^  in  der  Mitteles  Ausschnitt 
tes  durchbohret»  und  milt  einem  Nagel  aosammen  geheftet, 
doch  so ,  dafs  sie  ench  nach  der  Zasammensetaong  hier  ei- 
nerlei Stärlce  behalten.  Wenn  der  letzte  Umgang  an  das 
£nde  des  Bodenstfickes  trifft,  wird  der  Stab  abgesithnitten, 
nad  der  Dom  ift  Ebittal  nmwnnden« 

f    181.  ■ 

Die  Umwindungen  der  Stabe  zusamnienzuscbweiCienj 
wird  die  en^tandene  Walxe  nach  dem  groisen  Heerde  ge*' 
l>racht,  wo  sie  anf  a  gfolseit  Rollen  rabet,  der  vorh^^rge- 

henden  ähnlich,  nur  dafs  sie  gegen  einander  senkrecht  sie-  ' 
hen,  d.  h.  einander  iuenzeo»  DerHecrd  seihst  ist  nadi 
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der  Richtung  des  Dernes  halbkreisförmig  äusgesdmiaeii/ 
tim  die  HitM  Mt  SthlückeA  äntt'ncheä  ta  kdao^n»  Man* 

Hingt  an  der^aab«  an^  äiul  drehet  ded  Dorn  bestandig 
im  Feuer,  um  ihn,  einen  Fufs  lang,  gleich  lu  erbitzeD^ 
ohnt  ihm  sa  v^rbrenaen;  angieicb  wetfleii  iboxliriiger  Sand 
und  Schlacken  in  das  Feuer  gewortü.  bk^ünet  matt  nolt 
aus  der  Farbe  der  Flamme,  dafs  das  Eisen  ghlhet,  wird 
das  Stück  vermUteUt  der  dazu  bestimmten  Maschinell  aüa 
deni  Feu^r  genoditned ,  a  rf  den  Ambcts  ^bricbt^  titid  liill 
der  groFstM  0«s6liWindi^kett  anf  allen  Seiten  gescbfnf^tief^ 
indrm  man  es  unaulhoriicli  hin  und  her  ziehet  und  drebeU 

~  VVenn  die  Umwindongen  genug  düVctuchweiüt  ünd »  ^^er*» 
den  sie  auf  der  OberHache  vergKtiilte  und  tlriede^  Iii  dü 
Feuer  gebracht,  um  neben  der  ersteri  eine  zweite  Schwels- 
aung  zu  geben^  womit  man  fortfahret,  bis  der  «erste  Üeber<« 
eng  desüolites  Völlig  ubersclimiedet  ilit:  Der  tweiteÜeber- 
iug  wird  df«nn  ad  dem  fiddenstQbke' angefangen,  dafs  lein'd 
Umgänge  die  voi lier^^elienden  kreuzen;  welches  man  dann 
io  lange  wiederholet >  bis  der  Durchmesser  des  2jJinderi 
tim  (  Zoll  größer  ikt ,  als  der  kleifliti»  Üotchmesset  del  all 
▼crlerligenden  Kanonen- Rohrel.      "  * 

Aiad  wurde  jetzt  letzteres  fertig  haben ,  #ea]i  tnad  6i 
Wakenförniig  machen  dOrfte;  allein  die  Rlfafirdng))at  gcM 

lehiet:  dafs  jede  Kanone  eine  pyraniidalisrhe ,  aus  abge- 
^tnmpflen  Kegeln  ^usamihengeseute  Gestalt  haben  müsse« 
Ana  Wieset  Ürsaciie  mulstnall  de6  OcEini  nadf  fmdl  tiach  fü 
den  verschiedenen  Versiärkühgefi  uberti«*hen ,  ikoihii  ainn 
bei  dem  Bodeasiücke  anfängt  und  bis  zur  Hälfte  deS  Roh« 
res  rortgebet>  ttm  deill  etit^it  Und  aweiteii  Brüchs  di^  gä* 
iiörige  5liarke  cu  geben  i  «röbei  danii  elief ett  dit  öbeftt 
Umwindungen  die  untern  kreuze d  müsseit^ 

lisi  dfas  Aohr  dnrcliäus  ^  Zoll  ittefir  älSrkd,  ats  el  ^* 
HetttLcb  ia  semea  versclüedeaen  Abschnitten  haben  ä^fM^^ 
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wird  fli  mH  elfonm  flelfoii  od«r  BindoÄ  ca  allat  des 

Steilen  befestiget  >  wo  bei  den  olten  Kanonen  Friesen  wa* 
^eiL  Sind  diese.  Zienralhea  geböng  ani^eachweiist,  ww^ 
den  die  SchÜdcapCen  aof  den  wekenlSnn^tn  Enden  dü 
Domes  gemacht,  nnd,  so  wie  die  Delfinen«  angesetzt,  in* 
dem  man  dem  Rohre  da^  wo  sie  hinkommen  aolle&#  eui# 
SchweifthitM  giebt. 

f  1S4- 

Nachdem  diefs  noch  unförmliche  Siuck  erkaltet  ist, 
Mrd  et  nach  der  Bohr-  und  Abdrejbinaschine  gebradil* 
Hier  wenien  di«  finden  des  Domes  vollende  abgetcbnil* 
ten,  worfof  mall  dat  Robr  da»  wo  et  tidi  tban  läist ,  ab- 
drehet, dann  ausbohret,  und  endlich  —  gleich  den  metal- 
tmm  KMBMUMß  anf  Manerblödtea  vollends  fertig  machet. 

Das  geschmiedete  Hohr  wird  zuletzt  seiner  ganzen 
Lange  nach  durchglühet,  welches  den  doppelten  Nutzen 
halt  es  Dil  etiler  Art  ans  ikm  selbst  entsundenen  Fhmi^s^s. 
ni  überdeiiea»  der  es  gegen  den  Rost  scbdtsea  wird;  swef» 
tess  aber  zugleich  die  möglichst  beste  Probe  seiner  fie* 
achafenheil  m  seya^  denn  das  Feuer  dehnt  die  nicht  bin- 
leidiend  cnsemmei^geschweilsten  Tbeile  eus,  näd  madir 
sie  sowohl  in-  als  atiswendig  siebtbar.  Man  kann  es  dann 
noch  probiren ,  je  nachdem  i|ian  es  auf  irgend  eine  Art 
im  iwechmirsifrten  halc  - 

f  iS& 

Wird  das  hier  angegebene  Verfahren  beobachtet,  und 
die  Arbeit  von  einem  geschickten  Meister,  unter  der  Aof* 
aidit  oinee  kt  der  Bearbeito^g  des  Eisens  erfabmeB  DIro» 
ctors,  verrichtet,  glaube  Ich  dem  Staate  Kenonen  gleicbsam 
aus  gesponnenem  Eisen  versprechen  zu  Jcönnen ,  die  alle 
bisher  so  lange  gewünschte  Vonheile  In  sieb  vereinlgem.' 
SiDige  Beiracfatnngen  fiber  die  ZnfiUe,  durch  welche  tm^ 
ser  bisheriges  Geschütz  gefahrlich  oder  m Uder  dauerhaft 
wird^  soU^  meine  Behauptong  beweisen« 

■ 
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V 

f.  i87- 

Unier  jetziges  Gescbüu  bestehet  aai,  für  iich  allein 
•der  in  Yermiichuiig  mit  ^ndem,  geschmolzanen  Metailen* 
Kim  ift  61  aber  «In  Graadtais  d^f  Meullai)gi6y  daft  «Ilv 
iletalle  durch  das  Schmeken  spröde^  durch  das  Schmieden 
im  Gegentheile  geschmeidig  und  fest  werden ;  unter  ailea 
aber  gehört  das  £iaeii  au  den  aprödeaten  SulMiaaaeDj  ob^ 
gleich  in  der  vorbeigehenden  Denkacbrlft  die  Mittel  enge* 
geben  worden  sindj  wie  man  seinen  Widerstand  venneh« 
reakann. 

Alle  gegossen»  Metalle  bebaken  beim  Erkalten  ein« 
unendliche  Menge  kleiner  unregelmäßiger  Höhlen ,  durch 
die  Zneanunensieliang  der  einaelaen  Bestandtbeile  benmi* 
gebradit»  deren  jedes  seine  natOtliche  Geeilt  aaaimni^. 
und  gleichsam  von  den  übrigen  abgesondert  bleibet.  Oe- 
-schmiedetes  Eisen  bingegan  siebet  sich  in  seiner  ganzen 
Maase  ilberbanpl  aosamnien,  weil  ihre  TbeÜeben  inniger 
Terbunden  sind»  tmd  sieb  lll>enill  berfiiiren,  denn  eben 
hierinnen  bestehet  seine  Dichtigkeit.  Die  aus  dem 
entsundeten  Pulver  eizeugte  ätaende  Feuchtigkeit,  welche 
dnrcb  die  metalenen  Kanonen  beranaadiwiiiet;  und  sie  in 
kurzer  Zeit  unbrauchbar  machte  kann  folglich  nicht  in  das» 
selbe  eindringen*  (^acbstdem  werden  auch  die  so  ge* 
schmiedeten  Kanonen  nie  springen»  wei^  sie  noch  Iwige* 
ringerer  Starke  der  Kraft  des  Scbnsees  ebien  lebnmd  grOs« 
aern  Widerstand  entgegenseucA«  als  die  metallenen  Ka« 
sonen* 

Man  erlangt  durch  die  Verfertigung  dieser  Ksnone« 
den  wesentlichen  Vortheil:  ihre  M^tallitarke  zu  vermin- 
dern t  wodurch  eine  gröibei«  Sdinelligkeit  der  Bewegung 
nnd  ein  erletebterter  Transport  bewirkt  wird.   Das  leich« 

tere  Geschütz  verriugen  den  Aufwand  um  ein  Beirachüi- 

cfae^  weil  seine  Bedlenmig  wet^ger  M«Bscfaen  nud  Pferde» 
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folglich  Micli  weniger  Brod/  Foorage  und  FohrwM^a  er« 

fordert;  Schwei ere«  Geschüii  hingegeft  erlaubt  oft  die  Aus« 
Ifihruiig  eines  UniOTDetimefl^  aichr,  das  durch  uavurlier- 
gef<>beiie  Uiiiiiäiide  $i|  #>|ieii|  Gelechie  notbwendig  ge« 
macht  wird,  da  vielleicht  der  Ausgang  des  letztem  Bnr 
von  «'inef  ^jmellea.  tJe\v^g»ing  abhängt.    Schou  ofi  gingen 
^bli|cbt«a  verloren ,  weil  da»  Geschut«  nicb^  ia  4ein  eni- 
•dbeHdenden  Augenblidie  ankonfpien  kppivte,  wo  das  («oo« 
der  Völker  gewqrlen  ward.     Auch  b«i  dem  Seedienste 
ent«|andeii  mehrmals  durch  das  angehf;ure  Gewicht  den 
petdito^^  aol  einem  Sobifie  die  .traurigsten  Zu/aile;  denn 
man  war  nicht  selten  genöihig^'t,  die  Anzahl  des  Ge- 
sell üues  %u  .verringern  j  uxu^  finen  4®sselbeii  in^ 

Gegen  das  hier  vorgeschlagene  Gescbuts  werden  fol- 
gende Etnwürie  gcunacbt;  4)  Dafs  .die  eisernen  Kanontsa 
(tamer  dem  Roste  sehr  abgesetzt  Urarem  a)  .Bei  leichte* 
-renal  Geschütz  wfirde  der  RückJanf  starker ,  die  Scfanfsifreitn 
aber  kleiner  seyn.  3)  Wenn  endlich  Oiefs  Geschuiz  un- 
lirancbbar  würde«  tey  auch  die  dazu  verwandte  Materie 
verloren.   Bs  ist  daftef  nÖthig«  dietien  Rinwüffen  f!|  be« 

Der  Rost|  welcher  vorauglidi  di^  Sielst  d^r  Kanonen 
'  von  geschmiedetem  Eisen  angreift  1  ist  kein  übeiaeugender 

Beweis  ihrer  UntaugUchkeit,  Pei^n  es  ist  erwiesen:  da  Ts 
die  at^rndeP^ucbiigkeitdes  vefbrsonten  Pulvers  -  welche 
dail  kfäl^igpte  Aiii{(^ngsm(ttel  Ist  -»  weniger  «uf  das  ge« 
adimiedete  Eisen,  ahi  auf  das  Kupfer,  wirket;  tbeils,  weil 
letzteres  Metal)  überhaupt  eqipfängiiche^  ^fl?^  äizende 
Krafi  desselben  ist;  tbfils  auch«  wei)  das  gegossene  Kupfer« 
nnfier  seiner  eignen  Porosität,  nov*h  öfien  von  den  damit 
verbundenen  anc|ern  metallischen  Substanzen,  dem  Zink 

QdeiF  4cni  ijZiiiuis  veilasi^  wd,  d^b  ^g  ^ia^am  nur  eü% 
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Gerippe  bleibtt,  durch  das  di»  StEtfiide  flfiuigkeit  wie 
darcb  einen  Schwamm  drincei,  und  die  Geschütze  schwitzen 
macht.  Die  Dicl^ti^keit  des  gat  nescbmiedeten  Eii eiu  aber 
wkd  demEindffiogeii  der  erwähnten  Feochtigkeit  einen  vn« 

uiberwindlichen  Widersland  entgegensetzen;  doch  bleibt  et 
allezeit  nützlich,  nacb.jedein  euei4  di^  Seele  der  Geichutse 
fiuemwascheot  • 

§.   192.  *    '  '  . 

,  Sollten  die  Kanonen  von  geschmiedetem  £isen  durch 
den  oftecn  Gebranch  aehr  *aiisgeschotien.' werden»  «kam 
man  die  Kaliber  der  Kugeln  von  Pfand  cn  Pfund  erhöhen; 
oder  bet$eT,  die  Kanonen  von  neuem  buhren,  dals  sie  eir 
'  aen  'grdßeoi  Kaiiber  bekpoiaien..  Qtesei  Mittel,  detiea 
man  eich' Im  letitem  Kriege  bei  dem  metallenen  Gea^buts 
bediente^  kaan  mit  viel  ^röfserem  Hechte  bei  den  ge- 
achmiedeten  eisernen  Kanonen  angewendet  werden,  weil 
cUeae  l^eierie  überbianpi  na|{fe|cb  mehr  Widecstand  leisi^ei» 

Ifail  die  Wirkung  dea  Racklaufeea .  la  veningem  darf 
man  nnr  da,  wo  die  Kanonen  erleichtert  tind,  das  Ge* 

wicht  der  LaflPete  vermehren.  Auch  ist  das  Gewicht  des 
Rohres  in  Adcksiobl  der  Kjoigtl  iminer  noch  so  grois,  dais 
der  Rßdtlaqf  Ahr  nichts  an  achten  ist.  ,9  Ich  mnls  jedoch 
,,hier  bemerken,  dals  weder  auf  die  eine,  noch  auf  die 
^,  andere  Weise  dem  Ut;bpl  abgeholfen  wird;  denn  dieVer* 
,p  mehrong  des  Gewichtes  der  Laffete  stehet  der  Krleichte». 
,i  mng  des  Geschfitses  im  We^e;  und  auf  der  andern  Seite 
wird  der  HCicklauf  immer  noch  stark  genug  bleiben^  das 
Gewicht  des  Aolirea       auch  noch  so  grois  seyn.^' 

Das  Eisen  der  nnbranchbar  gewoidenen  Kanonen  end** 
lieh  ist  keineswrges  verloren ,  vielmehr  wird  es  sehr  gutes 

Stabeisen  geben,  wenn  man  nur  Sorge  trägt,  es  bei  dieser 
Geiegeiiheil  m  Iriacl^en* 


Si»  /Drilter  Ahsclwiit 

»  » 

Zntats.  Koch  ehe  man  anßeng,  Kanonen  aus  Mc^ 
uU  XQ  gieljen^  ii«ue  man  Keachmiedete,  die  auteiir*. 
fernen  SUibMuotanmeDgeatlft«  daidi  aqfgetriebene  Hai» 
fen  gehldteii  Wurden.    Man  findet  im  Artenale  tu  Drei  den 
und  an  mehrern  andern  Orten  auf  diese  Weise  verfertr^te 
6tein-iRarthiionen«  Späterhin  ftod  man  «tte  AiMt  mufa* 
Mmi  und  gab  aie  auf,  -freil  eilet  Getchüta»  ohne  Ananehma; 
thellt  aitt  Städtern >  ibeib  ena  £isen  gegossen  ward.  End- 
lich kam  174^  ein  Herr  la  Doyreau  in  Frankreich  aaf 
den  Einfall.:  eiieme  Kanonen  tu  tchmiedens  wiAcheii  etith 
wirUieh  von  L  a  n  g  e  v  i  n  eutgeRlbrel'  ward.    Diete  Kano» 
aen  hatten  |^  Kalibor  am  Stöfs  und  i|  Kaliber  vorn  xnr 
Starke  9  und^xei^ten  bei  den  mii  ihnen  angestellten  Vertn« 
lAen  elnenngewolinllcfae  Danert  denn  et  war  beinahe 
'akht  mSgÜchy  ein  achipfun^ligef  Rohr  durch  die  «larktte 
Ladung  zu  zersprengeiL   Derselbe  Meister  «cbmiedete  178a 
tat  den  Kriegtmlnister  von  GaHltriet  mehrere  Steintlfidt^ 
wo  jedoch  dat  Arbeitdofan  tn  einer  aurferordendichen 
Hdhe  stieg;   auch  hm  der  Haramennci^ttei  ßrudelJe  in 
Bordeaux  um  einen  weit  niedrigem  Preis  dergleichen  fuc 
die  Kaper  verlertiget.    In  Spanien  baue  sT^S  Don  An- 
eiola  ebenfeilt  mit e^wftntchtero  Erfolge  versucht,  darcli 
den  Schmidt  Zubieschi  Kanonen  aus  Stabeisen  schmio^ 
den  .u  lasten.    Der  König,  der  ea  erfnlir,  Heft  hierauf  1^ 
la  Cabada  6  Kanons',  von  «4,  16  und  laPfnodim  Ka*  - 
Uber  achmieden,  welche  jedoch  zu  wenig  Uisensiärke  hat- 
ten, pnd  bei  den  angestellten  Proben  Risse  bekamen.  Alt 
man  aber  einen  VIerandswaniigpfilpder  hinten  abtagto,  * 
ließen  eich  ^le  fiber  einander  getchmiedeten  Stfibe  ntdit  * 
-  bemerken,  und  ein  neues  angeschmiedetet  Bodenstück  wi- 
derstand s^elbst  den  heftigtien  Vertuthen»  ohne  elpen  QÜa 
nn  bekoypmen.   Auch  andere  Kanonen,  die  d^Anciol« 
obenfallt  tcbnieden  lieltj  stillten  gleiche  Dauer;  sie  w^* 
ran  stark: 

uwjK^^cö  by  (Google 
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der  dar  8f^ü^<^*'      der  4P^un4cjp 

vorn  .ohne  die 

.  *  47  37- 

DieKtttoiieii  wtreii  fibrlgena  oiaili?  geidiiiiiedet  uad 
nachher  auigebohret. 

Auch  «Qf  dei|i  Hm  und  wa  Wien  «ind  ibaürlie  Vn^ 
fache  MgeiteOt  wordeo»  welche  ele.  die  AnifQhrbarheiK 
der  Sache  beweisen;  obgleich  allerdingt  der  dadurch  ver- 
anlafste  Aufwand  in  EfW  ngung  kommen  mnCi.  Alan  aehe 
hierüber  Texier  de  l^orhee  Aecbevchee  aar 
«!•  T.e. 

;  T.  Yoa  dem  gesdmuedeten  Eis^ 

Es  ist  ^vrar  in  der  vorhergehenden  Nuraer  die 
mjißigate  Art  an^e^eben  worden,  geachmiedetea  Eiaen  von 
▼ontigricfaer  Güte  tn  erhalten;  da  }«doch  daa  Veirfabren 

dabei  beträchlliclien  Aufwand  an  Geld  und  Zeit  erlordert, 
«uch  i^r  sehr  von  der  gewöhniichen  fiearbeitung  dea  Ei** 
lena^weidik,  halte  ich  ea  nicht  lilr  üherfliiiff^,  vpQ  let»* 
terer  hti»  einen  Begri£P  au  geben. 

$•   197.    .  '      '  \ 

.  Um  daa  Cuen  sn  achmieden,  mob  man  nothwendls 
ein  Stuck  deiaalban'Von  gewiaaer  6r5lae  haben,  das  auf 
den  Eisenhämmein  eine  Luppe  (lamarra)  heilat*.  Dies« 
bekemmt  ipan,,  indem  man  entweder  daa  geachmekte 
Hoheiten,  daa  man  nnter  dem  Namen  der  Zaine  (h'n- 
gotea)  alt  dreieckige  Prismen  im  ^ande  geformet  hat,  in 
den  Fri^chbaerd  bringet;  oder  indem  man  ea ancb  gleich' 
ana  dem.  Bim  sntammoatcfaiA^et,  bit  tfch  imMfeerd« 
eüi#  hinreichende  Menge  Metall  befindet,  nm  eine  Luppe 
darauf  machen  au  kön^ei^n  '  * 


9i4     .  ■    '    Dritter  rAliicliaiu. 

T)1e  mtare  Art  iit  kostbarer,  über  anamgiinglich  noth* 
wendig,  maa  aus  strengen  gUsköp%en  und  arfeni« 

kAlifchen  finsenT  gutes  £Ueii  .erhalten  will«  Aufvuateni  Ei- 
•enwerken  (in  Spanien )  .hingej^en  bedient  inan'  kicli  bloi 
der  »weiten  Art:  sey  es  nnn,  dafs  die  ^ute  ß' scljd/7enlieit 
der  hie^i^^j&rxe  die  wiaxt  un«Qihig  macht,  oder  daia 
»an  die  aiidere  wegen  dce  geriogern  ^afwandet'  allgemein 
auf  fCosten  dttr  guten  BetcbafPenhnit  dei  Eisen«  angenom* 
men  hat.  £s  ist  wahrscheinlich,  dafs  beide  Ursachen  ge- 
Bieinscbefi|ic||  das  Ihre  ui  dem  aiigenieinen  pebräuciin  • 
beitragen,  din  Luppe  gleic|i  nqfniueli{ar  am  deo^  £»n 

Et  glebt  iweierlei.Arten  Eisenwerke  in  Vlsceya«  grdfv 
sere  nnd  kleinere  ( tiraderas ) ;  die  letstern  unterscheiden 

sich  dadurch,  d.ifs  ihr  Heerd  kleiner  und  fuFs  über  dem 
Fufsboden  erhoben  i^t^  wahrend  bei  den  grdlsem  der  obere 
Theil  des  Heerdes  mit  der  Erde  gleich  läuft.  Die  «inen 
wie  die  andern  müssen  notliwencJig  an  einem  I  huse  lie- 
gen, der  an  jeder  Seile  2  Wasserräder  beweget,  um  durch  die 
^WeUen  derselben  di^  Geblase  und  den  Hemmer  tn  treiben./ 

f.  aoo, 

Ein  grofses  Hammerwerk  bestehet  aus  drei  Haupt« 
atucken:  dem  Heerde,  den  Gebläsen  und  dem  Uammer* 
'  Der  Heerd  wird  durch  eine  Wand  von  dem  Orte  abgeson« 
dert ,  wo  sich  die  Gebläse  befinden  ( dem  I  1  a  m  m  e  n  g  e- 
Wölbe,  barquinua^f  und  bestehet  aus  einer  Verliefung 
von  3  Fuls  ins  Gevierte«  die  am  Boden  iind  «t^  den  Sei- 
ten  mit  geschmiedeten  eisernen  Tafeln  ausgesetzt  ist.  Die 
Formseite  bestehet  aus  einer  liFufs  hohen  Piatie  (Form- 
|(«cken)«  auf  iQ^elcher  die  Brn8tstange( betarte),  ein- 
Stück  ge^dimMfles  Eisen,  rnhet,  das  dadurch  wichtig 
wird,  weil  von  seiner  mehr  oder  weniger  (nach  Beschaf- 

ienheit  des  Fines  und  der  KoUm^.  gegen  dejv  Bpdea  dei 

oiyi  i^cd  by  Google 


V.  Tod  deiß  geschmiedeieQ  Eisen«  3i5 

Heerdes  ^geneigten  Li^e  .die  Aichtaag  der  Form  «bbüogt, 
die  Aich  auf  die  Brottatange  ttutset   Die  Form  Ist  ein  ab*' 

gestumpfter  Regel  von  Rupfer ,  der  an  seiner  kleinem  Flä- 
che stark  und  dick  genug  seyn  mu(s  (gewöhnlich  15,  U- 
Biea  l»reit  und  la  hoch  ) ,  damit  er  weder  so  leicht  scbmUat. 
aopb  das  Eisen  sieh  daran  hänget.  DIb  Form  reicht  bis 
gegen  die  Mitte  des  Heerdes  hervor,  damit  hier  der  Wind 
letztem  auf  eine  gleichförmige  Art  durchkreuze.  Mit  der 
griofftern  Grtindflfichej  die  ao  Zell  breit  nnd  io  bis  la  hoch 
zu  seyn  pHeget,  liegt  sie  in  der  Dicke  der  Mauer,  die  hier 
einen  Bogen  ipachti  um  die  Röhren  (Tissen)  der  Bälge 
.eimnnehmen.  Oi^er  Sogen  wird«  wenn  die  Form  geba* 
rig  gestellt  istt  nach  der  Seite  f|ef  Heeirdes  mit  Schott^ 
«Schicken  und  Lejinen  zugemacht.  Wie  schon  gesagt^ 
.werden  die  übrigen  5  Seitei^  des  He^rdei  mit  eisernen 
platten  bedeckt»  ^frelche  Zac|(f  i|.  (agarrias)  heißen #  nnd 
von  deren  xweckmäfsiger  Siellung  in  Rücksicht  der  Form 
liauptsächlich  die  Bescljaffenheit  des  erzeugten  £isens  ab« 
hangt.  Der  vordere,  oder  Gieh'tzac^en»  in  etwas 
auswärts  geneigt,  um  das -Einschütten  des  Erzes  zu  erleich* 
tern^  Die  der  Grube  gegenüberstehende  Seite  (las  mauos) 
jiat  eine  eisern^  1  tiürcj  A'i^m  nach  Erfordern  der  Umt^de» 
enf«  oder  Zugemacht  wird«  •  Darunter  befindet  sich  «die 
Gosse,  die  sich  mit  einem  Graben  endiget,  um  die  ab- 
gelassenen Schlacken  (Sinter^  aufzunehmen,' 

Die^aSebalge  oder  Qebläse,  bestimmt,  das  Feuer  an 

erhallen  und  zu  ver^torken ,  werden  durch  ein  Wasserrad 
in  Bewegung  «geteilt!  Y^q  ihrer  iviurichtung  ist  schön 
oben  $,44.  das  Notbige  beigebracht  worden.  Yollitäft» 
dige  f^flchricht  über  diesen  Qfgenstand  enthalten:  Baa- 
ders Bescbreihnng  eines  nei|  erfundenen  Geblases.  Got- 
tiogen •  1794.  4*t  Benders  Beschreibt  un4  Xtieorie  der 
Engl  Cylinder*  Geblase«  Muiicben,  f  80S  H> ;  v  o  n  S t  ah  1« 
^  ergs  |>rakUsciie  Dmi^mg^ 4f 9  J^sserg^blases«  Prägt 


3 1 6     '  Dritter  Absclmiit, 

»•  • 

1806.  4'»  V.  March  er s  Abhandlung  nb.  t1.  Watstr|;eb]ä4o 
und  dosien  YerbesseruoA.  Sakb^rg^  4.  ip«  Kpl. 

80  wie  die  Oeblaie«  erbak  anch  der  Hammer  adte 

f  Bewegung  durch  e\^  Wasserrad.  Er  ist '  gewöhnlich  voa 
gaicbuiiedeiem  ßisen«  bndT  wiegt  (i  bia  böchatena  10  Cent- 
iieTf  well  die  Eifentheäcben  dnrdi  mebrere  wiedexki<A%' 
aber  schwächere  Schläge  sich  besser  vereinigen  und  die 
fremden  Substanzen  sich  reiner  heraustreiben  lassen.  Der 
Hattmer  mala  ubrigev  oiMer  eQeii  UmaieBdaia  ieuner 
•eakiecbt  enf  den  ArotH>i  Adlea. 

§.  203.  *  .  . 

;  Bei  uns  ist  letzterer  aw^r  von  gcickmiedeteni  £i«ens 
In  «ndem  Lindcvn  bingegea  pflegt  man  Ibn  von  Gitlaeif eA 
zu  machen,  das  mata  wegen  seiner  grdffem  Harte  I8r  vor- 
züglicher daiu  (lält.  Seine  Obecflädse  ist  der  Bahn  d'ec\ 
Hanmera.  i^eicb,  und  ein  wenig  gegen  die  Welle  deaadben 
geneigt ji  danil  die  ges^mledeien  Stangen  damnter  bin<r 
weggeben»  und  die  Arbeit  dadurch  erleichtert  wird« 

Damit  der  Amboa  um  aa  feater  atebe>  bat  er  nnten  el» 
nen  atarben  pyiramidenlörtnigen  Zapfen,  der  In  dem  Locbe 
des  Stockes  befestiget  wird.  Letzterer  ist  von  gutem  Ei« 
«dienbols»  wenigatena  3  Folis  im  Durcbmeaaer,  in  dem  FnÜN 
bodeH  eingegraben»  nnd  mit  eiaemc« 'Bändern»  hökepneia 
Kellen  und  mit  Mauerwerk  befestiget.  Da  ea  nöthig  ist» 
den  Fuia  des  Amboses  (»ei  dem  Aufstellen  in  Leim.en  an 
•dilagen»  anch  den  Zap/ea  glöhend  in  machen»  nm  ihn  bl 
'diaa  Hob  einbrennen  an  kdnnen»  macht  man  in  die  Mitte 
des  Stackes  eine  Aushöhlung»  Fufs  oder  mehr  im  Durch- 
ineaser»  um  ein  enderea  Stucb  Uo^  einanaetaen»  woreia. 
eodann  der  Amboa  ftpa&t  wird. 

Unsere  Hammerwerke  haben Itelnen  Banchrang;  man 

lalat  idafilr  dea  6bar  dem  Beeirdi  feeftadlkhea  Xbeil  .obae 


'  '  T.  Von  dem  geschmiedeten  Eisen.*  9iJ 

Dach«  Zu  der  Arbeit  in  den  grdfsern  Werken  sind  5  Ar« 
bekcr  nöthig:  ein  Schur meitfar  (aroza),  einer  in  dem 
ftedien  (tireder)/ twei  ddmielMr  (hmididorea)  und  da 
Yorrichter  ( aprettador ).  Bei  den  kleinern  Heerden  ist, 
iMia  SchArmeister»  sondern  die  Arbeit  wird  von  den 
ftbri|^  vielen  allein  veixichtet»  In  beid«i  «ivird  dat  ge» 
achiedene  Brastt^eiae^  Lnppe  gen^mdk^,  die  man  un- 
ter dem  Hammer  zu  einer  Massel  Aorschet ,  und  dann  in 
Vcw^  Tbeile  leftbeilet»  Aua  diefen  werdfn  die  Stangen  ge» 
adimiedet  >  wie  aabon  in  Jim  vorlieffehettden  Niiaier  be- 
achrieben  worden  ist,  weshalb  ich  hier  nichts  weiter  davon 
etge^^aonderu  mich  nun  tu  der  Untersuchung  und  Beur- 
Aeiiaag  der  Beicbnienbelt  dea  Biaena«  ao  isjfe  rar.  Ana- 
^inandersetsung  seiner  vofaebMe»  fi%enMten  wende. 
6.  Tiemenn  1*  c  p«  44& 

f  ao6. 

Ea  iat  kein  beaserea  Büttel»  m  die  Besdbeffeabelt  4ee 

Eisens  zu  schätzen,  als  dafs  man  die  Stäbe  oder  Platten 
serbdcbt^  und  die  Gestalt  und  Teauur  derseibfn  auf  dem 
Bruche  nntendcbtj^  wo  ea  denn  aotbwendig  an  einer  der 
aieben  folgenden  Oelllu^en  gehören  ninla»^ 

.    t\  Die  erat«  ieigt  anf  deaa  Bruche  weilae  flegelnde 
Jttttdien  von  unregdmilsiger  Gestalt  und  Ordnung;  el» 

nige  derselben  sind  bis  zwei  Linien  grofs,  und  haben  sffir 
edlen  aleb  andere  kleinere,  die  wie  Köiaer  aussehen»  * 

^  SIO0» 

n)  M  der  iweiten  Art  bat  der  Bmdi  iwer  ebenlalle 

glanaende,  weilse  Blättchen;  sie  sind  jedoch  kleiner,* 
g)eloblönn%er  nnd  regelniäisiger  geordnet ,  daU  .aie  nun 
blefaie,  mit  Utnem  enge)Sltbe  Zwiscbenranme  unter  aidii 
lassen. 

§.  zog. 

8)  Hier  ist  der  Bmch  nicht  glnallcb  mit  den  #ells«< 
•  glänzenden  Blätteben  bedecke^  aMAm  entMlt  gr6lsmi> 


3i8  *      Driacr  AL&cliu'ut. 

theili  seint?  ilimkelfarbige  Kurnexi  gleich  dem  s^hr' stark 
gehärteten  AolistahL  " ' 

von  d#f  diiiiüA 

blös  durcl»  eine  ^rof^ere  Anzahl  Körner,  wefche  deriVlen^e 
iler  Blauchen  gleich  ist,  oder  tie  wohl  noch  Übersee!^ 

f.    2ir.  •  • 

*  '  5)  I^'^  Blaitchen  auf  dem  Dinche  verschwinden  gänz- 
iieh;  anstatt'  ihrer  findet  man  im  Gegeniheil  lauter  Kor> 
ner,  denen  der  vorigen  beiden  Arten  ähnlich^  nnr  etwas 

6)  Hier  seigen  sich  weder  BltiUchen,  noch  Kömmt,- 
dann  die  eiota  wie  die  andern  sind  a»  klein, '  deia<i£e'di^ 
sen  Namen  nicht  verdienen«    Man  betneilct  daÜSr  auf  dedi 

Bruche  eine  Art  Fibern  oder  Fäden  ^  von  denen  sich  bei 
den  vorigen  Arten  nichis  wahmebmea  liels« 

^)  Bei  der  letzten  Art  des  Eisens  ist  endlich  der  Brndi 
ganit  mit  dergleichen  serrissenen  fasern  tiedeckt,  dalk  er  ik 
gewissem  Betrachte  einer  abgebrochenen  Verzaunung  nicht 
onähnüch  ist. 

§.    214.  ;  . 

tHesa  Gattung  Eisen  übertritt  alle  übrigen  weit,  die^ 
ihrer  Ordnttfl^'  nach ,  immer  an  Qüte  abnabmen »  bi^  m 

der  Ersten»  Welche  am  schlechtesten  und  fast  an  jedem  G9* 

* 

brauche  ganz  untaughch  ist«  ^  • 

Im  geschmiedeten  Eisen  unterscheiden  sich  die  ver- 
fduedenen  Gattungen  scharfer  j  als  im  GoDieisen;  eben  ab 
verhall  sicbs  'aucb  mit  dem  j^tahle,  v^ie  man  In  der  folgen- 
den Nnmer  sehen  wird.  Die  unie«  beschriebenen  Ei^jen- 
fchaften  s  nH  (i-  lier  niclit  sowo  hl  allgemein,  als  vielirtehr 
nur  verhaitniismttisiß  in  ÜMclisidit  seiner  Gattung  zu  ter« 
ftteh«iu 


grölser« 


V  .  VoQ  dem  geschmiedeten  fiiseu*  219 

*  i  Hiß. 

Selbst  das  gescfamWeto  £isen  ist  ein  terbrechlichet* 
und  Hiebt  sehr  geschmeidiges ,  aber  debef  sehr  dichtes,  fe- 
stes ond  zähes  Metall,  unter  allen  Melalien  am  hdilesiea 
und.  am  meisten  elasuscli  ^  wie  es  die  folgenden  Effienschaf« 
ten  beweisen«  .... 

t)  In  Stahl  ve^waiulelt,  fat  das  Elsen 'ef nee  »ehr  grofsen 
Grades  von  Politur  und  Glanz  fähig.    Aus  ihm  werden  alle 
Werli<ettge  gemacht»  um  nicht  allein  die  übrigen  Meialley  ' 
aoadem  selbst  die  harteateit  Körper  tn  sehneiden>  an  feHen 

und  auszustrecken«  ^  '  '  . 

'  J.  218. 

a)  Seine  grolse  Spannkraft  ist  Besondcirs  an  *den  Dt^ 
genklingen^  Federn,  Uhren,  Keifen  n.  dgl  sichtbar. 

g)  ^ «  ^      »o  einem  gewissen  Grade  tonend  und  ge- 

sclinieidig,  auch  mit  Ausnahme  dß$  Goldes  unter  allen  Me* 
tallea  am  festesten  und  stärksten.- 

§.  220. 

4)  Seine  eigenillicbe  Farbe  ist  zwar  dunkeigran;  wird 
«i  aber  «erbrochen ,  ao  gianat  ea  wie  Silber. 

§,  22t. 

5)  Das  Eisen  ist  unter  allen  Metallen»  das  Zinn  aosge* 
ttommeui  dal  leichteste;  ja  anch  Ittsterea  istachweret  alt 

Gufseisen. 

$.  22a. 

6)  £s  wird  nicht  allein  durch  die  Wirkung  dea  feneii, 
aondem  auch  durch  heftige»  Reiben  glühend;  eine  Eigen« 

atrhaft ,  die  man  bei  aeioeiil  Gebrauche  nicht  aus  dea  Au* 

-  » 

gen  setzen  darf. 

§.  223. 

7)  Wird  es  einem  starken  Feuer  ausgesetat,  Wirft  ea 
anfangf  Funicea»  alsdann  aber  bleibt  es  ruhig  und  yoa 
bianer  Farbe.    Es  widerstehet  dem  Feuer  länger,  als  da» 


t 
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Kupfer,  ohaa  ko  scbmdua;  wenn  ei  «ndlich  iditiillz^ 
'  macht  6t  ölne  duakeibUnie  Schlack«',  die  in  Düntte'te  Vct* 

8)  Auf  kein  Melali  wirkea  die  Sake  nnd  die  Sanren  hl 

»  •  •  * 

tlem  Grade,  wie  aof  das  Eiaea;  daa  Wasser  tmd  dia  Luft 

lösen  es  auf,  indem  sie  es  in  Rost  verwandeln ,  der  nach 
^tochaffeäheit  der  Dinge,  .wodurch  er  bervorgetmicht  wirc^ 
flndi  ▼ertchiedi— «^ariwi  eMhnait  s^d  yencfaiedeae  Na* 
men  erhält.  ^ 

9)  Eine  andere  Verschiedenheit  des  Eisen^  von  den 
übrigen  Metallen  ist  (einigen  Scbrifistelleni  snfolge)» 

et  Im  festen  Zustande  einen  grölseren  Aanm  einnimmt, 
als  im  flüssigen ,  wodnrch  es  dem  Wasser  ähnlich  wird« 
ibiese  EigeiUcIiaft  findet  jedoch  nur  wirklich  Statt,  wenill 
dnrd»  irgend  einen  der  vielen  Knm.  ^  angeföhften.Zn* 
ßlle  der  Gnik  sehlecfat  wird ,  daft  er  mehr  einer  L  ü  p  p  e 
des  Friscfaheerdes  als  einem  wirklichen  Flosse  gleicht»  (iena 
|>ei  ietsterem  venlngert  dai  "Bisen  sein  Yolumea  im  £rkal» 
len  betracbtüdb.  .  .  ^ 

f.  226. 

10)  Kein  Metall  hat  so  wenig  Verwandtschaft  mit  dem 
Merlunr,  als  das  Eisen;  es  laist  sich  daher  anch  nicht 
enders  amalgamiren«  ab  wenn  man  wihrend  des  2asam» 

inenreibeni  mit  dem  Merkur  eine  VitriolauHösung  dazu 
schüttet.       '  '  '  '  . 

tt)  In  dejrto  grö (serer  Verwandtaohaft  hingegen  stehet 
das  Eiken  mit  dem  Magnet »  der,  wie  man  weift,  selbst  ala 

Eisenerz  ist.  Eben  so  bekannt  ist  es  auch,  dafs  ^ine  aa 
dem  Magaetstein  gestrichene  eiseme  Riedel  nach  Kordea 
hinteiget. 

f 

ta)  Es  glebt  kefaian  Korper  in  der  Natnr/Me^  dea 
Faner  mehr  auruckhieke,  und  dar  folglich  10  lange  Zeit 

*  "         L.'iyi.,^ccl  by  Gl 
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«on  £rkidteii  aöUiig  liitie.  DJio  mit  den  abHgea  Metalte« 
Iki  Benebnng  aaf  diesen  Gegenstand  angtstellten  Erfahrun- 
gen bewiesen,  dals  die  Zeiten,  wie  lange  aieerfaitst  bli«» 
ben,  Iteineswegea  mit  iliren  Maam,  aondef«  etebiebr  mit 
Ihrer  grölaem  od^  geiii^em  Sdimelabarkeit  im  Verhält^ 

nisse  Standen.       ,  •    .  , 

*"  •  * 

13)  Die  Zeit,  weldie  cwei  Kngdn  von  vendiledener 
Gr6iaen6tbig  betten,  aieb  an  erhitxen,  und  wieder  bis  eut 
Temperatur  der  Atmosphäre  zu  erkalten ,  stand  in  einem  - 
i^leicb  grulseni  Verbaitniaae »  aia  üire  DoNbmeaaei;. 

.  14)  Um  in  einem  sehr  lebhaften  Feuer  weifsiugluhcnf 
hat  eine  eiserne  Kugel  den  sechsten  Tbeil  der  Zeit  nötfalg^ 
worfaiaieao  weiteriultet,  daia  aie  nicbt  mehr  aepgt;  nnd 
tV  derjenigen,  worin  aie  ihre  naturliche  Temperatur  wie- 
der annimmt.  Diese  Erfahrung. beweist:  dals  daa  Pnlver 
ein  vipl  lebhafterei  und  heftigerea  Fenei^  il^p  ela  ehin 
Scbmiedeeaae,  weil  eine  Kanone  nach. dem  blofsen  Ab-- 
feuern  noch  lange  erwärmet  bleibet. 

J.  aSi. 

15)  Wenn  dea  Biicn.weÜs^üheiidgemecfat  wird,  vor« 
lieret  ea  einen  Thefl  seines  Gewichtet.  Von  mehrem  Ver-» 
aucbenj  welche  diese  Eigenschaft  beweisen^  •  wollen  wir 
mir  den  folgenden  anführen. 

Ks  wurden  dreimal  hinter  einander  10  efaerne  Kogeht 
weifsgluhend  gemacht«  die  t,  i,  !(>     a|,  3,  5^.  '4} 
ond  5ZoU  anm  Dnrdimeiier  hatten;  dieie  verloren  i%on 
dea  yon  ihrem, Gewichte:  ^V,  iV,  iV.  fV,  i^r,  Mp 

A<*  rsi*  Man  aiebet  hieraus,  nichjt  nur,  4ais  im  WeÜü|gia^ 
h^MdM  £isen  einen  Theil  aeinea  -Gewich^i^  tondtn  encb^  ' 
da&  ea  um  ao  mehr  Terlieret»  je  atirl^er  ea  iat.   Dies?  El» 
geiischaft  scheint  in  so  fem  der  Theorie  zu  widersprechen, 

^enn.irew  .sieb  «doich  dea  Giuben  der  Aget  gla  eine  . 
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fom  EiM  «bIdäBt  f  mdftie  bei  dan  Kofpeki  der  ▼•noit  d«t 

Gewichtes  ifiit  ihren  Flachen  im  Verhähnisse,  nämhcb  im 
dvpBditen  VerlialtniMe  ilirer  Oarcbmeaer  steheo«  Di« 
y«mcbe  über  lebr«n*  dAfr  dief»  Yerbiluiift  aoch 
sey  t  als  ihre  Gewichte ;  und  folglich  als  das  triplicirte  der 
erwähnten  Diirchmesier.'  Wenn  man- jedoch  bedenkt»  dttüt 
sich  in  dem  .Eiieii  viele  ölioblie  und  entaOndbMe  TbeUcfaen 
bei^d^  #  ergiebt  lieh  daraoi  die  Urtecbe  dieter  Ertchel» 
Unng;  denn  aeict  man  es  einige  Zeit  lang  einem  beftigea 
V-euec  %m,  wird  es  dadnrch  gleichsam  gaiulicb  autgetrocfc» ' 
iiet  ond  in  Kalk  verwandelt.  fiMie  grölse  Ktoji^l»  die  .der 
iWirküng  des  Feuers  Jailger  aüsgeserzt  seya  mufs,  als  eine 
aadere  kleinere,  wird  folglich  auch  eine  greisere  Menge 
aeiner  m^füng^oben  fiestaadihaile  veriiereii. 

Hieraus  lassen  sich  einige  Schlüsse  ziehen:  wamm  ver^ 
achiedene  Eisenartea  durch  das  feinere  Bearbeiten  scblech* 
Mff  andere  hingegeal  bener' werden«  Sin  Elsen  namMcbf 
das  schon  den  m^gllebiien  Grad  von  Vollkömtiienbeit  be» 
aitzt,  verlieret  im  Feuer  durch  die  Verkalkung  das  genaue 
und  richtige  VerbaltnÜs  aeiner  Bestandtbeila;  während  ein 
Mtderea»  mit  saklgea  nnd  scbweDrf^en  Tfieden  fiberlade» 
XieSi  durch  die  Wirkung  des  Feuers  und  des  Hammers  da* 
ycm  befreiet^  und  so  weil  vervoli^Loninuiai  wird^  dals  ea 
wai  noch  blos  anl  Paaem  {»estebet. 

$•  «34. 

Die  gröfsere  Zähigkeit  und  Danerhaltigkeit  des  blos 
ans  Fasern  bestehend^  £isena  der  ylen  .An  ist  unwidec^ 
apredKcb«  «Uml  ^en  BegrÜf  von  dieaeat  iRTidar siande  f  iB 

Küeksicht  der  übrigen  Arten,  zu  geben  >  ist  es  hinreichend, 

folgenden  vom  Grafen  v^n  BAifoa  angeskeikan  Versuch 
nmnl&hrem 

Ein  Ring #  dessen  Seiten  iS\  Linien  ins  Gevierte  hfel- 
IfB^  ao  daft  jedii  von  ihnca  mU  ^^tmä^)^  yS!^  Vff'  9^ 
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intlMeü »  tand  foIgTicfa  aHe  beide  am  gtatan  Ringe  mig»- 
fähr  von  696  Linien  widerstand ,  ward  mit  verschiedene^ 
Gewichten  beschweret»  md  em  darch  aSooo  Pload  aer- 
brocbeo.  fit  waren  demnach  bei  jeder  QoadratliniA  40. 
Pltuid  nölhig,  um  sie  zu  zerbrechen.  Ein  Drath  hixigegeiit 
von  etwas  mehr  ais  einer  Linie  im  Ourchroesser»  erhinU 
48a  hi»  495  Pfond  t  ^  nni  er  würde  iloch  mehr  getragen  ha^ 
beni  wenn  er  ^eredktg  gewesen  wäre»  weil  die  vier  Ah^ 
tchtiitte,  welche  den  Unterschied  des  Kreises  nnd  des  ein« 
geschriebenen  Vierecket  ansmacben»  an  seiner  Fetti^elt 
mit  beigetragen  hatten.  Man  kann  daher  die  Flache  der 
Kundung  des  Drath  es  fuglich  für  einen  ZoU  annehmen^  so 
daia  der  Widerstand  des,  durchaus  faserigen  Eisendrathea 
nn  dem  det  Ringes  von  schlechtem^  obgleich  getchmicid*! 
tem  Eisen ^  sich  verbäh/  wie  ta  zu  i  und  darüber« 

Zwar  hat  die  Brfahmng,  oft  die  Zerstöreiin  der  btlib' 
digtten  Schl&Ste»  gelehret:-  dals  der  Widerstand  verschfe« 

dener  Korper,  obschon  von  durchaus  gleichförmiger  Art 
nnd  Besch afiTeoheit^  sich  keinesweges  wie  ihre  Starke  oder 
IMdM  verhalt^  tondem  geringer  ist;  allein  dar  Untenchledif 
der  in  der  verschiedenen  Ordnung  der  Bestandth eile  dich«i« 
ter  Körper  seinen  Grund  haben  kann j» 'beträgt  noch  nicht 
einmal  i  des  erwähnten  Verhaltnisset  von  la  in  u  Vem 
Tingert  man  daher  anch  jenes  Yerbiltnils  in  dem  Maabe^ 
wird  der  Widerstand  des  faserigen  Kisens  mit  dem  des  an<^ 
dem  doch  immer  in  dem  sehr  nngleichen  Verhältnisse  von 
9  an  f  ttehen* 

Da  das  faserige  Eisen  so  vonugh'ch  ist,  nnd  jede  aif« 
dereArt  sich  .daan  mtchen  labt,  indem  nacl^dem  Obgo# 
aagten  die*  Verschiedenheit  Mos  in  einer  großefeii  oder  ge«; 
lingeren  Menge  beigemischter  Salze ,  Schwefel  ond  anden,  * 
tei  fremdartigen  SnbMaozen  bestehet;  acheint  es  der  Ord4 
aimg  geroäls  zu  seyn^  iß$.  dain  dienende  "^frfitfaMI 
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geben.  Diels  bestehet  nan  blos  darin  ^  tliiU  man  es  im 
•tarkea  iPeaer  weiüiglühen  Ik^st,  und  dann  schmiedet^  wet« 
ches  man  ^  mehreren  Malen  wiederholet;  denn  {•  mehr 
das  leisen  bearbeitet  wird,  nm  ad  dichter,  säber  und  ße« 
achmeidiger  wird  es. 

$•  »36.  :  ■ 

AUe&i  enc(i  diete  Regel  bat,  gleich ^elleil  Lehraalsen 

der  Natur-  und  Gröfsenlebre,  ihre  Grenzen.  Sobald  das. 
Sisen  seine  VoUkommeniieit  erlangt  hat;  sobald  es  aämlidi 
dnrcham  btos  «ua  Faaem  bestehet;  wird  ea.dnrcfa  ein  atar* 
kes  Feuer  zerseut  und  verdorben ,  weil  ihm  lettteres  die 
zur  Verbindung  seiner  metallischen  Theilchen  nötbigen 
dligten  Theile  raubet.  Wenn  daa  Feuer  sehr  lange  dauert,' 
lat  dieae  Verindenuig  und  Veradilimmerung  ao  merkllcb/ 
dais  sich  das  Eisen  in  einen  leichten >  porgsen  Kürper  ver* 
.Wtfidelt,  und  aich  endlich  gan£  verkalkt*    .  * 

Ist  die  Wirkung  des  Feuers  weder  heftig,  noch  anhal- 
tend, sondern  macht  sie  das  Eisen  blof  rotbglühend;  erhalt 
diesea  dennoch  dadurch  einen  höhem  Grad  Toa  VoJikom» 
nenheitf  w«Ra  M  fljaidi  «jion  fM«tig  in. 

§.  Mo. 

Daa  vorsögUchate  Eisen  wird  ana  akem,  vid  gebraack* 
tem  Eiaen,  wie  Nägel  ,  Hnfeiaen,  Drath,  Keuen,  Eadlachie- 

nen  u.  dgl.  geschmiedet.  Dieses  Schmieden  mufs  jedoch 
allezeit  im  Frischfeuer  geschehen,  und  man  könnte  daa 
Elsen  denn,  wie  daa  Gold,  Biaen  tob  34  iCarat  .(^nOatea) 
nennen* 

$.  a4i. 

^»  wd^ide  überflusilg  aeyn,  die  verachiedenen  tu  den 
gebrInchllcheB  Maachlnen  wid  Weittaeugen  anwendbaren 

Eiienarten  der  Länge  nach  anzuiübren.  Wenn  man  die 
Eigenschaften  dieler  verschiedenen  Bisenarten,  nnd  dl^ 
Wichtigkeil  ihrer  beapndem  Beadmmnng  ktnmt;  letMtn 
eb.^  pit  dem  grolsero  Aufwände  veiglelcher^  der  erfordert 
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wird  f  ii$  sdiltchte  Eben  la  verbetiifrii»  oder  tlcb  ^ehr  Hu- 
tes anzuschaßen ;  wird  es  auch  leicht  sejn,  das  auf  den 
Hütten-. und  Hamnierwerkea  m  beobachtende  Yarfiabrea 
in  «ofttm  m  bMilnam»  deft  mn  dt^  ^  Ifaigif^lDfliMr 
der  MS  gutem  Biieli  vtifmigteA  WeHaeofe  t^t  'gtm 
•ot  den  Aogen  setat ;  denn  nach  den  Erfahrungen  des  Gre- 
te BAffon  deiiefte  ^  PflufRber  von  fiieelgem  Eiseft 
Biraiiixigmel  so  lange  ^  eis  ola  anderer  Ton  gemeiitm  Bf« 
sen ;  obgleich  lauterer  eine  verstählte  Spitze  hatte, 

y L   Vom*  Stahle. 

•  > 

§.  242. 

Man  hat  gewöhnlich  vom  Stahle  einen  falschen  Be- 
gtllS'i  denn  man  hält  ihn  IGr  ein  vollkommenerea  nnd  rel« 
0eref'*EHsnn;  weiches  doch  ganz  unrichtig  ist.  Das  ge-i 
schmiedete  Eisen  ist  euiser  allem  Zweifel  reiner ^  als  der 
6iiahlf  dfM  mim  darana  vmfsrtiget,  indem  man  ihm  eine 
mevrisse  ttenge  Kohlenstoff  insetaet;  wahrtad  man  den 
Stähl  durch  Beraubung  desselben  wieder  in  Eisen  verwan- 
deln kann.  Dieser  .Yoransseuung  zufoige  will  ich  zwei 
^ersehfadene  Arten  anieigett^  den  Stalü  an  imterschieideii 
nnd  SU  erkennen:  nSmlich  dnrch  seine  hemerltbaren^BS«- 
genschaften,  welche  uns  die  Erfahrung  seiget;  and  dann 
dnrch  seine- aatArlicbe  Beschaffenheit  •  und  Zusammen« 
setwng.  -   ^    '    -   ^  . 

§'  243.  •   -  ' 

Bi  der  erstem  Bucksicht  wird  der  5.tahl1iauptsichUch 
dadnmh  vom  Bisen  rnkterschieden»  daß  er  j  bli  an  einem 
gewiuen  Orfide  erhitit,  vmd  durch  Eintatidien'fn  Wasser 
oder  irgend  eine  andere  kalte  Flu^igkeit^  oder  auch  auf 
andere  Weiiia^  schnell  erkaltet^  eine  sehr  . betraehUichoMarte 
anninimt .  und  aerbrecblich  wird.  Indem  er  seine  Dehnr 
barkejt  verlieret.  Wird  eine  Stange  Stahl  auf  diese  Weiie 
fiebertet  und  dann  aerbrochen  •  Hndet  man  sie  aus  einer 
uendHcheii  Menge  Uelnar  scheinbar  runder  K6niar  he- 
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stehend.  Dti  Eiten  hingegen  zeigt  bei  einer  abalicheQ 
Beh«AdlBii|;«weu«  keiae  diesem  ^«cheulull^el^ 

'  Ufiit  mm  den  Suhl  «nf  dwuelben  Heerde  «rkalteni 
mö  er  erhltsi  wofd^  iit,  kßOUk  bma  llu  dflfch  ke&Bflf  dir 

.'vorhergehenden  Merkinflle  vom  EiseQ-VO^fcbeided^  denn 
jer  ist  Um  eben  so  geschmeidig  >  und  .widerstehet  der. feile 
avr^iia  .wenig  mehr,  fir  wiMcbt  mir  darin  apeh  Vea  dem 
Biten  eil,  dalt  er  iilelil »  gleich  diesim>»  gl&ntende  Blätter« 
chen  (Spiegel)  und  starke  Fasern  zeiget,  denn  seine  Fa- 
Ifeni  sind  sehr  lart»  und  Min  ^rn  }ßt  aUereit  donUer^  elf 
dar  Kom  dm  Siseni. 

f  MS- 

Noch  eine  unterscheidende,  obgleich  weniger  bemerk^ 
bare«  Eiganichal^  dt$.  SuU«M*(  4Mi  «M^bfi  A 
aerlai  Fenar  scbaa)lar  arUtaet,  Indain  «r  dardi  eahi^Fatbn 

einen  gröDsurn  Hitzegrad  anzeiget ,  als  eine  gleiche  Stange 
Eisen,  die  in  abei^  demselbaa^  .Derl3tahl 
Jaaft.  aamlich  bat  Tavidiia$kmaa  HUsiigradaa  Jtplft  /dani 
Zntritta  der  Loft  n|Kh  und.  nach  mit  verschiedenen  Farben 
an,  die  den  jedej/m^liyy  ^ustand  ^einar  Härte  ^uueigeo; 
Srittaimlich 

,  ]bai  49»''  Fatam|i«i(  Uafsgelb.    Diaft  lit  daa  nMhrigsta 

Grad  des  A^tiassent^ 
—  4So*   •   -   -    strohgelb;         '  ' 
5po^   »  -  •   braimgal]^  nftd  pnipnrt 
*****  660*   I»  »  *   dnnkalbiaiij  aachdam  ar  hraoaroth 
und  pnrpur  geworden  ist.    Der  Suhl  besitzt  auch  ain^ 
pöiiara  aigenihfimlichf  $abwfra|  a)i  du  SImb«  • 

.  Vn«  in  Hindcht  des  rwaitan  Ponktes»  das  Stahl  sahiar 
Baturllcben  BeschaEenhelt  nach  zu  kennen ^  wird  vorausge- 
aetzt:  dals  man  ihn  ans  dem  Eisen  an  aiaangen  nnd  auch 
jriader  in  latstcras  m  Tprwandeln  weil«.  Am  dietar  vredw 
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«Mtigen  V«nrtiidliiiig9  von  der  1^  ätuat  gefttom  Bc» 

^ifF  geben  werde,  fol^t:  dalj 

£ueA  mit  Phosphor  kaltbrucbiget  £i«,en/ 

—    —  Schwele)    .       rorlibrQchif ei  Eitea» 
«-  Kohlenstoff  «ad 

Sßuersroff  Robeiieiif      '  . 

— .    —  Koblemtoffeileiil  Stehl, 
Biaea ohne eUe  fl^eiaitcbung  gotcb^iaeldiget  Bttes 

£•  thid  drei  Arte«»  den  Stahl  ta  verfertigent  4mi  min 

nie  aelfirlicb  oder  gediegen  ßnd.^t,  und  def  daher  aDeBeit 
einige  Arbeit  erfordert,  inn  ihn  hervorzubringen.  Die 
«ste Art  iat:  ihn  als  Ao.b.alabl  nimiiueibar  dnrcbScbiifel- 
puk  eiii  4m  daeaenOk  en  siehf  n ,  das  aber  ^  dieaer  Ab- 
•icht  sehr  rein  und  gut  seyn  und  lange  in  Flufs  erhahea 
werden  mufs.    Das  auf  dieae  Weite  eneogte  iüaen  ist  ge* 
.  wdbnlicb  acboa  C^l,  d#r  Biel|t|  weiter»  all  aor  aoeb  der 
'  Härtung  bedarf«  Et  Ist  jedoch  nicht  te  vergessen,  dafs  nur 
einige  £r»e  bei  dieaer  Befaas^dliingsweise  §iahl  geben ,  ob« 
eclioii  er  aot  elle^  erieogt  werden  kaoa»  wenn  ihre  l^wt^  * 
'beitin^  aach  Betchafienbeit  dei  fiiaent  veraadevt  whrd» 
Ueberdieses  ist  der  durch  blofses  einfaches  Schmelian  er- 
langte Stahl  sehr  unrein»  dals  man  ihn  alleia  ^  AckeigiB« 
riibe  braacbei|  kaaa«  Idi  wifdf  daher  aaiBflr'aiiBkt.wei» 
.  ler  erwäbaea»  ' 

5.  »48. 

Die  iweite  kft  der  Stablbereitaag  gücbi^dMt  darcfc. 
Zafatl  and  aicbt  dareh*  die  Konat.   Deaa  dareb  daa  irorber 

beschriebene  Verfahren,  um  gutes  Eisen  ^u  erliaUen,  kann 
aan  aucb  Stahl  bervqfbringen»*ao  dpla  sieb  aav^eilen  in  ei^ 
aer  aad  eben  derielben  Stange  in  der  Bütte  gatei  Eisen 
und  enden  beiden  Enden  Stahl  befindet;  ja  man  trifft  das 
eine  undd^n  andern  wohl  zufammen  vermischt  und  verei» 
allget        An  beaßgiten  jeddcb^  findet  meü,  daüi  bei  den 
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Luppen  des  Friichheerdei  die  äufsern  Tlicilc  oder  FJä- 
cfaen  aus  Htahl,  die  innern  aber  ans  Eis^n  bestellen.  Dia«  • 
aar  Scabl'  Iti  aelur  gntf  imd  gahörat  tu  d^m  feinsten,-  auch 
finden  sich  Erze,  die>  weil  sie  zugleich  viel  firennstofif  ent- 
halten» ihn  so  in  großer  Menge  liefern.  Ich  werde  mich 
jedoch  anch  bei  dieser  Eneogniig  det  Stablea  nicht  anfliai- 
ten;  tbails»  #eU  de  nur  znlällg  isM  tbefb  anch,  weil  aia 
den  Nachtbeil  hat^  dAfs  der  Stahl  immer  etwas  beigemisch- 
tes Eisen  enthalt.  Es  ist  daher  nötbig ,  letzteres  anch  noch ' 
an  Stahl  an  machen^  wie  ich  im  Folgenden  «eigen  ward«. 

Lange  schon  war  die  ICutist,  das  Eisen  in  Stahl  zu  ver- 
wandeln, von  den  nördlichen  Völkern  erfiindatt,nnd  ver- 
vollkpmmnet,  aber  dem  Übrigen  Europa  »nbekannt,  all' 
sie  von  Herrn  Reaumur^  diesem  berühmten  Naturfor- 
acher,  entdeckt  und  in  einem  besondern  Werke  bekannt 
gemacht  ward.*  Dieses  aehftnbara  Werk  ist  daher  anch 
von  der  Getellscbaft  zu  Biteayä  tvr  Ridiuchnnr  angenom- 
men worden,  um  diese  Kunst  in  den  Eisenwerken  einzii« 
fuhren  und  an  verbeMm,  ao  daia  man  audi  wirklich  an 
Toledo  siehr  guten  Stahl  an  Hau»  und  Stofigewebren  vier« 
fertigte.  Man  hat  jedoch  in  der  Folge  damit  aufgehörer^ 
weil  die  Lieferungen  schlechter  wurden;  es  sey  nun^  daJb 
aa  am  Heerde,  der  nodi  nicht  in  der  fAßtiü»  vervoilkomm» 
net  warb  lag;  oder  dafii  man  das  Elsen  nicht  mehr  von  der 
An  bekommen  konnte,  wie  es  zu  Verfertigung  guten  Stah- 
les ndthig  ist;  oder  da(s  die  Beacbaffenheit  der  Kohlen  Ein^ 
flnüi  hatte;  oder  andi,  dala  mahrera  andere  Uniatflnde  an- 
aammenkamen^  um  die  Arbeit  vergebens  zu  machen.  Ich 
hin  unterdessen  überzeugt,  dafs  die  Gesellschaft  es  unter- 
•nchea  ^nd  awedunafiiige  Vorkahmngun  traflbn  wird. 
•'  •        •§.  250. 

Ehe  ich  von  der  Veränderung  des  Eisens  in  Stahl  selbst 
rede,  roufs  ich  vorher  bestimmen^  von  waa  für  Art  daa 
Biaea  daia  ganoniman  wavdeii  aoll,'  wefl  der  eneugte  StaU 
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immer  mit  jentiii  In  genauer  Verbindang  stehet.  Die  ia 
der  vorhergehenden^  Numec  eufgefuhrten  ^Js^iden  erttein^ 
Arten  mcff.  n.  iq(^)  gfboi  nnr.^ben  wid  acfaledit« 
Steht.  Die  dritte  Art  pflegt  Ihn  gut  und  wellter  zn  lie- 
fern, als  die  vorifigUclierii  Gattuagen  £isen;  doch  müf* 
ie^  die  datn  genommeneA  Silbe  voifaer  gnt  emyeif^imie- 
*ijfft^wcirdei|* 

Am  aldicnten  lilat  eich  die  vierte  Gattong  Cise^ 

2IO. )  zur  Stahlbereitung  anwenden ,   der  gewöbajick 
von  dunkler  Farbe,  gut.ui  schmiedeA  and  zvl  feinen  Ar-«, 
heilen  aehr  vojnfiglidi  ist«  obachoii  er  nif  4i0  Hatte  der 
vorigen  Art  erlangt« 

•  ^  * 

Ungleich  mehr  Zeit  erfordert  die  l&nfte  BM^Beit»  ehe 

sie  sich  in  Stahl  verwandelt.  Dieser  ist  aber  auch  wegen 
seiner  grö&em  Harte  besser«  eis  der  vorbeigehende«  sn 
aolchea  Weriuengen«  womit  man  die  Metafie  beaffbelleL 

f.  253. 

'  Wenn  man  aus  der  sechsten  Gattung  Eisen  (§.  2ia.) 
Suhl  bereiiet«  lafst  es  sich  wegen  seiaer  A^e  und  Sprö* 
dlglLeii  last.gar  nicht  bearbeiten». 

$••54. 

IMe  siebente  Efsenaff  eadHIeh  üelto  einen  vertreifli. 
eben  Stahl;  nur  ist  dasa  mehr  Zeit ^  als  irgend  bei  einer 
endem  Art  notliig«  ehe  min  aeine  Absicht  eol  folgende 
Welse  eneicht. 

f.  «56. 

Bfan  adimied^  das  Eisen  In  sehweehe  und  gleldifor- 

inige  Stabe  aus»  die  in  irdene  Geschirre  gethani  und  uberall 
mit  öligen  und  salzigen  Substanzen  umgeben  werden.  Die 
Geeehlrre  werden  hierhnf  in  einen  daiagaaehkktcn  Ofenf 
gesetzt^  worin  sie  nach  Beschaffenheit  der  Stlike  detf 


339  Dritter  ALschmit 

Feuert I  der  Cämentirmischung  und  der  Dicke  der  eiter« 
Stabe  «ine  l^oß^fü?       l^ürm»  Zeil  bleiben 

'  *"    f  f5&  ■ 

Uater  allen  Mifchungen  tu  diesem  Behuf  sind  nur  zwei 
elf  |^t  un4  vorzüglich  befunden  worden.  Die  ^tUfre  be» 
iteh^t 

euf  9  "piieilee  Ofattci^ftf  i  |üi^lcii|teob  von 
JHtdiem  Holae,  i  Theil  Aicfae  und  j  Theilen  KödiensaK 
Wean  die  Beschaffenheit  des  Eisens  so  ist,  dafs  es  sich  in 
guten  Stahl  verwandeln  lälit  ^  ist  diese  Miacfalpig  am  vor» 
s&glieksten;  andere  Eiteiiarten  hingegen  ifrerden  daÜnrdi 
in  spröden  und  schwer  zu  bearh^itenden  Stahl  verwandelt» 

'  •         •  J.  257- 

Die  andere  Clmentirmitcbung  bestehet  ena  %  Tbeil«fn 
Aadie»  i  Theit  Ofenraft,  i  Theil  Kohlen  «nd  if  Theil 
Kochsalz.  Sie  ist  am  geschicktesten  zu  ßisen  von  scIj] ech- 
terer Art;  denn  oligleicb  aodi  dat  gnie  durch  sie  in  Stahl 
verwendek  wird»  fiit  doch  daw  mehr  Zeit  ocfir  fin  lieft^^ 
iPeuer  nöthi^. 

f  258.  . 
8oU  «ehr  «prpdfM  Einn  an  Stahl  gemacht  weiden  #  dat 
aus  dieser  Urtaehe  tchwer  «u  bearbeiten  seyn  wurde,  kann 
man  unter  die  Mischung  i  Theil  von  irgend  einer  absorbi« 
fanden  SubftanB^  wie  u  B,  Knocfaenltaih»  oder,  in  firmattp 
gdnng  dettelben,  gemeitteii  Kell^  nehmen* 

$.  259. 

'£t  ist  jedoch  noch  nicbi  genug»  die  wirksamsten  Ca- 
Mttirmitid  nnd  ihre  g^bMge  Mango,, m^h  Verhaltnilt 

der  Menge  nnd  Beschaffenheit  des  Eisens  an  kennen;  man 
mnis  anch  die  Heftigkeit  nnd  die  Dauer  des  f  enen  dar» 

*)  Dieser  Stahl  ist  den  deutcchen  Eisenarbeitern  untor  d«ei  Ifa** 
xnen  des  ckmontirton  oder  gebacknen  Stahles  beleanaty 
und  wird  fewöhnlich  von  ihnen  selbst  verfertiget,  indem  sia 
das  Eisen  in  mit  gebranntem  Horn  ( vorzlipjich  von  Pferdeha«^ 
fen)  und  unausgclangter  Asche  angefüllte  irdene  GefXfse  setsen. 
^Ua        Cramors  Uctaliu^iOi  li.Tlieii,  Seite  169.  ' 

»  Anm.  d.  U  cb»  . 
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aadr  abzamesjen  wissen.  Torzugllch  muls  man  zu  verhfi« 
ten  lOjeban»  da&  das  f^acor  {nicht  ia  die  GamaatiffstCMse 
dringtBiL  .luid  die  darin  befmdlldia  Mitcbong  .Tafbremicii 
kaii]i>  weil  dadurch  das  Eisen  keinen  Brennstoff  erhalten^ 
'    aondara  ini  Gege^itb^U  nqcb  «cUechtar  iir^«a  wüide« 

Solx  und  Ofenmis  sind  zu  der  Stahlbereitung  nicht  » 
durchaus  nothwendig.  Die  Imgl&nder  nehmen  blos  Kob* 
IcDftaub  dazi^  und  laiian  dM  Br^mum  5  bis  6  Tage  daneni»  ' 
Die  Stibe  komm«  nsr  alt  Rohttahl,  der  fast  deqiGafr* 
eisen  ahnlich  ist^  aus  diesem  ersten  Feuer;  sie  erhalten 
dann  durch  femerea  Bearbeiten  nnd  Aasscbmieden  unter 
«inem  großen  Hammer,  ilire  Yollkoinmeabeit.  ^erclea 
sie  dann  nocli  einmal  ^mentiret^  lo  erhält  man  einei^  vor<* 
trefflichen  StabL  ' 

Die  yer#an£nng  dci  Eisent  In  fltabl  'tiebriiikt  lidi  ' 
nicht  ganz  allein  auf  das  eben  beschriebene  Verfahren  ein; 
ea  giebt  iioth  andere »  obicbon  minder  beltannte  nnd 
•nigeabte  iUrteUj;  von  4a(beq  ich  nur  die  folgandtf  an» 

fuhren  will* 

Das  Eiaan  wird  in  aahr  achwacb»  gtibe  aamiwJhmii 
det»  und  eine  '2Selc  lang  in  B&ssiges  Gubeiten  gatandier« 

Die  Ursache  davon  ergiebt  sich  aus  den  schon  angeführten 

6ataen^  dala  in  dem  Qaiiaiian  Saja  und  Schwefel  ubecfiäa* 
a%  iforiMindali  tey. 

$.263. 

Herrn  Borna r^  zufolge  bereiten  die  Deutschen  ihren  * 
yofffigÜQh  guten  Stahl»  indem  aie  daa  Eisen  In  ein  ao  he£» 
tiges  Feuer  bringen ,  dafii  die  Stibe'bii  auf  elnDrftthdl^ 
aammehgehen.    Doch  hat  dieser  verdiente  Scheidekünst- 
lar  da»  V  eifahren  dabei  nicht  nähet  au«  einander  gaeatst  ^ 

*}  Ba  dies«  Bearbeitung  des  Eisens  auf  Stabl  hier  nicht  naher 
aagegaban  wii4t  durch  «tldia  aua  tfaa  ao|aaaantea  ga-  ' 

« 

f' 
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§,  264. 

.  Dar  Stahl,  mag  aim  «ber  verfertiget  aßpip  auf  wekbr 
%lti  «r  wölk»  mtiiieii  wir  aUaiit  ihn  sn  vnteteiidiea  andi 
•eine  Gute  ni  'bewtheilea  ifiutn ,  nm  ihn  tidier  gebrau- 
chen so  können.  Ich  will  daher  die  Zeichen  angeben» 
yrelche  m|B  antadien^  ao  wie  die  Proben  |  wdcfae  «aa 
eftstellen  nnb,  weml  nuuDi  die  BMcba{Emliei|  dea  Stählet 
i^litcrsucben  will. 

Sehr  adilecbten.StaU  eikeant  aan  beim  etiten  Blick. 
Haben  die  Stäbe  irfel  Ritte  auf  der  OberHache  und  Gru- 

I 

ben  aivC  den  Ecken»  kann  man  gewiPc  seyn,  ^a[s  sie  sich 
achwer  beerbeiteii  laiten.  Stahl,  der  anf  dem  Bmche  hlki^^ 
terig  ist>  kann  nicht  an  leinen  und  plolürten  Arbeiten  asg^e^ 
wendet  werden.  Finden  sich  endlich  nach  dem  Hürten 
und  i^oihelcen  des.  Stehlet  noch  ßitenfatem^  iiiigleiii;!^  ge« 
ataltete  fl^dkm,  oder  tpit^eliide.Blaitchen  ,|nit  dainklen 
Kömern  vermischt  auf  dem  Bruche:  to.  enthalt  er  noch  viel 
Euenj  luid  iit  deiwegen  nntaofiUch«  ^ 

Die  Mängel  des  Stählet  lasten  tich  jedoch  nicht  immer 
dvich  def  UoSm  Anaebtn  wahmehneB;  denn  ein  Stab 

^  aejknelst^B  Stahl  frhSU.  t|lv^  **^»  *****  ^^"C** 
.  hnm^  4^^^^  Bkht  ilierflnttig  s«yB  wir^  Das  Spiegel- 
ote'  Itohf  iakleiaen  iM  ht  eiaem  PriacliliBeei:  goachnol- 
aan,  niid  das  daraas  erMtaee  Ta ige  1  uirtar  dfoi  ileaiaicr  in 
Sübe  ansgeschfluedet,  die^.  in. kaHsoiWaaMr  abgelöscht,  Queer« 
litfe  bekpipioeo.  Sie  werden  von  nenam  anigel^et  midge* 
achmiedet,  worauf  sie  Rok-Fafastakl  keffsea*  'JÜä  lagt 
Tileraüf  mehrere  dergleicbeiiWckea  aebea  nndKIMr  ehlawasr; 
.giebt  Ihnen  eine  Schwe^idiitse,  -iioA  vereiniget  alt  dadwacb  «dt . 
einander  (we^ef  GSrbeQ  oder  Aosgähren  gei^mit wird]^ 
indem  m^n  sie  unter  de^i  grofsen  Hammor  sosammendrückt^ 

^  Die  daraus  erhahene  Crarbe  wird  ondifch  von  tinander  ge-i^ 
iheilet  ( auageaohroteii)^  und  nach  Beschaffenheit  des  ver- 
achiedenca  G^b^ljches^  in  Stangon  oder  Kolben  ausgcschmiedot« 

Anal.  U.  Uob. 
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• 

kann  fehr  dicht  und  dennoch  schwer  zu  schmieden  seyn« 
Oi^  sicherste  Probe,  ob  er  diesen  Fehler  hat  oder  aich^ 
Ist:  ihn  weÜsgl&heBd  «i  nechen  p  ra  serbrechen  imd  dtnii 
dfe  beiden  £nden  zasammensuschweilsen.  Auch  der 
•chlechiette  Stahl,  kann  bei  dem  blolsen  Kothglühen  rein 
uitd  dicfat  bleiben;  lilst  man  ihn  hingegen  bis  mm  Wella- 
glühea  im  Feuer  9  welehes^  wie  bei  dem  Eisen  ^  der  zum 
Schweilien  nöthige  Uitregrad  ist,  wird  er  weder  rein  und 
dicht  bleiben^-  noch  euch  sieb  genau  verein^im^  wahrend 
man,  bei  dem  gnten  Suhle  den  Oit  alclit  bemeAcn  luma!» 
vro  er  susammengeschweiüit  worden« 

Bei  dem  <Mahen  dea-Stablei  kann  naa  ichea  tnm. 
Voraus  bestimmen:  ob  er  sidi  schweilsen  lassen  wird  oder 
nicht?  denn  im  Fall  man  durch  aufmerksamea  Horchen 
nin  ron  dem  Sensen  der  Geblase  Tenchiedenes  Ger&nsdi 
wahrnimmt,  kann  man  darana  schlie&en:  dals  der  Stahl 
aich  nicht  bearbeiten  lassen  werde.  Ein  anderes  Zeichen 
eeinfr  schlechten  Beschaffenheit  ist,  wenn  man  Im  Feuer 
Send  derenf  wiiüi^  und  nidit  ^e  Art  von  Fimlla  deniia 
enutehet« 

f  a«  . 

Yerichiedene  stehen  in  dem  Wahn:  als  sey  es  ein  Zei« 
dm  der  Oäte  des  Suhlea,  wenn  die  Stibe  mitten  Im 
Brndh  eine  Roae  (d.  Ii«  einen  dunklen  Regenbi^;enfnbli^ 
gen  Flecken  *),  von  verschiedener  Grofse,  Gestalt  und 
Farbe  haben.  Allein  diefs  Zeichen  ist  sehr  aweidentig^  ' 
dnd  beweist  keinetwegea  die.  GQte  des  StahMe^  aooddot 
vithiMx,  daft  dto  Stengen  ena  Gn&eisen  gemarili^  alod. 

Die  eigentliche  Scbwiar^^^t  liegt  |edoch  nicht  deiles 
einige  gewdbniidhe  nid  dttit  Stahl  übeihattpt  eigenb  lfi»> 

*)  Man  findet  diesen  Flecken  am  hi^afi^sten  !■)  gegOMonen  Stalile,' 
*     donn  wenn  der  Rohstahl  in  Stabe  aasgest^hmiedet  nnd  in  kal«^ 
tcm  Wasser  ahgelöseht  wird ,  bekommt  er  Qaeerrisae ,  die  danA 

im  Xirttche  siaeii  selchca  Flfckin  bildtf^  AaSs 
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gel  in  RiSckticht  gewinar  fogirascbakeii  demlbiai  anbnüii« 

den;  tondern  vielmehr  den  Grad  von  Vollkomraenheit  ir- 
|;end  einer  Art  von  StabU  in  Beziehung  auf  jede  dieser 
gemckaftea  «asbesondene  so  beitimmeo«  * 

Man  unterscheidet  überhaupt  drei  Eigenschaften ,  wel- 
che «llen  Suhlarten  gemeiii  find^  nämlich:  i)  dafi^  er*  mit 
füMkm  bestimmieii  Febergnida  gebarrei»  ein  gewistet  Kom  , 
'ennijnmt;  2)  dafs  er  nach  Beschallfenheit  des  eben  'erwabn« 
len  Grades  auch  eine  gröbere  oder  geringere  Harte  erhält; 
3)  deit  ihm  nach  dem  garten  nodi  mehr  oder  weniger 
Fettigkeit  (caerpo)  übrig  bleibet.    Unter  dteter  Fe*^ 
ftigkeit  verstehe  ich   die   genaue  Verbindung  seiner 
Theile,  oder,  weichet  eben. dattelbe  ist die  lüraftf  yntl»  .. 
die  ihre  Trennung  von  einander  erforderte« 

Wenn  n^n  eine  Stange  Stahl  weder  Gmbenf  Risse  nnd 
firuche^  noch  Rott  oder  Eitenüecken  hau  nnd  tich  gnt  be-* ; 

V  *  ff  \  ' 

irbeiten  laßt;  muß  man  noch^  inr  Korn »  ihre  HSrte  nnd 
ihre  Festigkeit  untersuchen,  um  über  ihre  BeschaiTtriheit, 
Gute  und  Anwendbarlrait  ein  gegründetes  Urtheil  fallen  an 
fc&uien.  So  mnft  man -ebenfallt  bestimmcnj  inwelcfaem 
M«aite  diese  Eigenschaften  in  einer  Stahlart  tich  vereiniget 
linden^  um  letztere  mit  einer  andern  vergleichen  nnd  die, 
temera  entwählen  an  kontou  «penn  te  feiner  ifMKom 
'  ItKf  nm  ae  weniger  Hirtey  aber  desto  mehr  Festigkeil 
hi^t  es;  man  mufs  demnach  festsetzen:  welche  dieser  Ver* 
•iniganapPiMa  vorthnilhaftesiOTi  ist,  nnd  in  welcher  Sfahk  . 
ert  lean  sie  entiifi^  . 

Es  ist  schwer^  das  Kom^zweier  veiscl^t^eDer  Stahlar« 
ten  genan  mit  einander  sn  Teigleiehen;  denn  ob  sie  g^ch, 
in  einem  nnd  demselben  Fraer-gehirlet  worden  sind»  wM 

man  sie  doeh  nur  zufallig  an  einerlei  One  zerbrechen  kön-  - 
neftt  ym  dennoch  diese  Absicht  tn  enelchcn«  amls  meil 
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jedei  StÖck  Srahl  mit  einem  gleich  langen  Stück  £i<eii  tn^ 
nimmenichweiften,  letzteres  mit  einftiD  Seteeiit n  In  d\% 
HaJIie  theikik  ond  lAmaiden  atuhl  blrten    Bt  wird  mm 
hiebt  tejn,  diesen  der  Lange  nach  zu  ihellen,  weil  et 
durch  dfli  Eisea  verhindert  wird,  in  die  Qneere  tu  hre»  - 
eben,  dal«  man  mit  der  grölfteii  Genauigkeit  ein^Terglei* 
Aüng  anatelleii/  kaim.    Die  Hirtong  der  Stabe  geschiehet 
am  gleichförmigsten,  wenn  man  fie  eine  bestimmte  Zeit 
lAHg  in  geschmoiseaea  Gufteilea  geiancbt.  Hebt  maa  «od- 
lieh  eiB%e  19  raSereltete  Stfibe  auf,  kdmieli  tie,  gfeich  dem 
Probirttetn  der  Goldarbeiier,  zur  Vergleichung  mit  andera 
Stahlarten  dienen«  /  ' 

Die  Hart^  de#  ^tablet  tn  mitertnchen ,  ist  die  gewöhn- 
Bciie  Feile  nicht  zureichend^  weil  die  verschiedene  Harttf 
imd  BeKhaifenbeh  denelbeo  und  die  Manniefafahigkeit^ee 
Stahlea  die  UnteMcbnng  trijglicb  macben.    Ein  anderes 
ist  CS,  wenn  man  Feilen  von  verschiedenen  Materien,  eine 
harter  als  die  andere  nimmt.    .So  können  i»  B.  die  folgen* 
den  tu  dieaer  Absidit  aefar  gut  dienen;  1)  die  am  wenig- 
aten  harte,  von  G]ak;  a)  von  Bergkrystall;  5)  von  durch- 
aichtigem  Kiesel;  4)  von  Agat;  5)  von  morgenlandiicfaeni 
Jaapia$  6)  von  Topaa  oder  moigenlindiacheoi  Sapbiry  m'd 
7)  von  Diamant;   Gemeinaebaftlidb  dnrch  dlnte  nnd  deii 
Bradl  der  Stäbe  wird  es  nicht  mehr  schwer  seyn, 
Korn  pnd  die  Harte  zweier  ötabiarten  in  probiren  nnd  «ii 
'^srgleicben*  '  * 

Bef  üntersnchung  der  Fettigkeit  nacJi  dem  Harten  £»4  . 
den  aicb  n  Schwierigkeiten;  die  eine  iü  das  gleidlli9nn|g»i ' . 
Birtna ,  nnd  die'  Mildere«  daa  Anabringen  in  gleich  dieht« 
nnd  starke  Körper.    Ich  habe  schon  getagt:  dalsdie^«* 
etere  aicb  dadurch  heben  iatie,  wenn  man  die  Sleilel»g#«- 
«cbaMaenem  Biaen^  Blei  oder  Zin«  Uttel»  nnd  teeb  eüd^ 
-  bi  irgend  ein«  keite  Flüssigkeit  taucht.   Dfe  üh- 
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dm  mßotd^  «war  saebr  Uautaad«,  laAt  «Seh  J«doc|k 

«benfallt  übmieigea,  iqdem  man  den  weichgemaclaea 
Stahl  zu  Drath  von  gleicher  Starke  ziehet ,  weil  zwei  ge- 
icbineidigo  Kfirfw,  dib  lu  vencbiedeaen  Malen  dorcb  giricb 
w^te  0«flhang«n  geprelit  werden »  aoifawendig  einerlei 
Starke  bekommen  müsseD.  Nach  dieser  Vorbereitung 
Wied  aich  ohne  Mühe  der  Verancb  machen  lauen,  welcher 
Ton  dea  beiden  Drathea  am  cfstea  aerbrichL 

Obtchon  tich  das  Eisen  in  Stahl  verwandelt,  nimmt  es 
doch  akht  eher,  die  Eigeaachalten  desaelben  aa,  bia  ei  ge* 
hirtet  worden  iit  Dieb  geschiehet  nämlich  dtfrch  wech- 
aelsweises  Erhitzen  und  Wiederabkühlen  in  Wasser  oder 
einer  andern  kalun  Flüssigkeit.  Ukbt  man  es  hingegea 
Bech  dem  Glfthen  in  der  Laft  oder  Im  Heerde  eihalten, 
bekommt  es  weder  die  Härte ,  noch  die  andern  damit  ver- 
bundenen Eigenschaften,  welche  sich  nur  aus  einer  det 
drei  li^geadea  Uraachea  cifclirea  jalat:  t)  daik  daa  Feuer 
oder  des  Wasser  dem  Stahl  irgend  eine  Materie  mlttbeilet, 
welche  seine  Theile  an  einander  heftet;  2)  dafs  durch  daa 
Reifer  iijgeAd  eiae  fremde  Materie  ena  dem  Metali  liereaa- 
getriebea.  ivird,  welche  <fie  geaaae  Vereinigung  seiner 
Theile  hinderte;  oder  dals  endlich  5)  in  der  Substanz  dea^ 
Met  alles  selbst  eii^^  Veränderung  in  Ai>sicht  der  Gestalt 
and  Ordnimg  lehier  Tiieile  vorgehet,  wodarcb  aie  beaier 
aater  elaeader  verbaadea  werden. 

§,  276. 

lAttennchet  man  jedoch  dieae  Unachea  nach  phjai-p 
adiea  Gaaadaptieaj  wfad  man  finden:  dala  die  eraieie  nn- 
moglich  die  besagte  Wiikmg  hervorbringen  könne,  weil 
der. Suhl  durch  das  Härten  einen  Theii  seines  Gevrichtea 
'vedieietr  dea  Wamer  aber  die  eiaaige  noch  flbflge^Snb«  ' 
ataaa  «-  aadShIg  achelat «  I3r  aidl  allein  die^  Wirkungen  dea' 
Hlirtens  J>ervarzubringen.  Die  «weite  Ursache  acl^eint 
anrar  afibickUahar  «od  ttßgfijmmBisefi  ife^  jdaa  Ferner  ffoU 
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einige  Theilchen  hinwegnebmen  und  das  Wasser  den  Zu- 
tritt  derselbeo^  vftbindern  könnte;  sie  ipt  aber  demunge» 
•chiei' ebeli  io  WcaSg  g^ründet»  Dem  wifd  eine  weüfl 
IslubeA^  Stenge  Stehl  bXos  unter  die  <^ocke  einer  Luft- 
pumpe gebracht^  erfolgt  keine  Härtüng,  obgleich  liie^  . 
•benfaUs  keine  an Anre  Iremde  Materie  eindringen  kann« 

Es  ist  folglich  klar,  dafs  die  dritte  Ursache  die  wahre! 
«eyn  muiSf  .und  dals  ihre  Wirkung  von  der  verscbiedenea*. 
.Stelliing  des  Btennttofißet  und  der.  «üsigen  Theilchen  her« 
rühre,  welche  eigentlich\ den  Unterschied  des  Stahles  vom 
Eisen  machen.     Wirklich  nehmen  höchst  wahrscheinlich . 
jene  Theilchen ,  darch  das  Feaer  in  Bewegung  gesetzt,  im 
Stahle  die  Zwischenräume  des  Kornes  ^in»  und  werdea 
dann  in  dieser  Lage  durch  die  schnelle  Erkaltung  fixiret« 
Hieraus  iaik  sich  wenigstens  am  besten  erldaren:  wara||S* 
der  Stahl  der  Feile  widerstehe?  '  , 

f  -«78. 

Das  Wasser  ist  zu  Härtung  des  Stahles  nicht  dtvchaus 
stothwendig;  in  einigien  Fällen  Itpnnen  auch  -andere  Flus«> ' 
sigkeiten  sehr  gut  die  Stelle  desselben  vertreten;  s  B.  Es« 
a|g|oder  Quecksilber^  ja  auch  diejenigen  metallischen  Sub- 
Stensen  #  welche  bei  el^em  geringen  Uitaegrade  sdunek^ 
jrie  Blei>  Zhut ^  Spielsglas,  n«  s,  w*  . 

»79. 

Da  sich  das  Eisen  blos  durch  die  geringere  Beimi^ 
adväig  von  Saiten  und  Säuren  Ton  dem  Stahle  untersche^ 
det^  kann  es  eiienfalb  auch  bis  tu  einem  gewissen  Gra^h 
gehärtet  werden^  dals  es  der  Feile  widerstehet» 

$.  aöo.       *  . 

SoB  de»  Stahl  noch  eine  grpAere  Hartef  alsdnrdi  dai 
Torbeschriebene  Verfahven  erhalten,  wird  er  mit  Ofenrufs« 
Kohlen  und  Sak  umgeben,  in  ein  irdenes  Gefäls  gethan#^ 
pnd  sobald  er  die  nöthlge  fichitmng  btkonunen  bat,  IS 
edhr  kaltes  yVasser  getaucht« 
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llltti  nitbt         diatr  Btkaildliifeg  m«di  4fA  <S9trnof| 

•.^erkzeugen  eine  Härte,  die  sie  dem  Sublö  ahnlich  macht; 

f.  agi. 

Bei  allem  Härten  ist  ein  allgemeiner  Grundsatz:  je  mehr 
warnt  den  Stahl  erhits^t»  nad  je  kalter  die  FiQsaigkeit  is^ 
Wocehi  man  ihn  Uucht;'  tom  «o  atirker»  weilaer  nnd  barttr 
wird  sein  Korn.  DerFnH,  wo  der  Stahl  so  sehr  erhiuet 
jlfM,  dais  er  dem  Schmelzen  nahe  ißt,  macht  jedoch  hier- 
von eine  Aiisilahnie;  daa  Kor|i  wiid  dann  weder  ttarl^  noch 
wellt»  wert  die  an  heftige  Hitze  den  Stahl  aeine  Eigenachal- 
ten verlieren  macht.  Ich  werde  bei  Gelegenheit  des  Hau* 
nndStoli^wehres  in  Beziehung  auf  diesen  fiegena^and  noch 
jelne  genauere  Nachricht  irom  Suhl  nnd  von  seiner  HiiMia^ 
geben«  ^ 

Meiner  Absicht  zufolge,  die  theoretischen  Kenntnisse, 
'die  Mr  VervöHkommnang  der  pialuisthen  Geachutakonsi 
liMiig  seyn  können»  hhilangliclf  nos  einander  an  aetsen» 
mufste  ich  in  diesem  Abschnitte  von  verschiedenen  Gegen- 
standen reden,  die  mit  der  Artillerie  zwar  nicht  in  nnmit^ 
telbarerVerbindong  stehen,  jedodi^lnem  Offider  bei  viä» 
len  nnd  besondem  Gelegenheiten  nSttlich  seyn  k6nnen*' 
Auch  wird  man  dadurch  um  so  eher  im  Stände  seyn ,  den 
Ursachen  der  so  merklichen  Abweichnngen  in  der  Anl« 
tttmg  der  Geschdttknnst  nachmipffren«  deren  AnAebnng 
doch  dem  Dienste  gewiFs  äußerst  vortheilhaft  seyn  muüte  ^ 

•)  Aulser  äen  schon  angeführten  Worten  eines  Sc  o  p  o  1 1  etr.  kamt 
man  auch  über  diesen  Gc^ciiatjuid  nachlesen:  Jtrs  meUlltir- 
fiische  Reisen,  a.  d, Fr  I^c^l.  \ 777.  8^  llinmani^a  GcacjhkMp 
des  EitMu.  a«  d.8chinä.  Bett  178S.  8.  SchWed.  XhhdI.  i^.  XL 
t74o.  8*S&  Pejrr«t«  Ahh^  v.Stokla^  «.d.  fo.  JDmsdWitTÄ 

^      Kdhlors  Ber,"m:<nn,  Joiirn.  v.  1792.     Lajxipadiut  a.  ^  O, 
•He  rrma  an«  ße.schrpib.d. Manipulation,  durch  welch'»  inSteyer* 
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fTerfsrtiguag  der  zumMUnaif  derArtilhri€  nöM^ 

'  gen  Fuhrwerke, .  fFelche  Holzarten  dazu  urn 

geschickiesifin  sind. ' 

•  '  ^.  t. 

Die  Leitang,  die  Beartheilung  ]SS&  fitenge  Wagen,  Ma« 
ichini^ii  oad  Weritteagtt»  wekhe  «i^^^egnng  und  lo  deqi 
C^braaeha  det  GeiclritMl  erferdöft  wiMen , .  macfit  cTed 
Gegenstand  dieses  AbscbniUes  ans.  Es  scheint  daher  der 
Natur  der  Sacbe  ongemetwiir  eriC  ¥on  den  d«£a  anwend* 
bafen  Matarialian  W  radett »  d^  abar  die  <httalt  nnd  dU  . 
Maafse  der  verschiedenen  Tbeile  jedes  Werkceu^es  anzu« 
graben,  damit  es  der  Kraft ,  welche  darauf  wirket,  und  ie£^' 
neni  Gabraucha  gaibait#  ddit  neigen  Widamaiid  lalila»  • 

Nur  die  durch  den  Gebrauch  an  die  Hand  gegebene^ 
Gtandiätxa  b^stimm^fn  gawobnlicb  di«;  Maalaa,  wia  «na 
dar  baitiiidtgatt  VaHllidamng  fd  i^n  Dlmentloami  daf 

Laffetan  und  übrigen  Fuhrwerke  deutlich  erhellet  Jetit|, 
da  die  Naturwissenschaft  und  die  Maschiaeiilehra  mit  so      >  • 
tHditigeni  Erfolge  baarbaital  werden  t  bat  man  ibra  Auf»  ^ 
BSningen  baonttt«  und  dia  Matchbiari  dar  Artilli^rie  tweck*' 
mafsig  nnd  nach  Gründen  einzurichten  gesucht.  Di^ja 
Ktpuamllgen  abar  tind  nacb  allen  ihren  Tbaden  dnrcb  äim  . 
akail  Officfara  battHuen  worden«  waff  dleea  —  tnfrladätt* 
mit  den  Diensten i  welche  Mascbinen  leisteten«  deren  Ver« 
durch  aina  lange  Erfahrung  bestiinmt  worden  wa«, 
filf».  beben jiteCen :  dall  andeti  arbanta  Werktätige  za 
adhwacb  teya  odei;  yerschiedeae  andere  Itadbil^aüa'  babfi^ 
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f  5.  • 

£s  läftt  sich  daher  auch  über  diesen  Gegenstgtta  nur 

ichwer  auf  eine  schickliche  und  sichere  Weise  reden.  Ein-  . 
ntl  wfiide  et  eine  nnemeUidi^  telbit  nentebliehe  KjräCte 
Ubettteigende  Arbeil  te^n,  dte  ikaelke  nnd  die  Sterke  al- 
ler einzelnen  Stücken  jeder  Maschine  su  berechnen  und 
Sit  iMtimin^n^  ^amit.sie  nieht  nur  denanf  «ie  wirkenden  * 
Kräften^  tondeia  anth  eben  to  got  der  Wltternng»  weteber 
•ie  ausgesetzt  sind?  im  widerstehen  vermögen;  die  Erfah- 
rung pflegt  uberdieses  bei  ahnlichen  Gegenständen  be- 
kanntlich den  betten  Tbeorieen  in  widertnrechen«  Zwei- 
•tent  kommt  mir  et  aber  ancb  ntcbt  wa,  entscheiden »  ob 
'die  alte  oder  die  neuere  Einrichtung  erwähnter  Maschinen 
idie  bessere  tejr«  Ich  darf  jedoch  weder  die  eine#  noch  die 
Andere  gana  fibMgeben^  d^tle.  beide  aum  Theil  in  nntem 
Artlflerfe- Departementen  (  Maestranzas  )  eingeHVhret  sind« 
Ide^n  die  MOrserschemmel  und  d|ie  L/ilfetcn  dex  l:eldkano- 
aen  find  nach  .der  neuen  Art.  . 

Ich  werde  daher  in  Absicht  der  Maafse  und  Vcrbnlt- 
lllsse  ^ani  die  Geschütneichnnng^  verweisen,  und  hier 
blot  von  den  bei  der  neuen  Art  genachten  wirkticben  Ab- 
ibidemngen,  to  wie  von  den  Einwürfen  dagegen  nnd>der  - 
fieantwortung  derselben  reden.     Man  wird  dadurcli  die 
Ülothigen  Kenntnisse  belionunen,  nm  nicht  voncbneU  oder 
«i£s  Gerathewohl  .datfiber  nrtheileft  «ü  dürfen.  Ich  glaube 
Iiier  blot  anmerken  an  dürfen,  dafs  bei  dem  noch  unbear-. 
beiteten  Hpke  allexeit  7  oder  ^9  über  sein  eigentlichea 
MaaCt  geeechnet  werden  muise>  weil  et  bei  dem  Anttrod^ 
aen  ichwittdft. 

Von  dem  bei  den  Artiileriewerkaevgeii  nötbigei^  gOi^ 
acbmiedeten  £is^  habe  ich  ecbon  Im'  vorigen  Abtcbnitte 
geredet,  et  ist 4aber  nnr  roch  übrig:  i)  die  Verscbiedfrt-  , 
keit  des  HoUet  nach  seiner  Act  und  Betchafienheit,  W9i 
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nfcbt  minder  seine  Anwendung  znm  Gebrauche  der  Artil- 
.  >  lerie  n\xs  einantier  zu  setzea;  a)  an«ugeben:  worauf  maa  ' 

«bei  der  Ansiraht  der  Baami  insbetondare  sa  sehen  batf 
^   und  wie  dKe  Grofse  der  Saume  tn  idiateen  ist;  3)  en  ilich 

von  der  ichicklichstcn  Zeit,  das  Höh  zu  ichlageHi  wie  nicht 

minder  vott  der  £riialtiuig  deuelben  sa  reden. 

-  ' .       "         •        *      -  ••*"■. 

L  Neue  Eiaricbiuog  der  Ariilkrie  in  RudLSicht  der  . 
FiiUi 'Wesen  und  dtö  übiigcu  ZuLchörs.  * 

Die  bei  dem  Geschütz  eingeführte  Abänderung,  deren 
linuf  t||rtuiL*tau  SchneUigkeil  und  ljeidit%keii  iMt,  h$a  sich 
epdi.bif  auf  die  Laffeten  tmd'dae  übrige  Zubehör  cratrek* 
ket,  die  man  weniger  stark  und  schwer,  düfur  aber  bewege 
lieber  und  leiditer  machte.  £s  wird  ihnen  deswegen  von 
dm  Anlutaigerii  dea  aiten  Syttema  Schnid  gegetien:  da&  ai« 
fheorer»  aataaiaeiigcieiater  und  eben  deswegen  anch  ter<« 
brechlicber  wären.  Ich  wiJl  die  vornehmsten  Verschieden- ^ 
beiten  denteiben  unjMiteiisch  aus  einander  setzen «  nnd  die 
?  wichtigsten  dagegen  gffmediren  iUnwyrfb  nebst  Shier  • 
derlegnng  beifügen«  *  ' 

y<m  den  Feldlaffeten  der  kleinem  Kidiber; 

§,  7.  • 

'  Die  Wände  der  neuen  Feldlaßeren  sind  mit  geringenn 
Unterschiede  um  3  Fud  kürzer,  4  ZoU  schwächer,  nnd 
Bach  Beschafienheit  der  Kaliber  nm  3,  m  ttnd  t  Zoll  schma- 
ler, als  die  ahen;  folglich  sind  sie  betrÄchflich  leichten 
Damit  sie  jedoch  dauerhaft  gen^g  seyn  soU^,  hat  man  sie 
aalt  starkem  Beschläge  versehen,  wo*  besonders  die  Um* 
biege-Schienen  die  ganze  St&rke  der  LafFerenwand 
bedecken.  Zu  Verringerung  der  Ileibnng  sind  die  Axen 
irofi  ßisen  gemacht  werden/  und  an  die  Stelle  der  vorher 
gewOhölicheff  MabeähSchsea  hit  aia4  abgestnmpfti  kegel- 
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förfn^e  ^obren  von  Metall  gesetzt,  worein  dio  Ax-Aerm« 
paatea  Aui  der  näq^iicbeii  Ux^acbe  üaA  aucb  cU«  ^4«* 
nügei  mit  vor9t«h«ii4«li  Fi|9«tteii)^iifaii  (ctbm  a  ptmu  4# 

diamaBte),  so  wii  die  Ziebbänder  um  die  KadschieneQ. 
I|bg<?fcbj<fit  wor^ieSf  Um  ^u^ieicb  dei^  Rückla^uf  der  LaiTe- 
ten  in  mringern  i>  bat  mi(Q  da»  Dogentcbaitt  dac  Waadf 
«m  eiaaii  Zoll  vergroitfrif  daft  <la  da«  Boda«  wanigar 

fcbie(  ber üt)(eu  *)• 

Bei  den  alten  Kanonen  geschah  das  Bichten  dnrch 
jtichtkeiie;  bei  den  neuen  aber  ruhet  das  Bodensfück  aal 
' iSaar  baiirfgHabaii  SabiataUf  dia  doveh* WIrbalgawfada 
am  Slirnriegal  bafaitigei  ist,  und  dar«n  enderes  Ende 
•ich  y ermittelst  einer  eisernen  Schraube  mit  einer  roetaU^ 
i^eii  Uuttar  toM^en  oder  aroiadiigaB  iftfst.  .  Ola^SclMo^  . 
lliMmifitar  iiabai  aarliBliaii  'daii  l4lfai«Bwiiide&  unter  dem 
Orte»  wo  sonst  der  Rnheriegel  stand,  und  ist  mit  Bokeii 
an  die  Wände  befestiget.  Der  .Kopf  der  Ricbtidurattba  ga* 
lUH  ip  Ma  Aq*liöMMag  dar  fiolildiala,  ^  mit  aiaam 
Xaptebladie  gefattah  ist ,  snglaicli  hat  die  $ckranbe  vier 
Baudgciffa  aux  besfeiii  Bewegung, 

Aq^  dan  gawAbnlicbaii  ScMduapfril^p^m  fcabaa  dia 
Senani  GaMrbfltsa  4  KeKbar  weiter  rfickwart«  eis  sweitar 

Lager,  wohin  das  Rohr  Euro  Mar^cb  gebracbt  wird,  damit 

aem  Gewicht  sich  gleiisblörmtfar  auf  dia  A^^en  4<vr  MiM 
t|B4  daa  ftonw^fgaiw  yanbf 

$•  10, 

Anf  leder  LaFTete  kann  *ine  Srücklade  oder  Laf*  - 
faiaokastaii  miigaCubrat  Warden^  dar  bat  dam  Zwölf* 

•}  Di«  winde  |)ab<-p  iilinliek  W  9rat]^e  alBe  flV«fMre*««eavg 
aiMCfB,  daiaaiaal|ilarMM  ^«i  Mwap«  kamatorgehaa« 

a 

t  ♦  /  •  " 

t 
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pfunder  9  Schab,  bei  dem  AchtpifuBder  i5  Schob  «114  bfll 
iMUk  Vi«rpfiuuier  13  Sdiuls  enthalt  *). 

11.  ' 

DI«  TM«ri»  ote  FroMragw  dabla  lAPgeinaM^ 
daff  ihreAxen,  gleich  den  LafFetenaxell,  fOftlifWi  ttoA 
Um  R&det  vo»  (»euilohtiicber  Qr6fse  sind;  «ntutt  dars  die 

uater  den  LaffeteomAdeo  durc|ig«lieil  Wk  kdttlM. 

f  It. 

0fti^  iM  die  #ei6iitikbiteii  VanehMenheiten  der 
itma  ihmI  d«r  Ami  LaAetas;  wirwbllcn  auttniabr idM^ 

was  verschiedene  SchfifUtelkr  von  den  eine»  odat-^a«. 

■ 

*  „  Die  neuen  Laffaten  »Ii  thten  Protill^agaB,  iagan  Shed 
G«0tttr«  wiegen  wegen  ihres  Beschlages  viel  mehr,  ala  die 
rfttiit  iHa  itopfinMiigaii  mMgaaoMm»  dia  etwaslafch^ 
tir  atnd. 

§.  14. 

^Ea  ist  noch  nicht  erwiesen,  dals  die  bessere  Einrich* 
timg  und  die  ataikare  Vefbindung  daa  «nhnegen,  was 
durch  die  Verringerung  deir  Hetastiake  an  der  Danerhaf« 
ygkeit  verlorengehet«  Je  schwächer  die  LöHeten^inde ^ 
düe  jkbrigen  Uaaacindi»  giekb  genommen  —'sind,  .um  ao 
neehr  itesdeü  aie  endi  dofcb  die  aieten  Abmehaelnngas 
von  Feuchti^eit,  Sonnenhltee  und  Regen  leide«.  DtaaT 
^tel  tli^neiem  Leffeten  werden  nicht  so  lange  dauern ,  alt 
die  allen;  «nd  ihr  ao  geaan  paMendei  JBiaenwerk  wird 
nicht  weiter  braudibar  seyn ,  wenn  der  Wiedeitoata  daa 
Uoleee  nicht  mit  der  äuüiersien  Sorgfalt  geschiehet. 

♦)  Bei  4ßt  daatMhen  ArtUisde  sind  angemein  d\e  gröCsern  Mu- 
aittonskasten  eingerührt,  welche  suf  der  Mittelaxe  des  Prota- 
Wft^cns  mheBt  und  nicht  blo$  für  den  ersten  Moment  des  Ge- 
jm^trt   sm^n  überbanpikiaTOicliendeMtiTiition  fassen,  um 
ikMMfilt'^  Slim  bielan  an  UHiat/k      Anm.  d.  Uek. 
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$.15.  ' 
^»Die  übarAusiige  Meog«  von  B0IM9».  Sciiradbeannfe* 
fem,  eiienieii  BaatfeMi  u.  t.  w.  bei  den  Laffeten,  veniiMw 

chet  —  weil  es  alles  feine  Schlosserarbeiten  sind  —  nicht 
nur  bei  der  ersten  Aaicbtfbingy  «ondem  avcb  darcb  die 
etete  firhaknag  eifter  betricbtllchen  AsBabl  g^icbfckter  As^ 

beiter,  um  die  bei  der  Armee  verfallenden  Reparaturen  zu 
;fmichleu,  einen  eben  to  groUiei^  alt  nnnuuea  Auferaiid.  * 

.     .  $.  16. 

,,WeU  die  Geschfltce  der  neuen  Art  vre  gen  Ihrer  Leicb^ 
tigkeit  die  LaEeten  iiielir  beschädigen ,  wird  man  letztere 
aothweJMlig  öfter»  und  picht  «elten  gans  m  nngel^eieii 
Zelt  ansbetseni  mfissen.  Zerbricht  bei  den  neuen  La&* 
ten  etwas  am  Eisenwerke,  werden  sie  nnbranchbar  blei- 
ben >  weil  es.  bald  aa  Arbeitern»  bald  an  den  Werkzeugen« 
bdd  an  der  Zeit»,  ond  i^ald.  an  der  Bequemlichkeit  fthlet» 
welche  die  V.etfertigang  des  neuen  Eltenweiket  «rforderU 
Das  alle  war  zwar  minder  schön  und  in  die  Augen  fal«* 
lend»  bei  aller  seiner  Aohheit  aber  doch  dauerhaft  uimI 
lddi(  in  gntem  Stande  w  erhalten/* 

'    §/  17. 

Anf  diese ,  in  Absicht  des  Gewichtes»  der  Paoerbafdg- 
kelt  nnd  des  Preiset  der  neaen  Laffetea  gpniachten  Eia* 
.wuffe  antworten  die  Vertbeidiger  derseiben'r  i)  Die  "V^iw 
mehrung  des  Gewichtes  der  la-  und  Spfündigen  LafiFeten 
.  kommt  thcils  daber»  dals  man  bei  dem  Prouwagen  eine 
Deichsel  anstatt  der  vorher  fiblichen  Gabd  elngelUii^  ka^  • 
die  wegen  der  durch  sie  erleichterten  Bewet^ung  der  Fuhiw 
werke  sehr  vorthcilhaft  ist;  tlieils,  dals  jede  LafFete  einen 
BAnnitlon^tatten  bei  sich'  hat,  dessen  Nutaea  wohl  JBjieaiami 
Ip  Zweifel  liehen  wird.    Nächstdem  kann  diese  grö&ere. 
Schwere  der  LafiFeten  der  Leichtiukeit  der  Bewegungen' 
nicht  hinderlich  seyn,  weil  in  dieser' üücksicht  ihre  £i<i-  ' 
richtnng  wes^nilicho.  Von6ge  hat.    a)  Zu  fag^ü:  dals  die .  ^ 
Xafietenwände  wegen  ihrer  verringerten  HolUliÄ«  ^ 
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Witterung  nicht  so  gut  widerstehen  wurden;  sey  eben  so 
»Viel,  als  ob  mn . behaupte:  lile  Wende  müiktea  Rks  eile 

•f^te  Keliber  iron  eioeifei  Stacke  aeyn,  de  dodt 
die  Erfahrung  lehret,  dafs  die  LafTeten  der  kleineren 
Kaiiber  eben  so  iange  dauern,  als  die  der  ^röfsern,-  obr, 
^ieli  Mire  W&ade«  nkbt  ao  dick  aind»  Ueberdieaei  aind 
•neb  dfe  neuen  Leffeieii  dmreli '  die  Urabiegeschfeneii  yipi 
besser  gegen  die  ubie  Witterung  bedeckt,  als  es  die  ekea 

*  w«c«n*  3)  Oer  Preia  einer  neuen  jLe£Eece  benagt  Mr  iriv, 
melir  eb  bei  den  eilen;  wi9&  er  eber*enc|i  noeh  hSUk^f 
acheint  er  doch  keine  Rücksicht  zu  verdienen,  wenn  er 
blos  aus  dem  neuen  Beschläge  entspringt,  dem  van  aei^« 

^  Oenauigkeit  nnd  Scbönbeit  oh^e  Urtacbe  snm  Vorwnife« 

'Sneefif.-  Mnlt  trien  m  mtk  unrarbeiten^  wenn  et  zum  iwek 
ten  Male  gebraucht  werden  soll,  ist  doch  immer  Erspar» 
aiiä  dabei»  weil  sein  weieniliebster  V^nsag  «ben  in  der  ge* 
aenen  und  lltlialgen  Yerf^rtigung  seiner  Tbeile  beatebet^ 
vrelche  zur  Festigkeit  der  Lafiete  nicht  wenig  beiträgt« 
Der  Einwurf:  ais  mache  das  neue  Beschläge  .eine  grolin 
iAstebl  gescblekter  Arbeiter  bei  dem  ArtiUerletreDi  a^ig# 
Sat  ungegri^ndet;  deim  es  Iii  Aidit  libenseben ,  warum  ei- 
nige von  einem  nur  mittelmäisigen  Arbeiter  in  der  £ü  Ter* 
llprtigte  didcken  im  Noüifaä.bier  ntebt  ebfft  so  gniange» 
bräiichetf'sefB  solfi«B|  db  de  «a  bei  dea  altfn-Leflbtea.wip 
ren  und  noch  sii\d  ?   .  * 

$.18. 

Qtgea  dle/&lchtachranbe  wendet  man  ein:  daft  dir 
jl^ngste        der  Kanone  de  Terdhrbt  und  dafs  sie  schwer 

^cinaurichten  sey.  Nachstdem  werde  sie  durch  das  Schies* 
leA  nnd  dnrcb  deft  &ost  verdorben «  ja  ein  wenig  j^anb 

,  oder  ein  kleintfi  Steinoben,  daa  Is  die  Mntter  kime>  y&fkim 
ihre  Bewegung  hindern. 

Zwar  ist  nicht  ni  leopcii  9  4aft  ^dAiditiKbMttb^ 
gen  des  Druckes^  den  im  fiodenstück  auf  dieselbe  ana» 
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t        *     '  '  ' 

übtyT-  Md  4fr  •tfaen  Gn»d  tn  dem  WkleniMHk  4lWr 

Luft  gegen  dai  aüt  dem  ZUndloche  kommende  elajtiscife 

Fluidum«  und  in  der  Stellung  der  äcbildzapfen  in 

^iht  eirf-di«  Axe  detölMm  bm^  —  verdmAwwydefc 

lumn;  di«  Hicbtk^  aber,  M»f^«ieh  b\9  mn  Ketimi  bingen, 

damit  sie  nicht  verloren  geben^  haben  doch  den  NacfatheiJ, 

d«&  der  Schala  am  heuuiatöiac»  nad  deüi  «r  «etlnr«M% 

MiAB  helifr  gdiet,  w«eii  tie  jUcbc  In  eiami  fiimcteiii 

geschoben  werden,  der  dnrcfa  die  Fencfatigkeic  vcrquült, 

Audi  ist  eb«a  <o  gewi£if  da(s  mit  der  ScbrAube  daa  Eicbtw 

^.«cboellmr  inid.i»b«rar  geichieliei*  weMiet  bei  dem 

Mdgefcbdm  ron  der  Sdeerama  WMtJgkeit  la t« 

$.20. 

TeK  da»  eii^PieB  Aireft  nad  meiaBeMi  BflelMeii  Mfe« 
M  Tcttheidieer  dmr  ebee  Verfimaim^.*  Mi,  wnom  aie  de» 

Marsch  in  der  Ebene  erleichtern,  sie  ihn  dafür  in  den  Ge- 
biffgmbeichvrerlicber  madmn,  wenn  die  Bewegung  xüdlS 
■Mneiedifcbea  gjembie&et. ,  Dtft  «ie  übmdieeea  aebr  bea^ 
b«r  ahid,  -«ml  wejgeii  der  M  Ibm  Verfertigung  aöihigett 
GenAuigkeity  so  wie  wegen  der  aulserordentlicben  Schwie- 
rigbetey,  ale  Im  FeUe  wieder  hfimteUra«  sebbeiobe  Yois 
iiilhe  eriehleiii»  wibreed  ma»'dfe.btieenea  Aseo  vme 
dem  ersten  besten  Baume  wieder  ersetzen  kann  »  den  mtil 
entrifit.  Uebetdiefes  sollen  die  eisemea  Axei»  dep  Eäcbr 
lenf  «ehr  vermebrettj  imd  nocb  endere  wertjjer  bedea» 
tende  NtebtbeÜe  habea»  i 

§.  zu 

-  iiimttf  lilat  aiob  fleiwonen:  die  Brbdbniig  dfs  Pwif 
,  ime»1lummi  bei  der  ao«eafterordemrlieh  erleiebtectfii  Beir»4 

Ipmff  dar  Mder  die  durch  den»  einzig  ana  den  eiacnM» 
Axen  entspringenden,  starken  Rucklauf  dieser  Laffeten  zur 
Oenuge  bewieaeo  wird,  der  in  Ruckaicbt  .der.  iibrigee  U««* 
ttiade  riel  geringer  seyn-aelb^  ala  bei  den  alten  Leffe^ 

ten  —  fn  keinen  Betracht.    Dieee  erlelcbterte  Bewegung 

bat^ibra  QaeOe  in  4er<ae  aibr  üermindertmi  fft€ii.hiieg 
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Axe  in  den  Nabenbuchsen ,  i)  weii  die  Reibung  einet  R«.  . 
,  4h  voa  dam  Vtrbiltail«  Mines.  Durcbmctun  som  Duxd^ 

alt  irgend  eine  Holzart^  daber  sian  die  Aerme  der  dar* 
•Qi  varferiigten  Axen  ungleich  schwächer  machen  kami^ 
s)  iMVMint  et  bei  4er  RjtibttBg  «neh  Mf  die  DkbtiglM^ 
,   itfibettden  Kdrper  en ,  -wo  dem  die  Eifebnuig  geeeigt  bet^- 
da£i  Holz  auf  Hole  die  Reihang  t  de«  Druckes  der  Schwere^ 
Wi  fiiaiii  vd  Muthg  ikinr  mu^^  i-  detnibe^  Drucket  beifigli 

If  St. 

'  Obschon  die  verringerte  Reibung  im  Gebirge  einige  * 
Unbequemlichkeit  verursachet ,  wird  den  dtrtns  entiprin* 
genden  Necbtbeiieii  dj»ob  leicht  ebenhelfea  tq^k  DeM 
eoN  bei  dem  Berganfebten  geraber  werden ,  Ist  et  hlarei- 
chend,  die  Räder  durch  einen  Hebebaam  (Handspei* 
cj^e)  ^iatabeamen »  um  den  Oeiditelpterden  >eiiiige  Bfw 
Mcbiempg  Wß  fenebeffen»  A9  aebr  tteüea  AbbingMi  eb«r"  > 

kann  man  sich  des  in  «ehr  gebirgigen  Ländern  gewohnli- 
eben  MiUeil  bedienen,  da(s  man  die  Felgen  eines  Hinter», 
«ei^  im  etQ  eqigeh^iet  Sijkck  Wutm  oder  Hob  (den 
'  Hemmtdiiib)  eeat ,  dat  a»  die  Laffmnwtede  oder  aä  dio 
ScbwiiDgbäun^e  befestiget  ist,  tmd  warinnen  dns  Rad  den 
Berg  hmumft  tcblatfai^  daaui  die  6fi0kbaii.mcb1.to.aabs 
beai^idlael  wardaHi 

Wat  dia  Auai^etiermag  der  eisernen  Axen  auf  dem 
'  Wagli  9tklßmgt»  baM  aaaa  tieb  dar  MmUcba»  MittsLbo* 
dlepMuif  die  man  to  WiederbemteOnng  dar  bBltatneii  Aaes 
anwendet;  denn  es  kommt  in  dem  eiaea  wie  in  dem  an* 
^ja  Falle  bipt  dapeanf  «i^  daa^ock»  w#kbea  die^^eUe  dm 
i^bcoelionai^  Aceimaai^vllt«»  dftrcb  aHprha  eiaatW'Sii^ 

Der  w|fbrfpvr.«iQiViv€  ^ffm  dl»  abana» Amhi  wa$ 
mmängnm  Nabeabücht ea  iü  'dto  batiwMidia  Tergrddo* 
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rung  des  RMcIanlSN»  welcfie»  um  fo  inaltf  AMnmleianilteit 

.verdienet,  d«  miio  nicht  so  leicht  ein  Mittel  findet,  ihm 
«knÜMMvb'  Wollte  man  euch  die  Neigung  dhr  Bectungeii 
eiirker  macben»  wdrda  dteft  Hiebt  nur  den  liaAeteiiaiach«' 
theiüg »  sondern  auch  bei  dem  Feldgeschütz  niclit  anwend-* 
bar  i^a>  weil  dasselbe  auf  keinen  Bettungen  stehet; 
wölke  MA  biogagen  den  Lafieienv^anden  melir  Bfcgong 
geben,  wAcden  sie  dann  im  Brneh  nib  aolekbter  e&t* 
«wei  gehen.  Scheint  nun  dieser  Nachtheil  der  eisemea 
Azon  in  Hücksicbt  der  Laffcten  gegeta  die.VonIfeilo  dei^ 
eelben  flberwiegend,  würde  man  sie  noir  äW»kt  be(  deft 
übr  gen  Fuhrwerken  einföhren  müssen >  wo  sie  offenbar 
den  wesen^hsie»  I^utsen  schüffen*  . 

Gegen  die  Höhe  der  Prottw^gcn- Rader  wird  einge- 
wendet: dais  sie  kein  kunes  Umlenken  verstfttten»  ohna 
die  Kanone  In  die  Gefahr  -  des  Umweilnia  oder  dea  Zeiv 
brechent  der  Deichsel  tn  bringen ,  weil  dfe  Vorderrmler 

'Sricbt  unter  die  Lnfff^enw finde  gehen.  Diefs  ist  wirklich 
gegrfindei  nsd  von  Wichtigkeit;  doch  acheint  et'VöUig  da» 
läatth  ^iderf'  gt ,  dais  die  nitdHgen  Vordemider  bloa  dat 
Undenken  begünstigen  ,  wie  es  etwa  In  Städten  nothi^  ist, 
das  man  fpi^;lich  bei  dorn  A>  tilleriefuhrwesen  füglich  ent« 
behren  kann.  Indem  noch  dem  die  Pferde  weg^n  dea 
Miief(m>2M'ens  mehr  durch*  die  niedrigen  Rid^  abge- 
mattet werden.     Ein  anderer  Nachtheil  der  letztern  ist: 

*  da&  .faiei  iUileni  Wege,  die  Wegen  tun  to  leichter  ateckeH 
bleiben,  nnd  wenn  die-Ründer  des  Geleises  Ms  an  die 

Vorderaxen  gehen ,  diese  oft  zeibrech^»n.  Ein  Gleiches 
geschiehet  auch  dnr(  h  das  Anstoßen  an  Steine,  über  die 
das  Kad  binwegroilen  soll.  Nichstdem  haben  die  hohen 
Rader  den  Yortheil  die  Belbnng  to  ▼ermlndem»  well  äir 
Durchuiess«j:  im  y,ci;hältj|iia  der  Aze  gröiser  ist.     '   ^  * 
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In  Abfidit  ^tK  Vorzuges  der  Dt>ichie]  oder  der  Gabel 
.b«i  Pxfiisiragi||i  mui  übri|(9ii,f  iiturwecktn  hat  nua  von 
beidaii  Seiian  to  vi^l  gacclirtebeii,  d«is  di«  Vergleichung 

dadorch  um  desto  schwieliger  wird..  £s  foigt  jedoch  so- 

cbe»  als  aiia''daii  an  Golitten  der-.eiiieii  oder  der  andern 

Art  angeführten  Gründen:  daGi  die  Wagen  mit  der  Deich- 
te] viel  schneller  fahren  können;  dafs  im  Gegemheil  diei 
Gabeln  wphiHeilar  luid  dauerhafter  «ind*  M«>  aiehet  diet- 
wegen  die  Deicbiel  bei  allen  den  Fuhrwerken  vor,  die 
achnell  und  im  Trab  oder  Galopp  fahren  sollen,  während 
saan  die  Gabel  bei  solchen  Wagen  anbringt«  mit)  denen 
snen  grofitt  Lasten  nnr  langsam  foribriogen .  .wilL  Die, 
Deichsel  scheint  folglich  für  die  Proizwagen  der  Feldka* 
apnen  besser,  weil  diese  den  Truppen  bei  ailea^hien 
'Maxfdien  .nnd  llewegnii(gen  folgen  musaen«  ^ 

f  »7. 

•  .Znsatz.  Bei  allen  Abänderungen  und  Verbesserun* 
gen  der  Laffeten  hat  man  doch  immer  die  schwerere  Ma- 
terie: das  Elchen  ho  Uj^  beibehakenf  obgleich  en  den 
Orten,  wo  der  Kienbaum  (pinus  sylvestris)  häufig 
wächst,  derselbe  sich  durch  seine  grufsere  Leichtigkeit^ 
Woblleilbeil  und  Dener  {m  Freien  gani  w>i«ilglich  au  Lai^ 
fetenwittdea  eignet:  ^vklkh  beeidien.  bei  der  SachA< 
achen  Artillerie  nicht  aUein  die  Laffeten  der  Feidkanoncn, 
aondem  sogar  die  Mörserblocke #  ana  kienenem  Holte; 
jcno  haben  im  Queersebnitty  am  obdm  Bmche  der  Winde 
der  ZwÖlfpfunder  ^der  Sechspfünder  die  gpfuuü.  Haubitze 
\,     54*37S         ,       36»9375  45»6  Quadr.ZolL 

Ba  haftieA  aber  die  Frai^ötischen^^aflEften  Ton.JSirhenhot^ 
bei  gleicher  Biepog  des  Schwantes»  am  obern  Broch«  im 
j^necrschnitt : 

^.  Ar den^ZiK^I^B«!«  Orden Achnpfuiider 

;  «««d'-Mt         :     «^75  Qiiedr.ZolW 


« 

55o  '  Vierter  AbsehbitL 

•  '  »  .  « 

Verbalt  ticb  nnii  das  EIcIimi-HoIb,  ik  ffiniteht  Mittet  W(« 

derstandes  zu  dem  fichieneo  wie  11,7^)4  ;  8»  «^i;  wüiden 
4te  ^om  Fichtrahob <ui(i  6^*6  Quadr.2oii  enthalten  muw» 
f  am  gleidran  WUlMMod  ta  4eiii«i.  Die  firlthmiig 
muls  liier  zeigen:  ob  nicht  vieUetelK  die  twaifplAndigt 
jjtff^  von  kieneneoi  Hole«  wn  £tW8f  sa  tcfawach.'iit? 

FeldlafftUa  d(er  Bft€terte8t«tc|teii. 

Df«  Be1dläffet«ii  der  BatteriettffdMa,  das  heiCit:  der 
24-  und  i6pfGnder,  sind  ebenfaOs  al>geaiideft  wbfden« 
Ihre  Winde  «ind  um  i4  Fufs  kurzer  und  um  i  Zoll  schwä- 
der»  alt  voffaeirs  die  Umbiegepdiieiieii  aber  bedecken  ihre 
ganze  Oberfttehe.  Ihre  Axen  tin4  «war  vod  Höh;  aHeia 
die  Aerme  sind  mit  Eisen  überzogen ,  und  gehen  in  metal- 
Itoaeil  Nabeabacbsen.  Anstatt  der  Sohldiele  ist  h?er  auf  ^ 
dem  Ruh  -  mJi  IticfatAegel  ein  viefekiget  Siuck  Hob  befe^ 
ttiget,  auf  dem  der  Ricbtkell  tli  einem  datte  betttmmten 
Eiatchnitte  liegt.  Daf  Beschläge  dieser  La£fetea  ist  von 
dem  der  Feldlaffeten  Wenig  Unterschieden ;  dennn  anih«« 
nen  fast  da»  nimifche  geradeil  witd»  vi^t  icb'tcbo'n  bben^ 
engeführet  habe^  würde  es  überilussig  sej^n^  hier  dasselbe, 
in  wiederholen«. 

F  e  a      g  a  1 «  f  f e  t  e  II» 

$.  29. 

'  Wir  haben  jetat  an  dem  Dienste  der  Festangen  Laffe^ 
dletlelkfirter  ttnd,  al<  die  FeidiaffeteA;  denn  wäh*- 
rcnd  die  Wände  der  letttem  fÖr  den  a4pltlttder  1,^  Föß* 
ling  sind,  beträgt  die  Lange  der  FesTnngslatf»%ten  nur 
fo  Pult :  «dgleich  thid  bei  dieten  die  Rad^r  vi#i  niedri« 
ger,  nnd'  Ünden  adeh*  etirige  andei'e^'Venchledertli^tea* 

Statt.  In  Frankreich  itt  eine  besondere  An  von  Festung!* 
laffeten  eingefrihtet  worden»  mit  derten  man  ul^er  die 

VraitwdttfA  hi«wegtdileitea  ^M^ytSäi'  dicea  &iandi- 
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.  tnng  mir  ^hior  eine  beiaad^re  Erwäimiuig  £u  vexdienea 

Diese  vom  Herrn  Gribeanval  1747  «»gegebene 
'  Laffete  ist  in  Abpkäl  ihrer  Wände  den  ScliifEilaffelMi  ahn^ 
Itok,  av  böher^  es.dele  dediirek  wmI  diireli  des 
groftea  DdiebaieMer  der  Rftder  der  «mere  TbelY  des  tol^ 
ret  bis  auf  6  f  uüi  über  den  Uoriioal  erhoben  wird* 

§.  31. 

Anstatt  der  Hinterräder  der  Schiffilaffeten  bat  diete 
WalUaffete  überheni^  5  Rader,  damit  iia  nor  auf  5  Punkte» 
nihe,  und  stdi  deabalb  genauer  rlcfaten  latse.  Erwabnte 
5  Räder  laufen  leicht  in  5  itarken  durch  i  Kähmen  ver- 
bundenen  Rinnen,  die  sieb,  wenn  die  Laffete  teitwim  giL 
rfidu  werden  toll,  gemeinachafdicb  nm  einen  grolien  Bdk 
zen  bewegen ,  an  den  der  Rahmen  befestiget  ist.  Da  die 
Rader  auf  dieiem  Gerüste  ruhen,  bat  die  Laffete  aotbwes* 
dig  na^  ea  allea  Bewegnii^a  deaaelbca  TbeiL 

IM«  Wlad«  <br  LeSbte  aind  e«t  BkkmAok^  waä.%i^ 
aepi,  ohne  Näcbtheil  ihrer  Hahbarkeit,  aus  a  oder  ,>  Stft^ 
«him  btMhtm$  wieii  sie  hioliD§|icb*  dtveli  ataito  »ea» 
Ift'aad«  Botceo  MMMMaen  Ycrbmidea  alad.  Zm^Bk^ 
gel  von  Pappelbanm  verbinden  die  Wände  mit  einander. 
Der  Rahmen  luma  v^aXanneab^  ^ff^f  bestehet 
^mm  a  aebMMttMaj  aad  n  eben  90  haguk  Laitany  dl»  eia» 
^rU'  aaf  jenste  liegen  >  so  deft  dleiLeAMarMei>  didlt  ea 
Ibaea  liia  auf  den  Soiiibalken  laufen«  Lelifeta  Sohlbalkea 
Üad  iHMa  dardip  dea  StafifMbfea^  ba  der  Mitte  doidi'elaaa 
Klegei  aad'  biMea  dnia^dba- noidlMbftbeftia  (Coanrabe» 

tiente)  verbunden«  Auf  der  Mitte  des  Riegels  und  dea 
liaftititfflt^fi^fM  liegt  eiaa.  Rioaef  die  aus  einem  Sohl« 
ii6dl»'aMaw«lldlMi'%il^^  mtmm  jlM  Mlaiwrred 
«irLa&trläua« 

'  Diqitize 
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Die  Laufla.tten  dienen,  die  Uäder  in  der  cehu«  - 
^len  llichtiiog  sa  erbalun;  «ker  B.üc(^itortb«lkeji 

'  •b«r  wbiadM»  d«Iii  inoh.  det  EficUttif  aidit  fiber  dio 
Grenzen  des  Ilähment  erstrecke.     Damit  nun  aber  der 

•Rückttolii  mcbt  zu  faeAig  und  dadurcb  der  Bolzen  zerbro» 
ditt  verde;, der  das  GeruM  ai|  die  Beltong  befi^itlge^ 
werden  » tiinlanglicb  kage  JSeifo  «ef  tUe  Laefbelkeii  ge- 
legt, die  sich  mit  ihren  Köplon  an  den  Küci^storsbalkeii 
MQt^ii;  •  eus  der  nämlichen  Uriacbe  bekommt  die  Beltong 
äiich  ebieä  Fall  von  7  ZoUen  nach  vorne  siu  Soll  ntm  der 
Kähmen,  den  ein  Bobien,  der  durch  die  Mitte  des  Stöfs« 
belkens  gehet ^  mit  der  fiettuug  zusammenhält,  seitwärts 
gericbtet  werden,  jJerf  man  Um  nur  vermittelst  eiociUebe^ 
banwei  forticbieben*,  den  man  unter  die  Rinne  det  mittel- 
at^  Redes  oder  unte^  eine  Ecke  des  Kähmens  steckt« 

■  f  34-  '\ 
Sehr  gnt  ist  die  Betcbaffenbeit  des  RicbtkeÜea  ensge- 
toxinen,  um  das  Gescbfitft  in  einer  bestimmten  Richtung 
zu  erhalten.  Auf  dem  Richtriegel  wird  ein  Keil  mit 
Baken  befestiget i  enf  dem  ein  «weiter. Keil  lieget,  desteii 
Kopl  einwärts  gekehrt, iar«  EbM  elsame  Stange,  derä 
obere  FHkhe  glatt  ist,  und  24  LOcher  in  a  Reihen  iiat ,  ge- 
het'duricfa  den  untern  Keil  hinein,  und  ist  am  Kopte  des 
^em  &eUei  lesigemechl»  <o  deüi  det^^beie  Keil  ekige1|e|^ 
nndtlel  ftobr  sich  erhebet,  wenn  man  die  Sta/ige  m  Mk  • 
^ebet.  Hat  man  nun  gehörig  gerichtet,  werden  die  Keile 
dnrch  ehien  dei  jdem  nähern  Keile  BiMiecbst  aiebea40 
Lodh  der  Stange  gesteckten  Nagel  In  .  Ihrer  gidborigen.  i^ig^ 
erhalten.  Da  zugleich  beide  Keile  verkehrt  auf  einander 
liegen,  wird  der  obere  beständig. eine  leit  wa^gttpaphifi 
fläche  bild^,'    ^  .         *  .  , 

Za  bedienung  eines  auf  dieser  LafFete  liegenden  Ger 
achutMS  aiad  aVrei  Aitiiieristen  tud  drei  UnmUMigsr  '.odeK 
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Gehülfen  notbig.  Ein  Kanonier  und  ei^  Handlaxiger  sie»  * 
lien  an  Uer  Muadang  des  Stückes^  um  et  aq^wiidi^fi 
und  la  Ud«a;  Awai  Handkag«r  aiehca  am  BodeaaiAck» 
von  denen  det  eiae  durclifcdilägt  nnd  einludelt,  der  ander« 
aber  abfeuert ;>  der  noch  übrige  Kanonier  hat  dai  Aichiaa 
md  cUa  B«ior|;iiiig  dar  Manitim  übar  Jidk 

$.36. 

Herrn  Cpudray  zufolge  haben  diese  LaiTeton  SoU 
gende  Voriheila:   i)  Dals  man  bei  dar  ^achi  ebaa  ao  gß» 
Mu ,  als  bei  Tagt ,  ^egen  die  Werke  d«r  Belagerer  ficl|iM 
kann,  die  auf  diese  Weise  nicht  Ifn  Stände  sind,  das  bei 
Tage  iCuiairte  unter  Begünstigung  der  Dunkelheit  wieder 
•oasiibetMni,  <  a)  Da  die  Geachüue  vermittelit  der  haSeim 
und  dai  Aabmen  bis  an  einer  H5be  von  l>eilaolig  6  Fufs 
erhoben  werden,  sind  nur      Zoll  tiefe  Scbieisscbarten  no«  ' 
tbig.    Dials  erhält  nicht  nur  die  Briuiwehren  in. bessern» 
^aadiB,  anstatt  sie  dorch  die  gewölmlielien  Scbleliicharteii 
aebr  geschwächt  werden ,  sondern  erleichtert  auch  die  An« 
legUDg  einer  Batterie  auf  eine  in -die  Augen  fallende  Wrae» 
g)  Die  Aader  sind  mehr  gesichert,  weil^sie  niedriger  aind,' 
alt  bei  den  gewöbniicbett  Laffetea;  u^d  doch  haben  sie 
immer  noch  die  erforderlicbe  i^öbe,  um  die  Kanone  leidit 
bewegen  nnd  fortbringen  su  können^  wie  es  an  der  gn* 
ten  Vertbeidigung '  eines  Platzes  ntouniganglicfa  liötfaig  istd 
,  4)  Der  Rücklauf  wird  durch  das  blofse  Gewicht  des  Ge» 
\  acbütaes  vernichtel,  ohne  dafs  dieLaßete  oder  der  Eabmeit 
dnditrch  8ebaden  leideU    5)  Bin  Geacbitat  branafat  bei  ^ 
ner  solchen  Laffete  nnr  die  Halfie  der  aufserdem  nötliigea 
Bedienung.    6)  Eine  nur  noihdürftige  Hohe  der  X^avec» 
aan»  um  die  Bediisnang  dar  Kanone  in  decken,  g^wibrai 
ßlr  sie  nnd  ilire  Laffeie  die  voilkommenste  Sleheilieit» 
■  ^7)  Die  Kanoniere  haben  bei  Bedienung  der  Geschütze,  die  • 
aaf  solchen* Laffeten  liegen,  weniger  von  den  durch  di# 
Scblefsscharten  bereinlioninienden  Schfissoa  an  fiircfaten,  . 
iroa  d^o^a  fie  nur  wäUrend  des  Au& wischen«  und  Läd^üi 

z 
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in  dio  obern  Theile  des  Korpers  verwundet  werden  kön» 
neu;  bei  den  gewöbnüchen  Lafteten  aber»  die  viel  aiedri- 
gere  Schieftscbart^ii  eifordem  i  gebea  die  Kenooiere  den 
ganzen  Körper  vom  Knie  an  den  geraden  Schüssen  blos, 
•  während  zugleich  die  hintenstehenden  Leute  nebst  der  Ka- 
none nnd  Laffete  den  Schleuderichdasea  aulgetetit  «tnd« 
8)  Da  diese  Laffete  kein  änderet  betcblage,  als  einige  Böl- 
len, nöthig  hat;  da  ihre  Wände  fast  um  die  Hälfie  kleiner 
aindy  als  bei  den  gewöjmlicben  Lafietcn;  nnd  da  endlicb 
jede  Art  Breter  bier  zu  der  Bettung  braoehbar  ist »  vereini* 
get  sie  mit  den  übrigen  .Voriheilen  auch  den  der  Wohlfeil* 
heit  und  leichten  WieJerhei  Stellung«  < 

$.  57-  . 

Ungeaditet  der  hier  angeführten  VofvOge  dieser  nenea 

FestungsiaETeten,  und  ungeachtet  des  nütziichen  Gebrauchs, 
den'der  Herr  von  Grtbeauval  bei  der  so  rühmlichen 
Vertheid igang  von  ^hweidnita  von  Ihnen  machte;  wer- 
den sie  doch  von  den  Lobrednern  der  a]f<'n  Weise,  gleich 
•  den  üi>rigcn  Veränderungen»  getadeil»  loigendes  sind  ihre 
.wichtigsten  Einwürfe. 

f  58. 

Herr  V  o  n  V  « i  1  i  e  r  e  sagt  in  seinem  Werke  V  o  n  d  e  r 
.  Tertheldignng  d^r  Festungen:  f>Die  aweite  we- 
semliche  Eigenschaft  der  Geschatte  ist  Einfachheit. 
„Welche  Unordnungen  würden  nicht  entstehen,  wenn 
,,maa  an  die  Steile  unserer  gewöbnhchen  Bettungen,  de* 
^^ren  die  Artillerie  sogar  bisweilen  entbehren  muls^  grolse 
9>  Tafelwerke  setzen  wollte ,  vm  des  Nachts  nnd  ohne 
.   „Schiefsschartf  n  leuern  zu  können;  oder  wenn  man  für 
untere  Laffeten  andere  künstlichere  Gerüste. verfertigen 
.^^  wollte  9  die  dem  Feinde  mehr  scbWadie  Theile  darfod^ 
•„fen?   Wie  leicht  wurde  es  nicht  dem  Bela.  erer  werde 
,,sie  durch  seine  Rikuscheitschusse  unbrauchbar  lu  ma- 
li^chei^?   GUichförmlgkeit  ist  die  dritte,  nicht  mitt- 
ender wesemliche  Eigenschaft;  sie  Ist  nicht  nur  bei  ailem 
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ArtilUriefabrweien  noihwtndig«  tondeni  ei  wurde  auck 
„Uhr  gat  99jn,  wena  nun  ^ie  sogar  ia  allen  .eiaaeincn 

Thailen  beobaehten  und  in  allen  tinsern  Zeaghausera 
^^durchgängig  einfuhren  konnte*  Wollte  man  so  viel  ver- 
^ytchiedfne  Maschiom  tnlatien»  alt  et  beaoodere  Fallo 
,,giebt;  mfifke  nicht  aia  gröiaerer  Aufwand  an  Gelä  nad 
.„Zeil  durch  die  Menge  von  Arbeiten,  luQrsle  nicht  Unord- 
y^nung  im  D.icoit,  nnd  ein  böchtt  bescbwerlicber  Traaa- 
yipoit  eile  nothwendige  Folge  davon  seyn?  Nur  allein  des 
„Grandsats  der  Gleiebfdrmigkeit  tetst  aUem  dem 
^ein  ZieL  £s  durfiea  eben  deswegen  auch  nie  beson- 
nt dere  Feitongtkanonen  und  Lafieten  eingefültfei  werdm; 
^^denn  die  Gleicbfönnigkeit  dea  Fettnngt«  nnd  Feldge* 
„Schutzes  hat  noch  den  besondem  Nutzen,  dafs  maa 
,^aich  det  entern  im  Glück  und  Unglück  iogleicb  bedie-> 

f  39. 

Auf  diese  Einwürfe  antworten  die  Vertbeidiger  dea 
aenon  Sysietaa:  man  mOaso  aoth wendig  die  neu  eifna- 
deno  FetKungdaffete  und  den  Rahmen ,  d^r  den  RflcUanf 
einschränkt,  und  die  Ilichtuug  der  Schüsse  des  Nachts  so 
aaverlattig  wie  am  Tage  macht,  nicht  gesehen  baben^  odec 
gena  von  Vorortheilen  beherrscht  werden ,  wenn  man  sa-i 
g^ea  wolle:  dafs  die  Laffete  den  Rikoschetts  mehr  schwaclil» 
Theile  darbiete;  oder  dafs  der  Rähme^  ein  grofses  Tkn 
lolwerk  sey,  dar  sich  doch  auf  4  unter  sich  verbuadoia 
StüdtMi  Hob  einschraukt,  die  ohne  einigen  fremden  Bef« 
atandrblos  von  den  zur  Bedienung  des  Geschützes  bestimm- 
tea  Kanonieren.in  einem  Augenblicke  weiter  gebracht  wctm 
Ana  können*  Dieser  Rahmen  sej  doch  nnwidersprechlich 
die  einfachste  nnd  vortheiUiafieste  aller  möglichen  Bettnn- 
gen.  Was  den  Vorwurf  des  zu  sehr  Zus^mmengesqtiteH 
in.  Vei|^eichang  mit  den  gewöhnlichen  Laffetea  anlange» 
müsse  man  sich  notbwendig  dber  die  Grundsatae  verglei« 
chflp,  nach  daaeA  die,  Maschiata  su  beurtbeii^  sind;  dtsxa 

Z  a 
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äcti  würde  efanea  sehr  falschen  ^hla£i  machen^  wenn  maa 
dasHebetetig  ti^iler  dem  Vorwaade  venrsrCen  woDu^ 
dafs  es  kostspieliger  und  künstUeber  itt,-  ek  die  HebeleU 
ter.    Bei  Vergleichung  iweier  zu  einer  und  eben  dersal* 
ben  Absicht  betioimter  Matchiaea  mala  man  elieieit  uaieib 
tdchen,  ob  die  minder  ehlfiche  sicfat  durch  ihre  Wnrfcoog 
den  Unterschied  des  Aufwandes  und  der  Einfachheit  auf- 
\rieget«    Allein  der  wahre  Unterschied  zwischen  der,  Fe* 
.  tenga«*  nnd  FekUafiete  bettefaet  bloa  in  dem  Rade  unter 
.   dem  8chwena  der  mvtem  i  mr^dklMa  vorsdgBch  das  bei  dem 
Dienste  des  Geschützes  am  öftersten  nöthige  Vorbringen 
yom  Hfteklanf  erleichtert.    Dieser  nnd  die  endem  tneor 
^ngefTibrteii  Yonhelle  Mretden  den  Untencfaied  der  Kotaa 
/       tind  der  Arbeit  leicht  vergessen  raachen. 

f.  40.  . 

■ 

I>ie  Gleichförmiglieit  iMttehet  nadi  Heohi  iroil 
,   V all i er e  darin,  dafs  etn'e  Maftbine  an  verschiedenen» 

Gebrauche  diene;  ich  sehe  aber  nicht  ein,  wie  eine  sol- 
che Gleichförtnigkeit  bei  den  ArtlüeriegerithtobafteB' 
inöglidi  aey?  WeraoUte  wohl^lanben^  dala  dem  loMge 
die  nämliche  Maschine  in  allen  Fallen  und  zu  allem  Ge* 
bt'auche  dienen  müsse?  Unter  einer  gleichförmigen  Eitt». 
Achtung  darf  man  hier  nur  die  getteneite  Beobachtn^g  dnv» 
aelben  VeHiaknlsse  bei  gleichartigen  Maaeblnen'feriteben, 
hicht  aber  die  Anwendung 'einer  Maschine  zu  gana  vev- 
icfaiedenen  Bestimmungen »  sobald  es  darauf  ankam:  ein» 
andere  Masdiine  in  erfinden^  die  In  einem  «gewisse^  -niciü  | 
Wos  einzelnen  Falle  (well  man  sich  aufserdem  an  den  Aof«  I 
wand  stolzen  könnte),  wie  bei  der  so  wichtigen  Verthai* 
^guag  der  Festungen^  aus  tcoiend  Umdien  über 'die 'Idi 
jetzt  gew^hnlicfaen  den  ▼onug  hat.  ^ 

f  4..  •  ^ 

fnSpdnten,  wo  dieFestungalaffetengenkeerscbiedett 
eon  den  FekUaffeten  sind,  andi  die  PearnngakaadneA  ¥oa 

Bisen  au  tejn  pHegen,  ßndei  der  Einwurf  des  Herin  voa  | 
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Talliera  gt^en  die  neu^  FestungslaiFete  nicht  St#tt|pvtil 
huMT  keia  G^nciral  iein^  TV«ia  dof ^  das  Feit|u^§i|;«ldi&i| 
«neMA  od0rv#iin«l)r«iilMioa> 

5.  4a. 

Daif  die  n'eoe  La£Fet«  d^p  Aikotchetucbikteii  nitbr 
«HiflieMttl  iey,  M  in  V«f§|oiGha»g  niitmr  «ndem  Fe» 

aiun/^sUffeten  ,  nicht  aber  in  Vergleichung  der  FeldLifetea^ 
gegründet.  Da  jedoch  cUa  Gescbüts  hier  eo  gut  wie  Ue^ 
ber  Baak  achieitt»  ittea  andli  dea geraden  aad  aekrage^ 
Schossen  des  Feindes  ausgesetzt»  dein  die  I*a£fete  atehet 
l  Fa(s  über  die  Brustwehr  empor,  das  fix>br  dcui  z^lüüd^^ 
mehet  noch  8  2kiU  öbar  die  Lafieie  hervor»  n|Mi  «in  geiar 
der  Sebtiiiy  der  1  FaGi  lief  nnier  die  Bratiwebrkro^e  trifl^ 
gebet  durch  dieselbe  hindurch.  Noch  mufs  hier  das  sehe 
keacbweiliche  iiiden  dea  Geaekfitaaa  and  die  beinahe  un« 
SQgUcke  FcKikriagung  der  adiwereia  Mfieten  yon  eioeet 
Orte  tarn  andern  erwähnet  werden.  Die  Franzosen  haben 
sich  daher  auch  im  letzten  Kriege  dieser  Laffeten  nur  anl 

denjenigen  Punkten  kediemu«.  WQ  #e  eben  ateadePt 

f  43- 

Zusatz  I.  Seitdem  man  angefangen  hat,  bei  den 
Featnogen  wieder  baui^  Kasematten  ananbriogen,  ist  endi 
niae  beaoadere  Gaiiang  Lafieien  dean  voigeacblagen  ynnm 
den,  welche  bei  grölserer  Beweglichkeit  doch  nicht  viel 
mehr  Üaum  einnimmt,  als  die  bisher  üblichen  jloll» 
pfalrde  oder  iichiffilefetea.  Sie  benebct  ena  einer  aifi» 
drigen  SckAlaietey  derea  Winde  dardi  dea  Anfaebret, 
den  Stirnriegel  und  die  Vorder- Achse  aos^mmengeb alten 
werden«  Zwei  niedrige  Vorderrader  und  eine  Walae  die» 
*  aen  Kit  Bewegung  der  La£Fete  auf  ihrem  Rahmen  >  an  dea 
aieh  hinten  ein  Richtbaum  befindet,  der  die  Walze  tragt, 
nnd  vermittelst  dessen  man  der  Lafieie  die  Seitenrichtoog 
gi^bt.  Um  dieaea  an  erieichtem»  find  unter  dem  hintern 
Riegel  dea  Rahmen  s  eiaeme  Rolhrader  angebracht.  Zwei 
ackrage  eni§eacfaiiittej^e  Kjiaggea  auf  den  l^Mifiwhweilen 
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hemmen  den  Rücklauf ,  während  eine  dazu  bestimmte 
Klinke  die  Laffete  ergt^üh,  und  am  Ende  des  Rahmen 
festhält^  um  das  abgefeuerte  GetehÜts  wieder  laden  zu 
können  *).  *  /  ^  ' 

$•44. 

Znsats  s.  EigcntlicH  fiir  den  Gebrandi  in  Kasenat^ 

ten  bestimmt,  ist  das  Rälimengestelle  der  Laffete  nur 
7  Fuis  lang,  und  der  liiclabaum  stehet  hinten  4,  Fuls  her» 
'm,'  so*  dafs  dje  ganze  Lange  nicht  völlig  la  Fnls  beträgt»  • 
Dfe  tintere  Ffeditf  des  Robres  stehet  5  Fuis  über  der  Sohle 
der  Batterie,  wo  vorn  der  Rahmen  an  einem  Drehnagel 
fest  Ist.  XJüik  die  Möglichkeit  des  UeberbanHschielsens  nicht 
sn entbelireti»  bat  der  Marq.  von  Möntalembert,  der 
Erfinder  dieser  LaEete,  ein  besonderes  Bockgestelle  dazu 
bestimmt,  durch  welches  das  Geschüts  hoch  genug  erho« 
ben  wird»  damit  ei  Uber  die  Bnutwefar  binwegsdüeisen 
kann. 

f.  45.  ' 

Znsats  3*  Die  nkfat  an  verkennenden  Vorthaile  die» 
aer'Lafieten  sind:  i)  dals'sie  in  der  Breite  und  Unge  nur 

wenig  Raum  einnehmen;  2)  uaU  sie  sehr  beweglich  sind^ 
und  deshalb  von  nur  drei  J^lann  bedienet  werden  können; 

dals  sie  nur  sehr  wenig  Bettnngsbo|s  nöthig  haben«  denn 
dieses  beschrankt  sich  hier  auf  eine  Schwelle  an  Befbsti* 
gung  dos  Drelinagels  und  eine  7  Fufs  lange  Bahn  unter  die 
eisernen  Rolirader  des  Rahmen ,  die  einen  Kreisansschnitt 
l^det,  und  bei  einer  weniger  veränderten  Direction  des  Ge- 
achützes  nur  4  Fufs  lang  seyn  darf.   Montalembert  hat 

*)  WeO  dar  $eraa£e  RüeUanf  nicht  Raum  gtung  Air  die  Stango 
det  Witohera  und  Satsers  fewahret,  laufa  der  ladende 
ArtUleriat  dietelba  eatweder  m  die  ScrihiefsMrbarte  liiRaiiMehie« 
bau »  oder  es  maft  iur  daeten  Bahaf  sieh  ein  Loch  in  f|er  Brust- 
wehr bcifisideB.  Der  KÖnigi.  Preafs.  Ganaral  von  Braun 
bat  dethalb  dfd  Stange  gehrochen  and  duwh  ein  Gewinde  be- 
weglich gemacht»  damit  sie  ohne  Schwierigkeit  in  das  Rohr  go- 
bracht  Wirdaa kaaa.  Anm.  Uob- 
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Wata  Lüffaie  IQr  die  «cbwaehcrn  Kaliber  mit  afiiar  Alt- 

Waage  versehen»  um  sie  selbsr  bei  dem  Fellgesihuiz  an- 
wenden  und  mit  dtinselbea  a>il^eprai/.t  feuern  zu  köaaefl» 
Es  «tehan  ihr  jedoch  für  den  Feld|;ebr«ueh  manche  Unbe» 
qnemjichke'ten  entgegen,  und  amer  diesen  die  lehrgrofsea 
Kosten  obt  nan,  welche  eine  solche  veränderte  Ansrusiuna: 
dar  gansen  ArtiUerie  verursachen  w&rda.  Die  Beschrei- 
bung und  DarfteRung  der  Laffeta  findet  sich  In  Monte« 
leinberts  Ref^.itigung  mit  reclitwinkliclier 
Bestreichung  im  ^tcn  TheUe  der  deuuchea  üehaci 
aetiling. 

Zusatz  4*  Weil  die  voriheilhafte  Anwendung  dieser 
LaHete  auch  die  von  Montalembert  gegebene  Con* 
atrucrion* der  SrhiePsicharte  bedingt,  die  man  bei  Anlegung 
des  Haienlbrts  zu  Cfurboiirg  ni<  hl  befolgt  haue,  änderte' 
der  Ingenieur  Meunier  iür  letaeres  die  Einrichtung  im 
WeaentUchen  ab,  „n^n     wie  er  glaubte:  —  den  boriaoil- 

.  ^ytalen  Rechlwhikel  des  Gesrfuitzes  zu  vcrgröfsem  und  die 
Bedienung  desGesrliHues  zu  erleichtern.**  £r  brachte  zVL 
dem  Ende  vorn  am  Rahmen  einen  5  Fufs  hervorgehenden 
Drehbaom  an,  der  in  einer  Vertiefung  der  Mauer  na« 
'  1er  der  Scharte  an  eint  ni  Drehnagel  btJwet^Üch  ist.  Den 

,  Rahmen  selbst  verdoppelte  ar>  um  das  Vorbringen  des 
Geschfltses  vom  Rückläufe  au  erleichtern:  dadurch  ward 
«her  die  ganze  Einricliiung  dfs  erstem  kunsilither  und  zu- 
sammengesetzter« folglich  ihre  Heisiel'iing  auch  weit  kost- 
barer* Ein  Hanptnachtheil  dieser  La£Fete  Ist  jedoch :  da(a 
der  Drehbaum  in  die  Brnstmaner  der  Kasematte  hineinge« 
het,  uud  dafs  die  h't/iere  durcli  die  Xoll  litfe  O.ffnung 
bedeutend  geschwächt  wird.     Bei  Kasematten  von  avei 

«  Stockwerken  treffen  nun  die  feindlichen  Kugeln »  wenn  si« 
zu  hoch  oder  zu  li^l  ^ehrn,  die  O  tTnui-^  fnr  den  Dreh- 
.  bäum«  drängten  hier  sehr  balil  durch,  und  machen  <lie  Sohle 
der  darüber  Ütgend^n  Schatte  xtachsiurtei^   Die  .vorher 
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bggichriebane  Kifematteolaffeid  o  H  a  •  Drahbattor  ist  dahc^ 

weh  vorKÜ/{liclifr* 

Seekäste  n  Iaffet«tk 

§.47.  ■  ' 

.Schon  seit  langer  Zeil  bai  man  besondere  La£Feten  l&r 

<jfie  Küttenballerien  vorgeschlagen^  um  die  ScbilFe  anter 
6e|;el  bescliiersea  zu  können.  Es  f/UIt  in  die  Augen:  dals 
Uensn  ein  schnelleii  Richtea  nothig  sey  9  weil  der  Gegea- 
atipnd  nnaufhöilicb  seine  Stellung  verindert«.  Die  Roll- 
pferde  oder  Schiffsl a ff eten,  deren  man  sich  ge- 
v^öhnlich  aaf  den  Küstenbatterien  bedienet,  entsprechen 
dieser  Absiebt  scblecbc,  weil  die  Bewegong  der  darauf  lie» 
genden  Kanone^  sehr  beschwerlich  isl.  Unsere  Festnn/;«- 
Jaffeten  sind  wegen  ihrer  kur2en  Wände  und  der  Schwere 
der  Kanonen  ebenfnUs  nicht  sehr  beweglich.  Man  glaubte 
«laber  die  Schiffilaffften  anfelaen  Rahmen  stellen  an  mus-; 
seni  der  dem  Torher  bei  der  Fcsiungslaffete  beschriebenen 
j^hnlich  ist.  Um  die  Seitenbewegung  dieser  Kähmen  an 
«rjeicfatem  wbrd  er  Tom  durch  einen  starken  Bolzen  an 
eine  Pfoste  befestiget»  die  anf  der  Sohle  der  Batierie  lie- 
get. Vermittelst  eines  Rades  oder  einer  Walze,  die  durch 
atarke  Ringe  mit  ihrer  Axe  hinten  unter  dem  Kähmen  be* 
feadget  ist»  wird  letaterer  hier  16  ZqII  über  de|a  Boden  er* 
hoben  ,  so  daft  man  ihn  schnell  und  leicht  mit  einem  ein- 
'  silgea  üebebaunie  um  dcj|  Boken  berumbewegen  kann 

Mörserschein  m.e  1. 

§.  48.  * 

Unsere  vormftlfgen  Mörserschemmel  bestanden  in  recht- 
cckigten  Blöcken  von  Pappel-  oder  Nulsbaum»  mit  Ver- 
•chiedenen  Ringen»  Bändern  ünd  Bolzen »  zur  bessern 

•)  Die  Zeichoung,  sowohl  der  vorher  beschriebenen  Festung«- 
lafTeten,  als  diese*  Kabmen  zu  der  Sceküstcnlaffcte,  findet 
»ich  in  Scheel  Mteoirat  d'AiiiUene  und  im  Wörterbncbe  der 
AitiUerie.  Ahme  d.  üefc. 
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Ditieri  beschlagen,  die  zwar  einige  Kosten  vernrsAchten^ 
«Ufür  aber  auch  bei  zwei  und  mehr  Blöcken  atigewendet 
wardwi  koDStea.  '  Gegaswartig  fattbeii  ynit  Mutwmtl  von 
Kanonemnetall ,  -die  aae  iwei  groftett  und  dttrefa  itatke  af»' 
serne  Bolzen  zusammen  verbundenen  Wänden  bettehen. 
Zwifchen  ihnen  befindet  eich  ein  SiOck  Höh,  dia  heft%# 
Ertehnttemng  zu  tcbwacben,  dM  afoar  nirgaadi  über  dl« 
Wände  hervorstehet.  Diese  werden  durch  die  Schrauben- 
muttern der  Bolzen  gegen  das  Holz  angedrückt,  vrathalb 
Eohen  an  dam  aiaea  finde  ält^kranban  kabMi. 

Diese  Mörserschemmei  ,sind  fester  und  dauerhafter; 
dar  Mdr«er  hat  eine  heisere  und  «icherara  Lage^  und  kann 
dia  Zapfenlager  nicht  to  leicht  dv^h  den  Rudutofi  Ikv 
schädigen;  er  bleibt  ruhiger  darin  ,  und  kann  doch  zun^ 
Trantport  leicht  herangenommen  werden;  endlich  lawea 
•Ich  die  Abg.itige  vom  GeschOtzgieltan  gnt  dazu  an  wanden« 
Ein  noch  wichtigerer  Vortheil  ist:  dafs  man  die  neuen 
Morser«  bei  denen  die  SchiMzapfen  höher  herauf  gesetzt 
worden  sind,  nicht  auf  die  eheinaltgen  Schemmel  wurde 
legen  können«  ohne  diese  atlzutehr  zu  sdiwächen;  dia 
Mörser  haben  sehr  durch  diese  Veränderung  gewonnen^ 
denn  die  Schildzapfea  werden  jeut  nicht  mehr  f  o  beschä- 
diget,  wie  es  vorher  geicbel). 

§.  r.o. 

Unterdessen  haben  die  neuen  Mörserschemmei  auch 
groüie  Unbeqnemlichkalten*  Die  wichtigste  ist ,  daü  keine 
Bettung  ihrem  Rfickttofs  zu  widerstehen  vermag;  sie  sey 
von  HoJz  oder  Stein,  sio  Avird  zu  Grunde  gerichtet«  und 
d!a  geaime  Richtung  das  Mörtel»  geilt  veriorMi  man 
hat  die  Bemerkung  gemacht  #  da&  dia  Meinem  Mdner  auf 
diesen  Schemmein  die  Bettungen  noch  eher  verderben^ 
.  alt  salbst  die  F«ftm4ci*.  Zarbridii  «in  fioiiaqo  wird  dae 
gma  Mammal  «nkrandfbarf  bk  mm  einen  ncn^  Bol« 
zen  aingezogaa  hat^  das  aul  der  fiaiterie  (ode^dem  Kes« 
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90I)  nicht  ap  leicbt  Ist    Dm  Füll  hol«  oder  Zwfieiien* 

-«t&ck  (Entregu/ildera )  wird  sehr  bald  stockend  und  iau^ 
W^U  cUa  WMser  sich  aidit  beraotaEiebeA  kana«  EXicat 
^cbeminel  api  ingmi  viel  ataiker  turöck»,  ala  die  hdiaarnen^ 
besonders  wenn  die  Betftuig  feucht  ist.  Wird  eine  Wand 
serbrochen  oder  beschädiget»  ist  der  ^anze  Schemmel  im« 
afitz,  weil  keine  Auabeiseruiig  Statt  6ndeu  Endlich  .wer* 
den  die  Mfntiem  nach  wenig  VVurfen  locker;  ao  dab,  weiui 
man  auch  Schraubenschiüssel  zur  Hand  hat,  um  die  Böl- 
len- anantiehen.»  doch  die  Schrauben  verdorben  werden^ 
und  Bach  einigem  Gebi  aucbe  b^atäiidfg  locker  bleiben* 

Andere«  Artillerie  *  Fuhrwesen. 

§  5t. 

Alle  cum  Dienst  der  Artillerie  b«*atininite  'Wogen  ha« 
lien  in  Frankreic  h  eiserne  Axen  und  roetullene  Nabenbuch* 

len  bekommt  n:  eine  Abänd ning,  deren  Vorlheile  ich 
achon  bei  Krw ähnung  der  Feidialleten  aus  einander  gesetxt 
bebe»  Die  Wichtigsten  Veründerungen  haben  |edoch  di« 
Munitionswagen  erlitten.  Mnn  hat  ihnen  vier  Rader  und 
eine  Deichsel  ge^^eben ,  damit  sie  dem  Geschüiz,  für  das 
sie  best  im  mt  sind «  überall  folgen  können.  Der  Kasten  hat 
verschiedene  Ablhoslnngen ,  schliefst  sehr  genau ,  und  si* 
chert  ddh»r  die  Mnniiioa  hinlänglich  ßpg«*n  alle  Feuchtig- 
keit. Diese  neue  Art  Wagen  scheint  mir  deswegen  >  aller 
Einwürfe  ungeachtet^  beweglicher»  stärker,  und  ihrer  Be- 
sümmpng  an^enies5eiie;\»  als  unsere  jetzjgeA  Wagen. 

Von  dem  Hebeseuge. 

Daa  aeit  einiger  Zelt  In  Frankreich  eingeführte  (lam* 
bardische)  Hebeieug  gehet  sowohl  in  Abtichl' der  Well« 
als  des  F.lasrhHnzUfjps  von  dem  bei  uns  gewöhnlichen  ab. 
Jene  bestehet  aua  zwei  aylindrischen  Theilen  von  gleicher 
I^ange»  aber  verschledetter  Stärket  daft  Ihre  Durchmetaer 
sich  yf\ß  9^7  veibalien.    Der  stärkste  Xheil  hat  gewöfco* 
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üch  loi  ZoW,  der  andere  aber  8  Zoll  ^  Linie  im  Durch- 
inctMr.  Die  game  Länge  der  Welle  ibeträgt  64  Zoü,  und 
wdiget  sich  tu  beiden  Seiten  dorch  %  Zapfen^  4  2Soll  ttaik,  . 
6  bis  7  Zoll  lang;  zugleich  hat  sie  auf  jedem  Ende  2  OefF- 
nnngen^  die  «ich  rechtwinkliobt  darchkreiuen^  um  die 
Handipeidien  diurdittecken  sa  können. 

$•  53* 

Oben  befinden  sich  am  Hebeienge  %  Scheiben  an  einec 

eisernen  Achte.  Soll  nun  das  Hebeiöiig  bezogen  werden, 
befestiget  man  das  eine  Ende  des  Taues  m  der  Mitte  der 
.Welle  an  dem  kleinen  Zylinder«  nnd  wickelt  et  anf  den« 
telben  9  dalt  er  gänzlich  davon  bedeckt  wird«  Man  tiehet 
hierauf  das  Tau  durch  die  eine  der  obern  Scheiben,  hier- 
nnf  durch  eine  andere  bewegliche  Scheibe,  an  der  die  Last 
hangt,  nnd  endlich  (über  die  zweite  Scheibe  am  Hebezeng^ 
um  sie  zuletzt  mitten  nuf  der  Welle  am  Anfange  des  gros« 
•era  Zylindert  dergestalt  zu  befestigen,  daft  es  sich  hier  in 
entgegengeteuter  Richtung  aufwüidei,  wenn  das  Hebezeug 
In  Bewegung  kommt,  bat  Wetentlichtte  hierbei  ist ,  daft 
das  Tan  besiändig  ausgespannt  bleibe,  damit  die  Luft  gleich 
durch  dai  ente  Umdrehen  der  Welle  gehohen  whrd« 

§.  54. 

Die  Handipe^cheo'  oder  Windebiume  zn  die» 
aem  Hebeaeuge  tind  von  Elten,  jede  37  Pfund  achwer  nnd 

5  Fnfs  lang.  Zwei  Mann  heben  vermittelst  derselben  ein 
j^pfündi^es  Kanonenrohr  leicht  in  die  Höhe;  denn  man 
hat  die  £rfabrung  gemacht  t  dalt  140  Pfund  ^  »ehr  oder 
.weniger,  zn  dietem  Behuf  hinreichend  tind. 

•     *     -  f.  56. 

Der  wichtigste  Yortheil  dieses  Hebezeuges  bestehet 

darin :  dals  eine  Kanone  darauf  in  jeder  Höhe  fest  hängen 

bleibr^  obgleich  die  Windebänme  heransgezogen  werden* 

fit  wfrd  dadurch  den  Zufillen  vorgebeugt,  wdcfae  duxA 

die  Unachtsawkeit  der  Arbeiter  veranlalst  werden  koanen» 
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_   f.  56.  • 
2Jw«T  tind  b#l  den  mr  Aitillerle  gehMgen  MaidtteM 

Und  Werkzeugen  noch  viele  Abänderungen  gemacht  wot- 
H^en  f  bei  denen  man  immar  anf  ZweckmaiaigkeU  und  Ge^ 
ach  windigkeil  tah,  wenn  et  auch  bisweilen  mit  vielem  kvt» 
vrandf* ,  ja  wohl  auf  Kosten  der  Dauerhaftigkeit  geschah; 
ich  kann  jedocii  mich  nicht  melir  darauf. eialaueo^  um  bie^ 
Hiebt  tUMi  weitUüifiig  w  weidtm 

"  •  .  f  57. 

Ehe  lob  diese  Nu mer  ftch Heise  I  muCi  ich  noch  bemecf 
kea«  dtü  man  die  W  Frankrelcb  erfundenen  Lafieteo  de^ 
fcoUigen  Hanbitaen  -f&r  nntttlangUcb  g'ehmden  b«t|  daa 
Feuern  mit  der  ganzen  Ladung  ausikubahen.    Nach  wen^ 
Schüssen  aecbrachen  die  Laffetenwinde  ecbief  voa  der  na» 
teffA  Seite  der  Plattiiensi8dcen  an »  anglekh  wurden  Bolseii ' 
und  Pfannendeckel  in  die  Höhe  gestofsen,    Dießem  Fehler 
balf  die  Vergröferuog  der  Hükstarke  an  «llen  den  Tbeilent 
wo  malt  die  befitigste  £cacbutterung  wabrqabmt  nicbt  ab»  • 
und  die  Lafifeten  wurden  darum  nicht  dauerhafter.  Da 
die  Haubitze  mit  ao  und  m^hr  Orad  Etevation  gerichtet 
wird ,  leisten  nicbt  nur  die  Pfannendeckel  und  die  Bolaen» 
aondern  auch  selbst  die  Hohfasem  9  einen  schiefen  Wider« 
stand  gegen  den  Stöfs  der  Schildzapfen;    es  ist  folglicU 
durchaus  unmöglich,  dieLafiete  auf  diese  Weise  binlaogUcb 
sn  verstärken.  Zweckmalsiger  selieintfes  an  diesem  Bebufet 
die  Pfannemtöcken  aus  einer    Linien  starken  Schiene  vom 
besten  Eisen  zu  machen,  und  die  Stofsbol^en  (pernos  ca- 
pncbinoa)  ein  wenig  schief  zu  stellen»  dais  aie  anf  der 
Axe  der  unter  ao  Orad  gerichteten  Hanbitae  senkrecht  ste-^ 
ben.     Zu  mehrerer  «Sicherheit  kann  auch  die  den  Za- 
pfenlagern gegenüber  stehende  Seite  der  Lafietenwanda 
snk  efsemen  Sdü^en  befoitigcit  weicde^y  durch  wriche  dit 
Bolzen  unten  bindorchgehea« 
\ 
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D&M  Hanbi^affiBt«!!  babea  noch  d«a  N«diUi«U^  dad 
'  4lwcli  dtn  beAlgea  RQckttofi  Ilirt  VorbiJidiuig  nfi  dar  Ml^ 

telaxe  und  die  Axbänder  (oder  Axeinbindeschie» 
fian)  beiciiadigai  and  lockar  gaiiiacli(  werden.  Kein  aw 
aamai'Bmid' ifi  atafk  gasog»  dtasenoi  lAangal  aUmbelfan» 
.  der  darin  seinen  Gmnd  bat:  daft  die  Batttingaa  eine  eben'' 
•o  groCia  Neigong  beben ^  wie  für  die  Kanonen^  und  daia 
4ia  LaffBlett  alnail  atatkan  Bmcb  baban^  da  b|m&  doeb  ba* 
aiSadig  mit  mmikac  BlavaCloa  aoe  dar  Knibi^a^ wirft.*  .Dar 
RuckstoDi  geschiefaet  deswegen  hier  grdlsteotbeiis  aul  Uia 
BaUang^  indem  die  Laffete  aof  der^iben  in  die  Höba 
jpringt,  mad  daan  aiii  großer  HeAlgkait  niadaiaiampir. 

£s  ist  nCihig/  die  Ursache  dieses  Nachtheiles  zum  Theil 
aufzubeben,  indem  man  der  Beituag  gar  keine  JNaigapg 
und  dar  Haabitalaffaia  alaen  minder  atarkam 
Brach  gteb«.  Man  mub  jedoch  zugleich  each  die 
Verbindung  der  Axe  mit  den  Wanden  nach  üdqglifibkeit 
ta  witarkaa  «neben,  " 

'  n.  Von  der  Natur  und  Beacbaffenlieh  des  Holscs. 

f  69. 

Befcaantlleh  iet  jnicht  alles  Hok  darabaot  aineri^y  aMW  * 

dem  es  hat  nach  Verschiedenheit  der  Bäume,  von  denen 
-ea  genommen  wird ,  auch  verschiedene  Eigenscbaltan;  ytt 
aalbtt  das  von  ainarlei  Art  weicht  iMtraahtilch  ^^on  eüiaB» 
der  ab ,  je  nachdem  es  aaf  einem  oder  dem  andern  Boden, 
unter  einem  Himmelsstrich  gewachsen  ist,  und  je  nachdem 
die  B&nme  urieder  die  eiaal>der  die  andere  ^ieliAag  ha* 
4^en.  Um  daher  swackmfilfigen  Uttterricbt  ta  geben ,  wie 
das  zum  Dienste  der  Artillerie  anwendbare  Hoiz  zu  erken* 
Mn  Ist»  mnfii  maanoth wendig  das  Eigenibumlicbe  der  ver-  . 
adiiedeMHt  Arien  Mqme  'ant  einandar  aataan ,  so  wie  den 
Efnfltifs,  welchen  die  übrigeu  Umsläada.auf  sie  ijl  Absicht 
ihrer  Betcbal^hait  babao* 


S66  Vierter  Abscbmtt: 

Sf  ist  biet  ketneiweget  meine  Abufilit»  Toa  «Uen  be^ 
kannten  Hokcrten  sahandebi;  dieß  wfirde  mich  sn  weit 

fuhren  9  nnd  grolstentheils  nicht  zu  meinem  Zweck  dienen« 
£i  iit  genüge  wenn  ich  meinen  Lesern  eine  Kenntnifs  dnr 
bei  unf  wocbtendea  Baume  venchaffe»  die  dofch  ilm 
Menge  und  durch  ihre  fibrigen  Eigentdiafken  fiir  die  Ai^ 
tillerie  brauchbar  sind.  Zwar  giebt  es  in  Westindien  m eh- 
lere  UolEarten,  die  za  diesem  Behuf  beiter  find,,  alt  die 
bei  ans  widisenden;  und  die  man  daher  mit  Tortbeil  rond 
(oder  unbeschlagen)  nach  unsern  Ariillerie- Departemen- 
ten (Maestranzas)  bringen  konnte,  um  ihnen  die  erwähnte 
Bestimmung  SU  geben»  woin  euch  achpn  die  nötli%e  Verw 
lögting  getroffen  worden  ist.  Et  fehlt  nnt  jedoch  an  det 
hinreichenden  Kenntnifs  derselben»  als  dals  man  meiir  dar- 
über Stegen  könnte.  " 

f.  St. 

Zu  dem  Gebrauche  der  Artillerie  werden  angewendet : 
Eiche,  Ulme,  Esche,  Nulsbaym,  Buche,  Tanne,  Pappel» 
£ller  und  Birke.  Obsclion  nun  aber  jede  dieser  Hoisarten 
m  gewissen  Besiimmungt^n  geschickter  ist ,  ab  die  übrigen, 
ist  doch  keine  so  sclilecliterdings  unentbehrlich,  dals  ia. 
Brmengelung  ihrer  nicht  eine  andere  genommen  werden 
könnte*  Die  vier  letstem  Arten  sind  «weich ,  und  fast  rom 
einerlei  Beschaffenheit.    Damit  man  sie  nun  alle  auf  die 

♦ 

gehörige  Weise  anzuwenden  weifs,  wollen  wir  hier  eine»  « 
genenere  Uebersicht  derselben  geben. 

f  6a. 

Die  Eiche  (encina)  ist  der  vornehmste,  der  grolstey 
der  dauerhafteste  und  der  nützlichste  aller  europäischen. 
Baume.  Man  findet  sie  Anter  dem  gemSürigten  Uimmels« 
striche  sehr  hinfig  und  In  einer  grofsen  Verschiedenheit^ 
Herr  Duhamel  untersch  eid«  t  sie  alle  in  zwei  Haupigat- 
tiingen:  in  dife  Gr&ne  £iche»  die  ihr  Lanb  nie  verlle* 
ret;  nad  in  die  Weifse  £icbe^  derea^Lmb  SmHerbst^ 
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n.  Besdiafienlieit  des  Holze«. 

aiifallt;  die  letztere  wird  gewöluUicli'iiie  Uaage«  od^lt 
Stein  ei  oäe  geooiiht. 

£s  giebt  mehrere  Artun  der  grünen  Riebe»  vo|i 
denen  ich  nur  einige  eniöbren  *wÜJ:  die  Zyrergeicli^ 
(ccmsoo)  Ut  fait  nnr  ein  bloltet  Gettriuchf  nnd  nicht  lom 
Gebranch  der  Artillerie  anwendbar.  Der  Korkbaum 
(aikornoque)  hat  sehr  grolse^  übelsch merkende  £icheU^ 
und  eine  doppelte  Rlnde^  wovon  die  anlsere  der  Kork  iac. 
Die  übrigen  Arten  der  gninen  Eiche  lassen  sich  auf 
swei  zurückführen,  von  dt-uea  die  oiänn liehe  grolse 
nnd  starke  Eicheln  und  eihen  geraden  gleichen  S^a^m 
hat ;  die  weibliche  hinzogen  hat  eine  unebene  Ainde^ 
einen  krummen  Stamm  und    br  kleine  Eichäln. 

$.  64. 

Die  Weiff  e  Eiche  (roble)  lit  ebenfalls  von  vef^ 

•chiedenen  Arten ,  die  sich  durch  ihre  Blatter«  so  wie  auch 
snweilen  durch  die  Gaiiapfel  uniersche  den,  welche  einige 
yon  ihnen  tragen«  Am  häufigsten  wächst  in  ^serp  Gebii^ 
gen  die  sogenannte  Wilde  Esche  (quexfco)^  die  vo|p- 
zuglich  in  den  südlichen  Proviuien  eben  so  unJ  nocM  stär- 
ker ist  ^  als 'die  Eiche  selbst;  sie  trägt  lange  und  bittere 
Eichdn.  Die  flbrigen  Eichenaiten  werden  gewöhnlich  mit 
einander  verwechselt,  und  blos  durch  die  Gröfse  ihrer 
Stämme  unterschieden,  von  denen  einige  sehr  stark  sind.  ^ 

$.65. 

Alle  diese  Eichenarten  weichen  In  Absicht  ihre«  Hol* 

ses  gar  sehr  von  einander  ab;  das  der  männlichea 
•der  Tranben*  Eiche  (Qdercns  robor  Linn.)  ist  un^ 
ter  allen  bei  uns  bekannten  fianmarten  das  beste  und  nuta» 

barste:  es  i^t  stark,  hart,  dicht  und  etwas  beuosam,  wider- 
stehet mehr»  als  irgend  ein  anderes^  und  erhält  sich  meh- 
rere Jahrhunderte  hindurch ,  wenn  es  der  Witterung  nicht 
eusgeseut  ist.  Die  einzige  Bedingung  dabei  ist»  es  vor 
den  Gebrauche  gut  austrocknen  zu  lassen,  welches  doch 
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auch  nicht  elniiial  nöthig  ist,  wem  ei  anter  der  Brde  oder 
unter  dem  Wasser  angewendet  werden  «oll,  wo  e«  «icb, 

wie  man  ««gt,  bu  auf  1500  J^^J^e  erhält.  Es  hat  nur  dea 
Fehler,  del«  ee  w^en  «einer  Härte  nicht  viel^  £i«eawerk 
und  Nägel  vei trägt ;  6«  wird'  de«wegen  und  wegen  aeiiito 
Sdtwere  nicht  sehr  zm  den  Fuhrwerken  angewendet.  Herr 
Dftfaamel  hak  da«  £iGhej»hok  v6a  biaOigelber  Farbe  iur 
das  beste;  bei  un«  aber  M  e«  niehmitbeils  rdüilicfa«  und 
gewöhnlich  von  besserer  Besch affenheit;  doch  iit  cham 
Zweifel  da«  «chwarae  am  vorzugUduten  und  festetiea. 

Das  Hob  der  weiblichen  oder  Stiel -Eiche 
(Q.  foemina)  und  de«  Korkbaume«  >al  den  Fehler, 
dais  leine  Fasern  zu  sehr  verschlangen  «Ind.  Es  fot  des- 
wegen in  kleinem  .  Stücken  nicht  so  dauerhaft,  und  lä&l 
dch  nicht  gut  beerbeiten. 

§.  ryj. 

Der  Hornbaum  (Carpinus  beiulus  Linn.)  ist  sehr 
gut,  uud  kann  die  SteUe der  männlichen  Eiche  w- 
Creten;  denn  wenn  sie  auch  nicht  so  stark  und  dicht  ist, 
•hat  sie  dafür  mehr  Biegsamkeit.  Die  übrigen  Eichenanea 
sind  rwar  nicht  «o  gut,  doch  lassen  sie  «ich  ebenfalls  gut 
bearbeiten,  und  können  den  Mangel  der  Wilden  Esche 
enetaeo.  Ich  niufi  hier  noch  bemerken:  dafs  der  Oall- 
cpfel  nicht  elgentUch  eine  Frucht,  sondern  vielmehr  ein 
Auswuif  der  Eiche  ist«        v  *       *      '  .' 

Die  rauhe  Ulme  (Ulmo« «aüv»),  deren  ßlatier  6art 
und  dunkelgrün  sind ,  uad  deren  Rinde  der  Länge  nach 
Ritzen  und  Sprünge  hat,  giebt  ein  starke«,  hartes,  sehr 
beugsame«  Hol«:  Seine  Fa«eni  scheinen  in  einander  ge* 
flochten ,  wodurch  c«  rauch  und  tfneben  wird,  eher  auch 
nicht  leicht  springt,  sondern  das  Eintreiben  der  Nägel  bes- 
ser vertragt,  ab  ii^end  mn«.  Da  e«  sugleich  uiuer  alka 
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horten  Hökern  am  wenigsten  schwer  itt^  wird  «s  dadovob 
warn  B^kni  d^r  Artillerie  «ebr  gotdüdtju 

f  69- 

Dm  Eschenhoiz  ( fraxinus  excelsior )  ist  stark  und /  » 
hmtguim,  folglich  ta  den  Uehneo  «od  Stielen  der  Weck-» 
seuge,  wie  aidit  ninder  sa  den  Fabrwerfcen  braachbar, 
wenn  man  es  in  gehöriger  Menge  haben  kann.    Man  giebt 
ihm  Schnidi  dais  ea  «ehr  vom  Wurm  •ngyjffim  wearde« 

§.  70. 

•2  u  a  a  t  z.  Der  A  h  o  r  n  { Acer  pseado  -  platanut  Linn. ) 
iat  wegen  aeines  Beaten  und  aahen  Uokea  sn  demaelben  Be* 
bnf  aebr  brandiber.   Rr  giebt  gme  Wagenechaen,  Hand-i 

apelcl^en^  Gewehrschäfte  u.  dgi.  « .  . 

Der  Nnfab'anm,  ao  wie  der  Keafenienbanm^ 

hat  ein  beugsames,  feines,  aber  dabei  Jockeres,  nicht  feste» 
Hok;  weil  jedoch  dieser  Baum  mit  au  den  dickaten  g^ö« 
retf  kann  man  Ihn  ebenfaUa«  Ii»  Brmangelang  der  vorher 
«fwäbnten  Hokarten,  zu  aehraterkea  Stucken  anwenden. 

fr  7^ 

Ei  giebt  veifdiiedene  Arten  Tennen,  iron  denen  d'10 
ickiechten  sehr  astig  und  voll  Harz  aind.  Die  weifse  und. 
gar  nicht  heraige  iat  .weder  atark,  noch  tahew  Die  gate( 
•Art  damelben  (die  Kien#  oder  F6hre)  Jafat  aidi  aiT 
verschiedenen  Merkmalen  erkennen:  an  ihrer  gelben,  heI-4 
len  und  gleichen  Farbe ;  an  ihrer  gröfsem  Schwere^»  dentf 
jd  lelditer  ate  iat»  um  ao  aehwäcber  Iat  ale  auch;  da&  die. 
concentrisch^n  Zirkel  auf  dem  Stamme  nicht  sehr  eben 
aind»  jjLDd  dafs  sie  in  der  Sonne  überall  ein  wohlriechendea  , 
fiam  anaachwüiet*  Wegen  eeiner  groben  l^enge  and  wo»* 
gen  der  Leiditigkelt,  womit  ea  aicb  bearbeiten  laßt^  wird 
dieaea  üok  sehr  häufig  gebraucht         Am  vpizughchstenf 

Man  siehet  von  selbst,  dafs  hier  die  bei  uns  bekannten  Arten 
Schwaraholai  die  i^iaftri  üit  Tauna  und  di^  Richte 

•  Aa 
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ttiiler  alten  IK  der  L«rcheii1»irviiii  (pinm  kHi>/  d«» 

*  jedoch  in  Detitschlaltfd  nlcHl  hrinfig  genug  geiuudfia  wird^  ^ 
uin  ihn  aii^emeoi  anwendeii  tu  kuanea.  , 

Zu  d«B  beaWli'HoIxArtnn  ^iidBet  die  Büebe,  ehe  lie^ 

anstrocktiet  y  weil  sie  sehr  Jiarl  und  beugsam  ist;  iie  dieQl,. 
daher»  gleich  der£iche»  xu  Stielen  und- Helm «a'(«iltr 
HundgirKfen).    B^i  dem  Aafaroduwa  ]yn^/'geii..iifteft  «i#  ^ 
aich  und  wird  krumm;  ist  sie  der  WifUrun^  unter  einem 
Dache  ausgeselit  ^  wird  sie  leicht  wuruiiressi^.    Unter  dem  ^ 
Wetter  daiiert  eie  iaag^r»  eb  jedet  andere  l^ok  otme  die 
geringste  Verendeniög;  fobeM  nieii;tieebt9r  iiei«u&aluimt> 
langt  tie  an  2u  faulen. 

.  ,  Z^tiite.-  Die:  1^  ^«^en.ihret  weiebefiy  bid. 

chicen  Hölzes  nur  allein  zw  Spiegeln  und  Brnndröliren  der 
BawUen  und  Grenade.n  ai^wendi»ar«  Da»  wo  sie  in  grpis^ 
tgt  Menge  ticti  findet«  kfiim  sie  eucli  al«JCoble  ttir  Pniveri» 
bereituDg  ni|A.be^^|}ein,iB  4na  KnasiXeMern  ^ebrau9hc 
.werdeji« 

•       .      "  §.75. 
Die  Weifte  Pappel  kittet  nur  wtNg  W4dmlend> 
md  (st  daher  Aei  der  Artilleile  von  geiingemr'Nineen*^<b 

verhält  sichs  auch  mit  der  Ell  er  end'BIrlce,  die  nocfi 
weniger  fest:  sind ,  und  deren  Gebrauch  sich  daher  blos  aa/\ 
torcfae  Dinge  einschränkt»  die  keine  grofi»  FetUgkeii 
Ibrd^rn^  aber  leicht  teyn  tollen.      *  ^ 

•  •  §.  76.     ■  •  • 

Alle  diese  Hölter  haben«  jedet. nech  tehseir  Art,  bei 
der  Artitlerie  eine  vertcfaiedene  Betlinininng.    Xu  den 

Fulu werken,  besontlers  zu  denLaft'eien,  ist,  wie  schon 
geiSgt«  die  Ulme  sehr  vorzuglich,  doch  mit  Ausnahme  der. 
'6peiclien>  ^die  aliexeit  eut  trocknem  u)id'nicbi  atttgem  fii* 

verstAnden  und  mit  dtoi  «IJgeaiciesn  Nanen  dor  Tanne 
l«gt  worden.'  Ana*  d*  Ueb- 
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chenholze  gemacht  werden  müssen.  Man  wurde  selbst  did 
laiche  wjk'  oHflo  Ait«a  von  Fnlirweik  «nweadini  kdopen« 
«reaa  kttürei  nicht  dadurch  zn  «cfaw0r  wftrde^  und  viele 
Stucken  den  Zerbrechen  uaterworfen  wären.  Die  Laife*  . 
tbü.  von  Escheni^olz  wären  zwar#  ihrer  Schwere  imgeacli» 
%tltp  gnt;  «Utia  man  £iidet  dieten  hrnj/n  adten  Von  hlof^i* 
d»«llder*Didce9  dm  die  Winde  darmi  niadieB  können; 
auch  widerÄiehet  er  der  Witterung  nicht  so  gut.  DerNuij- 
<  bawn  hingegen  kann  au  Laffeteowinden  und  Mörtenchem- 
mln^den  Mangel  der  Ulme  nnd  Eioiie'eneiBea,  Audi  }»• 
aen  sich'^beide  oiine  Nachiheil  aua  Kien enhols  verferti«. 
ß/nkf  yffß»  achon  ohen  geaagt  worden. 

"  '         '  77-  • 

Man  macht  aber  kein  Fuhrwerk  ans  einem  einzigen  ^ 
Holze;  die  LafTeten«  als  die  stärksten  Wagen >  haben  ge* 
eröbnüch  die  Wände  nnd  Nab^  von£iohen«  oder  Ulmen-i 
horte»  daa  aber'an  da«  Naben  nicht  völlig  trocken  seyn  daif» 
Die  Felgen  und  Speichen  werden  von  Ahorn-  oder  Ei^ 
cfaenhols,  und  die  Riegel  von  Ulmen-,  Esch^*  oder  £i«^ 
^Mnh4dR  gemacht  9  je  nachdem  daa  eine  oder  das  andere 
leichter  zu  haben  ist.  Die  Sohwungbanme  und  Deichsela 
der  starken  Wagen  werden  von  Ulmen-,  die^^ der  übriges 
Fuhrwerke  aber  von  £^cl^->  Eachenr  ^er  BQcfaenbofc 
gemechl»'*.'^ena  die  Axen  nicbt  von  €iaen  aind,  muft  man 
die  starkem  von  Elchen-  oder  Ulmenhoiz  und  di^  übrigea 
na  Baeheaiiolar  machei^ 

•   .   *  TS.     •  / 

w  Zu  den  Kasteu  der  bedeckien  Wagen,  Pulverkarren^ 
Goldschmieden  n.  t.  w.  wird  Buchen -9'  Tannen-,  £Uem«  • 
odltr  Birkenhok  eügewen^iL  * 

9'  79' 

Zu  den  Schemmeln  der  Mörser  und  Steiomorser  wer-  • 
den  ülme,  oder  In  Ermengchnig  ^erselbejs  feidie  oder 
Iffttfsbauj^  angewendet  6ellen  sie  etwes  schwer  aeyn ,  Wie 
au  den  If uüunarsexn  0  muik  inaa  «ia  aus  £iohefihok  machen« 

'  '  Aen 
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$.  80. 

Die  Winden  sam  Gebraacbe  der  MBmhe  iHKdm  ene 
Ulmenhok  gm^At,  oder  «weh»  wenn  et-deran  fiiyM 

jolUe^  aui  Eichen  oder  Eschen.   Die  Bäume  der  Erdwindn  ' 
'(peiences  del  cabrMUmte)»  4ie  Weile  und  die  Uendtpei- 
^en  des  Hebeieogee»  so  wie  der  Beam  (bevtm)  der  B»^  • 

beleiter  (escaleta)  sind  ge\TÖhnlicli  von  Eichenbolz. 

§.  8i. 

Hebebaome  nnd  andere  ibnUcbe  Werhieiige  änd  vott 
Elchen«  oder  Btcbenhobs  die  Stiele  «ad  Hangriff»  ytam 

Buchen  oder  Eichen;  die  Bleischlä^ei  von  Eichen;  die 
.Bombenkeile  von  Eichen  oder  Eichen;  die  Betioageii  von 
Tannen »  Bncben  oder  Pappel;  die  Blendungen  von  Tan- 
nen oder  Buchen,  wenn  ile  aber  sehr  stark  seyn  und  dem 
feindlicbeti  Feuer  wideritehen  sollen,  müssen  sie  von  Ei» 
cbeap  oder  Eiciienfaola  liya;  dieBrinder  oderBraadrdbren 
:roB  Btdien»  Pappel  oder  Bochen  *);  die  GetchwIndpfeiieB* 
(cliiües)  endlich  von  Pappeln  >  EUern  oder  Bicl^efiholz. 

$.8».  '  \ 

Zo  den  FetcbineD»  BatterlewÜnien  und  BebanakörbeB 

*   mnFs  man  lange,  volle  and  beugsame  Zweige  nehmen^  wie 

jVOA  Weiden^  Kaitanien  nnd  Eschenbanman«  ^ 

S*  BS. 

Die  Beacbaffniheit  des  Bodens  trigt  eehr  'viel  la  den 

guten  Eigenschaften  der  angeführten  Holter  beL  Zwei 
übrigens  darchans  gleiche  Eichea»  die  In  vtsscbledenea 
Gegenden  gewachsen  sind.  Werden  aach  VerbahnÜs  der 

letztem  in  der  Bescbafiienheit  ihres  Uolies  gar  . sehr  von 
.einander  abweichen. 

f  .  84. 

Bnmpfige»  wasserreiche  and  dbersdiweBitiite'GegeB^ 

den  tragen  ein  schwaches,  schwammiges  Hob,  ohne  Fe- 
stigkeit nnd  Da«ter,  dst  in  kni«er  Zelt  verfaulet, 

•)  Bai  den  dentsdiailArt  Ifericfi  werden  die  Brandröhren  bekannt- 

lidl ftii iauw JMu LiAdcaheia ^uqaUiU      A«aud.  Ueb. 
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.    Weim  dlie  Gegend  landig»  dürre  und  im  Sonmer  «ehr 
trodLm  ift,  bekommen  die  Biome  leicht  inaetlich-  Riate 

ond  andere  Hauptfehler.  Die  hier  gewachsenen  Jüchen 
eind  gimuatig,  tehwech  im  S|«mme,  tiad  die  tchlechMtfla 
unter  allen ,  well  sie  nicht  einmal  im  Feuer  brennen.  Da 
sich  aber  die  Wurzeln  in  solchem  Boden  leicht  vermehren 
und  aoibreiten^  pflegen  «eib«L  auf  dem  dürrestan  Boden 
kiarfce  and  astraicbefiattaie«  venfifkahTnnaeBHiwachtea. 

f  86. 

Auf  einem  kreideartigen  Boden ,  der  den  Sonnennrah* 
len  iMioea  Eiogaag  veraiattei  nnd  die  Aotbreiinng  *  der 
Wnraela  verhindert,  findet  man  fast  gar  keine  Bänme.  bl 
hingegen  die  Kreide  mit  einer  Lage  Danuncrde  bedeckt, 
WO  die  Wurzeln  hindurch  können,  tcbeincn  die  Bäume 
aehr  ttark  an  tejm ,  weil  die  Kreide  das  Waiier  «atiAckhak; 
ilur  Hob  aber  In  dennoch  achlecht*  • . 

f  87. 

Am  geschicktesten  an  Hervorl^i^gimg  ttarker  nnd  ge« 
aander  Baume  ist  eüie  gnte-^  Tegetabllische ,  mehr  trockne^ 
Iiis  n.vBfe-Erde.  Hier  wachsen  alle  Arren  Bäume,  vor/ng- 
iich  eher  (JImen  gut.  Die.  auf  einem  weiihan,  etwaa 
Canchiem  Erdreich»  wo  die  I«oft  frei  ttrelchen  kanii,  ei^ 
zeugte  Eiche  itt  sehr  iahe  und  deswegen  auch  die  beite« 
X)ie  Eschen  kommen  zwar  überall  fort,  am  vorrüglicljstea 
aber  ainddie,  welche  anf  einem  weder  au  trocknen,  noch 
an  tompfig^  n  Boden,  nnd  nicht  eimein ^  tondem  BuadH 
weite  gewachsen  sind. 

$•  88.  * 
Die  Watterbanme,  d.  b.  solche,  die  nothwendig  dicht 

am  Wnsser  stehen  müssen,  sind  am  besten,  wenn  der  Bo- 
den drei  o  ier  vier  Fufs  über  den  Wasserspiegel  ei hoben 
Iii;  dahio/ gehören  die  Pappel,  Erle,  Weide  nnd  Birlie; 
'  die  ietztere  gedeihet  jedoch  Qberhaapt  aaf  jedem  Boden, 
^  aelbst  auf  dem  aici&igsico* .  Die  Taiuie^  die  Buche  und  der 


.  $«f4t  '•  Vijerter  Abschnitt« 

Nufsbaum  kommen  in  jeder  Art  von  Erdreich  gut  forti  mo* 
bfeld  M  nicht  gar«a  na£i  iit;  -ia^  <Ue  b«ldeA  erit)snt 
^webten  aelbst  zwiidie^  ^en  Felsen  und  Steinen  d«r  O«« 
birge,  denn  nur  ein  ru  fester  und  harter  Boden  ist  ihnen 
Hedlitbeilig.  Der  Mabbaom  im  Gegeniheile^  deaaen  Woi^ 
sein  ellea  dorcb'drlngetty  kootmt  gnt  «nf  hartein  Bodan  fon$ 
besönders  v/ann  er  nahe  bei  bebaueten  Feldern  steht.  >  ' 

*   Mehr  secb,  aila -die  Beachefienheit  dea  Bodent»  mnlh 
man  die  Lage  in  Betracht  cleheit,  denn  die  Pflanaen  wer- 

den  in  zwei  verschieden  ^ek'genen,  sonst  aber  voUkominen 
gleicherligen  Gegenden  euch  sehr  verschieden  abyn.  Uns 
liier  illeht  nndentlidi  cn  werden,  mnli  ich  bemerken:  deff' 
unter  der  Lage  (siluacion)  nichts  anders  verslanden  wird, 
als  der  Ort^  wo  sich  die  Bäume  >  in  Rücksicht  auf  daa 
KJiine  lind  die  Gettäh  des  Bodens,  befinden;  daia  di9 
Stellung  der  Bannte  hingegen  (expMfelbny  d^il' nlmll« 
eben  Ort  in  Rucksicht  der  Wirkung, der  Sonne,  der  Winde»  - 
dea  Frostes  etCi  anfte^i«   '  ,  i 

Jede  Lage  hat  ihre  besondörn  Nachilseile  und  Vor*  • 
theile,  deren  Aufzählung  mich  zu  weit  fuhren  würde*  Aia 
einen  an^  vielen  und  wiederholten  Beobarbtnngas  ebg«» 
cogenen  allgetneinen  Grnndaata  kann  man  annehmen  i  daft 
in  den  warmen  Ländern  da^  Ho\i  dichter  und  Iiaiter  ist, 
ab  in  den  kalten.  Die  Eichen  und  Ulmen  Spaniens  sind 
ftfifker,  schwerer  nod  harter,  als  in  den  niher  Mft'Fole 
liegenden  L^indern;  ja  selbst  in  Spanien  mufs  man  deit 
mittäglichen  Theil  dem  nördlichen  vorziehen« 

f  9«.  . 

DiMM  war  ta  Rfidcttcht  de«  HlininelMtrieliet  m  xr«» 

Stellen;  was  aber  die  Gestalt  des  Bodens  selbst  anlangt, 
sind  Ebnen  und  Gebirge  bester»  als  Thaler  und  Schlucbte, 
weil  dort  die  Binme  mehr  Luft  nnd  nicht  leidR  ni  viel 
Wflse  heben»    Aas  dieser  Ursache  iragen  denn  trockne 
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Xbaler  twar  gute  Bäume,  bessere  jedocb  die  Ebeaen,  und 
'  aodh  vocauglidiere  die  Bergr&cken  ]pid  HC^gel«  in  der  Vor« 
•otseitiimg  «iner  durchgängig  gleichen  BeschtS^nheit  dep  ; 
Bodeot.  Am  Hange  eines  Berges  nimmt  )eder  Baum  ei- 
nen großem  Raum  ein.,  nad  hat  folglich  auch  mehr  und 
t^etsere  Nahrung  ^  ab  auf  der  Ebene  oder  im  Tliale. 

f  92.  / 

Aus  der  Stellung  der  Räume  Lifsi  sich  ebenfalls  ^ie  ^  * 
Gute,  ihres  Holtet  betmbeilen»  da  tle  besonders  noch  mehr ' 
und  Urteilt igern  Einftufs  auf  seine  Beschaffenheit  bat^  alt 
aelb&t  die  La|(e.  /  » 

Erwagt  mai|  tiaterdesten  >dle  Umstände  det  yerscfaie-  , 
denen  Standes  der  Bnu>n<?,  mit  Rncksfchi  aul  die  Vtjrscliie- 
denheitder  La^e»  auf  die  Wirkung  der  Sonne,  dar  Fröste 
im  Wiiitet  und  Frfibl<ng,  to  ^  der  atatkett  Win'de  mA^ 
<3^ewftter»  so  erhellet:  dafs  kein  Siantk  ohnfe  alle  M  ingd 
iat»  und  dafi  man  na9b  dar  verschiedeaea  ^eacbaiu  nbeit 
des  Landet  aar  den  eiaea  oder  den-  aadeni' vonlebeai 
»iitte« 

.   pat  Holt  der  gegen  Mittag  atebendea  Räwi^ 
•  Al^(eiaelnen  hirter»  leai^  md*  vaa  betwrer  Betcba£Eßa» 
hett,  als  das  der  gegen  Norden  steh^den;  dieß  erstreckt' 
aicb  aber  niclit  obae  Ausnahme  bis  auf  gewisse  J-ioJuirteB. 
der  kakea  Laad#r.    Man  hat  besondeit  bei  4er  £>p.ba  .  . 
dnrcfa  genaue  nnd  weitlaaüge  Beobachtungen  and  Vertn^ 
^he  gefunden,  dafs  nach  starken    rösten  die  Wirkung  der  * 
Sonne  ihr  Hok  verdkbt^  indant  aie  aeiae  fatiig^eii  ua4^ 
Harte  aeiatöcet.  . « 

i  .95. 

Die  gegen  Morgen  stehenden  Baume  sind  »war  gegen 
die  Winde  and  atarklm  Winterlröito  geatcbert  1  allein  sehr 
oft  werden  tte  durch  späte  Grölte  im  Frfthfahr  ihrer  Ktios» 
f>en  beraubt,  wenn  sie  des  Moigeoa  die  Sonae  bcsthtiAt, 
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vorKiSglich  wenn  sie  vor  dem  Froste  von  einem  Schlofsen« 
weUer  getroffen  wurden.  Dielt  verhindert  den  Wachc- 
tkiUB  de«  Bannes^  daii  er  nqgetuüi  und  klein  bleibet. 

. .  Die  Abendwinde  pflegen  die  ihnen  ansgefeiktenBeanie 

in  beschädigen  und  ihre  Aeste  zu  Mrbredien«  Der  Hagel, 
gewöhnlich  von  heftigen  ^üdwestwindon  begleitet,  bringt 
den  Bännea  ebenfaii«  grölten  MaobtbeÜ»  denn  die  Winde  * 
»eilten  dann  die  Yon  dem  Hagal  betdiädigten  Stiickei»  der 

.Rinde  herunter»  daher  Baume,  welche  diesen  Stand  ba- 
beA>  gewöbaiicb  im  Jtoa  tchadbali  tind. 

;  97. 

Am  atirkiten  nnd  geradetten  aiad  diajanigeii  Baome^ 
deren  Sund  gegen  Norden  iit;  ingleich  haben  tie  die  we- 

'Sigsten  innern  Mangel,  weil  sie  [den  liefiigsten  Winter - 
und  Fruhlingt£rötten  weniger  ausgetetxt  find«   3ie  wacii* 
aen  umerdeteen  wegen  der  geringem  Sonaenwinne>  die. 
ifanea  an  Theil  wird,  aor  langsam,  nnd  haben  eitt  weiche»^ 
res  Höht. 

•  ■  '*  • 

Der  mehrmals  angeführte  Herr  Dühamel  teial  fiber« 
hanpt,  als  das  Kesuhat  vieler  Erfahrungen  und  Beobach- 
Inagen 9  Folgendea  fett:  i)  Diejenigen  £icben,  weiche  ia 
«warmea  und  trödtnen  Gegenden  gewachsen  rind,  habea 
ein  dichteres  Holz,  und  faulen  nicht  so  leicht,  a)  Das  Holt 
aus  iultern  Uimmeltttricben  bat  den  Vortheil,  dicker  im 
fitamme  an  aeyn  and  aidi  leicht  beaibeiten  tn  lauen» 
3)  Baume,  die  auf  Bergrücken,  an  den  Enden  des  Walder, 
eintela  und  in  Gebogen  gestanden  haben,  wo  ihre  VVur«> 
sela  oad  Aette  aich  überall  nngehindert  antbreitea  koaii* 
lea»  nnd  an  denen  Wind  nnd  Sonne  freiea  Zugang  hatieaji 
geben  »war  ein  hartes  und  gutes,  aber  auch  zugleich  gro-» 
bes,  sprödes,  faseriges  Holz,  das  manchen  wichtigen  Feh* 

1er  hat«  4)  Uek  endlichst  welcbei  aal  Bbeaea^  oder  ailas 

» 
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ttn  in  Waldern  und  Gebirgen  stehet,  i«t  minder  harti  doch 
langf  von  gctoadea  Km  uttd  geradem  WadMi 

IIL  Von  der  Aus'wahl  der  Bäume. 

99-     *  •  •  ^ 

Alle  bis  hierher  über  die  Natur  und  BeschaEenheit  det 

Holtet  gemachte  Bemerkungea  toUen  unt  die  Grondiatt»  ^ 

•nldie  Hand  geben,  nach  denen  man  eine  ticher»  AotwaU 

der  Bäume  aast  eilen  kann^  wenn  es  anders  die  Menge  der* 
N  selben  gestattet.  Denn  im  emge^engesettten  Falle  versteht 
eich  non  tich  te|btt«  dalt  man  tie  ohne  weitere  fiuckticki 
enf  den  Boden,  die  Lnge  und  ihre  AeHnng  nehmen 
snutse,  wo  und  wie  man  tie  findet. '  x  '  .  ^. 

f.  100. 

•  Nicht  so  aber  verhält  sichs  mit  den  zufälligen  Umstän- 
den>  die  bei  einem  Baume  eiAtrtten ,  und  die  man  bei  der 
Autwabl  dettelben  nicht  mit  der  Acht  aenen  darf  »  wenn 

er  nicht  beim  Gebrauche  unnütz  oder  nachtheilig  befan* 
^en  werden  soii.    Dieses  ist  sein  Alter,  seine  Gtöikfi  und 

feine  Oettalt^  weichet  dreiet  wir  jeut  durchgehen  wollen» 

§,  lOl, 

Jedet  Tegetirende  Getcho^f  lu>mmt  ertt  neeh '  einem 
|(«witfeii  Zeiträume  an  teliier  Y<^oromenlieit^  und  er» 

langt  die  völlige  Stärke ,  deren  es  Hihig  ist;  der  gröfsere 
Tbeil  der  organiiirten  Wesen  erhalt  tich  länger  oder  kur» 
ser  in  dietem  Zottande ,  nimmt  dann  wieder  ab,  und  ge» 
bet  nach  und  nach  in  die  Zertl6nmg  über«  Man  glaubt 
twar  gewuimlich,  dafs  die  grofsen  Bäume,  wie  Eichen 
nnd  Uimen,  hundert  Jahre  im  Wachathnme  anbringen» 
•  eine  gleich«^  Zeit  in  Ihrer  grditten  StIHce  anidenem,  und  , 
eben  so  lange  wieder  absterben;  allein  dieser  fast  allge* 
mein  verbreiteten  Meinung  letik  et  an  hinreichenden 
.  Grinden.  Ein  Bamn  fcaon  an  Grölhe  nnd  Starke  wach« 
ten  und  deimoch  au  gleicher  Zeit  ^btterbeuji  to  dafi  dei; 
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angenArt^-lftwdtM^.'dirt^ni-iMbl  mf  «ito.Vifa«  eis«« 

Bqpmes  aqigedebnt  werden  daif.  Die  Unache  davon  ist: 
'«iafil  jeder  Baumstamm  aus  l.mter  kei^elFörmigen  auf  eiaanp 
der  getemttiiScliaaiea  bettebtlv  detwi.  jtfto  von  <l6r  andern  . 
um  ehi  Jahr  verachiedan  isx ;  alle  diete  Tbeile  bab^  da- 
li.ar  verschiedenes  Aher  und  .  verschiedene  ^Stärke«  Kia 
bnpdertjahrigfr  fianm  hat  an  feinem  Siamme  eben  a'o  vid 
Virscbiedene  Hüllen , '  die  von  einem  bla  faiindert  Jabre  ak 
sind,  und  von  denen  die  obeisre  nur  ern  ein  Jahr  gestan-  * 

häL   Hieraus  Jälst  aich  sthiiefsen;  di^H^s,  wenn  dasHois 
ailnn  gewisse  Zeit  «u  seiner  VoUkoinmenheit  ndtfatg  bat» 
man  aui  dem  nimUcben  Baume  neues  Hofz^  das  diese 
iVolIkommcnheit  noch  nicht  erreichte^  &uLes^  und  wieder  , 
verdoibenea  Holz  findet. 

•  ^   ^ .  Ms« 

^  Vm  zu  begreifen ,  tvie  das  Holl  während  einer' be* 
ithnmten  Zek  seine  BescbafPenbeit  verbeastni,  dann  ab^ 
wkeder  abnehmefi  kdnne?  darf  mirti  nnr  auf  die  vmebi»» 
denen  Stufen  Acht  haben,  durch  die  es  zo  seiner  möglich-  . 
•t6n  VoljkomMenbeit  gelaftgt.  .  Man^wlrd  bemerken:,  daft 
die  HQUen»  die  Hole  Warden  sotteD,  noch  keine  leste  Coa- 
aistenz  haben  ,  und  nur  Kradtahnlirh  sind.  Der  Saft  sieht  . 
sich  im  Ueberüuls  nach  ihnen  hin;  die  Tb^iWf  welche  i«at 
Wiarden  sollen»  aetien  aidi  m  dtnMtrdbran  an»  nnd  tm^ 
den  faserig«   l>er  Saft  (ibrt  &>rt^  diese  SobaUna  tm  . 

fliefsen,  die  ihrerseits  immer  dichter  und  zu  dem  söge* 
MonMB  Splint  (camiaa)  de|  Battmet  wiid*  I>ieser  jSpUni 
Im  jedoch  nuv  modk  ein«  weicba  Maaa^»  die  von  dem  Saft» 
feste  Thoili  zng(  führt  erhalten  mufs,  um  durch  diese  ia 
den  Zustand  v\\\es  dichten  Holzes  an  kommen«  Alan  aie<* 
hei  wohl»  dda  dia  Saftröbren  feiob  «ocb  deigMak ^rarai» 
mm  können«,  daft  ai<  danii  den  lakkten  Umhinidas  Saftea ' 
"verhindern,  wodurch  nothwendig  das  Hol*  in  seiner  Bil- 
dung goktnuBt  wtidiiL.naa  vttdm:b»jnifii;.  .dMiiLaobnM 

■  •  *  Digitized  by  Google 


«nlehlbar  an  ta  ^\is:Mn,  "  ..  . 

f  103.: 

^  Ana  Tielen  von  Herrn  Duhamel  mit  dam  Holte  efaiee 
und  desselben  Batunei  angesteHten  Versuchen  erbellet: 
daCs  bei  einem  vollkommen  gesunden  Baume  das  tiolz  gel 
geh  die  Mkte  zn  achtrerer  i^,  eb  gegen  die  anAere  FÜdre^ 
ifnd  geaen*den  Wipfel  schwerer >  alinntett,  em  Brdbodeii. 
Umgekehrt  hingegen  verhält  sichs,  wenn  der  Baum  au  vej[^ 
deriiea  anCingu 

Kiclit  minder  fliefst  daraus;  dafs  die  beste  Zeit  lum 
Bnüen  eines  Baumes  ist.  wenn  die  Kinde  am  Fufse  dea 
Stammea  an  verderben 'anfangt;  weil  man  jetat  die  grölatl|>, 
Menge  vorauglich  gutea  Hots  davon  erhilt*  '  '  \ 

£a  ist  demnach  ein  YoruritheÜ«  bei  dtflh  HolaichHigen^ 
blos  auf  eile  StJitlie,  nicht  a(^er  anf  daa  Aher  einea'featittieii 

za  sehen.  In  trockneni  Hoden  und  unter  heifson  Himmela-t 
atridien  wachsen  die  Bäume  langsamer »  und  werden  ni# 
eo  atirk»  wie  die  auf  gnt^  nnd  madig  feuchtem  Boden» 
"Vyeil  aber  daa  Holz. jener  besser  ist,  und  folglich  engere 
S^röhren  hat^  fängt  p$  aqch  viel  zeiliger  an  zu  verder* 
ben«  Noch  schneller  erfolgt  diela  bei  aoldiep  Baumen«  die 
auf  einem  anmpftgenJSoden  arehen,  bei  denen  die  Fanlnila 
sehr  früh  meiklich  wird.  >  So  , verderben  «uch  die  vom 
aweiten  Schlage  oder  wieder  atugea{>rosaenen  Baun»e  eher» 
aV  dlb  a^a  dem  Semen  otfer'toallageii  eMngtea »  'Kreil 

jene  nur  sp;irlich  von  defn  Nahrungssaftc  unterhalten  wer- 
den. Aus  eben  der  Ursache  bekommen  solche  Baomev' 
die.mah  köpft»  um  ihnep  efaien  bnachigen  Wipfel  savrn^* 
adbaSen,  gemeiniglich  einen  hohlen  Stamn^» 

§,   106.  ' 

*  <  Di»  man  n«tt  wader  anf  daa  Alter  einea.Baafnett  socii 
anf  aeine  Starke«  aondem  viehnehr  anf  aeine  aeiOriiete  Bo- 
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ichaffenheil  «i  l«lm  hat  /  um  so  b«illm«MB|  ob  geOBt 
wudm  ^^""^  iBu£i  man  folgende  Merkmale  i>eobachteA.  . 

«i)  Weaa  die  Aeate  el&ea  Baumea.  obea  ein^p  romde». 

'      Bosch  bilden,  wird  er  zuverlässig  we^ig  Starke  bcfilieBf^ 
^^Qbl  er  die  erforderliche  Dicke  hat.    Sieben  im  Ge- 
•  f «lUmll  die  Vtta  .immer  aaiMr  bdber  «la  d^  andm^  iat 
ei  eiA  Zeiehan  cfaet  geinaden  Bimnaa. 

$.  io8» 

a)  Belaubt  «ich  im  Frühjahre  der  Gipfel  eines  Baomea  ^ 
achnell,  und  werden  besonders  diese  Blauer  früher  gelb, 
wahrend  die  nntern  noch  grun  bleiben^  ist  es  ebenkUs  «ia 

Zeichen  geringer  Sürke.  ' 

3)  Wenn  der  Baum  eine  Krone  bekommt,  das  heilsts 
WtNin  einige  Aeata  am  Wipfel  dörre  werden,  ist  es  ein  un-- 
Milbaiiir  Bewaia,  daia  daa  Hoda  im  Kara  sn  Vesdarben  aap 
fingt j  und  der  Baum  «chlecbtev  wird.. 

«  * 

f    HO.  •  • 

4)  Trennt  sich  die  Rinde  ab,  dats  sie  hier  und  da 
Queerrisae  bekommt»  kann  man  übenangt  aeja»  dais  der  . 
Baum  schon  aehr  Terdoiban  ist 

5)  la(  die  Rinde  sehr  moosig,  voll  Auswüchse  und 
Schwämme,  oder  iiat  ale  acbwana  und  rothe  lleckt  n ,  sind 
diaft  alias  Zeicbaa  voa  dar  fialaam  adilecbtea  BaMhaiEeair 
bait  des  Banmes. 

$.  iia*  * 
€i  Sind  M0  nanaii  Aeste  oder  SprAlUinge  aehr  knf% 

und  die  luletn  entstandenen  Lagen  oder  holzarligen  Ringa 

(Holzjahre)  sehr  fein^  hat  der  Baum  lavailÄssig  aia  achwo« 
dieaHöh.  . 
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*  7)  Driagr  ciidUch.der  Salt  (Sevte)  dorch  cli^ilEltzeii 
üer  Binde  lienniii  wird  der  Bmm  bt  kmm  Zeit  vcrdorreaw 

ADe  diese  Maikniele  teigen»  dafii  ein  Bmun  im  Ah/uH^ 

men  ist,  und  je  nachdem  man  ihn  mehr  ode»  weniger  mit 
diesen. Mangeln  behaftet  findet»  kann  maa  beurtbeilen »  ob 
er  noch  gnt  ist,  oder  ob  man  ihn  als  m^brandibar  verwev- 
fen  moOi.  In  iweifelhaften  PaDeo  sind  Banmet  nodi 
aichr  ihr  volles  Wacbsthum  erreicht  haben,  denjenigea 
TOROiieben^'die  schon  seit  eipIger^Zeit  im  Abnehmen  ste* 
hen.  Des  Ifals  der  letttem  pflegt  gnt  sn  sdieinen»  so 
lange  es  grun  ist;  wenn  es  hingegen  xn  trodueA  anfängt^ 
werden  seine  Mangel  siebtbar. 

f.  iifi. 

Merkmale,  daGi  ein  Baum  in  seiner  vollen  Kraft  und 
sein  Hola  von  guter.  Beschaffenheit  ist»  sind^  wenn  seino 
Aeste^  besonders  Im  Wip/el»  nicht  bnschfg  wachsen;  wena 
sie  frisch  bleiben,  obschon  die  untern  dCIrre  zu  werden 
nnfeil^g^;  wenn  er  oben  viel  lebhaft  grüne  Blätter  hat; 
wem  letttem  nicht  vor  Bnde  OcMo^Hg^t  ablalleD;;  wenn  dl« 
Bind»  dilnnrebenf  und  am  ganaen  citemme  fest  von  einer- 
lei Farbe  ist;  wenn  endlich  in  den  Brüchen  der  Binde  sich 
nach  der.  Bichtimg  der  Uolc£tsem  einige  der  Lange  nacll 
gehende  BIsM»  ae^gen»  dorch. diei  man  eine  jonge  lUndo 
aieheu 

f.  iHfc  ' 

Sind  die  Banme  iwar  gut»  aber  nicht  von  der  sn  ihrer 
Bestimmung  erforderficKen  Gröfie»  so  wQfde  das  AMiauett 

derselben  ohne  Nutzen  seyn.  Man  tnuls  sie  deshalb  zu 
messen  oder  au  schätzen  wissen:  ob  auch  li^feiiaBgte« 

BtUmn  darmia  eiMieii  Wivtek^^ 
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'  1 17. 

Leute,  die  eine  grolse  Uebung  im  haben^ 
fenambeil^  nadi  4em  blo&eiii  Angewiualie,;  11^491)1 
Zettgwader  oder  guter  Oberfontmeitter  wird  gewib,  ohnei 

langes  Besinnen^  besser  als  jeder  andere >  sagen  können^ 
iWMO.iiip^BiMun  aaweadliar  iat? 

.       f  "8.       .  . 
Da 'et  jedoch  wohl  Fäle  giebt«  wo  et  entWed^  an  je- 

aen  HüJfsmiilela  fehlt,  oder  wo  eine  genauere  Besßm- 

aiing  Both wendig  iyt^  muit  man  durchwein  änderet  Ver* 

fahren  die  Höhe,  den  mittlem  Ümkreit  und  dat  Vieredt 

eines  Baumes  auf  dem  Stamme  messen.    Es  giebt  Iiierza 

jversjchiedene  iMittel ,  von  deinen '  immer  eins  genauer  alt 

3at  andere  f  «hd  mehr  oder  weniger ^ataiii9iencetetzt  nnd 

Uattlich  ist   Ich  werde  daher  hier  bloa  die'  dnfachttea 

und  leichtesten  anzeigen«    •  i 

$.   119.  ' 

Die  Höhe  einet  baiMet  Itaaii'  tok  iKMUnrett  Scibeq^ 
iToite  Tang^  gemesten  werden /  d?e  «den  tfrtl  Sdknraben 

%ind  Mtittern  zusaiämensetzt >  bis  sie  der  Höbe  des  Baumee 
gleich  ItbinWien.  .Mali  kfjnn  dieMbe  Möhe  anch-idHteeiH 
M^Ntt  ^nt  ein  5  hüw^tiäth  lattget  'AfeMf  ett  Baum 
legt ,  uitä  in  schicklicher  Entfernung  davon  übers<?Äiagt, 
wie  viel  mal  das  Maafs  in  der  Lange  des  BauiAei  enthaitea 
mpk  dat^e«  Dieft  Yeri^hr^  ieicbt,  tacl  t^enii  me« 
ai^h'  an  datselbe  gewöhnt,  kamy'*hiaii  die  Höbe  genau  ge- 
nug berechnen;  noch  scharfer  kann  man  sie  Huden,  wena 
anan  ihren  Schatten  mit  dl^^  einet  betiinunteqi  Maalttiabee 
jWierjleidit. ' 


f.-  'faOb 

Es giebt  zwei  Mittel,  die  Stärke  eines  Banme«  m  mes- 
cen :  iadem  man  entweder  teSkien  Umkreit  hi  der  Mitae 
des  Staeimet  nimnit,  «det  dber  dw  MitfittiihM  Itaheidi 

*  J 
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.£u  Unterst  oder  zu  oberst  mifst^  und  i\€  halbe  Summe  bei- 
.   der^lur  den  nhilem  Unf^kre^^aiiiihnnit^  weil  alle  Bionift 
überhaopt  ah  abgestumpfte  Kegel  au  betta^M«  sind*  .  Iii 

beiden  taHen  aber  muls  man  aiil  dea  Batim  «teig^n^  wel* 
cbes  imn^er  sebr  beschweiüdi  ist.  '  *  . 

«    *  »  t  I  • 

^  Leichter  ist  es^  mii  einem  in  Zolle  gethellten  Hiemea 
die  Ditke  des  Banmte  onteti  am  6tainiiie  hmd  S  oderlnebr 
Fula  weiter  hiniiai  co  inessfeh.  Da*  mm^  die  gan^  Höhe 
des  Baumes  bekannt  ist,  werden  wecljs«!^ weise  die  beidea 
.  Umkreise  mit  ihren  zu^horigea  Höhen  fnuliipJidcet;  die 
Diffnreiic  der  Producte  ifrird  dvrch  die  Entferneag  «wi- 
schen <>eh  beiden  geYTte§»i»Den'  Umkreisen  getheilei,  we 
dann  d^r  Onotient  den  luKlisten  Umkreis  des  Stammes 
•i|seigt«  Diefs  gründet  ficb  auf  die  VoraosseiicMig:  daiis 
jedev  Baumstamm  ein  abgestampfter  Kegel  ist;  'deea  ia. 
diesem  FaHe  verhalt  sirlj  seine  Höhe  zu  dem  Umkreise 
der  Gcuadhajche  weniger  den  Utnkreis  der  obersten  Fla« 
cbe^ '  wie;  jede  «ndeiie  Hobe  ta  dem  angebörigeii  Umkreise  . 

.weniger  den  der  obem.  /  * 

■  • 

Am  dem  bekaulmen  miulers  Ümlsreise  ^es  Beumae 

läfst  sich  leicht  das  Viereck  desselben  bestimmen.  Weil 
jedoch  bei>dem  Beschlagen  aufser  der  iiinde  ein  TfaeÜ-des 
Heises  abg^t;  wird  man  der  Wahrheit  nahe  ^eneg  Iteair 

men,  wenn  man  Ein  Funfiheil  dek  «it4ere  Umkreisea 
■immt.     Halte  dalicr  lf?t7i(>rcr  zum  B«ispf«*l  ^'5•  Ft»^•  »  wicd^ 

Mit  jede  Mte  des  Vieredis  enf  S  FalSiedbaiaea  ktea^.  : 

Z  n  s  a  t  £.  Melirere  Bestintmuagen  inerüber  gtebt  £k4*> 
«UMie  Xafel^ 
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Nächst  dem  richtigen  Maafse  und  der  guten  Bescbaf«^ 
Tenheit  eines  Baumes  muU  auch  seine  Gestalt  der  Bestim-> 
inung  desselben  angemessen  seyn.  '  Die  geraden  und  gut 
gevsrachsenen  sind  am  besten  und  anwendbarsten.  Die  in 
dieser  Rücksicht  mangelhaften  Bäume  lassen  sich  in  vier 
Klassen  theilen;  nämlich  in  krumme,  ästige,  ungleich 
starke,  und  endlich  folchej,  die  gewuadea  und  voUei^ 
Zweige  sfaid^ 
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Die  Krümme  eines  Baumes,  weit  entfernt,  allezeit  ein« 
Fehler  au  seyui  ist  sogar  bisweilen  eine  Yollkoniine&heU« 
Zwar  kann  inan  so  gnaden  Stficken  kein  knunngewacb* 
•enes  Hob  Pehmen ;  za  krnttunen  Stficken  hingegen ,  wie 
die  Lafietenwände ,  die  Rad -Felgen,  die  .Ständer  dea  He«^ 
beieuges  n«  a^  ist  es  sehr  vortheilhaft.  Bäume  anaawen» 
dnUß  welche  schon  vonNätinr  die  «rforderittlfp  JSxuamong 
haben. 

f  115.  ' 

Natnilebr»  und  EiAüinmg  sibnvaii  dazinBen  fibminx 
da  Ca  die  natfirliche  Lage  der  Holzfasern  der  Grund  seines 
grölsten  WidcrstnHÜes  ist;  das  Holz  mala  daher  auch  un- 
widersprechlii^b  iaf  dieser  I^ge  Angewendet  werden.  Wojito 
^an  hingegen  die  krummen -Stficken  gerade,  und  die  gera^ 
^en  krumm  machen,  wurde  man  ihre  Haltbarkeit  dadurch 
beträchtlich,  verringern« 

^   •  •  '  f  116.  . 

'  Diese  HeHbaikeit  ist  gewdbnttcfa  bei  gesunden ,  aber 
knotigen >^  und  wie  man  zu  sagen  pflegt,  rauhen  und  fase- 
rigen Bänm'en  sehr  grois.  Lbtst^e  schicken  sich  daher**, 
adbr  gnt  aa  flen  fchwadien-ZSmme^«rbelleii,  die  der  Wit» 
tening  ansgcserzt  sind,  z.  B.  der  Wögen,  wie  nicht  min-» 
der  au  aclchcn  Stücken,  welche  viel  Keibnng  haben^  als 
Ifaben  und  Felgen.  Wann  iedocb  ein  Banm  selur  ästig  ,isi^ 
wird  er  adeb  meistentbeits  einige  faule,  oder  sehr  grolso 
und  weit  hinein  gehende  Aeste,  weiche  HolzHecke  oder  anr 
dere  Mängel  haben  ^  die  ihn  unbrauchbar  machen. 

§.  127: 

*  Blne  zu  große  Ungleichheit  des  Banmes,  oder  die  zu 
starke  Verschiedenheit  zwischen  seiner  obern  und  untern 
Stärke,  kann  ihn  ebenfalls  an  seiner  Bestimmung  anfänglich  ' 
machen.    In  diesem  Falle  >  vereiniget  sich  die  fehlerhafte 

Gestalt  mit  der  Gröfse,  wovon  schon  geredet  worden 
HU-   Gewöhnlich  findet  dieser  Mangel  sich  bei  Bänniea 

'       -  Bb 


mit  einer  alten  Krose,   deinen  Uok  mau  ohnehin  iur 
HUiBciu  halt* 

-   '  *         jS.  128.  .  • 

Sehr  astige  Baume  pflegen  i^an  allezeit  aoch  gewnndem ' 
eil  seyn.  Da  ihr  Slasim  kurs  und  forebig  iit ,  und  viele 
«ch wache  Aeste  hat,  sind  sie  seilen  brauchbar,  aber  auch 
auf  den  eriten  Blick  zu  ernennen.  Man  mufs  daher  nie- 
»als  Banme  wihien^  die  irgend  einen  tolcben  Haupiiebler 
huben,  tondem  immer  Hpiz  aomcben,  bei  dem  üch  die 
yorhef  angeaieigten  guten  Ei^enscliaften  vereiniget  finden« 

IV.    Irpn  der  sdiicUick^ten  Zeit ,  das  Holz  su 

scIila£|CD,  so  yv'ic  von  der  li^rnei  a  Zuriclituog 
iind  AufJbewal^ung.  desselben. 

$K  129- 

Nacl^^i  wir  die  schickliche  Auswahl  der  Canme  in 
Rficksicbt  anf  Natarp  Bescbafienheit,  M^pc,  Gvolse  nad. 
Gestalt  bestimmt  haben,  ist  notbig  anzugeben:  wie  sie  ge^ 
schlagen^  behauen»  aufbewaliiet  und  nach  der  Besch alFen» 
'  h^it.i^res.HolZies  erknniu  werden.  Das  erstese  hängt  nacli 
dem-aOgemeinan  Glavben  vq^i  der  Jubresseil»  dem  JMEoad» 
Stande»  von  der  Witterung  und. den  Wteden  tnrScfalage- 
xeit  al^ ;  dsf.  an4ere  aber  von  Vorkehri^ngeaj  .  die  i^an  so* 
:vr9hl  vor.als  nedkdem  FiUien  der^Baone  maclit. 

$•  iSow 

Die  so  natürliche  Bemefknng:  dals  die  Abwechselung 
der  Jahreszeiten  noUi wendig  wesentlichen  Einüuis  auf  die 
,  Pflanzen  beben  müsse  #  bat  eine  sebr  grdse  ye^ycbiedea* 
.  beit  der  Meinungen  Ober  die  schicklichste  S^eit  des  Hob- 
tchlagens  hervorgebracht,  je  nachdem  mnn  sich  von  dem 
verschiedenen  Zustande  der  Bäume  in  j^der  Jabresseit  ei* 
tien  besondeni  Begriff  machte* 

§.  i3i- 

Am  hänEgsten  glaubt  mnn :  der  Holzschlag  müsse  vom 
Oktober  aa  bis  finde  des  Maimopats  gescbehea«  weil  ia 
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dfel^r  Zeit  der  SaA  wenig  oder  keinen  Umlaiif  hat^  -Cttcll 
«ich  ttar  Itt'l^eittl^r  Menge  «1  dteii- Baumen  befoMlec;.  #ce-i 
iMlb^Slr  ^Mftolt  bekter  llillett,  tmd  dtebtei*  and  Ummt. 
seyn  müsse.  Andere  schränken  aus  den  nämlichen  Grün- 
lieii  'die^MiUgMlt  aui  eaf  die  Monate  lfoveaiber#  !>•>• 
eemiMr»  Jannar  und  Februar  etn;  ja  Bi&%e  woOen  gar  aar 
den  September  dazu  geftatieii,  weil  hier  der  Saft  am  mei- 
•ten  verringetl  lej.  Ks  fiilill  jcdorli  auch  nicht  an  Andem^  ' 
ifeleb'e4>ebaitptefi;  'dat  Mbk  kilL^  im  Fr«lülng  und  Soni* 
tii«nr  TfMIiGigrn  werden r  w^-«r  da  am 'tcfanidlMeil  ana» 
trockn.c«  ^  .  ... 

%.  ^3a<  »  " 

T^Mi  letitef^'ist  dorcb  die  jgteauelteB 'Bebtatfttiaigay 
und  VHpffttthe  beftäilgel ;  so  auch;  *dafs  der  Witterung  aus- 
gesetaes  Holz  nicht  so  lange  dauert,  als  wenn  et  bei  leiner 
Anw^ongliedeckt  ift>  «nd  daß  BOgleieb'Mu^etroc&netet 
dtiaerliilfter  lil,  elf  fritcbet.'  Ans -aOlMn  dem  folgt :  •daft  der  . 
Saft  imd  andere  Feuchtigkeiten  das  Holz  TerderbeUf  und 
dal«  folglich  das  Fallen  zu  einer  Jahreszeit  geichebea 
kniüs^f  tio  die  Baome  deil^  wenigsten  Mt  ihiben;  nnr 
vefS  maif*tticht  genau ,  weichet  diese  Jahrettell  fsi?  Den 
vom  Hcrtn  Duhamel  in  dieser  Absicht  angestellten  Ef* 
fahrongen-  snlToige  haben  die  Baame  an  lidinet  Zek  iftafaic 
Safr»  aKi  im'Winter,  tbeils,  weil  er  dann  wenig  Uvlaol  bat^  . 
nnd  mehr  bei  einander  ist;  theils  auch,  weil  der  Stamm 
sich  durch  die  Käiic  zusammenziehet.    Hieraus  lalst  «ich 
adiUelsen:  dals»  wenn  das  Uola  an  einer  2Seil  geleblageii. 
werden  soll»  wo  es  den  wenigsten  Saft  enthSIt»  ee  auf 
keine  Weise  im  Winter  geschehen  dürfe.    Auf  der  andern 
Seite  hingegen  ist  nach  den  Erfahrungen  desselben*  Miriik» 
ateller«  das  im  Winter  geschlagene  Hob  etwas  athweter 
imd  starker,  als  wenn  es  in  einer  warraern  Jahreszeit  ge-  • 
fallt  worden.     Er  schreibt  diesen  Unterschied  dem  Um* 
atiittde  kh:  daGi  die  Flüchtigkeit  des  Baumsehes  i»  der 
Wirme  einige  feste  Theikben  mit  sieh  fonfilhret^.  dto  «uk 
«    •  t  Bb  a 
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fafdeni  in  ä«Bi  ftAirSlnreii  ^ei  Uokm  «avAnübMbtte  wur* 
dea,  wenn  die  Verdunstung  des  Saftes  langsamer  erfolgte» 
Oder»  meil  die  Auüoiuog  4eK  Qeitaqdtbeiktm  det.£«aie 
im  Sommer  .voUkommaer  geachli^bei,.  het'e^ch  4ei»  wie 
eigentHch  daran  lest  bleiben  aeUtef  mehrNeifQagi  eich  zu 
:vecflücluigea,  aii  im  VYiAter. 

Herv  Dftbemel  bet  demmigeaclitei  i&  AMeht  der 

Festigkeit  und  Dauer  des  im  Sommer  oder  im  Winter  ge- 
fillten  Holzes  keinen  meHdidien  Unteudiled .  fanden. 
Denn  obgleich  des  im  Wimer  gehenene  etwet  mehr  Wi- 
derstand leiftete,  wer  es  doch  nar  nnbetrachtlScfa,  in  Rück* 
.tichi».  dals  im  Sommer  gefälJtes  den  Vorzug  hat,  scbpeller 
muentcodLoeai  Man  m.ala-  ul^rigena  eUeieit  heitiiret  und 
trockaei  Wetter  weh(en>  weif  ^bei  fenditem  m^d  ragaidi* 
tem  Wetter  der  Stamm  langer  . zum  Austrocknen  braucht; 
dauert  nun  diels  zu  lange ,  so  verdirbt  der  Seftj  das  üok 
wird.wnnnttkhig  Q^d  wibrenchhar.. 

j.  -      •        f  »54- 
Das  Einzige I  was  man  in  Rilcksicht  der  Witterung  zu 

beobachten  het»  ist,  dals  ipan  da«  6chiagen_aussetzt,  wenn 

der  Wind  m  aterk  geheti^  theilt  nm  des  A|>brecben  der 

'  Baume  durch  den  Whid  eo  vermeiden,  während  man  aie 

noch  umhauet;  theiU  aucb^  es  von  der  Willkühr  der  Holz- 

-    beoer  ebiiei^^en  ea  leisettf  den  Banm^ach  deijeaigen  Seite 

£n  lallen»  wo  aie  et  em  'fchlcklicbiten  belten.  So  darf  matt' 

auch  das  Schlagen  nicht  unternehmen,  oder  aber,  mau  mufs 

damit  inne  halten,  wenn  aehr  sterile  Fröste  einfallen;  denn 

die  Benme  aind  denn  nicht  -ntir  dem  Zeriirechen  mehr  eni- 

geaeiett  aondem  euch  wegen  der  grdlaem  Featig|EeIt  liee 

Holzes  äu£ierst  beschwerlich  zu  fallen. 

$.  i3> 

£be  men  die  Beame  wurMicb  aiedenchlegti  kenn  niaa 
'det  Hole  deraelben  dmi:h  eine  acfaiddicbe  ITofbeteitnng 
,\erbeüerp.   Man  hat  hiezu,  ao  ,wie  za  dem  vortheilbafccB . 

♦  • 
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IV.  FälJeo  und  Aufl^ewahruog  des  Hölzes. 

Fallem  und  zu  {der  aachlierigen  £rbaUui^  des  Holzes >  ein 
besonderes  Veifahren. 

'  Alle  diejenigen,  welcJie  Versuche  und  Beobachtungen 
Aber  die  EigenbeUen  des  Holzes  angestellt  haben,  kom- 
men  darin  Qberein:  dais  sich  die  Dichtigkeit  nnd  Festig 
\  keit  desselben  Vergrößere , '^rrenn  man  es  enf  dem  Statu»» 
ine  absterben  lürst.  Diefs  gcschiehet^ auf  dreierlei  Weise: 
Da^«  Anhauen^  des  Bectmes»  indem  aian»  einen  Fois 
lang,  nebst  der  Rinde,  einen  Tbeil  des  anisern  Hohes  hin- 
wegnimmt.  2)  Durch  Abschälen  des  Bauroes  von  derWur^  ^ 
ael  an  bis  aui  eine  Hö'  e  von  i>u|s,  3)  Wexm  man  den 
ganaen  Staimn  völlig  abschälet.  .       '       ^  , 

$•  157- 

^  Durch  die  Verglelclumg  zweier  Hölzer,  deren  eines 
auf  dem  Siamm'e  abgestorben ,  das  andere  hingegen  nad^  . 
der  gewöhnlichen  Weise  abgehanen  war,  hat  sich  ergeben#  * 
dafs  ersieres  etwas  schwerer  und  stärker  war,  all  letateres. 
am  härifsien,  festesten  und  schwersten  aber  waren  die|C- 
nigen  Btoipe«  die  man  vorher  gänzlich  abgeschält  hatte; 
diese  Eigenschaften  fanden  sich  am  stirksten  bei  denjeni«*' 
gen,  die  nach,  dem  Absch«ilen  eine  längere  Zeil  über  dem 
Absterben  zubrachten.    Zugleich  bat  man  bemerkt ,  dala 
so  zubertitetcs  Hola  von  längerer  Dauer  ist|  der  Witterung 
besser  widersieliel ,  nnd  weder  bricht  noch  aolreilst,  ;«rio 
das  ohne  weitere  Vorbereitung  niedergeschlagene.  Bei 
]et£terem  wird  der  Splint  (camisa)  leicht  und  bald  wurm»  ^ 
atlchig:  da  er  nun  auc£  das  frische  Hole  anstecken  könnte 
ist  es  nöihig,  ihn  sobald  als  möi^licli  herunter  211  nehment 
bei  den  .abgeschälten  Bäumen  im  Gegentfaeile  wird  der 
^linl  fett  nnd  hart,  nnd  bleibt  von  jenem  fehler  frei. 

'  .  f   i»'     •■         '  ' 

In  Rürksicht  der  guten  Eigenschaften  des  anf  dem 
6tänune  geschälten  Hobei«  die  durch  viele  und  rounnicfa^ 

^ehe  yenocbe  des  Grafen  Baffen  und  Heim  Dtüha« 

'  .  ... 

•  »  . 
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»•1  bwULUget  wotde»  tiad »  darf  man  dieie  Varber^iUBg- 

bei  dem  zum  Gebrauche  der  Artillerie  zu  ^allendea  Holze 
nie  unieslautTk ,  wenn  besonders  die  Sdiiäge  betracbilicli 
9aodt  und  nickt  bMondere  Umitiftde  ela4  gpo&e  Ucbmi- 
lung  nothwendig  xnadten.  Be  Itt  hierbei  su  bemerkeni> 
dals dai  Abschalen  der  Hdiune  im  Frübjabr  gijscbeben  müsse,  - 
wa  dar  Zek^,  wo  die  Bannte  tu  fpromq  enTuiged,  weil  sich 
dann  die  Binde  dnmh  den  fiberQfi^sig  zwischen  ihr  tind 
/dem  Stamme  bcfindlichea  Saft  beuetii  und  crvveiclu,  ,ohae 
Mühe  abschälen  liUst*         ,    ,  jk 

Der  Holzscblsg  mag  nun  aber  geschetion,  wie  er  wiU^ 
sind  doch  gewisse  Regeln  dabei  su  beobachten  ,  «m  det 
Hole  an  vortheilbaftesten  zn  bemitEen.    Diese  Vonicbts» 

regeln  beziehen  sich  auf  die 'Art,  das  Holz  niederzuschla» 
K«n  und  fortzubringen. 

§.   140.  • 

Das  Fallen  der  Bäume  geschiehet  entweder  cjurch  Ab- 
•8gen«  durch  AtisrotJten  oder  cfurch  Abhauen  mit  der  Axt* 
'Am  ?ortheiIhaftoten  ist  es ,  die  Bäume  auszurotten.  Nicht 

•  nur  sind  die  Bäume  an  ihrem  untersten  Ende  beträdirJich 
stärker;  sondern  man  gewinnt  auch  den  aulicidem  ver- 
Isnlenden  Stumpf  und  die  Wurzeln.  Zwar  ist  diese  Art 
theuer,  und  bat  die  Unbequemticbkeft,  dafs  man  durch  «sie 
die  Sprofslinge  verlieret,  welche  die  fll>^(  haneuen  Bäume 

,  gewöhnlich. treiben;  allein  diels  verdient  keine  Eücksicbt, 
.weÜ  die  Sprdlsllnge  nie  ein  gutes  Holz  haben,  da  doch  ' 
immer  einige  Wurzeln  faulen  werden,  welches  noth wen- 
dig den  gehörigen  Umtrieb  des  Saftes  hemmen  mu(s. 

*  ■ 

§.  141. 

So  hoch  aber  das  Ausrotten  der  Bäume  su  stehen 
k^nunt«  wird  doch  der  Aufwand  vecnngfrt>  wenn  man 
einer  der  Arielen  tu  dem  End/s  eirlnndenen  Mascbinen 
dabei  bedienen  will.   Die  gewöhnlichste  derselben  ist  eine 
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lebr  starke  Hebeleit€r,  deren  \Vucliibj?nm  seine  Kraft  gegen 
tiat  Ende  eiaor  «n  den  £tath  befstttgidii  Kette  autubt. 

§.   V  l/|2. 

Will  man' den  Hoiiscbiag  blos  vermittelst  der  Sage  oder 
der  Axt  anf  die  gewöhnliche  ^eise  verrichteta ,  mula  man 
vorher  untersuchen:  ob  das  Gevviclii  d^r  Aeste  den  Baam 
nicht  beträchtlich  atil» eine  ^eite  ziehet?  Ob  nicht  andere 
Biaoie  in  der  Nühe  ateheil  >  die  teio  «Niederfallen  verbiii« 
dern ,  oder  in  die  er  s\ch  vehii4dteln  Itönste?  tJnd  end* 
lieh ,  ob  man  nicht  den  einen  oder  den  andern  Ast  zu  ir* 
gend  einer  tTidhigen  Bestimmniig  am  Stamme  sed  erhalten 
tttchen  müsse?  Nach  dieien  veriünßgen  thttersachnngeii 

wird  auf  der  Seite,  wohin  der  Baum  lallen  soll,  dicht  am 

Erdboden  so  tief  all  ropglich  eingehanen ,  dais  der  Bfum 

stA  schon  tiü  ifrenk  so  neigen  anfängt. 

•  •  • 

Ziehet  das  Gewicht  der  Aeste  den  Stamm  ao  sehr  nach 
der  einen  Seite,  dafs  der  freie  Fall  desselben  einige  branch- 
bare Aeste  abbrechen  und  zcrsciirnetiern  oder  den  Siamns 
selbst  bjeschadigen  könnte»  mÜAsen  vorher  die  groCiem 
Aeste  abgehauen  nnd  blos  die  etwa  branchbaren  am  Stem- 
me ^ehissen  we  rden.  Mon  lafst  daränf  den  Bamn  nacb 
der  entgegengeseizien  Seile  fallen ^  um  jene,  nicht  zu  be- 
schädigen« ^ 

,  §.  144. 

Könnte  der  Baum  dprch  seinen  Fall  düe  nächststehen- 
dM  Bäume  auf  irgend  eine  Weise  verletien,  muft  matt  ^ 
dies©  vorher  niotiorsclil.?scn  lassen,  wenn  sie  anders  mit. 
daftu  beslimrat  sind.  Ware  letzteres  im  Gegeni heile  nicht, 
mnft  man  nothwendig  die  ^uiiierste  Sorgfalt  anwenden» 
ile  Ml  erhAlteur  itfdem  man  den  Fall  dea  alnsttbaoenden 
'Baumes  nach  oiner  anHern  Seile  zu  leiten  sucht  und  datn 
akh  starker  Gabefai  ond  Taue  bedleht.    Mehrere  nndere  ^ 

ihaBdur  yMtefanmgen^  iTekbe  daa  I«ocde  tn  die  Hand 

■ 
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giebt  j  nmEi  nan  ttMi  Ueberlflipuif  nnd  Benrthoümig  ludi 
iVmcbiedüiüwi^      epntrMndfn&Fälto  ani&weiideft  uHitea. 

Zusatz.  Es  ist  bei  solchen  Baumen,  deren  Starke 
•inen  Fufs  ubersteigt  >  stets  vortbeilbafter :  sie  niedeno« 
lügen,  4Üf  «bauibaaen.  Man  gewinnt  anf  dtjsse  Weise  we- 
nigsten« i  Pub  Hok,  der  durch  den  tdirägen  Hieb  verlo« 

r^n  gebet,  und  zwar  um  so  mehr,  je  dicker  der  Baum  ist. 

§.  146. 

Es  ist  immer  noch  ein  als  nicht  aufgelöst  anzusehendet 
Problem:  ythe  die  Aanmn  am  beaien  nach  dem  Abbaoen 
«,b«.«.«.i«L  Einig.  woU^:  «I..  «ob 
gleich  nncb  dem  Niederschlagen  schälen,  rein  machen  und 
behiluen  lassen;  Audere:  man  solle  es  zu  Bilken  schnei- 
*  den  odet  gleicb  iii^  aeine  gehörige  Form  bringen^.  Nodi  . 
Andere  bAfaAnptenr'dais  man  et  mnd  und  in  «einer  Rinde, 
oder  doch  wenigstens  unbearbeitet  lassen  müsse.  Ein 
Theil  der  Erstem  «agt:  es  müsse  S  bis  ro  Tage  in  der 
Rinde  bleiben;  'ein  anderer  Theil  «etat  data  eine  Frist  von 
i  bis  %  Monaten;  ja  ein  dritter  Tbeil  gar  voi»  einem  Jdure 
Und  darüber  fest.  ,  .      '  ' 

Jede  dieser  verschiedenen  Meinungen  stürzst  s!ch  auf  * 
gewisse  Gründe;  da  jedoch  in  der  Naturlehre  die  Erfah* 
mng  allein  den  sichersten  nnd  besten  Weg  aeiget,  wollen 
wir  «benfall«  unsere  Zoflncht' an  den  Terstitben  nehmen, 
die  mit  KenntnÜs  und  Genauigkeit  ii^  Hücksicht  dieses  Ge- 
genstandes angestellt  worden  sind« 

§:  147. 

Diese  Versuche  haben  bewiesen:  dals  Bäume,  die  ei-* 
n^;eTage  in  derEinde  blieben^  sich,  eben  yo^verbieltei^ 
•Is  waren  sie  sogleich  rein  gemacht  worden.  ,  Bei  solchen 
Bäumen  hingegen,  die  ihre  Binde  lange  behielten»  zog  sie, 
gleich  einem  Schwämme,  die  Fencbtigkeiten  an  siebt  nnd^ 
theflte  die  Verderbnils  dmo  Qolae  mi^  daa.dadosch  wusiv 

*  « 
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fressig  ward,  besonders  wenn  es  unbedeckt  und  an  feuch- 
ten Orten  lag.  Auf  der  andern  Seite  bingegen«  Ui  da« 
HoJx»  weichet  gleich  aach  dem  Fallen  dee  lUnmet  ge» 
•chfihtmd  beschlagen  wird ,  dem  Aofr^ttsen,  Werfen  imd 
3tCrummziehen  ausgesetzt ,  um  so  mehr,  je  stärker  und  bes-  "  ^ 
ser  e»  iat«  Beide  A^ten  haben  daher  ihre. Vortheile  oi^ 
M&ngd[»  dal«  man  keine  gans  unbedingt  annehmen  dacL 

'  Das  beste  Mittel ,  die  eben  angeführten  Üobequeiä- 
licbkeiten  zu,  vermeiden  und  das  Holz  besser  zu.  erhahei^ 
Ist  demnach:  dasjenige^  welches  gans  angewendet  "vrerdeft 
soll 9  wie  Naben y  Schwnngbaome  und  Deichseln,  in  der 
Rinde  oder  rund  z\\  lassen,  doch  seine  Enden  mit  Erde 
oder  Moös  xn  bedecken«  und  es  an  einem  bedeckten  ' 
trocknen  Orte  aufrnbewahren.  Zu  kleinen  Stflcken  be- 
stimmtes Hole  im  Ge^eniheil  mnfs  sogleich  dergestalt  ge- 
schnitten werden«  ^vfie  seine  Bestimmung  es  erfordert^ 
hierauf  muis  man  es  an  einem  bedeckten  Orte  anfschich- 
ten,  um  et  vor  Feuchtigkeit  und  vor  der  Sohne  sn  bewah« 
ren,  weil  jene  das  Austrocknen  verhindert,  diese  aber  es 
krumm  ziehet  nnd  aufreifsen  macht.  So.  wird  das  Uols 
besser  bennm;  lalst  sich  leichter  sagen;  man  bemerkt  aeino 
innem  Mangel  eher,  und  kann  ihre  Vergrdlsenmg  hin- 
dern; zugleich  kostet  auch  die  Bearbeitung  am  wenigsten.  • 

*  • 

Da  man  über  die  Aufbewahrung  und  Austrocknung 
deeHolses  aehr  veiichiedener  Meinung  ist,  indam^ea Ei- 
nige für  besser  halten,  das  Hole  wegen  aofaneDem  An»* 
trocknens  der  freien  Luft  auszusetzen ,  während  Andere  ea 
unter  Schuppen,  und  noch  Andere  besonders  das  £1^« 
chenhok  —  int  Wassel?  legen  wirfko,  glaube  kh  das 
Resultat  der  von  Herrn  Duhamel  in  Rücksicht  dieser 
drei  Punkte  angestaUien  £rfahnuigen  hier  mittheüen  an 
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Vierter  AFisditiitu  ^ 
f.  150. 

In  der  freien  Luft  idiifgescliicliteies»  öonne  nod  Wind 
mugesetstes  Hals  trocknet  znnr  sehr  tebnell;  es  Wbft  sich 
älbhrf  und  reifst  dennalsen  imf y  vonugtich ,  Wenn  es  voll 
guter  FescbtiflPenheit  ist ,  dafs  es  zuweilen  ganz  unbrauch- 
bar wird«  Diels  ist  noch  nicht  genug;  denn  wenn  es  zum 
. erhell  ausgetrocknet  ist,  wird  es  vom  Regen  wiedeir  na/s, 
^ind  siebet  die  Fendttigkeiten  ans  der  Lnft  und  ans  dem 
Hrdboden  an  sich.  Es  ist  wahr:  diese  Feuchtigkeit '"vird  ' 
•ehr  bald  durch  Wind  und  Sonne  ausgesogen ;  aUeiiif 
dmreh  die  steten  Abwecbfdungen  votf  Trodienhett  und 
Nasse  enisiebet  eine  unaus^esei^ie  Üewegun^  der  Saftröb« 
ren>  die  durcii  die  ^N^^se^ylscliweiUa  und  durcii  dus  Aus- 
trodoien  sich  susammenxieken.  Jdoili wendig  muls  diesn 
Bewe^uii0  die  Fasern  serretfiten»  deren  Ausdebniuig  trofw 
zughch  sehr  stark  ist,  wenn  ein  Frost  dazu  kommt,  w-iÄh- 
jrend  sie  noch  Zeucht  sind.  AUa  diese  Zufälle  sind  in 
Bücksich^  der  weieben  Hdki»  noch  nehi  su  förchte^,  ab  * 
in  Rücksicht  der  harten. 

m 

* 

151. 

Konnte  man  es  jedoch  nicht  vermeiden,  das  Hols  ia 
der  freien  Luft  tn  lassen ,  wäre  dem  daraus  entspringen* 

den  Uebel  /nm  Theil  dun  h  folgende  Vorsicht  abzufiellen. 
An  dem  Ufte,  wo  das  iiols  aulgeschichtet  werden  soU, 
l'itst  man. einen  Fufsboden  von  Kalk  und  Steinen»  oder  ' 
2UegeIn ,  manernv  um  die  Ausdünstungen  der  Erd#  abz»* 
haken;  dieser  Boden  bekommt  dabei  eine  st«rke  Neigung» 
damit  das  Wasser  nicht  darauf  stehen  bleibe,  Aul  den 
B6d«tt  werden  jlifatterii6cke  geseict ,  dafi  die  tmter  deaael» 
ben  hinstreichende  Luf^  das  (fofz  um  so  besser  austrock.«» 
Tiet.  Zwischen  jeden'  zwei  Stücken  des  letztem  wird  ein 
Jüeiner  Rann  gaiaseen,  «nd  mmi  siebet  aoigfaltig  daraul^ 
daft  sie  einander  auch  niel^t  mit  den  Köpfen  beriUren; 
ftwiscben  die  Holalegen  kommen  einige  5  bis  4  Zoü  staiko 

•  \ 
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Latten ,  und  der  gai\ze  $U>ü>  wijrd  zjud^ui  mit  alten  fire* 

fem  bedeckt.  '  ' 

•  .  ... 

152.  •  •  . 

Je  besser  die  Betch^ifTenheit  des  Holr^es  istj  um  so 
mehr  springt  und  VeiG»t  dasselbe  auf,  ond  zwar  in  einem 
desto  liCiem  Grade,  wenn  uian  es  schnell  austrocknen 
lüiar;  ^die  Auslrocknangs- Schoppen  dürfen  daher»  vonug- 
lieh  in  warmen  Landern ,  den  Winden  nicht  sehr  ausge-  ' 
sctit  scyn.  In  kalten  inul  Xciicluen  GeneiiJen  aber  mus- 
aea  di»  Schuppen  zu  weichem  Hoke  hinl.iji^liche  Zugluft 
haben,  damit  dai  Hols  nicht  stocke.  Anstatt  des  Fuiabo« 
dens  !iaben  diese  Schnppen  ein  Estrich  von  Kreide,  dat 
Holz  ^egen  die  Ausdüjislun^en  der  Erde  zu  sichern.  Am. 
acbledaesten  sind  fencbie  Schnppen ,  die  keinen  Zug  h^ 
ben;  denn  hier  verdirbt  das  Hok»  besonders  in  warmen 
L.ind«^!!!,  selir  schnell.  Herr  Duliainel  h;ilt  d.ilier  lur 
gut,  bei  allen  dergleichen  Schuppen  eine  Art  ilauchiiii^e 
anzubringen  j  um  den  Dunsten  einen  freien  Ausgang  sa 
irorfchalTen«  * 

Weil  man  wahrgenommen  bat^  dait  In  den  Scboppeni 
das  Holz  leicht  stocket,  es  sey  nun,  dnfs  die  Baume  schon/ 
vorher  verdorlicn  waren;  od^r  daia  die  Schuppen  lenebt^ 
wsnren  nnd  keinen  Lufteog  halten;  odet  tmaikt  dafii  dm-i 
Holz  zu  dicht  aui  einander  la;^;  weil  man  ferner  bemerkte^  ^ 
dals  in  warmen  und  trockenen  Gegenden  das  Uoii  in  oS^  • 
nm  Sehnppen  sehr  anlriia;  so  hat  man  daraus  gMcbipuea», 
Schuppen  fiberhanpt  nidil  an  Aulbewahfong  des  HoU 
zea  taugten,  und  dafs  man  folglich  letzteres  ins  Wasser 
w«cto  nusso.    Anstatt  auf  .die  Verbesserong  der  Scfaap« 
pen  cn  denken,  stritt  mtfn  Jettf  bk>a  dMb«r.:  ob  daa  Höh 
nur  einige  Monate,  oder  ganz  bis  zu  seiner  Anwendung 
im  Wasser  bleiben  mü^e;  oder  ob  nicht  das  Wasser  eine 

•ebr  betrachtlicho  Yerindtnait  im  Hoiie  bewirke?  iol^ 
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g^d€t  ttt  4u  RsMdtat  der  hk  dte«er  Hixuiclit  an^aDtaa 

Versuche. 

» 

i)  Es  gehöret  eine  genaue  Zeit  dm,  bit  sich  des  Hob 
genogsen  voll  Wasser  siebet,    a)  Das  sfilse  Wasser  dringt. 

aehneiler  in   die  SaftrOhren  des  Holzes,   als  St^ewasser. 
3)  Das  mit  Seewasser  gesäiii^ie  Holz  nimmL  immer  uocli 
eiUses  Wasser  en*   4)  Alles  dieses  eiogetogene  Wasser  ver* 
'dfinsiet  an  der  Luft  s^hr  bald«    5)  Das  Wasser  löst  die  am 
meisten  dazu  geneigten  TbciJe  des  Saftes  auf,  und  nimmt 
•le  daroach  bei  seiner  Veidünstung  init  sidi  fort.    6)  Das 
vom  Seewasser  durchsogene  Hols  trocknet  nie  gänuicb  ans»  . 
und  zieltet  sehr  viel  Feuchtigkeit  aas  der  Lnfi  an.   7)  VoU- 
kommen  ti^ocknes  Heiz  vermelirei  oder  verringrrt  sein  Ge- 
«V^icbt«  je  naehdem  die  Luft  feucbt  oder  trocken  ist«  3)  Ein  * 
jCMeiches  erfolgt  auch  bei  dem  voU  Wasser  gezogenen ,  ob* 
gleich  es  ganz  von  letzterem  bedeckt  ist.     9)  Hölzer,  die 
.•ich  eiiyigeZeit  im  Wasser  befanden  haben,  verlieren  bei 
dem  Austrocknen  einen  grofsen  TheÜ  ihres  Gewiclnes;' 
und  tWar  mehr,  wenn  sie  in  Htefsendem ,  als  wenn  sie  in 
stehendem  Wasser  lagen,  und  sich  bald  innerhalb,  bdd 
miserlialb  desselben  befanden«    lo)  Wenn  das  Hola  nur 
(von  mittelinalsiger  Besehkffenheit  ist,  verändert  es  sich 
mehr  im  Wasser,  als  w«?nn  es  sehr  ^ut  ist;    dasselbe  ge- 
tchiehet  auch  bei  den  weichen  Holzern  in  einem  böhem' 
Grade,  eis  bei  den  harten,    it)  £ichenhok  von  mittel 
snafirt^er  Güte  wird  dem  Aufspringen  beim  Austrocknen 
weniger  .lusgesetzt  seyn ,  wenn  es  einige  Zeit  im  Wasser 
<  gelegen  hat«    Diefs  rührt  von  der  dadurch  bewirkten  Ver- 
indemng  her;  denn  je  schlechter  ein  Höh  ist »  jo  weniger 
reifst  es  auf»  und  ehi  verster|^tes  Holz  thut  es  gar  nicht, 
la)  Sehr  gntes  Holz  springt  bei  dem  Austrocknen  anf,  ob- 
wohl es  lange  im  Weiter  gelegte  hat.     i3)  So  )ange  das  ' 
Müh,  ^selbst  das  weiche,  im  Wasser <Mier  In  feuchter  firdo 
liegt,  verdirbt  es  nicht«  14)  Der  Zutritt  des  yVäuen  macht 
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werden  daher  immer  nach«  dem  Austrocknen  wieder  «r* 
•obeuieil^..  15)  Das  Wasser  hemmt  zwar  '^ortichritta 
4mJ?UMi,  im  jedoch  69m  Uebel  telbtt  xiidit«^  4^ 
•t  ivinf  it>tti4i6ii^*J[Oti^odaicii  det  H<ilMt  wlcdei  ■  ilclitbärj: 
»6)  Uok,.  weichet  einig«  Zeit  im  Wasser  gelegen  bai,  ist 

.  dtoi' >Wafaii%»&  weniger  eotgeeetgt  Da  wo»,  det  .WeiMC 
lange  Zeit  te^acher^  nm  dae  fiicheahok  mi^vatdMagm^ 
kann  man  die  grolsen  Blöcke  desselben  drei  bis  vier  M<H  .  . 

.  lujya  im  Wasser  liegea  lassen;  sie  werden  in  diesem  Zeit«  .     .  . 
rttmfti  Biicbft^tebr  verdttben'f  und  daan  dodi  niete  eo  leidia 
'VM.denDLWoraie  angegriffni  werden.         .!  . 

,  $.   155.        •  . 
...Jam  d^  aUan  ist  klecs  <U£i  Hoia>  bei  dem  4»  sieht  aa . 
wohl  auf  die  Festigkeit  ankörnte^  aosdem  hei^deas  am  . 

.  bios  das  AuFreilsen  vermeiden  will^  in  das  Wasser  gelegt 
'  werden  miisse.  Verlangt  man  hiagegen  Festigkeit,  jnuüi 
flunL'das  Hole  in  guten  8clMif|iihi  anf bewahren »  naohdeoa 
et  vorhea' einige  Zeit  im  Watseir  gelegen  hat,  uffi  dev 
Wurm  davon  abzuhalten.  Iis  ist  endlich  minder  schädlich^ 
das  UoIb  int  Watter  au  werfen  1  als  et  dar  Wilterong  anlh 
antetsnn.  In  eisterem  Falle  IK  es  Torflieilluifkar^  wenn  dai  , 
Holz  untergetaucht  ist,  alt  wean  et  tchwimmt« 

'  $.  156. 

Die.  an  dem  Austrocknen  des  Holtet  n6ihige  Zck  ate-» 
bat  mit  aeiner  Dicke-  Im  VerbaltnUay  und  Ulst  dck  daliar 

nicht  genau  bestimmen.  Am  längsten  muis  man  die  Eiche 
nu%escbicbtet  stehen  lassen;  denn  je  better  man  aie  au«* 
trocknen  le§t 9  um  so  ftiriter  und  fiitier  wird  lie,  wie  dio 
sdt  SiQcken  iF^n-Scbiffen  und  alten  Gebäuden  angettelken 
Yersuche  beweisen.  x 

.      f. «57*  . 
'£naata  i.    Hachat*  ilisiSf  allgemein  gewsSfanÜcben 

Ar(>  des  Hok  an  uockacm^  bedient  nun  sich  audi  wohl , 

I 
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kttnitlkbes' Mittel  dazu^  um  die  Dauer  derLalTeten  and  Ar» 

Tor:  das  gefÜbe  und  beschlagea»  Eichenholi  aal  >ei]ien^ 
^c^eii  Süden  abhängig  niit  Ziegeln  gepfiasterK^n  Orte  xwiM 

tdLm:AimmBtüiieL^Ma*l»g^,  d$Ü  M  Giftig»  Kott'iiMi  vo« 
domsfllUes  ^eieclcl. wind ,  «und^ei  iioii;dn*(ioane  iMdhf«» 

nen  werden  kann.  Hier  iiiuis  das  Holz  so  lange  scfawiuen, 
}^  I^A^äÜA  i<«tcLtigkeit  völlig  herausgezogen  hat«  -Am, 
YoiltMMMm' wktd-dtBuk  der  Sät^iOtimn  MkdMdm 
StsHwd  oder  «iM^tffiAltcfaüng  voa  Aleimerde  mit'  4eni  geb 
W&hnlicben.  Sande  gehalten.  Man  iiann  auch  das  im  April 
gefällte  Laubkulz  Einen  Monat  iäag  ist  Wauec  leg«B,  vmd 
nachher  Qber  einem  gelinden  Fener  von  ReÜshola  oder 
Torf  so  lange  uockneu^  bli  es  eine  ins  Scbwarzblaue 
tdieiniindn  ^'nrhr  nnnimmf  .  .  ^  t  '  .r  '•'  • 

Zuie^t.^    Sehofi.  frfilMV  gfifallic^  Eielranbofaf  lidi 

^ecr  .Grals  mann  in  das  bei  dein  Abscbwefelu  der  Stein« 
koWen  erhali^na  •  «tyjiUschsi:  Wasser  einzmveiduui.^  und 
nithheif  aoE  Hk^  votArwahme  Weise  im^Samie  ea  «rockaea» 
Man  hat  aucli  wohl  das  Holz  4nv4>esondern  Befaäkdissen 
von  Wasserdiimpien  durchziehen«  und  beit  «iner  stets 
gleichförmigen  Temperatur  attströckiita  lasseitr  \  Die  Saft- 
röhren  des  Holsejl  werden*  dadorch  'sehr  »isammengeso* 
gen,  idnU  es  eine  grolise  Festii;keit  und  Härte  bekommt.  Es 
ist  iedocli  imwidersprechlich :  dais  ein  solches  Aullaar 
gen  and'Atei»n''dcs  fikh^ahoiedk  nicht  ohne  bafkntmid«i 
Aufwand  geschabett  biaa;  daharet  iimnerhMh  nnarwie* 
sen  bleibet:  ob  ein  wirklicher  Vortbeil  durch  diesa gleich 
kftBsilirhy  mnd*  liiaaara  Aostrockdnngawaiia  eiiaagt  wMT 
oder  nicht? 

Um  «u  \Ti^en,  ob  irgend  eine  Holzart  völlig  uockea 
and  von  gotar  tiatrhaffaphait  iat^  fvkd  mft  etama  lianaiaf 
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tn  dtiß  eine  Ende  gesdilageEt  hat  nun  das  Hob  «inen  lei* 

aea  und  iitjUen  Kiaii|[,  kana  man     stciicr  geJ3^^d4en. 

f.   .i5ou    ■  •  •         '  '* 

M'ftTi  flarf  jedoch  nie  vergessen,  dafs  nicht  nlleB^ume' 
bei  dem  Auitrodinen  eine  grolsere  Stäri^e  und  FestiglLelt 
bekommet ,  denn  dfe  B  n-ch  e  iat  ieoch  frisch  abgehauen  * 
sehr  zähe  und  fest.  Denmngeachtet  ist  es  ratfisam ,  sie  gnt^ 
austroci^nen  ru  lassen ,  weil  sie  aufaerdem  gleich  verdirbt' 
und  unbrauchbar  wird.  Die  Ta n n  e  ist  ebenfalls  Iror  dem^ 
Avstroclinen  sehr  stark,  darf  auch  tu  Dhigen ,  welche  viel 
W  iderstand  ieisten  sollen ,  und  zu  denen  deswegen  starke 
S^üciven  i^noinnien  werdta  müssen,  nie  |^anz  Uockensejjx^ 
Al|dm  verh/Ut  aichs  hingegen  mit  de«  Dielen»  weilmefti' 
bei  iißW^dm  Werfen  und  Springer^. fili^chteK  muft»     , ,  ... 

ich.  bebe  «war  in  Nom.  JIL  einig«  Merltmale  angege«  t 
ben»  um  durch  das  bloUe  Ansehen  der  Binme  du;  ßescha!> 
^  fenheit  ihres  Holzes  su  beurtheilen;  doch  sind,  diese  • 
dien  ungleich  weniger  zuverlässig»  als  wenn  das  Hotz  ge- 
fallt und  serschnitten  ist ,  weil  man  da  alle  Mangel  besser 
sehen  kann.    Ich  will  dalier  zu  genauerer  Kenutuiis  ^^r-  . 
selben  Iiier  eine  iiurae  U«rbersicht  davon  geben. 

$.  162. 

^  .  Wenn  die  ringförmigen  Lagen  hier  und  da  nicht  an*«- 
eamitewlnjegen»  aondern  von  einender  ^bgtämdwt  loifl» 
sagt  man:  derBenm  hebe  einen  verdorbenen  Kern  (eey 
Kernfaul)»    Man  kann  diesen  Fehler  zuweilen  nicht  be- 
nerven»  so  lange  der  Saft  im-Bamne  U%i  denn  es  Wis4em  ' 
im  Vfrfailtni&  des  Auairocknena  alcbtber.  Oefteie  ecsiteakl.  • 
sich  die  Absonderung  rings  um  den  ganzen  Baum ,  so  d^hi  ' 
eine  hohle  VVaize  vonfrisclyem  Holze  ei^iea  abgestoid>enen 
Kam  nmchüdsTf  de«  man  duich.tiemiefSffhliy>  herene»  - 
treiben,  bann.  £a  InNt  in  die  Augen ,  dafa-dlefii  ete  Hee^ 
fehlef       und  dais  ein  solcher  ^aoin  ^u  nichia  tet^ 
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•  « 


Iffie^iM-^M-B^elpmilct»  det  BAnmet  ^cb  iwch  der  . 

Huisern  Fläche  erstreckende  Oeffhong  wird  ein  Sprung 
(j^ende^M'«)  HfUDumnu  Dkw£d$9e  babcii  gewöhnlich  ihre  . 
Uneche  Sterken  Ftomml  mid  bedidcken  sidi  iuidi  der 
Zeit  wieder  mit  neuen  Lagea.  oder  Ringen  von  Holz.  Da 
sich  jedoch  die  eimoai  zerrissenen  Fasern  nie  wieder  verei- 
^8^»  ,isf  4er  Banm  ench  nm  so  vaagelhafi^eiK^  j[e  gi^lser 
djer  BSft  isL .  .  ' 

f.  164. 

Beßnden  sich  in  dem  Kerne  eines  Baumes  zwei  oder 
mehr  zusammenlaufende  Ritzen ,  heifsen  dieü .  Hahnen  -  '  . 
IVoten  (pata  de  gallo);  ob<dibn*tie  mit  dem  vbr^ea  Feh«  , 
1er  einige  Aehidichiceit  haben  f  rührei^  sie  doch  antefaiem 
ganz  andern  Grunde^  nämÜch  aus  dem  Verderben  des 
Hobes  lierj  ^das  nothvrendig.  sdion^  sehr  greis  seyn  imtls, 
wenm  man  den  Fehler  an  Baiunett  bmerkeh  soll»  die  noch. . 
ivoll  Saft  sind.  '  ' 

Unter  der  Rinde  Iiat  jeder  Baum  eine  Arf  von  weiche- 
rer  Substanz,  welche  noch  nicht  die  gehörige  Festigkeit  er^ 
langt  hat,  nnd  der  Splint  (camlsa)  heilst  Bei  weidhea 
Hobarten  in  er  fast  nicfal en  unterscheiden ^  denn  siebe* 
stehen  gleichsam  ganz  aus  Splint;  bei  harten  Hölzern  . 
hingegen  y  wie  Eichen  nnd  Uhneni  bildet  er  einen  bis 
nZ<^  siafkea  Rli^.  WeO  nnn  dieser  Splint,  dem  eben 
Gesagten  wMf^e,  untauglich  ist,  mufs  man  ihn  von  dem 
Banme  herunterhauen,  wenn  man  ihn  nicht  durch  vorhe« 
figet  Schfilen  anf  dem  Stamme  absterben  gemacht  hat. 
JkHe. Banme- haben  swar  einen  Splint;  bisweilen  aber  fin*  • 
det  man  ihn  doppeh,  daGs  nämlich  der  Kern  dos  Baumes 
einen  Mantel  von  unreifem  nnd  Khlechtem  Holze  hat,  der 
aeinerwiU'Wieder  mit  gutem  Hohse  mngeben  ist^  das  eben- 
Idls  Splint  olid  Hiftde  hat.  Weser  uüaciite  Splint  ist  noch  * 


< 
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IV.  FälleQ  und  Aufbetralirang  des  Hohes.  4ot 

.  weniger  ie$t,  als  der  natfirliche^  er  v^nrtacfat  folglieb  ew 
ni^n  betrachdichen  Abgang  vom  Hoke,  . 

§.   i66.  ' 

Hat  dal  Hol«  eines  Baumet  Adern,  oder  merkliche  Ab^ 
itnlbiigeii  von  rother  and  weilset  Farbe,  die  fenchter  an 
seyn  tcheinen ,  ah  das  fibr ige ,  ist  et  etn  ticherer  Beweit, 
dafs  es  zu  vef derben  anfängt,  oder  sonst  einen  der  ange* 
führten  Fehler  l^at,  der  merklich  werden  wird»  tobaid  ei 
anfingt  aoszotrocknen.  Bei  gut  bescfaalFenen  B&umen  igkp 
von  dem  Splint  an,  d^s  Holz  von  gleichförmiger  Farbe, 
'  die  nach  dem  Kern  za  unmerldich  dunkler  wird» 

f.  ,  . 

'  Weil  imitier  ein  Jahr  dat  Wacbtihmn  mehr  begunsti« 
get,  dl5  das  andere,  . sind  auch  die  Lagen,  aus  welchen  daa 
Höh  bestehet,  niemals  gleichförmig.  Ist  aber  diese  Uo» 
gleichbeit  an  grolt,  so  dalt  man  einige  diealer  Ringe  IMfm 
unterscheiden  kann,  muFs  man  gegen  die  BeschaJTenlieit 
dieses  Holzes  ein  Mißtrauen  hegen,  ^weil  die  ifi^en  nicht 
gm  mit  einander  Tereiniget  sind,  ^'%S^f^'^ 

Das  Ho?z  einiger  Bäume  hat  gartz  gerade  Fasern,  und 
ist  darum  als  vorzuglich  au  betrachten;  bei  andern  Baumen 
hingegen*  sind  die  Ftiam  der'maften  gedrehet ,  daft  tio 
stljneckenfurmig  .^fch  um  den  ganzen  Stamm  lierumwiu- 
den.  Ihr  HoU  ist  dann  zu  kleinern  Arbeiten  unbrauchbar. 

§.169.  ' 

Aeste,  welche  bif  in  den  Kern  ninesr  Beimies  fahiefn- 
gehen,  sind  ein  sehr  wichtiger  Foliler.  Jn  jedem  Falle 
aber  jMt  es  vortheilbaft,  die  Aeste  abzuhauen  und  da»6ii}ck 
eben  ati  machen,  ana  Fnrcbr,  dtia  sie  dA  thm*iunfichtt 
liegende  Hol«  verderbend       ^  .     « * 

Gntet  Hob  mnia  atarice  nnd  elastischa  Faiern  haben, 
die  auch  nach  dem  TVöeknen  genan  mit  einander  verei« 

ja  igt  siQc^  I^ie  mit  der  Axt  abgehauenen  Ae«te  müssen  slcll 

'     "         •  Cc 
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beugen»  obn«  tn  brediea,  and  wenn  di«it  endlich  getchie* 
het,  mÜBien  iie  «ehr  volle  Faiera  zeigen«  ^£s  giebt  aber 

spröde  Hölzer,  die  ohne  einiges  Gerijusch  zerbrechen,  und 
auf  dem  Bruche  eben  ^ind;  dabei  haben  «ie  l^usse  nnd  üai 
gerede.  Adern;  sie  find  deswf^en  auch  nnter  allen  nun 
Gebrauche  der  Artillerie  am  nntauglichaien« 

§.  171. 

Der  betie  Beweis  von  der  gmen  BescbaffenheSi  eines 
Holiea  iat  die  grolse  Schwere  desselben;  bei  awei  St&cken 

von  gleicher  Art  und  gleicher  Trockenheit  muls  nian  da-  ' 
her  allezeit  djisjealge  vonuehenf  welches  am  meisien  wi^ff/ 

üm  diesen  Abschnitt  vollständiger  za  machen,  sollte 

ich  zwar  eigentlich  nunmehr  lehren,  wie  der  Widerstand 
des  Uolaes»  sowoh)  einaelner»  als  mehrerer  zusammen  ver- 

# 

bnndener  St&cken ,  an  achaäsen  un4  sn  berechnen  sey? 

Ich  würde  jedoch  dadurch  die  mir  vorgezeichneien  Gran« 
xen  überschreiten,  und  verweise  daher  diejenigen >  welche 
nähern  Unterricht  darübcf  veilai^eni  auf  die  sich  dahin 
beaiehenden  Werhe. 

Burgsdorffs  Forsthandbuch,  aThle.  Berlin  iS^S-  8» 
V«  S  i  e  r s  L  o  r  / f #  üb^  die  forstm älsige  Erziehung  >  i^hal- 
lii|ig  n*  Benolanng  der  vorangL  inländ.  Uoliarten.  Uannor« 
1796.  4.  Hartigs  Anweisung  zu  Taxation  der  Forsten« 
Glefsen  1804*  8«  Hennerts  Anweisung  zu  Taxation  der 
Forsten«  Berlin  itio4«  S* .  Cotta^s  ayltemat.  Anleitung  an 
Taxation  d. Waldungen.  Berlin  1604.  8«  Steiners  prakt. 
Anleitung  zu  Berechnung  der  Bau-  und  Nutzhölzer.  Weitn. 

3.  D&hameldeMonceau  von  Fällung  d.  Wäl- 
der nnd  Anwdidnng  des  gefällten  Holaes«  ans  d.  Frnns. 
durch  Oelbofen  von  Schöllenbach.  Nfimberg  1767.  4. 
Laurops  Grundsätze  der  Forstbenutzung  und  Forsttech- 
aologie.  Heidelberg  g.  Rieffelse na  Beschreibung 
seiner  grolsen  Hebemaschine »  nm  Bannte  aamnt  ihre» 
Wanek  ennnheben.  Hamburg  igio.  4. 
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Fünftfr  Abschoitt« 
J^oä  den  Heilen  und  der  Zäunte. 

9 

* 

,])ie  Kenntnifs  und  die  Ausibeiliing  des  zu  der  Beweguj^g 
und  txx  der  Auirustung  eines  Schiffes  erfordec|icfaeii  T«a«i 
iverkes  ist  einer  der  wrwickeltsten  Zweige  dei  Seewe« 
•em;  nicht  so  aber  verhalt  ticba  In  Absicht  der  Artillerie^ 
Yfo  die  Arten  und  die  Bestimmuiigen  der  Taue  einge« 
•cfaranleier  dnd*  Weil  jedooh  eut  den  Mingel  einef: 
Kenntnilt  derselben  belrachiliebe  Naditbeye  erweehaeB' 
können:  z.  B.  ein  ungeheurer  Verbrauch;  Aufenilialt  des 
Marsches;. Vermehrung  der  Bedürfnisse  und  andere  Dinge# 
die  ihren  G^ond  in  der  ichlecfaten  Beacbaffanheil  nnd  Ver- 
vrahmng  des  SeOwerket  haben;  to  Terdienet  dieser  Gegen-. 
stand  immer  grofse  Aufmerksamkeit,  und  dafs  man  von 
allem  dem  entfuhrlich  handelt,  wAt  eine  lüiireldieadü 
Kenntnili  desielbett  Terlchaffea  kenn« 

$.  e. 

Uge  die  schlechte  Beschaifenbeit  des  Tanwerket  nnr ' 
«Hein  an  der  Unwissenheit  nnd  dem  Übehi  Terlehrea  der 
Handwerker;  wäre  es  hinreichend,  ansngeben:  wie  einige 
Stucken  untersuchet  und  probiret  werden,  um  von  den» 
Zi^nde  aller  Seile  t  der  nämlichen  oder  einer  äfanlichea 
Weikstatie,  völlig  nnterrichtet  tn  teynr  Da  aber  die  Aiw 
beiter  gewöhnlich  betruglich  und  boshaft  zugleich  sind,  roufs 
tnan  nothwendig  von  der  Verfertigung  der  Seile  selbst  genagt 
eame  Kenntnisse  besitzea»  damit  man  lie' gründlich  nifter^ 
auchen  könne ,  ohne  sie  darch  solche  Versuche  rd  prüfen^» 
die  ihre  eigenlhumllcbe  Beschaffenheit  vertchümmerxu 


4o*  luutLCT  ALscliuItt.  / 

§■  5. 

Obwohl  man  aut  verscliieiienen  Diageo ,  wie  Lein, 
Baurawolle»  Glatter  (esparto  oder  Alodia)  *},  Linden* 
hM,  PSta ScliafwoHei  Haaren  >  Seide  a.  a.  w.  Seil« 
wachen  kann,  auch  wirklich  macht,  werde  ich  doch  blof 
hier  von  den  aus  Hanf  verfertigten  reden,  df*re&  aüeia 
man  ^ich  bei  der  Artillerie  bedienet*  Die  andern  Matep 
rien  find  «n  diesem  Behuf  entweder  zu  wenig  fett  und  ^ 
dauerbaftf  wie  der  Ginster  und  der  Baumbast;  oder  «ie  ' 
aind  wegen  ihrer  Seltenheit  und  ihrea  hohen  Preiaea  vi 
theneir^  wie  die  Haare  und  die  Seide« 

§.  4. 

•  Da  es  nun  blos  darauf  ankommt,  von  den  hänfnen 
Seilen  xu  handeln,  ma£s  man  1)  die  beste  BescbaÜeaheifc 
dea  Hanf  aar  Miae  EiieognBg  und  Bereitung  hennen  and 
sn  benrtbeilen  im  Stande  seyn ;  2)  Witten»  wodoi^  der 
Widerstand  der  Seile  vermehret  oder  vermindert  wird; 
3)  eadlicb,  mit  ihrer  Uatenochuogt  Aufhewahnnig  und  mit 
Ihrem  Gebrauche  bei  der  ArtlHene  behaont  aejn.  Mit 
diesen  dreien  Gegenständen  wird  stell  ddan  der  gegenwär- 
tige Abachniu  beadiaftigen, 

« 

Die  Zobereiiniig  der  Lunte  weicht  sirac  von  der  Zo» 
bereitung  anderer  Seile  ab,  und  beider  Gebrauch  ist  gena» 
lieh  verschieden,  und  hat  nichts  mit  einander  gemein; 
dennoch  scheint  mir  es  nicht  nnscliickUch  j  hier  von  ihr 
Jitit  [an  reden,  theds  v^  egen  Ihrer^easten  ähnlichen  Verlier« 

.  *)  Dief«  ist  «ine  ao  Spanira  nnd  Frankreich  in  trockoeo  Ge^ite- 
den  blalig  Waelnende  Art  Vnterhols,  deaien  RutiieB  sb  Seilen 
gN^mu^  |iad  an  Fiicberuttaen ,  dem  Lianaaiig,  dar  Kiacher- 
luUine  und  Shnliclier  kleiner  Fahneo^e  u.  dgL  «n; ewendat  wird« 

«•)  Ein  aus  Judicn  gebrjichtes  und  vav«iaj{lick  in  Spanien  elnbd- 
mi*ch  gemachtes  St.auchgewächt ,  WOOUt  m»  die  Felder  um- 

pllaazt  und  labt adiac  Zäune  aalest.  Amn.  d.  U  e-b. 
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tiguDgy  thells  aber^  um  jucht  die  Zaiii  der  Abfcbnitte  oima 
Kpth  tu  vemv^breOf  ' 

I.  VoQ  dem  Uauf  uud  dct;  yerfertiguag  der  Seile. 

§.6. 

Der  Hanf  ist  eine  hinlänglich  bekannte  Pflanze^  deren 
gr&Be  ond  harte  Schale  aoa  einer  onendlicbea  Menge  Fa»i 
•ern  beetehet»  die  sieh,  der  Llnge  nach  encrecEen^  nnd. 

die  in  den  gemäfsigien,  vorzuglich  aber  in  den  kalten  Län- 
dern weit  besier  ist«  als  in  den  warmen.  Auf  einem  trock.-* 
aen  Roden  gewachien«  iit  de  überent  hart  und  eUtttiich. 

MaiiL  aammek  sie  in  Angntt^  indem  mat  die  Stengel 
ensranft ,  und ,  nachdem  man  den  Samen  davon  genem« 

mcn,  sie  —  am  bestr  ri  in  Hiefsendes  —  Wasser  legt,  wo- 
aeibst  sie  durch  Holz  oder  Steine  ^^ersenkt  werden.  In  die- 
ser Lage  bleiben.sie»  bis  die  innrere  Schale  leicht  yon  deil 
Inwendigen  Theilen  losgehet,  wodurch  zugleich  die  Paseini 
feiner  und  geschmeidiger  werden.  Die  Bündel  werden 
darauf  ans  dem  Wasser  gekommen,  anfgebnnden«  än  d4»t 
Sonne  getrocknet»  und  die  Fäden  auf  swei  vendiiedeao 
Arien  erhahen:  indem  man  entweder  jeden  Stengel  rwi- 
scben  den  Fingern  prefst»  dais  er  die  Schale  und  das  iViarl^ 
gehen  lütst;  oder  Indem  nan,  die  Pflanae  noch  mehif 
trocknet  in  mittagÜclien  LSnderp  an  der  Sonne,  oder 
in  mehr  nördlichen  in  Offen  —  und  ihn  dann  bricht ,  das 
lieiPsty  au  wiederhohen  Malen  zwischen  zwei  Sltlcken  Uols 
bindnrcbaiehet^  Der  auf  die  zweite  Art  bereitete  Hanf  ist 
sehr  fein  und  geschmeidig»  leidet  aber  mehr  Abgang. 

f.  8.    '  .   •  •  ,' 
Die  Farbe  des  Hanfes  hat  wenig  FJnflufs  auf  seine 

Gute,  denn  obgleich  der  dunkelfarbige  gewöhnlich  für 

schlecht  geiudtee  wird»  ist  er  doch  gut  genug.  Sehr 

acbwenAr  nad'  fleckiger  Hanf  jiingegen  ist  sdilecht«  denit 

•  «  DiQili2e< 


'4o6  Fünfter 'AbschaitL 

iMidef  sind!  ilc6ere  Beweise ^  dafs  er  verdorbeii  ist}  so 
.verhalt  stchs  aach  mit  dem  Gerncbet  de^  taverlasslg  die 
schlechte  BeschalFenhcit  des  K/infes  iii\/.e\^\,  sobald  er  dum- 
pfig  oder  raucht  ist»  £s  giebt  2  verschiedene  Arien  Hanl; 
die  Fasern  der  einen  sind  fast  rund ,  die  der  andern  aber 
glatte  wie  ein  Band;  letztere  laßt. sidi-  besser  Vefiiigen. 
Die  grglsere  oder  kleinere  Lange  der  Fasern  trägt  niciit 
m^oAg  Air  Odto  des  Uaiiles  mit  bei;  denn  die  kuma  mfie» 
•en  Jefar  stark  gedrehet  Vierden»  welches  ein  Fehler  isl^ 
,l^ie  man  weiter  unten  sehen  wird;  sind  sie  im  Gegeniheile . 
WM  lang,  tchlugen  sie  sicbsjtwei-  oder  dreimal  utsammenf 
und  bilden  Ungleichheiten;  eine  Länge  von  li'oder  t{ 
Tara  (an  $ KastÜianischen  Fufsen  gerechnet)  fst  daher  am 
VOnuiiUchsien.  Das  sicherste  Merkmal  von  der  Güte  des 
Hanfsf  ist  sein  Widerstand  fegen  das  Zerreilsen;,  verbin« 
det,eir  n>it  dieser  Eigenschaft  noch  die,  fein  und  geschmei« 

« 

dig  zu  seyn,  und  nicht  sehnt]]  seine  vori^^c  Gestalt  wieder 
anzunehmen»  wenn  man  ihn  in  den  Händen  zusao^oien« 
noUty  k$.  er  voifreffll^.  £s  ist  «war  gewils,  da(s  der  mehr 
«isndsehe  stiiker  ist;  die  daraus  verfertigten  Seile  aber 
sind  Dicht  so  dauer(iaft« 

Voransgesettt  non»*  daft  der  Hanf  gut  ist»  mufs  er  bis 

«u  seiner  Verarbeitung  an  einem  Orte  aufbewahret  wer- 
den« wo  er  Luft  hat,  aber  weder  der  äonne,  die  ihn  ver- 
brenn^ noch  def  Fenchtigi^eit  ausgesetzt  ist.  Ehe  er  wirk- 
lieh  angewendet  wird«  ist  es  noibwendig,  ihn  vorher  be» 
reiten  und  zu  reiniocn,  welches  verschicdeae  Arbeiten  er- 
fordert. Zuerst  reiniget  man  ihn  von  der  noch  anhangen- 
den Schale  und  Mark«  so  wie  von  den  Grasern.  Blättern» 
dem  Staube  und  den  tu  gröben  in  einander  verschlunge- 
nen Fasern ,  indem  man  die  Hanl  Inlschel  auf  einem  hol- 
sernen  Bock  mit  einem  hölzernen  Messer  (dem  Schwin- 
gebret)  schlägt,  das  4  Viertel  (wahrscheinlich  Tara) 
breit  nnil  S.lang  ist.    Der  Hanf  wird  durch  dieses  Aus- 
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llopFenmit  äe»  Schwingbreteni  noch  nrcbt  y6\Hg  nfa, 
sondern  er  mufs  noch  gehecheli  werden;   welches  ich,  als 
.eine  bekennte  Si^cbe »  die  der  Uani  mit  dem  Fiacbie  ge* 
mein  hit»  niebt  weiter  eHtlären  ^  iondern  nnr  ao  viel  ti^eift 
will:  dafs  man  anstafi  einer  Hechel  hiei'  drei  gebraucht, 
deren  immer  eine  dichter  und  enger,  ala  die  andere  ist,  ' 
durch  die  der  Hanf  nach  und  nach,  gezogen  wird*  Endlich 
fiArd  der  Hanf  dnrcb  eins  der  drei  fblgehden  Werkzeogto  ^ 
vollends  geschmeidig  und  gut  gemacht:  das  Erste  ist  eia 
eiaemer  Ring»  der  an  aeiner  innern  Eandang  eine  An  von''' 
Schneide  ket,  gegen  die  man  den  Hanf  ehdrBckdt,  Indem 
man  ihn  durchziehet;  das  zweite  ist  ein  Bret,  auf  einen" 
Tisch  befesfiget,  ^dat  in  der  Mute  ein  5  bis  4  Zoll  groDiea 
Loch  hat,  ndt  fa^enlörnrig  geschliffenen  Spitzen  betettt«  * 
gegen  die*men  ebbnfaffs  den  Hanf  feit^; '  das  dritte  Ist 
.eine  Art  kreisförmiger  Kamm,  aus  dem  F^lle  eines  Igels ' 
gemacht j  \veshalb  es  auch  der  j^l  (Erizo)  heilst;  dieser 
mneht  Ben'  Hanf  vflttig  rein  und  gesdIiiAiläig,  man  BecBent 
sich  dieses  Weijkxeiiges  diiher  am  häufigiten.  '  ^ 

'  ■    '  §.    10.  • 

Der  reingemächce  Hanf  whrd  efa  Rade  gesponnen, 
dae  bekannt  gentig  ist  und  keiner  weitem  Besebreibnng 
bedarf.  Icli  werrle  deswegen  blos  einige  nölhige  Bemer- 
knngen  hin^uiügen. 

f  II.  * 
Wenn  der  hÜnfene  Faden  gut  seyn  soll,  mufs  er  gleich- 
lörnii^,'  dicht,  sehr  glatt  Mnd  ohne  Klinken  oder  Sihlei« 
fen  (Methas)  seyn.  Man  drehet  ihn  in  dieser  Absiebt  aaf, 
und  giebt  Acht^-  ob  die  Fasern  sich  schwer  von  einander' 
lr<'nncn  lassen,  und  ^^chJingen  bilden;  denn  bf^ide*  zeigt 
den  leiitern  i:>'eliier  und  folglich  ein  achlech^es  Spianen  dea 
Fadens  an»  . 

lieber  die  eigentliche  Stärke  des  letztem  lädt  sich' 
Bichu  genan  beiiknlneflt,  jirtä  sie  aich  nach  aeiner  Tencfaie«  . 
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denen  BMimmcng  abändM.   Zu  den-  P^ittchensclmiireii, 
Zu^strängen^  Bindfaden  und  i^nderin  jcb wachen  SeSlvrerk 
niuij  er  sehr  fein  seyn;  starker  nt  er  xu  dea  Zu^ianen^  Uö*  , 
deltanen  .n«  a»  so«    fiel  aller  dieser  VertcbiedeQbeit  darf 
man  jedoch  nie  vergessen,  dnfs  sehr  sinrke  Fäden  der  Halu  . 
barkeit  der  Seile  nachtheilig  sind^  weU  die  im  Mittelpunkte 
denelbea  befindlichen  Faaem  «Ich  unvenneidlkb  nach  der 
Lange  ihrer  Axen  anadehnen«  .wahrend  die  anftem  alcb  , 
fpiralförmig  auf  sie  winden.    Gebraucht  man  v.im  ein  aus  , 
•olchen .'Faden,  beatebendea  Seii^  werden  die*  miiUern  £a-» » 
s^m  gerade»  die  ilbrigen  aber  am  ao  schiefer  aoagespanot» . 

weiter  sie  von  der  Milte  entfernt  sind;  sie  haben  folglich 
alle  eii^e. verschiedene  Au^annung  u^^z^4<^Uen  um  so 
leichter»  .Dieses  bestmigien  auch  die  «n^st^en  Vesauv 
che,  aus  welchen  .erhellet >  dals  Faden  von  3  bis  4  Linien 
Ufi  Uin^eise      d^n  «t^rk^'n  Seilen  am  testen  sincL 

2  .  pjif  Spii^ien  dpaHi^iifes .bestehen  df^^:  .dais.nuin  die 

HaniTasern  .durch  Drehen  dergestalt  mit  einander  Tereini« 
get^  dafs  die  Reibung,  welche  sie  erleiden,  wenn  man  sie 
.von  einimder sieben  v^i.grölaar^  oder  ebenso  grois,  als 
4ie  Kraf^  ist,  die  an. dem  ZeireUsen  derselben  erfoidert 
wird.  Es  scheint  folf^lich  auf  den  ersten  Bück,  äff  sey  je- 
der Faden  um  so  starkeri  je  schärfer  er  gedrehet  ist;..die6 
ist  aber  ein  ungereimter,  der  Erfahrung  wlderspreobender 
Schlufs.;  denn  jener' zufolge  war  der  minder  gedrebete  Fa- 
den immer  Ucr  bessere.  Aach  eine  genaue  Unterst^chung 
des  Drehens  der  Fäden  giebt  das  nämliche  Resultat  i  denn 
^  finden  hierbei  swei  versdüedene  Kräfte  statt :  die  ein^ 
druckt  die  Faseni  f^cs^on  einander/  und  ist  folglich  einem 
Ocwiclite  gleich  ,  das  auf  dem  Seile  stehet,  und  den  näm- 
lichen Druck  auiseri;  die  andere  Kraft  nötbiget^sie»  ihre 
naturliche  Gestalt  va  verlassen»  nnd  sich  scbneckenförinip^ 
auf  einander  7.u  wiD'len.  Dals  dieses  nicht  oline  Gcwnit 
gfiiph^^n  kQune^  ziehet  umuk  «ns  der  Heftigkeit»  im(  iei 
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«  * 

$Uh  9bk  8«il  jmfidreliet ,  mtmn  man  €•  wibreiMl  seiner  Ver* 

fertigung  losläßjt;  und  diese  Kraft  äulsert  dieselbe  Wirkung, 
alt  eia  ikjf  gleiches  Gew  icht  an  dem  Seile  lüen^;  iö^ch 
fcb wicht  und  verdirbt  sie  den  Feden*  Uieraiu^lolgt:  da6 
benef  ist ,  wenn  If  izterer  nur  ebed  den  nölbigen  Drath 
«r)i4ilty  damit  seine  Faiern  sich  nicht  von  einander  trennen^ 
sa,wa4cliem£&de,i9aa  j0uitjnfachet,  ob  .ein  stark  angeia» 
•geii0r>Ftt)en  zerreibt  ^er  anfgehet  ?  •  • 

Ailar  Hanf  .W  «lastiscb;  «ileser  Eigenschaft  gamlij  b^. 
muhet  er  skb  stetn»  wfpii  ek  einzela  gedrehet  wird  9  dnrdL>  . 
eine  entgegengesetzte  Bewegung  seine  natürliche  Lage.  . 
wieder  ansunehmeoj  und  zwar  mit  um  so  gröiserer  Ge« 
walt,  ja  starker  er  gedrehet  isL    Yfetfn  er  d^rfier  iii  den  • 
SeUen  gedrehat  hMbßß  <ßffU,  wie  es  doch^erforderlich  isr^ 
muls  man  ihn  nothwendig  eines -Theiles  seiner  Eiasticitäi 
'berauben^  und  dieser  eine  andere  Kraft .  entgegensetzen^ 
-die  ihn  in  der  ihm  gegebeate  gtewnngenen  Lage  echili. 
Hierin' bestellet  daini  ef^hflicli'dieyeKftofgung  der  Se|Ie. 

.  'Das  entere  bewirkt  manv  indem  man  den  HanC  vor  * 
aefff er  iLnwendnng  dnfidi  die  oben  angegebenen  Mittel  so 

gÄChmeidig  als  möglich  macht,   und  dann  die  fertigen^ 
Seile  «als  machte  und  mit  Drnihnetz,  Ginster  und  groben  - 
.TQcbem  reiln.   Dieses  erliült  nicht  nttr  den.  £Unf  in  der .     - ' 
nenen  Lage,  die  er  erhalten  hat,  sondern  madit  andi  die 
äuisere  Fläche  der  Seile  rein,  ;<?ben  und  glatt.  ' 

$.  i6. 

Die  sweite  Absieht  erlangt  man  daddrcfa :  Jals  man  die 

Seile  in  entgegengesetzter  Richtung  ihrer  Litzen  (rama- 
let)  oder  Fäden  zusammendrehet,  wodurch  die  Beqiü* 
hiiag  der  letsteftii-  sich  antodrehen,  der  JCraftj  wekbe . 
das  Seil  selbst  In  der 'nämlichen  Rücksiebt  Snfsert,  das. 

Gleichgewicht  hält.     Man  siehet  diesef  bei  der  Verfcrti- , 

'  gong  des  Bindfadens^  diis  sich  davanf  eissohraaket,  dals 

- 
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man  zwei  Fäden  in  flirer  eigenllfainKdieil  Ricblung  dr^  • 
htft;  sie  mit  den  dem  Vorderrade  gegenüber  stehen-  ^ 

tAden  süsiiinnien  ve|relnfget;  diese  an  einen  om  «eine 
Alte  beweglicheii  Heken  hangt;  die  Plden  von  einander 
entfernt  hält,  bis  sie  völlig  znsnmmengedrehet  sind,  und 
letitem  nur  nach  und  nach  geschehen  läfst,  indf'm  man 
dal  Werkseng»  'welchei  tie  voti*  einander  sondert  (die 
Xehre)  gleichförmig  von  dem  Haken  hiech  deiA'Radef  «n  ' 
beweget*  Läfst  man  die  Fäden  hierauf  in  Freiheit,  wer-  • 
'deli  tie»  vermöge  ihrer  Fede^aft,  afdi  anCuidrehen  stre- 
ben; nnd  da  aie  dieft  nicht  jeder  um  teine  eigen«  kki 
thön  können,  werden  sie  es  um  eine  ih\ien  beiden  gemein» 
.  achafiliche  vorrichten,  und  sich  gegenseitig  drehen,  bis  die 
Kraft«  welche' d(^r;Hanf  anwendet»  dienene»  beiden  Fa« 
den  gemeine  9  Drehung  za  venüefateli «  ihrer  betondera 
Kraft  völlig  gleiph  ift. 

••      •  "  ,         ■  ,  ■ 

Mim  bemecHt  bei  diesem  fiii|d£adfin«  dem  einfachiten 
nller  Seile,  Vfe  bei  den  übrigen;  i)  Da(f  «n  Erlangung  ei- 
nes gleichen  Drathes  die  Fäden  sich  nur  nach  und  nach 
vereinigen  müssen»  so  wie  sie  sich  zu5ammea4rehen;  man 
tbifW urkt  dieses  p  fnd^m  man  sie  durch  die  ßina«n  pinm  ab»  ^ 
gasturopften  Kegels,  der  Le^re  (zoquete)»  laufefi  JjiCtt-  • 
a)  Dafs  mnn  noth wendig  am  Ende  des  Seiles  ein  verhält- 
eiifimäisiges  Gegengewicht  anbringen  muü,  damit  ieoea 
dch  swar'verkfinen  kanui  dooh  aber  nicht  vdUig  Irei  f»- 
hipea  wird« 

'  Die  eigentlich  sogenannten  Seile  bestehen  nicht  nn- 
snittelbar  aus  F^den«  sondern  aus  Litzen,  die  ihrerseits 
nns  melireren  Faden  verfertiget  sind.    Die  Litsen  (rn* 
«  malet),  gewöhnlich  Söder  4.  werden  ans  5,  4,  6»  10»  10 

/    imd  mehr  Fäden,  nach  BeschnfTenheii  der  Starke  derscl-  * 

ben  und  des  Seiles «  susenunengesetat,  jede  für  siGb>  do^ 

«  • 
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•of  eine  gleiche  Webe  gedrelict.  Sie  werden  hierAuf  an 
dem  einen  Ende  lafammengenominen»  in  dle  £in«cboiti# 
derLebfe  gelegt,  nnd  von  diesem JEnde  aii  «asammengedre« 

)iet.  Damit  sich  die  Lehre  im  VerbefHiifs  des  Znsatnmendre- 
lieiw  gleichförmig  fortbewege,  wird  sie  nufeine  Art  Wagen 
befestiget«  der  nach  der  Starke  des  Seiles  mir  einem  gr6s^ 
9tm  oder  kleinem  Gewidtte  beschweret  wird. .  So  entUo» 
Let  denn  das  Seil,  und  'wird  aaf  die  oben  crwäbme  Weise 
an^fenchtet  nnd  geebnet. 

Nach  dieser  gegebenen  allgemeinen  Kenattiils  von  der . 
Verfertigung  dec  Seile,  wenden  wir  uns  zu  den  £igenselial* 
ten  derselben  nacb  ibrer  verfchiedenen  V|irfectignqg9|relte;. 
ein  Gegenstand »  der  ntft  naher  angehet,  nnd  an  Ansficli* 
tnng  der  in  Absicht  des  Seilwerkes  zu  erhallenden  Au£* 
tvege  avredunaisiger  iii»     >»  . 

'       •  « •  •  •  « 

II.  Beschaffenheit  nnd  Eigenschaften  äer'  Seile 
iu  Hinsicht  auf  ihi'e  Ualtbarkeiu 

Erforderten  die  Handgriffe  bei  Verfertigung  der  Seile 
sticht  verschiedene  genane  Atiseinanderselsnngen ,  die  mit ' 
unserm  Endzweck  in  keiner  Verbindung  stehen,  würde 
man  die  gegenwärtige  Nuoier  durch  ^ine  gröbere  Ansdeh* 
nung  der  Vorhergellenden  gans  haben  entbehs<bn  können ; 
denn  es  ist  klar:  daß  dnrch  die  Darlegung  der  Mittel,  ein 
gutes  Seil  zu  erhahen,  zugleich  die  Mangel  desselben  und 
ilire  Erk^tnils  mit  angegeben  werden.  Da  ich  jedoch 
sü  Vermeidung  der  Weitläufigkeit ,  die  nicht  nnoiittelbar 
sich  auf  die  Geschüizkur.st  L<  iahenden  Materien  nur  bei- 
UnHg  abl^andeln  luinn^  habe  ich  auch  in  der  vorhergehen* 
den  N^mer  blot  ehien  allgemdnen  Begriff  von  der  Teifbr- 
üffiBg  der  Seile  gegeben^  um  in  der  gegenwärtigen  von 


(k\^  Fünfter  Abschuiu.  ♦ 

d«in  BiafiotM  su  r«dea ,  welchen  die  venchiedei^  TttÜnN  » 

tiguog  decseibea  i^uf  ihre  Gute  ba(«  . 

Ich  bdi«  tchoB  getagt»  *de(f  die  Seile  «icht  ra  tuik  ge- 
dreht eeyn  dürfen ;  dieft  iit  Ihr  grdittef^inid  nacbtfaeiligster 

Fehler  >  der  seinen  Ursprung  in  eiaer  geu  jssen  ScboalieU 
nnd  Gieicbfdroilgkeit  hat,  weic)ie  meaden  Seilen  xa  gebea  , 
•Mht*  SelNt  vencbif dene  Schriftsteiler  find  dadar^  «er- 
führet worden  zu  glauben:  ein  Seil  widerstehe  im  Gän- 
sen mehr^  ab  alle  ^eine  Fäden  im  Einzelnen,  i; olgende 
Gründe  aber  befreiten »  dafs  diele  ein  Irrthiiin  ist:  i)  Da 
Lilsen  \  eea  den^  ein  Seil  bestehet »  sdnedienfiSrniig 
Eusamnicngewundeii  sind,  nehmen  ihre  »ufseFn  Flächen 
^mehr  Rean  ein,  als  die  inner»;  *die  jenen  xunÄchst.lieifea*  * 
den  Theile  erleiden  daher  «eine  a tüHiere  Autdehnun^ ,  nnd 
können  sich  folglich  nicht  mehr  verlangern,  wenn  die  an- 
dern  noch  nachgeben;  sie  müssen  düfaer  nothwendig  eher 
reüsenj  eis  diese,  a)  Wie  schon  oben  geiagt ,  ist  die  Dr^ 
bong  eines  Seiles  einem  daranf  geseilten  Gewichte  gleich» 
und  lh«Jt  «lucli  die^clljo  Wirkung;  wird  es  demnach  zu 
stark  gedrdiet»  serreilsc  es  schon  dadurch  allein.  3)  S|winnt 
snan  ein  Seil  ans,  so  verlapnert  es  sich,  und  die  am  mei- 
sten ausgedehnten  Fasern  lerreifsen,  während  die  übrigen 
eine  heilige  Reibung  erleiden;  welches  alles  dem  Seile  of- 
fenbfir  schädlich.  i«t^  4)  Die  achiefe  Eichtoog  der  Cäden 
und  Li!zen  tragt  ebenfalls  das  Ihrige  bu  Schwächung  eine« 
i^ciies  bei.  Angcnünmicn  ,  ü.il's  es  blos  aus  zwei  Fäden 
otl er  Liuen  bestehe j  wer^^n  diese  Spirallinien,  und  ihre 

•  •  • 

,  Richtnngen  weiden  einen*  fortgehenden  achiefe^  Winkel 
bilden^  den  man  findet ,  wenn  man  anf  cwei  Punkten  jener 
Riclitungcn  Tangenten  ziehet.  Vollendet  man  nun  ^aa 
Parfllk  logramm ,  «o  leigt  dieses  die. ZertheiloQg  der  gansen 
Kraft  des  Seiles,  und  da&  nnr  ein  im  Verhähnila  det  er- 
haltenen stürkern  Drathes  um  so  geringerer  Tb  eil  düsacl- 
latn     «einem  Widerslande  bcilräfil, 
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Auf  allem  dem  folgt  nawidersprecfaBcb:  daft  die  Hih» 

.  barkeit  der  Seile  durch  das  Drehen  vermindert  wird ,  und 
diaif  um  so  mehr »  wie  «teh  die  SpiraUiaieB  einer  auf  ihm: 

'  Aza  stii1urecbt#aiakandeii  Linie  nahem.  Die  Güte  einet 
Seiles  nimmt  daher  zu ,  je  aehiafer  die  Spiralen  ih  Rüdi- 
iicht  auf  die  Axe  desselbea  I<)ulen.  Wiederhohe  und  ga^f 
aane  Yersudie  des  Dühamel  haben  diesen  Schlols  ba- 
tlatiget»  von  denen  ich  jedoch  nür  folgendeii  anführe^  well 
er  entscheidend  i&u 

$.  ^> 

Es  wurden  zwei  Schnaren>  jede  ans  vier  gleich  staikaa 
Fadeo^  von  einerlei  Hanf  Verfertiget ;  die  eine  aber  mehr 
.  gedrefaet,  <i]$  die  andere.  Jene  zerrifs  durch  ein  Gewicht 
TÖn  46  Pfunden^  wfibrend  die  ändere  bis  auf  76  Pfund  aua* 
hielt.  Man  machte  nnam^hr  die  Schnuren  anf »  und  ver- 
fcrli^ie  aus  den  Fäden  der  stark  gedrelicten  eine  andere 
Schnure^  die  man  nur  wenig  drehete;  ein  Gleiches  that 
xnan  mit  dar  schwach  gedjrelieten>  die  man  In  eine  stark 
gcdrehete  verwandelte.  1>le  leittfre  zerrifs  durch  ein 
Gewicht  von  43  t*^*^"*!^'* >  während  die  andere  /jö  Pfund 
6  Stnndan  lang  anshielt,  nnd  erst  durch  55  Pfünd  tarrissea 
•  'ward.  • 

§,   24.  t 

Uebarzeogt  von  dem  grofsen  aus  dem  Drehen  dai 
SeQa  entspringenden  Nachtheile  hat  Herr  Maschen-' 
broek  fersdiiedene  Arten  angegel>eny  wie* sie  auch  ohne 
jenes  zu . verfertigen  sind.  Allein,  die  Erfahrung  hat  ge« 
leliretf  dals  andere  und  gröisere  Mängel  damit  verbnndaa 
.waren  9  ab'selbst  mit  dem  Drehen.  Es  muls  demnach  lata- 
,teres  nothwendfg  geschehen,  und  man  dem  daraus  ent« 
ipringanden  Mangel  an  Festigkeit  durch  schwicheres  Dre« 
hen  der  Seile  abanhalfan  suchen.  Um  aber  dieses  nicht 
unbestimmt  und  willkuhrllch  zu  lassen,  ist  zu  bemerken: 
dalsde^Dit  angefährten  DübamislscliaA  Yersucüeja  zi;|« 


I 
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folge  map  die  Seile  durch  dat  Drehen  nur  am  I  odSer  f  veti- 

kufrzen,  und  daher  zu  einem  120  Fqfs  langen  Seile  die  Fa- 
den 150  bis  160  Fulk  laiig  machen  ^iuikß  an«UiU  man  ge- 
ifdhKiUph  i  anf  daa  ZntanflnnieÜen  rednetf  lind  Mfjfkh 
im  FidüH  i8ß  ^olk  Lange  g^bt. 

Da  0f  erwu;«en  itt^  daia  «ich  die  FesUgkeir  der  Seile 
.  vermehr^»  wenn  man  aie  veniger  alt  gewöhnlich  dfehet^ 
ist  noch^brig  zu  zeigen ,  wie  der  Drath  am  betten  zn  ver« 
tbeilcn  iit,  weil  man  den  Liuen  mebr»  dem  Seile  selbst 
aber  weniger  gebesj  oder  auch  es  nrngd^hrt  einridi* 
tan  kann« 

§.  *6. 

Zpfolge  der  erklärten  Grundsätze  behalten  die  Seile 
{hren  Drath  nnr  nach  VeFhaltnÜs  der  £laatieitat  der  Lifm; 
wollte  man  ^afaer  letitere  nnr  to  fiber  ehiander  drehen» 
würde  das  Seil  sich  aufwinden«  sobald  man  nur  Eins  seiner 

,  finden  loa  .Ueiie.   Da  nnn  aber  die  Litaen  nm  ao  me)ic  * 

,  elaftitcbe  Kraft.betitxen  9  je  ataiker  ale  gedrehet  aind» ,  müs- 
sen sie  noiiiwendig  auch  verhaUnifsmärsig  mehr  gedrehet 
werden,  als  das  Seil,  damit  dieses  den  erforderlichen  Drath 
behake.  Werden  daber  ^nl  einer,  Weikstitte  awei  Setio 
euf  gleiche  Weiia  .verfertiget ,  nnr  mit  dem  Untertohlede, 
dals  die  Litzen  des  einen  mehr  gedrehet  siad,  als  die  des 

.andern;  wird  das  letztere  nicht  so  viel  Praü\,J»e^alten» 
nnd  löblich  besser  aeyn»  als  das  erstere.  Das  a&mltcbo 
eiheHet  auch  aus  folgender  Jlrfahmng  des  Heim  Dfi* 

.  hamcl« 

Er  JUels  mei  Seile  von  gleichen  Faden,  jedet  npa 

3  Liizen,  zu  15  Fäden,  verfertigen,  die  bei  dem  An- 
achirren  30  Vara;^  lai^g .wa^cuDu  Er  lieis  hierauf  das  eine 
wie  dfs  ftkdMs  Varaa  amammfaseilen,  doch^so^  4ab  bei 
dem  enten.6.anf  die  Uuen  und  5  anf  das  Seil,  bei  dem 
^de^  Lij?gegen  auf  ic4es  .^k  Y«««  *Sfl^9}l«^  wurden. 
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DluB  Seil«  tbeilte  er  in  5  Si&cken  >  oiid  et  ergab  eidir  üSr 

.  die  mittlere  Kraft  des  erstem  3055  Pfund,  und  für  die  des 
Andern  424a  Pluo  J ,  ^^Jg^ch  609  P^und  mebr^  obgleicb 
eeine  Stuckea  nngeülir  tun  JBine  Uiue  leißhler  wareb* 

Nach  mehreren  andern  Erfahrungen  desselben  Schrift- 
ateUers  vermeliret  sieb  cier  Wideraiand  der  Seile  >  }^\»  der 
Dratb  ihrer  Utien  nur  i  dea  Genaen  betragt.   Em  Sit  nim*  * 

lieh  schon  vorher  gesagt,  daJs  der  Drath  durch  die  Verkürz 
.  aung  oder  durch  das  Zusammeiysvil^  gemessen  «wird«  •  • 

Ein  Seil  wird  an  drei  vertcbiedenen  Melen  gediehet  s 

zuerst  die  Fäden,  dann  die  Litzen^  und  endlich  das  Seil, 
Weil  dieses  nun  entwed«r  aUeseit  nach  einer  nnd  decsel- 
oder  aber  nach  vencbiedenen  Selten,  geschehen  kann^ 

nnufs  man  nothwendig  untersuchen,  ob  die  hier  anzubnit«i 
i;enden  Veränderno^ea  etwas  zur  ¥t$i}^%it  Ue^  ö^üe«  bei-^ 
txagen« 

.        —  $.  30.  • 

.  Auf  den  ersten  Blick  dürfte  es  zuträglich  scheinen ,  die 
JUtaen  iii  der  nämlichen  Ricfatoag  an  drehen,  wie  die  Fä- 

'  d^n»  weil  auch  der  Bindfaden  enf  diese  Weise  verfertiget  *  . 
•   wird.    Ee  findet  jedoch  ein  weientllcber  Unterschied  «wi- 
sehen  der  Verfertigung  des  Bindfadens  (bramante) 

.  und  eliiea  Seiles  Statt.    WoU^  man  jenen  init  den  Kadett 

,  in.  entgegengesetiter  Riditang  drehen ,  würden  diese  anf«< 
gehen  und  daher  von  neuem  gedrehrt  werden  müssenj 
Drehet  man  hingegen  .die  Litzen  mit  den  Fäden  in  einerlei 
BJcbtnng,  werden  diese  sich  fiber  einander  winden  nnd 

,  an  nnd  für  sich  desto  harter  werden.    Dnrch  das  allge-'  T 
jneine  Drehen  der  Fäden  bekommen  dieXitzen  eine  ela- 
«liaphe  Krafk,  welpbe  aie  anrficksnwinden  a|rebt»  nnd  wa 
der  Bildiuig  dee  Seflee  nothwendig  ist.    Daa  besondere 
Ii>rehen  jedes  einzelnen  Fadens  aber  gi^bt  ihm  mehr  ela<< 

älUabMMftfip  aicli  anDuiwindam,  a|^,^^.acbaAhajite..  Weil 
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4i6    '  Fiinftßr  Abschmtt«  ' 

Inbii  äbw  did  Riehtung  dieser  rudcwirkendM  Kraft  ia  der 

A^te  jedes  Fadens  und  nicht  in  der  Axe  der  Litzen  liegt,  ist 
ihre  Wirkung  zu  dem  Entstehen  des  Stiles  völlig  unaüts» 
'wahrend  de  dennoch  jeden  beiondeni  Faden  an  aich 
.schwächt.  .AUe  werden  als  €ben  so  viel  etoEelne  Fedeca 

*  anzusehen  sejü,  .die  nichts  zu  Erlangung  des  bestimmten  * 
Zwed^es  beilrageiu    Folglich  müssen  die  Litzen  mit  den 

.  Fäden  In  entgegengesetacer  Riehtung  gedrehet  weiden, 
und  der  Erlölg  hat  gezeigei,  dafs  die  auf  diese  Weise  ver- 
feftigten  Seile  ungleich  starker  sind.  ' 

'  Es  fallt  in  die  Augen,  dafir  jedes  aüs  4 1  5  oder  6  Schla- 
gen oder  Litzen  bestehende  Seil  in  seiner  Mitte  eine  Uöb^ 
hing  haben  müsse,  weil  die  Litzen  sich  hier  nicht  so'genan 
.ansammenfugen  kOnnisn.    Diese* Arten  Seile  sind  däher 
•  schwer  zu  machen,  und  fallen  gewöhnlich  fehlerhaft  aus. 
Die  Ursache  davon  ist:  dafs  wegen  der  hohlen  Axe  die 
Litzen  sich  iä  der  Mitte  an  nichts  anstutaen  können,  nnd 
daher  ^mr  In  so  fem  eine  gleichförmige  Lage  annehmen, 
als  es  durch  den  Seitendruck  bewirkt  wird ,  den  sie  wech- 
adsweise  gegen  einander  ausüben»    Zu  Erhaltung  dieser  * 
gleichförmigen  Lage  ist  aber  eiii  voDkommenes  Gleichge- 
wicht unter  den  Litzen  erforderlich,  dafs  sie  alle  durchaus 
gleiche  Stärke,   Ausdehnung  und  Draih  haben;  andern 
Falls  würde  bald  eine  von  ihnen  die  Mitte  des  Seilaa 
einnehmen,  während  die  übrigen  sich  anf  tle  aufwänden. 
>     Die  mittlere  wurde  dann  cur  allein  gedrehet;   die  an- 
dern aber  bildeten  SohneckenUnien  um  sie  hemm^  '  und 
bedeckten  sie.     '  '   /  ^ 

Diese  Art  Seile  ist  sehr  schlecht;   denn  im  Anfange 
Nrl^  die  mittlere  Litae  die  ganse  Last,  ^bis  si^  lerreite»  . 
Das  Seil  veilieret  dadurch  ein  Vib^thefl,  Fünßhell  odte 
SechslheU  seiner  Stärke,  nnd  die  noch  übrigen  Litzen  ha- 
ben eine  So  fehlerhafte  Lag«  gegen  einander,  dait  aie  mei- 
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«tentheih  onföhlg  wefden^  tUe  tu  gleicher  Zeit  Widertuad 
toleSaieB« 

f  33. 

Vokr  diesem  Menzel  ebtuheifoa^  fiUlea  die  ReeptdUi^ 
ger  ^deli  leeren  Ranm  mit  einer  gewinea  Amahl  Fiden  eni, 

welche  den  Litzen  zum  Anstutzungspunkte  dienen,  und  di«| 
Fulitdinure  oder  Seeie  (media  oder  alme)  des  TwBL^g^ 
'  nennet  werden* 

$.,34- 

In  die  nqr  ani  3  Ltiien  bestellenden  Seile  kenn  onA 

• 

darf  keine  FülUchiiare  kommen»  wefl  durdi  die  Znsam^ 
nien druckung  der  erstem  der  etwa  in  der  Mitte  befindliche 
leere  Eenm  f§u  gemlich  enigefulk  wird* 

Auch  starke  Taue  werden  gewöhnlich  aus  nicht  mehr 

als    Litzen  und  ohne  FüUscbnure  ^verfertiget;  denn  wei^ 

f  der  mitUere  leere  Raum  nicht  groJs  genng  ist^  eine  LIM 

'  mi  fassen  9  kann  ein  geschickter  Arbeiter  dergleichen  Sefle 

wohl  ohne  einen  wesentlichen  Mangel  verfertigen >  wona 

er  $on$t  die  notbige  Yotsicht  braucht,  Doch  bedienen  sidl' 

«nch  viele  ReepscfaÜger  d«r  FüHschnnre;  es  sey  nnn»  de& 

sie  in  ihre  eigene  Geschicklichkeit  ein  Milstrauen  setsen/ 

oder  daf^sie  Muhe  und  Arbeit  scheuen» 

»  •  • 

Die  Starke  der  Vfilbchnni«  oder  der  Seele  (Media]f 

bringt  von  der  Anzahl  und  von  dem  Durchmesser  der 
hiXMi  ab  $  ans  denen  das  Tau  bestebeL  Sie  wird  daiiee. 
dnrdi  den  Durchmesser  einns  Kreises  beatimmtf  der  sich 
zwischen  die  Litzen  beschreiben  lalsl.  Nach  den  Du  ha- 
llte Ischen  Erfahrungen  mnis  die  Fullscbnure  zu  einem 
8flle  Y^n  4  Lttsetti  ans  ^m  seefasten  Theile  der  in  jeder 
etitbaieiieii  Faden  bestehen;  an  einem  SeAi'vott  6Litae0 
eber.  hat  sie«din  Croise  als  eine  derselben« 


'    §.  37. 

Um  ein  vielichlägiges  Tau  mögliclist  gut  zu  verfertigea, 
igt  4»  niobfc  ganngy  die  Mirk«  der  eUuinl^aiMlMi  FüU- 
•oKmare  so  kennen;  man  mait' •!•  iach  g^tm-ln  dl«  Ax« 

vies  Taues  zu  bringeq  wissen.  ^  Man  lälst  sie  zu  dem  End§ 

• 

jfl|irpt^  fu|  in  die  AUu«. der  Lehre  gebobrtei  Lonb  iaolu^ 
und  hangt  lie  MPH  jph  dam  einen  Ende  en  den  Haken  det  ' 

Nachbalters,  woselbst  die  Litzen  sich  vereinigen.  Sie  ist 
auf  diese  Weise  in  der  Milte  derselben,  so  wie  die  Lehre 
jnfitchen  den  in  ihren  Anschnitten  behndiichen  Ulsen  fort^ 
ruckt ,  gehet  sie  durch  das  Lach  jdarielben  vnd  legt  aich 
awiscfaen  die  Litzen. 

I     "  :  f •  38. 

•Weil  sich  die  ^lliichnure  nicht  so  sehr^  wie  die  Lilien  . 
verkürzt,  darf  sie  nur  wenig  länger  seyn ,  als  das  lertigc 
Tau  .werden  soll,  ^iniga  HeepschUiger  thcilen  sie  zwar  in 
9  Litcaa»  ,nnd  seilen  sie  zusammen,  ehe  sie  eingel^  wiid;% 
inan  slehat  jedoch  das  Fehlerhafte  dieses  Yetfahrens  leidit  • 
iHn«  .Durch  dai  Drehen  der  Litzea  wird  auch  die  FüU- 
yipfanoro  mehr  gedrehet,  iiire  Did^  vergroisert,  and  uß 
|inl>eweg|icher  gemacht;  dals  die- Mitte  des  Seiles  m  dicht» 
raub,  und  durch  die  Litze|fi  zusammengeprefst  wird.  Diefs 
ist  denn  UrsadM^  d^  die  Füllschnure  durch  die  ge* 
ringste  Gewalt  rollst,  weiclia  das  Seil  eifaidet,  wie  rnsoa 
bei  dem  Anfdrehen  desselben  aii' vielen  Orten  findet*  Weil 
nnn  die  Litzen  da,  wo  die  Füllschnure  gesprungen  is^ 
leine  Uiitecsidtanng  mehr  linden,  nahenti  sie  sich  der  Ann 
noC  eine  nagleiehfdnnige  Welse,  erleiden  ehio  aehr  rm^ 
schiedena  Ausdehnung,  und  das  Seil  verlieret  einen  he» 
tKächüichen  Theil  seiner  S»arl(e. 

-    Bel  eehr  dicken  Selien  Ist  dem  Fehler 
begegnen,  da&  durch  das  Ausspannen  des  Seiles  die  Füll- 
sahnure  stark  zusammengedfückt  and  verhiadan  wiid,  aldi 
ansmdehnea;  sie  mulk  (|ahe;r  seiften,    D%  aa»  oft 
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II.  U«ber  die  Beschaffenheit  der  Seile.    4 ig  . 

liuhrte  Herr  D  ü  ii  a  m  e  1  bat  dieiem  Uebel  pnf  vendiie^ 
•\icne  Weife  absuhetfen  gesocht;  Well  ihm  jedoch'keins  der  * 
angewandten  Mittel  Genüge  thai,  schlagt  er  vor;  die  Füll- 
acbnure  blos  ans  eiazelnea  f  äden  zu  macbea^  nad  diese 
In  der  nÄmlicben  Aicbtung  sa  dr^bea«  Wie  die  tJtteo« 
tvWd  ile  iid  dfeser  Gettalt  auf  die  oben  beschriebene  Weise 
eingelegt,  drehet  sie  sich  auf,  wahrend  das  Seil  entstehet; 
aie  bleibt  fdgücb  weich  und  beogsam,  obgleich  die  sie  nm« 
gebenden  Litten  die  gehörige  Harte  erhalten.    Man  hat  * 
auch  wirklich  gefunden,  dafs  die  mit  dieser  Vorsicht  .ein« 
gelegte  Füllschnure  selbst  in  den  starlutea  Tauen  fredac 
durch  eine  eben  so  geringe  Gewalt^  noch  an  so  vieles 
Orten  reifs^,  wie  die  andern.  ,  \  ' 

^  •  Wehn  nun  die  FuUsobnure  nichts  sa  der  Haltbarkeit 
,  des  Tauwerkes  beitrügt,    sondern  ihre  Bes^imniu^  aich 
blos  darauf  euifchranki,  die  Liuen  in  dn.§^b9rige^,h9g& 
m  erhalten  >  ist  es  nnnütst  sie  von  guten^  Hanf  ni  machen« 

Sie  kann  im  Gegentheile  iügUch  voiA  Werg  sejn« 

Da  es  fast  nothwendig  ist,  in  alle  aus  mehr  als  5  Litzen 
bestehende  Seile  eine  Füllschnure  zu  li^en,  lettlare-abetf 
Bu^bta  in  derStarlte  derselben  belur^^  ao  entiielten-die  tue 
nehrreren  Litsea  bestellenden  eine  Menge  kai|f ,  der  wohl 
ihr  Gewicht  und  ihre  Dicke,  nicht  aber  ihre  Hakbarkeia 
vwKinehrat.  £s,  scheint  daher»  als  mfisse  man  d|Ni*dret* 
acblägigen  Tanea  von  jader  Starke  den  Yonng  gebMi.  • 

Dieses  Yortheilet  der  dreischlagigen  Seile  ungeachtet'  ' 
sind  d  ie  mehrschlagigen  doch  besser.     1)  IDenn  je  mehr 
ajie  Litzen  haben  9  nm  so  weniger  nngle^  ist  ihre  anftera  - 
Ridief  wodurch  die  Reibung  vermindert»  das  Lanfeii 
durch  Blocke  erleichtert  und  die  Arbeit  minder  bpschwer* 
lieh  gemacht  wi^d«  fchvräcber  die  Litzep  siad|  .eliui  • 
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4fif|0  g«rhlg6tt  Kraft  eriatdun  «ie  beim  Zuiamn^aiueileili^ 
und  um  to  w^iger  d&cfeii  iie  fo^^cb  gadrabai  wardep^ 

welches  sich  schon  als  sehr  voriheÜbaft  erwietett  bat.  . 
5)  Windet  man  eine  Liue  um  einen  Zylinder,  wird  ihr 
innerer  TbeÜ  nie  «^a  fo  aiii|(edebnt  aeyn,  alt  ibr  inDi*» 
rer,  welches  im  VerhSItnIita  Ibrer  Stiike  raninmit.  Dm 
tich  aber  die  durch  Blöcke  und  über  Scheiben  laafenden 
Seile  in  deneHben.Lage  befinden»  werden  ihre  Fasern  um 
ao  ungleicher  ansgespannt»  )•  dicker  aia  aind;  folg^ch  lan- 
den die  dreischlngigen  Seile  offenbar  mebr*    4)  Bei  data 
Drehen  der  letetem  bilden  die  innern  Fäden  nacb  Vcr* 
haltniia  ibrar  Starke  abenliUi  eHia  Art  von  FQUMbanri^ 
die ,  wie  scbbn  gesagt,  nicbu  for  Fattigkait  der  6a0a  bilft. 
5)  Je  mabr  Litzen  ein  Seil  hat,  um  so  weiter  sind  ihre  Um- 
linfia  von  ainander  entfernt;  folglich  wirkt  einigrölse« 
fer'Thafl*  eeliiav  Kraft  in  dar  Richtniig  der  ike.    Et  iat 
endlich  durch  tu  dem  Ende  angcstelta  Terettcba-nilWldar- 
legUab  dargethan:  dals  der  Widerstand  der  Seile  im  Ver- 
liilu^toa  dar  AaaaU  LiMn  aonimmti  atia  denen  aia  ba« 

ateban«  .  ^  - 

§.  43. 

•  J&i^iatB.  Dia  Raeptcblagar  liaban  daekalb  ein  ande- 
taa  .VerMr«n  aoganomman«  bei  dam  ala  .kaUiar  Fail-c 
Acbnure  in  die  starken  Tane  beiikften,  wek^a  die  Ao»' 
bait  mubaamar  macht,  ohne  die  Hahbarkeit  des  Tauaa 
irikaK  an  waubran.  $oU  naanlicb  ein  draiacblagigaa 
Tau  drei  Litaen  (Kardalen)  entbaüan,  jede  von  ^Fi»' 
den»  werden  diese  inSAbstiche-Liteen  (Duchten) 
gath^lat»  nnd  jede  derselben  ans  3a  Faden  snsammenge* 
drakaCi  Anf  dies»  Weite  wird  die  Arbeit  ^aichfdnnlger, 
und  das  Tau  leistet  mehr  Widerstand ,  weil  die  eintelnen 
.  Faden  weniger  ungleich  ausgedehnt  werden.  Man  bedie- 
net aicb  abrigent  tO  ttarkar  Tana  blot  bei  dar  ScbiffEakrC 
nnd  bei  dem  Bergbau;  für  den  Gabrandi  |lar\Artifl«rin 
tUi4  dreikblagige  Taue  von  einfachen  Litzen  hinraicbend. 
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* 

y.  44. 

Von  dam  gcdmtun  T«iiwwke  wird  bei  der  Artillerie 
int  gar  kein  Gebraach  gefnacht;  Idi  glaube  daher  endi 

•über  dieses  Theeren  und  ^ber  die  verschiedenen  Eigen- 
achalten ^  welche  man  dem  getheetten.Tanwerlse  beilegt 
»ich  nicht  weiter  eoabreiten  an  dörfon.  Nor  ao  ^lel  will 
ich  sagen:  dafs  aus  vielen  Dühamelschen  Versuche!^ 
erhellet:  1)  Das  Theeren  trage  nichu  ui  Yermehrong  daa 
Widentendea  der  Seile  bei»  aobald  dieae  an  tcocknen  Ör» 
ten  gebraucht  werden ,  im  Gegantheile  ist  es  ihnen  nach« 
theiÜg.  a)  £1  dient  eben  so  wenig  zu  Erhaltnng  der  Seile^ 
aondem  et  macht  ale#  alt  eine  aixaode  Snbttai»»  imbrandH 
bar.  S)  Auch  wenn  die  SeDe  den  Abwechteltmgen  der  ' 
Witterung  ausgesetzt  sind,  dient  das  Theeren  nicht  zur  län- 
gern  Daoer  derselben;  dat  nngetbeerte  Tanweck  häh  nm 
den  vierten  Theil  länger»  4)  Obtchon  eher  dai  Theeren 
der  Stärke,  der  Daner  und  der  Erhahang  der  Seife  nach«* 
theüig  ist|  sobald  sie  anfserlralb  des'WMSim  gebraucht  wer« 
dnn »  itt  es  ihnen  dach  %thif  nutalicb ,  wenn  aie  bald  auiterf 
bald  in  dem  Watter  aeyn  mutten.  Öie  snr  Sicherheil' der 
'  Kriegsbrücken  in  das  Wasser  kommenden  Taae  müssen 
daher  getheeret  Warden  ; .  doch  bloa  anf  ihrer  aniten»  «Fli» . 
cbe»  wenn  aie  völlig  Imig  getthlagen  aSnd;  tie  werden  9m 
dem  Eindringen  des  Wassers  widerstehen j  ohne  gleichsam 
die  Quelle  iluar  Kxah  m  veilierea  *}» 

*))Maa  kann  Uer  audi  nadiaehaa:  der  Poetonkr* 

Wiisencchaft ,  Th.  I.  Kap.  i5.    Köhlers  Ber^mlfim.  Joonu  . 
IT.  Jahrg.  7.  St.  S.  635  folg.    Abbandlmig  dor  königl.  SchwedU  . 
,  Akademie  der  Witsensrhaften  «   I.  Bd.  1739.  XXX.  Bd«  1768.1 

•  und  dr;s  du  Hamel  de  Moncoau  Trait^  de  U  Fabrf* 
que  des  Manocuvies  pour  les  vaiMesux.  Pari«  ches  Deaaint, 
1769.  4. 

«  Aaoi.  d.  UaW 

%  ■  '  •    •  •  t 
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499  FüuiW*  Abschaut. 

IIL  UmerftuchuDg  des  zu  dem  Gebrauche  der 
Artillerie  bestiuiii^ien  Seilwerkes. 

$•45. 

•  ♦ 

Ans  den  oben  gegebenen  NachHditen  Hießen  die  De» 
dingnngen  und  Urasiande,  uirer  denen  ein  Seil  von  gntcr 
Beicha£Feaheit  ItL  Weil  jedod^  hierin  ein  AriiJlerie-Ofli- 
der  genau  nnterrfclitet  teyn  nm&,  wird  et  nöthwendig 
ie^n,  diese  Umstände  näher  eus  einander  zu  setzen« 

§.  46.  ■ 

^  Wenn  man  bei  der  Verfertigung  der  ArtilieriescUe  zo- 
gegen  tejm  könnte^  wfirde  man  keiner  Pf  fifiingen  und  Ua» 
tennehangen  derte1b«n  bedürfen;  denn  aUe  mit  der  enge« 
führten  Vorsicht  verfertigten  Seile  wären  gut,  sobald  sie 
nnr  die  nöt)iigen  Afieaise  haben.  Da  uian  aber  nur  selten 
Celegenheit  hat»  bei  Tesfatrtlgvttg.  der  Seile  anwe^pd  mi 
teyn,  ist  es  nütbig.  Regeln  zu  geben^  welche  sich  auf  die 
eiwähnie  üm^SHchung  beaichen. 

.      $.  47. 

In  der  Voratitietsung»  da£i  die  an  übernehrnende  Menge 
8e0e  a^fl  Einer'WerkttaUe  ist»  tiebec  mau  mif  der  gröla- 

ten  Sorgfalt,  ob  alle  VOn  einerlei  Art,  auch  mit  gleichem 
Fleifse  verfertiget,  gedrehet  und  von  demselben  Hanf 
find?  Man  drebat  sie  deswegen  an  einem  Ende  aof »  da- 
mit die  TJnteriuchnng  4est6  oitverif  stiger  Ist.  Sind  tiun 
eile  Seile  auf  dieselbe  Weise  gemacht,  ist  es  hinlänglich, 
eins,  welches  am  schlechtesten  scheint^  sn  tmtersnchen; 
.  Ibdet  man  hingegen  einen  merklichen  Unterschied»  wer- 
den  sie  nach  ihrer  Beschaffenheit  in  verschiedene  Klasseu  . 
getheileti  und  aus  jeder  derselben  eins  genau  untersucht*- 

5.  48.    !  ' 

DieM  kann  geschehen  9  indem  man  sie  entweder  anf* 
drehet,  und  sosiebt,  ob  sie  gut  gemacht  sind;  oder  indem 
mau  ale  mit  Gewichten  beschwere^  bis  sie  den  ihrer  Stärke 
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HL  Umemidiaog  der  Seile;     ^  4iS^ 
'  e%taieMaiien-  Wadmund  lekte»;  oder  cndlkh  eul  M<^, 

•       $.  49-  '  '  ^ 

.  Im  erttecn  Falle  wird  dai  Seil  ki  swei^  drei  oder  jnebr 

llielwn  geAeOei^  dieie*  genau  ymeaten»  eu^edrebet^  od  ' 

nun  untersucht^  ob  die  Zusammenseilang»  die  Veriheilung 
des  Dratbe«  und  die  Richtung  derselben  mit  den  vorher* 
gehenden  Angaben  dbereinadinnit^  die  Faden  die  gt» 
börige  Dicke  haben?  Ob  tie  ta  üerk  gedrehet  afaid?  Oh 
aacb  der  Hanf  lang,  fein»  rein  nad  sonst  Ton  guter  Be* 
scheffeabeit  iat?  ,Finden*aich  alle  diese  Dii|ge  in  den  Stfil^ 
knn  Amt  Tanet  vereiniget,  Ht  offenbar»  dalil  aowold  dle^ 
ses,  als  alle  übrige  derselben  Gattung,  von  sehr  guter  Bcm 
aehafi'enheit  find«  £•  itt  jedoch  an.  h^merlien:  dala  bei 
4io9or  ZeigÜedenng  der  Seile  die  angeCfthnen  Eigeneehe^ 
ten  ni^  nach  aller  Strenge  za'  fordern  aind ;  mall  %rülrdep 
molaerdeai  auch  nicht  ein  annehmlichea  Seil  finden« 

.    I  $.  60» 

Daa  aweite  Mittd,  die  BeadntfenfaM  der  Sefle  sn  m*' 

tcrsuchen,  setzt  besonders  zweierlei  Toraus:  dafs  matt 
xiainJich  das  geschickteate  Verfahren  ltenne>  den  Wider« 
atnnd  dea  Seiles  an  acesen;  ond  deili  man  aweileni  wisse» 
wie  groft  derselbe  eigentlich  aeyn  mala«-  Von  beiden  wol^ 
Ion  wir  hier  mit  der  oid^i<^en  Kiirae  handeln* 

Zu  üntersnchimg  der  Starke  eines  Sdles  ist  ea  nieht' 

genug,  es  mit  dem  einen  Ende  zu  befestigen,  und  an  das 
ajadere  nach  und  naci)  verschiede|ie  Gewichte  zu  hangen« 
Mit  dicken  Seilen  wfirde  diels  niclit  angeben,  wahrend  dKe  - 
acfiwachen  da  terreilsen  ^  wo  tie  angebunden  sind.  Es  ist 
daher  zu  Prüfung  ihres  Widerstandes  voribeiihafter ,  sie 
dergestalt  an  legen,  dafii  aie  ihrer  Lange  nach  an  jedeoft 
-willkilhrlichen  Orte  serrelhen  können,  weichea  man  bei 
scliwa<  hen  Seilen  auf  folgende.  Weise  bewirkt.     An  eine 

,Wa^di  od«r  auf  awei  iiohe  Blocke^  wird  eine  dicke  Welae 

* 
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4s4.  Fünfter  Abtc^niu. 

•  «  * 

von  Hob  befeiüget»  über*  rtMbm  da»'  m  «ntmoclitada 
Ml  lauft,  indem  et  eogleicfa  mit  dem  eiaea  Ende  en  eine 

tiefer  liegende  kleinere  Walz6  befestiget  ist.  Ein  Kasten 
mit  zwei  wakenförmigen  U^dbeben,  deren  eine  hober 
Itebek  and  viel  dicker  ist,  wie  die^enderet  Wied  lilereaf 
d^getttiit  an  dat  untere  £nde  des  Taues  gehangen ,  dals 
man  dieses  mehrere  Male  um  die  obere  Handhabe  schlingt, 
nd  dann  en  die  untere  fest  mediet/  lilen  betcbiffert«vn* 
mehr  den  Kesten  mit  versehiedenen  Gewidtten»  6is  dee 
Seil  zerreilst;  doch  müssen  die  zuletzt  hinzukominenden 
.Gewichte  nur  klein  seyn* 

•  *  f  ^a.  .  - 
Bei  sehr  dicken  Tauen  ist  diefs  Verfahren  nicht  .an- 
wendbar.  Aulser  der  Schwierigkeit,  die  nöibigen  Ge» 
wicht«  in  finden  imd  ensubringen,  jene  au  cerfeiCmi,  ' 
sind  endi  dieidebei'engestellien  Personen  derGefa^  ens* 
gesetzt^  durch  das  unvermuthete  Heifsen  des  Seiles  verwun- 
det  imd  beschädiget  ta  werden.  Man  muls  sich  daher  an 
^eicr  Absiebt  einer  andern  Yorricbtnng  l>edSeBen,  die  ich 
sogleich  beschreiben  will. 

-        '      *  $•  53» 

sMen  macht  eue  5  Balken,  von  6  bis  7  Veren  Lenge, 
ein  starkes  GeHiste>  ans  dessen  Vereinigungspunltte  ein 

Seil  herabhängt, ,  welches  stärker  als  das  zu  untcrsuche/ide 
ist ,  und  eine  Schnellwaage  au  halten  dient«  Der  Arm  der 
letstern  siebet  nngel&br  weegerecht ,  und  wird  mit  seinem 
Knde  durch  eine  Art  Gewiade,  dns  hoch  und  niedrig  ge- 
ben kann,  in  dieser  Stellung  erhalten;  zugleich  ist  zu  He- 
gternng  der  Scbnellweag^  ein  liinlänglicb  hohes  Oerusite  er- 
baneü  ■  An  die  Schnellwaage  wird'  ein  Stdck  Selnr  atarkes 
Tau  befestige!,  dessen  anderes  Ende  über  eine  am  Fuisbo- 
d^Q  feste  Scheibe  gehet,  und  an  welches  ein  Ende  des.sa 
prüfenden  {tudtes  Tain  engekadpft  iat«  Ein  Gleiches  ge- 
ediiehet  mit  dem  andern  Ende  an  rin  gleichfalls  sehr  star- 
kes Tau,  welUies  an  der  Welle  einer  Winde  fest  ist,  eo 

* 
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dafs  erwähntes  Stuck  sich  zwischen  beiden  in  waagerech* 
ter  Lage  beAndeu  Nun  wird  ea  vermittelst  der  Winde 
Ucgiiw  nnd  gltichltenlg  tAgmiojg^,  bi«  et  reifn;  Ib  eben 

•  dentVerbiholft  aber»  wie  et  angespiannrwird,  bebt  aicb 
der  Arm  der  Schnellwaage ,  der  durch  Fortrucken  de«  Ge- 
geBgeffichies  ekdeDii  wieder  In  die  horisontal«  l^ge  * 
breeht  wird.  Aul  dieae  An  wird  die  Kreft  beatiniim  /  wel- 
che die  Winde  anwenden  mufs,  um  das  Tau  zu  zerreiisen.  * 
WiU  man  sogleich  wisaen^  um  wie  viel  sich  letaterea  voi^ 
her  enadefanif  darf  man  nnr  sitr  Seite  deopelben  einen  \ß  ^ 

.   Zolle  getheilten  Maaiaauib  anbringen» 

§.54- 

Nachdem  ich  auf  diese  Weise  die  Mittel  ung^eben 
babe»  wie  der  Widerstand  dertSeile  zn  prüfen  und  zu  be- 
stimmen ist,  mufs  ich  festsetzen,  wie  profs  denn  ei^enilicli 
jener  in  Eückaicht  auf  die  Stärke  und  dns  Gewicht  der 
^eOe  seyn  soll.  Hienn  waren  nun  eigentlich  verschiedene 
'  «Versuche  nöthig ,  mit  Seilen  ans  nnsem  Werkstätten  und 
-  von  einheimischem  Hanfe  angestellt;  in  Ermangelung  der* 
edben  aber  mag  folgende  Tafel  von  der  Featigkeit  oder 
Kraft  der  Seile,  im  Terhaltnib  ihrer  Didce,  nach  Mo- 
achenbroeks  Erfahrungen,  zu  einer  Richtschnur  dienen. 


• 

Starke  der  i 

tefle  in  Linien. 

Gewicht  in  Pfunden,  dem 
sie  Widerslanden. 

Ein  Faden  yon  i  Lin« 

27  Pfund* 

—  6  — 

120  -   •  f 

1     Ein  Seü 

von   6  — • 

—    8  — 

330  -  - 

mm     XO  —  * 

540  -  - 

—  la  — 

750  -  - 

84o  -  -     -  1 

990  -  - 

1030     -     m  \ 

—     20  — 

io8o       -  i 

5000  •  •  f 

—  50  — 

4730  -  - 

—  — 

7900  -  - 
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B«i  dtor  Ommnuimtig  sarnM,  alt  *b«l  dkr  wirijichii| 

Anwendung  der  Seile,  darf  man  nie  aus  den  Augen  seuea^ 

4alt  ihre  Kraft  keinea^egei  im  Varbäknib  ÜMrea  GevricbM 

MägL    Hat  jOunlich  «Itt  4  Vfand  adiMfte  teil  a  Ortf^ 

Kraft,  \ivird  ein  noch  einmal  so  schweres^  von  gleicher 

X^aoge^  allezeit  weniger  als  4  Grad  haben.     Dieten  Man- 

.§el        bittMnteii  VerbaliniiM»  bmeiki  4ium  je«i«ik 

wkht  M  ^Am  Seilen  «fleln,  tondeni  eneli  Mr  dem  IMh^ 

4^11  Meuiien^  uAd  fai t  bei  eilen  Körpern« 

.Die. hier  angegebenen >  sich  auf  die  Verfertigung  detf 
SeHe  betiebchden  Gmndsättey  besonderfwas  das  Drehen 

derselben  beirifft,  siud  eine  Folge  der  Theorieen  und  Ver- 
suche des  bei^annien  Duhamel  de  Monceau,  zu  Ver- 
.volUuHomnang  der  franaosisdien  Reepschlagerei  (Seilme^ 
nnfaktaren  des  Seewesenr),  deren  Oberaufseher  er  war» 
engestellt.  Weil  jedoch  bei  uns  (in  Spanien)  das  beschrie- 
l>ene  Verfahren  noch  nicht  eiogeluhret  ist»  sondern  man  hier 
Vdie  hart  gedreheten»  gleichen  und  ebnen  Seile  gewöhnlich 
für  besser  hält,  darf  man  die  lefztern  bei  der  Üntersucbting 
nicht  wegen  eines  Fehlers  verwerfen»  der  ihnen  ein  besse« 
vt9  Anseilen  giebi.  .  Ich  glaube  daher »  dals  man  unter  die« 
aen  UmttSfNien  nmr  untersuchen  kann »  ob  der  Widerstand 
der  Seile  mit  dem  in  der  vorhergehenden  Tafel  angegebe- 
nen übereinstimme^  nn4  von  welcher  .Beschaffenheit  und 
Ztibereitung  der  HsBof  tey«  / 

$•57- 

Im  Fall  nun  ein  Öffider  deit  Au^ag  erhalf»  die  ISir 

die  Arme©,  für  eine  Festung  etc.  nothigen  Seile  verferti- 
l^en  zu  lassen»  niufs  er  si(  h  sti^eng  an  die  oben  gegebenea 
Regeln  halten^  und-  den  Arbeitern  die  genaue  Befolgung 
detselbeil  efaiaehiifen»  indem  er  stets  ein  wachsames  Auge 
auf  ihre  Arbelt  bat.   Folgendes  lind.die  Maalse  der  in  dea 

% 
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III.  UatersuchuDg  der  Seile. 

•    •  - 

Ahinorie-Paiiw  «nd  Zeugh^iM^i  gehriachUduien  und 


Aothwendigea  Seile. 


-         •  »  •  IT : 


T  «  f  #  1 

der  gebrauchlichsteti  Seile  und  Taue,  dielin  den  Zepg- 
<  Läusera  und  Ariillnric- Parks  vorxäihi^  sej[n 


müssen. 


Benennung  der  Taue. 


HebczcugtaTio      .    .    ,  . 
SUrkeRbdeitaue  (Estriuguet) 
RÖdeltane  sU  den  Wagen 
ZugUae  (£«triog.de  atalage] 
Anüaltetauo  (Ccjadore»)  ^ 
Zichlicn  (Cuerda  tirante)  ' 
mittler«  desgleichen    .  • 
achwache  desgl.  •    •   •  • 
lVa9ier-Licn    •   •   •  • 

Binde' Licn  

Scheer-  und  Scbtepptane 


dcsgl 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
deagl. 
desgl. 
desgl. 
detgU 
desgl. 
desgl. 
desgl. 

Peitächeuaciumren  (Cordel  de 

uote)  ^  .*  •  •  •  % 
Bindfaden  (Tlilo  acarreto) 
Gans  schwacher  deagL  (Uilo 

branianie'^  


Ilic 

7-1,1  J„_ 

Läüjge  dersel- 
ben. 

Toisen.  Fuül. 

lO 

3-fO 

29 

OoO 

£ 

• 

lO 

1  3 

Ol 

Q 
O 

Ol 

5-6 

4& 

4 

4 

Sil 

33 

a 

94 

aSo 

3 

60 

oo 

200 

3o4 

120 

286 

lao 

nS 

278 

lao 

270 

130 

na 

200 

120 

21 

242 

80 

20 

216 

70 

iB 

53 

9 

i6 

55 

a 

a4 

81 

16 

4 

la 

76 

d5 

a 

it 

70 

» 

53 

a 

Ii 

s 

* 

Werden  nach 

1 

5 

Pfunden 

gc- 

\ 

2 

rechnet. 

sind  die  ia  nnieni  Mi^gwiaeii  jbefindliebeii  Seilew 
Die  Aneehl  ikrer  Litsen  itl  imbeiilitliiit;  die  HebeiengtaiM 

und  grölsesten  Scbeertane  pflegen  aus  4  bis  5;  zuweilen 
eber  auch  nur  aus  3  Liisen  sn  bestehen;  eben  so  verhalt: 
tidtf    Absicht  der  Fe^ea,  obglelfib  die  «l^emeine  Ae;^ 
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4il  Fnnftcf  Abschnitt. 

in  der  vorlitorgeb<lid«A  Tafel  avfgefülirel  iit.  Die  Ling& 
der  Seile  ist  nicHt  minder  vertehiedeift.  In  Rüdcslcbt  elkr 
dieser  Gegenitande  mufs  der  zur  Uebernahme  angestellte 
«pffider  van  den  Bedingangto  unterrichtet  »eyn,  *  denen 
*  dA  der  Reeptclilager  odev  lieferen^  nach  dein  Contnct» 
nnterwerfeu  muls. 

IV.    Von    der  {juute* 

\  '  f  59-  *  '  " 

Obschon  die  Lunte  der  Ariillerie  nnentbehrlicli  ist, 

.trürde  ich  ihrer  doch»  wegen  ihres  höchst  elnfadien  end. 
bekannten  Gebrancbet,  das  Feuer  sn  unterhalien^  »kbt 
weiter  erwähnen ,  ^v^i^c  es  nicht  «o  iiirsersf  vovtheilhaft, 
den  aus  ihrer  schlechten  Beschaffenheit  ehtspriogeaden 
XacfatheÜen  abfuhelfen.  Diese  sind:  eih  iingehenrer  Yer- 
branch  der  Lunte  wegen  sn  ach'nelleii'Brennent;  datVeti^ 
loschen  derselben;  oder  dals  sie  keine  Spitze »  das  heilst» 
«ine  faärte  und  feste  brennende  Kohle  bildet ,  wie  sie  beiii| 
.Gebrencb  erfordert  wifd.  Well  es  noch  aiiiserdem  in  iiw 
gend  einem  dringenden  DienstfaHe  nöthig  seyn  könnte, 
ihre  Verlertigung  zu  leiten^  will  ich  hier  alle  dahin  ab- 
tweckende Nacilf  ichten  geben. 

•       .   *  $.  60.  ■ 
Dt  die  Zubereitung  der  Lunte  dem  Gebrtttck^  denel» 
ben  angeii^essen  ist»  unterscheidet  sie  sidi  euch  sehr  voa 

der  Verfertigung  gewohnlicher  Seile,  obgleich  die  Lunte 
eine  Art  (i^rselben  ist.  Zu  den  Seilen  wird  n^mlicb  des 
geschmeidigste»  reinste  und  gehechelte  Hanf  genommen^ 
während  man  die  Lunte  ans  Werg  macht» , das  nodi  einjnt 
Tbeil  der  Schale  oder  des  holzigen  Theiles  der  Pßanze  an 
•ich  hat»  wenn  es  nur  schwach  genug  und  In  verhaitniit* 
»aisiger  Gröfse  ist»  k.  E,  wie  das  ans  dem  Hechehi  det 
Iffanfes  entstehende  ^erg,  oder  besser,  noch  das  von  dem 
FWchs  in  der  Hechel  mrückbleibtnde. 
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tV.  Vpa  der.  Lunte.  4sio 

£lie  man  daa  Weig  so  Vecfen^guim  dar  Limtf  MiwtB«  . 
dttt  Bufi  et  vorher  geklopft  imd     weidei|#a  KddieA  §9^ 

Schwüngen  werden,  damit  durch  ertteres  die  noch  zurück- 
gebliebenen  Stengel  zerbrochen»  durch  das  andere  ahec 
dae  Werg  Sceube  und  den-  ta  slfltken  Schalea  jereial- 
gel  werde.  Letsrere  würden  Hdhlangen'i«  der  Lunte  ma- 
chen^ durch  die  s^ch  daQA  das  Feuer  jgeschwinder  fort-  ^ 
pEenzt«  daür  die  («ume  tn  rasch  brennt.  Man  bedieiit  skh 
deswegen  des  Flachswerges,  dessen  Vortag  Siefat  In  de« 
feinern  Fasern,  soadera  in  den  schwachem  holzartigen 
Theikben  bestehet «  wekhe  in  diesem  Zustande  au  Unter* 
lialtiuig  des  Feuers,  imd  m  der  Bttdun^^^  der  Spitif  he^ 
tragen.  *  , 

Daf  geklopfte  imd  gesehvitiiigeQe  Weeg  wi»d  durch 
aehr  weite  Hecfaehi^geao^en,  damit  die  gröbsten  Stengel 
und  die  verschlungenen  Fasern  herausgehen,  dagegen  abe^ 
.  eich  B&schel  bilden«,  die  man.  ordemUch  aplsa/es  kann. 
Dieses  geschiehet  auf  eben  solchen  Aideni »  wie  bei  de» 
Seilen,  nur  dals  die  Faden  'sehr  wenig  gedrehet  nnd  von 
der  Starke  eines  kleinen  Fingers  gemacht  werden;  im  FaU 
aamllch  die  Lnntie  aus  dreien  denelben  bestehen  aott«  wIn 
es  gewöhnlich  geschiehet^  und  auch  am  «wec^teiüigsten 
sa  seyn  scheiaet» 

Wird  der  Faden,  so  gedrehet«  nnd^mhilldln-tinite' 

3  derselben,  bekommt  sie  zwei  Zoll,  etwas  mehr  oder  we-' 
'll%er«  ios  Umfange«  welches  Üure  gewöhnlichste  und  beste: 
Mrfce  Ist«   Ware  sie  hlelaer«  wiMe  der  SireU  Me  dem 

Zündloche  der  Kanone  ihre  Spitze  abschlagen;  Ware  sie' 
liiog^ea  gröiser«  vrüide  sie  zu  schnell  verbreAnen. 

Schlecht  Atbelter  dbenlehen  die  ^eden  der  Lunte 
mit  sehr  feinen  und  beogtamen  Hanf«  um  durch  Ui«s^ 
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^  43o  f  ÜQiter  Ab^chniit« 

schwache  und  wohlfeile  Hülle  das  grobe  Werg  zu  verhör* 
g^'i  dat'  vdtt  Staub  und  Hülsen  ist.  Nicht  allein  Ul  aber 
iMk  V^rfelimi'  Hat '  schlechten  Avbeltern  eigen ,  ^sondern 
auch  der  Gute  der  Lunte  schädlich,  wie  man  weiter  unten 
«eben  wird.  Man  darf  es  deinregen  nie  befolgen»  nnd 
eben  so  wenig  dei^Ieichen  Lunte  gut  heifien. 
*    '    '  '  §.65. 

Nach  Beschaffenheit  der  Fäden  wird  die  Lunte  mehr 
öder  urenSger  lang  gemacht;  denn  wenn  sie  von  grobent 
ted  adhieebtem  Werge'wSren,  mfifirte  man  sie  an  sehr  dre« 
hen ,  um  sie  lang  zu  machen.   Jeder  der  3  Faden,  woraus 
die  Lunte  bestehet,  st^Ut  eine  Litte  vor.    Hat  man  nim 
drei  ifmk  gteicbe»»  Langcf,  Stadt«  nnd  Drath  angeschirrer» 
werdet  de  int dfer  Richtung  des  letzteren  von  neuem  ge- 
drehet, bis  sie  genugsam  Spannkraft  besiUen,  um  sich  aa 
d«m  £nde;  lirelchea  deiti  Rade  gegenüber  stehet»  tnsam- 
menanseHeit.    Man  llfst  dabei  das  Rad  hei,  damit  es 
herumgehen  kann,  während  ein  Arbeiter  die  Vereinigung 
der  Faden  mit  der  Hand  oder  mit  einer  Lehre  leitet;  da- 
Mt  sie  gleiehfdrmig  werden.   J3äs  Zusammenseilan  öder 
der  ümeAdNed  ddr  Länge  der  fertigen  Lunte  und  der 
blos  angeschirrten  Fäden  beträgt  nur  k  oder  höchstens  i. 

f  66. 

Die  angeschirrte  Lome  wird  sebr  ban%'  nrit  kmem 

nnd  feinem  Hanf  überzogen,  wie  ich  oben  gesagt  habe» 
dals  es  mit  den  Fiiden  geschehe.  Man  hänget  an  den 
Sude  dea  eine  £nde  der  Lunte  an  einen  Nachschlageha- 
ken  oder  in  ein  Vorderrad,  das  andere  aber  an  einen 
Ring,  der  es  nicht  am  Umdrehen  hlnderL  Ohne  dem» 
SMch  der  Lunte  mehr  Drath  an  geben»  bewegt  man  alo 
bemm  » -^Is  ale  der  Hanf  bedecket.  Damit  dieser  zugleich 
besser  anliege,  hat  der  Arbeiter  in  der  andern  Hand  eine» 
nassen  Lappen ,  den  er  in  gleicher  Riclitnng  mit  dem  üdk 
mnl^enden  Hanf  in  die  Lnnte  hSlt  In  dem  WiSsei^» 
tcorein  der  Lippen  getencht  wird,  löst  man  eine  Ueino 
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Menge  Leim  auf,  dessen  jedoch  nicht  zu  viel  genommea 

4 

%r«i(dktt '  dtki,  weil  er  atilmdem  die  FartpHanraag  dM 


♦  I  ... 

'  $.  67. 

Ob^BUB  gleich  die  LoBte  faft  dbrcbgebenüi  dIeteB  ITe» 

berzug  hal«  der  ihr  eine  gew^isse  Gleicliheit  }md  ein  gutet  '  * 

Aasehen  giebt,  wird  sie  doch  dadureh  keineiweges  besser. 

Der  Ueberzüg  ist  im  Gegentbeil  6het$  ein  Beweis,  dals  slo 

schlecht  gearbeitet  ist,  und  dafs  raan  blos  ihre  Mangel  za 

verbergen  sucht.    Auch  bei  guter  Lunte ^  aostatt  einigea 

Kotzen  tu  scbaffeSf  ist  der  Ueberzng  vielmehr  nachthei« 

lig:  denn  da  er  schnellev  brennt,  .bescbleaniget  er  das  Ver- 

sehren  der  Lunte^  und  Lindert  sie  zugleich^  eine  gute 

Koide  stt  bilden. 

§.  68.  / 
Bis  hierher  nntetschied  sich  die  LoA/ta  ia  ihrer  Yeiiar* 
tigong  nnr  dadarcb  von  «ndem  Seilen ;  d#ft     ans  icbtec^ 

tern  Materialien  bestehet^  grober  gesponnen  und  weniger 
gedrehet  wird.    Wir  Icommen  aber  nunm^iur  auf  ihre  fer«» 
Znbereiioag^  die  llir  «Heia,  e^ea       uad  tle  -filiig 
jnecht^  fortnibreaata. 

§.  .69:  • 

Da»  erste  de^oa  ist«  ßefk  aiea  de  la  Lange  kodlt#  8ie 

yßird  nämlich  zusammengewickelt  >  in  einen  Kcsiel  getban> 
nd  mit  Steiaen  beschweret ,  damit^  aicht  ia  die  Höhe  . 
aieigha  kena*.  Der  Kessel  wird  bieraaf  sagedeckt,  «nd 
man  läfst  ihn  4  bis  5  Standen  langsam  sieden,  indem  manf 
Immer  neae.  Lauge  zogielst,  so  wie  die  erste  nach  aacl 
gUMt  verdfiasHit.  Aa«latt  deai(oeiiena  der  Lnate  la  Laage^ 
jpR^gt  maa  sie  anweye»  ench  la  eiae  Pfltrirknfe  an  tbmii 
Kalk  und  Asche  darauf  zu  schüttea,  und  15  bis  aQ  Stuadeif 
Mm  siedeadea  Waiser  darObar  aa  gieftea^  ad  wie  ea  6Sm 
WiaeherlaaeB  arft  de«  waÜsea  Zei^  BNiehea.  DieN# 
Terfahseatsch^iat  yor»ügUchcr, 
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An  jeden»  Orte»  wo  Lunte  vi^rfertiget  wird^  bedienet 
«lao  tlch  gewoiialicli  eiser  andern  Lipge*  &iii||e  madm 
»6  aus  Kalk  väd  Afclie  von  OlivaDiraftem  (aas  deneai 
schon  das  Oel  gepreist  ist);  Andere  aus  Kalk  und  Wein- 
irester-  Ascbe;  nocb  Andere  au«  Kalk,  und  gemeiner  Asche« 
Mrelches  daa  gewohoUchtte  ist;  am  besten  aber  dazu  wi&de 
die  Aacbe  der  6 od n pflanze  (oder  die  Potaitctie)  teyn,  • 
wenn  sie  nicht  ^u  hoch  zu  stehen  käme.  Alles  dieses 
inacbt  unterdessen  keinen  wesentlichen  Unterschied;  )ede 
Asche  ist  gleich  gut,  sobahl  nur  die  Lange  scharf  wird« 
Hierzu  sind  auf  jeden  Centner  Lunte  f,u  Piund  Asche  und 
a5  bis  3u  Plund  ungeiOschter  Kalk  nötUig.  Letzterer  wird 
neim  der  Asche  in^  abwechselnden  Lagen  in'  einen  dichten 
Korb  gesdifittety  nnd  siedendes  Wasser  daröber  gegossen. 
Kiichdem  dieses  sich  durchgezogen  hat,  Nvird  es  zu  wieder- 
bolten  Malen  aufgesotten^  bis  es  gänzlich  mit  den  Salzen 
gesdttigK  istf  wddieis  man  darän  erkennet^  daCi  ein  hinein« 
geworfenes  frisches  F.i  oben  schwimmet.  . 

§.  71. 

Aiilser  .dieser  dordutns  nnembehrlidten  Znbernitmg» 
pHegt  man  der  Lnnte  noch  verschiedene  andere  cn  geben. 
So  gielst  man  vier  Stunden  lang  Wasser  darauf^  worin  für 
jeden  Gentner  Liaace  4  Pfund  Sa^eter  an%eiösc  worden 
süuL  Andere  legen  die  Lnnte  nach  dem  Kochen  in  Grtw 
ben,  baJd  mit  einem  Aufcjufs  von  Mist,  bald  auch  mit  Pfer- 
deurio  an^^fullt;  deim  sie  giauben:  dais.durch  die  Gaib- 
fuag  der  Hanf  Üne  Art  ihm  tu  fiihahiittg  des  Feuers  aniiK 
dienliehev  Fatüniis  l>ekoni«ie.  Die  Lunte  mntk  hierbei 
von  Zeit  2.11  Zeit  sorgfältig  untersucht  .werden  y  damit  mna 
sie  hereusnehmen  kann,  ehe  sie  un  sehr  verdirbl«.  In  es^ 
dern  Werkstätten  werden  die  Lunten  angehäuft,  eh*  nina 
sie  aus  de^  Lauge  herausnimmt,  und  dann  einen  Monat 
lang  mit  Kuhmist  bedeckt;  zuweilen  nimmt  man  andt 
Werg  dasn>  und  läist  de  vienehn  Tage  gih'rea»  '  BftdlkdK 
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|tgi§ti  jaaa  die  lam/tu  In  eiae.  jUifg«  von  Knlmiilt  zu  wcki  ' 
ehen,  um  ihtten  eio«  gelbe  Farbe  ea  geben^  die  man.  aua 

bloi^cr  Gewohnheit  für  vortheijfaart  hält.  'Wenn  jedocll 
•Ha  «o  e^paaehAiideLiiitteji  gemeiiiiglich  liadj  kmau  man 
Maehmea,  daft  dielä  ia  «ofete  eine  Wirkung  det  Knhml-i 
stes  ist,  als  die  ausgetrockneten Theilcben  desielben  zu  Ua«  * 
terhaitung  des  Jfeaeri.und  zu  Bildiuijj  der  erforderlichen 
Kohle  dienMk  Demi  tt  isl  bekannt ^  deb  man  dieiea  Mlü 
in  holzarmen  Provinzen  zu  UnterhaltUDg  des  Feuers  an^ 
wendet  4  Weil  er  stille  fortbreaaet^  oad  sich  z^ur  l^ogsent  ^ 
vtn«hrets   /  .  «.      ,  ^  ^ 

Bei  aller  Verschiedenheit  sind  unterdessen  alle  diestt  * 
Zubereitungsarten  fast  einerlei^  and.briagea  beinahe  dia* 
aalbe  Wizknng  htrvor«    Sie  swcckeh  nämlich  alle  dablA ' 
mh,  der  Lunte  einen  Anfang  von  Faulnifs  miizutheilen^  der 
iinmöglich  so  vortheilhaft  seyn  kann^  als  man  sich  einbilr 
4ei;  der  ihr  aber  eiaen  ub«Ia  Gemdi  giel»t,  dala  mtm  d/ar«' 
aoa  erkenaea  kamt,  wo  ele  «ich  befindet»  ^  Um  dem  abzu- 
helfen ,  schlägt  Simienowicz  folgendes  Mittel  vor,  daa 
nach  f  «eftier  in  seinem  Traite  dea  feux  arti&dela  fp»^th« 
Pia  XiVate  wird  achaeckeaförmig  ia  eia  reiaea  irdenea  Ca* 
lifs  gelegt,  dals  die  Schläge  oder  Uh^gänge  einander  nicht 
berütireo«   Man  bedeckt  diese  erste  Lage  mit  einer  zwei» 
ton  voa  9end^  und  ao  wechseJjiweiie^  bia  daa  GefiUa  voll 
ist,  das  man  snletzt  mit  eiaem  irdenea  Deckel  verstehet, 
und  es  in  ein  gelindes  l  euer  setzt,  nacb^dem  die  Fugen  gut 
vnnchmiyret  wordeaJ  Die  so  bereitete  Lnate  glebt  beim 
Yerbreaaea  weder  einigen  fibela  Gerach  >  noch  Ranch 
von  sich,  besonder^  wenn  man  sie  in  Asche  von  Wechhol* 
derhoJa  wäJat» 

Ehe  die  auf  eine  der  angegebenen  Arten  zubereitete 
Lunte  getrocknet  wird,  legt  man  sie  auf  zwei  Böcke ^  und 

bcfeaiiget  da»  finde  jedea  Stücket  nwiacbea  a  Nachhaltei^ 

.Se 
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lAlt  dmieii  nttii  tte  tiak  Mmm^&M^&u  Wenn  «te  mü 

•recht  hart  iit,  wird  sie  mit  einem  Haarteile  oder  mit  el-* 
aem  Stfick  Ochsenliai^t  gerieben^  dfta.mit  a«kr  kleia«ii^ 
amgeaieteteii  if^f^hi  bctettl  tot.  Dm  lMt«r« -te  ViMnlg* 
.  Itctier,  weil  die  klefii«!!  Nägel  die  Sciltete  Plftche  der  Lunte 
ablurmen«  alle  009h  etwa  anhängendeu  Stengel  hinweg« 
aettniMi»  aad  sie  w  glaU  aad  eben  aiecheii,  alt  ai6|gliob. 
Rat  jedodi  die  Lttttte  eleea  UelMnng  voa  Heafi  4eaa  4a 
blo«  mit  einem  Stück  grober  Leinwand  gerieben  werden» 

f  W. 

/  neraof  wM  dia  Umia  «of  iSteagaa  odar  Bdcka  Ift 

die  Sonne  geliangen ,  Mi  Üe  vdOSg  trocken  tat.  Man  rollet 
^ie  dann  in  Stücken  von  ao  bii  30  Klaftern  auf^  die  etwas 
ÜHMT  8  oder  10  Mmd  fliegen»  and  in  Fasiar  geq^fiadeC 
irerdea»  am  ale  loHialiringen  ^  aad  lange  gnt  aa  eriialtaaf 

wozu  dann  nicht  wenig  beiträgt ,  wenn  aie  an  einem  trock- 
iwn  Orte  aafbewahret  werden.    Die  Fäsier  daan  habea  \ 

Dauben  dad  Toa  weUerta  Pappel*^  Etchen*  oder  Zyprea* 
aenbolz,  am  hän/igsten  aber  von  trockenem  TannenboL^ 
and  aPifdea  darcb  14  weidene  Aelfea  waaimengaliaiiaa^ 
toa  denen  die  iaOerataif  mit  4  KSgcin  MMget  aiaA 
Der  Boden  ist  von  Tannenholz  und  durch  ein  Bret  ver- 
atarkt»  da«  an  jedem  Ende  mit  4  Nageln  angeheftet  Wied« 
Kbea  ao  bewaliret  naa  auch  daa  8eflweii&  aef» 

75. 

Zusatz.  Eine  andere  Bereitungsart  der  LnntOf  wo- 
durch lieb  diese  aek»  «dhaell  hanteUea  läfia,  hat  der  £raa< 
eödtdia  Geaeral  la  Marl  tili  Are  angegeben.^  Mealifit 
Regenwasser  sieden ,  und  wirft  auf  i  Pfund  Lunte  6  Groi 
(Quint.)  Ble^izucker  (Acetate  de  plomb.)  hinein.  So^ 
bald  aich  dieaea  äak  ▼0%  anfgelöaet  hat,  witd  die  Laata 
fo  Minuten  lang  hineingelegt  und  nachher  an  der  Luft 
getrocknet.  Wendet  man  kaltes  Wasser  an ,  in  dem  aidl 
das  eaifgtanre  Blei  ebanfaUt  aoAMt,  aiaft  nea  dIa  laaK 

^  -  / 
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•tWt  6  Stolldeii  darfamen  liegen  lassen ,  damit  sie  sich  ge* 
*  faMg  dordmehaL  Von  der  auf  diese  Weisa  baraitatd^ 
Lnata  vitarbraootea  in  Met  Binde  5  Zoll^  und  »an  kamt 
daduhii  aliet  alle  SaHwaA  ia  Lnnta  verwandeln ,  oder 
auch  auf  die  gewöhnliche  Art  bereitete»  aber  verdorbeao 
Lome  Wieder  brauchbar  inacfaen»  nacbdeiti  man  ile  vor»  ' 
'her  In  Walter  gekodir  bat>  um  de  von  den  ehtgedttinge^ 
nen  fremden  Materien  und  von  dem  Moder  tu  befreien* 

f  76. 

Üm  die  BeachafiiNibeit  einer  Menge  Linile  in  unteriiij  ' 
eben,  werden  elnfge  Stflcken  an  beiden  Enden  aufgedre« 
het,  damit  man  siebet:  ob  sie  nicht  aus  schleclitem  Werg 
verfertiget  aind»  daa  vöU  grober  Stengel  mid  Onftlnigkei- 
ten,  oder  verdorben  1  oderlmlt  Bllitem  und  atid^  frem* 
den  Körpern  vermischt  ist?  Diese  Untersuchung  muia  ane 
den  schon  angeführten  Gründen  deato  genauer  angeitelit 
werden  I  wenn  die  Lnilte  einen  Uebersog  von  ttanf  ftiik 
Sie  rnoft  nSehstdem  eine  gewisse  Harte  besitzen,  ofano 
doch  zu  stark  gedrehet  zu  sejn.    Man  ontermchet  femers 
ob  die  Lnnte  vdiü||  von  der  Lange^nyebdnmgen  lit:  wel« 
ches  /nan  den  Augenblldi  wafaminnit,  wenn  Knbmijt  un<4 
ter  die  letztere  gemischt  war.    Die  Lunte  muts  nicht  min- 
der sehr  trocken  iejn,  und  weder  dnrcb  Üirea  Geruch^ 
aocb  darch  ihre  Parl>e;  einige  Fänlaila  oder  Fenchtigkett 
Verratben.    Zuletzt  zündet  man  einige  willkübrliche  Stuk- 
ken  an 4  um  zu  sehen,  ob  sie  Fener  halte,  gleicliföraiilg 
lortgUmme  ud  dch  nicht  ca  «cbneil  vaneiire. 

Gute  Lunte  mufs  sich  leicht  entzünden^  und  dann  von 
dem  einen  £ode  bSa  som  andern  fortlMr#nnen  i  ohne  att 
verlöacben^  aelbft  wenft  auch  die  Wittenmg  fencbt  ist. 
Ein  Stück  von  4  bis  5  Zoll  mufs  eine  Stunde  dauern,  und 
eine  harte,' vom  spitaige  Kohle  bilden«  die  widerstehet;» 
wenn  naa  aie  gtges  einen  harten  Körper  drüdit.  Üm  tio  ^  > 
za  prüfen,  lilit  man  sie  gewohnlich  an  ein  frei  hängende! 

'vi         Ben  ♦ 

Digitizec^  Google 


486   Fanfter  Abicbnut.   IV«  Vatk  der  Littiie: 

*  * 

^|ur  gut  gebaltca. 

In  den  drei  ersten  Num«  dieses  Abtcbn.,  welche  von  den 
Seilen,  liA|ideln>  bin  icb^  in  BQcksidit  der  Wicbtii^eit  dSeiei 
Gegenstandes,  etwas  weitläufig  gewesen,  obscbon  ersieht 
•igentlich  ztr,  dem  Vornehmsten  der  Geschützkunst  gehöret» 
Dann  die  Seile  eiad  offenbar  die  Nerven  und  die  Seele 
der  Mascbieen,  die  ohne  de  no^  gleicbtam  todte  Gerippe 
sejn  würden.  Doch  nicht  also  bei  unseren  Hauptwerkien«i 
gen#  deren  r^e  Kraft  im  Paiver  verborgen  liegt.  Bei 
»na  dienen  «die  Seile  bhM  com  Bebnf  der  Matchinen»  die 
bestimmt  sind,  jene  Werkzeuge  lu  bewegen  und  fortzu- 
bringen^ .  Siebet  man  hingegen  auf  die  so  gangbaren  Vor- 
.srtbeile  von  dem  groÜMa  Nntaen,  der  ana  dem  iti^keii 
*  Drehen  tmd  dem  Dieeren  detTanweikea  entspringen  soll, 
und  auf  die  wenigen  Aufklärungen,  die  man  darüber  Eor 
.detj  yrW  dtopwc  Ahichaitt  wehlniabt  an  lang  arbeincnp 
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Seclister  4^.s<^^i^itt.  ^ 
f^on  dem  Inventiren  der  j^rtiUeri^werkzet^ei'* 


'  Aufhielten  find  Ordnen  dereetben  in  din 

•      .  .r  fi*| 

Zeiughcuisern*^  "  ^ 


jEjin  Artllleneofiicier  kann  keinen  leichtern  Anftrag  be« 
kcNDOiMy  alt  de^:  die  in  den  Zeughäoieni  einer  Fettnng 
befindlichen  Gerltbichaften  atefiitischrelben  nnd  «in  bivetf^ 
tarium  zu  verferrigen^  aus  dem  das  Daseyn  denelben  nach 
ihren  verschiedenen  Gattungen  zu  ersehen  UU  Hierzu  be>* 
darf  €1  blot  einet  Toronnlart^  wie  man  lie  gedredu  hat^- 
'  worin  aHe  die  verichieden^  Stflckeü,  die  tidi'ln  einem 
Zeughause  befinden  müssen,  namentlich  angegeben  nnd 
in  ibrr^encbiedene  Kletten  getfaeilet  Ad4« 


Diete  blot  mechanische  Arbeit  ab^  gehto  nnr  fiir  die 
2eugwSrter/ denen  et  blot  darpm  an' thnn  .fo;  jlie  wirkUeli 

vorhandenen  Stucken  ta  wissen,  ohne  sich  weiter  um  die 
Guie  dtsrselben  zu  bekümmern.  Bei  einem  Inventariam 
tihigegenf  Weichet'  ein  Offider  verfertiget'^  ^^ftt  leiat^ 
das  vornehmste  Augenmerk,  fit  maß  daher  eine  genanef 
^Untersuchung  der  Beschaffenheit  jeder  besondern  Gattung 
vorhergehen  f  mit  Bestimmung  der  H^woM  ihres  Gebrao^ 
ehet,  nnd  dee' Anwendung»^  welche  ticll  davon  macbeii 
läfst,  wenn  sie  verdorben  oder  tinbrauchbar  geworden  ist. 
Ailet  au  dem  Ende,  damit  die  Regierung  nach  ihrem  £r- 
snetten  ntid  Ahtichren  dat.  Fehlende  ersetzen  f  und  angleich 
sehen  könne ^  welche  Dienste  sie  sich  von  den  wir)dk& 
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^  SSSU  y/on  telbti  in  die  Augen«  dttS$  wm»  «neift 
«Bverlissiges  Inmitaiimii  w,  nadieii»  notfawendig  «Üm 

fFOlIkommene  Kenntnils  der  zu  invemirendexi  Stücken 
dnen  nÜMe»  da£s  men  wissen  nuitei  Ihren  Zustand  za 
vateftncben  und  $».  beortheilea»  ihf^  Fettigkeiif  IbM 
^  Dauer  und  ihre  GQie  cu  tdiitsiMi;  daft  niatt  mit  den  Mit«  * 
teln  bekannt  aeyn  müsse j  das  Verdorbene  wieder  henn- 
itellen  oder  io  «Dderem  Gebranche  uk  verwenden «  wo  ea 
XMifh  eliüfan  Noiaeii  aebaffm  kann*  BadHich  nin&  man 
euch  ungefähr  angeben  können;  was  aus  dem  völlig  Un- 
l]«^^l)i(ren  JOfick  durch,  den  Verkauf  oder  dorch  die  Aa^ 
.F<md|uif  en  ea^^rem  CMurandie  ea.edudien  iit, 

^  f  diese«  zq  be^erkatelligen ,  ist  eine  grofse  Uebun^  • 

nmtbejbrikii»  dnrcb  die  man  pich  allein  Jiiniylcbeod  nnieiy 
fi^hten  j  nnd  jenen  Scfanellblidk«  jenet  aicliere  Gefilhl  ev> 
langen  kann»  um  gleich  das  der  Aufmerksamkeit  würdige 
'  .von  dem  minder  wichtigen  und  unbedeutenden  [zu  unter« 
adielden»  wahrend  anderf  b^ii  letsterem  flehen  bJeibent 
inraA  ff  9^ifl|n  *an  einer  dentlichea  KenntnUa  der  Dinge 
^fklt»,  unter  den  üänden  habexu    Anatait  daher 

^U^nf^Dii^fl  liibenelitn  w4  ta  leitwi  werden  sie  von 
^ea  geleiifTt  und  verwim.  Ich  mdk  jedocli  hier  benm^ 
l^etti  ein  OfHcier,  der  bei  einem  solchen  Auftrage  et- 
YfU  4a  Verlegenheit  und  unruhig  iat«  weU  er  Sorge  tragi^ 
;pie;«r  eich  dmseibMi  werde  «ntlediipea  hdnnea«  einem  «n^ 
4ein  weit  vonmaiehen  ist ,  der  aicb  der  Sache  nicht  mit  Et- 
iler annimmt f  über  alles  hinwegschlüpft;  das«  waa  er  nicht 
iteratehet»  avda  Ungefähr  acbatat«  oder,  aich  ohne  wettere 
.  ITmenm^nng  durch  die  Drtbeilh  »anftmUUger  Hendwer- 

Iter  leiten  lälsty  die  mebrentheils  ihres  Voith^ila  wegen  , 

aifht  mit  der  Wahx hcit  gerade  heraui|gehen. 
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f.  5^  '       '  ' 

Weil  tttlfem^  in  diesem  Abschnitte  alle«  tagen  su  wol- 
JMf  wm  mm  bei  4m  yaifreiiebaiig»  Beimiieiloiig  mid 
SehiisDsg  einer  eo  groften  Menge  gans  veitciiiedeiier 
Dinge,  die  ein  Zeughaus  enthält,  zu  betrachten  hat,  — 
weil  es  .mich  eo  weit  fuhren  pnd  auch  meine  Kräfte  über« 
etelgen  wftrde;  wili  ick  nieb  Ho*  einige  ellgj^meine 
Regeln  fuui  .Anmerkungen  einschränken,  die  weni^ens 
^e  onentbeurlicben  Begriffe  und.  Aufklärung  zu  gebei^ 
ffd  die  Auaficbtutig  des  obfn  f rvalmtefi  Aufuri^  jLn  eU 
wee  en  eileicb|ef4  dieneq«  ^  . 

§,  ß. 

^  werde  in  dem  Ende  mii  möglipbatcir  l(ürc^  und« 
Bfindigkeit  von  der  Unierancbnng  und  Beortheiinng  aller 

Geräthschaften  handeln,  die  gewöhnlich  in  den  Zeugfiäu- 
fern  der  Jfe^tungen  aufbewahret  werden.  Dero  soU  die 
Ablasfnng  eiltet  ordentlicben  nnd  denilichen  Inveiitarinnie 
folgen  I  beides  wird  den  Inhah  der  Enten  nnd  Zweiten 

{iumer  dieses  Abschaitte#  ausa\a(:hen; 

$■  7.  • 

Bei  der  Apfttellang  der  G^ratbicfaaften  In  einen  Zeug» 

bause,  welches  ebenfalls  ein  Gegenstand  dieses  Abschnit* 
tes  ist,  roufs  voriügUcb  auf  ^iue  richtige  Ordnung  und  Ver« 
ibeilnng  deraelben  gesebeil  werden ,  damit  jede  besondere 
Gattung  binweggeiionimeo  und  gc«ihlet  werden  kenn# 
ohne  dal^  im  Ganzen  die  Ordnui^  dadurch  gestört  wird. 
Zugleich  müssen  die  Vörkebrupgen  getroffen  werden  j  da« 
piifc  die  Stöcken  nlcbt  mit  der  Zeil  verderben.  Beldee 
Längt  aber  von  der  Einrichtung  des  Zeughauses  und  von 
jder  Vertheilung  der  Geräthschaften  in  demselben  ab.  De 
auui  nnn  liqh  im^er  acbon  vorbandener  Zengiiaaser  be- 
dienen mnls,  wenn  sSe  nicht  besondere  wesentliche  Min^ 
gel  haben,  werde  ich  in  der  dritten  Numer  blo«  sagen: 
jfie  die  GeiitlMdiaften  eni  eine  der  Ordnung  j  Reinigkeit 

nsd  Bihelinng  angeaeaiene  Weite  eu%estelli  weiden. . 
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%  Wie  die  Geräthscbaften.  eines  ZeuglwKts 

XU  untersuchen  sind?.  ,     *  . 

§•  8. 

'  Die  in  einsm  Zeugbaiua^  beiindHcben  Dinge  lerfsUtn 
Ihrer  Nator  nach  sUgemein  in  «wel  Hsuptgattungen ,  d«ren 

Er^te  alles  Gesell üu  und  Gewehr,  Muniiion  und  Zubehör, 
.wieLaffeten^  Pröuwngen,  Pulverkarren^  Bettangeii,  Werk- 
tenge der  RUnlrer  und  Sapplrer  elc  begreift.  Zn  der 
Zweiten  rechne  ich  das  unbearbeitete  oder  das  alte  Holt?^ 
:werk ,  Eiieh  und  Stahl  in  Stangen ,  die  Materinlien  z\i  den 
Knnsileoem«  und  eine  iraendlicbe  Menge  Werksenge'der 
Handwerker,  i.  B.  der  Schmiede,  Zimaeslenle,  FalUrin» 
der,  Flaschner  u.  s.  w.  Man  stehet  aus  dieser  Eintbeifang, 
dals  die  Geräthe  der  zweiten  Art  nicht  eigentlich  in  den 
Kenntniltkreii  dier  Officiere  gehören;  folgtich  müuen  dtose 
bei  Untersuchung  derselben  ihre  Zuflucht  zn  den  Offidan« 
ten  der  Ariilleriedepartemcnta  (Maestranzas)  und  aa  den 
geiciiiditetteB  und  gepruftesten  Arbeitern  derselben  neb«  • 
»en*  Sie  müssen  jedoeh  immer  daranf  aeheii,  dals  weder 
diese,  noch  andere  dazu  berufene  Handwerker,  irgend  ei« 
nen  Vortheü  davon  haben  können^  die  Gerätlischaften  gut 
sn  heüsen  oder  su  verwerfen«  *  So  kdtmen  die,  welche  iit 
ordentlicher  Besoldung  stehen,  sich  die  Ausbesserung  oder 
Verfertigung  der  Gerä thschaften  ersparen  woUen;  oder  die 
Einen  wie  die  Andern  liönnen  glauben,  wenn  etwas  Ton 
dem  Gerathe  verkauft  wird,  dasselbe  um  einen  geringen 
Preis  zu  erhalten.  Da  nun  so  viel  Ursachen  auf  die  Rieh* 
tigkcit  ihres  Unheiles  einwirken  können,  mnis  der  daza 

■ 

angestellte  Oifidcr  ihre  Gutachten  vergleichen  und  die  Ui& 

Sachen  pr&fen,  aus  denen  sie  die  Werkzeuge  gut  heißen 
oder  verwerfen.  Ein  solcher  Auftrag,  der  blos  mechanisch 
'sn  sejn  scheint,  erfordert  daher  gemeiniglich  mehr  An£» 
merksamksAt,  Arbelt  und  Vorsicht^  ab  jeder  andere  mehr 
abstracte  und  theoretische. 
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*  Was  lüagegeii  di«  Geiithe.  der  mt«ni  Gitt^ag'  ia«* 
hmgt,  die  tmoilttelbar  Kiin  Kriegsgebraudie  «Betten»  niQt-* 

fen  «ie  alle  von  den  OfTicieren  untersucht  werden,  weil 
gerade  diese  lie  unter  «ich  haben  und  gebranchen,  Wkr^ 
wellett  aie  dfaher  liier  aOe  künlkh  dnr^febett. 

*  ' '  'Dat  erste  und  wichtigste  unter  allen  ist  das  GeschQtzy-  ' 
«  M  ditMder  tob  ttaea  oder  von  Meteil,  Ben  oder  ailf^ 
MjfB'liann.  Dü  eiaertien  Keiienen  iSnd  ewtr *1iaup^iiek' 
fidi  für  die  Marine  bestimmt;   wenn  sich  "jedoch  derglei«^ 
eben  In  den  Feitirngen  iiadeni  mfifsen  sie,  gleich  den  mi^ 
taiteAen,'  fo  Abafdit  ttret  MetdiMatke  md^TeAatelme»  a# 

wie  der  BcschaEFenheit  des  Metalles  und  des  Gusses,  unier- 
indit  werden.    Man  muls  zasehen:  ob  der  Rost  tief  ein- 
'  gedrungen,  ob  ihre  Seele^eben  nnd  ohne  Groben  odei^ 
Biete  ist/ 'nnd  ob  sfe*  noeb  ein  gutes,  bratrchbates  2Süttdlodtf 
haben.  Das  sicherste  Miuelj  «ich  von  ihrer  guten  Beschaf'^ 
Ambelt  «a  iU>eriengett|  iat:  aie  sweiw  oder  dreiaaal  leic  atii^ 
kehl*  i^adungen  abmlaneni,  alt  man  ifan^  sn  dem  ge-' 
wohnlichen  Gebrauclic  geben  ivJlI.    Es  ist  hierbei  lu  be- 
merken, dafa  diete  Geschütze  da,  wo  das  fio^ 
disnstAek  sieb  mit  der  Seele  Tereinlget,  ^jif>i 
reifien,   ehe  sie  springen.     Man  mofs  deshaA^ 
diet^Gegend  anf  das  sorgfaltigste  reinigen  lassen,  nnd 
dann  den'"snbereiteten  Fomdeimen  hineinbringt,  '  anf 
Üessol'ObAfiliihc^'sfdi  euch  die  kleinste  GnAe  oder  Rifä 
ausdrückt;  in  welchem  Falle  die  Kanone  nls  unbrauchbar 
^'erwottfen  wird.    • '        •     i  V  • 

Bei  den  neuen  mctallnen  Kanonen  ist  weiter  keine 
Untennchung  n5tfaig»  weil  dieis  schön  iuvor  in  dem  Gleit« 
banse  geschehen,  aucli  gew(Ain]i€h  bei  1bnlu*die  Legirntij; 
angezeigt  ist.  Dasselbe  fiil'det  ebenfalls  in  Absicht  der 
Möfser,  Steiaböüer  nnd  Maobitzen  Statt.  ^  * 
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f. 

Das  schon  gebravohto  meuBiifi  Uag«gem  <tw 

ford«ri  ^ii»«|ieaaue  Unieriu<:huiig,  da     auf  drei  verschie- 
'4m  ji^tm  mbranebbtf  ißffwim  ««fA  kann:  i)  dnt<k 
IGallen  und  RiaM;  %)  w«Ü  das  AnscUiigaii  der  Kng^ia 
Hlcbtung  der  *^el«  verdorban  bat;  weÜ  das  Rohr  gebogen 
lit:  weil  ileh  aobr  lial^^orcb^a  und  3paran  dar  l^ogfl  in 

hat;.  3)  wenn  das  Zündloch  ausgebriiliof  Wita 
üadi  ao  aehr.frweiten  bat,  dafs  ein  grofterTheil  der  aua 
MlMD  FolMf  «nfim>^  ffiastiM:|l9fl  M#lfn«  durch  dasselbe 
liaransgabai«  Maar  «fird  aoglejcii  tib#«»  wd^  Nf^ilt^aUt 
«Iii  diea^  drai  Man^alp  der  Gescbüfif  aiuatahctt  I^|MI«8t 

IM»  OaBta  rod  Ornbn  <Uid  m^h  B^haffwrfü»  tflttf 

Grölse  und  Stellung  dem  Geiob&tte  mdir  odaF  wenig« 
«cbädlicb.     Dif  fn  der  auüiern  Fläche  befindUchen  sind 
aidiKao  acbtom»      die  inwffi4%i>^  m  RohTp  sind  sia 
.weniger  gefährlich,  ala  am  li|i|telf|i|l^>  wad  lü«v.^:ilM  ^ 
«s  nicht  SQ  8ehprJ^  wie  am  Bodeni.iück;  alle  aber  ipafhan 
nBdx^mt^fSbphßU  Ihrei^  UeiafAy^indringens  den  iafi^fff;Uf 
taiA  Zustand  #in,eaißMclifitt»a  nocf^. .  acfcOMhia«!  .  Vfimr- 
baupt  wird  das  Rohr  durch  jada^  Rifa  ,  iaHeia  «r 
||P»m^r  sey,  ganz  unbrauchbar ,  sobald  leiderer  npr  v6Uig^ 
«4i^  4^qi»..bpiil^l».v^i  4^  ^^^^^  hin^w^fbgehew 

Eben  ao  varbält  »icba  ^nch  in  Abaicbt  dar  QM^  ßf^ 
ben.  Sind  sie  im  Gegentheil  nicht  lief  und  an  dtr^inlafm 
flache,  ao  hal^^  aie  auf  die  BMqhaffenheit  der  Kanonen 
gar  keinen  Einflaiä;  ja  bei  geringer  Tiele  .deiae^Hin 
das  Rohr  sogar  nodi  bran<^ber  blelb^tt ,  frenm  sie  mmM 
inwendig  fiod.  Ufingen  sie  jedoch  tief  ein ,  so  darf  daa 
4;}eMhuts  weder,  |m  deaa  Breacheechieraeni.  noch  aonst  ange-  . 
«nendet  werdea»  wo  sehr  aieiM  Ledongen  nAiblg  aind. 
So  verhält  es  sich  auch ,  wenn  sie  sich  inoeriich  gegen  dte 
lUnimex  an  be^en^  ob  aif  gMdi  i|^bl  tief  «iBfL 

♦  / 
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KtnoB«  dacf  dum  ma  Im  äwSukmm  Nothfalle  tma  Bra». 
fchetditoiteB»  und  ancli  dt  milirfeltr  YoUicht  genommmi 

werden,  damit  nicht  etwa  in  diesen  Verliefungen  Feuer 
■urfickbleibef  ^  and  bei  dem  Laden  das  Pulver  enuuxidet« 

*  De^gleidiea  Kanpneii  können*  nnteidealeg  aekr  lang« 
dauern,  sobald  nicht  allzu  lebhaft  und  nur  mit,  schwa« 
eben  Ladungen  aus  ihnen  gefeuert  wird,  öebr  tiefe  Gru«. 
beo  wd  Uölilmigett  hingegen  machen  die  Kanonen  achlech* 
terdingf  |inbraudiher,  tfaeils,  weil  tle  tieh  erfveitern,  dela 
das  Rohr  sehr  bald  unnutz  wird,  theiU  auch  wegen  des 
gprofien  XHfalir  dct  ladenden  ArtUledneiu  Die  Lage  die«^ 
aer  Büngel  »adit  dernm  eine  ao  groJae  Yen^Icdenheli 
ui^er  ihnen,  weil  bei  der  Entzündung  des  P'ilvers  in  der 
Kammer  oder  im  Bodenituck  dasselbe  eine  viel  gröfser« 

^  krafit  iiuSMett,  alt  im  langen  Felde»'  wo  alch  die  eiaatlicbe 
Materie  schon  mehr  aofdjduiet,  nnd  daher  achon  weniger 
Spannkraft  hat. 

Alle  dergleichen  Fehler  haben  ibron  Unpmng  Indes 
adüechten  Legirong  der  Metalle»  In  Ihrer  geringen  Reinig- 
kcit;  oder  darin ,  dafs  sie  zu,  ungleichartig  sind ;  dafs  die 
formen  nicht  trocken  genug  waren«  oder  aus  Materien  be* 
atenden,  die  mii  der  eigemhCinilidBen  Hiite  dea  geachmoW 
Kenen  Metaltea  eln>i  wasserige  Dunst  oder  Flüssigkeit  er^ 
»eugen;  oder  endlich  in  der  Übeln  Beschaffenheit  dea  Gua^ 
f0e^  der  an  viel  oder  an  wenig  Uitie  hatte» 

Wenn  eine  Kanone  in  gutem  Stande  ist,  eine  ebne, 
wenig  oder  gar  nicht  ansgeicbossene  Seele  hai«  und  man 
nur  Eine  Galle  oder  Gmbe  darin  emdecktf  wodorcfa  aie 
wegen  ihrer  Tiefe  nnd  Stellung  unbrauchbar  whrd;  so 
kann  an  dem  Orte»  wo  tich  dieser  Mangel  £ndel»  ein 
BiSkik  Knpfer  eingeaetst  werdett»  wie  man  Im  sweiten  Ab« 
schnitt  gesehen  bat.  Vorher  nnila  man  jedoch  nnteran* 
chen:  ob  die  Kanone  schon  ein  langes  und  lebhaftes  Feurr 

nnigettaBd«         b  diesem  Falle  keaa  der  bemeikte 

#  •  'i  * 
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Fehler  daher  rübrea>  dals  sich  Zinn  aufgelost  het  und 
verflogen  iit;  wo  denn  die  Kanone  nicht  lange  jaebr 
bräuchbnr  bleiben  Wird,  und  folglich  nicht  wiedef  berge-  i 
aielU  werden  darf.  Wenn  hingegen  die  Seele  an  der 
Mnndung  noch  nicht  aehr  erweitert  Ui,  hat  aie  zuverlässig 
noch  kein  heftiget  jPener  auagehahen,  und  kann  daher  andi 
inwendig  noch  in  keinem  so  schlechten  Zustande  sejxu 

Dte  Seele  ehitr  Kanone  kann  demnach  an£  dreierlei 
Art  nnbraachbar  werden;   Sie  kamt  steh  i)  to  aebr  gebo- 
gen haben^  dafs  die  Kanone  ihre  gehörige  Richiungslinio 
verlieret.'^  Diel»  erfolget,,  wenn  das  Metall  zu  weich  ist^ 
und*  dnrdi  ein  heftiges  und  anhaltendes  Feuer  allo  innere 
Festigkeit  verlieret,  dafs  es  nicht  mehr  der  Schwere  dee' 
langen  Feldes  und  eines  Theiles  des  Zflpfenstückes  die  ^ 
Gleicbwaagd  halten  kann.^  (Dieter  Zufall  ereigpiete  sich 
1727  in  der  Beldgrrung  von  Gibraltar  bei  verschiedenen 
Kanonen,    die  mit  6  pro  Cent  Zinn  gegossen  waren.) 
%)  Durch  dat  starke  Anschlagen  der  Kugeln  an  dat  Rohr, 
wenn  es  zu  wiederholten  Malen  an  demselben  Orte  ge*  ^ 
tchiehet,  wahrend  zugleicli  das  Metall  heifs  ist,  wird  ebett- 
ialls  die  Mundung  der  Kanone  verbogen.    In  beiden  Fäl- 

• 

Jen  ist  dat  Oeschüfs  völlig  unbrauchbar  ^  .md  alt  toUhe«' 

anzugeben. 

§.   iG.     '  '   ^      *  ' 

3)  Wenn  dat  Hohr  autgeforchet.  ist»  welcher  Fehler 
seinen  «Ursprung  itf  dem  su  großen  Spieiranme  hat ^  oder 
in  der  Spi«">cli^keit  und  unrichtigen  Form  der  Kugeln  j  und 
nicht  minder  in  dem^  zu  geschmeidigen  MeuU  des  Ge- 
ach£ii«et.  Er  ma|;  nuH  aber  herrfihren »  aiit  welcher  ürsa- 
che  er  will»  mnls  man  doch »  tobald  der  Fehler  behracbt« 
lieh  ist»  das  Geschütz  als  unbrauchbar  angeben;  dena 
wenn  et  auch  dielt  noch  nicht  tfjn  tollte »  w^den  doch 
einige  wenige  Sclifitte  es  vollends  verderben.  Kann  et  ja 
ein  Mittel  geben»  dergleichen  Kanonen  wieder  herzusteU 
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m  * 

Itßp  MO  bMebl  et  darin:  dtSk  «ia  aa^  einm  frßfimif  f(|a 

ihrem  eigentlichen,  Kaliber  gebohret,  und  tu  Prellschus- 
aan  (Ricocbetj}^  und  zu  dem  Werfen  der  Oi;^aaden  be- 
atimmt  werden.  Da  biarbei  diß  Ladoagen  nnr  acbwach 
aindi  ^fordern  «ie  auch  keinen  lo  ataiiken  WIderatand; 
Zugleich  macht  es  der  hohe  Preis  des  metallnen  Geschulica 
Aotbwendig^  der|^leicben  Mittel  anzuwenden«  um  nicht  daa 
Ungielfen  an  aebr  an  vervielfältigen.  Sind  die  Grubea 
,und  Furchen. nur  flach,  etwa  i  bis  2  Linieit  tief,  bleibe 
die  Kanone  dennoch  brauch  bar,  vorzuglich  lur  die  Fe^funp* 
gan;  nnr  mulk  man  die  Vonicbt  gebraocbeni  ile  nicht jnH 
vngleicben  Rngehi  in  laden ,  die  aehr  viel  Spiebaum  ha- 
ben^ weil  diese  bei  wenig  Schüssen  den  Fehler  vergrufsern; 
sogleich  müfsen  die  Kugeln  awitchea  swei  aurke  Vor* 
acÜlge  ven  altem  Tanweik  ein^esdiloHOi  aeyn,  damit  4e 
Aicht  von  neuem  an  die  Wände  der  Seele  schlagen«  r 

4)  Eüi  anigetcboMenil  Eobr«  daaten.  Muardong  aidi 
trichterförmig  erweitert,  ist  ebenfallt  für  un\>rauchbar  zu 
halten,  sobald  die  Erweiterung  6  und  mehr  Linien  beträgt 
.weil  dann  die  Kugeln  keine  richtige  Scbnislinie  mßht  bat> 
ten»  ancb  die  Kartettcben  an  sehr  atrenen;  obichon  andier 
rar  Seits  dieser  Fehler  der  einzige  Beweis  von  der  guten 
^eacbaflbxiheit  und  von  dem  langen  Gebraucht  dea  Qfkm 
adilUaea  ist.  Itt  die  firweitei^nng  hingegen  nyr  3  Uaiaa 
gcoü,  bleilit  die  Kanone  noch  sehr  brauchbar.  Man  kann 
aie  ebenfalls  wieder  herstellen,  wenn  man  sie  yonaen^ 
auf  einen  grdlaern  Kalibar  bohret.  ,  ^  . 

'    '  f  »8- 

Ueberhaupt  kann  jedes  metallne  Geschütz,  das  nicht  ' 

^bggen  oder  ^urch  starke  und  häufige  lUite  geqprungeii 

Ist,  noch'iowobl  iil  deii.f  citniigen,'  alt  telbtt  im^Felde,  aefac 

gute  Dienste  leisten,  wenn  man  et  neu  bohret,  ond  zu  Ri- 
koschettschutten  und  Granadenwerfen  anwendet.  AucU 
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gedr&cki,  '&eia'e  luiBbcrmilsige  Kbgel  liin#tiigeh«n  laHM^ 
könneil  durch  den  Bohrer  wieder  hergesiellet  werden« 

t>«ii  dritt«» ^Maiig«!  endlich,  d«r  ein  GeschulB  tm^ 
.  branchtiar  machen  kann :  des  Antbreanen  'des  ZQndloeiiet, 
haben  die  Kanonen  mit  atlen  übrigen  Geachüuarten  ge- 
mein. Alle  kommen  durch  ein  anheliendea  Fener  in  die» 
aen  Znitend;  obgleich  die  einen  apiiert  elf  die  andtoL 
Im  Allgemeinen  brennen  diejenigen  am  ersten  aus^  die 
kein  eingeseutes  Zündloch ,  aondera  dasselbe  gleich  durch 
dis  Metall  eingebohret  heben^  vorauf  tie  beaiehen;  iui4 
bei  dieser  letstem  Art  wideff&lirt  et  wieder  denen  Mber^ 
die  ein  sprödes  Metall  enthalten ,  weil  dieses  um  so  weni- 
^  eihe#  fett  und  widetatehend  Uu  Man  kann  jedoch 
alle  ntlt  neuen  Zündlöchern  von .  Kupfef  oder  ^^an  verte* 
ben.  Die  Franzosen  verrichteten  diels  ehemals  so*  daU 
ale  daa  Getchüa  atark  erhitzten^  und  eine  an  der  Stelle  des 
Zfindtoiches  geinedite  Anihöhlnng  voll  geaclunohenei  Kii- 
pfer  gössen.  Obtdion  nnn  dieie  Art  Zundlftdier  ¥üA  er» 
Wietener  Dauerhaftigkeit  sind;  haben  iie  doch  das  ge» 
gen  äA:  dalä  nie  eine  vollkonimene  Yerdnlgiisg  dea  Ko». 
pferi  mit  dem  IttfickmetaD  Statt  findet»  aondem  sich  aehr 
bald  hier  so  grofse  Gallen  zeigen»  dals  die  gante  Visitima- 
del  (oder  Sonde)  liineingehet.  Um  die  gewöhnlichen 
£findl6eher  von  Knpfbr  oder  gesdimiedetem  Elsen  einsn- 
aetziniy  wird  ein  Schraubenloch  gemacht,  und  eine  Schrau- 
be von  Kupfer  oder  dem  besten  geschmiedeten  Eisen  mit 
Gewalt  in  deaielbe  hineingelrieben»  ao  dalä  ale  mit  eOen 
Gewinden  genau  j^afft  nndUnUeg^  Ein  in  der  Mhte  die- 
ser Schraube  der  Länge  nach  durchgehendes  Loch  macht 
das  neue  Zündloch.  .  bben  bat  die  Schraube  einen  wQrfel- 
förmigen  Vornand»  mn  ale  vermittelst  einea  Schrauben- 
achlussels  eindrehen  zu  können.  Wenn  er  von  Eisen  ist» 
Wird  er  mit  dem  Hammer  abgeschlagen  und  dann  mit  der 
Feile  eben  gemtdit. '  Die  Vollkommenheit  dieaer  Zundidi 

* 
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Etteni  oder  Kupfers,  und  in  ihrer  Verbindang  mit  dent 
IfKUiU  dei  AobrMb  £•  filk  iii  «•  Aog««  Mch  Be-. 
achafliMA^It  d«i  DmdwBintif'»  w^kli€ii*4i»  Zflndknli  btt, 
dat  dam  eingetchraubte  Stuck  gröüier  seyn  muli.  Dem» 
liligeacbtet  kaim  jed««  Geadiüts  «ehr  f&gÜch  ein  sweiMg 
Zflndloch»  iß  wtaa  dit  «mm  kMii  wm,  «ilbit  noch  «lAc' 
drittca  erhalten.  Man  darf  deswegen,  wenn  man  sieht^ 
dafs  eine  Kanoae  aus  gutem  Metall  ist,  nie  das  ZündlocU 
ilch  M  lelir  iiwaltei«  laasen  ^  ohftt  tiä  gtliMg«  Züi  d« 
ttevtt  «taMscIiranbea.  Nidit  miadOT  lügw  dmof  t  dift 
man  ein  Stöck  nicht  darum  ab  unbrauchbar  angeben  darf^ 
mMß$  f61i%  «Mgdbrannt  ittp  tobM  wtt  noch  «in  mmm 
Zftadloeli  elogeaetit  ^rmlea  ktiui.  Mui  atbt  N«in.  iL 
'  dci  »weit an  Abschnitts. 

f  aow 

Ba  kl  bltir  »tif attsgant  m  ^dÜX  s  >  daft  iNn  bioa  ftiflpK 
hwM  0«achl|tft  an  uniwiucb#a  Mm;  fin  dMaMibei; 
liicht  wäre ,  müssen  seine  BeicbaiSenbeit  und  Oanerhaftlg*« 
ht/Si  mptobH  watdiB,  waiai  ta  andlaa  nicht  scIha 
gaadlcfcait  IM*  Mi  kaba  lol  sw«ll9a  Abtcbn.  gezeigt^ 
worin  diese  Proben  bestehen  können ,  und  was  für  Instru- 
iüMte  und  Werkicnga  an  Umeimchnng  dar  OaacbOua  fm 
ibvdett  werden;  kh  titnUmm  dabar  alabta  wüMr  iUmt^ 
und  ffige  nur  die  BameAnng  bei:  dala  an  dem  Dienst« 
der  Festungen  kein  übrigens  gniM  Gaichfitz  blos  darani 
fiWoifan  werden  dnrf,  weil  es  toh  toigewdhnücbeni  Kn** 
Über  nad  akkr  eingefBbtttn  T^hütaiwan  ist;  dam  bla^ 
^  wird  es  immer  auf  die  eine  oder  andere  Art  mit  {^ntsaei 
ianewendei  wafden  kdonea« 

Mörser,  SteinböUer  und  Haubiuen  können  auf  ebea 
dieselbe  Wei#e  unbranchbar  werden ,  wie  die  Kanonen  ^ 
iek  breacbe  deawagen  aar  ao  «M  ta  beiaeibim;  deia  et4 
vDglaicher  oder  ausgejchosteaar  Mörser  den  deppaitatf 
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J^achtli«il,tei;  .nicht  auv  im  Bj»ab«i  -liia^  sthy  iMMrlrlit%t 

fFluglinitf  iiilt»ntlieil«i  9  aondm  «nch  sie  zu  sersprengen; 

-^^         untauglich.    Man  kana  sich  jedoch  ia 
I^MmigeflL  tdir  gnt  der  idlMMUialuiii  hf^Mn  und  Sitiaf» 
bdUor  b«dieiiea,  ^Grenaden  imd  St«iM  auf  dan^b^tdeduai 

;Weg  und  Graben  zu  werfen ;  auch  sind  «ie  zu  dein  Wer- 
der  f  euei^werjkakdrper  bra^ellbaG, 

Die  ÜBtersuchuog  des  übrigen  Geivet^res  ergiebt  a|cb 
^us  denif  was  im  loJgenden  Abschuitte  darüber  gesagt 
ttrird»  der  ganz  dev^on  bendeil.  I^lai^  .nmif  jedocb  hier 
^mer  geachiokte  Büchteamecher  bei  ckh  heben »  wdcJie 

jiidu  nur  die  Mangel  des  Oewehres^  sondern  auch  die  Kor 
mm  der  Wi^erhejgrteilung  angeben  jkönnen* 

.  $. 

Yon&gllcfae  /Lnfinerkiemkeit  erfordeit  die  Untertn» 
4liuog  der  Munition ,  besonders  des  Fujivex«{  wovon  aber 
«choagered«!^  worden  in.  .DieKiyel|iiitmira# 
jftbrige  Efaea  ,  adt  der  Zeit  klelaer ,  denn  ihre  ftulaeM  Tli- 
che  verwandelt  sich  in  Rost^  der  in  Gestalt  kleiner  Scbup* 
jffik  efaiaJIt*    Wenn  sie  daher  jehr  alt  und  nicht  vor  der 
iah  and  Fmchti^eit  bewehret  worden  eind»  bekominfiB 
eie  einen  merklich  kleinera  Dorchuiesser,    Diefs  iit  ein 
jresentlipher  Fehler^  weil  —  wie  schon  gesagt^  eia^  J^u» 
gel,  .die  m  viel  SpMcmpm  h%t,  die.Seele  der  KenoM  im>r 
riirbtf  «nd  keia#JiciKige  SchnlUinie  helt.  Kenn  men  nali 
jdie  Kugeln  nicht  bei  andem  Kanonen  von  kleinerem  Ka« 
.liber.enirei^en#weü.tie  nichiud^gedrelM  werden  könae% 
audf,  fieiirieie  beim  Gebreaclie  awiichea  ewei  etaiib»  japul  . 
leste  Vorschlage  setzen^  die  sie  festhalten;  daher  sind  Stroh  ' 
pderHeu^  besonders  trod^ea,  jiazu  ganz  untauglich« 
•    Sind  dieKngeia  «wer  von  ricluigem  Keiiber»  einer  m 
leicht,      efaid  4e  von  achlechWhi  nnd  sprödem  Elemb 
Ihre  Kraft  ist  dann  geringer,  und  ihre, Geschwindigkeit 

lf dmh  d^  IVi^ieviUad  deir       beui^di.  \man 


Digitized  by  Google 


ÜDterwcliuQg  der  Kriegfger&Üie«  440 

gert;  sie  dürfen  deswegen  nicht  lu  dem  Beschielien  »tar^  ' 
k«r  Gebinde  angewaidet  werden«    Es  erhellet  demnächst  , 
aus  den  Erfabrangen  des  Grafen  von  Bfiffon:  daß  dia 
.Kugeln^  wenn  man  sie  einem  heHigen  Feuer  aussetzt,  um 
ale  kleiner  an  machen ^  verbrennen^  wodurch  sie  sehr  ser* 
bsecblicfa  und  leicht  werden.  6«  imDritten  Abachnitt 

Üie  Bomben  und  Grenaden  können  zwei  wesemliche 
Fehlet  haben:,  i)  ein  unrichtiges  Verhähnils  der  Eisen-» 
atarke,  imd  a)  schlechte  Besdiaffenhelt  des  £ts«n^.  Die 
Bombe  niuFs  am  Roden  betrachtlieh  stärker  seyn,  theil«^ 
weil  dieser  Theil  die  Impulsion  des  Pnivers  auSzahaltett 
hat,  theiis,  weil  bei  einer  dui^hant  gleichen  Starke  dia 
Sömbe  mit  dem  Brandloche  bald  unten ,  bald  auf  die  Seite 
fallen  wurde,  wo  auf  die  eine  wie  auf  die  andere  Weise 
der  Brand  auslöschen  konnte  ''^y  Diese  yierstarkuii^  mnfil 
aBös  rings  um  die  Axe  sehr  gleichförmig  vertheilt  'seyn^' 
weil  sie  im  Gegensatt  nicht  auf  eine  gleiche  Weise  dem 
äto&e  des  Pulvers  widersteht,  und  daher  sehr  von  der  Di-'  « 
xectioa  abweicht.-  indem  sie  sich  nach  det  schwersten  SeitW 
hindr^het.  Bomben  von  schlechtem  fiiiea  Werden,  itoif^ 
andern,  entweder  durch  den  Druck  des  Pulvers  und  durch 
den  Stols  gegen  den  Morser  zerbrechen,  oder  dieis 
tftbiehet  bei  dein  Herunterfallen  auf  di^  Erde,  Wodarcll 

.  *)  Dieft  ist  OMlirSrea'BrfaiiirttageQ  kijtlgb  nicht  an  befiirdtinl 

dean  tkeils  wird  die  Bombe  nvr  Sniaent  aelteB  aaf  ^n  Bra&d.  ' 
fallen,  da  sie  dnrcli  die  geriafe  Getch^indSglctit  ketlie  to  nirka 
walsenda  Bewe^ag  erhält»  tbeila  Stt  der  Brand  aehoa  Biehraa«« 
fhe^s  susgebraaBf»  und  nrnls  es  aaoh  aeja,  wenn  diekBesMisi 
aiadersohlügt,  sa  dafii  er  sie  iauaer  mmaittelhar  daianf  süadef* 
Auf  der  andern  Seite  gewährt  eine  gleichfiirmile  Cisenstärhe 
den  wichtigen  Vortheü  einer  'genanern  DirectiontUnid  nnd  det  • 
2enprengens  der«  Bombe  in  mehrere  Stöcken ,  alt  wenn  die  am  ' 

'  Boden  verstärkt  ist.  Man  latngt  daher  gegenwl^  bei  vielfl 
ArtiUerien  an,  sich  der  tthcrall  gleich  atarkea* Bomben  su  hM* 
dieiwn«  Ann*  A.  Ueb« 
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Ihre  Wiricung  nichtig  wird.  Dat  beste  ist»  mit  denen,  weU 
die  am  schlechtesten  zu  seyn  scheinen,  einige  Würfe  auf 
einen  harten  Boden  und  mit  hinreichender  Elevatioil  la 
tbnn.  Man  mala  bemerken  \  daft  ^inelr  F^ahiiig  vkle 
schlechte  Bomben  verbraucht  wefdeit  ntid  nützlich  seyn 
können;  denn  diejenigen^  welche  in  den  Graben^  auf  den 
'bedeckten  Weg/  and  aelbtt  auf  daa  Gla^ia  gewodea  weiw 
den,  beben  nur  wenig  Gewalt  auazntteben,  und faKen  «of 
keine  Steine^  daher  sie  nicht  zerbrechen  können.  Die 
fcblechteiten  endlich  sind  noch  su  der  Bresche»' den 
Flatterminen^  StnrinCyielfn  und  endem  Knnatfenem 
"Wcudbar. 

Es  ist  demilach  die  Bestimmung  der  Bomben ,  woranf 

bei  Untersuchung  derselben  hauptsächlich  Rücksicht  ge- 
nommen werden  mufs:  denn  sollen  sie  au  Veriheidigong 
des  GraK>ens»  des  bedeckten  Weges»  der  Bresche  11.  a.  w«; 
dienen 9  mögen  sie  von  noch  so  sprödem  Eisen  seyn,  wel* 
ches  hier  soj^ar  ein  Vorzug  ist;  mag  der  Host  ihren  Spiel- 
nom  noch  so  sehr  veigröTsert  haben.  Beides  ist  aber  ein 
aelir  wichtiger  Kachtbell»  sobald  es  darauf  ankommt»  die 
Bomben  auf  grofse  Entfernungen  zu  treiben;  denn  in  die- 
sem Falle  würde  die  ßombe  vor  dem  Möner  xerspringen^ 
wenn  sie  von  so  sprödem  Bisen  wäre;  oder  sie  wSrde  bei 
einem  zu  grofsen  Splelraome  höchst  angewisse  Würfe  ge^ 
ben.  Bomben»  die  auf  grofse  Weiten»  und  vorzüglich  aus 
Foismörseni  geworfen  werden  sollen»  müssen  folglich  ene 
einem  geschmeidigen  aschgrauen  Eisen  gegossen  seyn ,  und 
nur  wenig  Spielraum  haben.  Auch  hat  die  Erfahrung  ge- 
lehret: dafs,  besonders  für  die  Fuismörser»  concentrisch« 
Bomben-»  die  blos  ^m  Boden  verstärkt  sind»  fibrigens  eber 
dmrcfaaus' gleiche  Elsenstarke  haben»  den  excentrischen 
weit  vorzuziehen  sind,  obschon  man  die  letztern  aus  oben 

erwähnten  Ursachen  aDge^ommen  nnd  eiagffubret  her« 

» 
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Sind  die  Grenaden  für  die  Haubitzen  ui^d  für  Kaao<» 
.  ften  v6n  grolMin  KaHber  «ü  AlkoichetttchAiien  betdmiii^ 
Üfro  aie  «Ine  mgieficli  bemr«  Wirkuug  leinen  1  als  Kngelii 
von  gleichem  Durchmesser;  ist  es  nicht  nur  gut,  sondern 
ancli  äogar  iidibWendig»  dala  Üe  toaceniriscb  und  von  wei»  ^ 
A^m  geachmeidigem  Eüon  Aindi  aocb  «itt  StoAe  -  keine 
.  Verstärkung  habend 
,   ■       .  §.  ^. 

i&M  lat  hier  tn  bemerken:  deia  ioWohl  die  KenoiieA 
iind  Mörser,  ala  die  Kngele  und  Bomben ,  die  in  einer  Fe* 
itung  brauchbar  und  gut  sejn  können ,  verworfen  werden 
tnOaaeni  äobald  es  derauf  ankommt ,  eine  FeideriiUerie 
enaanrilaten**  lA  diesem  Felle  ib&saen  tMe  Gesdilltae,  eile 
Munition  und  alles  übrige  Zubehör  in  dem  besten  Stande 

Ibie  Lafreten  Hinä  übrigen  Fubrweilce  werden  entwe« 
der  ganz  oder  zum  Tbeii  unbrauchbar;  dafs  nämlich  irgend 
ein  wesentlicher  Tbeil  derselben  serbzicht,  oder  da(s  alle 
Theile  gleich  enbrfichfg*  werden«  Im  enteren  Fa&  mfia* 
aen  die  Kosten  der  Wiederhersielluiig  geschätzt  und  ange« 
merkt  werden;  im  andern  Falle  giebt  man  an:  ob  das 
•Hols  wonnsticbig  ilnd  verfault  ist?  Wenn  der  Wormlrala 
tind  die  FäulniFs  Oberhand  genommen  bat,  sind  nur  etwa 
einige  I#retstücken  und  dus  Beschläge  brauch bar^  das  übrige 
mnfk  man  verbrennen.  Ist  iddgegen  der  Wurm  noch  nichl 
lief  eingedrungen^  ISlat  man  die  Laffste  rein  maehen  und 
für  einen  kleinem  Kahber  einrichten.  In  solchen  Gegen* 
den»  die  entweder  überhaupt  kein  oder  doch  Itcin  an  deii 
Kriegsmaschinen  schickliches  Hols  iiel>eil9  müssen  vorzug- 
.  Jich  alle  noch  brauclibare  HolzsluckeÄ  benutzt  werden: 
auch  lädt  man  nn  jedem  unbrauchbar  befundenen  Wagen 
des  mitaogüche  Holawerk  sehataen»  om  es  snm  Yeritaufe  ' 
'ZU  nehmen,  wenn  ^a  namllch  kein  Beschläge  hat,  odei^ 

Ffa 
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doch  letzteres  leicht  losgebrochen  werden  kaun.    Im  Gd* 
^n^eile  inuis  et  nothwendig  verbrannt  werden. 

'  Bei  der  UflUtenticliiiiig  and  'Aafeeiehnnng  des  In  einem 
Zeughause  beßndJicIien  Holzvverkes  rnnü  der  äazu  besiellie 
Officier  die  verfchiedene  Bestimmung  detselben  imifier.vor 
'  Avgen  beben»  nm  jedem  seine  Stelle  anweisen  tu  Itduimi. 
£r  wird  daher  bei  den  Pfosten  und  Dielen  bemerken ,  was 
zu  den  Kanonen-  und  Mörserbettungen ^  zu  Blendangen/ 
m  dem  Aosschalea  der  Minen»  tm  den  Oefen  derselben 
«•  s.  w.  anwendbar  Ist.  Bei  den  Balken  imd  scfawedien 
Stangen  wird  er  zusehen  >  was  zu  Ractspelchen  »  Schwellen» 
Reifen  an  deili  Verdammen  der  Minenkammem»  an  Stäm- 
peltt  In  die  Gallerien»  an  den  Stielen  derWer&aetige  ti.s.w. 
gebraucht  werden  kann.  Bei  dem  Rund  -  und  Stammholz 
bestimmt  er  nach  Verschiedenheit  desselben;  wozu  es  die- 
nen kdnnei.  and  wie  es  geschnitten  werden  mnisj  nmVs 
am  besten  an  benntaen.  perd>ritte  Abschnitt  bat 
sc)ion  hierüber  das  Nöthige  emhalten. 

$•  30. 

OleBatteriewürsta  werden  mit  der  Zelt  gena  nnbrandi* 

bar;  das  trocken  gewordene  Laub  fallt  ab,  und  die  dürren 
Aeste  zerbrechen»  wenn  die  Pfahle  hineingetriebea  wer- 
'den^  Da  nan  aach  noch  äberdleses  die  Bünde  anfkogehen 
pflegen»  sind  Sie  In  diesem  Zustande  blos  sti/ solchen  Fa» 
schinen ,  die  nicht  viel  auszustehen  haben ,  zu  Kunstfeuern 
.  oder  als  BrenAholz  brauchbar.  In  dem  letztern  Falle  moJs 
Ibr  Ertrag  angeschlagen  werden;  es  Ist  jedoch  vortheilhaf- 
ter»  den  Verkaaf  derselben  vorzosehlagen ,  wenn  kein  na* 
her  Gebrauch  davon  vorauszusehen  ist,  weil  sie  aufser- 
dem  gaaa  verderben.  Scbanckörbe  und  MiniiköilM  blei- 
ben launer  gut»  wenn  sie  auch  alt  sind»  sobald  s^  ihir  ena 
geschmeidigen  Zweigfn,  wie  die  der  Bach-  oder  Haar- 
weide (mimbre)  sind«  nach  abgestreiftem  Laube,  gellodi- 
ten  worden» 
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Der  Fünfte  Abschnitt,  der  vom  Seilwerke  han- 
delt f  \gtebt  hinretcbende  Anleitfiag,  deitelbo'au  iiateiiii» 
chen  nnd  feine  Be«ebeffenbeit  tu  bettimmeii.   Nicht  mlA- ' 
der  ßi\det  man  d^iselbst  die  nuthigen  Vorschriften:  wie* die  • 
Lunte  KU  erkennen  und  die  i].iibi»acliber.gevrorditAe  wie- 
der, gilt  tn  mecheii  llt«  . 

Auf  dieselbe  Weise  enthält  der  Dritte  Abschnitt 
•in«  Menge  nütsUclier  Bemerkangen  über  die  firkenapiifii 

derBeeeheffenheit  des  Bijeiie^  ao  wie  der  dereot  feilertig- 

  ^  ■»      «  » 

ten  Weriueuge. 

f  33. 

Die  Kmutfener  verlieren  grölatentheilfl  ihre  VnfkMtmm 

keit,  wenn  sie  lan^e  liegen;  melirere  derselben  können 
4urch  Begiielsen  (mit  Leinöl,  Terebentin  u.  dgi,)  wieder 
hergestellt  werden;  anr  mi^ls  die(s  niebt  ^ber  gescbebea^  ' 
bis  man  sie  wirklieb  gebraochen  wUl.  Die  gewöhnlichsten 
und  nothwendigsteu,  wekbes  die  Blinder,  die  Stoppinen 
und  die  Zündiiciiter  sind«  lassen  sich  sehr  leicht  uaterso« 
dieik  Der  grobte  fehler  eines  Brandes  oder  Zünders  ist, 
dais.er  ?erbricht^  er  mufs  dann  von  neuem  geschU|>en  wer« 
den.  schwache  3top.|^inen  (Geschwindrohrchen)  aün« 
den  die  Ladting^niobtf  nnd  es  mnis  eine  »jr^iie  eingesetst 
werden  >  wodurch  viel  Zeit  verloren  geht.  Die  Zündlich«  ^ 
ter  können  zwei  wesenUici^e  Fehler  haben:  dafs  sie  zu  sehr 
sprQtsen »  weiches  wegen  dier.  dabei  za  belurcbtenden  Ua-' 
|SUe  am  schlimmsten  ist;  ui^d  xweit«hs,  dals  sie  tropfeiir 
wo  denn  die  abtropfende  Flüssigkeit  durch  das  Zündloch 
eindringt,  und  die  neue  hineinkommende  Ladung  entxün« 
det.  Sobald  nian  einen  ,  dieser  bekieit  Mangel  in  einem 
hohen  Grade  an  ihnen  findet ,  werden  sie  als  nnbraoch« 
bar  verworfen.,  Der  Achte  Abschnitt  wird  weiiiäuE'^ 
gere  Anleitung  sa  Pateiindiiiiig  lUld  Beartheilaag  djss 
Konstfosef  geb«iu 
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Cenaue  Pulvermaafse  sind  sehr  wichtigei  Sluck| 
fbelb^  weil  übefbaapt  4lie  Mp^aer  tio4  Stdnmdner,  a^ 
pft  aoch  die  Kaaoneq^  genane  Ladnngen  er$(»rdera;  tbellt, 
weil  auch  die  Anschaffung  des  Pulvers  in  einer  Festung 
ao  koftbar  al«  poibifeiidig  iau  £iii  beträchtlicher  Irrthum 
in  dei|  Maalieii«  und  fqlgücli  in  d^  Yertbeiliiiigtdea  Pol- 
Ters,  kann  die  Uebergabe  einer  Festung  beschleunigen 
und  selbst  veranlassen.  Die  Untersucbung  dieser  Maafse 
ÜK  leicht  t  denn  inaii  f)arf  bloa  di^  sogdbörige  Menge  Pol« 
Ter  wiegen  und  aodann  kinelnaefaaften;  doch  kann  aicb 
wohl  ereignen:  dafsein  zu  grobem  Pulver  bestimmtes  Maals 
für  feiiiere«  za  klein  istf  und  iq  umgekehrt,  TVäre  in  de4 
JPnlfennagatinen  allea  von  glelchev  Stärke  und  Koni,  aq 
könnte  man  auch  genaue  und  beständige  Maaße  haben; 
da  es  nun  aber  Pulver  von  verschiedener  Art  und  Gestalt 
glebt,  ist  ea  tinmögUcht  ein  genaiiea  und  aUgemeinea  Maafii 
|ett»mt«en«  Aon  aaclitheiligsten  ist  et:  wenik  bei  ein'eriei 
Pulver  das  rundere  und  gröbere  in  gleicher  Menge  mehr 
wiegt,  und  in  beträchtlicher  Menge  angewendet,  bei 
gleicbeni  Gewidite  stärker  ist.  yeihielte  ea  atch  umge- 
kehrt, wurde  ein  Fehler  den  atidern  aufheben,  wie  diefs 
Tielcnals  der  Fall  ist;  hier  aber  vergröfsert  einer  denen« 
dem.  Das  etnaige  Mittel,  diese  i^chwierigkeit  au  heben, 
•chfeint  das  Wiegen  des  I^ulvers  an  aeyn ,  so  oft  Genauig- 
keit  erfordert  wird;  nur  ist  es  weitläufig  und  bei  vielen 
Gelegenheiten  fast  gaii  nichl*mnwendbar*  Ich  hake  es  d«^ 
her  fax  sfhr  gut,  verschiedene  Bfiaals^  w>n  dreierlei  Ar^ 
KU  grobem^  mittlerm  und  feinem  Pulver  au  haben. 

Wir  haben  noa  ^  vanieliaiften  ^cken  eines  Zeqg» 
lianses  dmrcbgegangen ;  yon  den  no^  iibrtgett  ated  efaiige 
sehr  einfach,  und  zeigen  ihre  BescbafiPenheit  auf  den  er- 
sten Blick;  andere,  und  unter  diesen  auch  veradiiedene 
.  4«?  anga|uhitett|  erford^n  in  ihrer  Vatcamchong  aoth« 

f 
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'  ^  wendig  die  Hülfe  geschickter  Handwerker.  £s  ift  jedocb 
fcbon  oben  giMagt:  daü  ein  Officier  sich  nie  gans  anf  sie 
Ywlatten  dßrfe,  aondern  dafs  er  Ihre  GrQnde  pr&fen ,  mit 
den  ihm  von  andern  angegebenen  vergleichen,  und  end* 
lieh  denjenigen  Weg  einschlagen  müsset  der  ihm  lur  den 
königlichen  Dienst  am  schipklichsten  nnd  vorthellh^aateB 

j  scheint.  Diefs  ist  der  einzige  wahre  Zweck,  den  er  bei 
eilen  iho^  erUi eilten  A^^U'n|[en  vor  Ao^en  haben  rouls» 

JI.  Auf  welche  Art  das  Verzeichnila  der  Gerächt 

^cliafien.  uad  j^.ricgsl>edürfoii>se  einer  Fe-* 
siuug  eiu^iirichten. 

Gewöhnlich  wird  das  Yeneichnlls  djr  Zeughäuser  ei» 
per  Festang  blos  darum  gemacht  t  um  dem  Zeugwärter 
eine  Uebersicht  der  ihm   anvtfrirauien  Stucken  und  des 
^echtmälsigen  Verbrauches  des  Fehlenden  an  geben.  £• 
ricbiet  a/ch  in  diesepi  Falle  nach  dem  auletat  Yorhandenen 
mit  Bemerkung  der  Einnahme  nnd  Ausgabe.    In  derglel* 
chen  Verzeichnissen  befmclet  sich  keine  Beurtheilung  der 
Beschal^enheici^  alles  ^  wird  bloa  anJPgeschrielien»  ohne  An* 
'gäbe  dessen»  was  wieder  hergestellt,  oder  neu  angescheft 
werden  mufs;  oder  wozu  das  Unbrauchbare  angewendet  ^ 
werden  kann»  und  ohne  tansend  andere  ehen  so  noihige  ^ 
Bemerkungen«    Selt>st  4ie  Brauchbarkeit*  oder  Unbrauch« 
barkeit  derGeräthschaften  wird  nur  aufs  Ungefähr  bestimmt^ 
ohne  einige  weitere  Angabe,  als  was  die  älteren  Ver/.eich- 
lilsse  haben«  die  man.  hier  Abschreibt«    Dergleichen  Vem 
seichfiiste  sind  jedoch  nicht. eigentlich  der  Gegenstand  die« 
ses  Abschnittes,  weil  sie  sich  auf  eine  bJofse  Rechnung  des 
Zengwärters  einschränken »  xiie  von  dem  Oberrechnungs« 
Ißlirer  (Contralor}'der  Festung  anfgenommen  nnd  unter» 
fchcieben  wird. 
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f  57- 

Aobald  et  aber  darauf  ankommt^  dat  Inventarkini  dev 

4a  einer  neuerlansten  oder  eroberten  FettoDg  vorgefundc- 
nen  Krieg^bedurfaiiie  imikttiiehineii ;  oder  sa  zeigen «  wä- 
che  Dienste  alcb  von  den  in  einer  Festung  befindficben  Ge- 
rätbscliaften  zu  Vertbeidigung  derselben ,  oder  zur  Ausru- 
atiuog  ^ines  Heeres,  oder  starlien  Detascbementi  eirvrarten 
k^en«  mnik  diels  mit  der  grAlaten  Ausfii^rlicbkeit  und  Ge- 
nauigkeit geschehen.  Es  darf  dann  nur  den  gescblcktestea 
i^^4  ^rinhreoiten  Qf^cieren  aufgetri^en  werden« 

$•38. 

Dnrch  einen  königlichen  Befebl  vom  9.  Mai  1738  ^ 
festgesetzt  worden:  dafs  alle  Inveniarien  und  Verzeichnisse 
nach  einerlei  Formular  abgefali|t  werden  sollen.  Da  nua 
l^iaieref  sehr  amfuiirlich  ist»  der  ganae  Jilotcen  des  Ab- 
acbreibetka  desselben  aber  dahinaus  läuft,  die  Hamen  dec 
}XL  einem  Zeughause  beimdlicben  Pinge  daraus  zu  sehen^ 
«^eide  icl|  nicbu  weiter  davi>n  erwabi|en«  üm  sö  mehr« 
'da  'man  'die  namlicbe  Ab^t  ebenfalls  leidit'  erreicbeiK 
kann,  entweder  durch  frühere  Inventarien;  oder  durch 
einzelne  Verzeichnisse «  die  sich  in  den  Händen  vieler  be« 
finden»  und  die  man  #iich  gedruckt  b^;  oder  durch  die 
ßammlong  der  königL  Verordnungen,  worin  es  atehet; 
oder  endlich  auch  dnr<:h  Uehung.  Ich  werde  daher  hier 
)>Ios  die  Klassen  angeben,  in  welche  alle  Kriegsbedarfnisan 
M  ordnen  sipd»  u|n  sie  mit  desto  grdlserer  Pen^cbkeil 
angeben  su  können.    Es  sind  folgende; 

Metallene  Kanonen. 

Mörser  nkid  SteinböUer»  desgL 

Stöckmetall »'  Kupfer  und  Zixuu 

Eiserne  Kanonen. 

« 

Mörser  nnd  Steinboiler d^s^l,  .  • 

feldJaffeten. 

WaUIaffeten. 

Kasematten«  oder  SchifEslaSbten* 
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Proizwagen. 

Mörser<cbeiiim«L  ^.  ' 

Münitionswagtiu  ^ 
Gmüuebaft«!!»  vm  die  G^tchutt«  «ufimhebcn  nd  ai  hp* 
wegen^  ab:  Hebcaeuge,  Triqueballen  ^tc,  , 
,   JaBdwng  und  aadere  fifioffdemlMe  tu  dean  Gescfauu.  ' 
Ladezeog  mit  Zubehör  so  den  Mörsern. 
^  Kugeln  zu  den  regeixnälsigen  Kalii^ern  c(es  Laad«  uod 
Seegeschutzes,  .  , 

-Kartetschenkugeln  zu  denselben« 

Kotten  -  und  Stangeakugelflu 
KogeUehren. 

Kugalli  von  verscbiedeaeoi  anderan  Kaliber« 

iCugellebren  dazn. 

W^seiige ,  nm  Kugeln  an  glühen. 

Werkzeuge ,  um  Zündlöcher  zu  verschrauben« 
Gewöbniiche  Bomben  und  Grenaden« 

Handprenaden. 

Bomb  au-  und  Grenadenbränder«  * 
Werkzeoge  und  £xfordei|iiMe  la  düi  KnnatfpuMi« 
tWagen  vefsdiiedener  Arlf 
«eUwetkt  , 

Tragbare  firfidien. 

JSeucs  Eisen  ux^d  Stahl. 
Neue  Nägel, 

.Werkzeuge  der  Zimmcrieute» 
deagl.  der  Wagner  oder  SteUmacherj 
detgl.  der  Schmiede»  ^ 
decgL  der  Buchsenmadieiv 
desgl.  der  Schlosser» 
desgl.  der  Faßbinder» 
desgl.  der  Titchfer  oder  Schreiner» 
V     desgl.  der  i  lascbner. 

Gewehr  und  Sattelzeug  für  die  K^vallerie^ 
(Gewehr  für  die  Infanterie.) 
Munition  für  die  Infanterie  und  Kavalieriiif 
Werkaeuge»  bleierne  Kngeln  ao  giilicn« 
Werkaenge  d€t  Pionni^«  , 
^eigl  daf  Bfinirer«' 

•     •       •  • 
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Zelte  und  andere  Nothwendi^eiten  lur  die  Amee  Wd 
.   I&r  den  Artillerie- Pailu 

§'  59- 

'  .  Diese  fiintheilaiig  wird  zum  Beiapiel  jeder  ümltchen 
eDer  Stucken  einet  Zeugbeöfca  dienen,  die  in  oder  eniiier* 
balb  desselben  besonder«  aufgestellt,  und  auf  die  in  der 
^vorhergehenden  Numer  angegi  hene  Wtfise  untersucLi  wer- 
den* Zu  gleicher  fcit  wird  der  ßntwnrf  de«  Veiaeiduiia* 
aea  gemacht,  und  die  Be^cheffevbeil  4er  vmGM«4<?neQ 
Stucken  dai^uOemerkt*  ' 

Es  iät  hierbei  geang,  blos  die  Zahl  der  verschiedenen 

StScken,  je  nRchdein  sie  in  Absiebt  ihrer  Beschaffenheit 
gut,  miuelmäisig  oder  ganz  untauglich  sind,  unter  eine  der 
drei  snr  rechten  Hand  ttehanden  GobupiBenzuaet»en,  <q 
dliii  dat  Veneichnil«  folgender  Gettiilt  eingerichtet  wird; 


V  c 

'  r  z  e  i  ( 

c  h  n  i  r  s 

des  Geschützes ,  der  Lalfeten ,  der  Proirwagen,  der  Wa- 
gen mit  Zubehör,  der  Munition  und  übrigen  Erforder- 
nisse, welche  sich  in  den  königl.  Zeughauaem  der  Fe- 
stung N.  befinden,  mit  Bemerkung  des  Gnten,  Mittlern 
und  Unbrauchbaren.     Geferr!get  mit ^Zn■iebnng  des 
Oberrechnuugsluhrers  Don  N.  N, 

MetalJne  Kanonen. 

Gute. 

MitteinOUsige. 

Unhraaohhar. 

S^pHinden 
*4  -  -  . 

a 
6 

I 

• 

18  -  - 
16  .  • 

8 

5 

3 

sa  •  • 

4 

3 

8  -  - 
6  - 

3 
5 

3 

,  a 

I 

4  -  - 

10 

4 

a 

Summa  aller  me- 
rallnen  Kanoaen. 

96 

ao 

8 

< 

1 
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Auf  die  namlicbe  Weise  werden  die  oben  genannieA 
Stacken  der  Reihe  neck  an^efllbret.    Am  Ende  jeder  Ah*  . 

ibeiiung  bemerkt  man  die  mit  den  schadhaften  Stücken 
TonaaebmeBden  Reperacoren  und  den  dadurch  verursach-* 
ten  Aufwand.   Nkhjt  weniger  wird  der  Verkauf  derjenigen 

Dinge  vorgeschlagen,   die  zu  gar  nichts  mehr  brauchbar 
§Ukdg  nnd  d^r  £ctra£  derselben  berechnet. 

8o1]  das  Vertelcfaiiifs  zugleich  in  einer  Ansrflstung  die^ 
jien,  so  schrankt  man  sich  bloFs  auf  die  wirklich  guten 
St&cken  eii^»  nnd  führet  sie  in  der  «weiten, Coinmne  cnf; 
die  eiste  Coinmne  enthalt  dann  den  Answnrf^  nnd  die 

drille  den  Unterschied  der  beiden  vorhergehenden,  so  dnfs 
mau  aus  ihr  ^sieht^  was  von  jeder  Gattung  übrig  bleibt 
•pd^  fehlet. 

•  43.  '      •  . 

Maa  mufs  sich  endlich  hei  allen  diesen  Fällen  genau 
en  dio'sowohl  allgemeiiien  eis  besondem  Befehle  und  Ver- 
baltungsregefai  hlilten »  -  welche  entweder  schon*  Horben» 

den  sind,  oder  erst  (ür  den  gegenwartigen  l?all  gegeben 
'Vrerden? 

III.  Brinei  kling  über  die  OrdniiDg,  Reiuigkcit  und  ' 
ErbaltiiDg  der  Kriegsg^räthe  ünd  der  Munition 

ii^  deq  ^fCugliau^ern. 

§.  44. 

Wenn  alle  Zeughäuser  der  Festtingen  nach  einem  und 
oben  demselben  Plane  angelegt  wären ,  nor  mit  dem  Un» 

terschiede,  dafs  ihre  GroCse  sich  nach  der  darin  aufzube- 
wahrenden Menge  Geräihscbaften  und  Erfordernisse  rieh«, 
tete  ,  wurde  die  Absicht  dieser  ^fumer  dnirch  einen  Aufrila 
■der  verschiedenen^ Ansichten  eines  Zeughauses,  mit  Angabe 
der  OrdnoD^^  wotnit  die  verschiedenen  Dinge  darin  auf« 
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iDstelfoii^rittd»  vollkominra  emicht  tefo.   Da  naa  alrar 

kaum  zwei  einander  völlig  ähiiHche  Zeagliatner findet ,  dl«- 
aicbl  bald  wegen  der  Verst  hiedenlieii  der  Terraim,  bald 
mgen  d^  ^racfaiedeneo' Ideen  ihrer  Bkectoren»  bald 
euch  darnm  von  einander  abweidien»  weil  mmn  aehr  oft 
Gebäude  dazu  anwendet,  die  eine  ganz  ajidere  Beslim- 
ming  hatten^  in  es  icbickliober«  hier  blos  einige  aülge« 
meine  Regehi  feitnuelaen^  aaf  die  man  bei  der  nnnmgaag^ 
liehen  Anordnung,  Reinlichkeit  nnd  Erhaltung  der  veiM 
achiedenen  Dinge  beständige  Eückiicbt  nebten  mufs. 
Dordi  aie  wird  man  auch  den  wesentlichsien  Ma^geLa 
•der  daan  bestimmten  Gebäude  abhelfen  können»  weHa 
eine  verä^dcrte  Orduu^g  der  Aufstellung  noch  nicht  daaa 
liinreichend  wäre. 

'  /  $-45. 
*  Einer  der  wichtigsten  Punkte,  die  man  hier  au  beob* 
achunhat,  ist:  die  Kriegsbeduifnisse,  von  einander  abge- 
aoadera»  jedes  an  einem  schickltcben  und  zugänglichen 
Orte  anfanbewahren ,  damit  man  jede  besondere  Gaitnag 
hinwegnehmen  kanu^  ohne  die  übrigen  tu  b^rSkren';  denn 
nnierMlen  möglichen  Mängeln  eines  Zeughauses  ist  llny 
Ordnung  nnd  Vermischung  der  verschiedenen  StQcken  go- 
wifs  der  gröfste.  Um  nun  diesen  Grundsatz  besser  zo  ent» 
jfickeln  und  eine  richtige  Vorschrift  darüber  zu  geben, 
wollen  ^ir  nach  und  nach  von  der  Ordming  handeln,  vreU 
cke  bei  jeder  beson<fem  Art*der  Bedurfiiisse  an  beobadh-  « 
ten  ist.  ' 

$•  46. 

Dam  aitten  Platz  behaopten  die  Pulvermagai^»  weil 
gerade  da  die  meiste  Sor^^falt  und- Vorsicht  erfordera.  Ea 

ist  ihrer  jedoch  schon  im  Ersten  Abschnitte  ausfubv* 
lieh  erwähnt  worden«  daher  werden  sie  hier  übergangen« 

$.  47. 

Die  Kanonen  kommen  zur  RediteA  und  Linken  dea 

Zuu^Uofes^  so  daiji  die       e,iaerlei  Kaübar  mit  d6U  öcbUd* 
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Eapfcn  zusainmenstofsen ;   alle  haben  die  Zündlöcher  ab« 

wärU  gekehrt,  und  liegen  mit  dem  Bodenslück  höher,  df- 

mli  kein  Wascer  in  die  Seiele  kommi.   Im  Winter  muaaelk 

ielbflt  die  anf  den  WaHen  ttebenden  von  Üyren  Laffelen  ge^ 

nommen  und  blos  auf  Walzen  geleget  werden^  die  zu  den 

Sbrenfenem  n.  dgL  etwa  ndthlgtn  en^Kenommen.  Hai 

man  fQr  diese  keine  Haoaer  oder  Wetterdieber,  werden 

sie  auf  fast  ganz  unbrauclibare  LaEPctea  gelegt ^  bei  deren 

gänzUchem  Verderben  wenig  zu  verlieren  isu 

f  48.       ■  .  ' 

Auf  gleiche  Weise  werden  die  Kanonenkogeln  in  dem  * 

Zeugbofe,  jeder  Kaliber  besonders^  in  regelmäfsige  Hau- 
fen aufgeschichtet »  dafii  namiich  die  erste  Lage  derselben, 
weKrlre  dieGrundüacIie  der  Pyramide  anunacbt,  ^In  gleidl-'' 
seiliges  Dreieck,  ein  Quadrat  oder  ein  Rechteck  bildet, 
und  4^e  folgenden  Lagen  auf  die  Zwischenräume  der  un- 
tern an  stehen  kommen.  Dieses  giebt  nicht»  nur  dem  Hati« 
fen  eine  Art  von  Gleichförmigkeit  und  gutem  Ansehen; 
sondern  hat  aoch  den  Vortheii:  dafs  man  die  in  jedem 
Haufen  befindlichen  Kugeln  gleich  äbeiaablen  kana» 

$•  49- 

Einige  v^enige  Anfangsgrunde  des  Calculs  und  der 
Geometrie  sind  hinreichend,  die  in  jedem  Haufen  be- 
findlichen Kugeln  obnt  weitere  Beibülfe  •  von  Tabellen 
und  Regeln  su  lählen,  sobald  man  nur  von  der  Art 
der  Entstehung  dieser  Haufen  gehOrig  unterrichtet  ist* 
Um  jedoch  dieses  noch  mehr  tn  erleichtern^  iriU  ich 
hier  folgende  drei  Formeln  geben,  die  sich  lanf  die 
Theorie  der  Progressionen  gründen:  Wenn  eine  Seite 
der  Grondhache  eines  viereciiigen  Kugelhaufens  x  be- 

lUHUiet  wird,   so  ist  die  Asiahl  der  darin  enthalte« 

sja'4'3«c*4*a: 
nen  Kugeln  i  ;   wäre  daher  jede  Seite 

der  viereckigen  Grundfläche  4  KugeJLa^   so  hatte  man 
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Ist  X  die  Sdta'  einar  dMledügen  GmiidAäcfae^  id 
'  wird  die  Anzahl  der  Kogela  =:  ^       ^  ^i.      ^    ,  odei^ 

wenn        5>      hat  man  Xür  die  ganze  Menge  der  Kugeln 

12.',  +  75  -f-  lo 
~—  =  35* 

Die  länglichen  Kugelljaufen  lassen  sich  nicht  auf  Ein- 
mal berechnen«  4ondern  mau  inuls  hier  savorderit  wis<* 

«en.  dais  ledes  Dreieck«  denen  eine  Seite  x  itt^  ■ 

Kugeln  enthält.  Man  erwäge  nun>  dafs  jeder  längliche 
Haufen  aus  Einern  Quadrat«  aogrofs,  als  diö  kleine  Seite 
der  Grundfläche^  '  und  am  so  viel  gleichseitigen  *'Drei« 
ecken  bestehe»  als  die  Verscbiedenhelt  der  kleinen  und 
der  grofsen  Seite  der  GruudiliicLe  beträgt,  flat  dem- 
nach ein  langer  Haufen  x  =  5  zt^*  kleinen  und  ^  =  14  zur 
greisen  Seite»  so  wird  die  Ansahl  der  darin  enthakeneii 

^  ,  .  .  2x  '  -f- 3a;  •  +  o;  .  x -h  —  «  *  — «  • 
Kngela  dorcn  — — — 


6  e 

ausgedrückt;  dieis  giebf 
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f.  50. 

^  Die  Kanonen  koniinen>  wie  gesagt,  an  die  Sehen  deA 
Zenghofes»  und  die  Mdneren  die  Vordetseite>  au(ikre|| 
Scfiemmelny  wenn  diese  von  Metall  sind;  im  entgegenge- 
setzten Falle  aber  werden  sie  blos  auf  den  Fufsboden  oder 
auf  alte  Breter  gelegt,  und  die  Mündung  abwaru  gekehitw  J 

Gleich  den  Kugeln,  werden  die  Bomben  hinter  den 
Mörsern  aufgehäuft»  mit  den  Brandlöchern  imterwisfs, 
damit  kein  Wasser  eindringen  und  Rost  darin  ertengeil 
kann.  Man  muß  jedoch  überall  genugsamen  Ranm  las« 
sen,  dafs  mit  den  Lailetan  und  Wagen  hindurcbgefahrea 
werden  kann.  *       ,        ^  ^ 
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■       •  f  5».      '  ' 

t)ie  Sicinmörser  kommen  vor  die  Mörser ,  das  heUstj. 
tor  Rechten  und  Linken  dat  Emf^an^ps,  mit  der  MundoDg 
tunetwarts,  anf  Breter  zu  liegen.* 

53* 

Die  Grenaden  werden ,  wie  die  Bomben ,  mit  den 
Brandlöchern  unten»  aofgeichicbteL  £i  ist  hier  an  be- 
merken: daft  die  Grandfläcbe  dieser  Hänfen  achvver  in 
der  Ruhe  bleiben  würde,  wenn  man  hichi  eine  Art  K«ili-^ 
nen  darum  legt ,  der  sie  zusammehhäJt  und  das  Auseinait« 
deiroDen  vMiindert.  ' 

^    §'  -54. 

Dem  eben  Gesagten  zufolge  sind  die  Kanonen ,  Mor* 
Aer,  Bomben  nnd  Kngein«  nmer  fret«m  Himmel»  dem.  Re- 
gen und  der  üblen  Witterung  ausgefetn.  BfeCs  bat  bei 
metallncm  Oc:>cliüu  niclit  die  geriogste  Unbe([ueinliclikeit; 
das  eiserne  hingegeift,  an  dem  man  auch -die  kugeln,  Born» 
ben  und  Grenade^^k  lahlen  kann,  leidet  dM^h  dl*  NaM 
Schaden ,  und  seine  antsere  Flache  wird  nach  Verlaul  eini* 
ger  Jahre  auf  eine  sehr  merkliche  Weise  in  Rost  verwan« 
dcffcieyil.  So  oft  man  daher  Gelegenheit  hat,  diese  Dinge 
.tmterDacb  tu  bringen,  moli  es  alleieit  geschehe^.  ' 

§•  55. 

Die  YorHebmitaD  Gebatide  und  Schuppen  eines  Zc^og^ 
hauset  müssen  beim  Bin*  und' Aasgange  sehr  grofse  Thö- 
ren haben ,  wo  dann  die  LaÜ'etea  zunächst  der  dazu.gehö-' 
rigen  Kanonen  zu  stehen  kommen.  Man  stellt  sie  iA 
admurgeraden  Reihen  nach  der  Lange  des  Gebäudes  hin« 
ter  einander,  indem  der  Schwanz  der  ersiern  oder  hintep« 
aten  durch  einen  unter  die  Laffetenwände  gestellten  Bock 
lo  die  Höhe  gehoben  wird.  Alle  übrige  Laffeten  folgen  / 
auf  gleiche  Welse,  dals  sie  mit  ihren/  dchwance  «ruf  den 
W  änden  der  vorhergehenden  ruben^  und  die  Rader  aller 
'einander  betühren.  £s  werden  anf  diese  Weise  so  viel 
Laffeten  das  Oeblade  entlang  stebett  k6nneB#  eb 
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Dorchmesjer  der  Räder  enlbälu  Man  mufs  jedoch  dabtft 
die  Laffeten  von  vaxschiedenem  Kaliber  auch  in  beson- 
dere Reihen  ordnen  i  ni^d  9  bia  10  J^nüi  Abstand  swisoben 
letztem  lassen,  nm  sie  ohne  S^wierlgkeit  bewegen  an 
können» 

,      '  $.56, 

Die  Protawagen  werden  wie  die  Laffeten  gestellt;;  dafi 

der  erste  ganz  auf  der  Erde  rqjiet,  die  übrigen  aber  über 

•inander  {geschoben  werden,  bis  die  Bäder  einander  be« 

iQlven.   Die  Saueiwagen  (caitos  /uertes )  kommen  hintat 

einander  zn  stehen,  dafs  blos  die  Deicfasehi  aufgehoben 

werden.    Die  Muniiionskarren  werden  gleich  den  LafFeten  , 

geordnet,  nnr  da£i  bei  dem  ersten  die  Schalke  emporste* 

ken,  nnd  über  den  nächsten  liittwegreichenj  damit  die  RA- 

der  sich  einander  berühren.  / 

Hebeaeoge,.Hebel^tem  nnd  Drnckwagen  (triqnebal" 
les)  müssen  zunächst  des  Einganges  stehen-,  weil  sie  an  den. 
jT/erschiedenen  Bewegungen  der  Geschiitzröbre  und  ande^ 
ler  schwerer  Lasten  nnentbeiirlich  sind.  An  den  Wä»» 
den  des  Behältnisses,  wo  dte  Wagen  stehen,  befinden  aich 
Halben,  Wandschränke,  oder  Arme,  um  abgesondert  und 
In  gehöriger  Ordnung  die  Hebebäume  (Handspeicben, 
espeques),  I«adeschanfeln  (cncharas)»  Set»  (atacadorea)^ 
Lnmpenzieher  (sacatrapos)  9  Wischer  (escohillones) ,  KratM 
eisen  und  das  übrige  Ladezeug  der  Geschütze  darauf  zu 
legen.  Acxh  lu>mmen  ähnliefae  Gerüste  in  die  l!4itte  .dea 
Gebendes,  nnd  zugleich  wird  auf  allen  durch  eine  Zahl  der 
Kaliber  angezi;igt,  su  welchem  das  |4fi4eaeug  geböreu 

$•  68.  \ 
.Unter  der  Treppe j  die  nach  dem  ersten  Stock  Hihtet^ 
ist  in  Iverschlossetien  Kasten  ein  kleiner  Torrath  ▼erscfaier 
dener  Dinge,  deren  man  beständig  nöibig  hat,  als:  Schraub 
benaieher,  Zangen  t  Kägelj.  Keile^  Schlägel^  Himmgr/ 
Sfhmecr  an  den  Axen^  Boiiier^  n.  a*  dgL  mehr« 
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f  59- 

Dai,  Blai  wird  in*  trock««n  KeXhm^oätt  naierfidi« 
adi«ii  G«w6lboii  aufbewahrt,  wo  die  Finer,  welche  ea 
enthalten,  zu  zweien  über  einander,  auf  Planken  odex 
atark^'  Breter  gelegt  werden #  mit  einem  hiqijinglidittt 
Ranine  dazwischen/  im  bequem  bin-jmd  ber^liüi  imd* 
416  bewegen  zu  können.    Der  Zeugwarter  niuls  dabei  dis 
verfchiedena  Groije  der  in  den  fasiem  befindlichen  Kim 
gelnitannen»  und  )ene  daiwegen  dendich  nnmarirt  haba% 
damit  er  nicht  größere  KogeUi  heransgiebt,  weitA  man  zir 
Irgend  einem  Unternehmen  dergleichen  von  gewöhnlichen^ 
Kaliber  Tarlaiigt,  wie  et  wohl  mahreca  Male  geicbehen  iit. 
So  mnls  er  anch  nnteriuchenf  ob  tn  aDen  Arten  dea  im, 
Zeoghause  befindlichen  Gewehres,  auch  Kugeln,  oder  in 
doren  firmangaiung,  eine  hinreichendt  Mango  formen  sil 
ihrer  Teifie^gang  Tonithig  ahid? 

$.60. 

Wie  achon  im  Fünften  Abrchnitto  gliagt^  wird 
'He  Lonto  in  Toonan  oder  Fimem  anfbawahret,  die  man 
m  dreien  Aber  einander  in  hoho  nod  trockene  Behaitn^m 
aetxt.  Von  Zelt  zu  Zeit  müssen  einige  Fässer  geOifnet  wer« 
dan^  nm  an  aehen:  ob  die  darin  befiadliche  Lome  £encha 
geworden?  Sie  wird  In  diesem  Falle  an  der  donne  ge*^ 
trocknet,  und  dann  stark  geschüttelt,  dafs  der  Staub  her« 
untergehet.  Man  püegt  sie  wohl  auch  ohne  Fässer  Rol« 
lenweise  anf  Breter  an  tetient  an  7  bit  8  Bollen  über  efai* 
ander ;  doch  immer  mit  der  Yorticht,  daie  aie  nie  In  ni<N 
drigen  und  feuchten  Gemächern  stehe« 

5#  6t. 

Die  Sandiacke  werden,  genau  gezahle^»  In  Faner  ge^ 

]egt^  gleich  der  Lunte,  oder  auch  wohl  in  grofse  DeckeU 
körbe^  die  ebanfalla  zu  dreien  über  einander  in  dem  näm- 
liehen  Behalmifte  aufbewahrt  werden.  Noch  vortheUhafiit 
ter  ist  es  jedoch:  tie  auf  einem  luft^en  Boden  auf  Stant 
gen  aafudMOgftt* 
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§.6». 

Das  kleine  Seflwerk  pHeget  nicht  minder  üi  Fauer  ge« 
fcbiagea  zu  werden,  die  man  dann  bt zeichnet,  und,  we- 
gen ihres  gröbern  Gewichtes«  zu  zweien  über  einander 
'  aufstellt.  Ankertane »  Scheertaue  nnd  aaderei  atarkes  Tan- 
werk,  kommt  rusammen^?eschlagen  itf  dauelbe  Beiiahnils, 
das  aber  sehr  trocken  se^n  muis,  weil  die  Jbeacbiigkeit  die 
Seile  verdirbt* 

Gans  vorzügliche  Aiünierksamkeit  erfordert  d«s  Hol»« 
werk«  das  »war  gegen  alles  Wasser  und  Feuchtigkeit  ge- 
Acliutzt  seyn  mulSf  damit  es  nicht  faule;  das  aber  doch  »n- 
^leich  genug  frische  Luft  liaben  muCs,   um  es  vor  dem 
Wurmfraise  »u  sichern.     Ks  darf  aus  dieser  Ursache  das 
Hok  nie  fest  auf  einander  liegen«  sondern  iiiuls  wegea  de» 
freien  Luftzuges  Immer  mit  Zwischenrättmen  'eofgesdiicll* 
,tet  Wehrden«    Ip  dieser  Voraussetzung  werden  die  Kartu- 
achenlcasten  (frascos)  nach  ^hrem  Kaliber«  das  heilst«  nach 
ihier  Größe  und  Länge  aufgestapelt«  so  daft  unter  jeden 
3  bis  4  einen  Zoll  starke  Holzslucken  kommen ,  um  die 
Luft  durchstreichen  zu  lassen.    Auf  dieselbe  Weise  werden 
auch  die  Planken  und  Dielen  aufbewahret.   Balkan  und 
anderes  schwache  Hohiwerk  werden  so  gelegt,  dals  äie 
»weite  La^e  die  untere  kreuzet,  indem  n;ian  die  Stücken 
jeder  Lage  mit  kleinen  Zwischenräumen  neben  einaindec 
legt.  Man  fahrt  auf  diese  Weise  )ibwecbselnd  fort ,  bis  der 
Stöfs  8  Fufs  Höhe  erhalten  hat.    Die  Radfelgen  weiden  /u 
/  sweien  neben  einander«  mit  der  Krümmung  nach  innen 
gelegt  •  swei  andere  kommen  in  die  Qoeer  darüber  u.  t.  f.« 
bis  zu  einer  Hohe  von  i5  oder  i6  Fufs.    Die  Speichen  so* 
Widil  als  die  Axen  kommen  auf  ^gleiche  Weise  über  ein- 
ander.   Die  Naben  aber  erhalten  sich  im  Wasser  oder  an 
aehrfenehten  Orten  am  beaten«  weil  sie  bei  der  Aotarbei- 
tung  nicht  trocken  seyn  dürfen.    Maa  se|>e  im  V i erten 
Abschnitt,  IV.  Kunar«! 
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§.  64. 

Salpeter»  Schwefel  und  die  Fäiscr  mit  den  Züodent 
-Werdea  an  eintit  ,abgeeotiderteii , .  ^chkkUehen  und  trock* 
nen  Ort  gebr.icht.    Sollte  et  fedoch  an  leixierem  fehlen, 

kooimea  sie  mit  in  dasselbe  Behtiiiairs  zu  dtr  Lunte  und 
cjen  Sandläckea.    Die  Fässer  muisen  feit  zilgemaciit ,  onif 
|ntt  der  Art,  dem  J&eWichte  und  der  Nnikiet  bezeichnet 
«eyn.     Die  Oele  zu  den  Kunslfeuern  werden  in  Keiinrn  , 
oder  frisdien  Orlen  aufgehoben»  damit  sie  gut  bleiben; 
die  Passer  müssen  mit  eisernen  Reifen  verleben  teyn »  and 
die  Menge  und  Bescha£fenheft  des  darin  enthahe nen  ()e- 
les  angeschrieben  haben.    Zu  unterst  jfdes  FdiSrs  behnriyet  ^ 
.  aich  ein  Loch ,  um  das  beranatroprende  Oel  nntersudieii  . 
ma  kfennen«    Pech  und  andere  Harce  .sind  gewöhnlich  ia 
Kasten  und  Fässern,  die  zu  ihrem  Tr.'insj^ort  und  zu  Anf- 
bewahrung  einer  geringen  Menge  ge.sciackt  »ind.    In  Fe^ 
ainng#i  aber»  wo -immer  eine  beträchtliche  Meng«  Hatze 
vorräihig  ist,  mul«  maft  dass»*lbe  in  grofsen  Trösel  nu:be- 
Vrahren,  weil  man  die  Fässer  öfter?  rein  ma<^^  lien  ninls,  auch 
«kircb  die  Gahrnng  die  Reifen  abspringen.  Pecblatchi.ien 
ttud*  Brandhemden  erhalten  sich  besser  an  trocknen,  als  an 
leuchten  Orten«  ,  • 

66.  .    ;  . 

Die  Werkzeuge  der  Minirer  Und  Sappirer  kommen 

nach  ihren  Gattungen  auf  den  obern  Roiien,  wenn  sie 
Stiele  haben,  in  4  bis^  5  Fufs  liohen  Pitfilern.  Ilire  ein« 
w3rts  gekehrten  Köpfe  werden  durch  Qneerholaer  mit  Lo- 
chern festgehalten  und  die  Haufen  viereckig  gemacht.  ^ 
Diejenigen  Werkzeuge,  so  norli  keine  Stiele  haben,  weri^ 
den  bloa  in  li  Fuü  hohe  l^aufen  gesetilj  tun  denf  uUbo» 
den  nicht  td  sehr  au.  besdiweren. 

66. 

Schanzkörbe^  Minirkörbe  und  Horten  müssen  alle«» 
seit  bedoekt  aieheo.       ist  iedoch  «n  merken;  däfk  /war 

feuchiti  Offner  diesen  Geräthschaft^n  zuträglich  sind;  daif 

^  Pga 
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•ie  aber  «ach  diefelbea  verderben ,  ifobald  die  KaiM  ni 

groik  ist;  an  trocknen  Orten  hingegen  schwinden  aie  . 
•ammenf,  tind  g^en  völlig  ao«  einander. 

Die  meiste  Anfmefksamkeit  verdient  anttroitig  daa  Geü 

Wehr,  das  durcligehends  einen  trocknen  and  reinen  Platz 
verlanget*  Das  Feuergevvebr^  wie  Musketen^  f  iinten  und 
Karabiner  stehet  oder  lieg^  anf  den  besondets  daia  ver*. 
fertigten  Gerilstea«  ,  Man  kann  xwar  aaf  die  fetiiere  Art 
inehr  Gewehre  unterbringen;  sie  werden  jedoch  bei  dem 
Reranstfebmen  leichter  an  den  Sdiaften  beschädiget  t  fjs  . 
.vrenn.  sie  senkrecht  angestellt  sind.  Sie  werden  btoe  In- 
wendig an  den  Federn  ein  wenig  mit  Oel  geschmieret, 
.weil  auüierdem  eine  Haut  entstehet,  welche  die  Bengung 
'dei  Schlosses  iiindert;  sogleich  wird  auch  der  Schaft  ein» 
geschmieret  y  denn  das  Oel  dient  an  seiner  Erballan^»  and 
(-verhindert  den  Wurmfrafs.  Nicht  weniger  müssen  alle 
Läuft  der  Gewehre  mit  bö{semen  Pfropfen  verstopft  wer> 
d«i,  damit  kein  Stanb  hineintlehen  kamt.  In  olnem  Co» 
Wehrsaale  sind  überdiese^  verschiedene  Werkzeuge  nöihig, 
um  die  rostenden  Gewehre  durch  Soldaten  reinigen  und 
pntien  an  lassen.  ' 

Piqaea  vnd  anderes  Slangengewehr  mnlb  waagcredit 
liegen  und  gleichförmig  über  die  Träger  vorstehen^  WoU 
Ha  sich  i^nlsexdem  lununm  liehet.    »  . 

§.  68. 

Eisen,  Stahl,  Kigel,  Gewichte^  Wa^aa,  Ilaabo  mid 
*  iMBdero  Brfordeinisse,  •  deren  Anlsahlung  zn  wiidtliofig  sejrm 

.würde,  müssen  an  schickliche  und  trockne  Orto gebracht 
werden,  wo  sie  sich  lange  in  brauchbarem  Stande  erhaltea 
kdnnes.  Damit  man  aber  kein  Faft  anfschlagon  darf,  um 
die  Art  and  Bescbaßenbett  der  darin  enthahenen  Nagel  ta 
erfahren ,  wird  em  dergleichlR  Üagai  an  tiafm  Fttd^tk  aua* 

wendig  dafan  gehapgf«! 
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Et  ist  iwar  'hler  ^0  Aafttenang  dar  Artilladegeritli« 
ichaften  kürzlich  gezeigt  worden;  da  aber  die  Grö&e  und 
Eiarichtuqg  der  Zeugh&aser  so  sehr  vertchieden  iit^  wird 
nun  iauner  dari«£  mit  H&duiclli  iiebman  muneat  in 
fern  es  geschehen  kann ,  obna  die  tu  einer  Gattung  gehört- 
gga  Stücken  unordentlich  zu  vereiozeUu    Nicht  weniger 
muü  ipan  Sorge  tragen»  jedes  an  einen  an  «einer  möglidut 
gntra  Erhaltung  scfatcklicben  Ort  an  «teflen«  Zn  dta  End« 
werde» Fulsboden  gemacht^  Ttiuren  und  Fenster  geöffnet 
oder  venchloiien^  Cewehrgerüste  verfertiget,  und  alle  oben 
angegebene]  durcbl  die  Er/abmiig  gelebrte  Vontcbtsregela 
beobachtet.    Der  daher  entstehende  Aufwand  wird  durch 
die  betsere  Erhaltung  der  Gcrathschaften  hinläuglieh  auf*< 
gewogen»  md  es  wQrde  eine  «ebr  übel  angebrachte  fisitf 
epamiü  teyn  ^  jene  Elnrichtnngen  so  nnierlafien»  .wenn 
man  sie  für  gut  und  nothwend^  hält.    Wir  fugen  noch  ei^ 
nige  Bemerkongen  biaiu ,  die  sieb  auf  die  gute  ErbaltOM' 
dec'wicbtlgiten  StQdt^  belieben« 

Alle  der  Wirkung  dejg  Lnft  amgetetate  Metflle  werdcs 
wa  der  in  jener  befindlichen  Saore  angegriÖSNi   nnd  aiua 

Theil  mit  Rost  uberzogen:  mehr  oder  weniger,  nach  ihrer 
vertciiiedenen  Beschaffenheit  und  nach  dem  Uioimelsitri* 
cbe»  wo  de  aind.  So  wird  die  Oberfläche  dei'Ka|i£m  mi| 
Gruntpan  belegt;  die  merklicbtte  und  folglich  tchadlicfatto 
Wirkung  aber  zeigt  sich  am  £isen,  das,  der  Luft  und  den 
lilasfO  amgeaettt»  sich  mit  der  Zeit  giulicb  in  Aoit  TWb 
wandelt.  Diese  Eigenschaft  des  Eisens,  von  den  Sifiieii 
leirht  angegrififen  zu  werden ,  ist  jedoch  nach  BescbaHea-s 
lielt  der  Kalle  uiid  Trockenheit  der  Gegenden  sehr  vev» 
acbieden;  wofon  man  iinmer  die  geborige  Kenntnils'ha* 
bea  muis^  um  es  den  Umständen  gemäis  verwahren  ivl 
könnent ' 
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§.  71. 

Bei  mehreren  atarken  eisernen.  Gerathschaften  hat  ea 
wenig  oder  gur  iceinen  fiinflnls»  wenn  ancb  ihm  äulaero 

FWchp  uae^^en  wird,  und  wenn  sit*  etwas  von  fhrer  Stärke 
verjifr<  n;  weni^y(ena  wurden  die  Kostt;»  und  Arbeitj  wel* 
che  ilire  firhelt»ng  erfordert ,  den  derart  enil|9riiigendei| 
V^rtheil  weit  iiberfreffeii.  Viele  »andere  Dinge  hin^^t  geji, 
wie  da«  Seaengevyehr ,  die  JFedem  und  aimlicbe  kleine  ' 
Slückeni  vef4erb«n  gai^i  wenn  man  aie  nicU  vor  dem 
Botte  bewaiirel.  -Man  h«f  ^«^eq  dieten  n^ch  kein  ende* 
res  Miiii?J  gefunden,  als  den  Kalk,  die  Fette  und  die  Oele, 

* 

die  man  immer  mit  Nutzen  anwendea  wird,  besonders  in 
«ehr  feuchten  Zengblniernt  wo  daa  Eisen  gewöbniicb 
atark  rottet.    Findet  man  es  nun  durch  Beobachtnng  und 

Erfahrung  vortheilhafti  sich  dieser  Mittel  zu  badieneoi 
xrerden  die  lUelnen  eisernen  oder  atablemeo  St&cken ,  wie 
die  Klingen  nnd  Gefa(se  der  Degen  und  SrImI  ,  die  Flin- 

tenschlosser ,  die  Werkzeuge  der  Handwerker  u.  d^l. ,  mit 

Kalk  uberzogen.   Gr  Ollere  Stücken  >.  deren  geni^ue  Dirnen^ 

gl 

aionen  erhaJten  werden  müssen «  wie  die  eisernen  Kano- 
nen, können  mit  folgender  Salbe  eiligeschmieret  werden, 

die  nach  Herrn  Homberg  zu  dieser  Absicht  s^^ir  gut  ist: 
6  Plund  Öcbweineschme'er  nnd  4  Unzen  Kampljer  werden 
filb^r'  dem  Feuer  zusammengetdimoken  und  mit  Stein* 

kohltrn  -  Si«ub  verinistht,  bis  das  Ganze  eine  sehr  dunkle 
l^arbe  bekommt^,  worauf  man  das  warmgemacbte  Eisen 
4amit  reibet. 

Das  Holzwerk  erfordert  ebenfalls  in  Absiebt  seiner  Er-i 
lialtang  gans  besondere  Sorgfalt;  ioh  verweiae  daiier  auf 
•den  Vierten  Abschnitt,  wo  aUes  aus  eüiander  getetai 

ist,  sowohl  was  die  Untfrsuchyng  der  Beschaffenheit  der 
Baume  vor  dem  Fallen»  als  die  Beorth eilung «  Znbereiluiig 
nnd  £rhaltnog  das  Doltwerkea  leibst  betri^ 
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f  •  73. . 

Weil  endlich  die  gute  Aufsicht  über  die  Geralhschaf- 
ten  eines  Zeughauje«  oder  einer  Festung  gar  viel  zu  ihrer 
ErhaUang.  beiträgt,  will  ich  hier  die  kdAiglichaVerordntuig 
in  Rücksicht  dieses  Gegenstandes  einrücken. 

.   §•  74.  .  . 

L  »I Entlich  müssen  die  Laffeten,  welche  nnbedeckt* 
und  der  Witterung  ausgesetzt  sind»  alle  Monate  mit  ^er 
gröfsten  Sotgiait  von  allem  Staube >  Koih  und  anderem 
Uni^tb  gereiniget  werden.  Die  liäder  derjenigen |  an£ 
welchen  sich  Gescbfiti  befinde»'»  'müssen  sogleich  umge* 
drehet  werden,  damit 'die  Last  immer  auf  einem  andern 
Theile  derselben  ruhet  Nicht  minder  mttis  ailes»  was  et- 
uran  an  den  Laffetea  fehlen- könnte  —  es  sey;  nun  von 
Hok  oder  Eisen  ^  bei  dieser  mduetlichen  Untersuchun|^ 
wieder  hergestellt  werden»  um  grölsern  Öchaden  zu  ver» 
meiden»  der  ans  der  versäumten  Ausbesserung  emateheaF 
könnte.  Ein  Gleiches  wird  fai  Absicht  aller  übrigen  Fahr«» 
werke  beobachtet^  die  sich  ohne  Bedeckung  beiladen» 

$•  75. 

II«  tur  Bedienung  des  auf  den  Laffsteu  ttehettii 
den  Geschützes  nötbige  Ladeaeng»   als  LadescbaoMn» 

Setzer,  Wischer»  Lumpenzieher)  Kratzer ^  Haadspeichen»^ 
Lontenverberger»  Raumnadeln  und  Pulvefhöxner»  wird 
oben  so  und  en  der  aimticben  Zait'Untbrsucht  und  gevei- 
niget,  wie  vorher  *^esagt  worden.  Sie  müssen  an  den  be- 
stimmten Orten ,  welches» Jn  Ermangelung  anderer  schicke 
lieber»  die  Wachtbauser  seyD-kduaea»  auf  die  beste  Art 
gelegt  und  bewahret  werden,  und  dürfipn  nicht  anders  hin- 
weggeoommen  werden»  als  weqn  man  ihrer  kii  Bedienung 
•  des  zugehörigen  oder  wohl  auch  in  dringenden  Fällea  des 
auf  andern  Posten  stehenden  Geschütses  bedar&^ 

•    $.  76. 

IIL  Kanonen,  die  auch  in  Friedensseiten  auf  den 
Laffetau  blelbaa^  sie  anogea  aun  sa  den  Begrülsnngsfeueni 


Secli5ter  Abschnitt.  ,      .      .  ^ 

Ulenen  oder  nichts  sollen  auf  waagerechte  tteineme  BeN  - 
tUBjfff  geaeUt  werden.  Es  imifs  daher  d^m  Krießsuuni* 
aitr,  ockr  wmb  diaaer  daa  ArtiUeriefach  übertragen  fatt,  ge- 
neidet werdeil ;  wo  der^eichen  ateinenie  Bettungen  noch 
fehlen»  damit  er  die  Erbauung  derselben  besorge.  Bis  da« 
bm  bleibeii  dann  die  aus  Dielen»  die  ebenfaiU  waagereebt^ 
«doeh  elwei  g<lg«B  die  Bmatweht  geneigt  nnd  über  den 
Erdboden  erhoben  erhalten  werden  müssen,  damit  das 
;Wasser  leicht  abilieisen  kann«  daa  sie  obae  diese  Yorsiclit 
fiel  eher  veiderben  <wöi4e, 

5.'  77/  •  ' 

IV«  4Ue  LaSsten  und  übrige  Wi^n»  von  .was  f&r  An 
ye  hsmer  sind,  die,  mehr  oder  weniger  g^gen  die  Witte* 
Yiing  geschützt«  in  Zeughäusern^  Magazinen  und  Schuppen 
nteben«  nOsaen  ebenlaila  wenigttena  alle  drei  Monate  nn« 
IMraneht» .  ihre  Radev  nmgediehet« *  nnd  aOet  anf  die  adion 
lOben  beschriebene  Weise  gereiniget  werden.  Hiervon  ^ 
nind  aelbst  diejenigen  Wagen  nicht  ausgenommen ,  die  ein« 
•^idbi  aB%ehiaft  de  liegen;  «De  aber  werden  im  Sommer^ 
nach  ^rhergegangener  Reinigung,  mit  Wasser  begoaienf 
besonders  die  Felgen  tcnd  Naben  der  Räder.  Dies  ge<- 
kchtehet  nach  dem  Gouchten  desjenigepf  der  die  Au&i^t 
Üarftber  hat»  monatUeh  einmal,  je  nachdem  die  ^nhrweike 
Weser  Anfrischung  mehr  oder  weniger  nöthig  haben.  £a 
Ist  jedoch  wohl  xa  mericen«  dala  alies^  was  den  Sonnenstrahl 
len  eoigeaetst  li^, nicht  mit  Waiaer  begbiaen  werden  dar^ 
trell  ea  dann  mehr  Schaden«  als  ^utaen  bringen  wfirde« 

*  « 

.    •  78. 
T.  Alle  hölzerne  Mörserschemmel  niüssen  etwas  vom 

Erdboden  erhoben»,,  enf  Waben  oder  andere  Unieilagen 

yon  gleldier  HH&m  geeem  werden;  ao  reiniget  man  de  eil* 

monatlich  vom  Staube,  und  beweget  sie  fort,  je  nachdem 
es  die  Feu^itigheit  oder  Offenheit  des  Ortea  erfordertt  wo 
de  atelien.   Daaielb^  geschieht  inch  mU  den  Alten  .wn  . 
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MMf&a,  Genithscbaft«!  and  übrigem  Hokweske^  damit 
Biditt  Scbadeg  leide  nad  onbrenciiber  weide. 

S*  79- 

yL  Eben  so  müssea  ancb  die  Hebezeuge  ^  Hebelei- 
temt  Kohfülie  (oder  BrediM^geii),  und  eitdere  eknJiclm 
Werkienge  tfberhflapt^  ton  drei  ta  drei  Monaten  beweget 
und  vom  Staube  gereiaiget  werden,  |e  nachdem  lie  der 
.   Gefabr  ansgeseiit  eindi  darcb  die  Feocbtigkeit  nnd  des 
'  Wnrmfrafi  an  verderben.    Das-nimliche  wird  In  AiMicjK 
aller  Arten  von  Seilen  und  anderer  Dinge  von  Leinwand^ 
.  BuHmpien,  Wolle,  Leder,  A|emenieug,  Scblandien  m  dgl. 
beobachtet,  die  mehrentheilt  in  den  Megasinen  icliledit 
aafbewabret  und  in  Acht  genommen  werden. 

§.  80. 

VIL  Alle  Arten  Gewehr  ond  Waffen,  wohin  anch  die 
Brdit«-  und  Rftckaificken«  die  Helme  nnd  die  Sturmhauben 

gehören,  müssen  beständig  rein  erhalten  ^  und  nach  Erfor* 
dem  gans  oder  zum  Tbeil  eingeacbmieret  werden«  Sa 
verhält  aicht  anch  mit  den  Flintenachlöisem,  GamitnTes 

und  andern  «eintelnen  Studien,  je  nachdem  ea  zu  Erbal»  . 
tong  den  elbea  nöthig  iit. 

f  8^ 

Tin.  Da  daa  Polfer  gans  besonder!  dem  Verderben 
nusgeietzt  ist,  weil  seine  ^eMandtheile  alle  Feuchtigkeiten  ' 
anstehen«  muDi  bei  der  Uebemahme  deiielben  die  grölsto 
Sorgfalt  angewendet  werden  »  teine  Beschaffenheit,  so  wie 
die  der  zugehörigen  Säcke  und  F&sser,  zu  untersuchen.* 
Jedes  derselben  niuls  nnerlälslich  alle  vorgeschriebene  fii«. 
getatdiaften  besitsen«  und  die  Proben' miissen  auf  das  ge* 
wiseenhaikeate  Samfichst  der  MfermftUen  sowohl  auf  dem 
Papiere,  als  anf  dem  Brete  und  mit  einem  Infanteriege« 
geacheben.f  daa  ^on  dem  dmrcfa  die  snletst  exgan« 
gene  Verordnung  bestimmten  Kaliber  ist.  Die  Ledong 
snufs  die  gewöhnliche  seyn,  dals  14  S<^bn(s  auf  ein  Ffbnd 

geheni  nad  jede(  4nttüdi  j«!  Adara^  («teSB      ^  ^ 
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• 

Ber  Unce  itty* betragt,  dat  Zändkraot  mit'^ciiiges^osieil» 

,Wird  nun  auf  /\o  Schrilt  gegt-n  eine  steinerne  Wand  ge- 
achoaien^  muU  die  Kugel  in  Stücken  ipHiigen,  oder  wenig« 
flens  ganz  platt  werden«  '  Weil  nun  aogleicfa  ^Ue  Erhaltung 
des  Pulvert  gar  sehr  von  der  BescliAlfenheit  der  Magazine 
und  Bebältnisse  abhängt,  worin  et  aufbewahrt  wird,  muüi 
man  nach  eignem  Ermessen  Bühnen  und  im  Sommer  Fen* 
itec  oder  Luftlöcher  machen  lassen ,  und  alle  fibrige  Mittet  ' 
anwendem,  die  Feuchtigkeit  nach  Möghcbkeit  abzuhalten« 
Man  befolget  zugleich  die  in  Absicht  des  Sonnens.  (asoles)  ' 
gegebenen  V^orscfariften ,  so  oft  man  diese  Bearbeitung  znr 
^  Wiederherstellung  des  Pulvers  für  nüihig  erachiet, 

IX.  Damit,  in  Absicht  dieser  Vorschriften  dorch  den 
Toroegebenen  Mangel  an  Leuten  und  Arbeiteni  nie  «ine 

Eotschuldigimg  Statt  Huden  könne,  wird  hierdurch  fest  ge- 
setzt: dals  die  Commandanten  der  Festungen  die  zu  diesen 
^rbeite|i  nötbigepi  AHillerlsten  hergeben  sollen;  oder  in 
Ermanp;ehing  derselben  soll  ihre  Stelle  durch  die  Soldaten 
der  Gar;iisonen,  oder  des  dem  Orte,  wo  die  erwähnten  Ar* 
beiten  geschehen,  .znnapbst  Hegenden  Quartieret  ersetzt  wer-» 
'  den,  ohne  hiervon  die  Invaliden»  Dragoner  oder  achweren 
Heiter  ausuinehmen.  J-iierzu  soll  es  keines  andern  Befehls  x 
bedürfen»  als  der  gegenwartigen  Instruction«  die  deswegen 
gedruckt  y  und  an  die  Generakrapitaine  and  an  di^  Com* 
mandanten  der  Provinzen  und  der  Artillerie  gegeben  wer- 
den mufsi  damit  sie  es  ihren  Untergebenen  bekannt  ma« 
dient  und  keiner  auf  daa  Anauchen  der  Artillerie -Com« 
inandanten  und  OSinere  die  au  Beobachtung  grgen^virti* 
ger  Vorschrift  von  seinem  Commando  begehrten  Soldaten 
verweigern  kann,  .dla  zu  den  vorgetchnibenen  und  anders 
Y<^rfailenden  Arbeiten  erforderlich  sind.  «  Es  toll  hierbei 
keine  anderweitige  Auslegung  und  keine  Ausnahme  Statt 
finden,  als  dafs  die  iui  Vil.  Art  vorgeschriebene  ileinhal* 

tung  der  Gewehre  durch  die  vpm  Konigt  beaoldetaa  Buth- 
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fenmacher  und  durch  data  angenommene  Scbwerdtfegei 
gtfciielm.  Mi'  welchea  letitem  denn  ihre  Arbeil  gefaMg 
beaabU  wird.    Hieran  werd^  von.  den  Kriegtmiiiitter  df« 

puihigea  Verfügung  tu  ^eiroflPen  werden,  nachdem  vorher 
l^e  fluiüuiiriicbe  MeiUang  mii  Beaerliung  des  Koatenbetra» 
g«a  durch  den  daau  angettellten  Commancfanlen  odey  Offi« 

^ier  ^escliehen  isi,  det  dalür  veraiuwordich  aeyn  uiuls, 
:  ^  $.03. 

;    X*  A»le  Atülleriegeraibe  nnd  «ndeco  Bedäifiiiaw  tnO** 

fen  anf  eine  ordendiche  nnd  regelmafiiige  Weite  eafgestel-   '  .  • 
let  werden j  damit  alles  gehörig  jn  die  Augen  läilt.  Dia 
Zeughäuser  nnd  ßebaitnuae  muiaen  gut  geiunefitj  nnd  iinr# 
Wände  und  Declien  von  Staub,  Spinneweben  und  ande-'  ' 
derem  UnrHlhe  rein  styn.    Hier  werden  die  verschiedenen 
Gerätbschaften  U'ich  ihr^n  Gaituogen  AbtbeilungWeise  an^ 
geitelltf  dais  «ie  Jeicht  überzählet  werden  können»  und  daff 
die  *am  Diebstahl  reizenden  tmd  leicht  forttubriniiendea 
Sachen  am  bfsien  verwahret  und  verschlossen  sind ,  weil 
ta  einem  Zeughause  an  den  beständig  darin  vorfaiiendea 
Arbeiten  veradiiedene  Arteii  von  Leuten  ans    nnd  ein» 
geh^n, 

§.  «4' 

XL  In  allen  Zenghäusem  und  Tarwafarnngsplitsea 

der  Artillerie  darf  sich  durchaus  nichu  befinden,  was  nicht 
Sr.  Maj.  zu^ehoret,  und  sollen  die  Zeugwärter  und  üire 
Gebülfea  sieb  keines  solchen  Milsbranchea  schuldig  ma» 
chen.  Oline  Ausnahme  der  Personen ,  ist  es  niemandem 
erlaubt,  anders  als  vurschrifiinäfsig  angezogen  in  die  Zeug- 
bausaip  au  kommen «  wovon  jedoch  die  Pulvermagazine  is 
Absiebt  des  Degens  nnd  Stockes  eine  Ausnahme  machen. 
Es  ist  daher  selbst  den  Handwerkern  und  Tagelöhnern  im 
-Mantel«  Mutze  und  runden  Hute  der  Jlingang  zu  verweil- 
feil» sie  mfissen  die  Mäntel  an  der  Tbfire  «uruclüasseii; 
auch  sind  liier  keine  Znsammenkftnfka  nnd  Spiele »  seibat 
iticht  zunv  Zeit jexueib^  %u  gestaueii«   Bs  duifea  aar  im 
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aulsersien  Nothfalle,  wenn  auf  keine  andere  Weis^  eflf 
•chickliclMr  Ort  dasu  «ubiifinden  wäre»  Lebenamiuel  ia 
^ietZeughSntar  getocht,  im  Gegeothefl  foUen  iie  Ummm 
in  besondern  Magazinen  aufbewahret  werden;  die  Zeng«* 
Wärter  und  andere  Artiliexiebedteaten  sind  aber  auch  ia 
enteil  Falle  k^etwegei  vorbondeD^  dafür  «o  9orgm,  «dar 
iie  zu  übecttelmiai;  antgenominett*  dia^eugwaiter  in  Mai- 
lill«!  Pennon  und  Alhucemas,  welche  nebst  dem  Geschütz«^ 
attdi  die  ubrigan  Badöff£u<te  und  dia  Labeaniiittel  mtait 
dch  haben.  *.  « 

f  85. 

X!Iv  Wenn  et  aor  genaoen  Befolgung  dieiar  Vom 

ichriften  irgendwo  ai|  Werkieugen,  Hebebiomen  und  an» 
dem  Dingen  fehlen  soUte,  müssen  die  dabei  angestelitea 
tJttterbtdianten|ef  sogleich  an  ihre  nnqiittelbaren  A^^tiUe-i  ' 
He-Befehlsbabcir,  diete  aber  gerade  an  clen  KriagnuSnitta« 

xneklen^  damit  die  Anschaifong  des  Nothwendigen  gehdiJg * 
jrerfiSget  werden  kann« 

f.  86. 

XIU*  Alle  Comiuandanten  >  oder  Befehlshaber  ^  Artil» 
lerieofficiere  und  Rechnungsführer  Irgend  ehm  Provina» 
.einer  Festung  oder  eines  jeden  andern  'OrteB,,  wo  sich 
Kriegsbedurfnisse  befinden,  müssen  über  die  Beobachtung 
idicMT  Vorsdiriften  durch  die  Zeugwärter«  ihre  Gehulfea 
und  andere  dabei  angestellte  Penonen  wachen^  LnUn-* 
lerlassungsfalle  sollen  sie  vor  allen  Schaden  verantwortlich 
aaya»  der  daraus  entstehen  könnte «  wenn  die  dabin  gehö-« 
senden  Befehle  nicht  an  rechter  Zeit  voliiogen  wmien** 

$•  87* 

^     XIV.  •  Damit  andi  dar  M^^el  an^Tckl  oderAsMb- 

lungsauftragen  nicht  dfe'^puttktliche  Befolgung  dieser  widl« 
Ilgen  Vorschriften  verhindere  |  wird  hierdurch  (estgesetat : 
)fla(s  der  Kost^betrag  von  den  Intendanten  nach^  Voiliep- 
gegangener  Gutheilfffeiig  det  Hildalein  beiaUt  wttde»  9€l0p ' 
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ad  swar  ani  d#m  Fond»  der  monadicb  m  Uat«Kfaaltiiiig 

der  £eattuigsaitilie|-ie  gegebea  wird.  *^ 

Idi  faaba  Iii  dar  Erttea  Nomer  das  Nothvnandtgtt« 

über  die  Untersuchung  der  Gcrälhicfaaften  eines  Zeughau- 
aes  getagt;  welciiea  sich  auch  auf  alle  andere  Fälle  anwen« 
den  lallt  j  wo  eine  ahi^cba  Umenuchoiig  erfordert  wird» 
Et  ist  jedoch  hierbei  nie  eine  so  gewissenhafte  Strenge  nö* 
thig,  wie  bei  der  Uebernabme  neuer  Stücken  von  dem  Fa-  . 
brikaatettf  bei  der  »an  aorglahig^daioaiif  aehen  mabi  daia  " 
■  latatarar  dorcb  aalna  Arbalt  den  Göntract  iinit  dar  gröbtaii 
Genauigkeit  erfüllt  hat^  und  daij  alle  zu  dem  F.ade  ango- 
ataiita  Proben  damk  ubaraiiiftimnan.  la  allen  übiigea 
FaUaa  mwdk  man  nicbat  dar  SrÜUfaing  aeinar  PHlchtan  im* 
xner  die  möglichste  Erspamifs  der  Staataeaste  mit  vor  An- 
gen  haben.  Vermittelt  dieaer  Anleitung  und  der  in  dea 
•  folgcndan  beiden  Nnmarii  g^abanan  fiber  dia  Aufoeh« 
»ung  der  Ikventarlen  nad  Aafbawabmng  der  Kriegsgeri« 
the  in  den  Zeughäusern  wird  meines  Erachtens  jeder  tha« 
tbiga  OfiBdar  im  Stande  aeya,  bel'eiaigar  fisCabfang  aD# 
daUa  aiaadilagendaa  Aalbaga  an  atOUca.  j 
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'  Siebenter  Abschuitt« 

Von      dem  Gewehr, 

gl«bl  In  der  gaoup  Kriegswimntchaft  Velnea  ilreiti» 

gern,  der  geleiutesten  Discussiont-n  ffthi^ern  Punkt,  alt 
dai  Gewehr^  das  von  jeher  bei  den  verschiedenen  Völker- 
'  Atämmatt  der  £rd#  bU  ins  Unondüdie  verschieden,  war  und 
vocli  ittf  nnd  das  sich  nach  Beschaffenheit  ihres  Mutfaet, 
ihrer  bürgerlichen  Verfassung  und  ihrer  Jboitschritte  in  der 
Kriegskunst  abänderte.  Der  Beweis  von  der  VeriModung» 
.worin  der  Mtuh  und  die  Ünetachrockenheit  der  Trappen 
mit  ihren  Waffen  steht;  die  Voriheile,  wf^lc'ie  die  ver- 
achiedenen  Gattungen  derselben  gewähren  können;  und 
die  Enitcbeidiing»  weiche  Art  dem  gan|(baren  System  der 
Taktik  en  guntti|ett^n  istr  sind  Gegenstande,  die  blos  von 
einem  Meister  in  der  Krie^^skunst  aus  einander  gesetzt  wer- 
den  können*  Si#  gehören  äberdieses  nicht  in  unser  Fach> 
denn  unsere Sciinidigkeit  ist.es  blos:  die  B'eschaffpnhetr  der 
jetzt  bei  unsern  Heeren  ^ebriiu'  h liehen  Waflen  zu  untersu- 
chen und  zu  beurtiieilea,  wie  nicht  minder  ihre  Veiterti- 
gfxng  SU  leiten* 

•  •  f  n.  ^  . 
Zwar  scheint  es  hieraus,  als  müsse  ich  mich  bestreben« 
die  richtigsten  und  tweckaia£ngsten  Vorschriften  su  gebeoi 
Vrie  die  Werkstatte  des  jetst  üblichen  Gewebr«»s  am  sicheiw 
sten  ein/urichien  siml,  dnfs  letzteres  von  vor/Aigliclier  Güte 
gemacht  würde«  und  diejenigen  Dimensionen  erhielte«  die 
•einer  Bestimmnni;  am  angeoiessensten  wären.  Von  so 
groftem  Nntsen  aber  diefs  immer  wäre,  kann  es  doch  nxp 
genau  genug  und  nach  festen  Grundsätzen  abgehandelt 

werden,  weil  ea  an  hinreichemdeii  natnrwisaenfchaldi- 
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eben  Keantainen  und  ^ederhotten  ErfahitiDgen  fehlt,  die 

doch  da^u  uxienibeLriich  sind. 

$.3.  '  • 

Wollte  ich  mich  auf  der  andern  Seite  blof  damit  «ba» 
gnögen/  ein  trockne«  Namensverzeicbnifs  der  Waffen  und 
ihrer  verschiedenen  Theile  zu  geben,  und  die  TafeJn  ihrer 
Verhältnisse  abzuscbrei<»en,  nach  denej|  sie  verfertiget  und  ' 
lintersacht  werden  sollen»  Wörde  ich  anrechtmafs  ger  Weise  . 
diesen  so  wichtigen  Genensiand  zu  einer  bloikcn  £rfah* 
rnngssache  heirabwOrdigen« 

Idi  werde  deswegen  einen  Mittelweg  tti  finden  su« 
chen^  und  t  ine  LJebersicht  dt  s  gege^nwärtig  bc^  den  Trup^ 

pen  gebtanchlichtten  QtYfehn»,  der  Flinte  und  des  Oe« 
gens  ^eben;  werde  den  Meehanismna  Ihrer  Elnrichtong 

aerghedern;   die  verschiedenen  Arten,  es  zu  prüTen  ,  dar- 
legen;   nnd  endlich  mit  einigen  Bemerkupgen  über  die  / 
yervolikommaung  desselben  achlie&etf     Ich  werde  sn^  * 
gleich  rtne  knrse  Nachrijcht  ^on  den  übrigen  Waffen,  selbst 
von  den  alten,  geben,  weil  auch  diese  l^eontnilj  lür  einea 
In  Diensten  stehenden  0£&cier  sehr  sweckmälsig  ist« 

$.  5.- 

Das  Siofsgewehr  ist  gewöhnlich  auch  zugleich  schnei- 
dend;  überdieses  findet  sowohl  in  Absicht  der  Verferti» 
gung»  als  ihrer  Innern  Eigenschaffen»  die  grdlste  Ueberein« 
Stimmung  zwischen  beiden  Statt;  folglich  können  sie  fug« 
.   lieh  in  d^r  Zweiti^n  Nnmer  dieses  Abschnittes  zusam<^ 
'  nengenonimea ' werden y  de  die  Erste  sich  mic  dem 
Fenerge wehre  beschäftiget  >  so  wie  der  Zweite  und 
,  Dritte  Abschnitt  das  Gescbüu  enihicit.  , 

*  • 

L  Von  dem  FeuergeweUr. 

f.  6. 

Das  älteste  Feuergewehr' ist  die  Hakenbüchse  oder  Ar«^ 
^kebnso  (arcabot)/  die  rar  Zeit  der  katboüscfaen  Könige  er« 

'  «  *      •   '  Digitized  by  Google 
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fandeii Wird  t)»  Ihr  erittf  Name:  arcqbusiOf  welchen  tUt 
yon  den  ItaHeneni  erhielt»  welgei,  dals  sie  an  die  Stelle  der 
ehemaligen  Bogen  (Arcos)  gekommen  **),  lo  wie  die  Ge- 
fchützo  mit  gTo£iem  Vortheü  die  Sturmböcke  ^  Ballisten 
und  Katapulten  verdrangtea«  Die  eisten  Hakeabftchten 
waren  40  Kaliber  lang,  aofaotien  tl  Uosen  achwere  Kngela^ 
und  hiengen  vermittelst  eines  Hakens  an  einem  dreifulsi* 
gen 'Gestelle  oder  Bocke «  wovon  sie  auch  den  Nameo  er« 
bielten.  Sie  sind  so  schwer»  dafs  swel  Mann  tu  ihrer  Be^ 
dienung  erfordert  Vierden.  Man  zündet  sie »  wie  ein  an- 
deres Geschütz,  mit  der  Lunte^  und  ihre  Schalsweiten  sind 
gcdfter  und  sicbereff  als  die  der  Flinten  Man  findet 

noch  jetit  dei^eichen  Hakenbüchsen  in  den  Zeii^iiiuien^ 

*)  In  DantMhlaiid  fituiet  man  luerat  im  Jthr«  1S81 »  ää»  dar  Ra^ 
der  Stadt  iyB|tbiirg^  j|i  dam  Krisfo  der  RaH^sstädta  gt§^^  die 
Rittsndiaft  Toa  Fnaklmi  .ScJiwabaa  and  Ba jara  36  Büciuaii-  * 
•chiitsa^  eMtallt  hat.  Anm;  d.  Üab* 

y)  Diafs  kann  oamÖgUch  Mianptat  Warden ;  deoa  Unga  tot  Er*. 
fiaduBg  der  FeaanrOhre  waren  bei  den  EbropKartf  die  Arm* 
brüste  (Balleiti,  Arbsl^)  in  die  Stelle  der  Bogen  getroten« 

•♦♦)  Dio  ältesten  Feuerröhre  wurden  blos  alt  der  Lunte  tbge- 
braunt,  wie  das  grobe  Geschütz;  weil  nun  dieses  manche  Un- 
bequemlichkeit hatte  ^  so  brachte  man  einen  Hahn  mit  einem 
Abzüge  an,  in  welchen  di«  Lunte  geschraubt,  und  beim  Ab- 
drücken von  ihm  auf  die  Pfanne  geführt  ward.     Hierbei  fand 

.  sich  aber  immer  noch  der  wichtige  Nachtheil ;  dafs  die  Schützea 
bei  übler  VViUeruug  nicht  feuern  konnten  j  man  dacljte  deswe- 
gen auf  eine  andere  Erfindung,  und  soll  1617  das  Rad  -  oder 
das  sogenannte  deutsche  Schlofs  in  Nürnberg  erfunden,  zu 
Ende  des  iGtcn  Jahrhunderts  aber  eben  daselbst  vf-rbessert 
worden  scyn.  Denuoch  behielt  man  das  Luntensclilols  im, 
Kiief.e  bei,  und  die  sehr  schwere  Muskete  wurde  boi  dem  Ab- 
feuern immer  auf  eine  Gabel  gestützt,  um  wegen  ihrer  Schwere 
fehÖrig  d^m\t  zielen  zu  können.  Doch  Schwcdena  grofier 
Gustav  erleichterte  die  Muskete,  und  schaffte  dir  so  be- 
schwerliche Gabel  ab,    führte  bei  seinen  Truppen  das  Rad- 

•  »chlofs  und  die  nut  papiemen  Patronen  angefüllte  PatroatMciie 
©in.     Endlich  wurden  in  Frankreich  dia  Füataa  arfuadea  ttnA 

J67 ?  8UM»t  bei  der  Armeft  gebraucbt, 

Anai.  d.  Ueb« 
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die  zu  Vertbcidigung  der  Festungen  sehr  nut2lich  lind;  die 
ait  elAcm  RadjchloMe  hingefea  verjehenen  wtsdea  bei 
uns  ttogleldi  seltener  eii|;etroffea  ^  doch  waren  aie  la 
Deutichland  gebräuchlicher. 

f  7. 

Die  Schwere  und  Unb'ehOiAlchkeU  der  Arkebmeii  ctf er 
Hekenbitefasen  macbten  baM  die  Mniketin  tn  iftre  €teB# 

treten^  die  sich  mehr  der  Flinte  näherten,  nur  mit  dem 
Ujiteracbiede;  dal«  sie  juutaa  dea  Hahns  (pie  de  §ato)  mit 
#ioem  Kiesel  eine  eadere  Art  von  Halm  (Seip^tin)  het^ 
ten,  in  dem  ein  Stück  Lunte  gesdiraubt  ward,  um  die  La- 
dung damit  zu  zünden.  Weil  jedoch  dieses  Schlols  lang«« 
weilig  lä  be)iandeio  und  ia  Hegeiiwetter  gans  iinbraachbac 
wer,  konnte  die  Muskete  nie  des  ellgemeine  Gewehr  ^ee  * 
Tbeilei  der  Armeen  seyn,  sondern  zwei  Dritiheil  oder  diei 
Hälfte  der  Infanterie  b^tamd  allezeit-  ana  Piqaenirte&  "od«; 
mit  Piqnea  bewelbeten  Sokletea. 

§.8. 

Zuletzt  verdrängte  die  Flinte  die  Hakenbuchsen  und 
Musketen^  and  wnrde  sn  Anfang  des  laofanden  Jahchoft^ 
deru  bei  der  Infenterie  und  den  Dregonem  in  allen  A»^  / 
meen  eingeführt.    Ihr  Gebrauch  ist  schneller  und  einfa«« 
^er,  als  der  eller  übrigen  Feueigewehre.   Zwar  liat  sie 
.4ea  Nachtbeil»  dala  ein  achlechier  3teiii  oder  P/enndeckei 
(Batterie)  oder  schlaffe  Federn  sie  versagen  machen;  ver-^ 
|»leichi  man  jedoch  diesen  Fehler  init  den  Mängeln  and^ 
rar  Gewehre«  beiiali  aie  immer  noch  ein  groise^  Ueberge^  • 
.   wicht.   Deswegen  sowohl,  eis  weil  sie  gleichsam. das  eln^ 
zige  Gewehr  unserer  Infanterie  ist,    auch  dem  übrigen 
f  eneigewehr  com  Muster  dient,  werden  wir  uns  in  diaaer  * 
Nonw  ensachlieftend  mit  ihr  und  ihren  elniehieii  Tbpütß 
.beschaftißen.    *        .  .  . 

Die  FBn^e  betieli^  en^  vier  He^pUtuckeii:  4ro>  Lan^ 
flem  Schloii  (Llay.c}^  im  Schaft  (cava)  vad  dqip  Aajmf.tt» 
....  Hh     -*         ^  " 
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Die  erstem  drei  sind  jedem  Peucrgcwülif  eigen :  im  tMß 
fim  aber  itt  sa(ilüg#  weil  et  uigleich  ein  Stoitgeweht 

Von  dem  Flkitenlaafe. 

Der  Lauf,  ab  dai  vornehoifte  Btfick  einer  Flfatte,  be» 

lieht  aus  einer  eisernen  Röhre ,  die  an  efaiem  Bade 
acblotsea  ist,  and  worein  eine  schicklicke  Menge  Pulver, 
mit  einem  Pfiropf  und  einer  Rngcl  oben  darauf,  geüian 
tvird.   Wenn  ticb  nan  dat  Palver  enbfifindet^  treibt  ei  die 
Kugel  nach  der  Richtung  der  Axe  des  Laufes  fort.  Es 
acbeim  smr  leicbti  einen  guten  Flintenlauf  za  machen,  al- 
lein et  erfordert  idel  Ketmtnitte  nnd  Bi£tbrong$  denn  itt 
der  Lauf  aus  einer  tdllecbtett  Materie  ferUmiget,  kiidlt  ge- 
fügtem verbanden  oder  zu  schwach ,  to  wird  et  Ton  kur- 
ier Dfner  ieja#  niid  durch  aein  Sprinf^  die  ümtfehen* 
den  verwanden  oder  wohl  gar  tMen.   Hat  er  hingegen 
«in  unrichtiges  Verhallnils,  wird  er  nur  Ungewisse  Schusse 
.  'geben  und  anch  noch  ändert  Nachtheile  haben.   Wir  wol- 
len daher  die  Materie  nnd  die  Maalte  d^  FUntaalanfit  ni* 
her  betrachten* 

II. 

In  dem  Dritten  Abtchnitte  Baden  ^  versddtf« 
''dehe  Bemeiltungen  fiher  die  Antwahl  nnd  Berellung  dee 

Xisens,  damit  es  zu  Verfertigung  der  Kanonen  gut  ist,  weil 
IM  nicht,  nur  dat  Überflüssigste  und  gemeinste  Metall  is^ 
'eondem  eudi  dnrcb  dat  Schmieden  die  inr  YerlertignnB 
aller  Arten  von  Waffen  nÖthige  Dichtigkeit  nnd  Hirte  ev» 
langt.    Da  die  Flinten  blos  mit  Kugeln  von  Blei  ^  einem 
"eahr  weichen  Metalle,  geladen  werden,  hcancht  ee  Ite 
keine  to  grolke  Sterke,  daß  ea  tcheint,  alt  ktano  man  dli 
Läufe  wohl  von  Kupfer  machen.    Nach  dem  im  Zwei- 
ten Abschnitte  Gesagten  hat  jedoch  letacerea  immer 

weWger  ndiiigkeü^  ^  dat  Elten«  nnd  Iti  Or  alcfa  attam 
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iii  gMchmeidig«    &t  wfirdt  dtH  Gabrancli  dei  Bajoilatti 
»i€ht  Mlittb«i;         Lauf  it8fd#  liab  beugen,  iobald 
Ii  tili  w&rdt>  tmd  mülste  deswegeii  viel  schwerer  seyil« 

^      '  %    tt.  's 

Ünter  allen  ded  liianttichfachen  ßisenerteil^  die  sich  iH 
Spanien  finden,  ist  keines  sO  gnt  zu  Verfertigiuag  der  FUll* 
tenlittfe«  eis  des  Von  Somortostrd  itt  llStcejr«.  Niehl  siik! 
giebk  diese»  firt  ein  bess^fei  Biseili  sondern  erleidet  auch 
1>loj  5  von  loo  Abgang,  anstatt  leutcrer  bei  änderem  £!• 
ien  derselben  (rovis*  0deir  ans  Gnipttikoi  ei^Zehek 
dieÜbeäragl» 

iS 

t>as  auf  den  Hammerwerken  ans  diesem  Erze  geMM 
gene  nnd  tn  dem  Gewehr  bestbumte  Eis^  wird  in  Stlbeft 

oder  Schienen ,  von  der  Gestalt  eineit  drei  Pnis  langen  ab«  * 
gestampften  Pyramide,  ausgeschmiedet.  Die  Seiten  ihrer 
groCm  Grttndaache  halten  die  eine  4  2oU  tiad  die  anciefk 
31  Linien  t  die  der  kleinem  GmndlUche  lind  SZoU  nnd 
Linien.  Das  Gewicht  jeder  solchen  Hohrschiene  (odec^ 
Plattine)  ist  id  Pfunde  der  Preis  ton  14  derselben,  die  19* 
ttnäien  150  Pfond  wiegeni  ist  in  der  Fabrik  von  Plaeeii« 
tia  100  Realen         ^  ' 

'  tHe  EMelli  Worin  die  Aohrsdimlede  diese  Phitt|ailp 
beafbeiten.  Sind  7  Pnik  lang  nnd  S|  Pnfs  breit.  Jede  hat 
2  Geblase,  deren  eines  14  Atroben  schwer  ist.  Man  hat 
die  Kohlen  vom  Kastanienbattme  ztt  dieser  Arbeit  an 
flcliicklichsten  gefunden  #  well  sie  dai  Eisai  am  besten  nnd 
geschmeidigsten  machen,  obschon  es  nicht  minder  wahr 
Ist 9  dalj  diese  Kohlen  um  \  schneller  verbrennen,  als 
bfiebae  oder  elchae,  daher  man  sie  aneh  alt  ^  der  letf* 
'  teni  vermischt* 

Stwa  iS.Ethlr«  sichsisdie  WObnui^; 

.     .  Hhn  ^  , 
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•  •  »  .  ^  " 

•f.  «S- 

Die  Rohrschmiede  Worbeitta  «if«l  dergleidh««  SdO«^ 
neu.  iA  pilier  UBd  eben  derselben  Esse,  und  bringen  mit 
aem  Strecken  ond  Biegen  denelben     Stande  zu.  Man 
fingt  hierauf  das  ftobr  sdbst  en»  indem  maQ  die  Mden 
Seiten  der  Rölire  oder  Rinne,  welcLe  aus  der  Schiene  ent-  | 
jy^^l^n  Ist,  uitammenscbweiOiet;  dieses  geschieht  durch  ^ 
'drel&ig  Hitsenf  die  jedea  Robr  nach  ond  nach  in  aeiner 
jganzen  Länge  erhält ^   ond  durch  den  Hammer.     Di©  I 
Scbveüsbitsen  selbst  dürfen  .  weder  zu  «tark ,   noch  zu  1 
•chwach  aeyn;  denn  im  enten  Falie  wurde  da«  ^iaen  veiy 
brennen ,  und  im  andern  Falle  nicht  tnaammenachweÜaen»  | 
DSK  gehörige  Grad  von  Hitze  wird  aus  der  Farbe  dea  Ki- 
•ene  etiiannt^  das  weifsglühend  seyn  niuCs,  wenn  man  ea 
«na  der  Eaio  nehmen  und  durch  Scbnueden  maammen.- 
schvfeifsen  will;  denn  wenn  es  rothgluhet,  iit-ea  nodi  lÜcht 
hinlänglich;  zu  stark  ist  es  bioj^egeu  erhitzt,  wenn  es  eine 
gelbe  Farbe  hekommi. 

C  iS.  t 
lieber  das  Zasammenscbweifsen  zweier  Röhre ,  wozu 
60  Schweilaliitsen  erfordert  wei;den,  bringt  demnach  der 
Rohrachmied  aj  Stunden  m.  So%rohi  hienttf  ala  sn  der 
:vorerw,ähnieir  Zurichtung  der  SehienenV  werden  aweS 
Schtniedeknechte  erfordert«  die  wech^eisweise  die  Gebläse 
sieben.  Sie  hal>en  dabei  Hämmer  ron  5  und  S  Pfnndap 
an  dem  Strecken  der  Schienen ,  und  von  ik  nad  5  Fftia- 
den  zu  dem  Zusammexuchweilsea.  ^.    .  , 

Da  daa  R.olur  über  einen  Dom  von  5  Lin.  im  Doxcli- 
Btetser  geschweifii et  wird,  mnft  man  aeine  Seele  bir  an  dem 
'  wahren  Kaiiber  durch  Ausbohren  vergrölsern,  zu  welchem  ' 
.finde  man  verschiedene  und  immer  iproÜMre  Bohrer  aa^ 
einander  anwendet.  Die  Bohrelr  aind  ungefähr  10  Zott 
lan^,  und  achoMden  mit  ihren  vier  Ecken,  weshalb  we  von 
gehaytetitm  SMU4e  gemacht  werden.   Sie  aind  an  aiaania 
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34  lange  Stangen  geichwelfst,  die  mit  ihrem  aadeni 
etwa«  breiten  £ade  in  Höiilung  einea ,  waagerecbtea 
Cteirtibea  paaieB-, 'aad .d«d»ch'Uir«  B«vfegiiiig.triielt«a» 
Män  mu  id«r  Srfiibraiift  dels  «n'dMn  gnten  Avakmh^ 
rea  einet  Aobres  20  regelmäfsige  Bohrer  gehören^  von  de». 
Mü  die  ktstorn  tmtk  15  2oU lang  aincL  ' . 

Ig»  - 

Wenn  <!cr  erste  Bohrer  hinreichend  in  dem  Trilling 
befestiget  ift,  der  ihn  in  waagerechter  Richtung  beweget^* 
Iknum  «tun»  iami  n»  derAob  mi  tiiio  gleicytoii|(0 
Weittf  und  genau  mit  der  Axe  des  Bohrerf  in  einer  gert-» 
den  Linie  ihm  entgegen  zu  schieben.    In  dieser  Absicht 
giebt  man  deür  Bohrbe&k  eiae  achickUche  Hobe,  und, halt  ^ 
das  Rohr  nk  einem  «Iternen  Werkzeuge  (dem  Zngeiien) 
fest,  das  die  Gesialt  eines  doppelten  T  hat,  mit  Ringen 
an  seinen  Enden  ^  in  die  das  Rohr  geschoben  undniit  cIp  ' 

aemen  Keikn  belestig^t  wird' 

§.  ig. 

fäesh  muh  nothwendig  einen  steinernen  Trög  mit 
yVaa^r  anr  Uan^  H*}*^'  nmdas.Robr  abanköbien,  wdU 
cbea  al^ii  beim  Bohren  dergestalt  erblnet,  dafi  man  €f 
nicht  angreifen  kann.  Zugleich  dient  dieser  Trog,  die  , 
Bofarsp^ne  aiia  dem  Eobre  an&uneJunfn.  iind  die  Bobref 
aelbtt  abankOblen« 

^.  20. 

•  -  » 

Wenn  alles  an  dem  Bohren  in  Bereiuchaft  ist,  wird 
aowohl  die  lUnne ,  in  der  sich  das  oben  erwibute  Zngeiaett 

beweget,  weichet  das  Rohr  festhält,  als  aocb  der  trsie  Bolii» 
rer  uritOel  eingeschmieret  nn(<  hitfrr«uf  derTrilling  in  Bewe- 
gnng  geaetat.  J)as  Rohr  wird  mit  einem' Idetnen  Uebei  fort- 
geschoben,  den  man  nach  and  nach  an  die  itiit  ^%oU  Rnt- 
fernoDg  senkrecht  in  den  Ilähmen  der  Bohrbank  einge- 
aebiaganen  Nagei  stütiu  Sobald  der  Bohrer  bis  in  die 
Hilfte  dea  Rohres  gekommen  ist»  wird  letcterdk  lieraa^t- 
nommen;  man  schultet  die  Bohrsp ahne  heraus^  und  giebt 
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ftBi»l<iw  Migljtogwliif  BkiMMg»  to  4ak  B<Jn 

rf r  dordi  den  pulmrarf^  Uneingebt,  «Mtiit  mMtedt 
die  Mibiciung  getcbüb.  Dasselbe  ge^cbiebt  bei  dep  8  oder 
M  fiMi  «oi|vei«i»r  die  <U)r%ei|  eber  liiti  man  durch  de« 
geüie        »MBrcbgeb€ii,  indem  wn  fi^iirh  die  Bohg- 

epähne  mil  so  öfter  heraasschüttet ,  ]^  (deiner  di*  Am efcl 
der  noch  rückständigen  Robr^r  wird;  denn  unter  den 
aohnfilliMi  liiden  M 

Ktaier,  die^  dMcb  «len  lob?  arit  fcntgeMhobin»  Itt  dw 
^Qhre  liefere  oder  Aäcbere  Reifen  augreiften^  von  denen 

MeVidem  die  entea  8  oder  lo  Bobr^r  bfadnrch  ^ad, 

niufs  die  innere  Richtnng  des  Laufes  untersucht  Werden, 
Man  acbel  ^^  dein  Ende  eUiei^  Dratli  (eine  Saite)  bin* 
idiircb»  tpenni  ihn  tdierf  pn^.i^id  l^rebl  den.Lanf  4«T«al 
bemm^  indem  man  zugleich  gegen  das  Mcfal  alebnij»  nm 
äiejepigen  Stellen  zu  ben^erken,  wo  der  Faden  nicht  an« 
Segt,  welche  be^Keichnei  tund  ei^em  Amb<H  verglichen 
iiMrd.  bieaeUhlertnchang  der  genideii  Richtung  detl^en-t 
fes  wird  verschiedene  Male,  betender^  bei  den  let^terQ 
Au<bQb|pun^en4  wiederbolett 

.    Sind  mr  mak  n  bii  s  Vohrnifai  m  tlMn»  mid  bei 
.  »ett  aidi  von  der  geraden  lUditung  derl  Seelf  üVenengt,  ■ 
.  nbli  man  die  Eiaenstarke  nntersuchen,  um  die  äufsere 
.  BteblQiig  d«t  Laote  deraina  an  (»e^immtn«   Man  bediem 

lieh  lilenn  einer  An  Fedoniil^nl»  "deiten  Füjao  eine 
.  atandige  Oeffnung  haben;   der  in  den  Lauf  gebende  Fn6 
mdiget  aich  mit  einem  Stöcke  Ijiotk  oder  anderer  beugte-  | 
«er  Materie,  die  aick  fiberell/fbat  an  di«  Seelo  «nleee^  der 
nndere  Flift  hingegen  bat  an  'aeinem  Ende  niae  Scbrevb^ 
,         die  man  gegen  den  Lauf  ansduranbftj  wo  «idi  deaa  dnicb 

\ 

I 

i 
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das  aus  der  Mutter  (herabra)  hervorstehende  Stuck  di# 
fiifeniiiixke  ergiebt.  Man  pflegt  sich  wohl  auck  eic 
'  wt  g«wdbBUcbfii  2irMt  mit  G«wiiideii  sa  b«dieni% 
«Ol  di«  Starke  des  IftufiM  vtrqiittelat  «iifet,  Itnopfea  tu 
iintersud^tni  der  ^ich  fin  dem  üniaern  Fofse  befindet^ 
md  dar  aa  dar  varianntan  Stall«  an  daa  Lanf  gedruckt 
wird.  Mit  baidan  Instnunentan  wardao  dia  varadiladsf 
nen  Stärken  des  Laufes  untersucht,  und  äulsedicli  durch 
mehr  odar  waniaar  tia^  Failatciclia  bamaikL 

Bt  wArdo  aahr  laogwa%  iiiid  km&pMg  m/ä,  dl# 
Oawehrliiifo  aafiiacllcll  mh  der  Feile  an  tperglaidias  imd 

zu  verschwächen,  ohne  dafs  i|e  doch  dadurch  bwer  wür* 
den ,  alf  wann  4ia  nach  dar  gewöhnlicbeo  Weiia  auf  einer 
SdileUbaak  abgeidiliflWa  werden«  Dar  ScbYeÜMaia  mnia 
sehr  eben  und  ohne  Fehler,  6  bis  7  FuCi  im  Durchroesfer» 
und  I  Fufs  dick  leyn.  £r  läuft  um  eine  4  Zoll  ina  Gevierte 
bekeade  eiietne  Welle j  die  «a  dem  eisen  Bade.eiiM« 
Tirükiig  M;  dmdb  wäMm  der  Steia  ta  Bewegung  ge« 
«ei^  wirdf 

Maa  fSpgt  daa  Laaf  soent  am  Pnlveraadte  al»naeble&« 

fen  an,  das  heiiat:  die  nachitea  «wei  Zolle  aia.Bode»f  aad 
hierauf  die  i^wci  äulaertten  Zolle  an  der  Mündung.  Beid^ 
Orte  eilotdera  die  gröAte  Geaaoigkeitv  weil  der  Pulver- 
aack  die  adtblge  Stariie  behalten  mols«  aai  dea  ProbMi  la 
widerstehen  und  einen  sichern  Gebrauch  zu  gewähren; 
und  weil  die  Mundupg  ebenfalla  genau  abgemessen  aeyn 
ainlf ,  daai^  die  Dille  dea  Bajonettei  dafcof  paiat.  lat  anC 
diese  Weise  der  Lanf  an  seinen  beiden  Enden  rSdiilg»  wird 
man  ihn  leicht  vollends  abschleifen  können,  indem  man 
aich  dabei  aacb  den  Faüatrichea  riduet  and  liagi  dar 
Obeiflute  dei  Biseaa  hia  «iahet. 


4SS      *        &ebeater  AbacJ^niu«.. 

,  Zar  Betttenong  der  «nbefbUiieft  'Elteiulirk»  eiaes 

Flintenlaufes  wird  dieser  in  7  Theile  eingellieJet ,  die  zu* 
MoameDgenommen  5  ¥uü  5  Zoll  lang  sind.  Der  Krste# 
iireldiei  der  Anfang  des  Pulvertackei  itt,  toll  15  Linien  Im 
Zknrchmesser  beben.  Der  Zweite ,  welcher  den  Üeberreit 
<der  Puiversacket  bis  zitEnde  der  h  Aclittbeile  begreift,  hat 
Iiier  IS  Linien  3  Pniüue  tnm  DurcbmeateK.  Der  Dritt«^ 
'der  die  7  ersten  Zolle  dei  Robret  enihilt»  hat' 11  Linien; 
'der  Vierte  ebenfalls  7  Zoll  lang,  hat  10  Linien;  der  Fünfte, 
Von  derselben  Länge,  hat  10  Linien;  der  Sechste  itt gleich 
langt,  nnd  liat  9  Linien  10  Pnnkie  im  Durcbmetten  Der 
Dnrcbmetter  det  Sieb'enten  endlich ,  'wekber  den  Ueber« 
xeti  de«  Hobre«  auimacfit  •  ist  an  der  Mündung  q4  Linie. 

$.  aS. 

Sobald  der  LanF  dnrcb  den  Schleilttein  fatt  die  g«blU 

^igen  Stärken  erhalten  hat,  wird  er  innerlich  nochmalt 
über  die  Saite  gerichtet,  und  bekommt  die  a  oder  5  letx* 
^jien  Bohnragen.*  Uieraof.  werden  die  Mrken  mit  den  Zif^ 
M  unterendtt»  nnd  dnrch  den  Scbleifttein  voNendt  berldK* 
tigcL  Zuletzt  wird  die  Seele  mit  den  boiden  i5£oliigen 
Bobrem  geebnet  und  gUtt  gemaci|i»  nnd  der  Lauf  ättiferlich 
Hüt  einer  feUien  Feile  nnd  nii  Oel  poliret. 

§.  %7. 

Wenn  der  Lauf  fertig  ist,  nrnlt  er  unten  am  Pulver* 
.tedc  vertcblotten«,  nnd  deshalb  an  nntertt  in  der  Seele  mit 
aecbt  bii  acht  Scfaranbengängen  verteben  werden.  Bffen 
»etzt  zu  d^*m  Ende  den  Lauf,  mit  der  Mündung  unter;varts, 
in  rinen  Stock  (cepo)  von  iS.Lioien  im  Dprcbmettcr,  der 
sa  Erltalmng  «einer  senkrechten  Lage  In  einer  Bank  ste- 
ht %  hierauf  schneidet  man  mit  zwey  Bohrern  oder  ' 
Sohneiaeeiscn  { forma »tucrras),  die  sich  mit  einer 
glatten  Walze  anfangen »  so  dick  als  die  Seele  —  nm  den 
Gang  derselben*  zn  leiten  und  sich  mit  dem  Bohrer  oder 
Schoeidneisen  endigen,  die  Sdiraubejigängo  ein.  Dieses 
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*  xnuCi  scharf  und  tief  geschehen,  um  der  Schwanzichraube, 
welche  den  Lauf  verschliefst^  hinreichende  Festigkeit  zu 
fjeheji.    Di€  Sdhwaitisclii'aQbe  lelbst  wird  durdi  eine  itab* 

.  leme  Mutter  eingescboltteii ,  weldi*  eben  f o  viel  und  lo 
groIi*e  Gänge  hat^  als  im  Laufe  gemacht  worden  sind« 

•  Dai  Zfindlecb         dicbt  en  der  innem  Fliehe  det 

^  Sehwanzschraube  hineinkommen ,  damit  es  den  Grund  dea 
-  Puiversackes  trifiFt;  weil  aofserdem  das  Gewehr  sehr  atoisea  . 
wflitie  %  '  Es  kenn  auf  aweierlei      eiagebohret  werdea: 
mit  dem  Dmrdiicblag  (punaoii)  odeir  mit  dem  Bohrer. 
Man  hält  erstere  für  besser,  weil  er  das  Jüsen  rings  um 
dati2^dloch  ansammendruekt,  dals  folglich  letatem  langer 
dauert.    Bei  «ns  in  Spanien  ist  jedoch  festgeseiat:  dafa  ea 
allezeit  miL  dem  Boll i er  geschehen  soll.     Man  thut  am  bc- 
aten«  wenn  man  dergestalt  einbohret ,  dafs  die  Spitze  dea 
-Bohrers  oder  •  Dmrdiachlages  auf  die  Schwansscbraube^ 
t  Linie  von  der  Innern  Flache  trifft.    Von  diesem  Punkt« 
wird  sodann  bis  zur  Milte  der  FIAche^  d.  i.  bis  zur  Axe  der 
•Seele  >  eine  Verdelnng  :anigefeilet»  die  sich  ▼ona  nnmexitp 
lieft  verlioft.   Zuletit  wfard  das  ZQadloch  mit  einem  zjHa^ 
.  drischen  Bohrer  glatt  gemacht. 

'  Zasnts  L  Um  die  schnelle  Ladung  sn  befördern»  bei 

:der  oft  zu  viel  Pulver  aufgeschüttet  oder  die  Patrone  zn- 
'gedruckt  wird,  dafs  sie  sich  alsdann  im  Laufe  nicht  aiu« 
»scbihtet  tud  das  Gewehr  vertagt «  bat  merstder  hanndve» 
riache  Oberste  Frey  tag  das  trichterförmige  ZU  nd- 
loch  bei  seinem  J.igercorps  ein^efuhret.    Nächst  der  Be« 
a^leonigong  des  Feuers ,  von  der  man  in  der  nenesten 
mit  Recht  abgeganf^  Ist^  gewihret  jedoch  diesa 


Neaece  ^labntsgaa  haben  gesaigt ,  4ala  iarth  das  Vorrgokan 
dea  Zündloches  das  Stofsca  des  Gewahret  aidit  vergrSlsert 
ivird.    Man  sehe  Scharnhorsts  Haadhach  für  Offi* 
.   ciarc,  liL TM.  Seile  li;  Aaak  d.  Heb. 
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Iform  dei  Zündloches  den  groOien  VortbeU :  anch  in  der 
Coftmtflft  Naditi  iMii  ^•berOUiio  «tc  qyybhpiitfn  l«d«r 
sa  k5miflo»  vad  ohne  Halver  an  imatnmn,  dat  aicli  in  4«r 

Hitte  des  Gefechtes,  anch  am  Tage,  nicbt  gana  vermeiden 
li^^  Man  hat  zwar  anfangs  dem  sich  noch  immer  erweis 
temdMi  ZOndlodM  mebii^B!»  Ming«l.  TOigeworfea:  s.  B. 
dats  durch  den  heftigen  Zug  ticb  dar  Ltnf  tdbntBflr  er» 
fiitsai;  dals  sie  schneller  auibrannan;  dais  die  Gewehre  bei 
fenchter  WiHarni^  niehr  ictOeiinett  ete»  AUtin  4ieie  Yos« 
«rMb  encfalenoi  bei,  aüum  Whni  entmder  ab  tsa* 

gegründet  oder  als  ubertrieben,,  und  das  trichterförmige 
Zündloch  iat  ,aek  1616  auch  bei  der  fxanionfchen  Armee 
aingefufarei  wonden,  dieiM«  deUn  4af  geirMiAiidif  MflA- 

loch  beibehalun  hatte« 

$.30. 

^•aets  IL  Dai  tdchieifounige  Zöadloch  wird  niem 
auf  die  gewöballdie  Art  Von  aiifteB  eiegebeluei;  ekdena 

jhtf»r  mit  einem  besondem  Werkzeuge  von  innen  nach  ana* 
jen  erweitert.  Bei  diesem  Werloeuge ,  dem  Zündloch«  ^ 
e«nke«,  liefinden  äch. in  einem  infieoi  Gebinae  —  des 
hinten  in  das  Rohr  getchoben  wird  —  drei  Ueine  Ge- 
triebe, die  durch  ein  hinterwaru  angebrachtes  Stirnrad 
aük  einer  Knrbei  beweget  werden  ^  nnd  den  Jttgelförmigea 
Bebrer  entwiru  in  dea  Totbandene  Zfindloch  drehen»  dne 
auf  diese  Weise  Ton  innen  erweitert  wird.  Diese  Einridl* 
tuig  des  Zündloches  macht  es  jedoch  nothwendig:  aolter« 
keib  In  der  P£inne  &wei  Ueine  Einachnitie.  enenbeii^en» 
damit  die  durch  das  Hinnnterschieben  der  Patrone  anaai" 
xnenge|Mrelste  Luft  entweichen  kann,  und  das  Pnlver  nicht 

Jundeit#  «nf  die  Pfanne  ber^tiünMeni 

f  31. 

An  der  Schwanzschraube  befmdet  sich  eine  Nase ,  die 
yon  der  obern*  Hachen  Seite  (ochava)  des  Laufes  fortgehet^ 
und  einen  kleinen  Winitel  mit  letzterem  tyiacht.  Die  Nate 
hetein  Lod^  dnrchweUiea  die  3^11  lange  lirennebrnnbo 
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ontrr  den  Schaft  und  Bügel  gebet^  und  den  Lauf  in  sei« 
Mr>  gell6vigem  Li^e^eriialt,   £]idlicb  wird  in  da  Ycrlaii»  * 
§tma§  >d«r  UMOiadm  dm  otem  Wkhß  (odim)  «o  LI** 

Tiien  Ton  der  Mundang  des  Laufes  das  Korn  (punto)  anf- 
g^iöümt,  das  «owoiü  warn  Zuiien«  «If  za  f  eitlia(tiiDg  dn 

PI«  Lilie  te  SoUalanfltMii  pHegen  aiit  i«r  Ute 
angegebenen  Sorgfalt  und  Genauigkeit  gebohrt  und  ver* 
{UcfaflH  POL  werden.  Da  sie  nun  deswegen  keia  gleich« 
l&roiigie  VaihilttiUt  in  den  Staikeii  luibta»  mdi  letttetfi 
durch  das  wiederholte  Patien  mit  Sand  bestandig  venia« 
gert  werden  ^  «pringen  diese  Gewehre  zuweilen »  wenn  tid 
iddi  erbitiea»  oder  wenn  die  Soldaten  aie  m  UnAchtaaai» 
keit  mii  zwei  oder  nielir  Piitronen  laden  ^. 

Von  dem  .  Sohlosto«^ 
f.  SS» 

Dai  Flintenschloff  (LIave)  ist  durch  die  Menge  Stuk« 
Ken»  worauf  ea  bestehet,  eine  «ehr  maammengeaetite  Ma- 
adhlnet  imd  dodi  alnd.ale  dtennembehrllefa;  denn  wenn 
ein  einziges  fehlt,  werden  alle  übrige  unnütz.  Wenn  die 
5chIo|sbl^cb  (pUnülla)  und  der  Hahn  (pie  degato)  aoa« 
aezlteh  erhabfp  gearbeitet  aindj  wodnrcfa  ele  etwas  dicker 
npd  folglich  auch  itarker  W9r4^n^  nennt  dia|i  ea  ein  ms« 
deiSclilQf^« 

34- 

ledes  Scblofs  bestehet  aus  folgenden  zwanzig  Stücken: 
i)  dem  Sc)ilo|ible<:h  oder  PteUf  a)  dem  Hahn»  3)  der 

Bai  der  Gefahr ,  welche  dnidi  die  an^ÜMige  Bear beituDg -dar 
doldatengevrelire  unrennefdiSdi  ist»  'atüiiaa  diese  nothwendig 
ihüt  eben  ao  viel  Sorgfalt  reriartiget  werden,  alt  jeele  andere 
Fliote.  pie  in  die  GewehrfftHril^en  commandirtcn  Officiere 
fnüsaen  hierauf  ein  besonderes  wachsames  Auge  haben ,  und 
lieber  au  eigensinnig  als  nachsichtig  seyn.  Uebrigens  wird  bei 
den  deutschen  Heeren  daa  Putzen  mit  Sand  bekanntlich  nicht 
gestattet;  auch  sind  mir  in  unserem  Dienste  wenig  Beispieli^ 
ton  aer4friui£eAen  Gewehren^ bekannt,       Anou  d«  Ueb. 
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Hella*  Knth  (ckvo  del  pie  de  geto)»  4)'*der  HelnuchMMiiM^ 
5)  der  obem  H«hiilip|>e  (qoizada),  6)  der  PlniM  (onb« 
leta)  mit  7)  ihrer  Schraube,  g)  der  Schlngfeder  (muelle 

-  reel)^  9)  ihrer  Sdireqbef  10)  der  Sceageiifeder  und  si)  Üi- 
ter  Sebriiibe,  la)  der  Steage  (lieder)»  ig)  ifater  8diranb% 

14)  der  Nufs  ,  15)  der  Siudel  oder  dem  Deckel  (brida  de 
lAnitez)^   16)  der  Studelschraube^   17)  dem  Piaimdeckel 

-  oder  der  Batterie  (raatriUo)*)»  18)  feiner  Schraube,  19)  ee&» 

ner  Feder  nil  ao)  Ihrer  Schraube« 

*  •  . .     ■  * « 

$.  35. 

Aof  dem  Schlolsblaue  aind  innerlich  und  äolserlidi 
eile  übrige  Stucke  befestiget.  Aeufserlich  lie/inden  sich 
die  Hahnnuth^  der  Haiia^  die  Pfanne ,  der  PfanndecKel 
und  aeiae  Feder;  innerlich  «ind:  die  SciUegfeder,  die 
SteogeafedeTf^  die  Sah,  der  Stndel  und  die  Stange»  Für 
die  letztern  StHcken  muü  der  Schaft  eine  hinlängliche 
AnaböliliMig  haben,  damit  ikirgendi  eine  Aeibung  Statt 
findet. 

§'  36. 

Die  Wirkung  des  ScbloMes  hängt  von  der  verfaältnÜa» 
»aieigen  Stärke  der  drei  Federn  und  von  der  gegensefiti^ 
gen  «Stellong  der  übrigen  Sidtken  ab ,  -  und  et  ist  ein  ia  der  ' 
Buchsenmacherkunst  noch  unerörteries  Problem  ,  ans  der 
gegebenen  Kraft  aweier  Federn  die  der  dritten  t  eder 
beftimmen»  ,^an  geht  hier  bloi  vectuchend  in  Werbe,  In» 
dem  man  das  Schleis  aotammensetit,  es  probiret  und  die 
Fra^e  nach  dem  Gefühl  entscheidet. 

Man  kann  sich  jedoch  bei  diesem  Gefühl  sehr  irren; 
_  denn  "wenn  die  Nali,   oder  vielmehr  ihre  Auahöhlang 
achlecht  eingetchnitten  ist,  wird  sich  die  Krappe  (uäa) 

•)  DIo  Pfanndeckel  der  Spanischen  Gewehre  hahon  senkrechte 
Kinsclmitte,  und  sind  duher  t;erippl ;  vfOilardi  man  mehr  and 
Icbliaftcro  Funken  sa  erhalten  ^aubt, 

;Anm*  d.  U«b« 
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«^der  der  Haken  cUsr  ScbJagfeder  schwer  aufheben ,  und 
MM  Wird  die  ktttere  Ar  wa  «tark  liaken,  obaebon  alt  ia  . 
Gegentheil  tehr  schwach  ist    Daatfllbir  kann  anlBh  dm^ 

.einiges  Reiben  des  Schlagfederarmes^  der  Noij  oder  dea 
Uahaat  am  Schlolablatte  erfolgen. 

$•38. 

Di«  richtige  Beichaffeabeit  der  Nuir  in  aehr  wicht%» 
.Ihr  unterer  Theil  ift  rnnd,  nnd  der  AvMchnitt  Ar  die 

.Schlagfeder  stehet  über  dem  Umkreise  des  ßogens;  die 
WLiutm  (muesca)  für  die  Stdxigeß  wenn  das  Gewejbi^  aii%e* 
sogen  iity  stehet  hingegen  etwas  Uefeir#  dfinii  die  Stange 

nicht  daran  siöfst,  -wenn  der  Hahn  losschlägt.  Diefs  wäre 
•in  grofser  Fehler;  denn  die  Stange  wurde  abbrechen  und 

:damdcriiaha,aieh^ii|ebriadeff  JELuba  atehtAi  /    r  " 

Alle  m  dem.ScMoiaa  gaköaige St&dut  wMea  m  kM-^ 
^    Ben  GefÜsen  oder  in  Sdiinektiegeln  gehicieiy  .  wia  schotf 
SU  Ende  des  Dritten  A  bsch nittes 270  folg.  gesagt 
worden.    £s  ist  sehr  schwer  ^  jedem  Stuck,  ja  efiMm  ba» 
*admmtaii  Theila  desattt^en,  genad  dea  ih«  ankommeildeii 
(Grad  von  Härte  zu  geben.    Die  schwachen  Stucke^  wie 
a.B.  das  Ende  der  Stange^  werden  dermalsen  von  darXa^ 
laamimag  durchdrangen  9  da&  sie  aich  i»  «hiaii  hdehf<|cii« 
,  brecUi^en  Stahl  verwandehu    Oemungea^tet  muls  die- 
ses schwache  Siück  der  grölsten  Stärke  der  Schhigfeder  daa 
Gleichgewicht  iiaiteuf  wenn  der  Hahn  aidgetogen  Ist,:  den 
man  oft  lange  in  dteiar  Mhing  IMi^  ohna  dia  J9o%ai|  Ida« 
you  au  kennen. 

•  4ob 

Der  Pfanndeckel  inufs  genau  auf  die  Pfanne  schliefses,  r 
nnd  mit  dem  basten  Stahle  auf  der  Schlagsaite  balegt  seyo^ 
Dia  fidtrattban  werden  von  aSham  Eben  mit  atarkan  Kö-i . 
pfen  gemacht  I  damit  sie  nicht  so  bald  unbraudibar^vaiK 
dan.    Ihre  Gewinde  •o.wohl^  ala  dia  Moitainjt  mässan 
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lehArfieyn,  Mae  Biite  htkfi;  m  Ut  geiwagei  14* 
||yg,  in  den  Gewehrfabriken  die  dazu  dktteftden  Werk« 
«in^  uft  m  enanem* 

Wotke  idi  die  Verfertigung  des  Sddoiteay  die  Ord-» 
Unog  «einer  Siuckcn,  die  voriheilhaftesie  Gestalt  und  Siel- 
•iuigdeftelbeaii.a.w.  ausführlich  beschreiben»  wurde  uns 
dieß  tn  weit  Afaten»  md  die  Zeit  bener  eageilrendet  wei^ 
den  können ,  die  besten  Miuel  in  VereifiCidimig  deaelben 
und  Ui  Verminderung  der  aus  seinet  künstlichen  Bauart 
mMfti^fatMi  N echtheile  an&nauchen« 


1  » 


In  Absicht  der  ^fornehmsten  Stücken  des  Schlosses  sind 
lolgende  Yerfailtnifie  feitgeaeitt: 
j)  Das  ScbloEsblatt  ist  ß  Zoll  lang^  i5  Liniem'bcA  md 

e4  Linien  star^. 
^  PtoFJfaBM  hi*aiZeilLeflgetiildi5Liite 

lattBielleb 

^  Die  Schlagseite  (cara)  des  Pfanndeckels  ist  21  Linien 
kmtk^  Bad ebenao  hrcit^  eia  die  P£iiiiie,  de^  wo  er 
enftiM  ... 

.  ^  Die  Scblagfeder  ist  3k  Zoll  lang,  6  Lin«  breil,  nnd  en 
der  Krümmung  a  Lin.  stark. 

;  g)  Die  Ptondwlreifedar  Imh  a  Zott  Lenge  imd  5  UaaWi 
Breite« 

.  Q  Der  Hahn  ist  ohne  die  pbere  Lippe  ai  Zoll  hoch. 

Die  fibHgen  Uferen  Stücken  richten  aich  in  AWicht 
ihres  Verhältnisses  nach  den  vorhergehenden.  Alle  sind 
.«Ott  Bimk^  den  Pfannderltel  eiufenomoieD,  «1  dem  5  Un- 
jm  Biaen  <iMid  ei  ÜMen  SteU  genonuMa  werden;  nkbt 
4hinder  bestehen  auch  die  drei  Federn  aus  Eisen  nnd 
Stahl,  von  letiterea^NUheiten  die  beiden  Ueiaaa  jedoch 
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Von    dem  Schafte, 
f.  43. 

'  Der  Schaft  des  Gewehres  (caxa)  mnft  den  Lanf  lest« 
halten  und  ihn  zum  Schuis geschickt  machen;  et  ist  dahec 
mli  ▼•rad|ied«Beii  Stficken  vmAnt,  die  ihn  ent#edeic 
festigen,  oder  den  Lenf  nnd  Ladeüock  hihen.  Ott  Schaft 
ist  4  Fufs  4  Zoll  8  Linien  lang^  und  besteht  aus  4  Thailen: 
der  Kolbef  dem  Dünnen  der  Kolbe  (empnnnaduca),  dem 
Elttfdmftt  Ar  daa  Schloft»  nnd  dem  Yotderachaft*.  Di« 
Kolbe  ist  von  der  Kappe  ad  bis  war  Dunnang  9  Zoll ,  und 
bis  an  den  Laaf  i  Fufs  3i  Zoll  lang.    Die  Dünnung  ist  aH 
iiMm  Anloign  18  Linien  ilttkf  nnd  endiget  aich  mit 
Linien  dtSrke  «n  dir  SpitM  d#e  ScMöfibliitee.   D«r  Vor« 
derschaft,  der  sich  am  andern  Ende  des  Schlofsblattes  an* 
fingt^  hat  drei  Rdhrchen  von  Misiing^  in  welchen  der  I4K 
deeiddt  ateckt    Dai  eraie  nnd  gH^lata  oder  dal  Spfiiröh^ 
chen  steht  iij^Zoll  von  dem  Schlosse.    Das  Trompeten  -  ^ 
oder  ftAundröhrchcn  hat  eine  Feder,  den  Ladestodifestii»» 
htlmn,  nnd  steht  H2M  trod  der  MOladnng  daa  Lanfaa;' 
das  dritte  Rdhfchan  atehac  in  der  Mitte  twischen  beiden 
vorhergehenden/  nnd  hat  einen  eisernen  Riembügel  (porta. 
fBlil> 

$.44- 

de  Nute  zu  dem  Ladestock  erfordert  eine  sorgfältige 
AuiarbeituDg,  denn  da  sie  einen  groisan  Theii  ihrer  Lang^ 
In  das  Hob  hineingehet,  luiSn  man  d$  nnr  an£i  Ungewiaie 
aushöhlen.  Wenn  daher  der  Bohrer  nicht  gerade  gehet, 
nnd  sich  nach  der  Seite  des  Schlosses  hinlenkt,  kann  er 
M  dem  fiinatofiien  laicht  daa  Gawalir  loadrQckto.  Tier 
2oll  von  dem  nntem  find«  dieaar  Nnia  iit  aina  Fadar  tak* 
gebracht,  welche  den  Ladestock  featliilt,  dala  er  beim 
Baagdran  nicht  baraBifillt. 

9.  AS' 

Für  das  Schlofs  wird  ein  sehr  genaner  und  reiner  Aa^ 
aohnia  gemacht^  damit  liaina  dar  Innern  Stücke  gedrückt 
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•dar  g&dthm  imim,  weil  ibxe  Brntgong  dadaxdi  iehr 
erscliwmt  würd«. 

46- 

*  So  trodi^n  aack  immer  das  Hob  ist»  verändert  es  aicli 
dennoch  mit  der  2#eSc;  man  darf  daher  die  Scfarauhen»  be- 
sonders die  durchgehenden ,  nicht  in  scharf  andelien>  weil 
fie  auiserdeii^  gewiüi  bald  das  Holz  zerspi^eagen  würden. 

$.47.        '  , 

Der  Schaft  einet  Soldatengewelirea  wird  von  drei  Jahr 
•nvor  gefäliteni,  zähem»  gesunden  Nufsbaumholze  gemacht, 
weder  Aeste«  noch  Bisse  hat.  Am  besten  ist  das  dunkle 
achwanen  Adern;  doch  liommt  et  hierbei  anf  lein  Al- 
ter und  auf  die  Beschaffenheit  des  B^i^ns  an;  denn  auch 
das  weilte«  nicht  von  den  A«st^n>  sondern  vom  Stamme 
|jlBpomm«ie#  itt  tehr  gnL  Um  et  immer  in  gutem  Stando 
sn  erhaben^  whrd  et  von  Zeit  an  Zeit  mit  einen  Stüde 
tTuch  geriehen^  das  man  dazu  mit  Oel  befeuchtet« 

$-  48. 

Die  Kolbe  h&lt  witen  5  ZpU  in  der  Breit«.   Sie  itt  mit 

•  * 

toiner  starken  Kappe  (caxtonera);von  Metsing  verteheot  da- 
mit sie  durch  das  heftige  Stolsen  nicht  zerspringt,  wenn 
dai  Gewehr  beim  Fnft  genommen  wird»  Die  Kapj^ 
:wird  mit  4  Hoktcfaranben  befottiget. 

$.  49.  ' 

An  der  nntem  Seite  des  Schaftes»  dem  Laufe  gegen- 
über, it^  ein  Loch«  mit  einer  eit^uen  Platte  eingefaitt« 
dnrch  weichet  der  Abnig  oder  DrQdcer  (gatillo  oder  ditpa- 
^rador)  hinein  nach  der  Stange  gehet.  Wird  nun  der  Ab- 
sog  mit  dem  Finger  geiogen>  ttoist  eir  die  Stange  fort ,  die 
Ibrerteiu  die  Stangenfeder  zntamifnendruckt»  nnd  daher  ihr 
anderes  Ende  aus  der  Rast  herausbebt,  daCs  der  Hahn  anf 
.den  Pfannendeckel  schlägL  Der  Abzog  wird  von  einem 
qtteerdorchgehenden  Stifte  geltalten,  nm  den  or  tich  her- 
nmbeweget«  Dat  nntere  Ende  det  «itenien  Blattchena  liat 
Pia  Lodij»  Yiousi  die  Js^eoitchraub«  det  Laufes  fett  itu . .  , 
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.  .         §•  'So*  ' 

Der  messingene  Handbugel  besteht  aus  drei  Theilen: 
dem  ^uiUern  und  vordem  Biatte ,  die  in  den  Schaft  jfMMsen 
und  duich  Holsic|iraQben,fettgehaUen  werden;  und  eua 
dem  mittlem  Bugd,  unter  dem  der  Abzug  li^h  |;egeA  daf 
«twanige  Anttolsen  ^etichert  befindet. 

Unterhalb  des  HandbQgett  ilt  eill  awtitar  Rleniellba«» 

gel  an  die  Kolbe  geschraubt.  Durch  diesen  und  durch  den 
am  zweiten  Rolirchen  befindlichen  wird  sodann  der  le^ 
deme  FÜntenriemen  geiogen. 

Dem  Schlo&blaite  gegenüber  ist  das  eben  so  grofs« 
Seitenblech  in  den  Schaft  eingössen.  Es  wird  durch  elnai 

*  Holischratobe  und  darch  die  Köpfa^  d«r  beiden  Schlolfi* 
ächrauben  festgehalten^  die  hier  qneer  dareh  den  Schaft 

.''»'gehen  and  das  Scblofs  an  denselben  haften.  £s  heilst  dea-s 
•%ege&  anch  das  S^ranbenbleeh  (ptMtaris)» 

Za  jeder  Flinte  gehöret  ein  Ladestock  9  der  nm  atwaa 
langer  ist,  als  der  Lauf.  .  Er  besieht  entweder  aus  einem 
^adftwachen  rand^n  aiaiüemen  ^hß»  d«r  sich  mit  .ainem 
.platten  Knöpfe,  so  gro(s  als  die  Kogel,  endiget»  oiler  ac 
ist  oben  und  unten  kegelförmig  verstärket,  in  der  Milte  aber: 
achwachto»  damit  er  daa  Gewehr  nicht  so  schwer  machet 
«ad  demnach  bei  dei*  Ladimg  nksht  nngedrehei  werdea 
darf.    Die  durcbaas  zylindrischen  Ladesl5cke»  wie  sie  ge-i; 

•  gen£nde  das  achtzehnten  Jahrhunderts  zu  Beschleunigung 
d«r  Ladimg  efngefilbfft  worden,,  beschwerten  den  Yordov» 
theil  der  Soldatenfiintein  aehr,  nnd  Nivarden  daher  gegen 

•die  vorervrohAt^A  ^  ^  gesch.Yväsbtfa^  yß£i 

^taoadet, 


« 
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Von'  dem  Bajone^t« 

'        f  54-  . 

Ehemali  war  das  Bajonet  blos  eine  Art  breiten  Mei- 
tera»  dessen  hjokeraer  Stiel  in  den  i^Iintenlauf  geiteckl 
ward;  ^dorch'folglidi  die  fUüte  aiifii6rlei  einVenei]gt* 
wehr  zvt  seyn.  Gegenwäitige  Klnricbtiifig  det  Bafoneta  nk 
der  Dille  hingegen  >  die  den  Lauf  äulaerlich  umtcblieif^ 
vnd  dnich  <lie  beiden  ^recfat winklichten  Einschnitte  an  dem 
Korne  test  ist^  gestatte  das  ungehinderte  Laden  tuid  Ab^ 
'  Uuetß  de«  Gewehres.  Es  läfst  sich  zwar  dagegen  einwen- 
den: dais  durch  den  (jebrauch  sich  das  Korn  sowohl,  als 
der  Lanf  nnd  das  Bajonet  abntitae^  wodni«h  dann  letale- 
res zu  weit  wird  nnd  ahfiait.  Eine  Ueine  Fader  wird  je- 
^öcb  dieser  Unbequemlichkeit  leicht  abhel^^  wie  es  bei 
Mdern  Micbtift  gescbiehet^ 

•  «5. 

Das  Bajonet  hat  i  Fufs  5J  Zoll  xur  ganien  Länge.  Die 
.^MischnÜdlge  Klinge^  welche  aaf  awei  Seiten  und  an  dar 
SplM  durchanf  liobl  geschaffen  ist^  bat  13^  Zofl  U^ge^ 
und  am  untern  Theile  14  Linien  Breite,  Sio  endiget  sidl 
'  mit  einer  4  Zoll  lang  veritähhen  Spiue  *y  Die  Dille  ist 
3j[  2ott  langf  nnd  bat  den  au&eni  Dnrchmesser  dea  Lanfes 
%n  ihrer  Innern  Weite.  Der  Arm,  welcher  die  Klinge  niit 
der  Dille  verbindet,  ist  6  Linien  stark,  und  macht  einen 
'Bogen  f  durch  den  die  Kliiige  16  Idn&en  von  der  Mundiug 
des  LeniM  «ftttent  wird. 

* 

.1/1  Von  den  Flintensteinen* 

§.  56. 

Pie  Beschaffenheit  der  f  Unteotteine  trägt  sehr  viel  an 
Skberiiek  dea  Fenera  bei.    Sobeid  din  Federn  ecbc 

•)  Um  der  Reutcrei  bessern  Wi'dfratand  leisten  zu  können ,  bst 
man  bei  {einigen  Armeen  die  Bajonets  bis  über  2  Fttf«  ver-' 
länfert*  Weil  jedoch  das  Gewehr  dadurch  zu  vorwichtif 
und  das  Zielen  so  gut  als  unmöglich  Wird,    i<t  man  gro£seJ 

IhaMa  WA««i»  daici4  tibgtgvßguu  Aam.  d*  Uab. 
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itark  sind«  nnd  sobald  der  PftnudeckeJ  gat  veniahh  iH^ 
Inrird  jeder  ^tein  br^ficbbaf  Utfn,  der  aar  die  gehörig« 
tiait«  beifltti  dätk  Mr  hiebt  ipVIngt.  '  Bbii  faingegea  die  Fe* 
dem  schwach,  oder  nicht  gehörig  eingeftcbmiert ,  oder  iit 
der  Pfenndedbel  ebgenaial,  Ao  Wird  der  Hefan  oliiie  Efid|g 
iouädägen,  Weatt  er  ftidit  mU  «b«m  verhihidltmSltigeii 
■Steine  versehen  ist.    Der  durchsichtige  weilse  Stein  giebt 
bei  dem  geringsten  Schlage  das  meiste  Fener^  er  echid^ 
iicb  daher  «m  betten  iQr  toldie  Scfaldticrf  die  lcliwacii# 
Fedeni  habeilk   Starke  Federn  hingegen  würden  diese  Art 
Steine  mit  wenig  Sch&ssen  entzWei  «cblagen ;  tnan  tiinlii 
•ich  dann  rether  od«r  bpnigfarbn^^  irhimfaüt  rintchrichiiii 
ger  Stein«  bedienen^  ürelchei  unter  allen  «itte  bekfn  Flia!>« 
tensteine  sind.    Man  kann  sich  auch  bei  den  Soldatenge^ 
weliren  mltNntien  der  tchwaitea  Steine  bedienen  >  yd0. 
Üe  in  lyrol  nnd  hl  4ea  Ex^dMua^  dtt  Iijacl  i^ugen  g«k 
AtiadeA  werden* 

S7*  •  - 

l>at  vorgescbriebeo«  Gewicht  ekier  Ftinte  Ist  9  Pfund 
13  Un^n;  auch  kann  sie  3  Unzen  melir  haben>  ohne  dafil  ' 
nie  dämm  venrorfeo  wifdf  Oieietg^nae  Gewicht  mab  fe* 
doch  TerbiltniliiiiUdg' unter  die  vertciii«denen  einM^nM 
Stucken  vertheilt  aejfn^  wie  lich  fua  loJgtnder  Ta4|| 
•rgiebt. 
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i3 

,  §.58. 
Die  vorhergehende  Beschreibung  enthält  fait  nicbu^ 
f^lf  das  vornehmste  Verfahren  und  die  wichtigsten  Grund- 
sätze»   welche  man  in  unsern  Gewehrfabriken  befolget. 
Und  um  einen  so  wichü^en  Gegenstand  nicht  nur  halb 


Digitized  by  Google 


I.  VomJFeiurieirdiär  «Soi  • 

avMiulis«&>  wUlJch  nMfh  irertchiadcAe.  daUt  fdiM|gi|  ' 
Bttmciiuuigeii  beibrifigen«   *     *  •  •  .    j  . 

Bei  dm  w<M«ttttche&  JSioliiiitey  wd^ 
od  Ladung  efnat  Gewchm  liabea»  mtoeB  tia  audi  Iii 

einem  richtigen  Verhaltnisse-  gegen  einander  stehen.    Ein.  l 
Gewelur  ypn  schwachem  Kaiiber  und  sehr  grolaer  Langem 
Wird  sfw  die  Km^I  mit  betradididier  GeMiiwittdigkak 
forttreiben;  weil  jedoch  letttere  nicht  Kraft  genug  hat,  den 
Widerstand  der  Luit  zu  überwinden ,  wird  leine  Öchuls«. 
waita  wenig  fgfäBmi  nyn,  anch  der  Sabal«  wegan  dat  klal^ 
nen  Darchmesser«  der  Kugel  eine  gadagere  Wiilraag  thittt»! 
-  Wäre  hingegen  ein  Gewehr  von  starkem  Kaliber  «ehr  kurz, 
würde  die  Geschwindigkeit  der  Kugel  >  nud  folgUcb  aach^  - 
die  Scbnlmeita»  nur  klein  aaj«i»    Zwar  kann. man  ein« 
beträchtliche  Schufsweite  erreichen  ^  sobald  man  aar  ein« 
aebr  starke  Ladung  nimmt;  dann  wird  aber  der  Auckstoli. " 
nnertragbcb ;  nnd  man  mo£s  das  Gewebr  sabr  fatitarkei» 
damit  es  nicht  springt,  wodnrcb  es  schwer  und  mbewag* 
lieh  >vird.    Um  nun  auf  beiden  Seiten  Vortheil  und  Nach-  . 
tbeil  gegen  einander  abwägen  sn  Ibönnen,  mala  man  foI>« 
y  nda,  Grandsatsa  baitandig  vor  Aaggn  baban^  * 

§.  60, 

I.   Das  Gewehr  mit  dem  Bajonet  muis  ein  zur  Starke 
«Ines  Mannas  varbaltailsmalsigas  Gewicbi  beben»  dmift  . 
man  mit  damseUben  frei  mancblran»  aidi  bewegen  nnd 
auch  wohl  laufen  kann. 

^  Eine  gvölsera  Länge  des.Grewebres  ist  sebr  vor^ 
tbailbaftf  sowoU  an  Vergröisernng  der  Sdiuisweite»  ab 
ZD  dem  sichern  und  bessern  Gebrauch  des  Bajonefs;  sie 
•  aiuis  jedoch  der  gewOlmlichen  Länge  des  Mennes  ange- 
messen., seyn  ,  damit  sidi  ello  Handgri£Fe  leicht  and  schnell 
verrichten  lassen,  Anbb  wird-  in  den  VertheidJgungsgal» 
Jerien  der  Festungen ,  selbst  wenn  sie  eine  hinreichende 

Bffaita.baban,  das  Laden  nnd.J^enern  dusck  die.Scbielsid-  " 

m  *  * 
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dl«»  iiiii  iekiem  wi^haagiUäQmmekn  9thx  b%ukmikik,  watA 
ktmi  nur  aiiif«m.l«ii^iwii  von  tun««  |;e|iem 

§.  Gl. 

3.  Grolsere  Kugeln  sind  AÜeMU  den  W^inern  vonq^  - 
üehfln;  tli^ii«,  weil  dt  ichwww  v<ft wuiHtfii?  tlietii«iicbj 
ymiA  de  grolsere  SchubfrelteA  gebe^,  obgleich  Meie  mit 
l^dcher  Gescb^yiudigfceit  fortgeirieben  werden.  Der  Wi« 
derstaad  der  X^ult  0^  ««nilicii  im  YtrMlinÜii  der  Qbctv 
flielm  odtr  Im  dtiplicirlMi  der  Dmr^memerf  wibreBd  die 
Kraft,  um  den  erw^bnien  Widerstand  zu  überwinden,  sich 
wie  die  Massen  verhältf  die  ibreneilt  ini  triylicineo  Yer* 
bÜlBift  d«fi«ib«ii  INitt|imei«er  «lelieii, 

4*  ^^br  tterHe  Ladungeii  .sind  nachtbelligi  denn  die 
ttidoroh  ertengle  Bewegoqg  de«  Gevfdiret  vetröckt  dio 
BldMigy  mid  der  befi^  Afickatoft  mechc  die  Soldete« 

furch tsani.     Ueberdieses  erfordern  lebr  starK^  L^d|ui|jeA 

Obtefacm  a^t  den  bier  angefBbrten  Gnmdfateeo  fblgt; 
dafs  die  Soldatengewebre  yieliei^(  ^i^e  bessere  Einrich- 
lung  erhalten  könnfen,  W«m  »tu  <i«  er)eicbterte  und  ükr 
Ben  einen  gröftern  Kaliber  gib0;  mols  man  doeb  aocfi- 
»wendig  bei  dem  Entwürfe  zu  irgend  einer  Veränderung 
damit  anfangen^  dafii  men  difi  Q^cbaßanheit  des  Eisens  za 
den  Leafeiiji  nnd  die  m  wenig  geaeoe  Bearbeitiuif;  dertel» 
ben,  verbessert.  So  schlecht  ein  in  der  Fabrik  so  Pia* 
centia  terferügter  Mnsketenlauf  anch  ist«  bekommt  er 
doch  nie  lreo%[er  alt  ^4  Scbwe|itbitaeB ;  ea  mnla  daher 
aonderbar  scheineq»  daß  ein  Fltaitenhnf»' der  ateskere  La- 
dungen aushalten  mufs,  und  aus  dem  in  weniger  Zeit  meh- 
rere Schusse  geschehen  «  nicbl  mehr  als  50  SchweÜahitaen 
bekommt.  Antwortet  man:  daft  er  deaw^Bgen  melir  Biaen« 
ilirke  erbahe»  to  IS&t  sich  dfigegen  einwenden»  dafs  ge- 
rade diels  auch  eine  grolsere  Menge  Sohweiftbiuen  erloff-' 
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4«rt.  Et  ist  gtwitkj,  dttfi  eio  Ffinttnlanf  von  gutem  Wkm^ 
f enati  und  iorgfilüg  g^arbeil^t«  thotirer,  Umbit  werden 
9itt^f  «It  ein  gtwdiinlidier;  «eina  Daner  aber  nnd  eeto  *. 
TOrtheilbefterfr  Gebreqeli  Wfl4^  diM  giö&em  Kottw 

Ebf  ifir  hier  ws^er  gelm»  Will  icb  em  elnitt 

riebt  von  der  BeechafllMibeit  det  Eltens  geben ,  dat  maa 
•  sa  Verfertigung^  A^f  lÄV^Q  n^im^A  nrnb»  w^nn  tie  gut 
werden  tolie^,  .  .  .  .  '       .    ,  > 

Im  Dritten  Abschnitte  wird  gesagt:  daDi  das  fa« 
aerige  und  tiarK  get^iniedeie  £ij^i|.iro||.ak^,f]^eifi^  an 
betten  leyii  wQide,  wepMl  «i  AioM«  4a  oiieiiOki  aebie«  gn^ 

börigen  Grad  von  Yollkoinmenbeit  erreicht  hat,  di^ich  dai 
beftige  f  euer«  dem  et  bei  dem  Scbwei(ten  des  Hobrea 
noth  wandig  an^etetn  werden  mnit»  Terivfanm  nnd  tan« 
dorfaien  würde.   Dielt  Stt>  wie  ich  glatibe,  wiihlicb  in  mn* 
sern  GewehrfabrikcQ  der  Fall,  wo  zu  den  guten  Flinten- 
roiireii  SfiiciLen  Uu£aiien  und  Aadtchienaa  genommen 
-    Warden«  |iie  dnrch  nnaihligei  $ehweiithitiaii  vereinig, 
und  zu  Rofai^scbienen  geschmiedet,  and  dann  wieder  durch.  ^  , 
eine  girolta  ^Z^abl  jeuer  Sciiweifsbitzen  zu  Röhren  geformt 
Warden»  wodordi  4ann  «othnendif  dat  fiitan  andh^  tra^f  , 
brenxMI 

$,  66, 

IL«  «ehaint  ^iet  biipier  «n  teyn;  m  einer  Aohnchienn 
drei  gleich  gro(teSi|l>e  an  peluneo»  von  denen -dar  jnitl«. 
]ere  voa  vorzuglicher  Güte  ist;  weil  er  eigentlich  das  Rohr 
ausmacht»  während  die  andern  beiden  duiTch  dat  Feuer» 
daa  Bohren  nn4Aiitcfaleifen  wieder  liinwe^kommen«  Diea 
Verfahren ,  dat  man  {edoch  nur  hi  tolcben  Febriken  an» 
wenden  kauni^  wo  ticb  grofse  Essen  uod  sehr  schwere 
Hanuner  befinden^  wird  aahr  wiehtiga  Vortheila  er* 

'  Digitized  by  Gopgle 


5o4  fiiebeotf  r  AbsohnUt.  '    .  . 

Nor  selten  ist  das  Eisen  gleicbfdrmig,  das  heiCit,  in  der 
ganzen  Länge  eines  Stabes  von  einerJei  Beschaffenheit; 
äenn  bei  dieser  Ungleichheit  Utg&n  to  viel  Unacben  nun 
.Grande ,  datk  es  Wnnder  seyn  wurdd ,  wenn  eie  nicht 
nus  einer  derselben  Statt  lande.  Ist  das  geschnioiiene  Ei- 
gen wohl  am  Boden,  in  der  MitM  ^nd  an  der  Obecüache  dea 
nmaet  durchans  gleichartig!'  Hat  das  in  |edem  Atigenbltslw 
herabsinternde  ¥.tz  wohl  gleiche  Gahre?  Sollten  die  mehr 
joder  weniger  trocluien  oder  gebrannten  Kohlen >  die  ver« 
iKhiedenen  dasu  ^aommeoeii  Uolaarteii ,  und  die  Gegen* 
'den^  wo  diese  gewachsen  sind,  nicht  auf  die  Beschaffen«^ 
heit  des  Flusses  einwirken?  Wird  der  Eist^nstein  immer 
ithf  eine  durchiktts  glelchfönnige  Art  gewaschen  und  gerd» 
«tet?  Stehen  die  erdigten»  salzigten  a.  Thellelied  immer 
in  demselben  Verhältaifs  gegen  einander?  Tausend  an- 
dere UrsacheDf  deren  Au&ahlong  au  laagweüig  seyn  wfird^ 
jflie  man  aber  bei  einem  Hohen  Ofen  anf  den  ecsterf  BUck  ' 
.wahrnimmt,  tragen  dam  bei ,  das  Eisen  ungleichartig  za 
jpiachen.  Da  man  sich  nur  schwer  versprechen  dari,  vor» 
sOgllch  an. einem  groften  Bedarf  gleichartiges  Elten  an  be- 
kommen,  so  folgt:  dafs,  wenn  man  die  Rohrschienen  aus 
einem  einzigen  Stabe  schmiedet^  sie  aÜe  verschieden  aas«> 
CsUen'mflssea.  Zerbricht  snaa  biageigmi  die  Stabe»  ao' 
kann  man  ihr  Kom  ontersnchen  und  gegen  einander  hal» 
ten ,  dafs  auf  diese  Weise  mit  der  möglichsten  Gleich- 
förmig^keit  immer  drei  solche  Stückea  ansiiomeBgesetal 
fntdtxu 

$.68. 

Um  sehr  gute  Flintenrobre  zu  verfertigen,  welche  die 
heftigsten  Proben  anssuhahen  im  Stande  tand,  mafk  man» 
wie  schon  gesagt ,  m  dem  mildern  Stabe  kein  ganz  faseri« 
ges,  sondern  vielmehr  solches  Eisen  aussuchen,  auf  dessen 
Bruch  in  der  Mitte  viel  seil  wache  Fasem  erscheinen»  wäh» 
rend  das  fibrige  ehi  kleines  nnd  gleichlormiges  Kom  aei- 
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"^t.  Das  Eiftlli  welches  man  durch  das  mit  einiger  Vor-» 
•icht  gescheimie  Jßlstolinelseii  altea  £iseawerktf  eriiäli» 
sdieiAf  m  b«ft«ii  sa  seyn;  wenlgsMiit  tind  R6fare  dar- 
aus verfertiget  worden ,  welche  die  stärksten  Proben  aus- 
hidit^n. 

In  grAlMretn  Atueben  haben  jedoeh  limnflr'dlir  ^e» 
r  trundenen  üöhre  gestanden^  wie  man  diejenigen  nennt, 
die  anu  ebier  aebr  langen  und  acbmalen  Schiene  verfertiget 
werden»  indem  man  diese  spiralförmig  xnsiimmendr<ehet 
imd  an  einander  schweifset.  Es  fallt  in  die  Augen:  daft 
diese  Aöhre  wenn  sonst  das  Eisen  Dicht  von  schlechter 
Beschaffenheit  ist  —  nicht  in  der  Scfaweibnatb  springen 
können,  wo  es  doch  somt  gewölu)lich  am  mei$Lcn  ge- 
«chieht« 

$•  70^ 

Es  Wörde  mich  xn  weit  führen ,  wenn  ich  in- Absicli t 

der  aus  drei  Stäben  —  deren  kdlner  aus  faserigem  Eisen 
•eyn^darf  —  geschmiedeten  Röhren  ganii  ins  Einselne  ge- 
hen wofite.   Es  ist  hinziehend,  ^it^en  Gegenstande« 

laufig  erwähnt  zu  haben ,  da  er  ohnedem  In  dem  kupple-« 
mentl^ende  cur  Encjdopädie  ausführlich  abgehandelt  ist 

Niebtt  itt  bei  dem  Gebranche  der  Fenergewebre  wich- 
tiger, als  die  walire  Schufsweiie  und  die  Richtung  dersel- 
ben MI  wissen,  nm  d^  verlangten  Gegenstand  ma  treffen; 
Bichts  ilt  aber  anch  angleich  Kweifelbafier  und  nnbesümm» 
ter.  Der  Jäger  bedarf  keiner  solchen  Theorie;  durch  seine 
l;>estandige  Uebung  erlangt  er  ein  Augen maafs  und  eineOe«. 
Mnigkeit,  die  ihm  bei  dem  raschen  Gebrauche  aeinea  Ge^ 
'  welirea  aoch'  die  ausfuhrlichsien  Vorschriften  nicht  veraclu^' 

len  können»  «Der  Soldat  hingegen,  ohne  alle  Erfahrung 

♦  .  ■  * 

Man  ündct  da»  Verfahren  dabei  auch  in  Urtuhi«  Manne]  d'Ar- 
tilleur ,  Cap.  XX.  Abj^iui.  1.  ufid  im  WÖrterbuclie  der  Artille- 
rio  bescjtfiebcn   Anm«  d.  Ueb« 
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dem  Fe{ii4«  gegenfiber  gettalk»  und  o|pa#  itt  der  Vervriiw 

rung>  bei  der  steten  VeräuUerung  der  Entfernung,  di« 
ScbTisae  mit  eiaandw  vtrgleiciimi  «i  komiM,  darf  «di  a»» 
möglich  einige  Genauigk^il  veraprecfaea»'  Selbtt  die  Er^ 
fahrung  bestätiget  dieses;  denn  nach  allen  Kriegsschriftstel- 
lern  «tebet  auch  in  den  blutigsten  Scbiachtaa  die  Anaabl^ 
der  SdHiaee  mk'dea  dwch  ai«  Tfonuidtm  Mmi 
Yerhältnüs. 

J.  72. 

Was  die  theoretischen  Grundsatze  anlangt,  die  maii 
fs  Absicht  dieses  Cegemiandes  beibringen  konnte«  ver« 
'  spare  ich  sie  bis  dahin , '  wo  von  den  Schußweiten  der  Ge- 
fchutze  gehandelt  wird.  Ich  werde,  mich  daher  hier  bloa 
eof  die  Resultate  der  Versuche  einschränken ,  die  mit  jetst 
gewöhnliehea  Flhiteni  mtt  gutem  PnlVer  |{e|i|den|  en|>e« 
»teli(  wur4en« 

f-  73. 

Das  Ziel  der  Flinte  mufs  sich  nach  der  Entfernung  ver^ 
iadtm*  AUe  Officiere  einer  Armee  mfissea  daher  leiater« 
auf  Blnen  Blick  jui*  schatte  wissen  ^  um  dem  aater  ifanea 
«stehenden  Corps,  Compa^nie  oder  Division  das  verhält- 
aÜsmärsige  Ziel  anbefehlen  pst  können.  Di^  froisie  Schuia- 
weite  der  Fttnte  Ist  300  Toisen  (750  ^ScfarHc);  eine  wettere 
Entfernung  würde  die  Kuoel  nur  kraftlos  erreichen;  man 
wurde  auch  lieinen  Gegenstand  iindea»  nach  demman  aae« 
len  könnte.  Sriion  auf  die  angegebene  £iil£eriiDi^  amb 
man  nach  den  höchsten  Punkten  ^elen ,  die  sich  bei  den 
Mndlichen  Truppen  auszeichnen,  wie  den  flatternden  Fah- 
SMn  und  Sundarten.  Wenn  der  Feind  anf  Tolsep^ 
(5ooSeliritt)  kommt  t  wird  nach  den  Bajonetspitven  gene« 
let.  Auf  150  Toisen  (575  Schritt)  n«ch  den  Hüthen,  Kas- 
ketf  oder  Mutaen;  auf  100  Toisen  (a5o  Schritt)  nach  dem 
Cftrtel:  en^ich  anf  66  Toisen  (iSo  Sdu-itt)  nach  dem  Knie« 
und  niemali  tiefer.   Der  Visirschuls  der  Eliate  iat  iSo  Toiw 
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len  (450  Schritt)  mehr  oder  weniger^  nacb  der  Betchaffea" 
Il9i|  iind  M«oge  des  Polvm  ^ 

f  74* 

Die  einem  Infanten cge wehr  zukommende  Ladung,  mit 
der  es  die  mögUclut  gröiiie  Behufs  weite  hätte,  würde  des 
Idtuf  Mr^rengea»  ilm  aniacArordeiitlidi  erBfuen»  und  den 
Soldaten >  der  es  führte,  durch  den  Ruckstofs  beschädigen. 
Mm  mufs  daher  diejenige  stärkste  Ladung  wählen,  welche 
dl«te  Wirkuag  ntcbt  liervorbringt,  die  mit  geringem  Ua^ 
tenchiede  3k  Quemchen  gewdhnlicliet  Mntketeopuiver  be« 
tragu  Ist  letztere«  sehr  gut»  ist  es  nothwendig,  einige 
Adermen  weniger  su  nehmen,  weil  die  Auckstoiie  noch 
betHchtlidi  aejn  wOrden ,  vorzüglich ,  wenn  der  Lauf  im- 
ire44  w^re«  sehe  den  X(.  Abschnitt, 

$•  75. 

Pie  Kugeln  eller  nichi  anf  La£feten  liegenden  Feoeiw. 

gewehre  müssen  von  Blei^  rund  und  gleich  dicht  seyn, 
auch  mögliclist  genau  zu  dem  Kaliber  des  Rohre«  passen^ 
well  aie  dann  die  gante  Impulilon  de«  Polvm  erhakep^ 
und  um  «o  gewisser  ihre  Richtung  behalten.  Sie  werden 
aus  geschmolzenem  Blei  gegossen,  das  man  «o  heiis  wer«t 
.den  läfttt  4eb  eine  liii^^ingebaltene  Karte  joglelch  ver- 

£9  kontmt  sowohl  bei  dem  Visirschufs ,  als  bei  den  übrigen 
Schufsweiten  des  Inianicriegewchres ,   hauptsächlich  auch  mit 
auf  den  Unterschied  der  liintem  und  vordem  Eiseastärke  des 
Laufes  an;    es  werden  daher  bei  allen  mit  verschiedenen  Ge- 
wehren angestellten  Vtrsucheu  auch  die  Resultate  verschieden 
aUsfaUen.      Der  Geneial  v.  Scharnhorst  fand  den  Vislr- 
•chufs^  wenn  der  Unterschied  der  EikenstÜrke  3  Linien  aus- 
machte, beiläufig  5oo  Schritt,  und  nach  des  Priuzen  de  Ligno 
Erfahrungen  (Militärische  Vorurthei|e)  soll  man  auf  loo  Schritt 
nach  dem  Knie,  auf  i5o  Schritt  nach  dem  Gürtelschlort,  auf 
900  Schritt  nach  der  Brust,  auf  aSo  Schritt  nach  dem  Bart, 
Bod  auf  3oo  Schritt  Einen  Fa£i  über  den  Kopf  aielen;  letxt«» 
res  ist  übri|eiis  die  Entfenmilf,  bei  der  sich  noch  ^ute  Wir* 
kung  von  dem  Infanteriefeuer  erArarten  läTst.     Jede  gröffwe 
Weite  giabt  biet  «nsela  bad  diirab>2Uifali  trolTende  Schüsse* 

Aaa«  d»  Uob« 
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brennt ;  in  diesem  Zmiende  wfard-  /Cfteit  ^iiMMf/^Stta 

•  herausgCÄchöpft,  und  in  metallene  oder  eiserne  Kugelformca 
gegoaen«  die  gerade  den  erforderiiphea  Kaliber  haben*  - 

Nachdem  ioh  auf  diese  Weite  von  deir' Verfertigung 
und  £iAiidjtung  der  Hoiie  geiiandelt,  deren  einzelne 
TbeOe.nian  übrigens  an  betten  ^vtn^  die  wirkiicbe  An- 
«ichi  kennen  lernt ,  wende  ich  mich  tu  der  Unttrsodm^g 
derselben,  wie  sie  nach  der  königlichen  Verordnung  von 
17»!  geschiftet,  in  so  fem  sie  nicht  durch  die  spaiere  von 
1757  «^geändert  wird.  Uro  nun  nicht  in  Wiederholungen 
zu  fallen,  werde  ich  in  der  Zweiten  dasjenige  weglassen, 
was  blos  tu  Bestätigung  der  Erstem  dienu  Noch  ist  mxl 
-  bemerken ,  dals  die  letztere  Verordnung  sich  auf  ein  Pro- 
begewehr beziehet,  welches  in  jede  Gewehrfabrik  gegeben 

worden  ist,  und  nach  dem  alle  Gewehre  in  Zukunft.verfer« 

< 

tiget  werden  spUen. 

$.  77-  * 

I.   Jeder  Fabrik  wird  ein  einsichtsvoller  und  vertrau« 

,  ter  AriillerieoffiLcier  zugegeben,  der  ein  gut  verfertigtes  und 
gescbafietes  Gewehr  mit  Bajonet  und  messingner  Gamitmor 
erhalt,  damit  es  allen  von  jetzt  an  in  kataloniea,  Kstt- 
t  a  b  r  i  cn  und  S  i  1  i  1 1  o  s  ,  wo  sich  gegenwärtig  die  kö- 
niglichen Gewehrfal>rikea.  befinden^  zu  verfertigenden  Ge- 
webren zum  Muster  dienet. 

§.  78.  • 

iL  Jeder  in  den  Fabriken  angestelhe  ArtiHerieofiQcier 
Biuls  mit  dön  erforderlichen  Instrumenten  veraehoi  sejn, 
um  die  Koliber  der  Bleikugeln,  von  ra  bisun  ao  Kngela 
auf  Ein  Pfund,  genau  abzunehmen;  inmaafsen  die  Flinten« 
llnfe  der  königlichen  Tmppen  einen  Kaljber  von  14  Kn« 
geln  ^uf  das  Pfund  haben^  um  17  Kiigehi  auf  daa  FAmd  an 
schieisen. 
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f  79- 

IIL  Die  erwähnten  OiEciere  dürfen  kein  Gewelir 
Abemehttieny  das  niebl  mii  dem  Mustergewehre  genau 

fibcreinstimnit.  (Man  sehe,  was  oben  über  das  Gewicht 
laUer  Ötücken  eines  Gewehres  gesagt  ist.)         .  .  -  * « 

$.80.  -        -    .  • 

•  IV.  Der  in  den  Fabriken  anwesende  ArtfUerleoflicter 
ist  scboldigv  die  Schwanzschroubcn  einer  grofson  Menge 
Lenle  ao  üniertncfaen»  die  znt  AbliefernDg-herbeigebracht 
werden,  ob  sie  ih  Kaliber  lang  sind,  and  wenigstens  secbi * 
genagsam  ticte^  nicht  ^hadharte-6chraubeiig«i)ge  habfn? 

V.  Zagfeich  wird  die  Behroag  der  Röhre' nnrevioeliet» 

ob  4^1  Bohrer  irgend  eine  Grube  zurückgelassen  hat,  und 
ob  sich  Splitter  oder  Sohiefer  ündeUf  welehe  das  Hiannter« 
fatinge»  des  Pfropfes  verhindevn  kömiefi«  WM  mm  ein« 
dieser  Mangel  angetroft'eii ,  di'irfen  sie  nicht  zur  Probe  ge- 
lassen werden 9  sondern  die  znr  Uebenoabme  befeh^gten 
Offideire  laneii  sie  In  ihier  Gegenweit  eexscfalagc«».  * 

f  .  •  Öa«  » .  ;  * .  .  •  » 
VL  Alle  Flinienrohre  werden  genau  nach  dem  Kali- 
ber ton  14  Kugehi  eaf  üin  Pfand  nnaetsoditV  finden  sich 
ttiin  einige  yon  grö&erem-  o^Nfr-^deitterem- Dovclimeasei^^ 
werden  sie  nicht  weiter  probiret,  sondern  die  zur  l/eber« 
nähme  commandirten  0£&ciere  iassen^sie  sogleicij  in  ihrer 
Gegenwan  aerschlagen ,  damit  der  Lieferant  sie  nicht  ein 
andermal  anzubringen  suche.  -  > 

'      X  $•  83.  •  ■      '  ^ 

TB»  ^Erwähnter  CMftder  mo&  daranf  vehiAi  1  da£i  zn 
den  Proben  st  hr  trocknes  Pdver  von  der  besten  Besch «f- 
iinhelt  genommen  wdtde,  das  er^  Venueidung  alier  et^^ 
.wenigen  Vertanschnng^  beatiiiidig  In  seiner  Verwahrmi^ 
haben  muCi.  Nicht  minder  müssen  an  den  Probe«  Blei- 
kngeln  genommen  wardan^   daren  16  auf  das  Pfand 
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f.  84. 

VlII.  Es  mufs  ein  Maafs  von  Kupfer  oder  wei&eiü 
filech  geinacbt  werden»  welcbea  so  vieJ  Polver  «athik»  «ii 
dif  Cewidit  d«r  Kogel  beixikgt,  nämlich  i6  AdanncB  (oder 
I  Unze ) ,  weiches  zwei  gewöhnlichen  Ladungen  p  jede  za 
S  Adannen  (i  Lotb),  Pulver  gleich  ist  Auf  die  Ladong 
kommmk  swei  Pfropfe  voa  greitem  Papier  i  tuid  ao  iM 
Lanfkugeln ,  elf  %  Paftkngeln  an  Gewicht  entniac^en»  wof-i^ 
auf  endlich  ein  Pfropf  scharf  angeseut  wird.  Wenn  die 
Probe  immer  genau  ao  geachlehet»  Werden  die  Aoht^ 
aduniede  auch  bef tindig  denselben  FleÜa  anwenden  müa* 
tan»  wie  im  Anfange,  ohne  dafs  in  der  Stäriie  der  Flinten- 
liula  einige  Baitfiigecei  Statt  finden  kann. 

;  .    f  85.  . 

IX«  Wem  die  tu  ptobiretiden  Laufe  auf  die  besagte 
(Weif Q gc^laden  sind,  werden  sie  der  Reibe  nach  auf  einen 
befoodei«  daan  beatlmmtea  Balken  gelaft,  dafr  aie  alaig^ 
Neigung  haben  #  mit  Züad^ver  tmehen ,  und  ^ermhieht 
eines  Leiifeaers  gesundet»  das  lang  ge|Aug  aeyn  mnis^  da% 
.«Iii  alch  kein  tJn^uck  emlgnea  kaiu« 

X.  Nach  dem  Abfeuern  werden  alle  diejenigen  Laufe 
abgesondert»  die  nicht  losgebranat  aind;  man  raomt  dim 
Zundldcher  ana»  vcniehel  ale  mii  aeaem  Zfiadpnl?er^  vsmä 
giebt  ih^cn»  wie  vorher»  Feuer« 

$•  87- 

XL  DieLaofedihrliBa  Aichltohiiad  iHNr  demAbichro« 
tea  probiret  werden ,  denn  eü  fUIt  in  die  Augen »  dalt  aia^ 
weil  sie  noch  das  ganze  Eisen  haben»  nothwendig  gcöDiem 
Widentaadleiiiea^  aad  daft  anoiai^^liaieh  aebr  adiwer  mm^ 
terancfaea  kaaa»  ob  ale  ligeadwo  eiaea  Sprung  oder  eiaA 
Oefiiaung  bekomiiicn  haben. 

S*  SB* 

^  Xn.  Uamitielbar  aaf  die  Pkobe  wM  jedfa  Rohr  J&r 
ilcli  laibeioiidire  uateriuchtj^  indem  maa  es,  von  einem 
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» 

£nde  zum  andern  fest  durch  die  hohle  Hand  ziehet^  ob  ir- 
geiidwo  kleine  and  nicht  zu  bemeiiende  Ritiea  $bkd,  denn 
1^  dietem  FaHe  wird  die  Hand  an  der3t^  fett  bleiben»  ' 
wo  dM  Rohr  Luft  hat.  Ist  man  ungewifs,  ob  ein  Ort  ge» 
apningen  ist  oder  nicbt?  ibot  man  ein  wenig  Speidiel  dat» 
ikm,  ventopfet  dat  Zandlocfa,  und  Mast  lUik  tm  liOndnng 
hinein;  sobald  nun  das  Rolfr  hier  Luft  hat,  wird  der  Spei- 
chel «ich  wie  «iedend  erheizen«  Die  Oeffmuig  wird  aodann 
nngepneikl  nnd  im  Probifen  fortgefahren.  r 

XJÜLL  Wenti  die  Rohre  auf  dieae  Ari  probiret  aind^ 
matia  man  unteicradien^  ob  ale  inwendig  etwa  mangelhaft 
eind»  nnd  Graben,  Splitter  oder  au  schwaches  Eisen  haben. 
Im  Fall  aie  nun  nicht  anzunehmen  sind,  müssen  die  daan 
*  eommtndirtan  Offidere  aie  aojgleich  in  ihrer  GttenwarC 
aerbrecben  laitan^  damit  ale  nfcot  etwa  ein  andermal 
durcbschlupfen.  Die  bei  der  Probe  IQr  gut  erkannten' 
werden  aogenblicklich  mit  dem  königlichen  Stempel,-  vott 
der  vorgeschriebenen  Art»  beceichnet,  der  in  der  Verwah- 
rung des  zur  Fabrik  gesetzten  ArtillerieofEciers  oder  ande- 
.  j:er  aur  gleichmalaigea  Auisicfat  verordneter  Bedienten  ble^  * 
benrnnlL 

'  *■    -  . 

XIV.  Damit  man  auch  jederzeit  weiOi^  ans  weicher 
febfik  die  Flintenröhre  aindj  mala  jede  der  d«el  Fabriken 
tfnen  iMeoodem  Stempel  führen. 

§.  gt. 

XT.  Aach  die  BeichaffenheSt  dea  Riaetta,  Welchea  tu 
Terftoigung  der  Fttntendhte  angewendet  wlrd^  soll  gehö« 
'itig  ontersucht  werden. 

XVL  I>er  ArtlDerieeSfaier  mnia  nimBch  gemein* 

achaftlich  mit  dem  zur  Untersuchung  der  Gewehre  ange« 
eieUtctt  BAchaaiimacber  von  Zelt  an  Zeil  swei  bia  drei  Flinü 
Wiiihie  i^dt  der  doppdiea  Menge  ^  odiir  ibtt  91  Adaimett 

^  ^  vjoogle 
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(4  Loth)  Pollex  npd  «beji  tOr^iel.Blei^Uidaiilaiiia^  nmd 

dann  Acht  geben,  ob  das  Rohr  in  zwei,  -drei  oder  mehr 
Stütckeo  ^a^s^riiigu .  Xa  diesem  l<aUe  wate  dai  Elsen 
apröda  i^d  verbranai*.  fteilst  bingagcfi  das  Rohr  mir  lUr 
Lange  Baeb  auf»  ist  das  Biten  gut*  Die  bei  dieaer  Probe 
gesprungenen  Uobre  sollen  dem  Lieferanten  auf  könij^i» 
jphe  Eedmang  wgutet  Mrerden« 

*-    >     •         '  5.   93.  ' 

XVIL  DieScbaöfser  müssen  niitefioc^t  werden^  <ob 
alle  Tfaeile  mit  dem  von  Sr.  Majestät  suletzt  beransgegebe» 
nen  Muster  ubereinsiimmen ,  und  ob  das  Blatt  sowohl,  als 
die  übrigen  Stucken,  gut  ^efeilet,  poliret  nnd  gehärtet  sind. 
Die  Scbloisscbräaben  (toraillos  ]^aaadorea)  müssen  ironög^ 
lieh  sorgfältig  probirci  werden,  ob  ihre  Kopfe  erhaben, 
sind,  und  ob  ihre  Schrauben  genau  in  die  für  sie  bestimm- 
ten'  Löcher  possär,  damit  das  Scbh>rs '  fest  nnd  got  am 
46dMfke  altse^  wo  man  nfdht  dta  geringsten  Fehler  fiber> 
sehen  darf*'  -    *   *      ,  * 

'XVlir.  Man  müß  nnertäfslicb  darai]f  sehen ,  dafs  die 
Zündlöcher  gerade  auf  die  Milte  der  Pfanne  treffen,  und 
letalere  genau  nnd  fest  an  den  Lauf  schliefst.  Kein  Zünd- 
loch darf  mit  dein  Durchschlage  gemacht,  sondern  ea  mols 

nach  eingesetzter  Schwanzschraube  in  der  Mitie  einer  Seite 
Mes  Achtecks  eingeüohret  werden*  -    '  *  ' 

§'  95. 

,  .  Xi)^*  Die  Zündlöcher  müssei^  augjc^,  gerade  i^if  das 
Ende  d^r  Sctiwansscbinnbe  eiingebohret  seyn^  dalk  «wi- 
schen ibr  und  letaterer  nicht  der  £erin£ste  Zwischenraum 
bleibet,  '  ; 

*  * 

.  '  •  §.  gß»'.  •  »      I      •  -  i 

.   •  X3C«'  Alle  Flintenröhre  müssen  genau  von  der  voi^o*  ' 
.scbriebencn  Län^e  und  Kaliber  seyn,  qlam.  ^ff.  etw«» 
daran  felUea.  9d«  d^ugW^  aflp»  daO;  ^  •     •  •  .  % 

I 
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'  -  XXL  Dia  Bajonette  mflsten  gut  auf  den  Flinlenlanf 
passen  >  und  fest  darauf  sitaen,  ohne  dals  die  Dille  im  ge- 

ringsten  über  die  Mündung  hervorstehe.   Sie  müssen. übri-% 
'  f  ens  in  Alleiu  genau  dem  Mustergewelire  gleichen« 

f  98*. 

XXII.  Der  Artillerieofficier  bedient  sich  Lei  alleni 
Gesagten  des  Beistandes  des  von  dem  KüzUg  %u  dem  Endo 
la  jeder  Fabrik  besoldeten  Bucbienmacheraf  und  nimmt 
mit  ibm  Qber  eilet  Abrede ^  was  bei  der  Verfestigung^  den 
Proben  und  der  Untersuchung  des  königlichen  Gewehres 
yorfillt.  Sollten  sweifelhaüte  Falle  vorfallen,  wird  aich  der ' 
Artillerieofißcier  an  andere  nnparteiische  |ilelster  wenden/  .  . 
die  auf  den  Nutzen  des  königlichen  Dienstes  sehen. 

$•  99- 

XXIII.  Es  ist'  deni  Ueferanlen  und  seinen  Gebulfea 
anaf  keine  Welse  erlaubl,  andere  PHntenrÖhre,  als  die^iis 
ihrer  eigenen  Werkstätte  sind^  zur  Probe  zu  bringen.  Das* 

»Mibe  ist  audi  auf  die  Schlösser  anauwenden«  ^die-  nen  qnd 
^rosi  der  erwähnten  guten  Beschaffenheit  aeyn  mfissen. 

5.   1 00. 

'  'XXrV.  Alle  Gev^'ehrscbafte  müssen  von  gutem,  weis« 
«en  Nnisbanmbola  ohne  Aeste  s^,  und  drei  bis  viarvlahr« 
getrocknet  haben.  Sie  mdssen  «ogleich  glatt  and  ohne  an-  - 
gesetzte  oder  angeleimte  Stücken  sejn.  Die  Isute  muis  auf 
die  gehörige  Art  nach  dem  Muster  gemacht  und  tief  genug 
«eyn,  damit  der  Ladestock  derinnen'fest  sitar.  , 

XXV.  Die  Ladestöcke  müssen  dnrcbgehends  von  £i«t* 
jica  aadi  dem  neuen  Muster  sejm ,  das  ricbtige  und  kein 
gröfseres  Gewicht,  nebst  der  schicklichen  Härtung,  haben; 
Aie  müssen  nicht  aplittrig ,  gul  poUrt  und  der  Absicht  ge- 
'  anift  veratiritt  aeyn»  dala  sie  gegen  die  Spiue  so  unmerk« 
lieh  abnehmen  /  gnd  in  Nichts  von  dem  Muster  ab^ 
«wcfichent 

'  DigitiziÜby  Google 
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XXVL  \  Wraa  Se.  Maj.  die  Verfivtfgnng  von  Karabi* 

nern,  Pistolen  und  Cavalleriedegen  anbefieblt^  wird  der 
ArtillerieoEicier  von  jeder  Giuiuig  ein  Muster  exli«lte% 
nit  Bemerkung  des  Kaliben,  det  Gewichtet  'imd  det 
Maafie«,  dai  iie  bekommen  aolleof. 

XX vir.  Pulver  und  Blei  \werdeli  zu  den  Proben  wai 
LMgUcfae  Aechnaog  genommen»  fii^d  aollen  aoa  den  Fe» 
etaagan  fdietet  wetd«a>  die  den  Fabriken  an  aiduten 
liegen. 

XXVIIL    Werden  alle  hier  altgegebene  Punkte  be£ 
den  Gewefarproben  beobachtet »  kann  Se.  Majeitit  tich 
überseugt  halten>  daß  !bre  Ttuppett' die  bitten  Gewehre 
führen >  die  bis  jetzt  nicht  allein  in  Spanien^  sondern  i^ 
gans  Europa  gemacht  worden  sind^   Damit  nun  def  Ba* 
fehlshaber  der  Infanterie  der  Gute  der  ihm  gelieferten  Ge- 
wehre gevvifs  ist^  soll  er  in  jede  Fabrik  einen  geschidoen 
nnd  diensteifrigen  Infanterieofitcier  schicken,  der  gemein* 
schaftticfa  mit  dem  Arlillerieoffider  den  Proben,  den  Un- 
tersnchuifgen  und  der  Üebernahme  der  Gewehre  bei» 
wohne,  um  zu  sehen,  ob  die  leutern  von  deif  voracfarifi^ 
mälsigen  Bescfaafienheii  sind ,  damit  er  dem  Bereblshabev 
und  den  Rf^imentem  dalur  bürgen  kann ,  dafs  die  Ge- 
wehre die  von  Sr.  Majestät  anbefohlne  Gute  und  VoUeiH 
dnng  haben.  ^  £r  muü  deswegen  eine  Abscbrilc  von  gegen« 
weniger  Verordnung  erhalten;  wohl  zu  merken  jedoch, 
dafs  ihm  durchaus  keine  andere  Verricbtung  in  den  Fabii» 
^en  zukommt,  als  bJos  bei>dem  Probtren  und  Untersoche» 
der  Gewehre  darauf  zn  sehei|,  dafs  alles  aof  die  angeführte 
Weise  geschiehet.    Sollen  für  die  Gavalierie  oder  für  dio 
Dragoner  Gewehrstücken  verfert^et  werdto»  bab^n  dkm 
laspecieure  dieser  Troppeaantn  finca  Offici^?jt  dfrsdbea 


L  Vom  Feoergewelir.  .  6i5 

«a  eAeimaay  der  auf  dieaeibe  WeiM  in  den  Febiiken  to« 
gegen  ul.         ,  »  #. 

105. 

Die  lattraction  von  1737  seut  noch  bbsa:  ^^es  wird 
'  9fE^^  seyn,   wenn  der  Generalinspecieur  der  Infanterie 
^^zwei  Officiere,  einen  Capitain  und  einen  äubaliernei^  es^ 
•   nennt,  die  beoptiftcbUch  dareufeeben,  daß  sowohl  dio" 
9, Stucken  einzeln ,  als  das  ganze  Gewehr  völlig  zusammen- 

gesetzt  y  mit  dem  Master  übereinstimme«  Jede«  Stuck 
jfinnis  überall  die  geborige  Starke  beben  nnd  «lia.  Probe 

dardiaiu  gleicfaförmig  geicbeben.  Die  Bänder  ( abra- 
jysadera)  müssen,  ohne  von  dem  Mutter  abzuwe^en,  be{ 

allen  Gewebren  gleicbförmig  »epi,  daiii  lie  weder  ab^ 
i^fallen,  wenn  die  Gewehre  auf  den  Wachten  aufgehangen 
j,^ werden,  noch  auch  jene,  lowobl  bei  einem  Ilegimeiue, 
y,alf  bei  dei^ ganzen  Armee,  einander  fuäbnUch  maebevu 

wenn'  de  entweder  Überhaupt  oder  bloi  anm  Snatz  ,ge«  - 
f^f^beu  werden.*'  j 

•  ^«  loS» 

,,Kein  Band  (Schieber)  wird  gut  gethan,  wenn 
nicht  die  gebörign  Starke  beaitzt;  denn  bei  der  auletil 
gearbeteten  vencbwacbtto  Aosrüatoo^  landen  eich  deijL 
^igleicben  Bändor^  die  so  schwach  wie  ein  Blech  wa« 
^f«n,  nnc|  dehar  den  Lauf  nicht  lest  ka  Schafte ' iiabeä 
^konnten«'' 

§.  107*  *  i 

XXDL  In  den  Fabriken  von  Biicaya  und  SlliU 

loa  soll  sich  ein  vom  König  besoldeter  Zeugwärter  befin- 
den, der  die  abgelieferten  Gewehre  übernimmt^  und  eilt 
Magailn  anweitt,  Vo  ile  aufbewahret  werden,  bis  de  nich 
den  anbefohlncn  Orten  gebracht  werden  können.  Diesel 
JZ^ugwarter  muiii  ein  doppeltes  Buch  halten,  worinnen  er 
einmal  die  Gewehre  an&eichnet,  die  er  übernimmt,'  nnd 
sum  zweiten  diejenigen,  welche  ihm  auszugeben  befohlen 
•    •  ,  Kkn 
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werden»  '4itpir tr  ImiDer  bettimmi  wcUtf  Tvie       difi  F«» 

brikanien  aiü  ilire  Comratie  abgeliefm  haben« 

$.108.  •  X 

XXX.  Die  QuittiiDgeii  und  Empfengicbeine,  welche 
der  Zeugwärier'  Ober  die  erhaltenen  Gewehre  anaitelitt 
tnufien  sowohl  von  dem  AriillerieolTider,  als  auch  voa 
dem  tut  Pc^e  und  Uater«acbang  der  Gewehre  conunau* 
dfaten  Cavallerie-»  Infanlerie-  oder  Dragonero£icier  mm 
Uwchriebon  AV erden.  ; 
'     '      '  5.  109. 

ÜlCXt  VÜe  Vorrathshiiuer«  .  wo  die  Gewehre  Bach 
der  UebefDahnie  autbewahret  werden ,  müisen  drei  ver«  j 
ftcbiedene  Scblösi^r  haben.  Zu  dem  einen  hat  der  Artiile« 
rieoCEicier,  ta  dem  andern  der  von  der  Armee  conunax^. 
liirte  Offider,  und  an  dem  dritten  der  2eugwärter  dea 
Schlüssel^  10  dafs  ohne  Vorwiesen  dieser  drei  auch  nicht 
^in  Gewehr  heraasgenommen  werden  i^ann* 

*  ^  -     *  $. »  HO» 

XXXII.  Sobald  in  der  Gewchrfabrik  von  Bat^ona 
Gewelire  abgeliefert  werden»  kuiAtnen  sie  in  dns  Zeughaus 
.  yon  Atamfetnaa»  indem  der  Oberaengwaner  QuitUmg  inid 
Eoipfangschein  darfiber  aufhellt  »  welche  der  GommendaiU 
der  AnilJerie  *)  oder  der  von  ihm  zu  dem  Probiren  und  ! 
•a  der  Untemichiing  bestimmte  Officier  ingleich  mit  dem 
Abgeordneten  der  Intpectenre  der-CavaUerie^  4^  InCanto* 
rie  oder  der  Dragoner  unterschreibet. 

f.  iiu 

•  XXXIIL  Damit  man  jederteir  leben  hann,  attt  wed- 

iher  Fabrik  die  Gewehre  sind  .  werden  sie,  wenn  sie  vor« 
be0>-au£  dip  vorerwähnte  V\  eise  probirei  worden,  mit  fol- 
genden Stempeln  beseicbnet,  di«  bestandiglia  der  Vei  Wäh- 
rung des  Artillerieoffiriers  bleiben: 

Plasencia:  R.H.;  Catalunien:  R  C:  Silillos: 
R,8.;  SO  auch  die  übrigen,  die  mit  der  Zeit  angelegt  wer«« 
*)  Von  dar  iu  Barcslona  •iae.AbtÄcUuoj  lis|t,  Anm«  d.  U  e  hf 
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den  kdnnten^  mit  einem  R  nnd  den  Anfangsbachsuben  ih* 
ret  Namen.  * 

§.  III.- 

XXXiy.  Kein  Laaf  darf  ändert,  flh  hl  Gegenwart  dei 
Infanterie*  Oder  Cavallerieofficiera  geftelcbnei  werden'» 

f  113. 

Eine  andere  in  Rücksicht  des  Gewehres  1757  vott 
Aem  damaligen Generaldirector  der  ArtUlerie,  Grafen  van 
Aranda»  gegebene  Verordnung  ruckeich  niditefn»  weil 
sie  bloi  die  genaue  Deobachiung  des  Vorhergehenden  ein- ^ 
achärfet;  doch  will  leb  das  Wichtigste  im  Aunoge  aiu 
l&hren« 

§.  114.  " 
Die  Dille  des  Bajonett  ist  unten  starker  und  nimmt  bis 
tnr  Klinge  nnmerMicb  ab«  Der  Arm  (Recodo)  macht  mit 
ihr  einen  rechten  Winket  9  so  weit  et  die  Vertheilong  det 
£isens  zuIaTst;  init  der  Klinge  hingegen  macht  er  einen 
etdmpfen  Winkel»  da(s  sie  eine  etw/is  vor  dem, Laufe  ab* 
weichende  Richtung  hat.  Die  Scheide  mufs  contractmaEiig 
.von  guten  Materinlien  und  das  Ortband  (contcra)  gut  cin- 
geseut  teyik  Ansuti  des  Hakens  hat  sie  einen  Knopf  mit 
•einem  Btade,  dak  sie  a|i  der  Mu]}dung  ventärkt. 

Die  Einschnitte  der  Dille  tnüssei^.  auf  das  Korn  pas* 
MiB  f  vorzüglich  de«  letsie» .  welcher  tie  last  hält;  sogleich 
wavSk  die  Dille  aaf  dem  Holze  des  Vorderscfaafies  anlsitsen* 

$.  116. 

^  Bfi  dem  Abliefern  der  Gewehre  ie  die  Zeeghivsev 
wird  anf  den  Lauf  tmd  auf  das  Bajonet  das  Jahr  nnd  die 
^4Jiner  des  Gewebret  geschlagen.  Man  hat  zu  dem  Ende 
soha  Stempel»  deren  jeder  eine  von  den  aehn  Zahlen  e^  i# 
z,  n«  #•  w«  enthalt. 

§.  117. 

Ich  gel>e  hier  nicht  erat  daa  Verfahren  an,  wie  ana 
dem  gegebenen- Gewicht  einer  Kngel  ihr  Dnrchmesaer  au 
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htfedam  Iit  f  nni  vaigekehn,  weil  diel»  lur  jedea«  der 
nur  mk  den  enten  AnfangsgriHideii  der  Matlieinadk  be- 
kannt ist  p  «ehr  gleicht  seyn  wird.  Nur  lo  viel  will  ich  we- 
gen der  tiitiuteUandon  Vergl^ichoogen  Jagen >.de£i  ein^  » 

Adermen  acbwere  Bleikogel  7  Lii^ea  Im  Dur ehiaeiaer  heiu 

♦ 

iiS. 

Im  III.  Artikel  der  ältain  königlichea  Verordmuig  wird 
befohlen»  dalk  die  Flintenlattfe  44  Periaer .Zolle  lang  sejn 

sollen;  liornacli  «ber  ward  diese  Lange  auf  41  Zoll  herab- 
gesetzt. Um  weitläufige  Erörterungen  zu  vermeiden,  kaiiA 
ich  über  diese  Verringerang  dar  Lange  eihea  Geerehrea 
für  das  eine  grofsere  Länge  doch  so  vortheilhaft  Ist ,  theils, 
damit  es  eine  grölsere  Schufsweite  bat,  Uieils,  damil  es  ala 
Handgewehf  brauchbarer  aey  nur  aa  ^iel  aagen,  de!« 
▼iele  klaa4sche  Sdb^f^italler  die  wie  bei  nns  geschehene 
Verkürzung  der  französischen  Gewehre  von  44  bis  auf  42 
Zoll  laul  udeln,  weil  sie  jene  I^ge  für  die  adiiclüicbaie 
haltan.  DerHiuer  d'Arcy  hingegen  beweiaif  dab  dieae 
Verkürzung  nur  sehr  geringen  Einilufs  auf  die  Schufsweite 
habe,  während  sie  die  Bewegung  des  Gewehres,  bason* 
ders  für  Soldaten  von  kleinem. Wachse #  betrichtüch.ei^ 
leichtert  *). 

Man  hat  verschiedentlich  darauf  gadacbt^  das  Mu^ke* 
tenleaer  lebhafter,  rescher,  nnd  folglich  wirkaamer  en  ae* 
chen:  In  dieaer  Absicht  bat  man  verachledane  Arten  Hin- 
ten erfunden ,  von  denen  ich  nur  die  vorzuglichaten  hier 
enf ührea  wüL 

JO  Vach  den  Erfahniii|e».des  HsiVa  tob  Antont  hatte  eta« 
alöthige  Kttgal  mit  \  kugelichwerer  Ladaog  hei  eiaeai  9a( 
Pariaef  Zoll  lanfren  Laufe  i634,  und  bei  dne»  55;  Zoll  las- 
een  Lanie  1698  Fn&  Geachwindiekeit,  welcher  geria^  üa^ 
tertchieit  gawUa  hehiax  .Bhdfaifil  auf  die  Schnf^weite  hehen 
^««**»*  An«,  d.  Ueb. 


%  « 


L  Vom  Ceuergeiirehr.         ^  619 

5.     I20«  » 

Dia  FlUita  nll  4er  Fedarkamraar  itt  afna  Erfiociaiigt' 
4ia  ihraii  R.if  dem  Ansehen  des  Marecballi  von  Sach* 

a«n  verdankt.  Sie  erhielt  ihren  Namea  von  einer  Feder^ 
in  Form  ainet  hohlen  Zylindara^  am  Eingang  dar  Kammer» 
dorcb  die  datPolver  hinnntar  fiel,  und  welcba  die  darauf 
kommende  Kugel  feit  hielt.  Es  war  auf  diese  Weise  kein 
Pfropf  Aöthig  und  dejvjregen  auch  der  Ladeatock  entbehr- 
licb.  Dia  Erfahrung  bat  galabrat »  daß  et  vortbeilhaftatf 
War,  anstatt  der  Feder,  den  Lauf  in  der  Gegend  der  Kam- 
»fnr  SU  varengen»  dalii  ar  ainen  abgastumpften  K,egel  bii- 
data«  daaaan  Uataajra  GrmdUdia  4^  Schwaftncbraaber 
iMchta« 

Dar  Maraaball  roa  8ac)ia«ii  ipricbt  in  tainaa 
Ravarian:   „Ich  will»  dafii  maina  Soldaten  Fliatan  von 

^» starkem  Kaliber  mit  ^iner  Feder  im  Pulversack  haben; 
M<ialr'dia  Pattonan  ton  Kartenpapier  und  grölsar  ak  dia 
^»Mfindttng  das  Lanlts  tayan»  damit  sie  niefat  ans  ünacbt^ . 
^^samkeit  in  den  Lauf  gesteckt  werden  können;  sie  mus- 
^^aan.mit  einam  gewia^nan  Bergamant  varschlosaen  seyn»* 
^,<lat  dar  SoUal  feicbi  mit  den  Zahnen  abr^llsan  •  kann» » 
,f  und  zugleich  müssen  sie  so  viel  Pulver  enthalten ,  als  va 
^^dar  Ladung  und  zu  dein  2^üadkra|U  erforderlich  ist«  Dia 
•^Kugdtt  ^als  dar  6<ddat  in  sfinar  Tasaba  ballte»  md 
„  h^km  Feuern  eine  Hand  voll  davon  in  den  Mund  neb* 
^,tnan»  um  sie  in  den  Lauf  auf  das  Pulver  hinabrollen  vx 
^i.fassaa.''    Osaaa  Stella  selgat*  dia  Einrichtung  und  daiT' 
Gebrauch  dar  vorarwähntan  Flinten  hfnraichand  an»  * 

Man  hat  jedoch  gefunden»  dais  sie  nicht  so  viel  Nntaen 
acKaff^tt'»  als  es  wohl  auf  den  ersten  Blick  schien;  dann 
die  Kugel  war  bald  mehr»  bald  weniger  von  dem  Pidver 
ebtremt»  nach  Verschiedenheit  der  Mango  dässalban»  .  dia 
auf  dia  Pfaaiia  kam  pdat  beim  Etoschfitmi  in  den  Lanf 


S^p-  Siebenter ,  Äbsclinitt; 

Tfdorefl  gleiigf  und  je  ntchdem  der  Lanf  ünreitt  oder  did 
Kngdn  nngleSch  waren.   Da  die  letztem  Im  Udnera 

Uber  elf  der  Lauf  und  keine  Hülle  von  Papier  haben^ 
kommen  iie  hupfend  in  einer  tchlangenformigen  Lini* 
heranff  wodurch  der  Sckula  ungewils  wird;  ungleich  laasmi 
sie  durch  ihren  grofsen  Spielraum  den  gröfsien  Theil  der 
durch  ^  das  Pulver  erzeugten  1:1  Qssigkeit  entschlüpfen*  Da 
endltchiinit  dietcn  Gewehren  aolserst  achnell  gefemrt  wird^ 
ain<yue  anch  dem  Zerspringen  eehr  finterworfen* 

f  123. 

Der  H«rr  von  Chaumette  erfand  eine  lapfundSge 
Kanone^y  deren Mechaniamna  nach  dem  P,  Daniel  darin 
bestand  I  dalk  aie  ydllig  darcfagebohret  war^  damk  Yov« 
achlag,  Kugel  und  Patrone  durch  die  hintere  OeHinang  in 
die  Seele  gesclioben  werden  konnten.  Die  Kammer  ward 
lileninf  irermittelat  eines  Zylinders  Terachloaaen »  den  eUio 
queer  dareh  des  Bohr  gehende  eiso'ne  Stange  in  demsel- 
ben fest  hielt;  die  Erfahrung  lehrte  aber,  d als  die  Stange 
aioh  wbog  und  der  Zylinder  nicht  wieder  heransgeiogea 
werden  konnte.  Man  hat  demnngeacbtet  diese  Erfindung 
auf  die  Flinten  angewendet,  nur  mit  dem  Umerschiedef 
daia  ale  i^arch  eine  an  der  Seil»  dea  Pnlvenackea  ngm^ 
^  braohteOeSunng  geladen  whrd,  weil  ea  we^  dea  Schaftea 
nicht  von  hinten  herein  angehet.  Obschon  nun  die  Flinte 
bei  der  lAdong  vorn  abwärts  geneigt  wird^  kann  die  so« 
erat  hineingcatedite  Kogel  dennoch  nioht  heranaftdleD«  well 

gegen  den  Pnlversack  hin  ein  wenig  erwei- 
tert^ und  vorn  enger  ist;  der  Lauf  wird  sodann  mit  einec 
beaondera  Schraube  yerschlossen  *)•        '  * 


pn  Prim  daXigne  sehlSgt.ia  seSaett ^haataisles  militaäraa 
ein«  ähttlithe  EiprSchtung  der  Infaaterioaewelire  vor,  «nd  giebt 
anf  der  atea  KnpfeArtafel  ^iaa  Vorattlluteg  derselben,  die  {ado^ 
.  wagen  des  klctntn  Maa(Mtabet.]hra1Uauthcaag  nicht  deutlieh 
gönn$mgu  Man  £adet  Seite  t4  die  Gründe' aagefaihrt,  tsel« 
«lie  fiir  diese.  Srfindnag  spiachaBi  die  jedoch  dadorch  TÖUig 


I.  Vgin  Fena'ge'Welirw  Sut 
*        -       f.  124, 

Ein  geschickter  Büchsenmacher  brachte  in  der  Fo]g# 
'dieie  Artf ÜQte  ta  einer  gr^ifem  VoUkommeiiheit»  indem  er 
nur  ein  Zdndloch  auf  der  linken  Seite  det  Ptalvenecket  ein« 

bohrte^  anstatt  der  zwei,  welche  durch  eine  Schraube  ver« 
apbloMea  wnrden^.ao  daia  jetst  das  Pulver  an  der  Schwann- 
acbranbe  blieb.  Die  vorher  erwähnte  O^^fihnng  worde  Mä 

einer  Schraube  verschlossen»  deren  Ltlnge  nicht  mehr  alt 
die  Stärke  des  Laufet  betrug.  Dieses  gegen  die  Mundniiig 
alch  verengende  Gewehr  hat  den  Vortheily  daft  et  die  Kugel 
mit  vieler  Kraft  nnd  in  einer  genauem  Richtung  forttreibt« 
Seine  Einführung  könnte  vorzuglich  bei  der  Cavallerie  nütaw 
.lieh  aeyn^  der  et  so  aolmsi  beschwerlich  wird^  den  Ladies 
stock  zu  gebrauchen  *)• 

Zwar  sind  noch  mehi^ere  pudere  Arten  von  Flinten  ms* 
fbnden  worden;  ihre  Besdireibung  w&rde  jedoch  niuidtn 

seyn,  da  sie  sich  alle  g^r  sehr  von  dem  auf  alle  Krlegsma«« 
scbinen  insgemein  anwendbaren  Grundsätze  des  Herng 
▼o'n  Valli^re  entfernten»  und  auf  den  ersten  BÜck  für 
untauglich  erkannt  wurden ,  weil  ihnen  öleichform;g«f 
kei.t>  Dauerhaftigkeit  und  Einfachheit  fehlte« 

entkräftet  werden  :  da  Ts  das  Ganze  zu  athr  raiaiBiaengesetzt- 
ist,  als  (lafs  ot  beim  tJi^Jicben  Gebrradie  akkt  ehie  unanfhär'^ 
ücko  AtubMMmiig  srfordem  sollte.  Anau  d*  Ueb.  ' 

T)  Sobald  maa  den  Ladastock  darch  die  ia  «^charnhorattf 
Handbacli  für  Of^fictere  Tbl.  HT.  8.  5o  besctriefteMi 

Bii^el  an  den  S^aft  befestiget,  dal«  er  aiclil  verlbran  gdien. 
kann,  und  allezeit  in  den  Lauf  trifft,  wann  «och  da^  Pferd* 
•  nicht  mhlg  stehet,  Mrird  der  Cavallerist  eben  so  gut  laden  und 
▼iel  sicherer  feuern  können  ,  als  mit  einer  so  künstlichen  und 
eben  dei^alb  um  so  wandelbarem  Maschine.  Das  Feuoroewphr 
der  sächsischen  Cavallcrie  hat  deswegen  auch  durch^chendi. 
Bebst  den  konischen  Zündlödiernf  z^lindrisciia  Ladestöcke  mit 
dergieiciien  Bügeln  crluka4» 

AniB.  d.  Ueh. 


^    ^  .  I  y-^oogle 
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mit  denen  man  verschiedene  Schüsse  hinter  einander  thun 
koanta»  ohne  dafs-fiian  lie  i^ieder  laden  durfte;  denn  aadl 
ledeiB  fiobuiie  fiel'  eine  andere  Riigel  nelMi  dem  dem  ge» 
hörigen  Pulver  in  die  Kammer.  Ich  weift  nicht,  ob  das  in 
Frankreich  bekannt  geworderte  Gewehr,  welche«  bis  anf 
n4'diAl  liim^  einander  achola«  einei  davon  gewesen  isr» 
Sollt«  jedöeh  d^r  Pulvervorralh  Feuer  b^ommen,  so 
würde  es  gewifs  dem  Schützen  sehr  übel  gehen;  und  ea 
liegt  in  der  Nator  der  Sache*  dab  die  Federn  durch  dea 
ItAufigea  Crebraucfa  icbJaff  werden,  und  die  Öeffinittgett 
nicht  mehr  so  genau  verschliefsen ,  wie  es  doch  noliiig  is^ 
wenn  jener  Zufall  verii.utet  werden  «olk 

f  "7- 

Bei  d^  gegenwartigen  Versrhiedenheit  der  Meinungen 
i^at  -Krii^cliriftaieller  ül»er  den  Vornig  dar  Pique  oder 
der  FlUit^  fiel  einer  von  dea  Vertheldigem  der  erstem 
f in  Gewehr  erfunden »  dessen  Bajonet  um  4  Fuls  langer  als 
gewdhnücfa  ist«  und  anf  ein  sweitea  Aolir  gestsdu^  dia 
IPÜnte  bis  eof  9  Fnla  lang  macht 

'       .       $•  laB« 
Da  die  Flinte  unter  den  Fenergewehren  das  gew6hn* 

llchste  ist,  und  allen  übrigen  zum  Muster  dient ,  habe  ich 
euch  am  ausführlichsten  davon  gehandelt  i  habe  sogar  ihre 
•Tortchi^enheiten  gaae^t«  die  et  ohne  Zweifel  vorthei}» 
haft  seyn  würde,  in  einem  besondem  Werke  mtainmenge- 
alellt  zu  ünden ,  um  die  Fortschritte  der  Kunst  daraus  zu 
aehettf  und  Vorschlagen  den  Eingang  au  "verwehren^  die 
icbon  »ehnnaU  gethan  worden  sindi» 

« 

'  ^) Dtr  Prini  de  Li^ue  achlügt  aastitt  des  BajAneii  doea  9| 
Pariser  Fuf«  langen  Begea  vor,  detsoii  Griff  ao  eioferfirbtet  ist, 
^äaft  Bi«n*ahn  mvt  den  llanf  dei  Gewehres  adilie/sen  nad  daa 
^  6  Fuls  langes  iiCuuisewehr  gtbraachea  kaoa. 

Anm.  d«  Ueb. 
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I. .  Vom  Feuergewehr.  ij9 
Vou    dea.  Karabinern;  »      ,  , 

r  Ana  der  Betehaflenbeii  und  Yerfertigaiig  der  Flinten 
laCit  sich  leicht  auf  die  der  übrigen  Feaergewehre  dieser' 
An  eebUefrea;  ieb  wmUdeber  bier  bioeiron  den  TOfaefanM 
eien  IfaaAan  der  Karabiner  nnd  vm  dtnrGewidit  Ihitr 

Ueopubeile  reden. 

§•  igot 

DerKmbIpttr  wiegt  geechitei  6  Pfand  m  Lorfi  nmti, 

folgendem  Verhältnifs:  der  Lauf  mit  der  ScbwaDzschraub# 
3Pfiuid  laLotb;  das  Schlols  mit  den  beiden  Schlolsicbrea«' 
bengoLotfa;  derScbeftmitclkmZnbefaör  aPftmd  Mzho$k» 
Die  ganze  Lange  des  Karabineft  ilt  A  Fuü,  wovon  der  L&u£ 
4  Fuie  lo  Zoll  4  Linien  balt. 

•  i.  isi. 

ülbter«  Relt^-Kerabiner  beben  nrft  den  fntmetitge^ 

wehren  einerlei  Kaliber  und  einen  inwendig  glatten  Laiil> 
folglieh  eine  iikiner«  Scboftweite^  al«  die  leiaierii«  Di^eet^* 
.  vetbrniden  mit  dem  nngewiafen  Zielen  sn  Pferde^  nnd  der 
Schwierigkeit,  sie  zu  laden,  und  selbst  sie  so  anzubrin- 
gen» da£s  sie  weder  |det  Pferd  ^  nocb  den  Reiter  beecbad^ 
^en;  iMWüsr:  daiir  ee  «In  GieivniBr  Yon  Isaifteiii  beeondem 
Katzen  ist«  *      '  ^ 

Et  ^ebt  noch  eine  endern  Art  geiogener  J^Carablninv 
.'die  eieb  i(ediircb  von  den  gewftbalicfaen  unterscheiden, 
dafs  sie  inwendig  spiralförmig  und  mit  gleich  weitem 
•lAbetende  ¥on  einender  henunlanitnde  Z&ga  oder  Sin- 
ecfanftte  beben,  ffie  werden  mit  einer  Kngel  gdedea « '  die 
zwischen  dem  tiefsten  Einschnitte  und  der  Weite  des  Lau- 
£m  dae  Mittel  belt  j»  dalier  men-eie  mit  Gewalt  in  den  Len£ 
hineintreiben  mnb.  Diese  gezogenan  Kerabiner  liebea 
dagegen  den^  Yorthell^  dafs  sie  genauere  SchaJGdinie  hal- 
ten, wekhea  in  der  Meii^nmg  Anlaie  gegeben  bat,  eis  uu« 
gen  eia  yM  jkraüar^  weil  man  in  der  That  mit  ibaen  auf 
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den  ersten  Schafs  einen  Gegenstand  traf,  den  man  mir  ei^ 
um:  gewöhnlicheo  Flinte  durch  viele  Schüsse  nicht  trefifen 
konnte*  Die  Ufiaek«  divon  ist  aber:  dalt  dfo  mit  G«wnk 
ii  den  Ltaf  getriebene  Kugel  trelni  HerentAlegen  an  Moe 
der  Wände  Anschlagen  und  dadurch  ihre  Kicbtung  verän* 
den»  ;Jind  deOi  sie  keine  ecfaiefe  Bevregug  IjekMiaiett 
Ikenn/  weil  sie  dnrch  die  epirairörmlgen  Z&ge  etaie  nm  di*^ 
Axe  ihrer  Richtung  dreliende  Bewegung  erhalt«  ücbri- 
geusi.  ist  bei  gleicfaer  Ladung^  die  «nlingticbe  Geich windig- 
keit  der  Kngel  ans  einem  geadgenen  Aolire  Untrer,  alt  ane 
einem  gewöhnlichen  glatten  Flintenlaufoy  wie  des  Herrn 
Ho  bin««  £r£ahrQDgcfn  beweisen 

$•  «SS* 

Zuiati.    Die  gesogenen  R&b^e  dnd  eine  «w 

sprünpjich  deutsche  ErSndung,  und  daher  auch  bei  den 
dfutschen  Heeren  am  häufigsten  im  Gebrauch«  Sie  un,* 
terachetden  tidt  n^ch  der  Zahl  ihrer  Züge  odee  Bl»« 
Ifchnitte^  und  h)  nafli  der  Krfimmung  derteHm;  wie  ^viel 
Male  nämlich  die  Zuge  in  der  Innern  Flache  des  Laufea 
bf inmwinden  ?  Ani>  gawdbnlickkien-  geicbiehet  diefee 
aechtmal;  ^doch  finden  atdi  anoh  Bödmen «  die  bia  enf 
53  Zuge  hat>eA^  Für  den  Kriogsgebrauch  bedienet  man 
eich  jedoch  aUgemeio  der  Laufe  mit  6  oder  7  Zi^en»  weil 
mehr  die  Arbeit  fchwieciger  nuichen  und  den  Prell  dea» 
halb  erhöhen. 

pai  Herumfrinden  der  Zöge  ist  |,  \^  bis  liroal;  \  oder 
Binnal  hemm  acbeint  iedoch  l&r  die  S^datenl>ikha«l 


•  *)  Antoni  vergh'ch  einen  5  Pariser  Fufs  langem  Bücirtenlauf,  der 
■    eine  i^lothige  Ku^el  schofs,  mit  einem  3  Fut^  5  Zoll  langen 
.  Flintcniaufe ,  der  eine  zlÖthige  Kugel  snhofs,  und  fand  bei  der 
glciclten  I.adun,"  von  \  Loth  Pulver  foI;;ende  Schufswoiten : 
BrJiohiii7'«i\viuVel  in '    Öchufs weite  der      Schufsi\eite  dea 
^    Giadjea«  *  Büchse.  glatten  L.aurcs» 

aS.  ,  359G  Fufs  Paris»  .  56 10  Fufa  , Parias. 

^  2i4.  a-*9a  3564  — 

45.  *  o^tio  —  '  5<'>9o  — 

AttBu  d«  Uabb 


-•'ü  '-y 
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tm  aa^^^messcnsten  zu  seyn,  weil  die  Ladung  leichter  isi^ 
«ad  ntaa.mder  de»  UebenpHagen  der  Zuge.deedi  <Ue  * 
Kugel  bfli^  Loüebie&en  befötchlea  darf»  aneh  der  Lauf 
nicht  fo  schnell  mit  Pnlverschmutz  angefullet  wird.  Seine 
Üuige  betragt  gewöhnlich  ^  Fvd^    Seine  Starke  irnils  eU 
fm  gröiieii!  aeyn »  ab  die  des  gletien  Lanfoe;^ tbeilt*«m  der 
gröfsern  Pulverkr^t  bei  der  gepflasterten  Ku^el  zn  wider« 
atel^en»  tbeiU  beim  Anschlage  fester  und  ruhiger  in  de% 
BmA  an  Uagen ; .  denn  die  firlabrneg  iebrci?  da(a  aebwei^  , . 
.  Bdcbien  etoen  genauem  und  tiehtigern  Scbufs  geben;  als 
leichte.    Um  letzteres  noch  mehr  zu  befördern^  wird  in 
deni;.ßuch4^nicbloaae  eine  Vorficbtiing  enghbracbtc  dar 
Springkegel  aad  4er:^techer,  wodinroh  die  Stange 
leicht  aus  der  Hinterrast  der  Nnls  gehoben  wird,  und 
dann  schnell  über  die  Mittelrast  biogleitet ,  ohne  eine  toi« 
die  Kraft  an  erfordet»;,  wie  das  gewolialicha  Flintmcblols; 
]>er  mhige  Aatchlag  wird  dadurch  folglich  nicht  ge^türet^ 
md  folglich  ein  weit  genauerer Schufs  möglich  ,  als  bei  je* 
4^.ai|dem  £yewehre.  •  Die  eigentliche  Beiirbaffeabeit  dtoi 
a^.J^ricbmng  des  Q&cfatentchlaaiet  erleidet  jedoch  nickt  - 
gat  eine  Beschreibung;   man  k^nn  sie  am  besten  an  eincg 
Widi^chen  Jagd-  pder  Spbe^benbü^e  aeben*  ,  i^i 

» 

Von     d  e  n     P  i  s  t  o  1.  e  11. 

$•  434* 

.  Die  CavaUerie>Piaio]e  wiegt  nach  den  Töndirlfit'S  Ploaa 
aSLothy  wovon  der  Lanf  mit  der  Sebwaazschraube  i  Pfand  / 
a  Loth    das  Schlofs  mit  seinen  beiden  Schraabei}  ai  Loth^ 
and  der  Schaft  aiit  Zabebor  a  Pfoad  wieget.    Di»  ^anaa  , 
Unge  dijr  Pistole  Ist  ig  ZoU^  die  .Lange  das  lanba  abei^ 

41  Zoll.  .  .  . 

^  •  He  die  Pfstölea  aar  mit  Einer  Haad  abgeschossea.wer^ 

den»  muis  auch  ihr  Schaft  zu  dieser  Absicht  eingerichtet 

und  ui  d^  jdolbe  viel  kumijr  «ayn^  als  be^  den  j^buge« 
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Feu«rgewehren.    Ihre  geringe  Scfaalsweite  erforden  kei'a 
•o  fenenes  Zielen;  folglich  braucht  man  tie  nicht  dam  aa 
Schalter  an  üfitaen;  aadi  haben     w«gea  Ünm  adtfraii 
«hen  Ladung  nur  einen  «ehr  nmlMdeatenden  Rudutoß. 

§'  136. 

Um  den  Griff  dec  Piitole  bei«  LoMchieCwii  hewei  arft 
ler  Hand  «ad  Fintt  Ibtten  an  könata,  oha«  die  Geakfcta* 

ünie  beim  Zielen  cu  verdrehen ,  bekommt  die  Kolbe  eine 
beCEiehtlicbe  KrQmninug»  welche  depa  Unache  Sat^  daft 
man  befm  AbCaaem  einen  Stola  in  der  Hand  Mklec»  Bei 

allen  diesen  Maafjen  aber  ist  es  nothweodig ,  sich  an  die 
In  den  Fabriken  vorhandenen  Muster  zu  halten,  dals  Ick 
fi^ich  Jdar  davon  aebHoßen  aadmlch  an  dim  U«n  dge<% 
jvehr  wenden  kann.  -      '  ' 

IL  Yon  dem  Hau-^  und  Sioüigeviehr. 

Alle  Nationen  haben  sich  von  nndenklicken  Zeiten 
lMr>  dae  klebio  Anzahl  Dinge,  wie  Steine,  Wai£q;>ieiiO 
luid  Kenlea,  etugenoiamen,  der  Han-*  and  Stbßgewebro 
im  Kriege  bedient,  bis  vor  etwa  drei  Jahrhunderten  daa 
Polver  erfand«!  oder  bekannt  und  bei  den  Kriegamaachl* 
aen  angewendet  wurde,  wo  man  auch  vencfaledeneFoneiw 
gewehre  erfand ,  und  nach  und  nach  immer  mehr  vervoll* 
kommnet,  bei  den/ Heeren  einführte.  Obschon  nun  abea 
dio  alten  Win%awalire  ganz  darcfar  die  Fetiergewäbra  Ter» 
drangt  wurden,  weil  die  Schusse  der  letztem  weiter  und 
gewiaser  trafen;  obichon  dasselbe  auch  beinahe  mit  den 
Smngeagewthrea  getcbab,  die  mit  den  Feaeigewehiaa  an« 
vertraglich  achienen;  verhielt  et  sich  doch  anders  in  Absicht 
der  Handgewehre,  die  in  Gefechten  unentbehrlich  sind/ 
aobald  man  dem  Feinde  nahe  konnat.  und  aich  mit  ihm 
Termlacbt;  and  die  cugleieh  den  YonnigL  eines  geübtea 
Heeres  beweisen,  das  ein  Treffen  vermeidet,  bei  dem  alle 
Hände  gleich  MrbalmL   Oieaf  Art  Gevv^Jiri  mid  btto/N 


■ 

IL  Haur  und  Stolsgevclir.  fia^ 

4w  der  Degen 9  wird  daher,  %o  wie  im  VoriiergeiieBdm 
die  Filme»  den  vomebmateii  GcjgieoMBd  däf  gcgemiifiW 
*  gaa  Naner  enmeebea;  doch  will  ich  voxim  eine  kurte  '  , 
Ueberticht  der  veroelunitea  WiuX-  imd  Suuigieiigewehre 
get^  .  % 

VoÄ  dem  . WarfgeMiehn 

Bios  die  wilden  Volker  bedienen  sieb  noch  der  4|ltea 
t  .Wnr^ewehre^  deren  dip  Griechen  nnd  Römer  elieeneli 
eine  sehr  betracbtlicbe  AntaU  bauen,  worunter  die  Steine,  . 
die  Pfeile j  die  Boizen,  die  Wurfp feile  und  die  Wucfspieibo 
die  Tonebaiften  weren*   Der  ¥Ml  und  der  Boiaea  wm^ 
den  vermittelfC  einet  Bogena  forfgeschossen ,  der  ihnen  die 
.  . Scbnelikraft  miaheihe,  die  er  aellist  erhielt j  Indem  man 
Iba  onit  der  Sehne  iumaini  lOg«    Der  JBolzen  war  gewöhn» 
lieh  ^n  acbwacliea  Stfidi  Hole,  i8  Zoll  lang,  an  dem  eiiien  . 
£nde  mit  Federn  und  an  dem  andern  mit  einem  scharfen 
Cisei\  beseutf  dessen  Schneide  aich  Iii  swei  Zangen  en- 
digte,  damit  sie  in  dem  geacliossenen  Körper  alt  Widerhe» 
ken  festhielten.    Die  Pfeile  waren  mehr  verschieden;  et 
gab  ihrer  unendliche  Arten:  einige  derselben  Jiatten  Fe« 
dem  von  Metall  nnd  ein  viet^kigea  Eisen;  die  ¥on6g. 
liebsten  aber  waren  gleich  einem  Federballe  (volante)  be^' 
Eedert;  und  bekamen  eine  drehende  Bewegung,  die  tie. 
die  Lnit  imter  dnrchtcbnelden  maebte »  nnd  tIe  nicht  von 
der  Richtung  abweichen  lieft.  Dieter  Vertchiedenheit  un- 
geachtet waren  die  Worte  Bolzen  und  Pfeil  fast  gleicbbe« 
deutend  t  obtchon  mhn  durch  letiteret  wohl  auch  alle  Ar« 
ten  spitziger  Wnifgewebie  antndeoten  pflegte. 

Steine  und  Pfeile,  die  man  mll  der  ScUeudeiP  und  mit 
dem  Bogen  forttreiben  konnte,  waren  das  Gewehr  der 
Ifdchien  Truppen  jener  Zelt;  tchwer<^#  minder  bew^ 
.  lidie  Siaiae  und  Bokea  hingegen  wutdeankTanehiadfa 
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aefei  Maidiiaaii  geworfen,  deren  Scndiam  und  Kenmnll^ 

die  Ballistik  der  Alten  ausmachte.  Der  allgemeine  Namo 
diäter  Masdiineni  so  wie  der  betondere,  der  zu  dem 
Sddeften  der  Bollen  beftimmten,  wer  Kataptfite  (wel- 
chen der  Riuer  Folard  unrichtigerweife 'dem  Oneger 
giebt,  dessen  Gebrauch  sich  doch  blos  auf  das  ForUchlen-« 
dem.  der  fiteine  eimchrankie).  Man  baue  melurere 
besondere  Gattungen  derselben,  die  aich  dorcb  ibre 
Kamen,  Grölte,  Bauart  und  Beslimmung  unterschieden; 
diels  ist  aber  aacb  Urlacbe»  daDi  bei  den  «SdirifuteUem  in 
Absiebt  dieses  Gegenstandes  so  iiel  Donkelbeit  benedit. 
Will  man  sich  darüber  belehren,  kann  man  die  Abhand- 
lung vom  den  KriegsmaschineA  nacblesen^  die  sieb  inr 
tltenTbeUe  deir  kriegerischen  Institutionen  d.'ee 
ICaisefs  Leo,  darch  den  Herrn  von  Maizeroy  int 
fransosiscbe  überset^t^  imd&t  *)• 

Obwohl  die  Wurr^feile  und  Spiefse  oft  mit  Maschinen 
geworfen  wurden ,  waren  sie  doch  vorzüglich  nnd  am  ge- 
wöhnlichsten Eum  Handgebrauch  bestimmt.  Die  Worf« 
pfeile  bestanden  aus  einem  hOkernen  und  mit  einer  eiser- 
nen Spitze  versehenen  Scbafi;  von  ihnen  umerschieden  aieh 
die  Wurfspieße  blos  dadurch,  dals  sie  gröÜer  waren.  Die 
Romer  hatten  zwei  Arten,  Von  denen  die  kleinern  drei 
Fufs  lang  und  mit  einer  so  schwachen  Spitze  von  h  Fuls 
Tersefaeu  waren,  dais  sie  bei  dem  Heranssiehen  abbradu 
Jeder  Soldat  hatte  fünf  dieser  Wtirfspiefse.  Sie  bedienten 
sich  doch  häufiger  einer  andern  Art,  die  sie  Pila  bieisen» 
deren  minder  Schaft  die  Hand  ausfüllte,  und  4  EUenbogea 
lang  war*   Von  dem  eben  so  langen  Eisen  stak  dle.Balbe 

*)  Uns  hat  racb  eine  deutsche  IJebcrsetzung  davon,*  unter  dam 
'T^twl:  Kaiser  Leo  de«  J^Mi  i  1  o^i  o  p  Ii  u  n  Strategie  und 
Taktik,-  o4ar  Kommcnlar  über  des  Kaisers  Leo 

.  Iftatittttloaea  dar  Kritfiskuust,    Ton  J.  W.  toh 
«enrsebeid.  Au«,  d.  ücb, 

^  Nj  ^    by  Güodle 
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wsm^Atm  Sthafte^  mid  dl«  tiUfore Hälfte 

die  Spiue  zu  machen.  ' 

-Vott  dem.  'Stangengewehr»  - 

$.  141. 

Unter  dea  Stangengewefaren  der  Yoneit  weren  die 
Alf»  die  Leute  nad  die  Piqae  en  merkwQfdlgtteiH  ip«a  de- 
nen die  letztere  in  der  Folge  verschiedene  Oestalcen  uad 
Namen  orhielti  nach  Beschaffenheit  des  Ranges  derjeoi* 
Ifen »  die  eie  iregea.  Bei  den  Offiderea  äleüi  tie  ^pontei^; 
Ibei  dea  Seigeamen  Helebarte>  ond  bei  den  Corporaiea 
Partisane  (oder  Kurzgewehr},  daij  nur  die  Gemeisea 
ttocb  eigeatUcfae  Pinnen  .fiUineB.  Der  Sueitazi  bedieaio 
laaa  tioh  lanlk  fialwaffaen und  heue  tie  gewdhallch  einen 
eisernen  Stiel.  Ihr  Gebrauch  hat  sich  jedocli  blos  beim 
Seewetea  erbeltea,  bei  dea  Armeen  hingegea  in  sie  Jongit; 
«bgekommea;  dena  die  Aexte  der  Pieaaieie  hahea  «ine. 
andere  ganz  verschiedene  Bestimmung.  '  • 

§.  t4a. 

^  Maa  schreibt  die  Erfiadnag  der  Laase  dea  ahea  Sp^- 

Ziiern  zu.  Sie  war  das  eigen! humlicfae  Gewelir  des  Adels 
«nd  der  ganzen  Heiteren  Sie  bestand  aus  drei  Th eilen: 
der  Spitae,  den  Flugeia  und  der  Stange  oder  dem  SduA; 
von  eiaem  biegsamea  nnd  awar  gewdbniicb  Escheahoiae» 
dessen  Länge  bei  den  verschiedenen  Völkern  auch  ver- 
acbiedeAf  doch  am  iiaafigsteo  der  eines  Spontons  gieich 
ffar.  Sie  war  naeatbehrlich »  so  lange  die  Reiterei  dnrcU 
ihre  SchuizwalFen  unverwundbar  gemacht  ward,  dafs  man 
blas  den  Heiter  herabsti^raen  konnte;  gegenwärtig  aber 
wfivde  sie  ni^t  mehr  so  nntsitcfa  scyn.  Der' Herzog  von 
Jtohan  spricht:  »Da  der  wichtigste  Vortheil  der  Lanzen 
f^woß  bei  der  Caniere  der  Pferde  Stattfindet;  die  Cavalle- 
«^rie^al^rt  welche  sie  lübreti  aar  in  ein  Glied  geitellt 
werden  l^ann,  weil  sie  aafserdem  mehr  beschwerlich^  als 
^^HÜtaUcb  ieja  ]£urde^  sind  sie  zu  verwerfaa;  deoa  eia 
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tcMiii  »iner  «fulem  ii|  twel  o.derdrei  Glitder 

II  stellten  CavaJleria  nicht  widerstebt^iL  " 

Viele  Sdiriftfielier  sind  {teifidngeaditet  f&r  die  Laa* 
ten  eiiigenoiniiien,  und  et  scheint  wirkÜrh,  delt  untere 

Cavalleiie,  deren  PlVr  le  leicliier  und  scIinflliT,  aber  auch 
gewöhnlich  tchvrachdr  liiid»  als  viete  andare  in  Europa» 
nicht  geirada  die  nämlichen  Waffen  and  Evolutionen  an* 
nehmen  müsse,  die  man  für  andere  am  i«ngemessensiea 
luilt^  hei  deüen  nicht  dieseiUen  Umstände  eintreten. 

1441 

t>fe  Ptqae  war  eigentlich  die  Lance  d^  FdftTolliet» 
nur  uiier  und  allgemeiner.  Ihre  gawulmlichste  Länge  be* 
irng  la  bis  14  t'^oit.  Bio  römischen  Piqnea  hatten  aar 
6i  Fufty  und  k^nl^en  dahet  hailbe  Piquen  genannt 
werden;  die  Piquen  der  macedonischea  Pltalangen  binge^ 
gen  hiehen  14  Ellenbogen;  'matt  darf  tich  dahec  eben  so 
wenig  über  die  SchwerJFilligkeit  dieler  Krtn^baolieB  irer» 
wundern  f  als  über  die  Uninö^liclikf it ,  sie  zu  durclibre- 
chen  und  in  Unordnung  /.u  bringen;  denn,  ob  sie  gleich 
16  Mijiln  tief  standen  >  konnten  sich  doch  auch  die  letzten 
GÜedef  ihres  Gewehres  bedienen,  ohne  die  ersten  damit 
EU  binden!« 

145* 

l3le  besten  Schriftsteller  sind  Gber  den  Vortag  der 

Flinre  oder  Pique  g'  thedi,  und  stützen  fich  beide  auf  nicht 
gana  uiiwichii^e  Gründe.  Zu  den  vomehintlen  Empfela* 
langen  der  Pique  gehört  die  Erfahirnng:  dals  die  an  ichar* 
fem  Gewelir  überlegenen  Armeen  1  welche  gewöhnlich 
auch  an  Cavallerie  starli  sind,  an  regni^eo  Tagen  sehr 
Wichtige  Vortheile  «haben;  dafi  die  litf^nterie  der  mit  Lau« 
Ben  bewaffnHen  CavaYfeHe  .  ja.  sogar  einer  andern  rrni  Pi- 
quen bewaffneten  Infanterie,  mehr  widerst* hen  kann,  so- 
bald sie  mit  ihr  cum  Hand^t-fechte  koinmi:  vorsuglich 
ebtr^  dals  dar  Gebrauch  dea  Fenerge  wahres  sicJi  nicbi  init 
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dar  tiefoik  ätfrilniif  vertr^.  Der  bek«iim<B  Montecn- 
Guli  sagt  von  defi'Tßrkeii:  ^f^t  fehlt  ibaen  aber  diePi*i 
>«quef  die  Königin  der  Wailea,  ohne  die  sich  keine  In« 
jitfanterie  getchlotsen  erhalten  oder  langen  Widerstand  lei- 
,9  sten  kann/'  Wirklich  zerbricht  oder  biegt  jlch  auch,  wia 
unser  bekannter  Marquis  von  Santa  Cruz  anmerkt^  das 
ieinen  Pferde  in  die.Brust  gestolsene  ^ajonet»  und  wird 
dadurch  nnbranchbar;  zugleich  wirft  der  Stöfs  tief  Pferdes 
den  Infanteristen  um  und  iritt  ihn  unlrr  dieFüFse,  wäh- 
rend  das  Pferd  selbst  noch  ibätig  bleibt^  welches  bei  der 
Piqoe  nicht  Sutt  findet»  weil  sie  es  schon  von  weitem  Ter* 
Wimdet  nnd  durchsiolst 

$.   146.  ' 

Ungeachtet  nun  diese  und  mehrere  andere  Grunde 
Mm  Vortheile  der  Piqnen  sprechen  >  fing  man  doch  an^ 
von  ihrem  G^branchie  und  sogleich  ton  der  tiefen  Stellung- 
abzugehen^  als  nach  Einführung  der  erleichterten  und  ver- 
voUkommten  Feuergewehre  fast  alle  Gefechte  blos  damit 
ausgemacht  worden«  ohne  dals  man  tum  Handgemenge 
kam.  Endlich  ward'die  Pique  dnrch  dle.an  die  Stelle  der 
Müskete  getretene  Flinte  ganz  verdrängt ,  >veil  man  an  der 
latileran'  einr  auch  in  gewissef  R&cksicht  bei  Regenwetter 
'  fcratichbaret  Pieoergewehr  und  eog^eidt  ein*.  Readgewehv 
hatte ^  das  nur  wenig  schlechter  war,  als  die  Pique.  Dia 
Yermehnmg  nad  Beweglichkeit  der  Feldartilierie^  deren 
Feaer  bei  einer  minder  flachen  Stellung  als  der  jetzigen, 
höchst  mörderisch  und  entscheidend  sejm  wurde,  hat  eben« 
lalls  nicht  wenig  beigetragen,  dais  man  die  Pique  nnd  mis 
Ihr  die  tiefe  Stelinng  verliefii»  so  vMä  eifirige  Vertheldiger 
die  letztere  selbst  gegenwärtig  noch  findet.  Koch  eine  yr- 

Dennoch  brach  m  der  licipzi^er  Schlacht  GottST  Adolphs 
Reiterei  in  die  dichtverschrosaenen  nnd  tapiera  Bataillonen 
der  kaiserlichen  Piqaenirer,  obscliott  Siemf  den  Knleen  la« 
gen ,  und  fcJ^t  Yer\TUudet  nicht  aus  ihren  tiefen  Reihen 
Wiclwn*^  Anm.  d.  liab. 

.  LI  a  ' 
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uiA%  eadlidi»  die  Piquen  abaiifcbaEen,  war  die  Meiaang: 
daft»  wie  der  Marachell  von  Sachsen  tagt:  »»die 

ganze  Kriegskunst  ihren  Sitz  in  den  Beinen 
hat;*^  das  heilst«  in  beschleunigten  Märschen,  in  schnei» 
W  Bewegungen  und  in  Benotiong  der  Fehler  des  Fein- 
'  des,  welches  alles  mit  der  Fique  nicht  aoffuhiliar  itt,  weil  . 
Ihr  Gebrauch  Schutzwa£Fen ,  eine  tiefere  Stellucg,  und  mit 
•laem  Worte  ao  adiwerfillige  Heere  heischt ,  wie  es  die 
der  Altes  waren. 

§.  147. 

Die  Pi^en  leisten  dennoch  bei  Venheidlgung  der  Fe» 
stnngen  gute  Dienste ,  ich  will  daher  ihre  Maaise  nach  dem 
Marquis  von  Santa  Cruz  hier  anfuhren.  Ihre  gance 
Unge  ist  24  Vsren  (7^  kastilische Fuise) ,  wovon  das  Eisen 
9  Zoll  halt.  Adit  Zoll  betragt  die  tweiidineidige  Kili^ge^ 
das  übrige  ist  ein  dickes  'Bisen ,  ans  dem  auf  jeder  Seite 
^n  Arm  in  Form  eines  Schweinzabnes  herausgehet »  der 
In  der  Miue  eineii  Zoll  breit  ist  nnd  sich  mit  einer  Spitae 
«ndet*  Umer  diesen  Armen  sind  answirta  swei  schwadie 
Haken»  deren  Spitzen  unterwärts  und  daher  der  Haupt- 
ipitae  enigegen  stehen. .  Lelstere  ist  an  der  Wurael  3  Zoll 
atarkp  nnd  nimmt  Us  auf  i  ZoU  ab,  von  wo  äe  sich  drei- 
eckig endiget,  damit  sie  nicht  so  leicht  abbricht,  au  wel- 
.  ch^m  Ende  die  Klinge  auch  der  Länge  nach  7wei  Faden 
(lomos)  hat.  Die  Arme  verbhideiay  da£i  die  Pique  nicht 
SU  tief  eindringt ,  indenwsie  sogleich  .einen  nahe  stehenden 
Mann  vervrunden  können.  Die  Haken  dienen  nicht  nur« 
die  sich  en  das  Bisen  haltenden  Soldaten  sn  beschedigeOf 
aondem  auch  die  Fasdiineni ,  Schanakörbe  nnd  Sandsack«^ 
womit  sich  etwa  der  ^«eind  decken  wili^  aus  dem  bedeck* 
ten  W^e  an  sich  au  ziehen« 

Zus  atf.  In  der  neuesten  Zeit  hat  man  nach  dem  Bespiele 
der  Kosaken  und  Pohlen  auch  tn  Deutschland  und  Frankreich 
der  Isilditeii  Reiterei  Lanaen  gegeben*    &im  bestehen  ans 
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•iner  Siange  von  leichtem  Höht,  oben  mit  eiiier  eistmen 
Spitie  von  «tw«  8  bis  lo  ZoO  Längt  p  und  unten  mit  einen 

eisernen  Schuh  versehen,  an  der  sich  bisweilen  noch  ein 
Fähnchen  von  buntem  Zeuge  beündet«  Die  g«nie  Lange 
der  Lanse^  mit  Etnschloft  dea  vi^ient^en  Eiiene^  ktt 

bei  den  Pohlen  .  .  7  Fals  24  Zoll^ 

bei  den  I  rnnzosen  8  —  6  — 
bei  den  Sachsen .  .  9   —   6  — 

Das  gerne  Gewicht  der  Lance  itt  4  P^nnd. 

Von   dem  ü  a  n.d  g  e  w  e  Ii'r; 

Handgewehre  find  solche >  die  eine  Klinge  vtel 
Bisen  oder  Stahl,  mit  einer  Spitze  und  Schneide,  oben 
nber  Uoi  einen  Heft  haben»  um  de  mit  der  Hand  anfauen 
wa  k6nnen.  Sie  lasten  iich  alle  anf  swei  Hauptgattungen 
xurud^fuhren,  den  Degen  und  das  Messer,  von  denen  jener 
#in  GelaDi  hat«  damit  ihn  die  Hand  anfassen  kann  und  lugieidi 
gedeckt  Ist;  letzteres  hingegen  hat  nur  einen^bJolseii  Griff, 
und  seine  KIin<^e  ist  kleiner.  Alle  übrige  Gewehre  sind 
Abarten  dieser  zwai,  und  bekommen  nach  der  Gestalt  und 
Greise  ihrer  Klingen  x>der  Üirer  Gefafsb  verschiedene  Be- ' 
aj^nungen.  Ich  werde  mich  jedoch  auf  keine  so  unnütze 
A  weitliuEge  Beschreibung  dieser  •Gewehre  einlassen» 
aondeia  mich  iiios  anf  die  Verfertigung  unserer  Gavallerie- 
degen  ehischrSnken ,  woraus  auch  die  der  Infanterie  -  und 
.Dragoner- Seitengewehre  üieXs^,  deren  Maalse  iwd  Ge« 
.wicht  ich  angeben  werde. 

$•  i5ow 

Der  Degen  ist  eins  der  ältesten  und  allgcmeinsicn  Ge- 
wehre. .  Den  kurzen  un^  breiten  Degen ,  dessen  sich  die  ' 
Römer  bedienten,  und  womit  siei  dem  Titus  Liviua 
tiifoige,  ganze  Arme  abhieben,  Kupfe  spalteten  und  an« 
dere  fürclucrliche  Wurden  beibrachten,  bekamen  sie  von 
den  alten  Spanlern;  nnd  eben  dieser  gerade,  eweiscii)iet- 
dige  Degen  war  das  vornehmste  Werkzeug  ihrer  Gr6&e» 
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Nach  dem  Polyb  lag  die  Unachej^  dals.  lia  die  obgleidi 
tapferem  Gallier  übenirahdtn «  biet,  in  der  Danmibeit  und 

"Verblendung  der  letztem,  dafs  sie  die  Mängel  ihrer  Säbel 
ohne  Spitzen  nicht  einsahen  >  deren  aie  sich  bloa  inn^ 
HaaeQ  i^enep  konnte 

f  i5t- 

Die  in  den  Alterthümern  gefundenen  romischen  Sei-. 
.  teogawebre  bestanden  grdlstenttieilt  aus  iiinf  Xheilen  Ku- 
pfer and  einem  TbeOe  gegossenen  Eisen.  Der  Graf  C  a  y  1  a  s 
vermutbet,  daüs  die  Römer  darum  diese  Mischung  vorzo* 
'gepj  weil  sie  nicht  so  leicht  von  dem  ^oste  angegriffen 
und  Verzehret  ward,  oder  auch ,  well  das  Kopfer  gemeuier 
war,  als  das  Eisen.  Derselbe  Verf.  beweist  durch  Versu- 
che, daCs  man  das  Kupfer  durch  die  Härtung  fast  dem 
Stahle  gleich  ipachen  l^önne; 

§.   15».  ' 

Die  spanischen  Seitengewehre  haben  immer  in  groiser 
Acbtong  geftanden;  e^ weder  wegeii  der  gnteit  Beschaffnip 
,belt  unteres  Eisens,  oder  wegen  d^s  guten  Verfalureiia,  das 
man  bei  ihrer  Verfertigung  beobachtete.  Diodor  von 
Siailieil  sagt;  ^^Dle  swelschpeidigen  $chiverter  der  Gel» 
fytiberier  oder  Spanier  haben  eine  bewnndefiliw&rd%« 
9, Härte,  welche  Eigenschaft  sie  ihnen  durch  ihre  beson- 
9f  dere  Bearbeitung  geben»  Sie  graben  nämlich  die  eiser* 
«»nen  Klingen*  so  lange  ein,  bis  der  durch  die  Feuehti^ 
,,keft  der  £rde  erzeugte  Rost  die  schwächsten  Theilcfaen 

dieses  Metalles  verzehret  hat.  Aus  dem  übrigbleiben- 
jfden  festesten  imct  stärksten  Xheilen  des  Metallea  nun  veii» 
^9  fertigen  sie  ihre  KriegswerkEenge  und  ihre  trefflichen 
„Schwerter,  die  alles  zerschneiden,  wa^  ihnen  entgegen 
^stehet;  denn  kein  Heloi^  kein  Schild ^  noch  weniger  li^ 
j,gend  eüiThell  des  menschlichen  Körpers  remag  ihrem 

Hiebe  »u  widerstehen.  Wirklich  gehört  die  hier  ange- 
führte Weise  unserer  Vorfahren|  das  Elsen  zu  bereiten,  wi 
den  vorauglicheren,  die  ea  am  meisten  xelnlgeo.  Auch 
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'yerior  diese  Vorn  elll  ich  keil  sich  bti  den  EinfüTlen  so  ver. 
^iedi-Jiw  Völker,  die  uiwer  Vaieria^id  (Spaaiöu)  übf-r^ 
8c)iwem«teii ,  »icbt  «Of^l^icb  nftH  der  Bereitiuigsart.  Di» 
Fabrik  van  Toledo  hat  in  den  neuern  Zeit«»  viele  Jalire 
luadllldl  ikreo  Cieda  erhallen,  und       üeieii  Pcgenklin:. 

g9i  voa  au(iecof4«nUicher  Gui«  iwd  Härtung.  t>» 

noch  gei^enwartig  die  ganie  Armee  mit  SeUen^ew«rli|re|| 
wnebec,.  will  icU  das  m  ilif  |jin|;tilüljj:te  Yeriaiiitra  ge» 
«aner  baecktfeiMii  •  . 

f.  165.  -  . 
Man  erhält  den  Stahl,  der  in  erwähnter  köiiißlicheii 
'fTabiik  verbrmttchi  wA*d,  ^  i  Zioll  Ereilen  n  ^  4  Zoll  sinr- 
4Keii  Stüben  ( di^  wir  iel»i  all  yon  der  erlcirdei lieben  Be- 
^diaffenheit  annehmeii  wollen).  Hiervon  weiden  »u  ei- 
nem Aeibirdegeu  ^3  ünien  g..noiriinen  und  in  ?wei  ^h  i- 
^be  Thttie  ueadj^oiet,  weichet  S  tu cikcn  (leja»)  b«d&en. 
Diete  werden  v^recbiedene  M<ile  durcbgl<ihet »  bis  tie  enf 
iA  Un^n  5  Abgang  erleiden,  und  Q  Zoll  lo  Linien 

leog,.  i  Zoll  *  U^ie  t»?it        3  Limexi  turk  .feledjen.  Jii 
fiel  fedoch  bicipltiei  >n  ben^erken;  dafs  man  et  towobl  tmt 
.diesen,  als  mit  den  andern  noch  «orHMimenden  Maaften, 
micbt  90  genau  nebmeq  darf,  sondern  immer  mit  ejaer  be|» 
^  4iiiSg«a  Gkiebbeü  tidt  begnügt 

Man  nimmt  la  Unzen  alle  Hufeisen,  die  man  fo lange 
'    ecbweilst  und  reiniget«  bit  ^,  Uiaen,  eiWM  i"ehr  oder  we- 
niger, abgehen,  worauf  man  «le  »n  einem  Stabe  (der  An« 
gel,  Anima)  nusschruiedet ,  der  8  Zoll  lang  Ut ,  wovon 
aber  ^i^oU  au£  den  HaMa;4riif  oder  die  ei^rniii(he  Ai;^^^! 
abgehen.    Er  ist  »ngletcb  liier  i  Zoll  a  Lipi^n  breit ,  und 
41  Linien  stark.    Von  dietera  Kopfe  oder  Handgriffe  an 
nehmen  teine  Mnafi»«  dergesuit  natb  dorn  unttrn  Ende 
hin  ab«  da&  er  nor  §.  Linien  breU  und  .2  Linien  stark  blei- 
bet, während  er  «nnichtt  dem  Griff  ki  Linien  breii  und 
4  i  Linien  siaxk  war. 
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$.  155. 

Sind  die  Stucken  und  die  Angel  auf  die  erwäbnte 
WtüiB  snbereitel^  00  wird  die  leutere  allein  ia  daa  f  eaer 

■ 

'gebracfac ,  ihr  beiaab«  eiiie  Sdiweiltliitaa  gegeben ,  aia  im 

'  diesem  Zustande  zwischen  die  beiden  kalten  Stahlstuckea 
gelegt 9  und  mit  mö||lichsier  Genauigkeit  mit  ibnett*  veigK» 
dien,  dalf  lanttf  concentrische  Ovale  oderEcÜpten  von 
Stahl  und  £ifen  entstehen,  die  man  auf  dem  Bruche  be- 
merkt, wenn  die  Klinge  queerdurcb  zerbredien  wird.  Die 
ao  mii  den  Elten  vereinigten  SuUatuicfcen  werden  ann  ge^ 
beimt  und  cntaainien^eicb weifst ,  dalk*  sie  mr  einen  einil« 
gen  Körper  ausmachen.     Es  ist  hierbei  ganz  besondere 

'Aufmerksamkeit  notbig»  dals  die  ersten  .UelEangen  recbt 
dnrcbdringenf  damit  alles  gleiebCftmig  ^esfebweÜft  writd 
und  man  einen  reinen  Degen  bekommt;  denn  sind  die 
Hilten  anr  taub  oder  nicht  genug  eindringendy  pAegen  die 
Klingen  ans  Mangel  der  Verbindung  veli  filaien  (bliaerig» 
vezigas)  zn  werden.  Trfigt  sich  dieses  ja  bu,  so  kann  man 
ihm  noch  abhelfen ,  wenn  man  die  Klinge  sogleich  mit  ei- 
'aem  Scbrotmeiisel  (panaeta  de  eone)'anfliauet'^  nm  die 
Lnft  beransanhissen»  and  dann  aa  adtweilaea  fortübit« 
Man  darf  jedoch  die  Hitzen  eben  so  wenig  zu  scharf  odec 
befiig  gebea»  deaa  die  Folge  davoa  Ware  elasa  weldiar 
Degea^  der  aläiia  tangt»  weil  er  nicht  wieder  gerade 
springt,  wenn  man  ihn  mit  der  Spitze  gegen  irgend  etwai 

^ftanunt  und  krnmm  biegt.  « 

.Bei  diesen  ersten  Hensongen  vrird'  der  Stahl  auf  der 
)iinen  wie  auf  der  andern  Seite  gestreckt  und  geschmiedet^ 
bit  die  Angel  völlig  ubentogea  aad  eia  Stahlatück  aiit  deat 
andera  vereiniget  ist.  Weaa  bieranf  -der  Meister  dfo 
Klinge  untersucht  hat,  ob  sie  nicht  blätterig  ausfallt,  wird 
aie  vollends  bis  cur  gehörigen  Lange  aaigeacluniedet»  In- 
dem maa  ihr  angleich  die  gehörige  Verjüngung,  Breite 
aad  Dicke  giebt^  um  die  Flächen  zu  erhalten^  wobei  man 
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sngl«ieb  imioMg  torgüliig  auf  eiao  gleicbioniilg«  Verthai- 

'S.  157- 

Um  eine  Degenklinge  aimnschmieden,  mufs  man  ilir 
•Ma  in  hmiü^  Fea«*  aondeni  bloa  «iae  niMga  HiM 
gaben.    £ban  so  wenig  darf  nan  dat  Gablafii  vor  der  Eate 
iatieiif  weil  dieses  auch  bei  der  besten  Scbweiisung  Blasen 
y^9!uh$Au  Nicbt  misdev  iat  viele  Yonicbt  bei  dam  Streth* 
iDen-dev  Klinge  ii5iliigi  daia  maMie  beständig  wendet»  und 
•mit  der  groTsten  Gleicbförmigkeit  auf  beldon  Seiten  Schmie- 
•dm;  dean.-wenn  diefii*aiiltetQer  Seile  nebr  ak  anl^der  an- 
dern gbfcUebety  «akd;  sie  deaeVut  adiwedür».:  nad  be- 
kommt eine  nicht  so  starke  Stahldecke,  wodarch  der  De- 
gen die  erforderhche  Federkraft >verliert»  ancb  wohl  öftera 
gar  fpiingL   Unüttelbar  derenf  weiyien'di»  ddri  blieben 
gleich  geschmiedet,  indem  man'  irie  vom  Geßls  gegen  die 
ßpitze  zn  gekörig  verjungl;  so  dafs  die  der  mittlem. und 
der  beiden  MtenOaebea  geRieioaebaMflM  Mjskm  swH 
gerade  Linien  bilden*    Mihi  darf  jedocb  daliei  nie  eiaenr 
Schlag  auf  die  nufsern  Ecken  thun,  weil  der  Degen  davon 
anf  den  Sclineiden  biaiterig.wird;  nocb  derf  ni«i.bebl  an£ 
die  KHtige  acblegen,  nn^  aie  an  rl^eii^  dena  dieJa.veroisfrf 
chet  leicht  Hisse« 

•  f  158. 

lar  aon  die  Klinge  anf  die  beacbiiebeae  Weiae  vdi% 

ansgescbmiedtt  y  wird  sie  überfeUet»  um  die  Schneiden  zn 
ifergleichen ,  und  ihr  die  gehörige  Breite  2a  geben ,  indem 
aaen  aich  dabei  nacb  den  Cbabkinen  (cbanaiHanea)  oder 
^  Mattetn  ricbtet,  w^ebe  den  Hamroemeiiteiii'zu  deai 
Ende  gegeben  werden* 

$•  i5&»  .  ' 

Nacb  dem  Befoflen  nnd  Rld^ien  kommt  dle'Klinga  ia 

die  Härtstube,  wo  man  sie  helfs,  jedoch  nicht  rothgUlhend 
werden  iilst»  und  sie  aof  der  ganaea  Oberüecbe  mit  Seiüe 
beatxeklit,  bk  elf  glini^    XMefi  »echt  den  9taU  wellig 
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gi«l»i  iefttt  Otre  wa  rnfkiBMehf  ufid  Ufii  ihn  dami  \M  'diu^ 

An^A^^^i^  (reveoir)  die  gebüri^e  t'arbe  beider  aaueboura^ 

160. 

DU  eiBgeftift^Rltnge  wird  in  der  Elte  iiftafr*ilirer  gtn» 
nenXii^ge  Tfitfi^betid  gemicht;  .denn  wir«  tie  irgendwH 
nicht  gehörig  diirchhcitt  |  iivüid<»  die  .Uäriuag  daseluit  g«r 
'tingor  MKi  di«  Klinge  <tch  «otw^fder  «n  dimeiBiktt 
•btogen,  ^er  du»  W6  die  Hlfinii^'atifielr  wCre«  iyrfagen* 
Sie  mufs  übrigens  eine  dnnkelrothe  yan\  sehr  gleiche  Farbe 
liebea  >  ««leon  eie  abgeiöscbt  werden  mU  ;  liet  ei*  Jiingipen 
«Inen  fjMdm  'ttitaegred»  welcbee  num  en  f hrar  In  deonel» 

ben  Verli«llnii&  heller  werdenden  Farbe  «iehtj  wird  fie  ritf 
(cruxida)  oder.i)ekoti\ml  f  inf  ^«uu 

f  *  Za  ti^nf  klAlMMn  iülttge »  nni  tln  *tn  Unent 
nimmt  timn  das  Wasser  des  Taio  (der  bei  Toledo  vor^ 
MiMelit)»^inHl  man  «orgtdaAr»  dei«     nach  Yaticlne 

'danhatt'  d^  Mten  dte  natWicba  Tanqparatur  kat.  Dar 

'Ort|  wo  dtis  Hätten  gescbiehei,  mufs  vor  der  äulsern  Luft 
«veftctdiMien  ief&i  "weil  die  Kilnge  unvermeidiich  fi.iste  be* 
kämmt  y  wenn  in  dem  Atigenbüclcar  wo  fie  int  Wafiar  ^ 

taucht  werdea  soll,  ein  Lultstrom  apf  sie  ftufst^ 

Sobald  die  Klinge  im  Waalier  völlig  erHaltet  iit»  wird 
aie  bemusgenommen  und  Hecll  In  dfa'Bsie gelegt,  um  Am 
bei  einem  schwachen  Feuer  langsam  von  ol>«a  qacku^iier- 
«aaiit  an  trocknen^  Sit  fingt  lilerbei  adion  in  der  ciaian 
TeffBt  aoanlanfen  an  9  und  wem  tie  sich  dab«>i  krumoK» 
wie  es  gewöhnlich  zu  geschahen  plirget ,  nciutjt  man  .sie 
nocb^wabrend  dem  Anlaufen  durah  Drucken  und  Häia» 
nern^  da»  wo  aie  eine  Krümmung  oder  Erhöhung  baK. 
Man  voHendet  das  Jlichten  hierauf  mit  dem  Kloizhammer 
(piqneta).  Das  Letztere  darf  jedoch  nicht  ehf^r  gescbt;hea» 
bii  die  Kiinge  ¥0%  ang«|«tilen  ist ,  weil  aie  aulaerdem  ria- 
vig  wird»     Bai  dam  Anlaufen  wird  ai«  fibrigena  anerst 
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itrobgelbt  oniiiiKelbar  «ianinf  goldgelb»  und  endMcb  fie- 
}ett;  welche  Färb«  eie  darcbaiit  haben  mvJs,  weao^tie  ^ut 

^ebär(et  seyn  soll. 

5.  163. 

In  dies em  Ziuumde  wird  eie  auf  eiiieiir  Anboe  gerieh« 

tet,  dessen  Rucken  oder  erhobner  Theil  sehr  eben  ist. 
Man  hämmert  sie  hier  auf  der  eingebogiien  Seite,  iadeat 
naB  atch  avii  der  tchon  angeföbrteH  Unacbe  ralir  )n  Adiit 
ifimmt»  nicht  hohl  za  ^schlagen.  Ist  sie  dergestalt  in  der 
Fläche  gekrümmt ,  dafs  sie  die  Gestalt  eines  Säbels  h«tj 
wird  tie  ebenfalls  vermictelst  eines  «Hamniart  auf  dam  Am« 
bos  gerade  gerichtet ;  su  welchen  Arbeiten  men  sich  durch-  ' 
gehends  der  Koiilea  von  Gestrüppe  9der  Heidekraut  (breio) 
^a^ienai« 

Die  gehartete  und  gerichtete  Klinge  wird  nun  geschlif. 
fen;  wo  man  de^n  aa^rst  die  Schneiden  verglaidit«  das 
heilst:  die  Wellen«  Ecken  und  Krümaraogen  hiawag- 
nimmt,  dafs  sie  genau  eine  ununterbrochene  gerade  Li- 
nie macht.  £ben  so  wird  sie  auf  beiden  Seiten  abgaschlif« 
lan»  dafs  auf  einer  Seite  <P  viel  Stahl  Maibei>  alt  auf  der 
andern,  weif  sie  sonst  da  sieh  biegen  oder  gar  brechen 
wurde,  wo  die  StahlhüDe,  welche  die  Angel  bedecket, 
achWäcber  ist.  £fne  gute  Klinga  inu(s  dann  ihvo  dtiÜ  Fla* 
ehen  auf  jeder  Seite  gleichförmig  tind  mit  der  gehörigen 
Verjüngung  geradelaufend  haben;  muls  yon  Schneide  und 
Flache  gerade  seyn,  und  eicb  durchaus  nicbMaltwartsnaigea» 
Findet  sich  dieser  Fahler  an  ihr,  wkd  sie  fn  dan  Schraiw 
bestock  gespannt  und  mit  Zangen  gerade  gezogen.  End- 
lich muls  sie  gleichförmig  abgeschliffen  seyn ,  dals  sich  auf 
flurea  Fl&chaa  nicht  die  geringste  Unabanhatt  £ndec» 

165. 

Wenn  sie  so  weit  fertig  ist,  wird  sie  tur  Probe  ge» 
^  bracht,  welche  in  Gegenwart  des  U>er  die  Fabrik  gaeeti» 
tea  Officiers  gesduehet,  damit  dieser  «ach  dem  Pcobireai 


s 
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und  einer  genauen  Untersuchung  «le  ennebmen  oder  ver- 
.wer£eii>.kaiMi« 

f  166.       .  • 
Nedi  dei^  Probe  konaii  die  KUnge  in  die  Polhetobo 

;  (eeiciilado)  9  wo  die  von  dem  5cbletfsteiDe  zurückgebliebe- 
nen Siietfea  and  Spuren  auf  msL^m  Rade  von  Muitb^ani- 

.liob.mic  Scbealrgel  und  Oel  binweggenommen  werden. 

)Man  ihut  hierauf  Tanaenkohlen  (oiier  besser  weidene)  auf 
des  Aadf  4älst  die  Klinge  zwei  •  oder  dreimal  darüber  lao- 

.1^  f.- nad.  vollendet  die  Politur  damity,  dala  man  das  JELad 
mit  einem  glatten  Kiceei  abreibt.  , 

5.  «67. 

^  jpa«- Probicen«  der  .  Degenklingen  geichiehet  «uf  £ok  ^ 
gende  Weiee:^   '      •  ^ 

168. 

1),  |Aan  beoget  die  Klinge  von  der  Angel  an  bia 
•Spitae  ftber  das  Kniet  nm  an  aehen,  ob^aie  irgendwo 

Sprünge  I  llitie,  Blätter  u.  dgl.  hat. 

$.  169. 

...    n)  Man  ataihoit  sie  gegen  eine  Wand,  daft  sie  alch  bei« 

nahe  halbkreisförmig  bieget^  um  die  gehörige  Vertheilung 
dei  M^tallet  au  untersuchen,  . 

:  ;s)  Manrüemmt  die  Spitae  gegen  eine  Wand,  da!s  die 

Klinge  einen  Bogen  macht;  zugleich  greift  man  mit  der  lin- 
ken Uand  über  die  erste  ^erse»  und  aötb^et  dadurch  dio 
Klinge,  sich  wie  ein  5  an  biegen^  wodnrdi  man  die  gleicb» 

förmige  Uärtuog  erkennet. 

§'    III*  ^ 

4)  Hauet. man  anf  ein  Kaskett  von  gehärtetem  Elaen^ 
'das  auf  dem  Kopf  eines  mit  Wolle  ausgestopften  Hutes  be- 
fesi  get  ist.  Der  Hut  stehet  auf  einem  6  Zoll  hohen  Kis- 
aen  auf  einem  Titche.  Man  üntecfochet  hieranf ,  ob  die 
Schneiden  die  gehörige  Starke  besitzen^  dais  de  alch  nidit 
umlegen.  , 

*  « 
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Ä)  Die  Klinge  wird  nochmals  ubers  Knie  gebogen«  um  ' 
'  ta  seben»  ob*  sie  nicbt  cturcb  den  «uf  daf  Katkcts  gegebe« 
nen  Hieb  ecbedbaft  geworden  ist. 

§'  175. 

^     6)  Nach  dem  Poliren  wird  die  Klioge  docIioirIs  unter- 
*  focht»  ob  lieh  fem  ein  Mangel  daran  entdecked  lai^t »  der  ' 
bei  der  ersten  Üntersachung  durch  die  von  dem  Steine  ent« 
atandencji  Reifen  verded^t  worden  sejn  konnte. 

■    •  f  •174-   ■      •  /r\ 

Um'dle  Maabe  sn  bäHltntRen,  bekommt  jeder ^hnrfii» 

deuielster  eine  Chablone  (chancillon)  oder  Muster,  das  die        '  ' 
Maaise  entliaitf  welche  der  Degen  bekommen  aoIL-  £ia~ 
ahnllchet  Mutter  halien  die  Schleifer;  und  bei  der  Veh'€t^ 

nähme  wird  unrersucbt,  ob  sie  mit  dem  von  dem  KOuige 
gegebenen  Mosterdegen  übereinsiimmen. 

$.   175.  / 

ToransgeselBt  non ,  dalt  der  J>egen  d!e  ^org^cWt^ft#^ 

nen  Maalse  und  Gewicht  habe,  kann  er  dennoch  durch  ei« 
nen  oder  mehrere  dfr  folgenden  aehn  Mangel  aebr  fehler*' 
bah  aeyn:  t)  Groben»  s)  BlStter»  SO  Mbrclien»  4)  Laft^ 

blasen,  »5)  Rifse,  6)  Fasern,  7)  Kreute ,  8)  das  Beugen 
nach  einer  Seite »  9)  das  Bengen  nach  beiden  Sjsiten» 
ao)  dai  Springen.  ■  >  •    *  •  [  l^..  ^ 

i'  176. 

Man  kann  diese  Fehler  nur  entdecken,  indem  man  die 
Klinge  anf  Jeder  ihrer  Flachen  ao  baiden^Seiteb  genau  on» 
tertndiet»  und  wenn  dch  etwaa  Beaonderes -findet »  mit  ei»J 

nem  Polirstahl  in  die  Queere  reibt,  der  die  Spuren  der 
groben  Feile  hinwegnimmt»  dorch  welche  bisweilen  die 
Mängel  vcordeckt  «a  werden  pflegen* 

$.  177. 

Die  Gruben  (fortaleaas)  sind  klein»  und  mehren- 
lb«i|i  hind.  Sie  machen  die  Klinga  nnrefo»  nnd  emaprin« 
gen  aoa-dar  sa  grolktn  SprddigMt  dea  Stahles»  an  de»  an 
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starken  HcUung  desselben,  oder  wenn  bei  dem  Ausscbmiö* 
den  der  Flachen  irgend  ein  Hammexsotilag  auf  di^  Sdinai* 
den  gegeben  worden  Ut,  o»  die  Klinge  zu  richten. 

§.  178. 

Die  Blätter  (hcjas)  «od  Unebenhciien  auf  den  Fli- 
dien  der  Degenklingen,  die  tie  Wo«  nnaaaehnlich  machen, 
wenn  sie  nicht  tief  eindringen.  Ihre  UrsiTche  iat,  wenn  dio 
$tahi«tud^en^  worau«  die  Klinge  geschmiedet  wird,  unglei- 
che Knoten  haben^  die  der  JÜingenw:hniidl  nidit  hinw^ 
gebracht  hat,  wie  er  doeh  konnte ,  wenn  er  aie  v<Mr  dem 
AnMchmieden  einmal  in  der  Jisse  durchglühte.  Dringen 
hingegen  die  Blatter  tief  ein#  machen  aie  daa  SeUengewehx 
ganz  uobrenchbat« 

§.  »79- 

2u  den  em  tneiaten  aichtbaren  .Mangeln  einer  Klinge 
gehören  die  Röhrchen  (canna)>  welchea  ein  mehreaR 
iheils  der  Länge  nach  gehender  Rift  oder  Trennung  det 
St^hlea  af  der  Oberfläche  isu  Zn  diesem  Falle  loacbi  er 
die  Klhige  bloa  nnbraucbber«  wenn  er  aich  an  ei^er  der 
Seitenflächen  befindet,  Well  er  die  anliegende  Schneid« 
adiW&cht.  Dringt  er  hingegen  ein,  obschon  es  in  der 
mittlem  Flache  iat|  mnfa  dennpch  die  Klinge  entworfen 
werden.  Dieaer  Fehler  kommt  daher,  dela  der  Suhl  ir* 
gend  eine  Eisenader  hatte,  die  der  Schmidt  nicht  nach  der 
Angel  binwancjte;  oder  wenn  aich  in  der  £sse  wahrend 
dem  Anaheiaen  Etwai  von  Schlacken  an  die  Klinge  gaben« 
gen  hat^  und  sie  ausgescbxniedct  worden  ist^  ohne  aie  voii* 
heranreinigen* 

f  180» 

Es  giebt  runde  nnd  längliche  Luftbleeon  (vexigas), 
die»  obgleich  sie  nur  klein  sind,  doch  ein  eben  so  wichti« 
ger  ela  wenig  aichtbarer  Fehler,  aind«.  Man  bemerkt  ihr 
Daseyn  dorcb  genanea  Betredbten  der  DegenkKag^t  wenn 

aich  auf  derselben  eine  blasenartige  Erhöhung  findet ,  die 

leer  nnd  folgUdi  mit  Luft  angeiuik  iat»  Der  Uenuner  vor- 
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» 

Aidcte'di^  dsrcb.dat  AviMcbmiedeB:  bf*i  dem  Aiyaschleifc» 

«bei  nwhm  sie  der  Stein  hinweg,  und  der  Glanz  der  ^oM" 
tur  z^i|(et  sie  bios  an«  Die  lü/Q^^nscLiniede  pflegen  »\yar 
die  LnftbJetensa  emcli]«geii  und  tu  öberacimickcieiiii*  yteim 
sie  dieselben  gewehr  werden;  es  bleibt  jedoeh  immer  ein 
Merkmal /d«! von  zurück;  dena  an  dem  Qrte,  >vo  .^ie  geses« 
*  een  beben »  bemerkt  man  durch  eufmerkaamee  Biy(r«cbtei|, 
•in  Siemchen ,  welches  die  ^lautende  Flache  'des  Stahlea 
unterbricht,  und»  wenn  es  einen  starken  Aand  hat,  we- 
der durch  den  ^hleifstein  >  noch  durch  die  Poiirseheibe^ 
leicht  Idnareivaebrmgen  ist«  Dieb  bat  awar  Weiter  keinn 
Folgen;  wobt  aber  siiid  die  vollen  Luiiblasen  nachthei- 
Ug  obschoD  fCinige  das  GegeDtheü  behaupten«  —  denn 
die  firfiriimng  'hat  geseiget»  dals  der  Oegea  f^esprungen 
oder  zerbrochen  ist,  wein  man  üan  it  aui  ir^<Mid  etwas 
Widerstehendes  gehauen  hat»  und  der  Hieb  in  der  Nähn 
4er  Ltoftbiaie  eafgefa'Jen  ist:  Kugleiib.  hat  utati  bei  Unter« 
aurhui)^  dei  BrUchek  gefunden,  dafs  die  Klinge  gerade  di 
der  GeVvalt  nHchge^eben  t  at,  vvo  ste^durcii  die  Trenauog 
der  Meiallrbeiichen  geschv\arbt  war.  Djeaer  behlet  er* 
sftigi  ateti»  wenn  bei  dem  Zusaikimensehweiren  der  ^tabl- 
atncken  mit  der  Angel  die  Klinge  ans  der  l>«.sse  genommen 
wkd  ,  ebe  sie  genugsam  dnrclibeiit  worden  ist ,  oder  wenn 
irgend  ein  firerader  Korper*  eine  Schlacke  U:  d|^  sffitchen 
diesen  drei  Stücken  znrürkg«  blieben  ist »  oU«:i  wenn,  end- 
Ücb  beim  Ausscbmteden  der  Jt'.lächitn  und  beim  Harten  die 
Klingt  Ml  atM(  gebittt  wnrdea  ist.  . 

§.    18».      '        '        '  ' 
Alle  bisher  angefuhr.e  Mangel  lassen  sich  blos  durch 
aorpfiiltiges  Betireehten  der  Degenklingen  enidedten;  nidik^ 
so  aber  die  folgenden  >  die  man  blos  durch  die  schön  ver- 
lier erwalinten  Proben  auifinden  kann.  '  s  ... 

Die  R  is  se  fqnebrataa)  lassen,  sich  nur  dnrtlr  daf  Ben* ' 
fein*  ubei  denl^e  bemexken.    befinden  aie  sich  aunaehH 
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dtn  Sckneiden,  amchcn  sie  dieKfinge  mauglidi,  wtn 
•ie  aach  hiebt  tief  eiadriogen;  getct^bec  dieff^Ungegea 

auf  eine  merkliche  Weise,  ist  die  Klinge  zu  verwerfen ,  ob* 
der  Fehler  ^eicb  %ut  der  xniitlern  flache  ist.  Sie  habea 
ÜMn  Grand  in  der  tu  atarken  Uirimig  der  KJinge,  «»der 
auch^  wenn  mit  dem  Hammer  hoU  «nf  «ito  fctdilagea 
wird#  um  lio  su  richten*  ^ 

Fasern  (pelos),  lolMn  imd  Cait  unmerklich  aie  im» 

mer  ieyn  mögen,  machen  die  Degenklinge  unbrauchbar. 
£a  abid  nämlich  lebr  feine  Riue ,  die  queer  über  die  Fla* 
eben  littfiMi,  oder  ^enTheil  derselben  der  Linge  nach 
abschneiden,  ^ian  wird  sie  dvrcb  eine  anfterordentlidin 
Sorgfalt  bei. dem  Biegen  über  das  Knie  wahrnehmen.  Sie 
ebtneben»  wenn  die  Klmge  n  heila  in  daa  Wataer  geuncbc 
wird;  wenn  eine  aebv  kake  Lnft  anf  de  trifit,  wabread 
aie  aua  der  £jse  nach  dem  Wasser  gebracht  wird;  oder 
>rena  ietsterei  anlserordeatiich  kalt  iit>  wie  ea  aich  in  dea 
Wintenn^naien  amrSgt. 

f  184. 

Die  Krei]\se  (cruxidos)  sind  kleine  Fasern,  die  nicht 
^dnrebgehends  qveer  über  4iie  Flaebe,  mdem  die  in  vet<» 
schiedenen  Richtungen  lanf^n»  aich  ofk  coaammea  vereini* 
gen>  und  bisweilen  gleich  auf  den  ersten  Blick  zu  entdek» 
kep  aind.  Sie  mdgeii  aber  anch  noch  ao  versteckt  aejn» 
macben  sie  doch  eine  Degenkliilge  bei  der  Ptobo  Al>en 
JIL&ie^  nach  Verhältnifs  ihres  Eindringens  und  des  Ortes> 
WO  de  aich  befinde ^  lanscheini^ar.  Am  schlimmsten  sind 
*  aie  imniciMt  der  Schneiden »  nnd  wird  die  Degenklinge  fiir 
schlecht  gehalten,  wenn  sie  sich  nicht  dnrch  das  Abscblei* 
len  iiinwegbringen  lassen.  Sie  haben  übrigena  mit  dea 
9aaecn  eÜBerlei  Uripning.- 

f  185. 

Das  Krnmmbleiben  (quedarae)  nach  Einer  Seite 
lai  ein  Fehler  K  deaien  3nrtohi:igkeit  naa  ^pcgh  inq^ncbtigt 

Digitized  by  Googl 


n«  Hau^  U(id  Sto%ewelir«  645 

Benrtfaeilang  bestimmen  mnü;  denn  man  siebet  öfters, 
dais  «nch  sehe  gute  Degen  in  der  dritteaXerze  eia  Wenig 
kr^mm  bUib«,  odei  ihr«  gerade iUcbtoBg  verlieren;  et 
ht  daber  aebr  adivrer,  bier  eine  allgemeine  Regel  festzn- 
fetzen.  U(fi  jedodi .  wenigstens-  einige  Erläuterung  über 
dleiea  Punkt  m  geben  9  wiU  icb  aJs,  betttmnt  annebnieay 
dala  eine  Degenklinge  fQr  snangelbaft  und  nntanglitli  ge- 
balten  wird,  wenn  sie  bei  der  aweiten  Probe ^  wo  sie  ge^ 
gea  die  Wand  gestämmt  und  in  der  dritten  Tene  Kalb- 
kreltförmig  gebogen  wird»  beim  Freifaaten  an  dieter  Stelle 
ganzlich  krumm  bleibet;  obschon  nicht  dasselbe  erfolgei^ 
.wenn  man  sie  —  wie  es  geschehen  mub  -  nacb  der  ent« 
gegengeaettten  Sehe  bieget«  Bleibt  ale  falngegen  bloa  mit 
'  einer  kleinen  Neigung  am  Ende  des  letzten  Eirittheils^  wel* 
dies  die  gröfste  Gewalt  ausaostehen  hat,  krumm,  muia 
man  mitVoisidit  nrtbeilen,  und  vorber  tmtersucben,  ojb 
die  eicb  anlaernde  Weldiheit  im  Stande  ist^  das  Eindringen 
des  Degens  durdi  die  gewöimlicbe  Kleidung  eines  Manaea 
■u  hindeni. 

,  Bleibt  die  Klinge  in  der  sweiten  oder^tim  Terse  ge- 
bogen, ao  iit  ale  nabranchbar^  dean^  da  sie  an  der  St^e 
lummm  wird,  wo  sie  am  stärksten  seyn  mnfs,  und  zunächst 
da  sie  bei  dem  Hiebe  auftri^Pt,  wird  dieser  wegen  seiner 
geringem  Kraft  unwirksam  ssyn.  Das  Krnmmwerden  der 
Klinge  aacb  einer  Seite  emspringt  aas  dem  zu  starke» 
Schmieden  bei  dem  Strecken  (tirar)  derselben,  dafs  auf 
#i]ier  Seite  der  ^^tabl  schwächer  wird»  als  auf  der  andera; 
mr»  den  in  dea  StabMcken  befindlichen  B'rsenadem ,  die 
bei  dem  Ausschmieden  nicht  gegen  die  An^el  hingebracht 
worden  sind;  oder  auch  daraus»  der  Scbleifttein 
durch  Unachtsamkeit  des  Arbeitete  auf  der  einen  Safte 
mehr  hinweggenommeo  hat  ^  als  auf 'der  aiid erst, 

hTm 
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f •  «er- 

Durch  das  Biegen  und  dnrdi  die  zweite  Prob«  be*- 
mtAt  HiAll  ebetkiaUs,  wenn  die  Klinge  nach  beiden  bei- 
tm  tich  -toammct.  Ditter  Febleir  mcdf  ebenlaik  kk^  uiirf 
mit  Rücklicht  auf  die  vorbergebenJen  BetniN-luifigexi  bmuw 
llieilet  werden.  Kr  gründet  aich  auf  die  Verdoppelung  def 
fdipn  aagefubrM  Uftacheii,  «e  wie  «if  icgend  ein  wm; 
starkes  Ausheiteiit  eine  'ttt  gerlDge  VüuvsBg,  oder  eili 
Mbertriebenef  Richten«  • 

w 

D»  Springen  (faliarse)  oder  Zerbrechen  entacliel* 
dei  tdlOA  iui  sich  selbst  über  die  schlechte  BeschaHenbeit 
der  Klfiige«  £•  pflegt  lowobi  in  den  drei  ersten  Prob«^ 
durch  die  man  die  richtige  Vertbeilung  der' Metftlle^  ihre 
GMobmeidigkeit  und  die  gehörige  Häiiung  uniersuchet, 
dt  bei  der  vierten  ^  wo  men  auf  ein  Kasliett  hauet ,  und 
bei  dem  «rtdermaligen  Biegen  nm  das  Knie,  sa  gescbebeB« 
Die  Ursache  dieses  Fehlers  ist  entweder  eine  zu  starke 
Härtung  oder  das  ihr  nicht  angemessene  Abrichten. 

\  Die  beschriebene  Art,  die  Klingen  zu  verfertigen  und 
an  probiren»  ao  wia  die  angegebenen  Mangel  dmeibea» 
sind  den  Seitengewehren  der  Cavanerte  und  der  Drage«' 
ner  gemein,  weil  sie  sich  blos  durch  ihre  Maafse  und 
dnreh  ihr  Gewicht  «unterscheiden.  Die  InfanteiiepaUe* 
sehe  werden  «war  abenfaUs  mit  einer  eisernen  Argel  ge- 
schmiedet; sie  siniJ  aber  kürzer,  und  haben  im  ersten 
IMttbeii  einen  Kucken,  daher  sie  bei  der  Probe  nidit 
Sförmig  gebogen  werden  dthrfan,  obscbon  sie  alle  fibrigen 
Versuche  ausstehen  müssen.  Die  ManFse  dieser  drei  ver- 
acbiadenen  Arten  Seitengewehre  sind  gegenwärtig  lolgaAr 
dennaalie«  lastgeeetst  worden. 
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Jl  Maaüie  der 'Sttitaogttwehre  fiir  die  CaT^Ueriey.die 
II               Dragoner  find  die  In&nterie. 

II  - 
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Cavallerie. 

Drajgoner. 

Infemeirie. 

Füi<:ioii.Ub. 

'PaTa.2oll.LlD. 

Fb&Mt.^  hm.n 
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die  Spitze. 
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Des  Gewicht  der  Seitengefrebre.  itiniiit  ntcbt  lo  ge- 

nftU  überein,  weil  die  Klinrjen  sowohl  als  die  Gcfafse,  und 
die  gewölinUch  mit  stäikcrcm  oder  «chwächereip  Kalble* 
der  Qbefsogene  Sclieide  nie  volOu^iniDeii  gleichförmig  teya 
können.  Die  äufsersteil  Grenzen  jedoch ,  zwischen  welche 
ihr  Gewicht  fallen  darf,  sind:  bei  dem  Cavallorieseitenge- 
wehr  mit  Gela£if  Scheide  und  Ueberang  Ewifchen  4Bt  und 
5ii  Unzen  ;*  nemlich  die  Klinge' 21}  bii  23  Unzen»  dat  Ge« 
ßSk  191  bis  214  Unzen,  und  die  Scheide  nebst  dem  Ueber* 
sage  8  Uosen.  Das  Dragbneneitengewel^r  wiegt  45  bie 
47^  Unzen;  die  Klinge  igi  bis  3oUnzen>  dat  Gefäft  16  bie 
Unzen,  und  die  Scheide  mit  ilt-m  l  eherzuge  lo^  Unzen^ 
Das  Infanterieteitengewehr  hat  53  bis  35 Unzen;  dieKÜngo 
x5  bis  tS  ilnzen»  das  Gefall'  14  bis  i5  Unzen ^  unA  di« 
Scheide  mit  dem  Ueberzuge  4  oder  5  Unzen  *).' 

5.  19^- 

Zoe atel  Nach  dem  Beispiele  der  üflgarOf  Pohlen 
und  Türlcen  sind  aucii  bei  den  übrigen  europäischen  Gap 

*).  Scbarnhortt's  Handbnch  ffir  Officiera»  ULTbeil» 
Seite  78 ,  entkSlt  gnte  BeoMTkungeii  über  die  Eioncbtung  dm 
S«ii«Bgowclirs.  Anm  d.  UeW- 

Iblm  a 


ä48    '  äieb£Dter  ALscUnHu 

Tavallerleen  mehr  oder  weniger  krumme  Säbel  elngeßU^ 
T9lt,  deren  Verfiprügaog  sich  jedodr  in  Nichts  von  der  ?oc^ 
betcfariebenen  «nterecbeidet.  Ihre  KrSmimiiig  hingt  tu* 
nächst  von  ihrer  Bestimmung  ab;  denn  man  siehet  leicht: 
daüi  ein  breiter  und  sehr  krummer  Säbel  nicht  znmSlofage- 
tdiickt  itt*  Man  bat  deihalb  euch  iiir  die  achwere  Rei- 
tercü^  weil  sie  gewöhnlich  geschloasen  ngiret,  entweder 
die  ganz  geraden  Degen  beibehallen,  oder. ihr  doch  nur 
aebr  wenig  gekra^kfnte  Seitengewehr«  gegeben.  Diete  ha* 
ben  jedoch  ^  «mn  Hanen  angewandt  —  den  Nächthefl^ 
nicht  so  tief  einzudringen  und  Ofier  flach  tu  fallen.  Letz- 
teres wird  auch  noch  dnrch  den  nur  auf  der  auisem  8eiio 
angehrkchten  halben  Korb  befördert.  Man  mnls  da» 
her  den  Cavalleriesnbel  entweder  mit  einem  vollen  Korbe 
versbhen »  um  das  Wenden  des  Klinge  an  venneiden»  oder 
Heber  ihn  gaoa  weglassen. 

Ich  bin  bei  der  Erklärung  der  Verfertigung  und  dea 
Probirens  der  Seitengewehre  allein  dem  in  der  königli* 
eben  FabriKan  Toledo  eingeführten  Verfahren  gefolgei^ 
wo  man,  um  die  Güte  des  abgelieferten  Smbies  sn  untert- 
auchen» blos  Acht  giebei,  ob  ein  zerschlagenes  Stuck  ao£ 
df  m  Bruche  ein  feines »  g](^lches  und  aschgraues  Kom  m|* 
get  Well  man  demungeachtet  aber  wohl  5.tabl  findeti,  der 
diese  Eigenschaften  besitzt,  und  doch  nicht  zu  Verferti^img 
futer  Klingen  geschickt. ist,  schmiedet  man  lieber  ana  je» 
«der  SU  untersuchenden  Stahlart  einige  DegenkUngen,  und 
probiret  sie. 

f  193. 

-  £s  ist  schon  im  Dritten  Abschnitte  gf^eigt  wor- 
den» wie  die  Güte  jedes  Stahles  zu  untersuchen  und-  va 
vergleichen  sey;  daher  ^eh  in  Absicht,  dieses  Gt^geneteli!* 
des,  nm Wiederholungen  zu  vermeiden,  dorthin  verweise. 
Kben  daselbst  fmdet  man  auch  die  erlo^derädhe  JBeacbef- 
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Ipnbtfit  des  zu  dem  scharfen  Gewehr  anwendbtren  Suh« 
Im,  die  aich  baapttidilicli  auf  Ble^fiikeii  und  Gctdbaiei« 

digkeit  einichranket,  welche  Eigenschaften  sich,  ia  einem 
Tonuglichea Gi;ade  bei  dem  aui  Deatschland,  b«49A* 
dkia'avi  flt>y«Kmark^  Ipninienden  Stahle  iiiideB* 

Obgleich' die  In  Toledo  eingeführte  Art^  die  Degexir 
klingen  za  schmieden^  durch  die  F.rfabrung  als  sehr  gut 
befand«!  worden  Ut,  fcbeint  mir  doch  das  in  den  Abband- 
lungen der  könfglieben  lebWedltchen  Akademie  der  Wl*- 
aenichaftcn  zu  Stockholm  vom  Herrn  Laore  aus  angege- 
bene Verfahren  in  gewittern  Betracht  tORÜglicherca  aeyn» 
Et  bettebei  darinnen^  dali  man  vier  tehwache  Stablttabe 
ohne  einigen  Zusatz  von  Eisen  2u  einer  Stange  zusam- 
mentch weilst,  die  einen  Zoll  int  Gevierte  kalt,  tie  fiieranf 
treifsglühend  nacht,  vermltteltt  aweier  Zangen  lo  tehr  ala 
möglich  zusammendrehet,  dann  von  neuem  schmiedet,  in 
vier  Stücken  zeriheilet,  und  mit  diesen  das  nämliche  Ver- 
ehren dreimal  wiederholet,  woraaf  man  den  Stahl  f&r  ge^ 
vorbereitet  ' hak.  Herr  lottl  billiget  diese  Art 
aehr,  und  vermuthet,  da(s  et  dieselbe  seyn  könne ,  die 
Statt'  bei  der  Stahlbereitiing  an  Damaakna  beobachtet^ 
ytH>  man  aeinet  Daförbaltent  aw«t  vertcfaiedeoo  GattoAgea 
Stahl,  oder  auch  Eisen  und  Stahl  zusammen  vereiniget« 
IDar  bekannte  Chemiker  Stahl  war  der  namlicfaea  Mei- 
jBungf  weil  durch  die  Mitcbung  einea^gnten  Eitent  roi( 
Stalil  ebenfalls  Adern  von  verschiedenen  Farben  entstehen, 
Wfle  tie  der  wegen  teiner  Gute  to  berühmte  Damat^ener 
^aiahlliat. 

.  Da  bei  dieter  Bearbeitang  der  Stahl  mehrere  Male 

ider  heftigsien  Wirkung  des  Feuers  ausgesetzt  werden  mufs, 
mo  er  BOthwendig,.  ao  wie  bei  dem  Ausschmieden  der 
Kbigeii  lelbtt^  eiaen  grolaen  Tbeil  teinet  Bsennttofit  var* 
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lieret,  famh  mm  Ilm  wt  im  Bearbeitung  mit  eiom  T«%# 
aus  Kolilenstaub  und  Ocluenblut  übenieiieo,  weicher  nicht 
allem  VeriÜegei^  det  BremiBtofiFet  ans  dem  Suhle  ^vev» 
biftdem»  toaderA  &mk  ettdi  «eiiiea  ef§eiMBi  Er eaaiioJF  mift» 

tbeilen  wird«  . 

In  dem  schon  angeführten  Dritten  Abschnitte 
irrird  von  den  verschiedenen  Ante  ^  den  Stabil  m  baiteSf 
Käcbricht  gegeboi*  Die  stärkste  nnter  denselben  ist:  ihn 
eniserordentlich  erbitLt  in  eine  sehr  kalte  Flüssigkeit  zu 
tanchen.  Ich  werde  mich  daher  jeULt  nipht  damit  anfhaU 
lehf  die  verschiedenen  Hitzegrade  in  bestimmen»  welche 
man  dem  Gewehr  geben  niufs,  um  es  zu  harten,  oder  die 
verschiedenen  Grade  der  Kähe  der  f lüssigkeit,  wodnnen 
.  es  abgelöscht  wird;  dai  ^ine  wie  das  andere  bangt  von  der 
CSte  des  Stahles,  von  dem  Gebrandi  tind  von  den  Maafsen 
der  Gewehre  ab.  Von  der  BeschaEenheit  der  zu  dem  Ab- 
löschen bestimmton  Flüssigkeit  aber  glaube  ich  einIgeKach» 
ficht  geben  an  müssen;  denn  diese  ist  keinefweges  gleicb* 
gültig 9  da  sfcb  sogar  Wasier  Endet,  dhs  wegen  seines 
Schwefel-  and  Vitricü^ehaltes  den  Stahl  verdisbk.  ^ 

197.  • 

Die  Zosammensetanng  der  Flüssigkeiten  so  dem  Häcw 
ten'dfo  Oewiibre  ist  eben  so  veiecbiedea  ab  gelMimnÜk» 

voll.  Jeder  Handwerker  hat  ^ewöhnlicli  seine  besondere^ 
deren  Mischung  er  für  sich  behalt*  Ich  will  jedocb  die  ge» 
{irtiftesten  Mischnegen  rar  Hartnng  hier  ani&lirea  9  wie  et» 
ytm  berühmten  ScbeidekQnitlern  bekannt  gemacht  worden 
sind^  die  ihren  Ruhm  darinnen  suchen^  andere  cn  unter- 
lichten  imd  ihnen  ihre  fintdeckuogen  mltantheilen. 

'  f  198. 

IBine  der  vom&glicfasten  Flüssigkeiten  dato  ist  Wasavv 
^prorinnen  auf  jeden  Eimer  (cobo)  ein  PAmd  Potascfae  oder 
Aeche  .von  allem  nicht  jehr  harzigen  Hoke  au/geiösi  wor- 


JI.  {lall-«  wpd  SioTsi^ewehr«  fSi 
iipB.  Ufiir,  aiil'aioaiii  DiltdiaU  Waaiat  ^cUMiii^  ttt  «ban^ 

lails  sehr  gut.  SchiUtei  man  hierzu  noch  auf  jede  5  Maaf» 
(Pintanj  Azi^iybts)  Urin  «jaiiQth  Salpeter  und  ein  Loüx 
deereplürlaf  KikduBmah,*  werden  die  darin  abgeiöachtett 
Siücken  eine  bewondernswerihe  Härtung  bekommen.  Ei- 
sige pHtsgayn  «ikcb.m^bi  eiA^  ÜAft^.Sai..Aiiunoiuac  dariiuian 
.  «^di^KMli.  , ,  .  ....... 

Folgendes  Verfabren  iat  noc^  besser  erfunden  worden» 

um  dem  Stahle  eine  aufserordeniliclie  Härtung  zu  ^eben: 
Man  verbrennt  ein  Tiied  Ochsenborn  und  ein  Theil  Vogel* 
federn  oder  Beine  in  einem  verschlossenen  Gelalsa»  setzt 
hierauf  i  Theil  Ofrnrufs  und  eben  so  viel  decrepitirres  See- 
aalzi  dai^u*  und  reibt  alles  zu  einem  sehr  feinen  Pulver»  das 
man  mit  Ochsenbltit  zu  einem  Brei  einmachet»  Wenn  man 
nun  die  zu  hartenden  Stocken  aus^ohitzt  nhd  mit  dem  etf 
wähnlen  Brei  uberzogen  hat,  lafst  man  .sie  in  heifser  Asche 
trodLuen»  und  legt  sie  in  die  Ems  zwischen  Kohlen,  bia 
ale  eine  dunkefrothe  Farbe  annehmen.  Nachdem  sie  bei 
diesem  Hitzegrade  eine  halbe  öiunde  erhalten  worden 
amd»  verstärkt  man  das  Feuer»  bis  sie  völlig  rotli  gliibent 
wo  sie  in  Wa^r.oder  Potaachenlange  abgelöscht  i^eitlen» 

ii  J3ta  jedr9ch/dia  sc(iar£en  Gewehre  gröfinentheirs»  beson« 
dersaber  die  Seitengewehre,  keine  aufserordeatliche  Härte 
fr(ordern,  weil  sie  nur  um  so  leichter  springen  wurden^ 
pifirend  man  mehr  auf  ebne  grolsa  Elasticität  umd  Coosi* 
ftenz  siehat»  scheint  es  zuträglicher,  anstatt  die  Srärke  ih- 
rer Härtung  durch  die  ang<*|iebenen  Mutei  zu  vergrüfsesn, 
lieber  in  Fett  oder  Oei  ^  härten»  wolche  sia  nicht  so 
{»lötaHdl  «blöscban^  wi«  das  Wasser. 

f  «Ol. 

I  2af  a^t.  Nach  d*s  Engländers  Gill  Erfahrongen  sol- 
len «StahlUingaa  zugieidi  geliäxtat  und  angelassen 
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werdcB  YcSuttCBi^  wenn  man  tUnen  itm  nt  d«ili  lUfMi  mS» 

thigen  Hiuegrad  giebt,  und  aie  dann  schnell  in  eine  Mi- 
ichimg  voa  geachmoUenen  nad  bU  loia  Aoiliglgheii  «r« 
bimem  Blei  nnd  Zinfi  tanchtt:  DtoMiadmg  iR  gmis  di«» 
aelbe,  wie  sie  zum  Lötffen  genommen  wird.  Nach  der  Be- 
hauptung 4^a  £rfiBdera  diesea  Verfahrens  soll  das  Metali» 
bad  die  Oxydation  ymAoM^im^  wd  dar  6taU  dabei  fcatei 
Hartriiaa  bakoBunaii« 

J.  aoa. 

Dia  Uaatitchttan  Schriftitellar  d^kaii  aalir  ^reaiehie* 
den  Über  den  Gebrauch ,  die  Grö&'a  und  Geitak  der 
tengewejire.    In  Absicht  der  Cavallerie  kommen  aie  alle 
darinnen  uberein^  daß  ihre  Seiiengewebre  lang  nnd  ataik 
aeyn  mütien  ^  <o  viel  et  nnr  die  gewöhnlichen  KriTte  elnea 
Mannes  erlauben.     £inige  glauben  jedoch:  daHi  sie  zum 
Hiebe  eiogerichiai  tejn  muaaen;  wahrend  Andere  dem 
Stolfdegen  den  Vonog  geben;  ja  iogar  behaupten:  dab  i 
ea  gut  sey,  wenn  er  keine  Schneide  hätte,  damit  der  Sol- 
dat durchaus  sich  auf  den  Stich  üben  müiste.  Gewiii 
Ift  ea:  dalt  bei  dem  eigentlichen  Cbok  der  CavaUeiie 
der  gerade  Stotadegen  nutdicher  eradidnt,  alt  der  snm 
Hiebe  t»estimmte  SäbeJ.     Wenn  man  jedoch  erwäget  f 
dalS)^  bei  dem  JBinaeln- Gefecht,  in  weldiet  tick  gew^faa- 
Uch  jeder  Ghok  auflöset,  so  wie  l^eim  Blankem»  der  BilcH 
sich  überhaupt  nicht  so  leicht  anbringen  lafst,  als  der  Hieb; 
dal«  jener,  wenn  auch  an  sich  gefährlicher,  den  Feind  nidit 
«o  schnell  wehrlos  madit,  als  der  Hieb:  wid  dala  letatem 
endlich  anch  der  minder  geübte  Soldat  leichter  anbringen  ^ 
kanui  wird  man  geneigt,  den  Säbel  für  nützlicher  su  halt 
fen.  Was  die  Infanterie  a|ilangt,  da  bat  jeder  8ciiriA8ial< 
1er  eine  verschiedene  Metanng.   Innige  teiiangen'^IBr  alü 
starke  und  gerade  Seitengewehre;  Andere  blofse  Conteauz 
de  Chasse;  Andere  wieder  gar  keine.    Jeder  unUrstSM 
seine  Meinung  aldtt  alWa  durdki  aeta  Aaithen^  aradMl 


IL  Hau-  und  Siofsgevelir. 


6bS 


aach  dnrch  biiireicheiid>starke  Gründe  und  Beispiele.  Aus 
aUem  dein  «Kfaellet  mm ,  daii  die  WaAn  eioiM  jedm  Vol- 
kes fnii  Minetn  Cliaraktar,  teinrai  Gante  imd  •«inen 
'  brauchen^  so  wie  mit  seiner  Kriegszucbt  und  Formirang 
in  Yeriiilmiia  ateben  mütten«  leb  entbaUe  micb  daber  al- 
ler aic^  bleraaf  beiiebendta  fernem  Bemeitungen,  weil 
sie  mit  dem  eigentlichen  Inhalte  dieses  Abschnittes  Iceine 
Gemeinachaft  haben^  den  ich  durch  die  mügetbeiJten Nacb« 
liebten^  wie  die  Betcbaffenbeit  der  bei  nnaefil  Heeren  ei»« 
geffibnen  Fener*  nnd  Saitengewefare  m  wi^ißaudk^ü  ht, 
binreichend  aiu^efuhrt  m  haben  glaube« 
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Achter  Abschaitt. 
'  y.o  n    den  Kunstfeuern. 

Sei  dem  b^ti;iclitlicbeii  Elnflalf ,  welchen  dfe  KatutÜMMt 
^hemaU  auf  AogriH  und  auf  die  Vertheidi^ung  der  Fe- 
climgeii  hatttii»  ^^ÜM^  aothwendig  die  Zubereltuig  der 
vornehrntten  denelben  ein  besondere«  Studium  und  feibet 
eine  Art  von  Geheimnifs  ausmachen.  Sie  nahmen  daher 
auch  in  den  Werken  über  die  Ge&chüuknnat  immer  ein« 
anaebnllc^e  Stell*  ein»  und  wurden  mit  pmhleriacfaen  nnd 
sonderbaren  Namen  belegt.  Allein,  die  EriiuJujig  des 
Pulvers y  seine  Anwendung  zu  den  .Gewebren,  und  der 
ivervolUcommie  Giebraucb  der  letstem ,  sind  auf  eine  sehr 
glück  liehe  Weite  an  die  Stelle  der  meisten  Konetfener  ge- 
^  treten,  von  denen  jetzt  nur  noch  einige  wenige  Compoti- 
tionen  in  Gebrauch  sind »  um  die  Läger  und  Arbaiten  ea 
arleucblen»  öder  um^ie  feindiicb«!  Werke  an  l>eidiadigea 
und  äniuzünden« 

Da'  et  nun  sweckmalsiger  ist»  hier  von  einigen  nütiU« 
chen,  ja  selbst  sn  dem  bessern  Gebrauche  der  Feuerte- 
schütze  unentbehrlichen  Kunstfeuern,  so  wie  von  der  Be* 
teitimg»  und  dem,  nach  £esch«£Penheit  der  Umftända^  be- 
sten Gebrauche  der  Manition  au  handeln,  und  sugleich 
eine  ausführliche  Anleitung  zu  Verfertigung  der  Raketen 
SU  geben  t  ward  der  gegenwirtige  Absdiniu  dadurch  m  ei* 
aiam  der  wichtigsten. 

•    .    .  '  $.3- 

Man  muls  bei  der  Zusammensetzung  imd  Verfertigung 
Idler  FeuerwevkssÄtte  sich  immer  veigegeiiwarfigen ,  dals 
man  bei  der  itr^ngsiea  und  genaueitea  Befolgung  der 
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Vorschriften,  welche  die  erfahremten  Schriftsteller  gebeo^ 
liad  die.  dabtr  inrejASmkg  ciie  bctttn  aipd»  dmtaok  meli« 
ventliellt  naogelhifte ,  ja  wobl  gar  iiiil»r«iichbtre  Säise  er» 
tiäit.  Dieselbe  Art  von  inconsequens  bemerkt  man  bei  «l» 
lern  KAnMen  ia  desjeiitgea  ZuaaniineBtetiDagtiit  lo  dann 
vielcrlai  Din^e  genammen  werdan;  wail  theüt  dto  latatmi 
nie  die  nämlichen  Eigenschaften  in  einem  gleichen  Grada 
baaltian;  tbeik  anch»  weil  «ia  nach  Beacbafiienbeit  det  Ulm« 
»aifitriclMt»  dar  Lage  daa  Ortea  n«d  dar  Temporaler  hn»^ 
mer  einige  Veränderungen  erleiden.  Diefs  ist  denn  aiiefe 
die  Uraacbaf  waraui  die  berühmtesten  und  geichicktartea 
Kftaitler»  wenn  aie  bkoSn  Praktiker  aiad',  Aibeitesi  di# 
von  dem,  was  sie  wirklich  erlernt  haben y  abwaicben,  ge* 
wdimlicli  nicht  eben  so  gut  machen  können» 

Bs  ist  demnach  klar:  daft  matt  einen  als  gut  erkanntem 

Feuerwerkssatz  nicht  darum  gleich  verwerfen  darf,  weil 
die  nach  ihm  verfertigte  Misclinng  achleafat  aoalallL  Ina 
Gegentheil  mnia  man  uoiersncbea^  wo  and-  an  wekhena 
Bestandtheilc  der  Felder  liegt;  muCi  ihn  reinigen  oder  von 
betierar  G&te  naiimeny  nnd  zusehen:  •  ob  durch  Venisge* 
rang  seiaer  Menge ,  doreh  £netsung  deftelben  mit  etwaa 
Anderem ,  oder  durch  die  Vermehrung  eines  andern  Be» 
atandtheiles ,  der  entgegengesetzte  Eigenidiaften  Jiat,  nicht 
der  San  tu  verbemeni  ist?  Mit  £iiieif  "Wcvie^  man  Inda 
^ch  aller  Mittel  bedienen,  welche  nor  Kenntnils  der  Stoffe 
imd  Erfahrung  —  die  zur  guten  Ausführung  solcher  Arbe^ 
MI  imetttbehrlioli  te«     die  Hand  gaben. 

^    f  5- 

Hieraus  folgt  auch:  dals  man  nie  die  vertchiedenen 
Bestandtheile  der  Sitae  in  grolsen  Mengen  ansammenbiia* 
gen  niid  vermiscben- nmfs  (  wenn  nicht  vorher  Im  Kleinen 
rVersuche  oder  Proben  angestellt  worden  sind^  damit  auf 
diese  Waise  nicht  an  viel  anf  einmal  verioren  gehet  imd 


fi£6  •  Acliier  Abschuiu. 

'  §.  6. 

NaduUm  ich  nun  diese  hier  so  wichtigen  Bemexkim-. 
gtfä  mptniigetcbicktt  wende  kb  micli  sa  der  Verfertigiiag 
und  dem  Gebraut«  der  Knneifeoef*  mtd  endereriii  diesen 
!4lMcliniU  £*ebörigen  Puige  selbst ,  die  in  vier  Unterabihei* 
Inofen  mrlidient  .tob  ebenen  kh  in  eben  eo  viel  Namim 
fiededi  wnd«.  "Die  hit  soll  neoilich  die  Veriertigang  der 
KU  besserer  Bedienung  des  Geschützes  nöihigen  Kunstieaer» 
nk:  der  Stopinen ,  der  Brandröbren  ( Zünder  oder  Born« 
taifaraaderV  nnd  der  Zfindlicbter  entlieite».  Die  Ilte  toll 
das  Schiefsen  der  glühenden  Kugeln,  das  FiuUen  der  Born-»  ^  - 
ben  und  Grenaden,  und  die  Vertertigung  der  gewöbnÜ- 
eben  Pniroaen  (oder  Kertuscben)  lehren;,  die  Ulte  die 
barekung  der  gemeiniteB>Knntlfeaer  mn  dem  Verbrennem 
oder  Erleuchten,  und  die  IVte  die  Verferiigung  der  Rake- 
te» nd  Brandraketen  zeigen.  Dia  Vte  Nomer  endiiclt 
.frM  TOB  dar  Batcbaff^nbait  dar  varsebiedanett  Bcdiirf« 
nisse ,  Materialien  und  Werkseoge  Nachricht  ^ebcn^  die  in 
'  meinem  fenarwexks-  Laboratorio  uöihig  sind« 

I«  YoQ  dea  sum  Dienste  der  Geschütze  uöiLigen 

Kuusifcuein. 

$.7. 

2a  dem  geschwindem  Abfeuern  der  Geschütze «  und 
m  dai  Feuer  su  rechter  Zeit  in  die  Bomben  und  Grana» 
dka  BQ  lafcen»  badiant  man  sieb  iler  Si'vpiiieB»  der  Brand- 
röbren und  der  Zundlichter;  dreier  Dinge ,  \yelche  die 
grölste  Aufmerksamkeit  verdienen^  und  deren  Bereitung 
kkHaber  auafubriicb  hnd  genau  angabaa  waida» 

Stopinan; 
f.  8. 

Die  Stopina  ist  ein  Kunetflanarf  das  ^di  klebt  ent». 
n0Adei^  und  das  ü'euer  sehr  geschwind^  ja  fest  angenblicki^ 
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L  Siopiaen,  Bränder  und  Lichter*     SSif  « 

fich  fortpHanzet;  sie  wird  dak^z  vorzüglich  20  den  ZuB* 
den  der  Getdifitse  gebraii€ht  •  nm  iSe  detta  achaelier  almi» 
brennen.  Das  wohlfeilere  AnFraern;  die  nn verruckte  Er« 
hakung  der  Scbufs weiten  mit  kleinen  Ladungen,  wie  bei 
*  den  .AyuM^hettacbüsten«  wenn  das  Ziel  nahe  nad  hocH 
eichl«  nnd-eftdlleb  ein  kleineres  BHckfener  (fogonazo)  anf. 
dem  Zündlocbe,  das  die  feindlirbt  n  Scbildwachen  nicht  sa 
laichi  bemerken  9  die  darauf  Acht  geben  aollen >  sind  Uiia<^ 
dient  deren  jede  Iftr  Heb  allein  hinreidieild  iatf  dem'Ab* 
lenern  mit  Stopinen  vor  dem.  mit  bioisem  Pulver  den  Yoiw 
£1^  XU  verfcha£[en.  '  v 

■ 

Anf  gleiche  Weite  dienen  .die  Stopinen  ancb,,daiFeoec 
TOtt  den  Geteh&ttladongeA  m  den  Brandr6bren  der  Horn» 

ben  und  GrenaUen  zu  leiten,  und  die  Brandtücher  und 
.Pecbf aschinen  aogeablicklich  anznaunden»  u«  a*  m.  Da  je^ 
doch  ihre  Verfertlgong  eben  dieselbe  ist»  will  ich  inglefdi 

von  beiden  bandeln ,  und  hierauf  eine  besonders  vortbeil* 
hafte  Bereitung  der  zum. Zünden  des  Qesdhütaes  bestinmiff 
ten  Stopinen  ei^eben*' 

Eine  Stopina  Ift  nicbu  anden>  all  ehie  banmwonene 

Lunte  oder  Faden  mit  einem  raschen  entzündbaren  Satz,  - 
wie  der  aus  Pulver  und  Branntwein  oder  einer  andern 
geistigen  Flüssigkeit  ist»  getränkt,  nnd  fil^ertdgaa*  Sie  ist 
um  so  vorrilglichery  je  verhÜmllsmlisigcr  der  Ladcjfaden 
fst^  dafs  er  das  Feuer  nicht  aufhören,  noch  langsam  bren» 
aen  lalst;  je  besser  er  yon  der  Mischoog  dorchdmpgen 
nnd  bedeckt»  nnd  je  atafker  endlich  diese  schon  l^  dcb 
selbst  ist.  Man  bat  daher  Stopinen  von  sehr  verschiede-* 
ner  Beschaffenheit;  und  wenn  man  sir>  auch  nicht  von  der 
atiikaten^  Art  haben,  will,  weil  sie  sehr  hoch  10  stehen  kom« 
^  men ,  mufs  man  doch,  immer  Sorge  tragen ,  dafs  sie  aas  ia 
Aj^  gutsa  MatcfAelien  bfitebeni  und  mit  dv  erfor« 
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derlicben  Genauigkeit  und  Sorgfalt  gemacht  siad^  folglich 
«web  von  «Umt  Seite  kjcina  Mängel  haben« 

f.  II. 

Die  Baumwolle 9  welche  zu  den  Stopinen  ansgetacht 
wicdf  mu($  daher  rehi  und  gleicliiörinig»  ohne  Knoten^  fein 
jgatpoiiMi  «nd  «ehr  wenig  i^adrebei  aayn,  damli  die  Ln» 
delffiifanTdaito  betiar  Wn  dam  Sets  dnfthdrangeii  watdaik 
fiben  so  muCs  auch  das  Pulver  von  guter  Beschaffenheit 
.  Md  aabr  tmckan  aajm;  dar  Salpeter  wird^  wie  ubaibaiipl 
m  dDaQ  JCnaitfbnaro^  vdn  drkua  Snd  genammaB» 

X  $.  12. 

Will  man  Stopinen  von  aulserocdentiicber  Güte  habcn# 
Ufti  «an  ala  auf     S  bif  ^  banmwoUanea  Faden  sotam- 

toenspinnen^  nach  Verschiedenheit  ihrer  Bestimmung  und 
ider  Stärke  der  Fnden  —  denu  die  zu  dem  iiiniudela  be- 
^  stimmte  daif  nie  über  iwei  Faden  tejn  —  worauf  man  sie 
Stunden  lang  in  ein^m  Topfe  mit  Weingeist  weicht» 
worin  ein  wenig  Mehlpulver  (polvorin)  —  nämlich 
blafgemahlnai  und  durch  ein  sehr  feines  Haarsieb  geachla* 
genas  Schleispulver  — '  K^rgangen  Ist.  Damit  die  Fäden 
besser  davon  durchdrungen  werden ,  setzt  m»in  den  Topf 
augededu  des  Sommers  an  die  Sonne»  oder  an  ein  gelio- 
das  Fanar»  Wann  dlp»  Sonne  nicbk  stark  scheinet.  Kach 
Verlauf  der  24  Stunden  wird  der  Aufgufs  in  eine  kupferne 
Schale  oder  in  eine  glasurte  Schüssei  geschüttet»  mit  Mebl^ 
pulvar  bis  au  der  Starke  eines  Breies  vsprdickt^'  und  die  Fi* 
den  gut  bineingedrückt*  Sie  werden  hierauf  zwiscfaen  das 
Fingern  durchgezogen»  damit  der  überflüssige  Satz  abgä- 
bet» Iii  elna  Schussel  mit  grober  gemablaiiain  Mehlpnlvar 
gaiban»  viid  an  einem  schattigen  Orte  getrodtnat.  Wana 
man  ihrer  jedoch  bald  benöthiget  ist»  so  mufs  dasTrock« 
nen  an  der  Sonue  oder  in  einem  geheisteiii  Ziimnar  ge« 
aababen.  Znletac  Werden  sie»  awischaa  Papier»  bi  4Bimmm 
Kasten  aulbawabtat,  der  wenigstens  so  lang  als  die  Fä^ 
den  ist, 


^  Nj  ^  ^d  by  GüOgl 
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'  ^  Eia  Beweis  von  der  Trockenheit  nnd  von  der  vonug«* 
•  ]tcba&  GdM  dcrH^c^ineii  iitj  wenn  in«n  ein  1  Faiilvigei 
BtÖdc  m  tinem  Bnde  amSidef »  und  dai  Fcu«t  anfeiM 

blicklich  nach  dem  andern  binlaufu 

'4.. 

Man  erhält  nicht  weniger  sehr  gute  und  wofaUeilero 

•  .  .  .  ♦ 

Stopin^ «  wenn  man  die  Fäden  24  Stunden  lang  in  gntenf 
Weinessig  einweidit,  todiinn  einen, Brei  aus  %  Tbeilen 

Pulver,  I  Theil  Salpeter  und  einer  hinreichenden  Menge 
guten  Branntwein  macht »  die  Fäden  darin  umwälzt^  <io 
,swlscben  den  Fingern  hindnrchtiehet,  dann  durch  groben 

Mebipulver  gehen  und  endJlch  trocknen  lälst.  . 

Well  es'  jedoch  nicht  noihig  ist,  daß  die  Stoplnen 
durchgehends  von  gleiclier  Gute  sind,  wenn  sie  z  B.  die-^  ' 
iien.ao]len#  das  Feuer  in  den  Brandtud^eru  (camiia  em«. 
'breada)  oder  andern  ähnlichen  Knnttfenem  ta  verbrei« 
ten;  so  darf  man  sich  auch  nicht  allezeit  so  viel  Mühe  mit 
ihnen  geben  und  so  viel  Kosten  auf  sie  wenclen»  Um  gie* 
wohnliche  Stopinen  au  erhalten  f  isl  es  genug  ^  die  Fadea 
in  einen  Teig  aus  Mehlpulver  und  irgend  einer  geistigen, 
f iussiglieit a  als  Branntwein,  dephlegmirten  Weinessige 
Urin  n.  s.  f«  tn  tanchenf  und  dann  dusch  din  Finger  und' 
durch  Mehlpulver  au  siefaea. 

Sollen  die  Stopinen  an  dem  ZOnden  der  Feld*  oder 

Belagerungsgeschütze  dienen ,   müssen  sie  in  der  Metnil-  ^ 
ntarbe  derseli»ea  angemessene  ducken  ges^biMUen»  nndt 
w«i|a  ale  halb  trocken  aind»  Ib  Strohhalma  oder  Blnseik 
gesteckt  werden,  die  an  den  Enden  schief  abgescbnittea 
niod«    Pie  Fäden  der  Stopinen  werden  in  denselben  Teig 
getancht  nnd  getvodinet»  nm  sie  Hnndertfieim  in:Gn4t 

*  f  J  MansalMnntcB  j.4#a«diaieiAMiwtt«k 
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bvode  pickift  m  hönnai.  Mn  amit  aber  bt&  dfcNff  Ak 
beit  fidi  iebr  In  Acbt  nebmcii,*  da6  die  Scopinen  sich  nkfat 
ebitolsen  oder  zerbrechen^  woi^aie  dann  auszulöschen  pfle« 
gnu  Wen  dabcr  die  Binteli  tehr  achwadi  tiiid,  mnk 
m&a  die  Stopiaes  nii  einer  Nadel  hlndorcbaiebon ,  die 
eine  krumme  Spiue  hat ,  damit  man  das  Ende  des  Fadens 
Senunaddagen  l^ann;  es  aiaia  sugieich  geacbehen,  «all* 
send  d&  nocb  nala  aiad,  damit  ein  Theil  der  Miscbong 
'(daran  bleibe  nnd  sich  nicht  ganzlich  abschiebe ,  welches  td* 
Imeit  erfolget«  wenn  sie  durch  das  Trocknen  mehr  Gonti- 
atesB  bekanunu  Ana  der  nandicben  Uraacbe  muaaen  ancb 
die  BinieBtt8ciien  aeaiiTecht  gehalten  werden»  weU  aich  aoa* 
serdem  der  faden  beim  iün&ieheA  daran  reibet  und  der 
fiets  abgebet.  '  •  ^ 

5*  17. 

Die  Binsen  sind  viel  besser,  als  das  Stroh,  dessen  man 
,  ilcb  daher  nur  in  Ermangelung  jener  bedienen  darf.  Sie 
wer4a^      achidtlicbaien  in  den  Monaten  December  nnd 
Jandar  abgeschnitten,   wo  sie  schon  halb  trocken  sind.* 
Man  findet  sie  gewöhnlich  in  stehenden  Gewässern  und  an 
aonp^gen  Orten«  wo' die  em^voraugiicbllen  aind«  welche 
den  Winden  nidit  ansgesetit  waren.    Bloa  darch  die  Vor- 
aicbt«  sie  an  trocknen  Orten  aufzubewahren,  erhöhen  aio 
Ml  Hrlele  Jabre.   Ehe  man  aiph  ihrer  wirklich  bedienet^ 
ndaien  aie  mit  einem  Dorebacfalage  von  einer  An  Mnk 
gerciniget  werden^  welches  das  Einziehen  der  Zündschnure 
bindern  nnd  daa  Feuer  «rsticken  könnte. 

Obschon  diese  Stopinen,  mit  der  angezeigten  Sorg- 
falt verfertiget >  cn  dem  Zünden  der  Geschütze  raacb  genug 
aind^  beben  aie  doch  den  Necbtheil«  da6  immer  einige 
snangelbaft  auafalleB ,  die  dat  Feuer  nicht  leiten ,  weil  ent- 
weder die  Baumwolle  schlecht,  oder  weil  der  Salz  davoa 
•bgegangen  ist.  Zugleich  kann' der  in  das  Robr  gebrMrhie 
LudeUMen  loitg^nunen;  leb  balte  daber  die  obne  Ladek 
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laden  verfertigten  Zündoii^en,  wenn  sie  gleich  nicht  so  ge« 
wöbnlicb  und,  für  vortheiibafttr;  daher  icä  «ach  iüer  itum 
y^miaMÜatUtm  haaalii^lm  wilL 

Man  aditteidet  dia  Sohafröbre,  die  etwa  s|  Lhi.  dick 

und  2^  bis  3  Zoll  lang  seyn  müsten ,  an  dem  einen  Ende 
^eer  duicbt  an  dem  andern  eber  tcbr^  ab« .  Uieranf 
aiacht  man  eine  MUchnng  von 

2  2  Theilen  Mcblpnlvar^ 

8       —  Salpeter, 

n       —  Scbwefa^ 

3*  —  I^oblen, 
die  klar  gerieben,  gut  durch  einander  ^gemischt,  und  ln' 
ekier  kapfemen  Schale  mit  Weingeist  oder  gutem  Branni^ 
wein  eo  einem  hinlänglich  starken  Teig  eingemacht  wird« 
Diesen  Teig  vertheilt  man  in  kleine  hoheme  Mulden ,  tmd 
füllt  aus  ihnen  die  Schiliröhre  eins  nach  dem  andern  an* 
indem  man  dat  achiaf  abgeschnittene  Ende  ao  Jange  wat 
dm  Teig  drflektr  bis  dieser  oben  an  dem  andern  Ende 
wieder  herauskommt,  worauf  zu  schnellerer  Fortpflanzung 

dea  Fenerl  vemittelst  einer  Raamnadel  oder  eines  Durch* 

•  •  • 

'  pchlagps  mitten  in  dem  Rohre  hinnntergestocfaen^  und  diele 
zum  Trocknen  hingestellt  wird.  Nach  dem  Trocknen  wird 
der  etwas  starke  Durchschlag  nochmals  hindarcligeste« 
eben»  vnd  man  fonert  die  Siopinen  an»  indedl  man  ih  das. 
schiefe  Ende  4  Stückchen  schwache  Zflndscfannre  mit  einem 
Zwirnfaden  fest  bindet^  und  sie  mit  einer  Papierki^pe  ^ 
bedeakt. 

-  • 

20. 

.  Well  diese  Ait,  die  ikhilfrobre  an  m&m,  aehr  lang- 
weilig ist,  tmd  bei  einer  sierken  Ansafal  StopSnen  viele  Ar-t 
beiter  erfordert ^  mu(s  man  die  Arbeit  su  küraen  suchen» 
Man  bewirkt  dieses  dnrch  Kastchen  von  eichenem  oderaa» 
dereMmanllolea,  4  Zoll  ins  Gevierte,  nnd4lZoIlinwiNidig 

Hu 
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hwi,  woralil  die  Eöhm  mk  «lern  «chSef  «bgetduiitMiMl 
Ende  unterwirtt  gctttik*  wcfdkn;  mm  tdi&tMt  am  dett 
Teig  darauf  >  und  nothiget  ihn,  sie  anuifülien»  indem  mtH 
ibn  mit  einer  Alt  Setier  «temp^  der  dieteUiea  Meelae»  will 

f.  it. 

itkn  BecUent  tlcb  nk  dem  ^finden  der  t^et^ätte  eedl 

blechner  Trichteiröhrcben ,  die  tich  von  den  vorhergebieii^' 
den  Stopinen  blos  dadurck .unterscheiden,  daif  anstatt  der 
fichilfröbre.  bledise  Röhren  find,  die  Öben  ein  Naprche« 
yon  lo  Linien  im  Durchmesser  haben ,  worin  der  Lndellt* 
'den  liegt,  mit  dem  sie  angefeuert  werden.  Diese  Stopinea 
eiad  die  bema^  weil  de  Hiebt  in  die  Rolir  hineioliaen 
köaaea ,  'das  Zöadloch  mag  auch  aocb  ao  aehr  ansgebranat 
aeyn;  zugleich  siofst  (ier  Schuls  das  Blech  heraus,  das  nicht 
Cortglimmtf  wie  das  Scbilf»  Sie  haben  jedoch  dea  Macli^ 
theilf  dalii  der  Roat  daa  filedi  enlrilst  and  dea  Sets  ver^ 
dirbt,  wodurch  die  Stopine  ünbrauchbar  wird.  Mail 
bedient  sich  ihrer  deswegen  wenig,  obscbon  ihr  greiser 
kfnuea  bei  dem  Seewesea  oad  bei  der  achneUen  Bedien 
anng  des  Feldgeschützes  dem  Aufwende  wobl  das  Gleich- 
gewicht zn  halten  scheint^  dais  man  die  verdorbenen  dorch 
lume  eraettt  *)• 

Der  Herr  Verf.  envahnt  hier  de^  hA  deti  meiitefl  dtetttadM 
Armeen  üblichen  SchU^r Öhren  o<1fr  Purchachlaf- 
irä'ndchen  nicht,  die  ebenlaUs  aus  eiaem  blechnen  oder 
Ittpterlieii  Röhtchen  mit  eiaetaa  anlfeldtheten  Mipiclien  besie- 
hen ,  das  über  daea  Dorn ,  vetnittelst  einet  hoiiicin  Itapfmelt 
Setgers  mit  feinem  KornpolTer  Yollgesdilagett  nad  oben  anfc 
Branntwein  und  Uehlpnlvbr  inftelenert  wird«  Ally  dieaa 
Schlagrdhren  itiid  Stopiaen  ttilnen  tor  dem  fiebratudie 
ienau  kalibdret  werden,  ob  de  auch  gut  in  daa  Ziiaiaioch  dm 
C^eMhiitaea  geben,  fiir  welches  aie  bestimmt  dad.  Um  soob 
Scbiagröhrchen  an  verfertigen/  werden  et#a  4  Pfiiad  Ida^ 
Xem-  oder  aoganaant^  Pinefcpttivfr  erfordert. 


♦  •  *  * 
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%k  ist  bei  vielen  Gelegenheiten  gnt,  wenA  flie  2Sfiildfa[ 
kcbnmm  lengiem  nad  ohne  Fttmina  brennen»  nm  in  el& 
nem  Orte  zu  sunden»  wo  es  der  Feind  nicht  wahrnehmeit 
soll,  hfl  man  sich  zurückgezogen,  hat)  ich  wiU  d^faex  fbeii^ 
£dlf  die  Verfertigiing  deraelben  teigesi 

Man  nehme  Salpeifer  i  Pfund^  '  -  - 

Gvi<»cbifth  Peob  \  ^  ^ 
Weift  Wachi  I  —  ^ 

Kohlen  *  —  —  a  tlntent  .  -  * 

dl^is  vtoiiiteiib  ttien  febiimaMBii^  and  leiie     fH>«^  «tuaBI 

gelinden  Feuer  schmelzen;  woraaf  tnan  die  baumwolleneit  •  / 
Fäden  di;|rchuehet ,  bis  sie  die  StSrke  eines  Wachsstoickei\ 
,  erhaheii.    Beim  Oebranche  dieser  Zibidachnnre  molk  inail 
sie  anblasen,  dafi  Sie  eine  Kohle  bekommt;  dann  abet; 

brennt  sie  ian^sain  fort>  ohne  tu  veripschem 

.  •  -       ■  , 

6  ^  ä  h  cl  r  ii  U  t  e  ni 

Die  Brandrohreh  öder  Zunder  (espoletal)  sincI 
hdiseme  Adbren^  mit  einem  brennbaren  und  raschelt  Siti 
«ngefailt ,  dorcb  dto  sidi  das  in  den  Bomben  nnd  GMa^ 
den  cniliaiiene  Pulver  nach  Beendigung  ihrer  Flugliniö 

.enüuhdei.    Wenn  sie  gut  ieyh  sdllen,  wird  hauptsächlich 
•rfordm:  i)L.da&  si^  die  gebörlgeii  VLm^Swt  haben;  n)  dalil 

'Sie  vori  irrstem i  iahem  oiid  gnterii  itok^  iind;  3)  dafs  der 
Satx  stark  genug  ist,  damit  das  Feuer  nicht  verlöscht^  wena 
inch  die  Bombe  iä  Stbliitim  ödet  Wasser  Ülii;  däla  en 
Über  dedüdcfa  nicht  die  Gewalt  liati  die  Brändrdhre-nn  teiwi 
sprengen,  oder  vor  de*.*  zu  Beendigung  der  Fluglinie  nö^ 
tidgen  -Zek  vecbrennl;.  4)  dala -endlich  die  Brandröhreil 
gleichförmig  geflllit  nad  'gescfakffMi  sliid.  Idi  weide  dM  * 
diese  Pmikte  geAtn  4ttC^£«bea^  um  in  Absiebt  eines  s^ 
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inftmt  wichtigen  GegeiMltD4«i  <lcii  adtbigeii  Uiitiificht 
%n  geben  *)•  ^ 

Die  Maafie  der  Brandrohren  sind  nach  dem  Kaliber 
der  Bomben  und  Grenaden ,  zu  denen  sie  geboren ,  ver* 
«diieden.  «Gew^MuiUch  aiad  «ie  t  SoJI  Ua^fut,  als  dte  ia* 
Mre  Axe  der  Feoerwerkakdrpery  daa  Brandloch  mit  ein* 
geschlossen.  Sic^^ben  die  Gestalt  eines  abgestumpften 
Kegeli4|,  der  lui  aeitteiii  gudiaerii  Bade  eiaeat  Kopf  und  eiae 
Anihöldiuig  oder  eiae  Art  Trichter  hei»  am  dea  Aafetfe- 
rungszeug  Aufzunehmen  i  womit  der  in  der  Röhre  enthal- 
tene Sale  bedeckt  wird.  Die  inaere  Hobiaag  oder  die 
fieile^belf  tach  fiet^effniheit  der  fitfirfce  det  Setiea  ond 
'der  erforderlichen  Dauer  des  Zunders^  einea  gro&ern  odec 
lüeinern  Darct^messerw  li  bia  a  Zoll  von  dem  Kopfe  der 
Bcaadrdhre  mafii  äe  göon  dea  JOtardnäetm  dee  Braadlo- 
diea  der  zngehdrigen  Bombe  oder  Grenade  haben  >  damit 
nach  dem  Binschlagen  bei  den  groisen  i  Zoll  und  bei  dea 
fcleineni  noch  weaigeip  hervoniehe.  Fol|geade  TeCel  aaift 
die  Teiliehaiiie  der  Breadröhrea« 


Bai  dar  aSfieüsbctoi  Arblleiia  hat  auui  gepikte  Hialaea  yob 
Ho^alpapiar,  die  adt  dem  gehörigen  Sats  gswilikeeii  oad  alt- 

dam  in  die  kölserne  Brandröhrc  geschoben  -wenden.    Dafs  man 
«Uf  diese  Wei«e  von  den  bei  blos  hölzernen  Brandröhren  so 
'aawdhalichen  Zufallen  nichts  sa  baiiiiciitaB  Jut,  fUjt  ia  da«, 
Angea.    I)id  Bescskaifeiibeit  der  BrMer  ist;  ea  der  4|^ffia^ 
*  .dtgeh  BoMbe  eine  dIOIhigc,  ra  der  SapfHadi^  Bo«be  «Im 
»  fllAMBttt  tn  der  a4prundiger  Bombe  eine  alöthigo,    ru  der 
'  aSpfUndi^  Grenade  eine  i^löthige,  und  su  dar  ^pittod^gaek 
Gxanade  aiaa  UöUMga  WUm  aaeb  Blaikeltfcer. 

Aam.  d.  Ueb. 
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f 


a  a  f  s  e 


der  Bi^andr 


Kaliber  der  Mörser, 
Haubitzen  oder  der 
Kanonen ,  wozu  die 
Bomben  oder  Grens* 
den  fjehoren. 


•  •  • 


«  •  «  • 


Zu       tttolH|{ea  • 

9  ^»  «p«  •  •  •  • 
Zu  den  lipfiiadigeB  Ka- 
nonen   

Zu  den  i6|ilnMiigM 

noiicn  /  

Zu  den  Haudgr^naden 
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Dl«  bier  migegebatAen  Maate  «ind  nicht  gtaaa  diflj«» 
Blgen«  wakhe  man  ia  dan  Warkitatiaa  nntarar  Departa- 

menter  (Maestranzas)  den  Brandruhrcn  gegeben  hat.  Dia 
'awplf*  vaisi  naunsoUigCA  waren  etwat  »tärkar  ood  läflig^* 
ao  dals  nan  ala  nothwendig  abdraban  rnnüita^  daiaik  äm 
in  dia  Homben  giengen^  und  dafs  immer  ain  grofset  Stück 
der  firandxöbra  aoc  der  Bombe  liervor«tan$L  Ueberdieses 
ballatt  ä$  alla  elaaA  vM  kleiaam  Don  Imianai  dar  Boh- 
rung I  denn  ar  betrug  bei  dar  tfr61lsolJigen  mr  3l  Ualen; 
wenn  daher  der  Sau  nicht  gut  war#  pflegte  das  Feuer  ta 
crslickan;  abardieset  war  dauelbe  aar  Nacbmait  aar  wenig 
akbtbar»  ao  dab  man  akbl  bemerken  konnte,  wo  diai 
Bombe  eipschlug;  endlich  mufste  man  ein  betrachtlichee 
Stuck  derBrandröhre  abachneiden  oder  ale  mit  einem  §eht 
raacbeaSaia  noitcblagen ,  wenn  fia  nicht  anlkerordentUc)! 
]ange  brennen  seihe.  Ans  allen  diesen  Gründen  schien  es 
nna  vortheilhafter,  gleich  andern  Ariiilerieeni  den  Durchs 
maaiar  der  Bolmogea  in  v^rgröfifecB  and  btngegaii  ihi;a 
Lange  abzukürzen.  Den  zwolfzolligen  ftrandrdhi^n  jedoch 
gabaa  mis  ii  ZolLUnge^.  damit  lie  auch  brauchbar  iiad^ 
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yrenn  die  Bomben  mit  Fuliimörsern  gev^orfen  werden f  WQ 
fie  iaa|^e  Mabria^<b^,  i(ire  Fluglinie  4"^^^*^^^ 

Dm  Hob  «u  den  Brandröliren  muf«  hi$^p  ohne  Aette^ 
^iie  und  ei^dci^  M^n^e),  wie  oicbt  weniger  ^e^r  trockcat 
feyo^  deiiHt  et  weder  trbwindet ,  noch  auch  den  Satz  vctt 
^irbt,  womit  die  ßränder  geschlagen  lind.  Es  wird  end- 
|id^  «in  {(pud  ofd  tähpB  Hc^s  erfordert^  d||i  dem  Dmck 
|1m  Seilet  bei  dem  Schiegen  towobl»  alt  der  Kraft  det 
Feuers  widerstehen  k^nn.  Den  im  Vierten  Abschnitt 
j^tbaltenen  Bcmerkon^ea  aufolg^  wird  daher  lachen 
Pap)>e|*  imd  Bachenhob  a»  betten  aeyn.  Dif  BrandvMlf 
fen  von  Eschenholz  sind  die  besten;  nur  haben  sie  den 
Kacbtheil»  dals  aie  leicht  wurmstichig  werden;  die  voi| 
Buchenholm  hinge|ren»  welchea  die  gewöhnltchern  aiii4i 
piMen  laicht  gut  In  die  Bri|ttdla^er«  wefuti  aie  nidit  nk 


Be!  der  Eagliwina  ArtiUivie  l|abaB  ^ie  Br«Bdrdbreii  Mgeiiip 
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10  —  —       8i9     1,7    1,11             1,9  1^  11^4 

9           '    t,i     1,5    1,1     o^      1,75  i,i5  o,SI 

54  —  r-       5,6     i,a5  0,9     0,6      i^  o>9  9|5 

4f              4,7     1,1    0,75   0,52)     i|t  e^ 

Paadgranadea    S,a     0,9    o,l5  ^9  a^a* 

Pio  VaalM  dar  FraMdaisciian  Braatfdhraa  aifiAx 

^Qa.it8olligtt        f«*      i,7»f    1,18"            r-  — r  0,4" 

^                •        j,3     0,9      —  —  o,!^ 

?      -r-        5,5      j,a     0,8      —       —  —  0,5 

Baaderenaden  a,5     0,8  ^  ^16 


^.  ^  ,  I.  Siopiaen^  Brändcr  und  Lichter.  ^  S6j 
Pewalt  hiueüngeu^ebeii  werden  >  wddiircb  <ie  oft  auf- 

Dia  Sitie  SB  den  Brindeni  find  uatihUg^  mid  dl« 

ftirktten  und  lebhaftesten  darunter  hören  unter  gewissen 
Umiiinden  i^uf,  ei  za  sf  yn»  wie  ^  B.    eniv  der  pur^iiniei« 
f  er  der  BolMiig  lehr  4lein  ijißier  diit  Satz  aebr  f t«Hl  g«- 
•cblagen  i^t-   So  wird  hingegen  ein  faalerSM  r^tch,  wenn 
er  wenig  geschlagen  wird,  oder  wenn  der  Durchmesser 
^et  von  ibni  gen|idite^[  Zylinders  lehr  groft  itt»  Ificb^ 
weniger  verderbe^  einige  Satse  mit  der  Zeit  mebr,  ab  an- 
dere; welches  vorzuglich  bei  den^n  der  Fall  ist,  die  irgend 
fin  Hm  oder  Oel,  oder  auch  wolil  an  viei  Scbweüat  «nt»' 
haken  f  betopderf  wenn  dieser  ^icbt  rein  fmng  in^  Am 
besten  sind  die  blos  aus  Pulvcj  und  Kohlen^  od^r  aus  Sal^ 

?eter  nnd  K9hiei\  ^estehendefie  ' 

2}a  den  Mtam  der  BKaödröbrcn  werden  vonuglich  . 
folver  und  dle  Battandibelle  deaselbaa  genomman.-  Sie* 

znüssen  aber  darcbgebends  von  dec  bjesten  Beschaffenheit^ 
ffthr  tsodt^  ^nd  volllLomn|^n..^]deint  (klair  gan^beq^' 
moIMo.)  nn<jl  gemi^^  aayaif  w#il  dH^  $taa4ier  anAmden 

gar  sehr  vecscbjeden  ajusCalUn  wurden.  Soll  nun  die  Hef« 
i^keit,  aig^d  eines  raschen  SßVuu,  .gemildert  werden# 
^iscl|t.ma||  eiflL wenig  Oei^  nm  beateiv  P«;g6l  (pjatrolenm) 
9 der  Harz  darunter;  einen  hellem  und  starkei^  Strahl  hin- 
gegen erha.lt  man  durch  hinzugesetaten  Kampher.  Bei^- 
«teb«qude.  Tafel  .«d4ial{  d|f  tr«im  vnd.  flewöl^|li(dlsl)^ 

-  *)  Man  bedient  aieli  anch  d«9  birkaaea  and  ▼oniigUcI>  d^s  lin- 
denen  Holies  zu  den  Brandröbron,  von  dem  jedoch  da« 
laktare  ebca£ült  dae»  Wumfraft.  iMitan^oicftn  ist»  ivwui  a» 
tafaUagt. 

Anak  A'  UaK 
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M^ng©  der  BesUiidilieile  so  den  «ewöhnltcJiM^u 
und  geprüftesten  Saisen  der  Brandröhren. 
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Die  Starke  dieierSiu«  wird  dofdi  die  grtftwMei.« 
Je.  Pnherr  oder  derfialpetei.  im  Verbälinifs  zu  d/m 
«dlwefe^  oder  so. den  Kohlen  bettimmt:  wena  jedodi  di« 
Menge  dei  Salpeter*  gegen  die  in  dem  Poiver  eadkabaiai 
«der  Un^guMi  Kohleii  «.  gro&  i«.  „  wird  der  Sai. 
tdadnrch  idcbt  lebbelW,  aondern  «chwicber.  Nach  diee«B 
Omndiatze  wird  e.  leicht  aeyn,  jede«  der  aiiffeAÜirtea 
Sau«  in  verbeten,,  es  aey  dä6  er  wege.  der  anfier- 
erdcaüichea  GOte  ttfaer  Bettandtbeile  <u  rasch ,  oder  w*. 
gen  ihrer,  «cblechten  BMchaffenhelt,  oder  auch  wemi  der 
juchten  Witterung  «u  fkul  i«.  1«  «.^ni  Fall«  wird  «d„ 

ScbwefeJ,  im  leUtera  hingegen  mebr  Pulver  oder  Salpeter 
]ngegetst  *).  «i»'*» 

^fco^IUndb.  fU.  d/o  Pr.,6.  ArtiU.  I,  8. »37.  ebe„fa°l. 

»«"»  wwrtiadMM,  Art  la  da*  aWMtoe«  «u  Auei, 
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Den  Sätzen  IX«  ood  X.  in  «tue  gewisse  Menge  Kam« 
fhn  mage&gm  worden  (  wefehee  aadi  VetküiaUi  eseb  be| 
dea  vofliergeheBdea  getciebea  kiyui),  m»  dedorch  mg 
xeigen,  wie  viel  man  von  dieser  Materie  nehmen  kansi 
weil  iie  die  Deaer  dee  Seuea  veriei^fen  uad  den  Sitebl 
eebr  ttkik  «ad  heH  nadil*  Ich  belle  ilet^egea  die  Am* 
Wendung  derselben  für  nütdlcb,  wenn  man  des  I^achts, 
beaonder»  bei  Mondenadieia«  di^  fionben  und  Gieae- 
den  beobecfetea  wiB^  ob  äe  ea  dem  verieagtea  Oita  etak 
schiagen?^  ^ 

$•  3t. 

DieStee  XlLaad  Xlit  abui  ea  fa^ladcaBfiadem  aar 
muls  I  ZoU  voa  dem  eteeii  md  4  liniea  irod  dem  andem 
£nde  irgend  ein  gewöhnlicher  Satz  geschlagen  werden, 
damit  der  Brand  Feuer  bekommt  und  die  VuMang  atedet» 
Die  Abticbt  dieser  Braudef  iat:  damit  der  Febid  dea  Nacblt 
den  Brand  veriöscht  glaubet,  und  nicht  genau  weils^  we* 
bin  die  Bombe  oder  Grenade  gefallen  ist.  Am  besten  isl 
die  Aacbe  von  Knodien  oder  Kiencbalea  an  deeiyleicheii 
Sätzen.  Es  ist  jedoch  bei  der  Anwendang  dieser  Bräiidtr 
an  bemerken ,  daia  der  ^au  in  wenig  Tagen  vcidiciit;  aie 
dfirfan  daher  nur  uvrei  bia  drei  Ti^e  mvor  fiecUegai  wer* 
den^  ebe  mm  iie  gebranehea  .wilL 

Za  der  bemern  Bedienung  einer  Möffer«  oder  Hea- 

bftabatterie  wird  erfordert,  dafs  alle  Bränder  von  einerlei 
Art  aind  —  ea  aej  denn »  dala  ^ge  blinde  verlangt  wür- 
den ^  weil  man  eoiaardem  nnindgllcb  die  Daner  dmiii 
ben  nach  der  Entfernung  der  zu  bewerfenden  Gegenstände 
und  nach  den  verschiedenen  Umständen  abmessen  kana# 
.WO  die  Bombe  oder  Grenede  beld  bei  dem  Niederfittea, 

folgpndes  VcrhJjftnlfs  ist  als  ein  «ehr  guter  Sau  befunden  wor- 
den :    3  Thcile  fSlehlpulTCTi  i  TjMÜe  Salpeter ,  i  Theii  Schwa-;- 

liimid|lMiJ(obiaB*  .AA«.<d.Ueh. 


bald  ynnh»,  bdd  «neb  kag«  aach  deiiiMlb«ii  «ptiag«! 

aoH,  um  die  feindlichen  Arbeiten  zu  stören.  Der  OfiBcieiy 
dem  datSchlagaa  der  Bränder  übertragen  iat,  ranüi  dee* 
tfcalb  Soige  tci^n^  delt  ile  Blcht  mdt  venchiedeMB  6aiMi|, 
aondern  nnr  mit  eisern  einsigen  und  anf  eine  möglichat 
l^leichförmige  Wei^e  geschlagen  werden;  aiugeaemmen« 
^emi  einige  keüer  oder  donlder  breteen  eollea»  ele  die 
«■dem.  Diejenigen,  wekbe bei feathier  Witterung  oder 
mit  einem  andern  Saue  geschlagen  sind«  müssen  beson- 
'dera  geleget  weiden»  dimit  man  nicht  an!  einer  fiatteiie 
Brandr6hren  mit  yencbiedenen  Tempo*t  findet,  aondem 
die  Officiere  durch  das  Verbrennen  Einer  oder  Zweier  die 
Paaer  aller  wisten»  die  sie  haben,  und  ihnen  durch  Ah*^ 
eduieiden  die  aöilrigen  Tempc^*«  geben  lidnnea.  Die  Zeh» 
dauer  des  Brandröhren  wird  nämlich  durch  das  Ausspre- 
.^en  der  natürlichen  Zahlen >  von  eins  an,  gemessen; 
i  aian  tägt  daher,  dala  aie  40  oder  50  Tempo  halten,  wotti 
«aan  bis  dabin  g^sjthl^  hat,  wahrend  ^  branntea*' 

$•  53. 

Weaa  aater  dem  Sau  an  den  Brandrdbren  tick  Pol- 
jver  befindet,  k6aam  aie  ia  ilmr  HelUgbeit  and  Dener 

gar  seh^  von  einander  a'bweicheii,  denn  man  wird  das  Pul- 
.ver  Ab  gleichfnig  haken,  sobald  aeine  Warknng  bei  der 
ipkobe  einerlei  ist,  und  dennoch  kaa^  et  ans»  aowohl  der 
Menge,  als  der  Beschaffenheit  nach,  gar  sehr  verschiede- 
nen Materien  bestehen.  So  kann  Eitm  Beispiel  ein  aua 
ynTtfa^m  Salpeter  and  Schwefel  and  an«  aciilecbtea  Koii- 
len  verfortigtes  Pulver  eben  so  viel  Kraft  besitzen,  als  ein 
psderes,  dessen  Bestandtheile  vortrefflich ,  aber  schlecht 
«asanwneageietrt  and  nicht  g|it  ^ekleint  sbidt  oder  aucb 
««mgekehrt.  Da  aan  bei  den  Sitten  10  den  Brandrftbrea 
das  Pulver  mit  andern  Dingen  zusamirieji  vermischt  wird, 
;ieräodefn  d^e  M^nge  imd  die  Bescha^enheit  seiner  Bo- 
atandibeile  notbwendig  aucb  die  Starke  des,  darana.  eattto- 
kenden  Sattes.  ^  ist  aus  dieser  Ursache^  besten .  man 


X  StopiAen  j  Brinde^  und  Lichter«  5yi 

bedient  dch  der  Säue  V.  und  VL  oder  anderer  ihnlicheib 
um  die  Daaer  der  Brinder  aöglicbtt  gleicblBrmig  m 
machen, 

f  54. 

BeiiebeC  sna  der  8ata  m  im  Brandröhren  blot  avt 
Salpeter^  Schwefel  nnd  KoMen»  bann  man  et  wobl  dabin 
bringen«  da£i  er  immer  von  gleicher  BetcbajEeobeu  ist«  to« 
bald  man  snr  Folgendet  beobachte^ : 

1)  Aller  im  Ganaen  eerfcanfte  Salpeter  itt  blot  TOtt 
»weiten  Sud;  es  ist  daher  Döthig,  ihn  nach  Numer  I.  des 
I»  Abscbniitet  von  Neuem  sureinigen«  ihn  hierauf  m 
terlatten  nnd  etwat  Schwefel  darauf  in  werfen«  der  ihn 
mehr  vom  Schanme  befreiet.  Der  anf  dlete  Weite  ge- 
reinigte Salpeter  wird  ^ot  nnd  folglich  //on  einerlei 
Starke,  teyiu 

-   a)  Man  mnft  tieb  Immer  tolcber  Hohkoblen  bedie«> 

nen,  die  man  in  hinreichender  Menge  bekommen  kann« 
•  damit  tie  tteta  gleichartig  bleiben.  ' 

3)  Der  Schwefel  lai  genaii  sn  unieMpchea;  oder  m^\ 
bediene  tich  lieber  der  Scbwefelblnmen« 

4)  Man  mu£i  verschiedene  Paare  einander  gleicher 
Siebe  liabea«  damit  jeder  Bettandtheil  immer  anf  eine  gleit ' 
die  Weite  tn  Pniver  gemacht  wird.    Dat  Kleinmachen 
derselben  auf  einerlei  Art  in  metallnen  Reibeichalen  (AW 
mirea)»  Aeibebretem  n.  dgk  tragt  öbenfallt  daau  mit  bei, 

EndBch  wiege  inan  die  an  Pniver  gerlebeaen  Bieter 
rien  genau ,  mische  die  Saue  gleichförmig  und  schlage  die 
Jßränder  auf  dieselbe  Art.  Man  sehe  die  Nnmer. 

ttnd  die  BettandtbeHe,  w^khe  an  dem  dmich'dfe^ 
Probe  für  gut  befundenen  Brandröhrensata  genommen 
werden ;Kdlen«  i|nf  dat  Gemtneirte  abgewcge^^  wordenen 
mit  der  Hand  anf  dem  Relbebrete  unter  einander  ge- 
mengt^ nnd  hierauf  zv^ei-  oder  mehmnale  mit  «lern  Läufer 
oder  Aeibehola  (moleu)  übefiieben#  bis  die  gaaae  Mif 
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$.  36. 

Bei  dem  Mibges  dei  Brasdrpinr«B »  Zündlicliterf  E«» 
'  iLetta  u.  t.  w.  mui«  der  Satz  von  Zeit  tu  Zeit  eorgfijüg  um« 
geruhret  werden  und  nicht  auf  dem  Schlegeuock  ^eben; 
4ean  aiijHrdM  leAfde  dw^b  die  £cechttttenijig  der  Salpe- 
ter, als  das  Schwemet  ifdi  1«  dem  GeAfte  naiea  die 
Kohlen  obenauf  legen.  So  gesucht  diese  Vorsicht  auch 
ao^iatf  ae  aothwendig  ist s ie  doeh«  weil  die  XJmewlmmag 
detielbeii  Qraacbe  in»  dals  vea  den  am  deraelbea  Moide 
geschlagenen  Brnndern  einige  sehr  faul  und  die  andern 
AufterordeniUdi  caach  sind* 

Nachdem  nun  tfrei  Brandrohren  in  eine  der  Schlage^ 
Müht«  von  denen  man  unten  Numer  V.  4le  Besch rei* 
>«ig  {Qdei»  gfieiai  «od  beltfii^  wordeAf  md  sich  die 
Ariieiter  abf  die  beiden  Sede«  der  Banlc  getem  haben, 
fuhren  sie  die  langen  Setzer  (baquetas)  durch  die  Lö» 
ther  det  obcm  Etigela  Ia  die  Uöbla^g  der  Braedröhrfiy 
ud  fingen  ea  ta  acU^gea»  Sie  schilltea  sn  dem  Ende 
eine  ScUauXcI  Satz  in  jeden  Trichter  des  Hiegeis,  hahen 
den  Griff  de«  Selsen  mit  der  linken  Hand>  und  schlauem 
«dt  dem  in  der  rechien  kabeodee  Schkigei  milaig  deraat 
Auf  jeden  Schlag  wird  der  Setzer  ein  wenig  erhoben  und 
sogleich  zwischen  den  Fingern  gedrehet;  diese  Bewegung, 
femeipicha&iidi  mit  den  Seblagen,  die^  gleich  ataik  g^ 
*  achebe«  mfisten»  -wiid  den  Sats  auf  eine  gleichförmige 
Weise  niederdrucken.  Wenn  die  erste  Schaufel  Satz  fest- 
ysrhli^ee  ist«  whrd  eine  aweite. eingetdidtut  vod  fettge» 
acUaget»  bit  die  B)miMir6h«en  tqU  akid       Haben  die  Ai^ 

.*)  Dl  bei  duB  Mlajsen  diciee  Bnndrdhropi  TOrsBgüeho  Genaoif^ 
kait  ttiid  SoiffaH  adtiag  ist^  münea  nur  aebr  kieiae  SehauM» 
getft  aaf  einmal  tia|assliiittet  .  n)^  auf  jade  bis  an  Schilf 
lieben  werden.  Anm.  d.  Ueh. 

....   .    ,  V.OOgl 
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beicer  Uebang  genug,  dafs  sie  gleichförmig  schlagen,  wud 
naa  mcb  «of  üiate  W«ift  «iowki  ßraate  «riMluB. 

f  88. 

Ehe  die  Brnndrohren  geschlagen  werden ,  tnuis  sie  der 
Offici^ery  der  diese  Arbeit  über  aicb  hat,  selbst  untenttchen» 

.  |nid  Aeiet  nieoMli  irgtad  «faem  AiMier  &kmkmmd,  XH»* 
Bomben  sind*eine  sehr theore  Munhion,  die  man  nicht  darch  . 
Soiglosigkeit  unbraacbbar  werden  lassen  darf,  wie  es  docU 
geeqfieliep  w&fde»  wwm  elaa  Brendrölm  eiUgefiaata  wte^ 

^  eiveii  Aft  Mite,  ymm  S^ät  4et  HdM  «der  icMeebt  ge» 
bohrt  wäre,  dais  sie  zerbrechen  oder  tpriagea  und  dia 
lonbe  10  frfib  Bfiadea  mOftte.. 

•  f •  39- 

Da  es  sf  hr  gut  ist ,  wenn  die  Brandröhre  sagleich  mit 
dem  Möraec  oder  der  HenbUse  Feuer  ^bekammt^  weldm 
getcUebetf  wem  men  <»hae  Veniiaiung  Met  ud  den 
Brand  so  einrichtet^  daCi  er  sich  durch  die  Ladong  entzfln« 
det;  glaubte  man  au  dkfer  Absicht  zwei  i  leage  Lndelfe» 
den  (6topinea)  bei  dea  deftliiolllgea  Boaibea^  aad  m 
nedk  YMiüiaift  M  des  «Ibrigen  aaembcMlek ,  die  auf 
dem  Kopfe  der  Brandröbre  ubers  Xreos  li^ea  —  ee  aigr 
aaa^  daß  mea  dein  Löcher  eiabohret»  oder  4ribea  krenmeeia 
BtaechaiM  aMcht,  weviaaaa^dfe  LadeMedea  liegen  aad 
mit  den  vier  Enden  in  den  Flug  des  Geschützes  berab^ 
biagea.  Die  Kifahrai^  bet  jedoek  geteigi,  deb  dieea 
Vofticbt  jlbedtfttsig  iatt  icb  bei»  ile  «oger  för  aia  Uwet  ' 
Absicht  wenig  entsprechendes  Mittel  —  weil  die  Dnnstkn« 
^el^  welehe  durch  die  Explosion  der  Ladung  eneogt  ¥vir4f  ' 
den  Bitad  eaidladei»  Dielt  wird  eich  eüeeelt  imiiiige«» 
sobald  der  Mm  aidlt  eebr  kbwteh^  oder  zu  acbarf  getchia^ 
gm «  und  oben  wie  mit  einer  Art  Fimils  ubeciogea^  odea 
aadi  die  Lidaag  det  Getebtoet  tebr  kMa  ilt« 

Xs  itt  sa  dem  An£timn  der  Bomiiea  hinreichep^ 
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iflMi       W«aig  mbifcb  Gamiii  aii%elöit  imdMt  eiM 

halbe  bit  eine  gante  Linie  hoch  in  die  Hdhkiag  des  Ro« 
pfes  der  Brandröhre  thut.  Mebrern  FJeÜi  erfordern  die 
.  Grenedea»  bei  denen  mah  die  4  bis  5  ietsten  Linien  ihm 
Bohrung  mit  einem  athwicheni  Setter  feiUtoften  nraft»  not. 
in  der  Mitte  aüf  den  Satz  zwei »  drei  bis  vier  Zoll  lange 
ZÜndicbnoren  doppelt  tu  befeitigen.  jNoch.i>etser  ist  et:, 
die  erwihaten  drei  oder  iriar  Linien  mit  einem  T*i^  ent 
dem  nämlichen  Satce mit  gutem  Branntwein  angemacht^ 
aoisoithlagem  Weil  nun  die  Lndelfäden  bei  dem  Einle«. 
gen  Tifl  Saia  kmiaoheiif  werden  tie  nach  dem  Bafeitigm 
wieder  angefritcht  und  ihre  Kaden -In  die.  Wdlbnng'  dei 
Kopfes  der  Crandröhre  zusammengerollt.  Es  fällt  in  die 
Angan»  ,dait  man  an  ErieiditeniBg  dieser  Arbeit  die  Gre* 
nadeabrlader  mlkalirt  •cbbgett  mala,  das  iieüks  mit  dM 
Kopien  oberwäru.  Diefs  bat  keine  Schwierigkeit 9  wenn 
■mn  die  Schlagebänke  für  die  untern  Enden  rund»  und 
,dle  obem  Riegel  (oder  AnfiuUae)  alt  abgeplattete  Hali>iLn^ 
geln  für  die  Köpfe  der  Brandröbren  aushöhlet.  Es  ist 
filmüflssigi  an  sagen  ^  dais  die  Brandröhren  aus  der  Schla-^ 
gabank  heraalfaiKWMnaii  werden^  um  die  4  «der  5  iMtiM. 
JLinien  zu  füllen.  ' 

Will  man  noch  gewisser  Versichert  seyn,  dais  das  Fentf 
Her  Ladottg  den  Brand  der  Bombe  aundet»  kana  mao  diese 
nnch,  gleich  den  Orenaden,  mit  i^gerfi  Zündschnniaa  tm^. 
isuerAf  die  tarn  Theil  in  den  öata  hineingehen» 

$•  4*. 

Üm  ea  aehea»  ob  eiae  BrandrftlM  gbt  geicblageü  kl» 

BÜndet  man  sie  an,  und  giebt  Acht>  ob  sie  mit  einem  un* 
naterbrochenen  Strahle,  gleichförmig  und  ohne,  aa.praa» 
wthki  fiirtbreant  Ihre  Kraft  pr&ft  maa#  iaden  auu^aitf 
gegen  das  Rohr  eines  RObrlminnan  lült«  wo  lilaif  rie  dann 
für  gut  erkenm,  wenn  sie  nirht  verlöscht  Man  kann  si# 
aüdi  m  detielben  Absichivdarch  einan  Bclilägei  mit  deal 
•otirttadataagadi^ladleBrfaiaaibpB.,  Du3MmV^n^ 
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/ 

brennen  im  Wasser  ist  zweifelhaft ^  dexizk  dieiem  widerste» 
lieti  Auch  diu  fauliteii  ditse. 

f  .  4«.  . 

Die  Bodes  der  geschlagenen  und  angefeuerten  Bräxl^* 
der  werden  mit  runden  Kappen  von  Peigament  bedeckt^ 
dl«  nea  mit  Bindladeii  iBttbiadet»  Man  levcbei  ile  Uer» 
Mtf  hh  unter  dat  Pergament  in  eine  Mischling  von  4  Pfund 
öclii£[theer  und  a  Pfand  Uarsj  oder  von  6  PAind  Sdiifitheir 
«od*  la  Unten  LeinöL 

Zündllciiter. 
$.43. 

Die  Z&ndlickter  sind  wettiger  raache  Blinder  mit  Hik 

aen  von  Papier«  Sie  dienen  an  dem  Abfeuern  der  Ge-^ 
acfaütae  bei  Regenwetter ,  oder  bei  solchen  Gclifgenheiteiii - 
mo  eine  Geschwindigkeit  «riontert  wirdf  die  aldi  mit  der 
ttimte  nicht  bewhrken  labt,  theili,  weil  man  sie  jedesmal 
anbiäsen  muls,  theils  aaeh,  weil  sich  das  Zündkraut  nicht 
aiit  der  erforderlichen  Schnelligkeit  entiLüadet  Zn  d&m 
Tollkommenheiten  eines  Zöndlicfates  (oder  Anafinde-' 
branders»  lanza-fuego)  geboren:  dafs  es  eine  gleicbe,  leb« 
hafte»  5  bis  4  Zoll  lange  flamme  hat;  dafs  es  rahig  brennt 
und  sich  nicht  so  schnell  venehret;  da&  es  nicht  tprlktet, 
wodurch  es  leicht  eine  Patrone  oder  andere  brennbar« 
Dinge  anzünden  konnte;  dais  es  endlich  nichi  tropft^ 
*  denn  wenn  ans  Unachtsamkeit  das  Licht  über  das  Zfindi» 
loch  geliälten  wird ,  würden  stmst  einige  Tropfen  oder  din 
Schlacken  des  brenh^nderi  Satzes  hineinfallen ,  welche  ei^ 
aige  Zeit  glühend  geniig  bleibe»,  nm  das  von  aenem  hi^ 
#inkommende  Polver  an  enttdiiden»  weldiem  Umstand» 
man  grdlstentheiis  die  bei  der  Bedienung  der  Regiments» 
kancmen  vorlaUende»  UnglAcksGUle  bMmeaNit  h^j.  & 
Ist'  denHifcii  bei  der  Aoswald  und  Znsammensetnmg  dei 
Satzes  zu  den  Zündlichtern  noch  mehr  Sotgfalt  Bnd  Yor^ 
eicht  a6ib%^  als  bei  den  fiftudiötarim 
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Bai  leiitm  hat  die  i>«iafr0  oder  idünhim  BaicbaC». 

fenheit  der  Betundthaile  dam  Satte  waaig  Einflnfi^ 
denn  —  wenn  ändert  der  Unierschied  nicht  saugrob  iat  — 
werden  bloi  die  mit  besserem  Satz  ausgeschlagenea  einige 
Tempo  weniger  haben,  und  sich  besser  erlialien.  Bei  den 
2&&adiielitani  hkigegen  kann  achon  diese  Verschiedenheit 
die  gnteii  aoUaclity  ja  gaamliraochbar  machen.  Den 
w«Mi  die  au  eifiar  bcatiauBten  Menge  Palvaa»  Salpatac 
und  Kohlen  von  nittetniilf iger  Betcfaaffsnhelt  vtifienigias 
Lichter  gut  sind  9  werden  tfa  aolierat  tcfalecbt  ansAdlen^ 
wenn  man  dieselbe  Menge  der  nämlichen  Bettandth^o 
yon  vorzuglicher  Gute  dazu  nimmt.  Sie  werden  sehr  rasch 
sejn»  sich  bald  verzehren,  prasseln,  oder  wohl  zerspringen« 
£•  ist  demnach  notfa wendig»  9U  Verfertigung  der  Zündlicb- 
tar Rabatten  Materialien  anauwanden,  damil  aie  kainas 
aoickatt  Vaia^Uadanhakf  tt  anagoi etat  aind. 

Da  die  Säue  zu  den  ZQndlichtem  dieselben  Bettand* 
tbeile  enthaheo,  wie  zu  der  Brändern,  auch  eben  so  ge- 
mischt werden,  ubergehe  ich  die  dabei  zu  beobachtende 
Yonichty  und  verweise  meine  Leser  In  Rudisicht  diesea 
Cagenttand^  auf  die  Vte  N  n  m  e  r  des  gfganwirtigen  Ab- 
iobnittat,  wo  bei  Calaylieit  der  Brandröbren  daa  nock 
Uabrlga  davon  getagt  wiid.  .  loh  waada  mick  daher  wm 
den  Lichtartatcan  aeUMt,  von  denen  man  die  beataa 
in  folgender  Tafel  findet: 


J^ealaudlheile  und  Menge  dersell)eu  ia  den  Mataeil 

zu  4^1^  Zündiichtern»  ' 


I. 
IL 

ni. 

IV. 

T. 

VL 
VIL 


Pulver. 


4  ö 

4  — 

4  — 

9  — 

3  « 


Salpeter. 


Pfd.  Unsens  Pfd.  Unieii. 


5  — 

X  — 

:>  — 
6 

S  - 


Schwefel. 
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46. 

Alle  hier  stehende  Satte  sind  probiret,  und  geben  sehe' 
lichter»  Sollen  sie  aan  eine  hellere  Flamme  ge- 
ben» aeltt  ratn  eine  verhihnÜsmelsige  Menge  Kampher  zn, 
wie  in  dem  V.  und  VI.  Satte;  sind  aber  die  Zündlirhter 
zu  faul,  weil  die  Besiandtheile  nicht  die  erfotd^liche  Güte 
haben/  ao  wifd  et^rat  Pulver  angeteict  oderM  dem  Schwee 
'  fei  abgenommen.  Die  Kohlen  machen  zwar  die^Zundiicb- 
ter  nicht  eben  schlecht >  doch  haben  sie  den  Fehler,  zu 
aprütaen»  weil  die  Kohlen  nie  klar  genng  gemacht^  wer- 
den»  data  aie  sich,  so  wie  im  Polver»  aogenbllcklich  ver« 
zehren  Ich  habe  deswegen  nur  einen  einzigen  Satz 
na%eföhret^  unter  dem  sich  Kohle  befindet»  der  des  er* 
wiimten  Masgda  nageecbtet  doch  eoweilea  anwendbar 
Ist,  wenn  es  an  Pulver  fehlet  ,  oder  wenn  die  Zundlichter 
linge  aufbewahret  werden  sollen;  denn  in  diesem  Falle 
werden  aie»  enatatt  nt  verderben»  vielmehr  bester»  und 
verlleren  den  Fehler  des  Funkenwerfena  •  der  von  den 
Kohlen  herrühret  **)•  Ei  ist  jedoch  nothwendig:  d^m 
SatB  immer  jw  oder  feines  Kornpnlver  beisamiscbea^> 
demit  et  Iwi  dem  Verbrennen  des  Lichtea  die  Sdilackea 
abwirft  und  die  Flamme  um  so  heller  wird« 

$•  47- 

Die  H&laen  oder  Röhren  der  Zilndlicfater  ahld  von 
ateikeai  vnd  gutem  Zelcbenpapier,  von  dem  man  15  Zoll 
lange  Rechtecke  schneidet,  die  so  breit  sind,  dafs  m^n  sie 
^  gmal  um  einen  Winder  von  Nulsbaam-  oder  Kicheohok 

Bei  der  sa"chsi«c!irn  Artj'leri«  werden  die  Kohlen  ^^leicli  auf 
den  Rollwerken  »ler  Pulvermiih!e  zu  einem  fein'-n  IVIehJe  ge- 
rieben ,  daf«  der  hier  angegebene  Nachtheil  gar  nicht  bei  ihnen 
'  .  Statt  findet}  doch  bedarf  es  überhaupt  keiner  Kohlen  zu  dem 
licht^rsata;  es  ist  hinreichend,  d  e  Mischung  mit  Leinöl  ao«> 
aefboditsay  mn  sie  lamEMuncr  niid  gleicher  brennen  zu  machen« 

Anm.  d.  Ueb. 

V)  Man  aabe  Allg eak  Wörter b.  der  Artillerie,  Artik^ 
Xii^btefw  Ana,  d.  Ueb; 
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iehlacea  kalte«  der  7  Linieii  im  Durcbmeuer  hkh,  und  ih* 
'Ben  zar  Form  dienet    £in  tolcbe«  Stfick  Papier  wird  auf 

den  Tisch,  und  der  Winder  an  die  lange  Seite  des  Papie^. 
res  geleget;  hierauf  wird  letzteres  auf  jt^nea  au'geroUet^ 
wenn  ea  vorher  narb  einmaligem  Umacblagen  mit  einem 
dqnaen  Kleiner  voif  Wiehl  und  Leimwatser  betiricfaen  wor- 
den.   Der  Winder  wird  nun  vorsichtig  heraiisgt-zogen ,  da- 
mit daa  Papier  sich  nicht  ruaaeie  und  die  Uuise  ihre  Form 
verliere  9  wenn  sie  an  einen  schattigen  und  trocknen  Oit 
zum  Trocknen  gelegt  wird^  es  sej  denn,  dafs  sie  sogleich 
gefüllt  werden  sollen^  denn  ia  diesem  Falle  inuls  das 
Trocknen  an  der  Sonne  oder  am  Ofen  gesehelien«    In  dim 
getrockneten  Hülsen  wird  ein  metallner  Setzer  geschoben, 
auf  dem  man  sie  mit  einem  Falzbein  ausstreichet,  u'n  sie 
glatt  und  gerade  an  machen»  weil  sie  bei  dem  Trockne» 
sich  gewulinli«^  krumm  tiehen.    Es  ist  übrigens  vortheiU 
hafter,»  siei  nur  5  Linien  stark  zu  machen«  weil  dann  die 
Lichter  apanamer  brennen,  und  auch  nicfai  so  viel  AAnin- 
tfon  «A  dem  FfiUen  erfordert  wird. 

f  48. 

Di9. Hülsen  werden  viel  gleichlormiger  und  JUtsen  sich 
leichter  machen »  wenn  blos  der  äufitere  Rand  dea-Blattce 

mit  Kleister  bestrichen  wird.  Man  erlangt  dadurch  eu- 
gleicb  noch  .den  Vortheil ,  dals  sich  auch  das  Papier  mit 
verzehret,  ao  wie  das  Licht  herniuerbrennt;  diee  geacbie- 
bet  aberntcbt,  wenn  das  ganze  Papier  mit  Kleister  besui« 
eben  ist,  weil  letzterer  die  Wirkung  des  Feuers  hindert. 

Daa  Zeichenpapfer,  welches  gewöhnlich  ra  Terferä- 

gung  der  Licliierhulsen  genommen  wird,  legt  sich  uie 
gleichtörmig  an  den  Winder  (baqueta  de  moldear),  aock 
«nch  an  die  vorhergebenden  Umschlage  ah,  weil  es  an 
ata'rk  ist  und  an  vlf»I  Leim  hat.  Dl»-  1  olge  davon  ist,  daft 
die  Hülsen  beim  6ioplcn  zej brechen,  oder  dafs,  wenn  daS 

Licht  ai^ezuodet  wird  ^  das  Feuer  achneü  herablftoft,  wtfl 
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der  Satz  blot  von  einem  einzigen  Umschlage  Papier  gehth 
ten  wird*  Zu  Vermeidiuig  diMt  Nacl|üi«ilM  wird  ef  gut 
leyn ,  gleich  den  Engländern ,  die  ZfincUichter  aoa  feinem ' 
und  ttarken  grauen  Papier  zu  machen^  dai  tich  befier  klei* 
aceni  und  winden  lalsL 

So.  ^    '  ' 

Man  Latte  ehedem  zu  dem  Schlagen  der  Hülsen  Stocke 
von  Eichenholz^  in  Form  eines  abgestumpften  Kegels >  de* 
ren  Grundflächen  3  vnd  n  Zoll  im  Dorchmesier  hielten« 
Sie  waren  In  der  Mine  der  Lange  nach  durchgeschnitten 
und  mil  einer  Aushöhlung  von  8  Linien  im  Durchmesser 
venehen,  in  welche  die  Hülse  beim  Fullen  gelegt  ward»  « 
Der  Stodc  ward  datn  mit  swei  Vontedteni  an  leinen  Fuie 
befestiget  I  die  beiden  Theile  desselben  aber  wurden  durc!» 
nwei  eiserne  Ränder  snsammengeh alten.  An  die  Stella  1 
dieser  Maschine  hat  man  jedoch  jene  eine  andere  ein£i-> 
chere  und  festere  gesetzt >  Ae  in  Nnmer  Y.  beschriebt 
ben  wird«  , 

$.  61. 

Wenn  Hülse  In  den  Stock  geleget  worden  ^  und 
man  diese  jetzt  zusammensetzen  will^  mufs  man  Acht  ge* 
ben,  ob  er  sie  auch  nach  ihrer  ganaen  Länge  gkichfötmig 
soiammendrBcItt.  Denn  liegt  sie  irgendwo  hohl,  wird  ilet 
bei  dem  Schlagen  zerrissen^  weil  sie  gegen  den  Druck  dec 
Satzes  keine  Unterstützung  hau  Will  man  nun  in  dem  er- 
wihnten  Falle  die  H&lse  nicht  heraoanAlimefl,  mn wickelt 
man  eid  g&A  oder  blot  an  dem  an  aehwachan  Theile  mie 
Papier,  bis  sie  überall  in  dem  Stocke  (molde)  anlieget« 

•  •  .  f  6a. 
*  Ztt  jedem  Stocke  hat  man  swel  metallne  Setier  «otf 
6  Linien  im  Durchmesser»  deren  einer  14  Zoll,  der  andero 
aber  nur  7  ZoU  lang  ist^  und  dessen  man  sich,  bedient, 
wem  man  die  Hllfte  der  Hllkegalfitti  hei;  einen  SfUßgjfif^ 
wie  zu  den  Brandrehren  ,  und  eine  etwas  grdiiere  Lade* 
ecfaenfaL  Ifir  swei  Arbeiter^  die  an  fsiner  Sdit^gebiiik 

<yon. 
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heu»  ist  eine  Mulde  Sau,  die  auf  einem  Scheramel  oiltr 
^fafm  dMf lu£iig«ii  Ger&tte  (tres^ies)  stehet^  hinreichaad, 

XJm  die  Hfilieik  gleichförmig  uad  dennoch  leicht  iui4 
geschwind  filllen  m  k6tnm,  bedintt  man  fich'em  bcatea 
der  Trichter  von  schwachem  Blech,  deren  Rohr  geoan  In 
das  finde  der  Hülse  pafst,  dafs  man  vermittelst  ihrer  den 
Setter  einbringen  nnd  die  Lichter,  lo  wie  die  Brander» 
füllen  kann.  Des  Robr  des  Tricbleit  nab  i  ZM,  der 
ganse  Trichter  aber  ak  Zoll  hoch  seyn. 

f  54- 

'  Wenn  die  Hülse  fast  bis  lur  Höhe  des  Stockes  toII 
Ut$  wird, der  Setiter  und  der  Trichter  heransgeftogen,  uad 
dafür  ein  4  ZoU' Sanger  bdlienier  Stiel  bsnei^gesdiobeB. 
Ein  Zoll  davon,  welcher  in  die  Hülse  kommt,  ist  tj^ioi^ 
drlfcb,  nnd  bat  ringsum  zwei  Einschnitte,  worin  die  Hülse 
alt  achwachen  Btedfidea  festgebnoden  wird. 

$.55«  - 
Metern  aie&  endlich  das  Ucbi  ana  dem  Stod»  ge-^ 
fiommen  bat,  wird  des  Bade,  das  natea  geweaea  lir^  mik 

Lndelteig  (lodilJo),  der  nichts  andres  ab  eine  MJschoDg 
Mehlpnlver  nnd  Wasser,  oder  besser  Branntwein,  ist, 
nngefenert,  mmi  mit  einer  Papierkappe  bedeckt»  die  aaUi 
mit  Zwirnfaden  enbindef.  Die  fertigen  ^findüclrter  wer- 
dfWR  ia  Kasten  gethan  und  an  einem  trocknen  Orte  aufbe- 
xrahret»  damit  die  Fenc)itigM<t  niebi  jden  data  verdirbt. 

Za  den  Lnstleuerwerken  werden  die  Lichter,  oder 
-  Mantenbraadehen  (laaia*/aego)  el%eeieia  aaa  einem 

andern,  als  dem  hier  vorgeschriebenen  Setne  ▼erfeni^ei; 
man  nimmt  nämlich  dreimal  so  \iel  Salpeter,  als  Schwe- 
M,  and  von  letasetem  fass  daa  Ooppeke  dea  Mekipulvenu 
Man  erfafik  dadorcb  «war  eln'aehr  .weilaee  «adlieBditaiei^ 
dii(  Bräadckea  tropfen  aber  auiserorde«&M<;h;  es  ist  da)iec 
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ia  4er  mgelMiiaas  Tiifal  keiiier  vou  «lefi  Sitioft  Mi%tRllii» 
Ml  WQtd#ii,  die  iOvM  Salpeter  €iitfidt<9 

$.57. 

Im  Fall  Zündiicbier  nöthig  sind»  et  aber  an  de^  Stök- 
kea  ta  dem  Schlagen  denelbea  feliltt  mecbt  aaii  die  HfiW 
sen  dazu  5  bis  ^  Linien  im  Durchmetaer,  ünd  eben  so 
lang»  all  die  vorhergehenden.  Man  nimmt  nun  einen  et- 
waa  rasckena  data»  als  die  im  der  Talei  aogeföhrtea^  be* 
Mtat  und  dnrdmetei  ihn  mit  Ber^öl ,  Lda^l  odar  Terben» 
tinol,  schüttet  eine  kleine  Schaufel  davon  in  die  Hulse^ 
und  atöik  mii  der  leiitern  auf  den  Tiacb,  damit  der  Satt 
liinabfellt  und  man  ihn  mit  einem  eisernen  Setter  fest  sto- 
pfen kann^  der  an  dem  einen  Ende  ein  Aoge  hat,  nm  ihn 
aagreifea  xa  koanen  t  und  der  nm  ^e  4  LIaie  im  Onrcb» 
aesser  schwieber  ist»  als  die  Hüke.  Der  befeacfatete  Saia 
darf  zwar  nicht  arst  festgeschlagea  werden,  ist  aber  aucb 
aicbt  so  rasob»  •  ^ 

IL  VerferuguDg  dor^  MuBitioii« 
,  f •  58. 

Obwobf  der  Gegenstand  dieser  Namev  viefmefar  la 

denjenigen  Abschnitt  zu  gehöreit  scheint >  der  von  der  Be- 
dienung der  Gesdiütae  und  der  Batterieen  bandelt;  halte 
ieb  es  docb  filr  sweckmälsiger»  bler  afles  xu  vereinigen,  ' 
vras  sich  auf  die  Verfertigung  der  Munition  bezieKt;  theils 
um  mich  so  kürzer  zu  fassen;  theils  aucit,  weH  verschie- 
deae  der  bler  erklärten  Arbelten  durch  dea  Öffider  geleii< 
tet  werden  mQssen,  der  die  Knnstfener  unter  sich  hat. 

5.  59. 

Die  bei  dem  Gesch&ts  ananwendeade  Munidoa  beste» 
bot  la  Kugeln  nach  dem  Kaliber  der  Kanonen ,  in  Kartet« 
acbea,  in  Bomben,  Greaaden  und  in  dem  Pulver,  dorch 

7)  Sie  alnd  hei  den  deutschen  ArtHlerieMi  jinter  dem  Namen 
,  dar  Weiften  Siue  bekannt  |  und  konunt  gewölinHch  ein  We-; 
flu^  Spiefüglaa  tenntar«  .  Amm  4*  Ueb«: 


58s    >  Achter  Abschaiit. 

das  iie  fort  getrieben  werden.  Einige  von  diesen  kennen 
•bgMondm  gebnittphi  oder  «ii£  vertcbiedene  Artea  aü- 
•ammeDgeeetit  watden^  wie  die  Kngfün,  die  Greaadea 
und  Kartetschen;  sie  können  nicht  weniger  mit  der  enge* 
hörigen  PuiverladDOg  nnr  ein  Ganzes  ausmachen;  endlich 
Itöiinea  aie'  auch  tmtKir  gewiaaen  Ümata^den  eine  beso»» 
dere  Zubereitung  erfordern ,  ao  wie  die  Kogels  nnd  Bon» 
ben»  mit  denen  man  etwas  in  Brand  stecken  will.  Wir 
woUen  daher  jeiat  aehen»  wie  die  MunitSoa  m  aSeft  dieaen 
yenchivdAtteB  Beaifanniiiigen  zngerichiet  wird» 

Patronen  oder  Kaiduaeu« 

f.  60. 

Kein  Wort  hat  in  der  Geichutzkunst  eine  ao  vielfache 
Bedeutung ,  als  die  Benennung  Patrone  ( Cartocho ) . 
Doreh  aie  wird  nämlich  jeder  ^ack/  er  aej  yoa  weldm 
Art  er  wolle >  vdü  oder  leer»  verfiandent  der  beailiniM 
ist  p  .das  Pulver  oder  den  Hagel  zu  der  Ladung  irgend  eines 
Fenergewehret  m  fassen.  S#  hei(aen  auch  die  Karteiadi« 
bfidiaeiif  die  iil  Trauben  vereinigten  Kugeln  nnd  die  Ver- 
bindung des  Pulvers  mit  irgend  einem  andern  Geschosse, 
Patronen;  es  ist  dal«er  nothwendig»  von  allen  diaaen 
^mchiedeiiein  Dingen  insbesondere  an  liandeln« 

I 

Fatrooen  sn  dem  PnlTtr* 
»  $.61.' 

Die  Patronen  t  an  den  Ladungen  der  Geaditoe 'Be- 

allmmtj  sind  bald  von  wollenem  Zeuge,  bald  von  Papier, 
Leinwand  oder  Pergament.  Man  glaubt  gewöhnlich ,  die 
.von  Leinwand  nnd  Pafder  nur  aua  Mangel  cnderer  anwcn« 
den  so  dQrfen,  weil  sie  in  dem  Geschütze  Feuer  halten^ 
und  die  darauf  folgende  Ladung  beim  Einfuhren  entsün» 
den  können.  Die  Marsne  bedient  aioh  jedoch  leinwend» 
»er  Patronen  f  und  habe  Ich  aie  ein  aehr  lebhafitea  Feuer 
«lachen  sehan^  ohne  das  Gescbuu  auazuwiichen  oder  ab- 


« 
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mkuhlen»  obne  dafs  licb  der  geringste  Unfall  ereignetet 
oder  ein  Schuft  von  »ich  selhtt  lotgieng.    Die  papiemen 

elnd  noch  weniger  n«cbthei!i[^ ,  weil  das  Feuer  sie  gänzlich 
\er/ebret.  Djp  pergamentenen,  deren  man  sich  häuiig  be* 
diente»  haben  den  Fehler,  dafs  ibr  Boden  in  der  Kammer 
Boruckblelbt  trad  das  ZQndüch  verstopfet;  deswegen  ist 
man  von  ihnen  aboeg  ♦ngen  Da  die  wollenen  den  Vorzug 
haben»  dafs  fie  kein  Feuer  halten ,  bedient  man  sieb  auch 
*  bei  der  Peldartillerle ,  die  tavreilen  aoberst  lebhaft  fenem 
niuls,  nur  allein  derselben.  ' 

f  6a* 

Bei  dem  Angriff  find  der  Vertbeldfgung  der  Festongeii 

hingegen ,  no  wie  zu  den  Proben  ,  7jj  den  Uebungen  und 
SU  den  Ebrenfeuern ,  sind  die  papiernen  Patronen  am  be« 
•ten:  d^nn  i)  kosten  sie  viel  weniger;  2)  dehnen  sie  aieh 
niiln  so  aus,  Wie  die  wollenen,  die  öfteri  nicht  in  die  zu« 
gehörenden  Kanonen  gehen;  3)  ist  es  bei  diesen  Gelegen- 
heilen  nicht  nöthig«  das  Polver  mit  dem  fortsutreibendeii 
K5rper  vei^iniget  ut  haben ,  anch  wird  die  Patrone  bei 
dem  Forttragen  aus  dem  Aulbevvabrungsor  te  nach  der  Bat- 
terie nicht  so  gerieben  oder  beweget,  dafs  sie  £erreiise9 
konnte 9  es  bedarf  folglich  auch  mir  so  viel  Festigkeit,  ala 
durchaus  nöthig  ist,,  um  das  l'ulver  zu  halten.  4)  Endlich 
geschieht  die  jBedienong  der  Belagerungsstucken  nicht  so 
lebhafky  wie  bei  den  Feldkanonen »  man  braucht  daher 
die  Patronen  nicht  gefüllt  zu  haben,  und  es  ist  von  einem 
Schusse  zum  andern  Zeit  genug,  dafs  jeder  et wa>  zurückge- 
bliebene und  fortglimmende  Thell  der  Patrone  verldschea 
kann.  Alles  Feldgesebutz  mnfs  demnach  mit  Pulv^rladiin- 
l^en  von  wollenem  Zeuge  verseilen  seyn,  sowohl  wegen 
des  retchen  Feuems»  nlt  weil  sie  gleich  bei  der^AusrQstung 
des  Trains  gefüllt  und  eingepackt  werden;  zn  allen  ubri« 
gen  Vorfallen  aber  dienen  die  Patronen  von  Papier^  weil 
aie  nicht  eher  geftUlt  ytetdfia,  bis  man  sie  wkklich  gebrao- 
chea  wUL  . 


864  Aditer  AbaehahtJ  • 

Weil  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  ichon  gefüllt» 
Patroaen  nach  den  MagHsinan  Uer  —  ta  dem  Angriff  odor 

'  sa  Vjeitheiiiigaiig  der  EutnngiUk  batümiiitea  —  BattciiflOT 
gelM'aclit  «(forden  find »  ¥rird-die  Behaiiptang:  dala  tie  fcS«e 
.von  Papier  aeyn  sollen»  ungereimt  scheinen.  Ich  kann 
jedoch  nicht  uoihin»  su  tagen:  d«^  man  naa  die  Batterieem 
mit  schon  gelullten  Patronen  treiaeban  darf,  walcbaa  aahr 
nacbiheilig  ist.  Sowohl  bei  dem  Angriff,  als  bei  Verthei- 
digung  dtT  ± esiangen^  wird  mehr  durch  Prell-  undSchlan- 
der^chüsse»  ab  In  gerader  Linie  gatchoaian;  daher  mtoaa 

.  die  Ladungen  nothwendig  der  Jintfernung,  Hobe  ond  der 
BeschafiFenbeit  der  zu  beschielienden  Gegenstände^  wie 
nicht  weniger  der  Gate  det  vorhandanan  Pulvera  gaqiaia 
aingaricbiai  weiden.  'Keina  von  allen  diaaan  RficbaicbidK 
aber  Endet  Statt»  sobald  man  sich  vorher  gefüllter  Patro- 
nen bedienet^  die  nach  ainar.faaigeaetaten  Norm  aingeridi* 
tel  find  9  nnd  jade  aut  einem  andaim  Pnivarfaata  aayn  Itte* 
nen.    £5  ist  demnach  unmöglich ,  so  viel  Kenntnisse  die 

,  auf  einer  Batterie  angestellten  Ofidciere  lauch  immer  ba- 
aitaan  »agan,  mit  acbon  gefölliaa  Palronan  die  Fa^a  akiaa 
Bollwerks»  seinen  Graben  nnd  seinen  bedeckten  Weg  m 
rikoschettiren;  durch  Senkschuue  die  anliegende  Flanke 
sn  treffen;  ond,  wann  et  nöthig  itt,  dia andara  Fa^o  daa- 
aalban  Bollwafka  von  vom  an  beediia&eik  Sagt  »an  da» 
gegen:  dafs  in  diesem  Falle  die  Patronen  geöffnet  und  die 
Ladungen  gehörig  modificirt  werden  kömsan;  antworto 
ich  darauf:  dafii  man  auf  dieia  Weiaa  dorcli  daa  FüNaa 
der  Patronen  mehr  Pulver  giebt»  als  auf  den  Batterien 
wirklich  nöihig  ist^  und  dafs  man  durch  die  veradiiedeno 

,  Beschaffenhaii  dea  ia  den  Patronan  antbakaii«A  Pnivais 
aich  et  anmöglich  macb^^  mit  dar  ariordarUchaa  Genanig- 

^  keit  zix  rikoichettiieii. 
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f  64- 

DtopapImaiPatiOMajiifiiMil  voiifUvlMaif  gQift» 
leiMMi  Scbreibepapier  gemaoht  Myil.    Zo  den  14-,  tßm 

und  i2pfündigen  iat  ein  ganwer,  zu  den  8-  uad  4pnindi- 
gmk  eia  halber  Bogen  notliig.  Dia  Maaüie  dar  rachtwink- 
Ucktan  Papiarbttuar  wa  dan  Patronan  find: 

16  Zoll  Länge,  18  Zoll  Breite  zu  den  t^pttxndigm 

13  —  15  —    —  i6  —  — 

in  —  —  '  14  —  —  —  la  —  ^ 
IS— la-*  —  ^-.8  —  — 
10  —    —      10  —    —    —  —   ^  — .  — 

Um  dan  Patronen  die  geliörige  Gettali  so  geben ,  dad 

von  jedem  Kaliber  einige  Formen  nötbig,  die  auf  einem 
ZjUndar  too  fattam  imd  trodmaa  HoUe  battahan«  mit  al« 
aam  Stiel  an  dam  ainan  Ende»  um  ilm  banar  kandtiabas 

ru  können.    Folgendes  sind  die  Maafse  dieses  Zylinders: 
Kaliber  dar    Lange  der  Formi    Durch  »«deeZylindaii* 


Patronen. 

ZolL 

ZolL 

a4  Pfnnd. 

5 

n 

16  — 

4 

6 

1»  « 

«4 

4 

8  — 

m 

8 

6 

4  -r 

is 

n 

10 

$.  66. 

Diftk  nach  dan  oben  angegabanan  MaaAan  gaachnife-> 

tene  Papier  wird  demnach  auf  die  Form  gerollt,  bis  au£ 
einen  SechstheiJ  seiner.  Breite ,  der  vorher  mit  einem  Klei* 
jtar  von  Leimwaatar  imd  Malii  bamiihan  wkd«  hat 
die  mnde  Oberfladia  der  Form  wird  eine  etwaa  grölaerai 
Scheibe  desselben  Papien  mit  einem  Papierttreifen  imd 
Biit  Kleiatar  bafeaiiget.  Man  banget  die  Scheibe  wohl 
nnch  an  ihrem  Rande  nm ,  in  welcffiem  Falle  aie  vm  1  Zoll 
grodier  aeyn  muls;  oder  aber«  man  schlägt  das  Ende  dn 
PatrontnKMiro  darüber.    Hierauf  wird  die  Form  hacan»» 


I 

58G 


I 

Achter  ALscliQilt« 


gezogen;  —  es  ist  zu  dieser  Absiebt  gut,  wenn  letsfer» 
liAch  der  Aiclnung  ihrer  Axe  durchbohret  ist^  da^it  diev 
•iadriogende  Luft  diit  Absieben  der  Patrone  erleichtere, 
ohne  de&  letttere  terreKit.  Die  fertigen  Patronen  wer- 
den an  der  Sonne  oder  in  geheizten  Zimmern  getrocknet, 
stt  %S  Stuck  von  jedem  Kaiiber  Imondert  uuamoieDge* 
bmiden  und  in  Kiiten  ferpackt. 

F  e  1  d  p  a  t  r  o  u  e  u. 
f  67.'  • 

Wie  achon  $«6i.  gesagt  worden,  müssen  alle  Feidpa« 
trooen  von  woDenem  Zeoge  aeym  Bs  bat  jedocb  die  £r* 
labmng  gelehrt,  daft  die  von  lefcbten  Zeugen  verfertigten^ 
die  einen  wenig  gedrehten  Faden  und  schwaches  Gewebe 
beben  >  nacb  dem  F&lien  verschiedene  Höclier  bekamen, 
detfl  sie  nicht  gat  in  die  Kanonen  gingen ;  ja  daüi  aie  sogar 
durch  die  Erschütterung  und  durch  das  Heiben  beim  Trans* 
port  anf  den  Märschen  der  Armee  serbracben.  Ana  die- 
aem  Grunde  ist  es  schickbcberf  aie  von  Kameiot  oder  an* 
derem  festen  Zeuge  zu  machen ,  der  einen  stark  gedrebe- 
ten  Faden  bat; 

Die  Pniverpatronen  cu  den  Kogelschussen  der  Feldka- 
Bonen  mDssen  mit  den  Kugein  nur  F.in  Gances  ausmachen. 
Diefil  geschieht  vermittebt  eines  Spiegele  (Salero),  all 
dessen .  eine  Seite  die  Kugel  mit  awei  BlediatreUes  be» 
festiget»  an  die  andere  aber  der  Pnivertack  angebunden 
jirird.  Die  MaaAe  der  Pnlversacke  (saqnetea)  enthiit  fol- 
gende Tafalf  In  vrelcher  Euglelch  die  Dhnenaloaen  der 
Beutel  ku  den  Beuieikanetscheii  beiindlich  aiad« 
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Maai^c  d^r  Pulvei  palronen  von  wolieuuia  Zeug^l  J|  I 

und  fiel"  Karlet'cli^^cnf I  ]. 


1  Kaliber 

1  der 

1  XVflDOOoIl« 

Polverpaironen-» 

Karterachbeutel-  1 

Länge. 

Breite. 

JLan^f . 

Breite. 

Zoll. 

l.in. 

Zoll. 

Lin. 

Zoll. 

Lin. 

Zoll. 

LiiJ. 

[  i6pföndige 

13 

6 

»4 

6} 

13 

10 

1 '  im 

tS 

13 

3 

12 

13 

6 

12 

6 

II 

3 

II 

la 

scbwere« 

II 

.6 

3 

10 

9 

4 

Q 

1^ 

f-  69. 

Die  nach  diesen  Maalten  reclitwinklicht  aageschnitte- 
aen  Patronen  werden  mit  Zwirn  —  oder  noch  besser^  mit 
woMeiMB  Fädaa  an  mebrarer  Skberbait  gagaa  4m  F«ii«^ 
fangen  ~  aowohl  der  Lange  nach,  alt  am  Boden  1  ge- 
nähet Letzteres  sind  runde  Scheiben  von  deoMelbca 
Zcogey  die  folgende  Darchmefter  baben: 

Bay  6m  i6pfiladigen  Kanonen  4!  ZolL 
«.—la  —  —    —    —  4  J- 

 8  --34- 

 4-  3-. 

Diese  An,  den'Boden  der  Patronen  tn  macben,  fcbelnt 

mir  voriheilhafter,  als  die  gewöhnlichere,  die  Patronen  aüf 
sjliodrisd\e  Patronenbölser  xu  neben,  die  sich  halbkugel« 
fövnig  enden»  wo  man  dann  in*  das  Bnde  det  Sacket  4  Stau» 
•dmilte  macbt ,  um  sie  an  die  Rundung  det  Hohee  an  pas- 
sen; denn  die  so  gestalteten  Patronen  können  nach  dem 
Füliea  nie  an  dam  ebnen  Siolt  in  dar  Kammer  nnamrGo* 
idfliao  anpegen.  Will  man  nnlerdettan  dia  Patronen  «nf 
(diese  Weise  verfertigen  >  so  mois  man  die  Yoiticbt  brau- 

f }  Es  ist  rorthei'lhafter ,  die  Patronen  mit  Seide  su  naihon ,  weil 
die«e  ebenfalls  nicht  brennt,  und  tV\g\WFh  die  Arl/eit  mehr  fÖfr 
dert,  all  die  woileaea  kädvi^  Anm«  d«  Ii  e  b* 
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chea^  die  Sacke  um  Einen  Kaliber  länger  za  schneiden, 
denn  so  viel  mufs  aufgeschlitzt  werden»  wenn  der  Sack  an 
der  Rundung  dos  Patronenholzel  anliegen  soll  *)• 

Die  Spiegel  (saleroi)  zu  diesen  Patronen  sind  hoi- 
xeme  Zylinder,  um^einige  Linien  kleiner^  als  der  Kaliber^ 
EU  dem  sie  gehören^,  damit  sie  mit  Einschlufs  des  darauf 
Jcommenden  weifsen  Bleches  und  des  Patronensacke«  nicht 
dicker  sind,  als  die  Kugeln.  Die  dem  Pulver  zugekehrt© 
Seile  ist  eben,  die  andere  hingegen  ist  hohl  ausgedrehet, 
damit  die  um  ein  Drittlieil  hineing*ehende  Kugel  desto  fe- 
ster sitze.    Ihre  Maafse  enthält  folgende  Tafel: 


Maafse  der  Spiegel  zu  den  Kanonen. 


Kaliber  der 
Kanonen. 


16 
12 

8 
4 


Höhe. 


Tiefe  der  Aus- 
höhlung. 

Zoll.  Lin. 


1 
I 

I 


6 

4 
I 

10 


71. 

Die  Spiegel  zu  den  Sechszehn-  und  Zwölfp/undem  ha- 
ben 4  Linien  von  ihrem  Boden  einen  4  Linien  breiten  und 
eben  so  tiefen  Einschnitt,  um  den  Pulversack  desto  fester 
anbinden  zu  können.  Die  Acht-  und  Vierpfündigen  ha- 
ben 5  Linien  von  ihrem  Boden  einen  ähnlichen  Einschnitt 
von  3  Linien  breit  und  tief. 

§.  71. 

Bei  Verfertigung  der  Patronen  fangt  man  damit  an, 
da(s  man  die  Kugeln  auf  die  zugehörigen  Spiegel  vermit« 
telst  zweier  Blechstreifen  befestiget,  die  zn  den  16-  und 

]*)  Ma«  ceke  Handbuch  der  praktischen  Artillerie, 
5.  lai.  f.  83.  und  Scharnhorit  a.  a.  O.  1.  Theil,  S.  3i. 

Anm.  d.  Ueb. 


I  y  Goügl 
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lapfundern  5  Linlaa  breit  und  14  Zoll  lang,  zu  den  S-  und 
^gpÜkOfdMn,  «bor  nur  4  Lintembreii  und  11  Zoü  lang  änd. 
Diese  Bfcehatrtifea  l«ttfon  oban  auf  dar  Kagal  krentwaii  ' 
über  einander f  und  werden  mit  ihren  4  Enden  an  die  , 
.  GnuMlfiacha  das  SpiageU  dnrcb  klaina  gabaftai  ^ 

Jüttfarwalla  werden  dia  Bantal  nit  Pohrar  gaföllt,  voa* 
datten  schicklicher  Menge  der  «ilfte  Absdiaiu  bandeln 
tyfkd»  G^wöbnlicb  werden 
^  ta  da&  lOpttadeim  6  Vhmi  . 

.  la  4  — 

 6  —        »I  — 

-  -    4  -        •*  - 
gaiKWBiaii;   tia  alliaan  daher  wim  varUlmttBii&fg» 

Gtolse  haben ,  um  diese»  Pulvar  zu  fassen ,  das  ijjL  iboaa 

imU  dar  Haad  teigadnkkt  ond  gakiopfl  wird. 

\  $-73. 

Nachdem  die  Kogel  auf  die  Spiegel  befestiget  und  die 

Pnlvarbatttel  gefüllt  «iad,  werden  diaSpicgai  in  dia  letster^  • 

binaingeschoban»  und  mnachst -^ar  Kogal  mit  Bindfadan 

festgebunden.    N)an  nimmt  hierauf  einen  nafsgemnchten 

Pargamentstraifen^     Zoll  braitf  und  lang  genug',  dals  er 

um  dIa  Baironas  baiiiBigaliat;  diaaar  wkd  wm  dan  Bemal 

*  gelegt,  halb  auf  dan  Spiegel  und  halb  anf  das  Pohar»  wo 
ssan  itm  sowohl  auf  dem  Einschnitte  des  Spiegels»  aU  auch 
3.Liaian  nntarhalb  daasalban  laatbindaL    Di«  Patrona 

*  komm»,  mai  i^^e  Waisa  5  Bfinda;  von  danan  .dla  haiddi 

*)  nei  der  tächaiachen  Artillerie  -wird  die  Kugel  rennittelat  eines 
'      beaondern  Icinwandnea  hackchens  an  dem  Spiegel  beroatiget. 
Dl« ftjckclna  kt  an  beiden  Enden  offen, -nad  wird,  gleich  der 
Patrone,  an  dorn  Spiegel  featgebaadea ,  oben  auf  dar  Kugel 
aber  eingbreihet  und  zuaammengesngen,  dafs  nur  etwa  ein 
'  DriclMi  der  Kugel  fret  bleibet.   Bei  der  preuisiMrbeii  ArtUle-« 
lia  kl  4ir Kattaeylibeatal  aak  aatiallftyrt  dafiiar  ttbar  dan. 
Spicfel  aqd  die  Kugsi  keriwifgahety  und  lib(sr  letsterer  saaaair 
aMBgebaadaa  weiden  kann.   Um  daa  Zerreibea  des  Falfen  an 
«erMndcni  ,  Herta  Xiibirtli|p[9  Mscban  dasselbe  und  dan ' 
-  fpiegel  gelegt.        r.  /.j..  :j  i  '  ^mm  #p 


5go        (       Adner  Alischniu. 

obani  dffn  BmiA  md  dm  Pergammt  m  diu  Sf^egol  b«fi^ 

stig«n^  der  untere  aber  verhindert,  daGi  das  Pulver  ivri- 
•ihm  dea  B«at«i  und  den  Spiegel  komoit^  und  fo  den 
DnrdraiMar  vtrgrö&tfl.  Der  Pefgemeautreil  ctiene^  daie 
sich  der  Patronenbeutel  nicfat  an  der  natem  Edbt  dee 
Spiegels  reibet^  wodordi  er  zerreiben  kunnto»  ^ 

$•74- 

bie  Bentel  sa  den  einselnen  FBntenkageln  (BeoteDuBM 
letschen)  können  von  wollenem  Zeuge  oder  von  Lein- 
^endf  immer  aber  m&iien  eie  von  dem  Polverbeutel  ab- 
gesondert seyn,  weil  beide  suaammen  beachwerlich  an  re- 
gieren wären.  Hiervon  sind  jedoch  die  Vierpfundigen 
ettlgeaommen^  die  man  acbicklicber  vermittelst  einee  i4 
Zoll  hohen  Zjlindert  vereiniget»  der  in  der  Milte  efaictt 
Einschnitt  hat,  um  sie  tatblttden  können.  Man  kana 
diese  Patronen  auch  aus  einem  einzigen  Sacke  machen^ 
der  lang  genug  istf  dafii  man  ihn  über  dem  Pulver  attbiii» 
den  ond  die  Kerieudi^  daranf  a etate  kmin. ' 

Kartatach  -  Patronen* 

'  *  7«.  ' 

Es  giebt  sehr  verschiedene  Arten  Kartetscheo ;  die  Er- 
fahrung iiat  jedoch  gelehrt»  dali  aie  nicht  alle  gleich  nüta- 
Kdi  ilndt  entweder  weil  aie  nidit  weit  genug  gehen,  oder 
weil  sie  sich  allsasehr  ausbreiten,  oder  weil  sie  wenig  Ku- 
geln enthalten.  Ich  will  die  vornehmaten  Gationgen  de** 
selben  befchreiben» 

f.  76- 

Am  gemeinsten  und  am  wohlfeilsten  sind  die  Kartet« 
adteUf  die  unter  dem  Namen  det  Hagelt,  Stücken  roa 
■eviprungenen  Bomben  und.  Grenadaui  Nägel  und  enderce 
altes  Eisenwerk  in  einer  dem  Kaliber  der  Geachütxe  ange- 
messenen und  etwa  awei  Kaliber  hohen  Bfidiae  von  weit» 
tem  Blech  enthalten.  I>iesi|  l^etachen  aber  tind  unter 
•Hendteicliiechteiten^  und  dürfen  nur  alleiii  in  ^rQianget 
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liiog  dar  Kugeln  angewendet  wetden;  denn  i)  farchen  sie 

die  GescLütze  sehr  aus,  womSt  sie  geschossen  werden, 
a)  Haben  sie  keine  beträchtliche  iSchufsweite,  weil  die 
6iudten»  woran«  tie  bettln  ^  der  Ltifi  viel  Fläche  «Urbie» 
ten»  und  daher  mebr  Widentand'eilaiden«  3)  Streuen  sie 
endlich  sehr,  weil  das  Eisenwerk ,  woraus  sie  beliehen^ 
»ech  -Oeachaffeoheit  il^rer  Geitalt,  ihres  Gewicfatee«  und 
der  Fliehe^  woran  fleh  die  Lnft  M&it,  anf  verschiedene 
Entfernungen  getrieben  wird.  Ich  werde  mich  aus  dieser 
Ursache  nicht  mit  der  Besdureibniig  ihrer  Yorfertignng  auf»  * 
halten* 

§.  77. 

4  Pie  sogenannten  Tannsapfenkarietscben^  ob» 
achön  besser,  als  die  vorhergehenden »  sind  last  gar  nicbt- 

mehr  in  Gebrauch,  dpfaer  ich  ebenfalls  ihre  Verferti- 
giyig  nur  beiläufig  beschreiben  will.  Sie  bestehen  ans 
einem  höisemen  Spiegel,  auf  den  eine  Kn^el  von  kUt. 
nerem  Kahber,  als  das  Geschdtz,  mit  Pech  geküttet  wird. 
Bings  um  diese  Kugel  werden  andere  Kugeln  von  Gu^ 
eisen  ebenfalls  mit  Pech  eingesetst ;  so  faiirt  man  denn 
lbrt|  Kogeln  fiber  einander  tu  schichten,  bis  sie  eine 
Pyramide  oder  ejnen  Tannzapfen  bilden,  der  mit  Pech 
und  einem  Mette  von  Drath  befestiget  wird«  Dia  Man- 
gel dieser  Kartätschen  sind^  dals  sie  wenig  Kugeln  enthal- 
ten, n|id  zu  sehr  streuen,  sowohl  wegen  der  drehenden 
Bewegnng,  die  sie  bei  dem  Voneinsndergeben  beltomme^» 
•1e  wegen  des  Stolses,  den  sie  von  der  grödera  Kugel  er» 
leiden,  welche  die  OrnndHäche  der  Karteucbe  ausmache 

5-  78. 

Unter  allen  bishet  gebrinchlichen  waren  die  Tran- 

b  enkartettchen.  (carmchos  de*  radmo)  die  besten. 
Man  hatte  sie  daher  allgemein  für  die  Entfernungen,  wel- 
che die  FUntenkngelliartetschen  nicht  erreichen,  so  wie  i»ci 
dem  Seewesen  eingal&hfft&    kb  werde  deswegen  nahei:e 

l^iM^hjcifibt  ,von  ibnpa  gebfiiit 


Achter  Abschnlit« 


Zu  Verfertigung  einer  Traubenkartetscbe  wird  ein  Sack 
.▼on  ftarker  Leinwand^  worein  die  Kugeln  getban  werden, 
und  ein  Spiegel  mit  einer  Spindel  oder  Dorn  in  der  Mitt« 
erfordert.  An  leiEtereni  ist  sowohl  die  Pulverpatrone,  als 
der  Sack  befestiget,  welcher  die  Kugeln  enthält.  Diese 
sind  von  Guiseisen,  und  haben  einen  verhähniGimäisigeii 
Durchmesser,  damit  ihrer  sechs  um  die  mit  ihnen  gleich- 
ftarke  Spindel  herum  zu  liegen  kommen.  Jede  derglei- 
chen Traube  enthält  36  Kugeln  in  sechs  Reihen,  doch 
so,  dals  die  sweite  Reibe  immer  über  den  Zwischenräu- 
men der  ersten  liegt.  Beistehende  Tafel  giebt  die  Maalse 
und  das  Gewicht  sowohl  der  Kugeln  als  der  Spiegel  sn  den 
Xrauben  an.  ^ 


Maafse  und  Gewiclit  der  Troubeiikartelschen  für 
die  4  eingeführlen  Kaliber  der  Ftldkanonen. 
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Die  Kugeln  werden  in  6  Reihen  um  die  Spindel  her- 
wg^^egf,  nad  der  leinwandeae  Sack  dtfüber  gftxoges/ 
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dafs  er  %  ZoU  fiber  die  Spindel  herausgehet ,  all  dereit 
Spiue  sieb  ein  Einschnitt  befindet ,  der  i  ihres  Durchmet^ 
eers  tief  iatf  «m  den  Sack  darin  festbinden  su  kdnnem 
Das  andere  finde  desselben  wird  -in  dem  Eiatchnlti  desSpie- 
geis  festgebunden,  dafs  er  durch  diese  beiden  ßünde  aufge« 
apannt  wird»  und  die  Kugeln  in  der  vorher  erwabntea 
Lage  ÜMthÜt.  Zoletu  «ehel  maa  6  starke  Schntiren  voir 
dem  Einschnitt  des  Spiegels  nach  der  Spindel  hinanf,  nad' 
macht  vermittelst  einer  andern  schwächern  Schnure  einNeta« 
werk  darant»  wie  bei  den  Leaobtkngeki.  Man  kamt  a«ici» 
irohl  das  Nets  Uot  ans  den  erstem  6  Schmnren  aiHckeny 
ohne  dais  eb^n  eine  andere  Schnure  nöthig  wäre,  um  sia 
la  die  Qaeere  aa  sieben.  .  Die  fertigea  Kartetschea  wer« 
4#a  gew5httiich  ia  Pech  getancht,  and  die  von  kleiaercav 
Kaiiüer  an  die  Puivcxladung  gebunden ^  wie  die  bloisen 
Kagelschüsse. 

f.  8r. 

Diese  Ksrtetschen  haben  fast  ganz  dieselben  Mangel» 
Wia  die  vorbergetienden;  ihre  Kugeln  zerstreuen  sich  sebrjr' 
Bnd  es  aiad  ihrer  wenig  f  folglich  kann  üire  Wirkung  nicht 
groCs  seyn.  Die  erfahrensten  Schriftsteller  gehea  daher 
auch  den  Aaih:  man  solle  blos  mit  Kugeln  .schiefsen ,  bif 
dar  Feind  sich  an!  oder  loo  Teilen  nähert,  und  daa« 
aoilte  man  sich  keiner  andera,  als  der  Beutelkartetschm 
BiiC  l^'linten-  oder  etwas  gröfsern  Kugeln  bedienen,  voa 
'lUaan  ich  weiter*  natea  reden  werde» 

f  8a. 

In  Rucksicht  der  Mängel  der  gegossenen  eisernen  Kn- 
.  gala  aad  der  geringen  Scbnisweite  der  Jbiintenku^eln ,  diei 
fiberdieses  bei  einer  starken  Ladnag  aa  einaader  achlagea/ 
und  die  Form  verlreren;  nicht  rikoschettiten »  weil  sia 
hmim  Anftcblagen  platt  werden;  nnd  deren  Verwundun- 
gen vorzQglicb  die  Herde  n)cbt  anai  Gefecht  nntachtfg 
niacben;  hat  man  twei  Arten  geschmiedete  Ka]rteischei| 
firinnAmi  die  ksk  hier  beidueiben  wilL 

Pf. 


894  Aditer  Abschniit. 

hMm  Aftea  miiertcheid^a  äcb  blot  dttrdk  die  Orötkm 
^er  Kngeln  von  einander,  die  in  Büchsen  liegen,  deren 
Boden  out«  «iMcn«  öcheibe  «atniaclM.  Dia  grdlaere  Knr« 
tetich#  hat  41  Kn§ahi  von  «iaMrlei  Dnichiaiter  «nch  Bm» 
schafTenheit  des  Kalibers  der  Feldgeschütze,  wie  in  der 
vorhergehenden  Tafel  angegeben  ist.  Von  den  Kugeln 
konmea  7  eal  den  Boden  der  fifichie»^  dele  eine  in  der 
Mitte  und  die  andern  um  dieselbe  hemm  liegen.  Auf 
diese,  erste  Lage  kommen  andere  7  Kogeln,  doch  »o,  dal« 
die  6  mnliegeiiden  eol  die  Zwiacbennhiaie  der  ontem  trc^ 
Srn.  Dergestalt  Werden  denn  6  Lagen  gemacht;  in  die 
Mitte  hingegen  kommen  allezeit  nur  5  Kugeln,  weil  tie  ge- 
aede  auf  einander  ^  •  die  nmllegenden  aber  auf  den  Zwi» 
acheariuMen  der  untern  eteben;  Man  bal  anf  diese  WelM 
4«  Kugeln  in  Einer  Buchse. 

f  84- 

^   Die  Ueinerea  Kartetacben  der  tz*  nad  6ptSäBi^er  ant* 

halten  iia  Kugeln,  die  bei  ersteren  i  Zoll  und  bei  den  an- 
dern loi  Linien  im  Durchmewer  haben.  Die  einen  wie 
die  aadeitt  werden  in  ihren  angeborSgen  Bdcheen  in  8 
gen  geordnet,  Jede  von  14  Kngefa,  nanMcb  4  In  der  Mine 
und  10  um  dieselben  herum.  Die  Bdchsen  zu  den  4pfrm- 
dam  enthalten  65  kleine  Kugeln  von  loi  Linien  im  Dnrch« 
metfer,  <Ke  obae  betondere  Ordabng,  w^cba  Mar  nicht 
Statt  finden  kann,  hineingeschüttet  werden 

$-85. 

Wenn  das  Blech  an  den  Bficbaen  nach  den  Sn  micen 

ftehender  Tafel  angegebenen  Maais»-n  geschnitten  worden, 
achlftgt  man  es  auf  einem  Horn-Ambos  krumm,  luid  swingt 
ee  mit  einem  Bade  durch  einen  kalibermiCMgaa  Ring  ta» 
MMten,  an  den  »an  et  inwendig  mit  einem  hölzernen 

T)  So  ut  die  B€tchalfiuiheit,d6r  Kartetwshen  anek  bei  der  fraiu6- 
•uchtn  Artillerie;  äio  Zahl  und  Gröiaa  dar  Kartetaehku£oUi 
beiaadmArtiUcfimaiitlblfMiia: 
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ibgettampfleii  Kegel  andruckt.  Das  aaf  diese  Weise  in 
den  Ring  gtpAte  eiae  Endo  dei  Blechet  wird  geldtbet 
man  tbat  mit  dem  andern  Bude  desgleichen»  und  Jöthet 
endlich  das  Blech  nach  seiner  ganEen  Länge.  Die  abge« 
Itnmpfcen  Kegel»  mit  denen  man  dea  Blech  gegen  die 
fiinge  oder  Kugellehren  andrückl»  sind  im  Oorcdraeater 
ihrer  Grundfläche  i4  Linien  grölser,  als  die  kalibrirende 
Kngel;  der  Durchmeiaer  der  ebgcachniltenett  Flache  hin» 
gegen  ist  nm  8  Linien  kleiner.  *  . 

f  86. 

In  die  susimmengeldihelen  Buchsen  Wird  der  Bodeil 
dergeftah  eingesetst»  dutk  sn  seiner  Befestigung  unten  dat 

Blech  5  Linien  breit  umgebogen  wird.  Damit  er  sich  aber 
nicht  in  die  Höhe  schiebt»  werden  über  ihm  mit  einem 
Dnrchschlage  3  oder  mehr  klehse  Locher  durch  das  Biedi 
geschlagen»  \ 
Da  es  leicht  geschehen  könnte  >  dafs  bei  dem  Umbie« 
gen  des^ Bleches  die  Büchse  gedruckt  wurde:  so  verhütet 
man  dieses  durch  einen  eingeschobenen  höfatemen  Zylinder» 
der  4  Linie  kleiner  im  Durchmesser  ist«  Auf  diesen  wird 
die  Bodenscbeibe  «ufgelegt  und  das  Blech  umgeschlagen« 


JPraa£nsc})es  GesckUts  *  *  »  »  ^ 
Ooaterrekliiaches  Gatchüu  ^ 

Saglische^  Gcjcküts.  •  •  •  *  ^ 

KeDaietPraiiaÖf»  Gaach.  t.  iSio. 

Sächsische«  Go«chütz,  i6  Kaliber 
•p.  ^        —  —   il  Kaliber 

In  dieser  Tafel  deutet  die  Colutnne  A.  die  Zahl  der  Ku-^ 
letidikiigalii»  B*  aber  das  Gewicht  dersalben  in  Lothe»  aa» 

Ana*  d»  Veb. 
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Abcchtaitt. 


Nachdem  nun  die  vorher  angegebene  AntaLl  Kugeln 
ia  der  Büchce  geordnet  is^,  werden  <ie  mit  Blechscbeibea 
von  denuelben  Dttrcbmesier»  wi«  der  Bodea»  bed^du, 
und  dek  übemeheiide  Blech  omgebogen^  wodurch  nnn- 
mebr  die  Kartetscbe  verichlussen  isu  £h^  man  sie  jedoch 
sQm  C^obranch  aufbebet^  muh  sie  in  eine  Kanone  von  dem 
l^hörigen  Kaliber  geschoben  w;erdenf  damit  man  über* 
xeugt  ist,  dafs  sie  kt^inen  Fehler  bat«  5«  Worterb.  der 
ArtilL  Artilu  Karietacbea. 


Die  Kartätschen  der  la-  und  Sp^ander  tfnd  nicht  an 
der  Pulverladung  fest,  weil  sie  dadurch  zu  schwer  und  un- 
bebuiüicb  wurden«  Die  4pründigen  hingegen  sind  mit  der 
Pnlverpatrone  vereiniget.  Zu  dem  Ende  wird  der  Siola* 
boden  an  einen  hölzernen  Spiegel  von  1  Zoll,  und  darun- 
ter^ Höbe  befestige^»  an  deiaen  eioes  Ende  das  Blech  ge» 
j;iagelt,  an  das  andere  aber  die  Patrone  in  einen  Eiosclinitt 
angt^  bunden  wird.  Beistehende  Tafel  enthält  die  Maalse 
und  das  Gewicht  der  Kartetscben* 


Maafao  im4  Gewicht  der  KarleUchen  mit  Kugeln 

'  von  überschmiedetem  Eisen. 
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Dlesa^KartetscheD  wurdett  suertt  in  Frankreidi  (ur  d!« 

leichten  iz-,  8-  "nd  /^f>\under  erfunden  und  prob! ret,  die 
ihren  Gönnern  aifol^e  nur  allein  die  Feldarliilerie  ausma* 
dien  toUteii»  Man  hat  daher  den  Gebraoch  der  Kartet»  ' 
seilen  nie  auf  die  Belagerungskafionen  von  24  und  16 Pfund 
'  ausgedehnt^  und  auch  ich  werde  die  Maalse  und  Verhält- 
nisse der  an  diesen  Kalibern  gehörenden  nicht  angeben. 
Et  ist  ohnedem  leicht^  sie  an  finden ,  sobald  man  es  ftir 
zvvecknrnrsig  hält,  sich  bei  den  erwähnten  Kanonen  sol« 
eher  Karleuchen  in  der  Vertheidigong  oder  im  Angriff  der 
Festungen  gegen  oder  von  den  aweilen  Batteileon  an  he« 
dienen  *)• 

Nach  den  su  Strasburg  gemachten  Vertnchen  sind 

die  eisernen  Bucbsenkartetschen  in  der  Tfaat  sehr  vortheiL» 
haft,  sowohl  wegen  ihrer  grOfsern  Schulsweite,  als  weil  sio 
nicht  so  sehr  streoen »  wie  die  Tannzapfen  oder  Trauben* 
Demungeachtet  sieben  die  Vertheidiger  des  alten  Syneroa 
bei  kurzen  £ntfernungen  die  Beiuelkartetschen  mit  Flin- 
tenkugeln vor/  Im  eilften  Abschnitte  wird  man  diesen 
Gegenstand  hinlinglich  arUntert  finden» 

Glühende  Kugeln«' 
§.  91. 

Ehedem  bediente  man  sich  der  glühenden  Kugelo,  dar- 
ren Bestinunnng  ist:  Wohnungen,  Magatine^  Schiffe,  mit 
Einem  Worte:  jedes  brennbare  Wetk  des  Feindes  in  Brand 
an  stecken  >  sehr  häufig ,  obgleich  einige  Schriftitelier  ihren  . 
Gebrauch  dem  Völkerrecht  entgegen  hielten*  Weil  jedoch  . 
das  6chielseu  mit  glühenden  Kugeln,  ^  besonders  auf  die 

^  Bei  der  preaiaiaelieii  Artillerie  aclrfefst  ditf  a4pnindige  Fe- 
stanis-KaaoQo  160  aclitlöthi^e ,  70  «echzehnlöthifo,  4B  vier« 
*  aiulswanzi^Iöüii^e,  oder  3o  eiopToQUi^c  Kartetschkugeln. 

An»,  d.  V9hi 

* 
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yon  des  melften  Schriftitelleni  «ngegebeoe  Witte,  l«ng« 

heilig  und  mühsam  ist ,  weil  man  zugleich  durch  Bombea 
wohl  die  näoiiicbe  Abiicbl  emicbett      '»^r  Gebr«ach  seil* 
Her  geworden.    Ofe  Erfahmog  bet  jedoch 'geselgt,  deft 
Bomben  und  Karkassen,  so  wie  jedes  andere  Koosifeuerf 
,  die  Steile  der  glübeaden  Kugeln  nur  nnvollkomoien  ver- 
^.  treten  Jt6nnen  t  denn  diete  heben  eine'  gröbere  Schalt» 
"weirc ;  dringen  in  die  getroffenen  Körper  ein ;  verratben 
den&rand  nicht  eher  durch  ihr  Leuchten^  bis  er  ihhon  sehf 
iierk  geworden  iat ,  niid  leuen  «Ich  mit  ungleich  größerer 
Zuverlässigkeit,  als  die  übrigen  Kunttfener,  nach  dem  Ge* 
genstande  hii^bringen,  den  man  anzünden  will;  tie  sind 

üuxm  loighch  in  dieter  H inticbt  weit  vor^nai^bWt 

Die  giubenden  Kugeln  sind  gewöhnliche  Knno« 
aenkogehi,  die  man  vor  dem  Gebrauch  auf  einem  ciieiB» 
Ben  Rost  glühend  ipacht ,  welcfaea  Immer  enf  der  Baiterio 
sdbst  geschieht,  weil  aufserdem  dte  Kugel  kalt  wird.  Man 
nacht  au  dem  Ende  eine  Grabe«  ein  Vieribeii  (Vaca«  oder 
9  2^oU)  tief,  nnd  so  grob»  alt  der  Rött»  den  man  ha^ 
xur  Rechten,  lur  Linken  oder  hinter  der  Batterie^  nach 
Beachaifenfaeit  dea  Windatiiche««  imd'ie  nachdem  man  ge« 
gen  dai  feindliche  Fener  «icher  itt.  Oie«e  Grobe  wird  mit 
brennenden  Kohlen  angefüllt,  der  Rost  darauf  gesetzt ,  auf 
diesen  aber  d  e  Kugeln  gelegt  j  die  man  ebeniaUc  mit  Koh« 
Jen  bedeckt  t  nnd  da«  Feuer,  aladann  mit  einem  Schmiede- 
blasebalg anblast.  So  wie  die  dem  Rolire  des  Blasebalg« 
am  nächsten  liegenden  Kugeln  glühend  werden«  tht^t  man 
aie  mit  ^iner  Zange  In  einen  eisernen  Lö£Felt  mit  ^dem  «ie 
.  in  die  schon  geladene  Kanone  gebracht  werden.  Die 
hirschroth  glühenden  Kugeln,  oder  die  es  doch  beinahe 
aind»  mjufa  man  dabei  sorgfältig  beiseit  «chieben»  weil  dm 
'dann  gans  oder  doch  mm  Theil  «chmalami.  Der  Ro«t  be* 
«tehet  aus  Eisenstangen,  von  wenigsten«  9  Linien  int  Ge« 
gierte /damit  er  dauerhaft  fanug  ten  üd  durch. daa  beC» 
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tige  Feuer,  welches  er  auszustehen  hat,  nicht  soglekh  un« 
brauchbar  wird.  Bester  mtd  schneller  gtket  daJ  Glühen 
der  Kugeln  ia  data  beftimniea  Wiadöfen  tob  etetten.  Um 
im  Heerde  24  Zoll  ins  Gevierte  halten,  and  die  Kohlen  ia 
einem  30  Zoll  breiten ^  16  £uSk  aZoii  ieagen  Aaume  er<» 

lliCMII* 

•    $.  93. 

.SoOten  sich  zu  grofse  Umbequemlichkeiten  finden j  die 
ICogeki  lanichst  der  Bcuerie  gldbeiid  ta  ikiechen^  eo  kann 
es  auch  in  einiger  Entfernung  davon  geschehen;  worauf 
man  die  Kugeln  in  eisernen  oder  kupfernen  Büchsen  |  iiiit 
Atche»  oder  noch  heiter,  mit  Kohlentunb  bedeckt ,  nadi 
dem  Getchfitt  bringt.  Man  hat  gefunden  #  daüt  lie  ilch  iO  ' 
über  9^Wei  Stunden  glühend  erbalteut 

•  f  94- 

Mahrendieilt  geben  die^rtlllerieidiriftauller  das  Scblea» 

len  mit  glühenden  Kugeln  auf  folgende  W^ise  an;  die  Kar- 
aone  wird  mit  ao  viel  Pulver  geladen»  'alt  man  für  nöthig 
billVanl  dietet  wird  ein  Vorschlag  von  Bida  odip/tiock^  * 
nen  Lehm,  wenn  hingegen  der  Laufgraben  vor  d'  i  Baue« 
vie  hingebet  f  von  frltchem  Grate  geaetst,  und  Jas  liobr 
bei  dem«  Richten  nech  Terhfiltntft  der  Ladung  und  ddr 
Entfernung  dee  Zieles  eleviret.  Die  nuirnu  itr  ein^^lühiio 
gltihende  Kngel  rollt  von  tich  telbat  bis  aui  den  V  ojucblag 
bUinnter»  vnd  sogleich  wird  die  schon  mit  ZOndkraut  ver«>  ' 
aehene  Kanone  abgefeuert.  Man  veiiiuiei  zwar^ddtuuch, 
deia  der  Schult  nicht  mu  früh  losgehet;  allein  die  Kugel  ' 
trifft  den  Gegenstand,  gegen  den  aie  abgeschossen  wiid, 
nur  fallend  und  nicht  gerade.  Daraus  folt;t,  dafs  sie  AVe- 
der  ao  tief  eindringen»  noch  so*  genau  Behufs  halten  kann* 
Folglich  ist  dietet  Verfahren  gegen  tolche  Din^^e,  die  kei- 
nen festen  Stand  haben,  unanwendbar:  ts  ist  uruuvmlHSo 
eigt  wenn  Werke  angeuindet  werden  toUen^  die  nur  eine 
kleine  Fläche  darbieten  oder  bei  denen  die  Ku^ti  tief 
dringen  muit,  ' 
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'  $.95- 

Der  Erfahrurig  nach  isi  es  jedoch  hinreicbendf  wenn  ' 
üttch  die  glubendea  Kugela  unter  dein  Moment  getcb<M- 
een  werden  «ollen,  die  Kanone  mit  sehr  derb  gestopften 
Patronen  zu  Jaden  und  einen  gedrängt  in  das  Rohr  ge- 
henden yorschirtg  von  aufgedrebetens  Tauwetk  darauf  w 
•etiSD,  WirkUch  hatte  man  eine  Kanoiie  des  Morgene 
Wüi  diese  Weise  mit  einer  Kugel  geladen,  die  so  glühend 
,war  |  da£i  <ie  scbon  zu  schmelzen  anfing.  Nachdem  man 
oinen  «nreiien  VortcUag  darauf  gesetzt  hatte,  bheb  Sie 
JCanene  gegen  das  Meer  gerichtet  stehen ,  bit  mm  Abend, 
•wo  man  sie  untersuchte  und  die  Kugel  völlig  erkaltet  ia|id. 
film  hat  folglich  bei  dem  Schieia en  der  glühenden  Kugeln 
eine  übertriebene  Vortieht  angewendet ,  die  in  gewisser 
ROck^cht  ihrer  bessern  Wirkung/,  Hichügkeit  des  Scfaossea 
nnd  Krall  des  fiindringeni,  entgegen  war.  Um  aber  die- 
sen doppelten  Endzweck  tu  erreichen  und  mit  voller  La- 
dung horizontal  oder  abwärts  schieben  zu  können,  4nTf 
jofOk,  nur  einen  starken  Vorschlag  ^von  aufgedrehetem  TmtH' 
.werit  auf  das  Pulver  setzen.-  Will  man  enr  Sicherheit  der 
bei  dem  Geschütz  stehenden  Mannschaft  ganz  voraüglicfae 
iVorsicht  anwenden ,  befestiget  man  an'  dem  eisten  Vof» 
schlag »  vom  gegen  die  MSndung  zu,  eine  Scheibe  w» 
Kork  von  dem  Durchmesser  der  Kugel;  ja  man  kann  noch 
•  einen  zweiten  Vorschlag  von  feuchter  Wolle  obbn  daranf 
aetsan;'  dann  abei;  verfihrt  man,  als  ob  die  Kegsl 
lult  wäre.  ' 

§  96. 

Mit  vielem  Erfolg  bedienet  man  sich  der  gliifaeBden 
Xugeln  auf  den  Batterie en  der  Seekusten  gegen  die  feind- 
lichen Schiffe  und  Geschwader.  Kicht  minder  sind  sie  In 
pinar  belagerten  Festung  branchbar,  die  feindlichen  Bat» 
leiieen  anzuzünden,  wenn  besonders  die  Brustwehren  der- 
selben viele  laschinen  enthalten;  so  kann  man  «och  mit 
ihnea  sicherer,  schneller  und  wohlfeiler^  eis  mit  dea  Boa- 

« 
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bell,  feindliche  M«gazine  und  Dörfer  in  Brand  stecken. 
610  «iod  endlich  bei  allen  Gelegenheiten  anwendbar^  lf6. 
man  brennbare  leindlidie  Werke  anatedien  «JQ  ^ 

Bomben  und  Grenaden« 
f  97. 

Bei  dem  Aufwände,  welchen  die  ForUchaffung  der 
Bomben  f  vonügUch  der  awöJfsoUigen^  vemnaehetf  mus« 
ten  sie  aowob!  zam  An^ifF».  als  tn  Vertheid igung  der  Fe- 
stungen (vvoranfsich  ihr  Gt^brauch  alleia  einschränkt),  mit 
fiparsamkeil  nnd  Vortheil  angewendeif  werden.  Man  be- 
dienet sieh  ihrer  aus  dieser  Absicht  nur  gegen  solche  Ge^ 
gensicind^,  die  niclit  mit  anderer  Munition  zerstöret  oder 
I^^Mchadiget  werden  können«  wovon  iraZweitenTheila 
gehandelt  werden  wird;  zugleich  wirft  man  sie  mit  der 
gröfsten  Vorsicht,  damit  ihre  Schufsweite  nnd  Linie  ni5g<^ 
liehst  genau  ausfalle«  wie  man  im  folgenden  Abschnitte 
aiehet,  indem  aogleich  ihre  Ladung  und  die  Daner  ihrer 
Brandröhren  so  eingerichtet  wird,  dafs  sie  nach  Verschie« 
denheit  des  Endzweckes  sur]  gehörigen  Zeit  and  mit  doi; 
erforderlichen  Gewalt  springen« 

Der  Herr  vonBelidor  hat  dnrch  mehrte  Versuche 
drei  Pfund  Pulver  zur  Ladung  der  izzolligen  Bomben  für 
iunreichend  gefunden«  weil .  diese  sie  in  die  .möglichst 

T)  Nirf^end^  hahea  die  glüheadeii  Ingeln  weU  grÖlsere  Wirknag 
hewMfeu,  alt  eegen  die  ichiriiniiieBden  BatieiiatB  in  der  ieti-^ 
tarn  Belagerung  Toa  Gibraltar.  Bei  den  rorliar  deshalb  ia 
der  Festung  angasteUlen  Versuchen  erga'b  sich,  4tSk  eine 
a4pliinri;«e  rotbp.lUhetide  Kogel  swei  trockne  fialken  toq  t 
Fufs  Dicke  sogleidi  in  Flammen  brachte.  Siae  Slpfttodtgo 
dergleichen  Ktigel ,  obschon  sie  vier  Minuten  in  der  Luft  ge* 
iresen  uud  dreimal  in  kaltes  Wasser  gftaueht  worcjen  war,  mün- 
dete dennocJi  zwei  ^rünc  cichne  ßalkcn,  dafs  sie  so^.'cj  .'i  zu 
rauchen  anün^en,  uud  nacb  8  3tuoden  TÖUig  aufgebrannt 
.irarea.  Anm.  d.  Ueb. 
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grölste  Anzahl  Stücken  zersprengt  und  dietelben  mit  ga«' 
augMmer  Krafi  weit  ^enug  treibet.  £r ,  und  wcicbiedcM 
Andere  mit  ibm»  tcshiieften  derent»  dali  die|L«d«iig  der 
Bomben  nie  starker  seyn  dürfe,  sobald  ihre  ßesilininang 
nichts  etwa  iit^  Gebäude  zu  zerstören  und  anzozundea« 
Mebrer«  praktische  Scfariftitell«r  haben  jedoch  dietem  wi* 
dersprochen,  besonders  sagt  der  Herr  von  Valli^re: 

Die  laioUigen  Bomben  könneo  gegen  15  Pfund  Pulver 
^ifaitea;  ele  werden  aber  nach  ihrer  verachlodencii  Be» 
,y  Stimmung  mit  3,  9  bis  10  Pfund  geladen.  Damit  sie  Iii« 
,f rem  vornehmsten  Endzweck  gehörig  entsprechen,  müs- 
5tsen  de  unter  einem  grolseni  Winkel  j  alt  45 -Grad ,  ga- 
^1  werfen  werden»  wo  de  mit  desto  gröfserer  Krafk  und 
^»deswegen  tiefer  in  die  Brde  einschlagen.  Sie  müssen 
^ferner  eise  hinreichende  Ladung  enthalten,  damit  t&m 
,,dte  Erde  über  sich  heranswerfsn»  mit  der  Wiikinig  einer 
j^Fladdermmo  die  Brustwehr  zerstören  und  die  Stückea 
^nocfa  mit  hinlaoglicher  K^slt  lortsohlendeai  ^  um  die  Laf* 
leisten  nnd  M^rserblddte  in  eerscUagen.  Bine  Ledon^ 
jyvon  5  Pfunden  hingegen  reifst  theils  blos  die  beiden 
y^St&cken  von  einander  9  ans  denen  die  Bombe  beüehel» 
,,die  noch  dasu  oft  in  der  Erde  stecken  bleiben;  oder  die 

Bombe  springt  in  wenig  und  grofse  Stücken«  die  wegen 
,1  ihres  geringen  Triebes  nicht  weit  Biegen.'' 

5.  99- 

Da  der  Hauptendawedc  der  Bomben  ist,  die  l?ieakea, 
Grabenscbeeren,  Rednlts,  Thftrme,  GaDeiieeo,  Sositer» 

rains.  Coifer,  Caponiereui  ^Schleusen  u.  s.  w.  zu  bewerfen, 
iWird  es  in  der  That  vor&heilhaft  seyn,  sie  immer  mit  le 
«lad  mehr  Pfnnd  Polver  an  laden,  wenn  es  nichi  beson* 
dere  Nebeavmstände  verbieten.  Die  von  einer  so  gelade- 
pen  Bombe  entstehende  Art  Fiaddermine  wird  melir  Wir- 
kung, thun,  ab  das  blolse  Einschlagen  deraelben;  je  wenn 
de  todi  idcbt  eindringt,  wird  sie  dennoch  die  Mckea. 
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fliit  solcher  Heftigkeit  umharicbleudern ,  dalf  tie  die  itäikp 
•tan  Lefftten  Mi  leitcUageii  vermdgend  tind.. 

•  ■ 

Ich  habe  getagt «  dafs  die  zwöirzolligfii  Bomben  we- 
'  nlgatena  nii  lo  Pfand  Pnlver  gefüllt  werden  mfiaM»,  ao» 
bald  es  nicht  besondere  Umstände  bindern;  denn  es  ist 
ö£ien  besser^  ihnen  nur  eine  sehr  geripge  Ladung  zu  ge> 
ben »  wenn  aie  nahe  an  einige  dieaseltige  Werke  qder  Po« 
aten  geworfen  werden  ^  oder  wenn  sie  ans  Mangel  anderer 
wohlfeilerer  Munition,  z.  B.  der  neun-,  acht-  oder  secha- 
,  "noUigen  fiomben»  blot  bestlmmr  aind«  die  feindlichen  Ar* 
beiten  za  verhindern  nnd  zn  beunruhigen.  In  beiden  Pil- 
len darf  ihre  Ladung  nur  aus  zw^i  oder  drei  Pfund  beste*  . 
lien^  damit  die  Stucken  nicht  weit  fliegen« ' 

Hieraus  folgt  ^  dala  die  Romben  auf  der  Batterie  selbst 
HeftkUet  werden  mfiaient  i^^e  Ladung  nicht  nnverin« 
derlich  ist ,  und  weil  es  Verwirrung  und  Irrtham  rerursa« 
eben  wurde  ^  wenn  man  Bomben  mit  verscbiedenea  La-  ' 
diingen  vorratbig  beb^n  wollte.  Diese  Veiwirmng  aber 
würde  grenaenloa  aejm ,  wenn  de  alch  auch  auf  die  ver« 
achiedenen  Tempo*s  erstreckte,  welche  die  Brandrobren 
aedi  Beachaffenheit  der  verschiedenen  von  einer  Batterie 
nn  bewerfenden  Gegenatftnde  beben  miisaen«  • 

Bbemala»  ab  die  Bomben  mit  Erde  verdimnet  www 

'  den>  liels  man  die  Brandrühre  langer  oder  kurzer  breff* 
^ettf  ehe  man  den  Mörser  zündete^  je  nachdem  aie  langer 
dajDteni  eolie  and  der  Gegenstand  entfernt  war.  Gegen*, 
wartig  aber,  wo  man  die  uberwiegenden  Vortheile  des 
Werfiena  mit  £inem  Faner  eingesehen  hat»  lälst  sich  die 
Daner  der  Braiidrdlire  nmr  aÜei^  durch  das  Abaehneides 
(oder  Anbohren)  derselben  abmessen  j  und  dieis  kanc  bloa 
eni  dem  JCeaael  aelbat  geschehen» 
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Wirft  man  ein»  dals  das  Fullen  der  Boml»en  und  das  * 
Templren  der  Braoder  in  den  Restelo  eine  schwierige  und 

gefährliche  Arbeit  sey,  welche  die  liediennng  aufhalte;  so 
antworte  ich:  i)  Braucht  man  nicht  auf  jedem  Kessel  ein 
beträchtliches  Magazin  ku  den  Bomben  so  haben»  indem 
zugleich  die  bei  der  Herbeischaffiing  und  bei  dem  Nieder* 
legen  der  Bomben  in  Magazinen  nöihige  Vorsicht  entbehr« 
lieh  ist.  %)  Ist  das  FilUen  der  Bomben  eine  telir  einfache 
Sache,  wie  man  sogleich  sehen  wird.  5)  Ist  es  besser,  10 
Bomben  zu  werfen,  von  denen  8  i^'re  volle  Wirkung  thun, 
als  40»  von  denen  einige  in  ^ei  Hälfte  ihrer  Fluglinie 
springen;  andere  unsere  eigenen  Werke  und  Arbelten  be- 
schädigen; andere  nach  dem  Aufschiagen  noch  lange  fort- 
breanen»  und  daher  dem  Feinde  Zeit  lauen»  auf  die  Seite 
au  gehen;  und  noch  andere'  kaum  merklichen  Schaden 
thun,  weil  sie  nicht  die  gehörige  Ladung  haben.  4)  We- 
gen des  theuren  Preises  der  Bomben  ist  keine  Unbequem- 
lichkeit bei  ihrem  Gebrauch  im  Stande»  auch  nur  die  klein- 
^  ste  Vorsicht  aufzuwiegen»  die  auf  ihre  bessere  Wirkung 
abzweckt« 

$•  X03. 

Sollen  nun  die  Bomben  auf  der  Batterie  selbst  gefullet 

werden,  l.iist  man  sie  im  Park  oder  an  ihrem  Verwah- 
rungsorte durch  einen  OIEcier  der  Brigade»  welche  jeden 
Kessel  bedienet»  untersuchen»  daft  alle  dahin  kommende 
Bomben  von  einerlei  Beschaffenheit  sind  (denn  i:!ebl  es 
ihrer  von.  verschiedenen  £isenatirken  und  Braadlacfaecn» 
werden  sie  auch  för  verschiedene  Warfbatterleen  bestimmt, 
um  den  i^ienst  der  letztem  mehr  zu  vereinfachen);  dafs 
'  sie  von  allem  anhängenden  Formleim  gereiniget  sind;  dais 
der  Stois  tief  genug  filtet»  damit  die  Brandrdhre  darinnen 
bleibet;  dafs  sie  ein  rundes  und  gleiches  Brandloch  haben» 
Wturein  die  Brandröhre  genau  ])arst;    dals  sie  endlieh 

keine  Aissc^  Gruben  oder.  LnMdcber  haben.    Man  darf 
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alsdanu  diese  Uatersuchung  nicht  erst  auf  der  Batterie 
•atielien.  ... 

$.  104. 

Um  die  Bomben  zu  laden ,  itt  es  swar  binreicbead^' . 
^Ps  roan  vocfaer  suaiehei,  ob  sie  Watter  halten.   Uro  je*- 

doch  sicherer  zu  ^ehen,  ist  es  bt^sser,  sie  vor  dem  Füllen 
mit  heüiigemachteirv  Pech  auizngielten.  Malt  anch  die  ge« 
ladene  Bombe  nachher  ehii|^  Zeit  lifgen»  ehe  tie  ge«  • 
brauclit  wird,  ziehet  doch  das  Pulver  nicht  so  leicht  die  * 
Feuchtigkeit  an^  alt  wenn  es  ohne  weitere  Vorbereitung 
in  die  Bombe  kommt.  Hierauf  wfard  die  dnreh  den  £ad« 
zweck,  den  Pulvervorrath  und  die  angefülirten  besonder« 
Umstände  bestimmte  Xiadung  vermittelst  einet  Trichtert 
blBelngetcbTittel.  Schon  vorher  itt  die  Lange  der  Brand- 
röhre  berichtiget  worden;  man  setzt  daher  einen  Antrei- 
ber (recalciidor)  oder  hölzernen  Zylinder ,  der  mit  dem  ei« 
nen  Ende  auf  den  Kopf  der  Brandröhro  pefiic,  «uf  dietelbe, 
und  achl&gt  mit  einem  dchlagel  «war  tfark,  doch  vortichiig, 
darauf^  damit  die  Brandrohre  nicht  auhreiXst 

•  •  • 

5.  105. 

.  SoBea  die  Bomben  nach  dem  F&Ucn  nicht  sogleich  ge- 
worfen werden,  leget  man  sie,  mit  den  Brandlöchern  un- 
terwärtt«  «n  einen  tichem  Ort^  wie  hinter  ein  Bpauiement^  . 
oder  in  einen  der  innen  Graben  der  Batterie«  daft  tie  von 

verschiedenen  Tempo's  lUid  Laduogea  von  einander  abge- 
aondert  liegen« 

*)  Bai  der  sSchtitchea  Artiüerie  haben  die  Bomben  aufser  dem 
Brandloche  noch  aiii  kleineres  PüUloch.  Die  Brandröhre  wird 
daiber  saant  eiagetriaben  nad  varlcUttati  liiarauf  Witd  die  iLa* 
dnag  veiaiittalit  aiact  besoadara  Trichtan  aiagemliuttat ,  aad 
ehi  genau  ;  sowokl  in  dar  Liege  ala  Stä'rlce,  paateoder  Piropf 
vofa  Birkanhols  eiagetriebea«  und  aut  Braadkütta  aas  RameMf^ 
adiiag»  Failapamea»  aagatötelitaBi  Kalk,  fivageriabaaea  2ie- 
galstaiBsa  und  HeU  Ttittiidiaa« 

Anxn«  d.  Ueb.  « 
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'  ZVL  dem  Verkunen  der  Brandröhren  bedienet  m%tL 
^dh  einet  Hendbeilcbeett  luid  madH  den  Sduuftt  acbrigt 
denn  ginge  er  in  die  Queere,  wurde  sieb  die  Ladung  nidik 
eatsuoden^  wenn  die  Brandröbre  mit  dem  Ende  uniea 
•o&öfitien  kommt.  Em  in.  jedoch  viel  beater »  die  Daoer 
der  Brandröbre  dadurch  to  bettimmeaf  dalt  man  ale»  ao^ 
atatt  abftuachaeiden  I  blos  in  der  ihrer  verlangten  Dauer 
emtprechenden  Lange  bit  auf  den  Sats  hinein  von  der 
Seite  anbohret.  Bei  dem  Eintreiben  innfi  man  die  Brand« 
röhre  to  tief  als  möglich  in  die  Bombe  zu  bringen  tocheni  . 
daii  hacbtcent  iter.  £in  ZoU  beranttiebet« 

,  *  '  5.  107. 
Hat  man  die  Absicht,  Gebäude  durch  die  Bomben  an« 
gnianiff^f  bü  et  yortbeilhafirt  in  jede  awei  oder  drei  Brand* 
atopinen  an  tfann»  deren  Verfetrtigung  num  w^er  untMl 
finden  wird,  und  die  Bomben  ganz  voU  Pulver  zu  schütten, 
te  dait  Qor  eben  der  für  die  Brandröhre  nöthige  leec# 
Rani»  bleibet.  Weil  augleidi  die  Brandrdtiren  leicbt  hee* 
anifaUen>  wenn  die  Bomben  auf  sehr  grofse  Entfernungen 
geworltn.  werden^  muli  mao^  tie  in  diesem  falle  aehr  ttaril 
anixeibefl« 

108. 

Die  gaoUigen  Bomben,  aus  Schemmelmöraem  gewor« 
Idif  gewihren  keinen  groften  NntteUf  weil  aie  wegen  Ihm 
geringem  Gewichtet  weder  to  aofiMlen ,  noch  efaidringM, 
ulff  ij^e  andern;  wälirend  sie  wegen  der  vi^l  geringem 
Bienge  det  darinnen  enthaltenen  Pnlven  auch  bei  dem 
Springen  keine  grolse  Wirkung  thnn*  Da  tie  auf  diete 
Weise  nicht  au  dem  Zerstören  der  Fettungtwerke ,  son» 
dem  blöt  gegen  leindliche  Truppen  branchbar  dnd ,  mfit* 
ten  tie  auch  anf  *eine  dietem  Endsweck  engemettenere 
Weite  geworfen  werden.  Man  mufs  nämlich  die  feindli* 
eben  Weske  mit  ihnen  bettreiciien ,  dait  sie  dietelbea  end- 
tang  ifkotaheitiren;  wdehea  aber  mUMtoem,  die  bettafr« 
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'  dig  einen  Erböhuogswinkel  von  45  Gjraden  haben ,  nur 
dmiii  oiöglich  iti,  wenn  die  Fettnng  iigend'  ein  to  hohee 
Werk  bat)  dab  die  Bombe  gegen  üefi  Scheitelpunkt  ihrer 
Fluglinie  darinnen  aufschlägt.  E%  ist  daher  vortbeilhafty 
die  ^ftoiligen  Mdraer  an£  atatke  Laffeten  m  lajjen;  oder 
Meb  besser»  bei  dem  Angriff  und  bei  der  Vertheidi« 
gung  der  FesUingenj  anstatt  ihrer,  gsoliige  Haubitzen  su 
stebmen. 

Eine  Ladung  von  2  bii  Pfund  Pulver  ist  in  dieser 
R&cksicbt  im  die  ^soUigen  fiomben  binreichend,  indem  si»  ^ 
^reb  Viieselbe  in  eine  beirScbt&cbe  Menge  SifScken  ter« 
sprengt  werden^  denen  sie  noch  genugsam«  Kraft  mitthel« 
lec,  ja  selbst  mehr,  als  aötbig  Ist»  wenn  •iiaichsi  dem  w 
bewerfenden  Orte  efai  mit  diesseitigen  Truppen  besettter 

*  Posten  lieget.  In  diesem  Falle  ist  es  sicherer,  sie  nur  mit 
Einem  Pfnnde  to  laden«  Die  Daoer  ihrer  Brandröbrea 
Wird  aaeb  den  Grandsiisen  berlebtiget,  die  oben  bei  Ge* 

^  legenheit  der  iMoUigen  i3oinben  angefubu^  worden  sind. 

Da  jedoeb  die  taaolligen  Bomben  allgemelB  besdmmt 

sind»  die  gegen  Kanonenfeuer  gedeckten  feindlichen  Werke 
so  ümtdren^  wikrend  die  gsoB^en,  gleich  den  Gsenadent 
Mr  den  TVnppen  des  Feindet  Scheden  Mügen  nd  seino 
Arbeiten  aufhalten  sollen»  niii6  «nch  die  Dauer  ihrer  Bran* 
der  verschieden  sejn«  Die  der  laioUigen  Bomben  mfia- 
aen  nimllch  gleicb  nach  dem  Elnaehlagen  an  Ende  gehen» 
aber  niemals  eher»  noch  beträchtlich  später;  die  der  9Z0I- 
ligeii  Boml>eB  nad  Grenaden  hingegen  müssen  verscble- 
dene  2Setten  danem»  obsobon  sie  «af  glelcbe  Wellen  ge* 
worfen  werden.  Bestreicht  man  ein  Werk»  oder  eiao 
Amebl  Tmllpen  oder  Arbeiter»  mnfii  die  Bombe  odec 
Grenede-  dielelben  endlang  ifltoaelietilreii  mid  ndeist  ersc 
springen.  Kann  man  nicht  in  die  Verlängerung  kom« 
mm$  die  Trappen  oder  Arbeiter  itebm  aber  £rei^  VUst 
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naB  die  Gmiad»  über  oder  vor  ihaea  spviiigeB»  lad 

jederzeit  vor  oder  bei  dem  Niederfallen«  Stehen  end* 
Heb  jene  gedeckt^  thut  man  Senkschusse,  so,  dals  die 
Bomben  beim  Aofacblagen  apriageo.  5o  ofk  man  fndlidft 
die  Absicht  hat,  die  Arbeiten  sn  verEÖgem  oder  die  oinea 
Posten  vartbeidigendea  ,TruppeA  furchtsam  zu  machen, 
innla  man  eii|e  Menge  Bomben  und  Grenaden  mii  aehr 
langen  Brändem  werfenl 

.  III. 

Za  der  Ladnag  der  ^lUgea  Bomben  werden  li  bia 

3  Pfund,  tvL  den  6zoIligea  oder  den  könlgUchen  Gienadett 
aber  li  Pfund  Pulver  genommen.  Die  kleinem  Kalibec 
;iP«rdea  faatgaaa  voll  gefülk,  voraüglicb  wenn  das  bei  dem 
flVockaen  und  bei  andern  Arbeiten  abgehende  StanbpnU 
yer,  oder,  wie  ^^ewüholich ,  schlechteres . und  verdorbfuies 
Pnlver  daaa  genommen  wird 

$•  IIS« 

Die .  I>ei  dem  Angriff  und  bei  der  Yertheidigung  der 
Veatangen  aanmendenden  Grenaden  werden  ebenfaUa  ao£ 
den  Wurfblltterieen  selbst  geladen,  um  die  Daner  ihrer 
Bränder  geborig  modiHciren  su  konnea.  Die  für  den 
Feiddienst  beatimmien  Grenaden  hingegen  mfisaea  gleich 
in  dem  Laboratorio  geladen  nnd  die  Brandrohren  deraal* 
ben  gegen  Feuer  und  Feuchiigkeit  verwahret  werden. 
Wenn  fn  dleaem^  finde  tUe  Brandiobren  tief  genug  einge^ 

0 

Da»  Handbuch  für  dia.PrenfsiscKe  Artll lerie  peU 
folgende  I^tta^if  fiir  die  f  omben  und  Grenaden :  ^ 

ySpfundige  «der  lasoUige  Bomben ,  5  Iii  8  Pfand  PolrerJ 

\  —    $  /  — 

Hsndpoaadae  •    4  Im«  r>  Loth. 

Auuu  d.  Ueb« 
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trieben  worden  sind,  werden  die  vier  Stückchen  Stopino  ' 

in  die  liftfahing  des  Kopfes  Eniannieogewickelt,  wmd  orffc 

einem  Ihi  Brenntwein  getauchten  Stück  Pergament  bedeekf^ 

des  man  mit  Bindfaden  festbindet.    Die  Brandröhre  wird 

'bterauf  mit  einer  Miichoag  |foa  4  Tbeilen  Scfameer  mmi 

I  Theil  Wachs  rnnttricben »  «nd  eodiBnit  der  Mpi-  derseh 

ben  bis  an  die  Grenade  in  2  Theile  schwarz  Pech  und  t 

Theil  Hers,  oder  in  4  Tiielle  fchwen  Pech  nad  4  Tk^ 

Leinöl,  wdchet  man  «NftaimiDgeiehmolBeii  kat,  ge^ 

taucliet,  » 
•  ' '  '    '         »»*».••  t 

Es  ist  vortheilhaft,  wenn  bei  Belagemngen  aus  deH  ^ 
Steinmdrsem»  ee  -wie  am  den  gewohnäciien  Mörsern,  aa« 
statt  der  Steine  eine  Menge  if andgrenadett ,  oder*eiwte 
gröbere  Grenaden,  geworfen  werden.    Es  gescbiehet  so- 
'^ohl  gegen  alle  angegriffene  Werke,  i§k  auch  von  diesev^ 
"um  das  FeMrucken  der  Sappe,  die  Gonrtankeimg  des 
"deckten  Weges  und  die  Erbatrang  der  zweiten  Batterieeii 
sn  erschweren.   Dieser  Haufen  Grenaden,  unter  dem  iii«* 
tuen  der  Rebhühner  oder  der  Heb'eepiegeigTeii^ 
'  d en  (poUada)  bekannt,  whrd  auf  w^diiedeiie  Arten  ge-i 
.worfen. 

s)  Verdammet  AiW  41«  Ladung  dei  Mdriei»  «Ii  £ad#» 
auf  die  man  etwas  Pulver  scbdttet,  und  elsdann  die  Gre« 

'ziaden  mit  den  gut.angefenerten  Braxidröiirsn  abwarti  dar- 

'aufleget  •    '  -  *b 

2)  Kotnmt  dnl'  die  Ladung  des  Mdrser^  ein  in  «tar 
Mitte  durchbohrter  liöizemer  Hebespiegel,  auf  den  ein 

'Korb  mit  Grenaden  geseiat  wird,  deren  ans  den  Bcuuk 
röhren  faervorgebende  Stopfnen  mit  einer  stMtorenr-fit«!« 

'pine  verbunden  sind,  die  durch  eine  Oei&iung  im  Boden 
des  'Kolbes  dnrch  des  Loch  deS'H«AM«pi«g«ls  liemnteig4* 
beu  Ztf  tn^hrette  StdMirkM  kau  der  Bode«  des  JEosbee 
aoch  mit  losem  Pulver  bestrenet  werden. 
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5)  EadUfch  liai  :id«ii  a^cfa  -einen  vdt  GmtdM  «Bgi* 

fjjlten  Feuerwerkskörper  (don  $o^enaan-en  O remdh 
«C^^^^  Ui«  Xreuscii  eekui^el).  Dieser  bestehet  «oJ 
(«taem.Htl^^tegei  von  Epcheii^  oder  BudieaboU,  der  ^ 
^Hau  in  den  nntern  Theil  dci  Moriers  pafst ,  .und  in  d«r 
Jy^iiie  M^ix-'zerne  3piil6,  iiack  dem  Kalibi  r  des  Spit  geliy 
^VQtt  1  bM'ft  2oil  tili  O^nn^iuiMiftr  hnU  Zuni/chu  der  öfidli 
«bat  d.eriS|>*ejiel  3  bi«  4  lieber,  ^  Zoll  Im. Dwrcbai€«fer,  d«» 
.pMt  Stqpiaen  bii^Uu{:.cbziehen  kann. ,  Oben  ^u£ 

d«m  Spiegel  lind  ringsberum  vejrscbiedene  rttnde  V«ftie* 
fungen .  deren  Sehnen  i  dei  Ddtchmeüers  der  Grencdeit 
betragen f  und  die  so  weit  von  einander  abstehen,  daU  die 
ytrty ütagalenten^  Qrennden  flaeader  berühr  eo#  Indem  sie 
zagletch  «inen  Krell  machen,  denen  MUtteIpnnki  in  die 
der  Spille  f^üt,    Aul  letztere  werden  ferner  2  oder  5 

-bilieiM  Scheiben ^^^i^^^V^»  ^  dick^  und  ua  Ourdh 
«sietser  9  Linien  klefner»  ale.der  UebefpiegeL  Jede  Scheibe 
«teuin  derrWiUe  eine  runde  OefFnung,  um  sie  aui  die  Spille 
;deiJM»eiii<VeU.eehiij|ben  zu  kOnnen;  i^ngt  ivn  die  Oefi- 
.|inngdbecy«iad*dM$hit  vfier  £üiMhnitte^  dnrch'wnldie  die 
-^opineo  geben«  Wie  auf  dem  Hebespiegel,  beßnd^n  sich 
•«ndliob  in  der  napnJioben  Entfernung  von  der.  Mitte  auf  ei* 

ner  Fliehe  jeder  Scheibe  eine  gleich  grofte  Anmehi  Yertle* 
.fangen^  nm  Greueden  hineinlegen  ku  kennen«  . 

  '  V, 

... ;,  «rem  dei  Gffdqpi«  dee  Qrfiiedbtfeiili  bnfig  htp  wo» 

den  die  gefüllten  Grenaden  in  die  Vertieftmgen  dea  Hebe- 
^i^egdt  tad  der  Zwi«cb§nschelben  geirget ,  dalii  aie  mit 
fdei»iBtoiuiiiröb«eii.^di»  gegen  die  nichsun  Qe^Ee^uigeB  w» 

den«  Die  aus  den 'Brandrehren  durch  .die' Ldcirer  .der 
•Scheiben,  oder  des  KebespiegeJs  ber^iiibÄngeoden  6topinea 
mom^wAt  diel  eder  vier..  .Greneden  weeden&.^ech  dusch 
-befondete  Lndell)|deft Verbünden,'  und  die  erate  Miete 
eof  die  untente  i«aga  Grenaden  geiege^  ^e  iiweite  auf  die 

folgende  Lege  «•  e.ly  de(i..die  bMWFMPki^ttw«  durdi 
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Wdlcbe  ilie  SlOipiaen  herantetliangeti^  «af  einander  IreffiHft 
imd  das  Feofer  tkh  ieidu  fertpAanseL 

§.   115.  ' 
tat  der  Grenadhagei  für  einen  iGsoUtgen  Steinmorter. 
beatlmmlf  mn(k  Jede  Lage  awei  Reftite  GrenAden  enihaU 
ten^  von  denen  die  innere  an  der  Spillö  und  die  andere 
Hn  jener  üegL   Za  dem  laxoüigen  Mdraer  hingegen  be* 
jtebet  }tde  Le^  nur  ans  Eiper  Reibe  Grenaden»  geMlui- 
lieh  stehen;   die  Spille  bat  in  diesem  Falle  einen  etwas 
j^ölaem  DiUTchiaeafer»  all  die  Grenad^n.    Da  man  übri- 
gen« alleaeU  deteof  sehen  mwiiMp  dtü  die  Grenadan  aowolit 
^  einander,  als  an  der  Spille  fest  liegen,  mufi  man  die 
Zwiecbeoreame  mit  Keilen  oder  mit  Stücken  Pappe  (Kar* 
^  ten)  eaafuHent  wenn  man  di#  GrenadM nickt  vcA  der  ge» 
tiöngen  Groise  haben  kann. 

Der  fertige  Grenadbagel  wird  In  etiieil  verbeltoilsmalsi'« 
gen  Sack  von  grober  Leinwand  gelhan  »  der  mir  dem  ei« 
nen£nde  in  eine  Hohlkelile,  welche  der  Hebespiegel  4  Li-»  • 
.alen  von  Minet  Oberüäche  bat^  featgebunden  wird«  Nach« 
dem  der  Sack  icharf  angezogen  wordail#  aiehek  man  das 
•  andere  Ende  desselben  um  dm  Einscimiit  der  Spille  obea 
tn.  Die  ktsUre.  mufii  deswegen  3  ^oil  über  die  leiste  Lß^ 
€>reniden  bervörstehen.  Znletat  wird  der  Sack  mit  schwa«f 
eher  Schnure  nm wickelt»  um  die  Grenaden  jest  gegen  dia 
Spille  ensndrücken.  lene  mfisten  sn  dem  £nde  elwai 
über  die  Scbeibea^  doch  nicht  fiber  den  Spiegel  hervoi>» 
jiteben.  . 

'  Wenn  die  Greiiaden  auf  dies«  Wette  befestiget  sfaid, 

V^lrd  der  Körper  umgewendet^  daCs^  die  Stopinen  de^ 
Brandrobren  hemnterbangen  >  und  man  ^e  in  einer  Aw, 
Mhlong  oder  Trichter  in  der  Mitte  de»  Hebespiegels  an« 
samnienlegen  kann^  wo  sie  mit  Branntwein  und  MelilpuN 

yni  «ngeCsnchiet  und  mit  eine»  Stück  Per^ftmeuL  bedsd4 
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werden,  Jas  tnan  m  den  Ecken  anleimet,  und  mit  4  klei-^ 
Hen  Nageln  befestiget.  In  dieier  Ver£aiyiaxig  bekommt  der 
Gceaadbiigel  einen  ach  wachen  Uebenug .  von  einer  der  ta 
dem  iKintencben  der  Grenadenbcander  VQi)geaGliriebenen 
MUchungeiu  CVid.J.  11a.) 

« 

•  Bei  dem  Gebrauch  dieser  Rebhühner  wird  der  Mör- 
-  \tir  bkM  mk  Po  Wer»  ohne  Vorsebieg,  geladen^  det  Peige» 
Stent  von  dein  Boden  dei  Hebeipiegek  hinweggenommen, 
und  der  Körper  in  das  Gescbfiiz  gesetzt,  wo  denn  das 
Feuer  der  Ladung  durch  die  fliopinen  nach  allen  Grean» 
den  hingeletlet  wird.  Die  alacksten  Ladimgen  i  bei  denen 
die  Rebhühner  sich  nicht  zu  weit  ausbreiten,  sind:  a Pfund 
Pulver  In  den  ^teinmorier»  ao  Unzen  in  den  fnK»ll%ea 
Mörser*  Sie  gehen  dann  unter  einem  Winkel  Ton  4$  Gn^ 
den  auf  100  bis  200  Toisen» 

B  ra  n  d  8  t  o'p  i  n  e  n. 

f  119. 

Sind  die  Bomben  bestimmt  ^  einen  Wobnplats  oder 
{öffentliche  Gebinde'  in  Brand  an  stecken,  die  feindlichen 
Flotten  abzuhalten,  u.  s.  w.^  werden  sie  aufser  dem  Pul»* 
.ver  noch  mit  a  bis  3  Braadatopinen  gefüllt,  die  ei-' 
nlge  Minuten  Iftig  ein  lebhaftes  Feuer  geben ,  und  daher 
geschickter  zu  dem  Anzünden  sind^  als  das  Pulver  lur  sich 
nllein« 

§•  120. 

Za  diesen  BrandstopiDen  werden  5  ble  6 
oder  wenn  es  an  schicklichen  iStöcken  Cehlt«  t  Fnielengo 
ZQndlichter  genommen  >  und  In  diesem  Falle  in  2  gleiche 
Theile  geth eilet.  Da  der  Satz  zu  denselben  etwas  fanler 
als  gewöhnlich  seyn  mulSf  damii  sie  langer  daneni.  Ist  ee 
gut,  au  den  oben  «ngegt4>enen  Zöndlichtersatzen  in  diesem 
Falle  ein  wenig  Kampher  oder  griechisch  P^ech  znaasetzen* 
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.  Man  hat  nigleich-io  labereitete-Leinwandf  wie  in  d«c  fol- 
genden Nnnier  bei  den  Brandhemden  (carnitas  em- 
breadas ) . gflebret  werden  wird;  diese  zerschneidet  man  i 
In  Streifen  i  deren  Breite  die  Länge  der  Lichter  nm  t  Zoll  . 
fibenteigt;  nnd  bieraaf  In  Mcken»  welche  a  nal  om  die 
Lichter  herumgehen.  Die  5i  Zoll  langen  Lichter  w^erdea 
mm  in  Stücken  Leinwand  gewickelt,  letalere  an  dem  einen 
JBnde  nmgetoh'agen  nnd  der  Linge  nach  mit  Theerfaden 
umwunden.  Die  an  dem  andern  Ende  6  Linien  hervor«» 
atehende  Leinwand  macht  eine  Art  Böchse»  worein  swel 
Scoplnenf&den  Von  a  Zoll  Länge  gesteckt ,  nnd  die  denn  « 
mit  dem  Satz  der  Brandstopine,  mit  Branntwein  oder 
Weingeilt  angefenchtet,  voll  gemacht»  und  mit  einem  in 
Branntwein  getfiitchten  Pergament  bedeckt  wird.  Znlet^t 
werden  alle  UDgleichheiten  mit  Werg  geebnet,  das  in  die 
MSachnng  au  den  Brandtüchern  getaucht  und  mit 
Scfavi^efel  und  Mehlpiil?er  eingepudert  iat. 

Die  lenigen  nnd  trocknen  Brandttoplnen  werden  jede 

in  ein  besonderes  Papier  eingewickelt,   und  an  einem 
trocknen  und  kühlen  Orte  aufbewahret ,  damit  sie  nicht 
*  verderben.    Wenn  man  tie  •  in  die  Bomben  thnn  will» 

v^ird  —  wie  «ich  von  lelbst  versteht  —  das  Papier,  so  wie«' 

das  Pergament»  womit  das  eine  linde  bedeckt  ist»  abge-  . 

•  * 

aommen*)*  \ 

Da  man  nicht  immer  Zeit  nnd  Gcle^enhoit  ra  der  raaliiaiiiMl 

Verfertigung  der  Brand  stop  i'ncn  hat,  &o  ist  es  hinreichend, 
\  Stücken  trocknen  und  harlgcw  oi  drncn     e  s  c  h  rn  e  1  z  t  e  n  Z  c  u 

,  ges  in  die  IJomben  zu  werfen,  weil  dieser  ein  kbhaftes  und 

/         anhaltendci  Feuer  piebt,  das  so  gut  als  di^r  IJ  r  a  n  d  s  t  o  p  i  n  e  ii 

zündet.     Man  findet  aeino  Verfertigung;  in  S  c  Ii  a  r  u}i  o  r  «t«  - 
Handbuch  I.  Thcil,  Seite  46,  und  im  sc'jon  an/^efülirtm  W'ör- 
tcr  buch  der  Artii  lori  c.     Doch  hat  jede  ArfiUcrie  ^n  al- 
len diMoa  Arten  der  Feuer werlukörpcr  ihre  bcaondern  Satze. 

%  Ahoi«  d*  U ah» 
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Die  Pettf4a  Iii  «in  nie faVoer  Mönerf  «ilt  Poher 

gefüllt  und  mit  einer  DieU  bedeckt;  bestimmt ,  Thore^i 
yVfLüd»,  firucken  eio.  4amU  m  tjpfüg^  Sie  iiat  <ü«  Ge« 
•tflk  «inei  «bigetchttStiaii«!!  Kegelt«  dar  dav  grdbmi 
Gruodfläclie  offen,  an  der  kleinem  aber  veucblossen  ist;, 
in  der  Mitte  der  letslem  beftodai  fiel)  Mgieid)  eine  verv 
fcaltntftniy<ige  Oeffitaogp  am  eiaen  Qrenedenbrand  Iii»* 
einschicken  zu  können.  Ihre  Maafse  andern  sich  nach  ib« 
rer  verschiedenen  Bestimmung  ab;  gewoiinlidi  balaie  xo 
2^11  Höbe»  ebaa  $o  Tiel  «x  dam  Dufdimetter  der  gro&cii 
und  7  Zoll  zu  dem  Durchmesser  der  kleinen  Grundiiäche. 
Ibr  Gewicht  ist  beiläufig  50  Pfund.  Aeuberlicb  bat  sie  en^ 
dritteqTheile  ihrer  Höbe  drei  |lenkel»  rermitiebi  deren 
•ie  durch  drei  Haspen  an  das  Madrillbrel  befestiget 
.wirdf  indem  man  die  6  Ender  derselben  an  letzteres  an- 
.  ichranbel^  Das  Madrillbrel  aelbst  ist  Yon  £ichenbol% 
s  Fufi  lang,  i{  Foft  breit,  d  bis  a|  Zoll  staik.  Aeofserlidi 
.Vrird  es  durch  zwei  eiserne  Bänder  verstärkt,  die  i\  Liniei^ 
atark  4nd  und  über  £ck  darüber  laufen*  Endlich  iat  mit« 
ten  auf  die  eine  der  latigen  Seiten  aufierlicfa  efaa  Aing  odeo 
.Haken  genagelt «        die  Petarde  anzuhangen. 

Das  Laden  der  Petarde  getchiabt  anf  VenchiedflM 

iWeise,  doch  i^imer  mit  yielen^  sehr  festgestampften  Pul- 
ver,  welche«  beidea  an  seiner  bessexn  Wirkung  durchana 
erforderlicfa  ist.  Das  ▼otzuglichere  Verfahren  dabei  acheint 
»u  seyn,  daU  man  das  beste  Pulver  wählet,  es  mit  Wein^ 
g;eisi  anspröuet  und  an  der  So.nne  trocknet.  Nachdem 
man  nnn  die  Petarde  erwärmt  bat*,  daA  man  kanm  die 
Hand  darauf  erleiden  k^nn,  wird  ein  rundes  Siück  Holz 
xon  der  Gröfse  des  Brandes  eingeschoben«  damit  letzterer 
gttt  hineingehet»  wenn  daa  Hob  wieder  heransgesogen 
^nrird.  Man  schuuet  hierauf  3  Zoll  hoch  Pulver  in  die  Pe^ 
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lAfde^  nnd  druckt  es  mit  einem  SeUer  fest  zusammen, 
wenn  mait  vorher  eine  hoherna  "Scheibe  auf  das*  Fuiver* 
gelegt  bat »  damit  es  nicht  «ertieben  wfard«   Auf  cResb  erite* 
Lage  wird  ein  wenig  ätzender  Sublimat  geworfen,  eine- 
aweite  Li^ge  Pulvec  fest  darauf  gestampft  ^  und  wiiader  hiiti' 
Merkor  bestretiety  den  man  falertu  In  einer  mit'du^chsto«' 
ebenem  Pergament  bedeckten  Büchse  bat.    So  f.iiirt  mau 
fort»  die  Petarde  v^ecbselsweise  anzufüllen»  bis  nur  noch 
a  Zoll  fehlen;  worauf  man  das  Pulver  mit  swel  genau  pas* 
senden  Scheiben  Doppelpapier  bedeckt,  den  leeren  Raum 
volleudi  mi|  Ifanfvrerg  ansfullt  und  eipe  Mischung  von  t 
Tbeil  Pecfa  und  %  Tbetlen  Ziegelmehl  darüber  gießt.*  Auf 
das  Pech  Honi^nt  ein  eiserner«  4  bis  5  Linien  starker  Hut, 
der  an  seiner  iafiem  Fläche  drei  Spitzen  het ,  4i«  In  das 
MadHUbret  geben.    Letzteres  hat  eine  ringförmige»  4  Ll< 
Xiien  tiefe  Aushöhlung,  die  mit  dem  erwähnten  Pech  aus- 
gegossieUf  die  Petarde  mit  der  Mündung  darauf  gesetzt» 
und  mit  den  drei  schon  vorjli^  ^erfihrten  Haspen  befiM 
«tiget  wird. 

Ana  der  anf  diese  bdor  Irgend  eine  andere  Art  gelado» 

ncn  Petarde  wird  das  runde  Holz,  welches  im  Zündloch© 
steckt»  herausgezogen»  und  ^in  eiserner  oder  kupferner 
Brander  dafQr  eingeschoben«  der  gleidi  in  der  Petarde 
selbst  mit  folgendem  etwas  faolem  Sati  gefüllt  wirdj  damit 
paan  Zeit  hal^^  sich  zurückzuziehen; 

4  Theile  Pulve^ 

»•  —  —  Salpeter, 

I  —  —  Schwefel, 
^Snletst  wird  der  Kopf  des  firanders  19k  Pergament  a4flf  ^ 
mit  gepichter  {«einwand  bedeGk^ 

J.  125, 

Sei  dem  Gebrauch  der  Petarde  wird  dieselbe  mit  dem 
•  um  MadrIIlbrete  befindUcben  Ringe  an  das  Thor  t  Oatfer 
«der  (W  flie  SrücKi^i  welche  man  spren|^en  will 4  dergestalt 


6 1.6  *  .  Achter  ALschniiu 

» 

gehangen^  dals  das  Madrillbret  an  dem  zn  durchbre* 
cbAndsn  Gegenaumda  aaliegt«  Weil  maa  «b^  nlcbt 
leicht  etwas  dm  findet»  durch  dM  Einachlegen  eiMt  Ke» 

geU  aber  man  sich  an  den  Feind  verrathen  wurde  y  so  be« 
dient  man  sieb  eines  Bohrers »  oder  besser  eines  Hakeai 

•         •  • 

mit  claar  Uobschrauba»  nm  sie  data»  m  haiigaiu 

FIiuto4pAtroaen.  * 

f  Die  Flintenpatronen  werden  aus  schwachem ,  aber  fe* 

"    stem«  gewöhnlich  weilsem  Papier  verfertiget^  ^  aus- jedem 
Bogen.    Man  theilet  nämlich  ietitem  daan  in  4  Theile, 
und  dieae  hi  die  Hälfte,  indem  man  die  beiden  einander 
gegenüberstehenden  Spitzen  znsammcnlegt,  .und  das  Pa« 
pler  iiricht.    Die  Win  der  an  den  Patronen  mässen  von 
feilem  nnd  trodmem  Hdlse  seyn »  6i  Linie  im  Dnr^mea- 
jer  und  7  Zoll  lang.    An  dem  einen  Ende  haben  sie  eine 
Anshöhinqg,  werein  i  .d^r  Kugel  gehet«    Daa  an  einer 
Patrone  gehörige  Papier  (dasFabnenblatt),  weldiet 
die  Gestalt  eines  abgeschnittenen  recluwinklicbten  Dreiecks 
^hat»  dessen  grölseie  Seite  ein  Viertheii  (Vera)  weniger 
n.ZoIl  (7  ZpU ungefähr) 9  ^ie  kleinere  oder  abgeachnii» 
tene  Seite  aber  2  Zoll  hnit,  wird  auf  den  Tische  und  der 
JYinder  mit  der  Kugei  in  seiner  Aushöhlung  an  die  swi* 
«eben  den  beiden  rechten  Winkeln  befindliche  ^ite  gele» 
get^  dafs  die  Kugel  sich  gegen  die  Grundiläche  hin  be/iil- 
det,  und  Papier  f^enug  überstehet »  um  dasselbe  unter  der 
Kjigel  znsammeabrecheli  an  können*    Das  Papier  wird 
nun  auf  den  Windet  gewickelt,  unter  der  Rugel  zusam- 
mengebogen, und  die  Brüche  festgedrückt,  indem  man  da« 
mit  in  eine  hslbkugelförmige  Höhlung  von     Linien  im 
Durchmesser  atoltt.     lieber  der  Kugel  wird  soiiann  die 
^       Patrone  zugeritien  und  der  Winder  herausgezogen,  um 
die  Patrone  auf  einem  andern  Tiiche  mit  Pulver  füllen  an 
könaen.   Dleaes  geschieht  .veemiitelst  w^fiblethner  Pul- 
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Termaafse^  welche  die  Form  abgestiunpfter  Kegel  haben^^ 
md  6  Adaroen  (Serapel  oder  3  Qtieiit)  Pulver  enthalteoir 
oder  auch  etwas  mehr,  wenn  es  schlecht  ist. 

Sind  die  "Patronen  zu  den  Exercir-  oder  Honneur- 
feuern  bestimmt,  wird  keine  Kugel  hineingethan,  und  di« 
Wtnder  find  an  beiden  finden >  oder  wenigstens  de»  wa 
die  Patrone  zugebogen  wird,  g^^^t»  denn  am  andern  £a4^ 
befindet  sieb  gewöhnlich  ein  UandgrilF. 

f.  128. 

Die  gefüllten  und  zugebogenen  Patronen  werden 
Packtweiae  von  s5  bis  .ai  &\ü€k  in  einen  Bogen  Papier 
gewickelt,  nnd  mk  achwacfaem'  Bindfaden  snsamroepge- 
bunden,  damit  sie  sich  beim  Transport  weder  reibc% 
Aoch  anfgehen« 

III.  Von  d,en  Kunstfeuem ,  die  am  gewöhnlich«» 

Äten,  sowohl  die  feiudiiclien  Werke  aozu^ündeu 
und  zu  Lcleuchicn,  als  zu  Yertheidigung 
hefestigicr  Poeten  dienen. 

^  Sowohl  dnrch  die  nfitzIIcbeTencbledenlieit  In  der  Ge^ 

stalt  und  Wirkung  der  Kunstfeuer,  als  durch  die  verschieb 
dene  BescbafPenbeit  nnd  Menge  ihrer  Bestandtheile,  finden 
In  dem  Gegenstände  dieser  Namer  miiihlSge  Abänderung 
gen  Statt.  Aus  der  ganzen  grofsen  Menge  derselben ,  die 
in  an  in  verschiedenen  Werken  angeführt  findet,  will  ich; 
jedodi  nar  die  im  Kriege  am  häufigsten  vorkommendea 
beschreiben,  die  man  in  drei  Gattungen  zu  tbeiJen  pÜegt: 
in  die  verletaenden,  die  anzündenden  und  die  erleucbienden« 
Da  jedoch  die  mehretten  diese  drei  Elgenschaiken  In  akV 
vereinigen,  so  will  ich  sie  auch  bei  der  Beschreibung  ihrer 
Verfertigung  ohne  weitecn  Unterschied  ansaniwenstelleni  ' 
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K  a  r  k  a  8  s  n« 

.    §'  130. 

Uiuer  dem  Namen  der  Karkeifen  (Feaerkogeln) 
wird,  öfters  jede«  Knnstfener  verstanden »  des  wegen  seiner 

Gestalt,  Gröfse  und  Festigkeit  inlt  dem  Mörser  oder  Steia« 
,  böUer  auf  weite  finifemongen  geworfen  werden  kann,  be» 
Stimmt,  die  feindlichen  Werke  anEns&nden  odersu  beleocli* 
ten.  Dient  es  hingegen  blos  zu  dem  letztem  Endzweck 
ao  heilst  es  eine  iieuchtkngel*  Gewöhnlich  w<erdei| 
die  Karkassen  mit  lacolligea  Mörsern  g^worfetr,  Vo  der 
Salt  in  einem  Körper  enthalten  ist ,  der  aus  Eisen,  Bieij 
Stricken»  aus  fehlerhaften  oder  wphl  aas  besonders  dasii 
irtofertigten  Bomben  bestehet.  Da  jedoch  alle  dieie  Kö^ 
per  mit  einem  und  eben  demselben  Satz  angefüllt  werden 
/  können»  wiii  ich  vorher  die  Zusammenseuung  des  ietaienit 
dann  abe^  die  Verfertigan|(  jeder  besqndera  Art  dar  fenff« 
kugeln  zeigen 

Im  Oei;(tichen  werden  4ie  feuef kugeln  auch  so  unterathaedeas 
Feuerbailea  be«te]ie|i  ana  einem  ieinenea  oder  uriiliaaett 
Sack,  mit  geachmölsenem,  oder  Brandseiig  an^efullt^ 
und  mit  schwachem  Leinen  überstrickt.  Ist  der  Sack  in  ein 
Gerippe  von  eisernen  Stangen  eingeschlossen  und  dann  erst 
überatrickt,  hciiat  es  eine  Kar  käste  (auch  Carcage)»  ^Foa  doil 
tiaernen  Qerippe,  woraus  die  Kugel  haui^tiSphlich  Vestakf« 
Wird  der  Sats  gMcbmoIiea  in  eine  roo  Stroh  gamachte  hofala 
K^u^cl  gegossen,  wo  er  au  einer  festen  stvinartigeu  Pflasse  er- 
,  kältet,  erhält  er  bei  der  Mch&ischon  Artillerie  den  Namen  des 
brennenden  Steinea.  Alle  dicfe  Arten  Kunatfeuer  aiad 
jedoch  wenig  mehr  in  Gebrauch;  sie  wer^n  durcii  die  mit  4 
oder  5  Löchern  rerseheneu  und  mit  Brandseug  oder  audb 
mit  L  e  u  c  h  t  ku  gel  satz  an^-efiillten  Onmbcn  verdrangt,  die 
unter  dorn  Namen  der  Brand-  und  Leuchtkugeln  bei 
mehrera  enropSiachen  Artillci^ren ,  a.  B*  dw  apaniaebea,  der 
ei^Uschen  und  dar  chnrslelisisvheni  eS^gsüMiret  worden  eiod. 

Anm«  d.  U  e  b« 
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III.  Von  den  Kunstftueru,  419 

.     $t .  «SU 
^  Moam  eiagmauariea  Keiiel  wttidiii  '  t  • 

,  10  Pfund  schwanei  Pecbj  ,  »  ' 

10  —  —  Haxift 

^         griecbiidft  P«c6  (oder  KolophtfiüiiBi]^ 

»  —  —  SchOpitalg 
fiuammen  geacbmokeo.  Sobald  diese«  geschehen  in^  nJHi  • 
die  Bettandtbtilo  i|ich  gehörig  vcnmiiadK  haben»  wacht  man, 
das  Feuer  im  Ofen  schwächer  y  oder  läfst  es  woiil  gar  aus- 
gehen ^  und  schüttet  nach  und  nach  50  Pfund  Pulver  und' 
i|  Pfhnd  ftenchnlttenea  Hanfwerg  iiinein»  weiche!  heidea 
stark  und  unaufhörlich  mi^  einem Rül^rsdieite  dnrcl^  einan-4 
der  gerühn  wird.  '  ' 

WiH  man  den  San  itirker  liaK»^«  ao  nimnit  man  aj 
Pfund  Pulver  und  5  Pfund  feingeriebenen  Salpeter.  Feh- 
let et  an  einem  schicklichen  Ofen ,  werden  die  Eertchmol«' 
aenen  Harte  heiis  in  einen  andern.  Kesie^  gegotean»  der 
auf  einem  eisernen  Kasten  mit  glühenden  Kohlen  atehet» 
*  Diese  Vorsicht  ist  nothwendig,  damit  das  Puiver  sich  bei 
dem  £inichutten  in  d^n  Kessei  nicht  en|aiu|de|.  damit  abei( 
anch  aagleicfa  4io  Harte;  nicht  erkahen* 

Die  )etateni>  ao  wie  de«  Talg«  aind  nicht  dnrdiaBe 
noth wendig;  man  kani^  andere  anatatt  ihrer  nehmen,  kann  . 
den  gamten  Satz  aus  eii\em  einiigeii  bestehen  lassen ,  oder 
kann  de  an^  duanh  Gele  erietaen*  Im  Fall  die  Karkame  , 
lange  Zeit  ungehrancht  aufbewahrt  werden  fol^,  mnfk  man 
eine  grölsere  Menge  Oel  und  Talg  d^u  nehmen,  als  wenn 
ipan  aie  in  einigen  Tagen  verhrenneh  will.  Denn  bettelit 
der  8atB  blo9  au«  Harten  $  wird  er  dnrch  da«  Auatrockned 
f  glasartige  dafs  er  sodann  bei  dem  Niederfallen  in  mehrero 
Stücken  terapringt^  nnd  «ich  aehr  geadiwind  tertehret* 

f.  153* 

Man  kann,  aafser  dem  hier  beschriebenen,  noch  viele 

nadere  Satae.»  den  Karkaaicn  anwendeUf  ;ie«eii  immer 

« 
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jliiaer  «tftrker  iit»  als  der  Andere,  ich  werde  bei  Gelegen^ 
'keit  der '  Leucblkugrla  weiter  noten  ▼oo  verfcbiedeneA 

'derselben  N»chricht  ^eben.  Et  ist  jedoch  allgemein  sn 
bemerken;  dais  diejenigen  Satze,  welche  Karze  entbaltenj 
swer  «i  dem  Antfinden*  sehr  gnt  sind ;  hingegen  nicht  io 
lerleucbten,  weil  sie  mit  einem  rothen  Pener  brennen»  dit 
durch  einen  dicken  Kauch  verdunkelt  wird.     •   "  * 

» 

Am  gebrinchliehiten  «ind  diejenigen  Kerkeaiea,  .wel- 
che ein-eisernes  Gerippe  haben.  Ihr  Boden  ist  eine  hohle 
Scheibe  von  lo  Zoll  im  Piuchmester»  an  deren  Umimise 
Bwei  oder  drei  eiaeme  Stibe  feit  find,  die  iibers  Kreon 
laufen,  und  eine  Art  von  Ellipse  bilden.  Die  gröfsere 
Axe  derselben  beträgt  14  bis  15  ZoiI|  und  die  kieiaero 
II  Zol).  Des  Gewicht  dee  Gerippee  ist  denn  18  bU  34 
Plnnd.  Will  man  die  Karkasse  schwerer  machen ,  und 
aiq  mit  dem  Boden  aufzuschlagen  nötbigen ,  wird  letzterer 
siit  einer  la  und  mehr.  Plnnd  wiageadea  fikiplatie  be-* 
•^deckt* 

f.  135. 

Wenn  d\h  Karkassen  blos  en  Beleaehtting  der  felndli* 
eben  Werke  dienen  sollen»  und  nur  auf  eine  Weite  von 
gpo  Toisen  geworfen  werden  dürfen»  ist  es  bialängiicb» 
sie  mit  Stricken  sn  befestigen.  Bs  wird  namlidi  ein  Sack 
von  starker  Leinwand  gemacht,  10  Zoll  im  Durchmesser 
und  a4  ZoU  lang,  den  man  mit  dem  Boden  anf  die  Veret* 
nigung  von  vier  Stöcken  schwaches  Seil  setzt,  die  jedes 
5  Fufs  lang  und  in  der  Mitte  zusammengeknüpft  sind« 
Der  Sack  wird  nnn  mit  der  weiter  nntea  nngegebetten 
yorsicbt  iSZoB  hoch  angcAOt»  oben,  zngebnnden»  nnd 
durch  die  gleich  weit  von  einander  stehenden  8  Seil -En« 
den»  die  man  oben  .«charf  znsanunenaiehet»  gehörig  befe« 
etiget.  Um  aowohl  die  ZwiiPbenriome  als  den  Durch» 
mesier  de«  Sad^fis  gleicliförinig  au  erhalten»  werden  die 
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^ile  mit  ichwacher  oder  aogeaani^er  Aeitacluiiiiie  durdK 
ü^chten. 

$.  136.  •  ^  * 

Zu  den  eifernen  Karkassen  ist  ebenfalls  ein  Sack  voa  • 

grober  Leinwand  oder  Drei!  iiothig»  der  lich  nach  dea 

Jilaafiien'  det  Gerippea  lictitet ,  über  daa  er  gezogen  Yihd$ 

damit  der  Sau  nicht  aas  demselben  heraus£alle  *). . 

f   137.         *  , 
Die  efaieir  wie  die  andern  mtoen  mit  lolgendar'Vdv- 

licht  gefuUt  werden:  Man  schüitct  zu  unterst  eine  Menge  ^ 
Boch  beiden  und  weichen  binein^         er  i  d«c 

H^bo  der  Karkasten  eionlmml.    Anl  dieien  leget  mte  ^ 
a  mit  den  Brändern  versehene  Grenaden  >  schüttet  wieder. 
.Ua  anr  halben  Höbe  der  Karkiate  Sita  ^KmuS,  dm  mm 
aorgfaltig  tnaammend^ütliti  leget  abtrmala«  Grenades  ei^ 
und  macht  die  Kaikasse  sodann  volL    Die  Grenaden  die- 
sen; theila  durch  ihr  Zerspringen  d«t  Fener  wobeie 
^•trctmeiit  tbeiii  aiyeh  diejenigen  ebsaacbrecken  Md  an  ver- 
treiben ,  die  sich  etwa  nähern  könnten^  um  die  Karkassa 
>auiiniöirhco.    Zn  derselben  Absieht  werden  'iiticih  dio 
Morda^hliget  d. b*  eiienie  oder  neiellene  Aöhcen  el»« 
gesetzt,  die  mit  PaHs-  und  Laufkugeln  geladen^  wd mit 
der  Mündung  auiwäru  gekehrt,  aind«         «•  •  3 

Wenn  die  Karkassen  geffiilc  sind«  wird  an  den  über- 
achlung^en  von.  den  über  dem  ob^rn  Theile  dcti  Sackfa 
snaammengebnndenen  Seilen  efne  Schleife  gemacht;^  nm  aiei 
dBran  tragen  zu  können.   Sie  werden,  so  wie  die  eisernen^ 
iia.<(iMieii  Kessel  getaucht  1  worin  di<;  an  den  Peqbfafchincpi 
.4le||eiide  ^MiacbiMig  neifrhipQjae»  In;  nai^fttf^lbar  .depMof 
tapcht  man  sie >  ifis  Wasser.    Man  untersucht  nun:  ob  sie 
.di^  geh.öxigf  Gröi^  haben?   lynd  da  sie  gewöhnlich  an 
^i4^ia.aand^,  ^werden  aie  ckucfa  oa^egteatWe^g  ireigrftfaifr 


'i^y  Man'  sehe  auch  ^WÖrterbath  der  Artillerie,  oBtai 
.  0jraivdkiiiaittad£ax^i»t.       u    ▲aie..d.^XJeb«  , 
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6st  Achter  Abschmtt; 

dat  von  der  erwälinten  Mixchang  durchzogen  in«  Sobald 
•ie  aber  beinahe  ii  Zoll  lo  Linien  im  Darcbittefseff  hakM# 
weiden  sie  nochmali  in  'die  üellsei  Mischung  getaaeht  imd 

>iji  Si^spähnen  oder  Kleie  heruuigewälzL     ' ' 

f.  ig^ 

Ehe  necfa  der  Sata  hart  wird^  tnacbt  mibi  in  jede  l^afk* 
katse  mit  bochsbaamnen  oder  eicbnen  Hölzern  ,  i  Zoll  im 
Dorchmesser  und  9  Zoll  lang,  5  Brandlöcher  hinein.  Za 
dem  Ende  Urerdeb  diese  Holser  mit  Talg  eingeschraiere^ 
danüt  iie  niehr  an  den  Sata  anbangen ,  tind  aodann  mit  et» 
Hern  Schlägel  oben  in  die  Karkasse  .etwas  schief  abwarte 
•iogetriebenf  dalt  Ihre  Spitien  in  der  Axe  der&aikeise^ 
•nff  ihrer  H6be>  antatiidienkomnien*  Man  lidtet  iicb» 
.  bei  dem  Eiaueiben  der  Hölzer>  sie  an  die  Rippen  der  Kar« 
kease  tveff»  mi  laaien*  Sie  bieii>ett  atedien  bis  einige 
Tege  mnrdem  Gebraadi  der  IMtiMe»  #0  man' de  he^enti» 
siebet  und  die  Locher  mit  Brandersatz  ausschlägt. 
-«6  Theile  Mehlpnlver  nnd  3*  bis  4  Tbeiie  Kohlen  tfreideft 
'dieser  Ablicht  iHii  besten  entsprecheiL'  Wenn  die  Brand- 
löcher bis  auf  f  Zoll  vollgeschlagen  sind^  Werden  zwei 
EtftekeA  Stopinen  von  a  Fuis  Länge  eingelegt ,  dals  sie 
Sieb  te  dsv'hiitt»  kreoaen^  Worauf  nsan  das  Loch  irAUig 
ausschlägt  und  oben  anfeuert*  • 

Auf  dieselbe  Weise  kotanen  auch  Karkassen  zu  dett 
gMigtm  Mönem  gemeoiw  .imdMi,'  die  15  ZoU^Höhe  und 
6  ZoU  10  liiiiiA  Im  DnrAmesser  b  äbei^  ' 

So  >gaitoitkt  diese  Karkassto  «nd|  die  leindiidiM  Ar^ 
HeitM  fett  ehtd^Mdceft;  w«Mr»ttan*  üelr  imtttr  d%ni  IVdnMi 
der  Leuchtkugeln  besonders  der  blos  überstrickten  be* 
dimieti  sind  'sits  e*  dciih'' minder  sn  dem  AnaOttden  der 
Jbiidlidien  WMe.>  '6f#  haltett  iliclit  leieht  ridtige  Flug- 
linie;  können  sehr  baM  .ausgelöscht  werden;  schlagen  we« 
fm  dlrer.  geringeti  ^wttH  4Ucht  tief  ein;  t»d  dlederin 
MgebsiachtiA  Qrenaden  iiadMoedaGliilgt  tkn  wegen  der 
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Zatiigtceit  der  Masse,  worein  sie  gehullet  sind,  nnr  gering« 
.Wirkung.  Wenn  es  daher  dar^ui  aakomint,  etwas  an^ 
.kjiiid«n>  fiiid  die  aat  laaoUlgen  Domben  auf  fo^Ade  W«iit 

gemachten  Brandkugeln  weil  vorzüßlidiier* 

Brandkugein«. 

fi»  werden  Bomben  mit  5  Oe£fnungen>  aufser  dem  ge- 
wöhnlichen ßraodiocfae  und  mit  ihm  von  gleichem  Durch* 
ineiser  gemacht #  dals  fene  Oe£fnoag»'n  von* dem  mittferli 

^Brandlotlie  5  Zoll  abstehen  und  unter  einander  gleictie 
Entfernungen  haben.  Die  Bamt^en  füllt  inen  mit  dem  ^ 
irorerwahntmi  oder  mit  einem  andern  der  nnten  bei  d^n 
Leuchtkugeln  beychriribenen  Sätze  an,  indem  man  immer 
lorglalo^  (iaianf  sieheti  da£i  der  eine  wie  die  andern  mifc 
einem  Seilet  durch  die  viet*  Bratodiöcher  atark  cnaammen» 
gestatiipfl  wird.  Sobald  die  Bombe  volllit^  werden  vier- 
liöixer  darch  die  Löcher  hiaeingestofsen^  die  gegen  die 
Milte  susammentreffen  nnd  bia  cum  Gebrauch  darin  atek- 
ken  bleiben*    Sie  werden  alfdann  neraasgezbgen ,  und  «die 

.  Oefihungen  wie  bei  den  vorhergehenden  ausgeschlagen* 

\    Fehlt  ea  an  daco  »chon  eingerli^tete»  Bqpnbeoi  aö 

•können  die  von  sp*6dem  Eisen,  oder  von  einem  weis* 
aon  Gnlt^  mit  Bohrern  oder  Hacuneilieln .  dprchidchert 
Vf enien« , 

Diese  Brandkn^eln  sind  vortreQlichi  um  alles  anxn* 
^nden.'  JQire  Wiicfw«i^,ii:  räd  Jiichtnng^^  der 
Bomben  gleich;  ao  wüa  diese ,  «enchlagetl  nnil^dufclidriii» 
gen  sie  alle«,  was  sie  beim  I^iiederfallen  i^ntreffeii;  ea  ist 
unmöglich  9  .aie  ausiuldsdieniv  ^*^'<dilAgen  oder  tu  er« 
^aticken;  endlich  Ist  ibr  'Fener  infrerst  lebhaft  nnd  htfftlg^ 
weiUes  sich  nicht,  wie  bei  den  andern  Karkassen»  aus- 
breiten kwi^  aoadexii  geavrnpgea  lat^n  hes<eiid^g>darcb  die 
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^rter  OeSbmigi^  heramsiibrenneo.  Hiemis  folgt:  data 
maa  diese  Brandkugela  immer  anstatt  der  Bomben  neh^ 
«Mn  mftaMf  aobdd  man  etwas  ansundea  will;  wi«  et  der 
Fall  ist,  wenn  die  Gebinde  ekier  Feitang  boiabefdifet 

.werden* 

§.  144. 

Ich  mala  hier  anmerken:  dafs  diese  Brandkugeln  leicht 
senpringen  können  9  aobald  der  Sata  aehr  ataik,  und  nicht 
fest  zusammengeschlagen ,  oder  das  £isen  sehr  schlecht  ist« 
.Obschon  nun  dieis  einigen  Nutzen  hat ,  wenn  e«  aich  mit 
#inigen  autrigtf  mnCi  man  doch  bei  denen,  etwa  weges 
der  Ladung  ananstellenden  Versuchen  dafranf  Rfickalcht 
nehmen«  Zugleich  kann  icti  hier  nicht  unterlassen ,  lu  er^ 
Wehnen  9  dala  |die  friachgemachten  Brandkngeln  leicht  vev- 
ldschen>  weil  das  Feoer  dea  -Brandersataes  sie  picht  gut 
aundeu  Ist  es  demnach  durchaus  noib wendig,  sie  frisch 
jmanirenden,  sa  muls  man  den  Sala  aonachat  der  Brandl 
Kcher  mit  Mehlpnlver  anitcodu»en  tmd  enta&^dbare^ 
machen  . 


Bei  eaglkeheii  Artillerie  smcl  diese  BntadkQsela  T«n  ge« 
roMeoem  Eisen  seit  1760  eioMfakrt,  und  erg^n  ticfa  aae 
Seittehendar  Tafel  die  Dimotisioiiea  derselben : 
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IKe  LtocMLUgelB  und  Brandkugeln  der  aMsMieii  'Arlllleiia 
•ind  ebenfalls,  wie.  die  Bomben,,  hohl  toü« Elten  gagoasea| 
oben  I  und  uBten  -}  das  Ourchmesseia  stark,  und  mit  e 
Hraadlöcliera  vtrsehan.  Aui.  d.  Uab. 
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* 

Leuchtkugeln« 
f.  146. 

Lenchtkugeln  diui  l^unatlftoMv  die  mit  KnoiMii,  Hau» 
t^itzen  (und  Morsern),  ja  sogar  mit  der  Hand  geworfexi 
werden  9  nm  die  Arbeiten  und  Bewegungen  des  Feindet 
m  erleoditea«  Gewöimlicb  bestehen  iie  in  einer  Viiu  dem 
Satz  geformten  Kugel,  mit  starker  und  dichter  Leinwand 
^Qbmogen»  undi^  wenn  fie  aut  Kanonen  oderHaubitxen  ge- 
acboMen  werden  «ollen»  mit  Drath  übentricket. '  Wenn  lie  *  ^ 
fertig  sind,  werden  mit  Hölzern  von  g  L  nien  im  Darch- 
meiier,  ao  wie  bei  den  Bra;ndkiigein^  Löcher  iuneingesto.- 
chen  and  angefenart. 

Der  Satz  kann  von  verschiedener 'Art  sejn ,  ob  er 
gleich  fait  immer  die  nämliche  Wirkung  thut;  nur  muia 
man  tich  erinnMi:  dala  die  Kogel  not  ta  «chneHeK'ireib»  . 
brennt,  je  rascher  der  Sets  lat;  nnd  dafs  hingegen  letz* 
aerec  um  ao  weniger  Licht  giebt^  je  fauler  er  genoounea 
wird« 

Folgende!  find  die  gewöhnlichsten  Sitae: 

von  ^Theiien  Meiiipuivar,  od«  i  Th.  Mehlpnlverj» 
5  — Salpetarj         lo  Salpeter, 
31         Schwefel,         44  ^  Schwefel, 
•  j  —  —  (iriecliisch  Pech,  i  —  Aniimonium« 
Diese  Bestandlbeile  werden  klar  gemahlen  nnd  gemischt 
faieranf  aber  mit  Weingeist,  worin  Kempher  aufgelöst  wop* 
den,  nnd  mit  Bergol,  Terbentinöl  oder  Wacbholderöl  zu  . 
Reichen  Thailen  angelenchtat  nnd  an  einem  Teig  gemacht« 
Hat  man  ans  diesem  die  Kugeln  von  dem  erforderlschev 
];>archmeaier  geballt,  so  macht  man,  verschiedene  Löcher; 
darein  f  in  welche  man,  einen  Tröpfen  Quecksilber  thn^ 
imd  sif  hierauf  verstopft 

a)  Von  6  Pfunden  Schwefel, 
6  —  —  Pulver, 
2ä  Salpeter, 

g^     mm    mm  Kamphcrj^ 
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Ii  Pfänden  Gritdiisdi  P«clf^ 

i|  ^  —  Salammoniac^  ^ 
,  I        .  QaeckfUber» 

— —  —  6  Unzen  arabisch  Gummi^ 
k  Pinie  (oder  <  Keane )  Weingeist. 
Der  Kempber  wird  im  Weiogeiit  und  das  Gttnmi  la 
Wasser  aufgelö.^t ,  beides  zusammengegossen  ,  und  niit  ihm 
und  mit  dem  Oel  der  aus  den  übrigen  Bestandtheileji  ge* 
laiacbte  Sets  angelenditet«  Dae  Qaecbi Uber  hei  diwihe 
Besüaimung,  wie  vorher.  *  1 

3)  Bei  f inem  schwachen  Feuer  werden 
Ii  Pfand  Scbwefol  tmd 
I  Talg 

in  einem  irdenen  Gelaf^e  geschmolzen  ,  nnd  hierenf  8  U'i* 
een  Sel^ter,  a  Unsen  Alaun  nnd  i  Uaae  Antimoiiinni»  al*  i 
les  klar  gericbc«^  dimmeichfiiten   Man  tnoü  ctaranl  aehen, 
dafs  der  Schwefel  nicht  zu  heils  ist  und  die  Miicbaiig  iuh 
.anibörlich  nmgeruhn  wird,  weil  die  Alanm  eine  mmkm 
Gfibmng  hervorbringt .  Ist  eilet  gnt  vemiecbt «  eo  werden 
noch  8  Unien  Kompuiver  Kugesetzt  und  mit  einem  Rübr^ 
acbeite  gat  nntergarübret;  ,Woränf  man .  den  Satn  in  b6l* 
aeme»  mit  Talg  anigetcbmferle  Formen  pjMkt,  von  eben 
der  GroUe,  welche  die  Ku^oin  bekommen  sollei^    In  den 
formen  müssen  sieb  awet  Oefihongen  befinden,  nm  dnrcb 
•le  Hdlier  in  den  noch  beiben  Sats  stecken  md  naefaber 
die  davon  entstehenden  Löcher  anfeuern  zu  können.  Ist 
diese  Vorsicht  unterlassen  worden to  nttxht.  man  die  Lo-  i 
eber^mit  einem  heißen  Eisen. .       "  i 

§,  14G.  '  ; 

Die  Grölse  der- Lenchtkugehi  wird  ebenHaNe -dordi.  I 
Haniwerg  aosgegUchen,  das  in  die  Mischung  derfieehfe« 
schincn  getaucht  ist.    Will  man  sie  aus  Kanonen  oder  Hau- 
bitzen schieisen,  so  bedient  man  stdi  sehr  achwedier 
dangen,  und  ectit  &^en  Yoxtchlag  deran£ 
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f  '47- 

Die  Salze  ta  den  Leuchtkugeln  sind  ebenfaUs  zu  den 
Brandkugeln  nnd  KarkaMen  anwendbar«  Sie  g^ben  nicbt 
Hur  ein  helleres^  fondem  die  beiden  ersten  6itse  irnch  ein  - 

lebbaTieres  i'&uer. 

Pulversacke  und  Siurmfässer« 

Kein  Kunstfeuer  iat  bei  der  Vertbeidigung  einer  Fe« 
Itnng  oder  eines  Postens  so  nützJicli ,  die  Stürri\endeA 
ftnrücktntreiben  und  nnmitrelbar«  Angriffe  zn  verhindmi^ 
alt  die  f^nlvenacke »  die  feicbt  unter  die  feindlicben  Trup- 
pen zu  werfen  sind  j  sie  beschädigen  und  durch  ihre  Wir* 
knnf  furchtsam  macben.  8ie  werden  entweder  mit  der 
Hand  oder  aus  dem  Mörser  geworfen.  2n  der  erstem  Ab- 
sicht werden  Säcke  von  starker  und  dichter  Leinwand  ver- 
fi^rtiget»  die  4  bis  5  Pfund  Pulver  taMimtk^  und  an  den  Sei« 
ten  genäht  sind.   D^s  eine  Ende  bindet  man  fest  eu^  wen* 

det  den  Sack  um  1  dafs  der  Bund  und  die  Nath  inwendig 
kommen;  schüttet  das  Pulver  nach  und  nach  ein,  und 
atopft  ei  mit  Walzen  fon  verhaitoi(sma&iger  Stärke  fest* 
Zuletzt  wird  eine  Brandröhre>  mit  dem  Kopfe  efnwarts^ 
hineingesteckt,  der  Sack  um  dieselbe  fest  zusarrimenfiebtU]/-  ' 
den  und  in  die  Mischung  an  den  firandtuchem  *}  getauchtt 
damit  er  nicht  eher  Fener  fängt^  bis  der  ZCinder  tdlUg  auC% 
gebranint  ist« 

Die  Säcke  tu  den  M5rsem  haben  to  Zoll  fm  Dmrek 

messer  und  22  bis  25  ZoJi  Län^e.  Bei  dem  Full-^n  wird 
so  nnterst  eine  6ftollige  Grenade  eingelegt»  die  dem  Sack 
•om  Stoif  oder  als  Baiast  dienet»  damit  er  mit  diesem  * 
Theile  aufschlägt.  Der  Sack  wird  nun,  wie  die  vorhergc- 
bendett#  15  Zoll  hoch  mit  Pulver  angefülh ,  ein  lazoUigtf 
Brand,  mit  dem  Kopfe  eUtwatta,  eingebunden^  damit  M 

.  f  j  Msa  saha  L  x^a.  4ias^  Abschiutus' 

am  ' 
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.Jucht  l^Mgahet  im4  herantfillt;  endlich  wird  der  Sack  ia 
die  oft  erwähnte  Mischung  getaocbL  Wenn  der  Uebertng 
von  Pech  trocken  ist,  wird  ein  anderer  größerer  Sack  dar- 
Über  gesogen«  ebenfalk  in  des  Pech  nnd  alsdann  in  kakea 
Wasser  getaucht. 

'Beim  Gebrauch  dürfen  die  Pulversäcke  nie  auf  große 

^Entfernungen  .igeworfen  werden«  'weil  die  dazu  erforderli- 
che Ladung  den  Sack  aerreÜsen  nnd  das  darin  enihallene 
Pulver  anzünden  würde.  Nicht  weniger  mnls  etwas  Erde 
auf  die  Ladung  des  Mörsers  gesetzt,  gut  angefeuert  und 
^annittelst  einer  Stopine  angeiundet  werden «  die,  von  der 
Brandzühre  nach  dem  2undleche  heränsgehe't; 

§.  150. 

Die  Pplverfaster  (oder  Sturmfasses)  sind  nichts  andrest 
ab  gewöhnliche  Fasser ,  worin  das  Pnivw  aoAewahret 

'^rird»  und  die  einen  bis  zwei  Centner  desselben  enthalten, 
nachdem  sie  sorgfältiger  verwahret  worden  sind«  werden 
de  in  Pech  getaucht«  nät  Pulver  angefüllt«  nnd  an  ledem 
Boden  eine  iiraodröhre  ein;»esetzt.  Diese  zündet  man  an, 
und  lalsi  die  Fässer  über  das-Glacis  herab  gegen  die  Spitze 
der  «Sappen«  oder  bei  einem  Sturme  durch  die  Bresche 
hevabrolian. 

Leere  Pnlverfilsser  ni^d  andere  größere  F&sser  werden 

bei  der  Vertheidigung  der  Festungen  auch  zu  Feuer-  nnd 
SiurniCaMcrn  angewendet.  In  der  erstem  Absicht  werden 
ale  toü  Uobelspahne  gestopft«  die  in  die  Mischung  tn  dea 
Brandtuchern  getaucAt,  und.  wenn  sie  halb  trocken  sind« 
Lagenwelse  eingeie^et  werden,  indem  ai«n  zugleich  auf 
jede  Lage  sn  besserer  Fortpüanzung  des  Feuers  Palvec 
streuet.  Dnrcb  die  verpichten  Böden  werden  firandröh- 
ren  eingeschoben ,  und  in  die  Dauben  werden  viele  LÖ-» 
^er  gebohret«  durch  die  das  i^.euer  heraosbrennen  kann. 

Von  ihnen  unterscheiden  sich  die  Stnrmf asser  de* 
dnrdi«  dals  zwitchfa  jeder  Lage  Hobelspähne  ^  bis  3  Gre- 

* 
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Bidaa  .Ifa^eiir  w»1cb«  das  AnilöscheB  df^ielben  verblodMm. 

Uebrigens  haben  diese  Fässer  mit  den  Pulversacken  einer» 
lei  BostioiinuB^. 

Brandiiicliery  Pechfaschineii  nxid  WindUcliler« 

§'  i5a. 

Die  Brandt  uclier  (camisa  embreada)  sind  im  Krieg« 
von  grofiem  NotieDy  um  die  feindlichen  Werke  in  £r«nd 
KU  flecken »  indem  man  sie  an  dietelben  baogt  pnd  tie  an- 
zündet. Man  kann  sie  auf  verschiedene  Art  zubereiten,  za 
eHen  aber  find  Stficken  grobe  und  nicht  sehr  dichte  Lein- 
wand (sogenanntes  Bar'rafitncb)  adlfaig^  die  in  folgen- 
dem Satz  gekocht  werden  : 

,  18  Pfund  Pecb^ 

9  —  —  Hat% 

4  Talg, 

1  — •  —  Leinöl, 

I  —  «—  Terbentii^5L 
D\eie  Mischung  darf  jedoch  nicht  zu  stark  erfaim  weideo^ 
damit  die  Leinwand  nicht  in  ihr  verbrennt  *), 

$•  I«. 

Wenn  die  Leinwand  ^cliorirr  zubereitet  ist»  llönnett 

die  Brandtucher  auf  zweierlei  Weise  daraus  verfertiget 
werden. 

i)  Macht  man  eine  Art  von  eisernem  Dreizadt,  der^ 

aus  einem  Queerstuck,  9  Linien  breit,  a  Lfn.  stark  und 
2^  Fufs  lang,  bestehet,  woran  sich  drei  i  Fuis  lange  Zak- 
ken  befinden»  nnd  das  an  der  entgegengeüefzten  Seite  mit 
einem  Haken  zohi  Anfhtingen  irerseben  ist»  Diesen  Drei- 
ZA'  k  legt  man  über  zwei  Stücken  gepichte  Leinwand  von 
^1  Fufs  S  ZoU,  etwas  mehr  oder  Weniger»  Breite»  nnd 
5  Fois  Linge»  so  daCi  man  das  Qaeeislück  mit  ausgeglu- 

*)  Müller  setit  In  seiner  Artillerie' S. 207.  aufser  den  hier 

'    angerührten  Dingel)  nucü  9  l'iuQti  öch^Ye^el  dazu. 

'  Anm*  d.  Ucli. 
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betem  Dralh  an  dai  Ende  der  Tücher  befestigen  kann« 
An  die  difi  Spitzen  werden  eben  «o  viel  Zuadlichter»  and 
eine  gleiche  Anzahl  Itt  -der  oämlicbeii  Bictitttiig  vor  sie  utk 

die  Tudif  T  gebunden,  dafs  sie  4  Zoll  mil  ihren  linden  von 
einander  stehen  und  das  Tuch  su«aniinengele^t  werden 


kann«  SowobJ  an  desi  Ronde,  alt  wiitcheii  den 
fem,  werden  sechi  oder  acht  Siopinen  mit  Drath  ange- 
Jhefii^ts  man  pudert  hierauf  ailei  mit  gleichen  TheiJen  MeU* 
poKer  und  Schwele!  ein^  und  überzieht  et  mit  »w«i  attders 
Stöcken  L^nwaiid  von  derselben  Gröfse.  Diesen  Ueber- 
90g  nähet  man  an  den  Säumen  mit  Bindfaden  an  da»  In« 
aere  an«  laftt  jedoch  eine  Oeffnongt  nm  ein  Siitck  ZumU 
licbl  hineinttecken  und  das  Tuch  antünden  tn  -können; 
»uleizi  wird  der  Ueberiug  mit  Drath  zusammen  und  an  die 
Gabel  geheftet.  Dat  fertige  Tuch  wird  dann,  in  der  Milte 
iQtammengelegf,  In  verhfiltniftmartigen  Rätlen  aufbewahrt« 
z)  Die  andere  Art  der  Verleriigung  besteht  darin:  dafs 
man  einen  üahmen  von  trocknem  Kiefei^hoiae  9.  s4  Füft 
lang  und  1  Fnb  breit»  mit  einem^ Di'atbneue  übetsiebt« 
und  auf  dasselbe  verscliiedenc  Stücken  Zun<ilichter  und 
Stqpinen  befetügf  t,  40  dait  tie  innerhalb  det  Aahmea  bW» 
ben.  Dieter  wird  nnn  auf  beiden  Seiten  mit  awel  Stücken 
geihecrler  Leinwand  überzogen,  und  an  der  einen  Seite 
mit  einem  Haken  zum  Anhängen  versehen»  an  der  nn 
eher  wird  ein  Loch 'angebracht  >  um  ehi  Stuck  Zfindllchf 
Anbrennen  hineinstecken  zu  können.  Es  ist  gut,  wenn 
der  Hälim»'n  nirhi  allein  von  Kienliolz  ist,  tondero  eodi^ 
gleich  den  Tuchern ,  in  dem  Pech  gekocht  wird.  Wenn 
die  Brandtöeher  gebraucht  werden  soilen ,  mufs  man  mit 
einem  Messer  einige  Schnitte  hirreinmachon,  damit  dat 
jFeuer  nicht  erttirket  oder  dat  T^ch  durch  die  darin  be« 
endlichen  vielen  Siopinen  aiit  einander  getchlagen  wird. 

154- 

Dip  Pechfatchlnen  bestehen  in  Böndeln  vcmi  dir* 
ren  Leitern  und  tchwachen  Aetten,  die  8  bit  10  Minuten 
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1er  zu  den  Brand lucbeni  vorgeschriebenen  ö^er  einer 
era  ÄbjiUcbea  Mischung  gekocht  worden  sind.  Sa^. 

gleich  jdea  BrandidclMni»  di«  ünindlicbfii  Arbeiten 
srleucbten  und  anzuzünden.  Damit  sie  schneller  an- 
inen,  werden  sie  mit  Meblpulver  bestreuet,  wenn  sie 
»  eriieltet  find;  und  beim  Gebreucb  aelbsi  wird  ein 
dlicht,  das  verschiedene  "Ein^cbniue  in  seiner  Hülse 
in  die  Milte  derselben  gesteckt» 

Die  Winditch ter  (hachas  de  contraviento )  dienen« 
Gallerieen  xum  Uebergang  übe^  den  Graben  in  Brand 
tecken,  oder  «och  bei  den  Arbeiten»  w«lcbe  niebl  in 
esicbt  des  Feindes  geschehen,  und  auf  den  Märschen 
,'uchten.  Sie  werden  folgendergestalt  verfertiget:  Man 
let  Stucken  von  Seilen  «ns  Ginsler»  oder*  von  altem 
enen  TauweH;,  5  Fafs  lang,  einige  Minuten  in  seriea*  « 
m  Harz;  man  taucht  hierauf  die  H^nde  in  Oel,  und 
\u  «of  einemlebeofeila  damit  beneinten  Tiiche  Fmckelo 
Oi^  die  man  durch  eine  Mischung  von 

4  Tbeilen  Tbeer,  , 

4  —  —  Haff, 

I  ^  -  Talg. 

i  —  —  Oel 
U  Sollen,  die  l>*ackeUi  im  Wamr  nicht*  anal5ichen# 
en  die  Seile  In  Wasser,  mit  Salpeter  beseitiget,  ge- 
n,  und  mit  einer.  Mischung  von  Meblpulver  und 
efnl  ftbenofest  die  mit  Branntwein  engefencbtel 
en,  woc)n  man  Kampher  anfgeiöit  bau 

$.  156.  ^' 
Jm  anf  Vachimavachettf .  bei  dem.  Uebef]genge  über 
ten  nnd  in  DeSleen,  ra  leuchten,  {fiegt  man  ttcb  toi* 
it'ackeln  itx  bedieneii«  die  dem  Weiter  widerstehen« 
verfertiget  aie  an  dem  £nde  aus  Vier'  ttarken  bäum» 
nen  Schnmren  von  4  Fiib  Lenge ,  die  man  in  heiliee 
aipeter  gesättigte«  VY asser  iegt^.dann  um  eiu  rundes 
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Urfmi  H<dK»  von  i  Zoll  Stirke,  mit  «plrdlSraiigeii  Ein^ 
lebnitten,  windet,  und  zuletzt  mit  einem  Teig  aus  MehU 
polver,  Schwefel  und  firaaamein  übeiMh«!*  Jfimuh  ela 
trockeii  ifiad,  uocbt  wma  In 

a  Pfund  Wftchs, 
a  —  Harz, 

»  — ^  r-  1»  Unsen  dclrmHi^ 

«  6  Kampber, 

—  —  —  4    —  Terbcniinf 
Jbei  einem  gelinden  Feoer  lergangenf  bis  sie  did  Didte 
ser  Wscfai£idLel  beben.    SoUen  sie  ganz  von  Wachs  tn 
seyn  scheinen  ^  werden  sie  «ilettt  bios  mit  weiisnni  Wecbs 
.dbeiBogen* 

IV.    Ton  den  RnketeD. 

Die  Rakete  (cohete)  ist  eines  der  sinnreichsten  Knnsl» 
tsner»  nad  wird  bei  Fenerwerl^en  känRg  gebmacfat,  d^tm 
(romehiBsie  Zierde  sie  ausmecbt,  sowohl,  wei]  sie  vieler 
Veränderungen  fähig  ist,  als  auch  wegen  des  prachtvoUen 
IMibüclies,  den  sie  uberheapt  gewahren«  Sin  sind  sogleich 
isber  encfa  im  Kriege  sehr  ndtsKeh  nod  selbst  ooth wendig 
ÄU  den  Nachtsignalen,  weil  sie  die  Eigenschaft  habeji«  t 
lioch  sa  steigen»  und  daher  aof  grolse  fintfemna^en  gu^ 
lien  werden  ](6mien»  nnt  sd  onHirf  de  es  ciae  besondere 
Eigenheit  des  durch  das  Pulver  hervorgebrachten  Feoen 
Sst^  dais  man  es  immer  noch  bemerken  kann»  wenn  aüe 
lindert  g^öhnlicfae  Fever  schon  dorcb  die  Welte  sich  dem 
Ange  entziehen.  Endlich  hat  man  ihnen  ia  der  nenem 
Zeit  auch,  bei  veränderter  B^chaffenheit^  apch  die  Be- 
Mimmnag  gegeben:  sn  dem  AasOnden  Mndiicher  Gebinde 
vnd  Magetine )  to  wie  im  freien  Felde  gegen  die  Cevailc- 
rle,  gebraucht  zu  werden.  Ich  muls  deber  eine  gooane 
Beschreibung  ihrer  Vertetigoüg  geben,  die  nnter  nU« 
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Ernst-  und  Luitreuem  am  mühiamaten  ut  .nnd  die  meiste 
Geaatiigkeii  eifdrdert. 

f  »58. 

^Flaketen  «ind  zylindrische  Rohrettf  gleich  den  Born* 
benbriMjdemj  jeii  breanbarem  Zeuge  angeßUlt»  die  an  eU  • 
Hern,  ihrer  Endes  ein  Mandlocb  habeut  ^  ^  hohle 
Seele  in  Form  eines  abgestumpfien  Kegels  stehet.  Hier 
Idrd-  der  Satz  angezündet  ^  dab  daa  erseugie  Feoer  mil 
Heftigkeit  herantttrömt  nnd  die  Röhre  rödtwirtt  fontrel* 
bet«  Bringt  man  nun  letztere  in  eine  senkrechte  Lage« 
nnd  erhalt  sie  vermittelst  eines  Gegengewichtes  in  dersel- 
ben, so  wirket  der  Rückstola  anfwim»  nnd  die  RalMte 
ateiget,  bis  der  Satz  verzehret  ist^  oder  bis  seine  Kraft  ge- 
ringer wird,  als  das  Gewicht  der  Rakete.  Ihre  Haupb- 
.  theile  sind  demnach  die  sylindiifche  Röhre  nnd  das  Ge- 
gengewidity  oder  der  sogenannte  Stab  (dIeRnthe,  vara). 
.Theils  des  besseren  Ansehens  wegen,  theils  auch,  damit 
aie  bei  den  äigaelen  mehr  in  die  Aiigen  fallen  wird  auf  den 
obem  Tfaeil  der  Hülse  eine  An  von  Buchse  (die  Kapsel, 
cabeza)  gesetzt,  und  mit  einem  oder  mehr  Schiigen, 
Siernbuzen  nnd  andern  Knnstfeaem  engefuttt»  die  sich 
•  cntafinden ,  wenn  der  äats  in  der  Röhre  jich  veimehzet  hat, 
nnd  folglich  die  Rakete  auf  ihrer  grölsten  Uqhe  ist. 

$.  159- 

•Die  Röhre  j^der  Hülse  der  Rakete  kann  von  Hok, 
Blech,  Rohr  oder  Doppelpapier  seyn.  Die  hölzernen 
find  sehr  schwer,  theur^r,  nnd  können  leicht  durch  ihr 
Hemntertallen  i>eichadigen.  Die  bleclinen  aind  giil/  nnr 
gehen  sie  gern  in  der  Löthnath  von  einander.  Die  von 
Rohr,  als  die  in  Spanien  nur  allein  gewöhnlichen,  so  lange 
die  Fenerwerke  erlaubt  waren ,  wnrdeB  V4^n  nntem  Lust* 
lenerwerkem  iiift  vieler  Genauigkeit  geschlagen,  haben 
aber  den  Kachtheil,  dafs  die  Rühren  keine  bestimmte 
Stärke  haben,  fondem  dais  man  nach  Verhaltnift  derael* 
ben  den  Sau  verandenn  nuds,  womit  die  Raketen  ge^dila- 

Digitized  by  Google 


634  Achter  AbscboilU  « 

gen  werden.  Es  lassen  sich  daher  keine  nnveränderlJcbeii 
Vorschriften  in  Absiplit  dieser  Kaketen  gebm«  bei  deren 
Verfertigung  man  nur  allbio  die  £sfaiir(log  so  Rai^e 
ben  darf.  Da  man  ul>erdietet  nicht  immer  scbicldicbei 
Rohr  findet,  acheinen  die  Hülsen  von  Puppe  oder  poppel* 
papier  .tireckmaiiiger  tn  aeyn»  ifveil  aRaa  di«sea  Mntcriai 
überall  haben  und  den  darant  verfertigten  Hqlsen.nltei^ 
«Ite  festgesetzten  Maalse  geben  kann.  Ich  will  daher  hier 
«Um  Verfertigung  nmth  Herr»  Petriaet  de  Orvnl 
Handbucli  d0r  Kunalfenerwerkcfrei  (Mennel  da 
rArtiiicier)  beschreiben,  wo  sich  dieser  Ge|;eiutand  am. 
ansffibrliobauni  abgehandelt  findei« 

Von  den  Hake  »anstücken« 

f.  i6o. 

Die  Beslimmiing  des  Stockes  ist:  die  Hülse  bei  dem 
Schlagen  zu  halten  und  die  Hölie  der  i«uUung  zu  bestim* 
inen«  Er  hat  irgend  eine  wilikubriichaf  gewdhnllch  säo« 
lenförmig^  Gestalt ,  und  Ist  der  Länge  nach  durchbohret, 
damit  die  Hülse,  weKhe  sehr  ^kicti  und  rund  s«  yn  niu£h 
in  die  Höhlung  geschoben  werden  kann«'  Am  häufigsten 
wird  er  von  Buzbanm  oder  anderem  Ifeiten  Hohe  gemachl. 

§,  i6f. 

Die  Höbe  der  Stocke  jliufs  in  Verhaltnils  der  griUn 
werdenden  Durchmesser  Ifbntfhmen,  denn,  da  die  Kri^ 
der  enuüntleien  Miiieiie  nicht  in. Verh.<iinifs  der  Raketei^» 
durchmeiser  wachst,  wird  eine  stärkere  Aakeie  nicht  stei- 
gen können,  wenn  sie  verhältniismälsig  dieselbe  Unga  hat» 
wie  eine  kleine. 

§.  1G2. 

Der  Stock  wird  auf  einen  zylindrischen  F  a  f a  oder 
Uateraats ^culote)  befestiget ,  dar  t  fiitisaren  Dnrchmet* 
ser  des  erste^n  zur  Höbe  und  li^  Durcbtnesser  zur  Stärke 
hiar.  In  der  Mitte  dieses  Fufses  stehet  eine  Oiseme  Spittt^ 
die,  obgleich  ana  einem  Stticke,  doch  ana  Tiar«  dnrcb  <9^ 
atait  und  Nanan  vecaobiadeaanj  Theilen  bestebeu  Der 
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•rste  ist  der  in  dem  Fufse  befestigte  Zapfen  (espi^a). 
Der  tweite  ist  der  Zyliader»  dessen  Hdbo  nnd  Starke  dem 
fnnern  Dorchmesaer  des  Stockes  gleicB  ist  Der  dritte  iic 
die  Warie  ( Seniis  frr/i ) ,  eine  Halbkugel,  die  t  der  in- 
nem  Weite  des  Stockes  tum  Durch oieaser  bat;  sie  wkd 
bei  dem  Schlagen  in  den  Kopf  der  HQlse  geachob^ ,  um 
die  Gestalt  des  Kessels  zu  ei halten.  Der  vierte  Theil  end^ 
Jicb  ist  der  O  orn  (aguj^)»  dütch  den  eine  Höhlung  im  In« 
vern  der  Kakete  entsrebet^  welcbe  die  Seele  beiist  ^  na^d 
das  Steigen  der  Rakete  bewfrkt^  well  das  Feäer  dadurch 
eine  gtöfsere  Fiäche  von  brennbarem  Stoff  findet^  das  sich 
in  eine  elasdicbe  Flfissigkeit  verwandelt,  und,  nach  dem 
Xbt  Nolle t»  als  ^ine  Feder  eines  Tbeiles  gegen  den  Kdiw 
per  der  Raketen ,  und  andern  Theiles  gegen  eine  Luft* 
messe  wirket  9  die  nicht  so  scbneU-nacbgiebt,  eisderStols 
trfolget« 

Folgende  Tafel  zeiget  die  Verhältnisse  zwischen  dem 
Dorcbmesser  und  der  Hö)ie  des  Stockes,  so  wie  zwischen, 
dieser  und  der  Linge  des  DomeSf  wo  der  Vntertcbied 
die  Lange  der  Zehrung  (madao)  oder  des  nmgekebrtea 
Satzes  giebt.  Die  Erfahrung  hat  gelebret,  dais  letztere 
•ich  dorch  VerllngeniDg  dea  Domes  veiriagern  mnß, 
eiärker  die  Reketefi  werden. 
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Wfard  die  hier  angegebene  Progrettfo»  nicbt  beobecb»  . 
Ulf  eondern  der  Zehrong  ailer  Raketen  von  verschiedene» 
Itteike  eine  ai^emeine  mittlere  Höbe  gegeben  »  ao  wndes 
die  kleinen  ihre  Veitetning  vor  Beendigung  ibrer  Fluglinla 
«nMtoüien«  während  die  grolaen  dieses  erst  im  Herumerfal* 
len  tbuOf  ihre  Zebmng  von  grötierem  Dorchmeeser 
im4 'minder  reidi  ist^  folglich  aach  i&ngm  Zeil  brennet 

$•  i6s 

Kleine  Raketen,  von  5  Linien  und  yreniger  änlaereai 
<   Durchmesser,  bedürfen  keine  Seele,  nm  tu  atefgan;  m 

ist  hinreichend,  einen  Stab  d«r«n  zu  binden.  Wenn  sie 
gebobrei  «ind,  ateigen  sie  so  aclmeU,  dali  man  Müho  iiaV 
Ihnen  mit  den  Augen  an  folgen« 

Von   den   Hülse  u» 
f  i66. 

Zu  Verfertigung  der  Hülsen  wird  das  Doppelpapier 
nm  einen  Win  der  (bdqueta  de  arroilar)  gewickelt,  der  { 
det  inneiB  Dnrchmeitera  dea  Stockes  aar  Starke  hat,  so 
daFs  die  Hülsen  l  desselben  DurchmeMers  oder  4  dea  Win- 
dera  stark  werden. 

Das  Papier  wird .  den'  ersten  üknscblag  dos'WInderi  . 
ausgenommen,  mit  Kleister  bestricben;  doch  muls  man 
darauf  aeben,  dala  nicbta  davon  auf  den  Winder  kommt^ 
•  aondem  diesen  mit  Seife  einschmieren ,  um  dea  Anhängen 
.zu  verbüten.  Der  letzte  Umschlag  des  Doppelpapiers  wird 
«vorher  mit  Wasser  benetzt,  ehe  man  ihn  aniUeiatert,  da« 
mit  es  aeine  Spannkraft  verlieret,  und  die  gemmdene 
Hülse  nicht  wieder  aufgebet. 

$.   168.  • 

Die  Meinen  Hditen,  von  4  bis  6  Linien  im  aalsem 

Durchmesser,  werden  aus  Kartenblaitern  gemacht,  die 
man  in  Wasser  taucht,  imd  halb  trocken  verarK^^et»  well 
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•ie  aUdann  bengtaner  find  und  «ich  baiiar  aofvrfaden  laotsu 
Mao  windet  aaern  Ein  Kaitenblatt  auf »  latxt  daa  andar« 

.daran,  und  beendiget  die  Hülse  mit  zwei  Umsrhiagen 
von  grauem  Papier,  deren  lauter  »it  Kleif ter  beitricbea 
wird*). 

§.169.  ,  ^ 

Ehe  die  Hülsen  noch  trocknen,  ist  es  notbvsrendig«  «ie 
*  manreiien»  weil  diese  Arbeit  aufterdem  viel  Mühe  vemr-» 
fachen  und  dennoch  schlecht  ausfelFen  w&rde.  Man  lange 
hierauf  damit  an,  dais  man  das  eine  Ende  mit  einer 
Schaero  beschneidet,  und  hieisa  den  Winder  blneinatek* 
Ket**),  damit  die  Saite»  welche  zugeritten  werden  nnd  ' 
die  Gestalt  eines  Keueis  bekommen  soll,  keine  yngleicli« 
'   baiiaii  behalte. 

$•  17a. 

Zu  dem  Zureiten  wird  eine  Reitschnure,  deren 
Stärke  sich  nach  dem  Durchmesser  der  HüJse  richtet,  mit 
dem  einen  ^Ende  an  einen  losten  Aing  odar  Haken  gebnii<i 
den,' mit  dem  andern  aber  an  d«n  Gfirtel  des 'Arbeiters, 
oder  an  einen  Stock  befestiget,  den  man  zwischen  di« 
Schenkel  nehmen,  nnd  ao  mit  dar  gansaii  Kraft  des  Köii- 
pars  die  Schnure  «nsammeniiellan  kann.  In  dieser  Stel» 
lung  spannt  man  die  Schnure  an^  legt  die  Hülse  darau/> 
niui  mnscfalagt  «sie  zweimal  mit  demjenigen  Thaile  dec 
fidiMura»  welcher  «wischen  ihf  nnd  dam  Leibe  ist,  so, 
da(s  das  eine  Ende  um  §  äulseren  Durchmesser  hervorste*« 

*)  fDie  4  und  5  Linien  starken  Hülsen  kommen  den  ^-  und  ilö- 
thigen ,  die  12-  bis  16  Linien  starken  den  8-  und  16I1  thi/^en, 
dio  iS  bis  ui  Linien  starken  den  34iÖtlii^en  und  ipfiindigen,  dio  ^ 
von  3'>  Linien  den  apfiindi^en,  die  von  3o  Linien  den  4pründi— 
£cn,  und  die  von  36  Linien  den  öpfundi^en  Hülsen  der  dcut«. 
sehen  ArtiJierieen  gleich.  Anm.  d.  Ueb. 

,  **)  £•  ist  besser,  das  Beschneiden  mit  einem  acharfen  Measer  tthtt 
ahl  beaondera  daau  bestimmtes  Besrhneidekols  zu  verriehtan,' 

am  den  Wiadfr  alaht  dnccdb  das  8ehaaidaa  an  Ttnbrbeii. 

Anau  4  Val^' 

I 
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'leL  In  dieses  Ende  wird  ein  Winder  (oder  auch  eine  be» 
•andere  mit  eiaem  HtmdgnS  versehene  Wene)  getieckt^ 
wihread  der  endete  Winder  auf  der  «ndenf  Seite  derinoea 
bleibt;    hierauf  wird  durch  Hinterw^rtsdrucken  des  Kör- 

'  pert  die  ScJinare  zwischen  den  beiden  Windern  Eu««aft* 
mengeiogea «  und  die  Uulie  nu  wiederlK>heBiue)ea  gedre» 
bet,  um  den  zusammengewürgien  Oi  t  rund  su  macheu,  bis 
der  Dom  nur  eben  noch  durch  das  inwendig  bleibende 

•   Lock  geilet.    Sie  ist  elidena  liinreidiead  sug«ricteiu 

XHe  Reitecl^iinre  mnti  mit  Seife  bettriebeii  w^yde% 
damit  sich  die  nocil  feuchte  Hube  niciit  an  dietelbe  an« 
hangt  und  zerreiliit«    ^  ^  -  • 

$.  tyz. 

.   Sobald  eine  Ansah!  Hfilsen  sugerittea  Ist»  mnls  man  sSe 

binden  f  damit  das  Zusammengewürgie  nicht  wieder  aufge- 
het Man  maeht  in  dieser  Abficht  drei  ScIUingeii,  mnd  aie« 
bet  fede  I5r  sich  ensammen  ,  weiches  ein  FeaMwarkl« 

l^aoten  (i|udo  d^  colutero)  genannt  wird. 

•äatse*aa^dett  Rkkatea« 

In  beistehender  Tafel  werden  versdiiedeiie  8iM  auf» 
gefQhret»  .nm  eine  größere  Afannlchfalii^keit  In  ihrem 

Feuer  su  erhahen.  Der  zw  eite  gicbt  emen^  sehr  h^lien 
Strably  der  gegen  den  sehr  rothen  des  fönlien  merküch  eb» 
aticht.  Zn  den  it  und  lo  Linien  höhenden  Hölsen  wei^ 
den  4  Unzen  Kohlen  mit  i  Piund  Mcldpulver  zusammen- 
gemischt; bei  den  von  7  bis  9  Liiiien  werden  nur  3  UaaaBb^ 
and  ta  den  noch  kletaem  a  Unsen  Kohlea  hiaatt^eeeus» 
Mit  Beobachtung  dieses  Verbahnisses  können  diese  Rake- 

iaa  ebealalls  aiit  dea  fux  die  g^oiseia  aagflnebenea  Salsea 
'  gesddagea  yßmdmm 
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$.  J74. 

n  alle  Bestandtheile  genau  abgewogen  worden^' 
an  aielnlt  den  Händen  bnter  einander  and  acbÜgi 
lal  ilnreh  ein  eebr  feiites  Haarsieb.    Dann  arit 

'  Sau  Yviridici)  angewendet  werden. 

$•  175. 

•tiierar  aebr  ratdi^  macht  er  die  Huben  apriiigea* 
gescfaiahet  aacb^  waaa  dia  Zefarung  zo.  klein  in, 

der  sächsischen  Artiflerie  ist  fol^epder  Suts  von  4  Lolli 

i  4  Pfund  Kaliher  liblich: 
2  Plund  Mehl  pul  v«r, 
a  —  —  Salpeter, 

 24  Loth  t^ckleinlen  Schwefpjf 

I  Pfand  klare  Kohlen. 
^       .  *  '     Ans»  fi*  Uehtf 


ig4a  Achter  Abschnitt. 

oder  keinen  guten  Vorschlag  hat;  aie  kMB  den  der  Ge^ 
weit  de«  Ffuert  nicht  widerstehen,  iui4  die  BiÜLete  endiget 
ildi  edm  im  Anfange  ihres  FlogM. 

'  Die  Äaketansätze  müsaen  «ehr  trocken  «eyn,  wenn  tie 
die  gehörige  Wirkuag  thoa  und  in  gniem  Steade  i»ieihe& 
«oUen;  denn  waren  «ie  feucht,  wfirden  bei  dem  Trodom 
iU««e' entatehen  .und  die  llaketen  dadurch  im  Anfange  de« 
Stelgeaa  aiiringeB.  Bei  dem  chioeatiachen  Feuer  mois  je- 
doch der  dam  kommende  s'end  ein  wenig  beaew  wmlett, 
damit  der  Schwefel  «ich  an  denselben  banget. 

•Schlagen  der  jR.akete&* 

Hiena  aind  verachiedene  Geräthschaften  noihijg;  eia: 
i)  Eine  Ledeadienlal  von  Bledi  mit  hölaernem  Stiele »  dei 
ren  Durchmesser  der  inuern  Weite  der  Hülse  gleich  ist, 
nadf'die  ao  i^el  Sala  feaaen  kann,  als  erfordert  wird,  die 
Hfilse  nech  dem  Schlagen  noch  4  Dorcfameaier  hoch  eaan* 
lallen,  a)  Zu  den  mittlem  Raketen  3»  nnd  sa  den  groa- 
eem  4  hohle  »Setter.  In  die  Höhlnng  des  groisern  dersd- 
ben  mnft  der  Dorn  gern»  in  dem  eweiten  f  >  and  in  dem 
driuen  i  tief  hineingehen;  zugleich  müssen  aie  etwas 
pchwicher  aeyn,  ols  der  Winder,  damit  man  aie  leicht  in 
die  Hfilae  acfaiebea  kenn.  3)  ^  knraer  und"  voller 
Setzer  von  derselben  Starke  ,  um  den  fiber  den  Dom  her- 
nnagehMiden  Sau  (oder  die  Zehrung)  au  schlagen.  4)  £in 
Setierp  um  die  Pappe  über  der  Zehmng  euaammentnbeo* 
gen.  Da  dieser  Setzer  bestimmt  iatt  den  eingebogenen 
Theil  der  Pappe,  der  die  Hälfte  ihrer  Starke  aiiamacfav^ 
aiedermdrudten,  1>ekommt  er  i?  der  innem  Weite  dm 
Stockea  snm  Durchmesser.  5)  ^  Schlägel  von  Basbenm« 
oder  anderm  harten  Holze,  der  2c  Durcbmfsser  des  Stok» 
kee  nr  Starke,  3i  Durchmener  anr  I.enge,  mid  einen 
5  desgleichen  Dnichmeamr  biigen  Stiel  kei,  nhnn  j> 
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doch  den  an  letzt erm  beßadiicben  Zapfen  mit  zu  rech* 
nea  *).  ..' 

Sind  die,  H&liea  bescbni^en  nod  nach  der  Lin^e  deif 
Stocket  eingerichtet  wocden»  bestreicht  man  den  Dom  mit 
Se'ii^,  damit  er  am  lo  leichter  in  das  Brandloch  des  Ko- 
'  p(e$  gehet;  dann  dieses  mnls  kleiner  seyn ,  als  die  grölstn 
Starke  dea  Domes ,  nm  es  dnrch  den  Drodß  des  ge waltsax» 
men  Aufschiebens  recht  rund  zu  machen.  Der  durch  das 
Zureiten  entstandene  Hais  wird  mit  HaniseU  .  bewik* 
kelt »  weil  das  Schlagen  auberdem  die  UAlse  Mrdrficketf . 
und  irgendwo  aenreiXsen  würde.  Ja  selbst  dieser  Vorsicht 
ungeachtet»  wird  das  Aufspringen  der  Hülse  erfojgeni^  we^B 
man  den  Sata  starker  schlagt^  als  nöthig  ist* 

§'  «79- 

Wenn  die  Hülse  auf  den  Dorn  und  der  Stock  darüber 
geschoben  worden  ist^  wird  der  Untersata  at|f  einen  ebneni 
und  fetten  Klotz  gesteUet,  der  grobe  Setaer  in  die  Hüls« 
geschoben^  und  zehn  bis  zwölf  .Schlage  daraufgegeben,  um 
sie  an  ebnen»  und  die  durch  das  Zureiten •  |»ntstandenen 
F^di^en  niefdenv^lrücken. .  Man  schfittet*  hierauf  eine  Scban^ 
fei  voll  Satz  ein,  bringt  den  Setzer  sachte  darauf,  setzt  ihn 
lest  nieder  j  und  giebt  erst  einige  gelinde  Schläge »  tun  dea 
Sata  ansammenandrucken^'  dann  aber  thnt  man  bei  dem 
ftaketen  von  13  Linien  —  40  gleichförmige  Schlage.  Der 
Setaer  wird  nun  herausgezogen »  und  der  in  die  Hdbiungl 

*)  Da,  wo  das  Ruxbannihnlz  selten  ist,  wi'^  in  Deutschland,  kann 
man  auch  weifsbiichrirs  oder  ein  andere.^  festes  Holz  dazu  an- 
wenden.   Ks  ist  am  b<>*sten ,  ihn  nach  der  Schwere  zu  bestiai-t 
men,  wo  rr  den  Iirfahrun^en  zufolge 
TU    41öfhi|!en  Hülsen  i  Pfund, 

—   j  —  —  if^  Lolh, 

^  ^16  —  —  d  —  —  12    —  . 

ipfiindi^e  —  —    5  —  —  12     —  .  . 

tai     ^   mm    »m,    mm»  mm      ß    —  — «  «         Wicgefl  muff^ 

▲i^Bi«  d.  UaJb« 

Se 
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m 

tele,  welches  man  att  dem . v^rladerteo  Klang«  eckfanal» 

denn  ohne  diese  Vorsiebt  wurde  er  bei^  dein  loigeDden 
Schlagen  ser^iagea 

Auf  die  nämliche  Weise  wird  die  Rakete  nach  und 
nfech  mit  dea  übrigen  Seuern  geschlagen  >  nur  dais  man 
idleaeit  dto  Zahl'der  auf  Büie  Schaufel  tn^gebmdem  Sdilage 
um  5  verringert,  4o  oft  ein  kleinerer  Setter  genommen  • 
^d.  Die  Ursache  davon  ist,  dafs  die  X>icke  des  Sataet 
alfeiget,  so  wie  der  Dn]:dimelser  des  Domea  lAiiidimt;  je- 
ner bietet  folglich  dem  Feuer  weniger  Flache  dar,  und 
-dirf  defwegien  nicht  so  staik  geschlagen  seya  V). 

J,  Igt. 

Hat  die  Rakete  über  tg  Linien  im  Dnrchmeaser,  wird 
dieS^bl  der  Schlage  verhäitnilsmal^g  vermehret,  so  dalir 
tAm  fiu£  den  ent^  Steer  der  grobten '  Art  &nkei<ta  50 
nnd  auf  dea  der  kleineik  95  Schlage  giebt. ' 

§.   iga,  * 

Jede  Rekele  bekommt  überhaupt  la  bis  15  Schanfeia 
Bnlt,  wovon  9  bb  10  deta  Dom  bedecken  mid  a  dder  S  ^ 
Zehrung  ansmacben.  Wenn  letztere  der  Höhe  des  Ba» 
heienstodtes  gleicbgekomnien  ist,,  wird  ein  Vorschlag  von 
niiMinniengewidteltem  weichen  Plipier  mit  etwa  Scbla- 
fsü  darauf  gesetzt«   Die  über  der  Z  e  h  r  u  n  g  noch  i  Durch« 

'  Man  flieget  ijowolnillch  bei  iplitiwli^en  Raketen  4o  Schlade, 
.    bei  3{illtedtftii  36,  bei  ipfiiBdigCB  5i,  bei  a41^tUgen  24,  bei 

sGlöthigen  ao,  bei  lalöthigcn  18,  bei  81ötbigea  16,  und  bei 
Clöüii^.en  13  Schläge  zu  geben.  Nach  der  halben  Zahl  der- 
•olben  inuffl  mit  dem  Schlägel  ein  wenig  an  den  Suiclc  ^ckiopfl 
werden,  damit  sich  der  ia  die  Höbe  geitie^eue  Satz  \%xcde£ 
herunter  -  und  zusamiucoattfe.  Anm.  d.  Ueb. 

5*)  Sobald  die  Raketen  vollgeschlagen  und  dann  g^bohret  iror^ 
den,   findet  diese  Vcrrli;^erung  der  Anzahl  der  Schläge  nicJit 
Statt,  sondern  die  ganze  Ifülse  wird  durchhaue  gletchRSnnig  ge- 
•chlagen,  weil  sie  aufscrdem  bei  dcm  Sohlen  niclit  den  gebft^ 
ri^  Widtretaad  Ifistea  würde.  Anm.  d.  Ueb» 
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» 

lliesfer  iioch  leer  stehende  Pappe  wird  sodann  mit  einef 
•mmpfeA  Raomaadei  bif  «nf  die  Hälfte  der  Dicke  dar 
Mfilie  tawendig  lös  6nd  Qber  den  Voriclilag  ziisainmenge* 
bogen,  mit  dem  §,  177.  4)  beschriebenen  Setzer  niedefge- 
drOckt  ua4  ao  Schlage  darauf  gethan*.  Endlich  wird  die. 
■QMmnengebogene  Pappe  an  mei'  oder  drei  .Orten  ver* 
mittelst  eines  Diirphschlages  durchbohret,  indem  man  mit 
dem  Schlägel  darauf  icblägt.  Der  Durchschlag  iai  mit  eU 
Hern  Yomaade  tenehen,  damit  er  nieht  en  tief  eindringet^ 
wodurch  die  Zehmng  ^cschw&cliet  und  daJ  Feuer  zu  ge* 
acbwind  in  die  Yeri^taing  kommen  würde 

fite  nnnmebr  fertige  Rakete  wird  ana  dem  Stocke  her» 

ausgenommen,  das  um  den  Hals  gewundene  Hanfseil  los- 
gemacht, und  der  ubeK  deff  Vorfciili^  emporttehendeTheU 
der  HQlae  abgeacbnitten.  Sollen  die  Raketen  aoAeirahst 
werden,  so  muls  man  Ii«  an  beiden  Eudeil  mit  an%eleim«» 
lern  Papier  bedecken. 

* 

*)  Wtfin  Ute  tUketan  nickt  tersetst,  aon^cra  mit  emcm  h\otaA 
Schlaga.  Tertahea  werden  aoHan,  wie  etisu  den  Sifoalem 

'  nefarentkeib  klarotcbend  iat;  darf  die  Htflae  nickt  auf  die  hier 
crwifkattWoiie'aaaannBengebogeik  werden.  Man  nnwit  in  die-» 

;  aem  Falle  lu  dem  Voraehla|e  bei  den  4piiiiidi|;en  5  Bogen ,  -  bei 
dan  «pliiadif  eo  a.Rogen«  bei  den  ipfiindigen  i  Bogen ^  bei  de« 
i61ötkigen  (B^en«  nftd  bei  den  Stötklgea  1  Bogen  Dmtkpa-' 
pier^  dafa  der  Vorseklag  nach  dam  Zusamapenachiagea  noch 
I  innarn  Darcbmeutr  hock  Uaiiiet.  2uglrick  wird  die  Hülae 
dergestalt  eingerichtet «  da(a  aia  iiber  dem  Voracklage  noch  von 
V  bia  la  Zotigeren' Ranm  entMlt,  der,  naakd^m  der  Vorarfilag 
in  der  Mitte  mit  eiiiem»  dasu  l»ealinuitfen  Dnrchacklagd  durchs 

.  bekrel  worden,  mit  feinem  KornpolTer«  kämlick:  die  8ltftldgen 
Raketen  mit  i  Lotk,  die  i61ö^tiii^ea.mit  i^X^otii,  die  iprUndi- 

.  gon  mit  ai  Loth  ,  die  apründigen  mit  4  Lotk  und  die  4pründi* 
gen  mit  6  LotJi ,  ano/fülll  Wird*  Auf  dieses  Pulver  Jegt  maa 
ein  zusammen^^cLrochncfi  Stück  Papier,  würget  die  IfüUe  über 
dcmselbcu  %'oUig  SU|  uuii  ibeAclüieidet  uad  verleimt  dic^üibef 

X      *  Anm«  d»  Uabi 
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Vei^sttBeii  d^r  Kake|.eiu 

Za  diätem  Behuf  i«t  eine  Patrone  von  swei  verschie- 
deita  DnrchmetMm  ndthig»  die  aus  deraelbeii  Pappe» 
wie  die  Rakete  selbst^»  gemacht  wird.  Daa  Formhok  data 
l>eiteliet  aus  zwei  zylindrischen  Tbeiien  von  verschiedenen 
Darchmeaiem  in  £inem  Stucke  vereiniget»  Der  g|r5faere 
dieser  Durekmesser  betragt  l  der  Innern  Weite  des  Rake« 
lenstockes,  und  ist  dieser  Tbeil  5  Durchmesser  lioch;  der 
andere  nur  i  D^cbmesseir  starke  Theü,  wp  die  Patrone 
zusammengewurget  wird»  bat  a  solcher  Dorcfamesaer  ellr 
Höhe.  Diese  Patronen  werden  blos  aus  a  bis  5  Umsclilä- 
gen  Pepp0#  aech  Beschafienheit  ihrer  Starke^  gemacht. 

J.  185.  i 

Die  Pappe  wird  nämlich  zu  dieser  A,bsicht  über  den 

itaiken  Zylinder  gewunden »  und  in  dem  WinHel,  wo  die 
beiden  Tbeüe  des  Fontiholief  an  einander  atofien ,  sasam« 

mengewurgeu  Man  ziehet  hierauf  das  Formholz  heraus, 
und  schneidet  an  dem  kleinen  Zylindei:  die  Pappe  gleich 
ab  9  dab  sie  nur  eben  die  nothige  Lange  behält »  dals  man 

sie  fest  auf  die  geschlagene  Rakete  binden  kann,    Sie  wird 

* 

hieran  angefeuchtet,, um  sie^biegsam  au  machen,  und  xiech* 
dem  de  in  der  Gegend  der  Aehlrnng  anf  die  Rekete  ge- 
schoben und  gebunden  worden,  wird  ein  Streifen  graues 
Papier  darüber  gekleistert«  , 

f  186- 

Man  iSngt  nunmehr  das  Versetsen  damit  an ,  dsfs  man 

ein  Wf'nig  Mehlpulver  in  die  Duchse  srlmtiei,  und  dasselbe 
4|irch  AAtteln  4n  die  mit  dem  Durchschlage  gemachten  LÖ* 
eher  hinabfallen  macht.  Man  sdiiittet  sodann  eine  Schau- 
fel Raketensatz  ein,  und  leget  die  Schiiige,  die  Scbwärmcr^ 
das  Regenieuer  u.  s.  w.  darauf;  jedoch  mnia  man  die  Vcr* 
a^tsnog  so  einrichten  i  daß  sie  alleseit  nur  hdcbaiens  so  viel 
als  die  Rakete  selbst  wieget,  aufserdefn  würde  die  ietatero 

nicht  steigen,  sondern  in  eiaem  Bogen  heramiüegea.  Zmin 
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«eben  die  6cbwfinner<od«r  Stembntien  wefden  Abfcfanitt«! 
von  Pflpier  gestopft,  damit  tie  nicb|  an  alnandar  treffui^- 
und  man  Yerschliefst  die  Büchse  durch  eine  Scheibe  rnit 
Kleister  beitridiev^  Papterp  worain  "^an  vartdiiadaat  * 
Eiwchnitta  maditf  damit  Mne  Faltan  entüdk^  • 

187-     -  '        '  - 

Dia  fertige  Yersatinngipatröna  wird  mit  einem  Itagel«  / 

förmigen  Hütclien  I  von  einer  einzigen  Pappeoaiarke^  be- 
deckt.   £s  erhält  die  gehörige  GröDie^  wenn  man  einen  . 
Krela  von  Pappe  seiebnet  und  aasscbneidet#  der  f  der 
Weltd  der  Patrone  zum  DurcbmeMer  ba|f  nnd  <fer»  in  der 

. '   Mitte  zerschnitten,  mit  jeder  Hälfte  ein  Hutchen  giebt.^ 
Hierzu  wird  die  Pappe  naft  gemacbt,  jdar  Haiblsrei«  nacli 
dem  Durcbmesser  tu  gebogen ,  dala  fede  Hälfte  desselben 
ein  wenig  über  die  andere  gehet, ^  und  in  der  Milte  liohl 
wird j  wodurch'  er  dann  eine  kegelförmige  Gestalt  be*  * 

.  kommt»  Wenn  er  trodcen  ist,  werden  Einacbnitte  in  den 
Umkreis  gemacht,  damit  er  desto  besser  an  der  Ver- 
aetzungspatrQine  anliegt»  auf  die  er  aufgekleistert  und  mit 
einem  grauen  Papierstreif,  auf  beiden  Seiten  mit  Kleister 
bestrichen»  befestiget  wird.  ^ 

Znletat  wird  die.  Rakete  mit  einem  Stfick  doppelte 
Stopine  von  schickliclicr  Stärke  angefeuert,  welches  man 
1  llurchmesser  der  Rakete  hoch  in  die  durch  den  Dorn 
entstandene  Höhlung  hinanfschiebt  nnd  mit  An|f)hiemngt- 
zenge  (lodillo)  im  Kessel  befestiget.  Es  darf  jedoch  nicht 
viel  Anfeuern ngszeug  genommen  werden»  weil  er  das 
Springen  der  Rakete  vemrtachen  könnte.  Auf  den  Kessel 
wird  ein  Stuck' Papier  geklebt,  damit  keine  Venclni^keit 
eindringen  oder  beim  Zünden  anderer  llaketen  Feuer  dazn 
kommen  kann/ 

%  189.  •  • 

Vi*  le  Feuerwerker  machen  keine  besondere  Patrone 
ati  der  Jersetzung^  «ondem  sie  wickehi  blos  ein  viereätTg 
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^Qck  Papier  «ifaminen  und  befetiigen  ts  auf  die  Rakete, 
da&  «i  mn  tö.  viel  dirubeff  liiiiaiii|sehM|  «U  die  Höhe  des 
VersetKiing  erfordert.  Naiffadem  ale  üih  dieses  Pepier  die 
Schlüge ,  Schwärmer  u.  dgl.  mit  der  gehörigen  Anfeuerang 
'  gechan»  Jbin^ä  aSe  ea  eben  tu.  Pieae  Rakaten  steigen  We- 
ge« ihrer  geringeren  Schwee  bdber,  sind* eher  nicht  ao 
schön.  Weil  sie  dem  ungeachtet  zu  den  Signalen  hinrei* 
ehend  und  leichter  an  veifertlgea  aind^  acheineä  aic  Iiier 
mwreodberer,  eis  die  eodem« 

Yw        Raketearuiht-n  (oder  Stabeu)  und  dem 

Rakefceohoek, 

'     '  f   «.90-  * 

Die  Stäbe^  welche  an  die  iUketen. gebunden  werden^ 
tltaien^  aie  in  gerader  Aichtiuig  au  erhellen»  indem  sie  üi- 
nen  aum  Gegengewicht  dienen ,  damit  dea  Ende »  wo  des 
Feuer  seine  Wirkung  aufsert,  stets  nach  unten  zn  gekehlt 
hleihen  niufs.  Das  leichteste 'Kols  ist  hieran  em  besten;  m 
daa  Raketen  fiber  lO  Linien  wird  abgestolsenes  Temicn- 
holz,  zu  den  kleinern  Kalibern  abrr  nur  Weiden-  oder 
Pappelhola  genominen«  Die  Stäbe  müssen  wenigstens 
fUnsI  die  LIfige  des  Raketenstodies  heben.  .  An  dem  Ende, 
,Wo  die  Rakete  angebunden  wird ,  sind  sie  4  Durclnnesser 
des  Raketenstockes  stark;  und  nehmen  gegen  das  andexe 
Ende  hin  ab,  de£|  letat^ei  mir  i  desselben  Darebmeaieft 
im  Qevier^e  hiüU 

J.  191. 

Sh  langer  die  Ruthen  aind«  nm  so  gerade»  steigen  die. 

Raketen;  jene  sind  daher  nie  an  lang,  sobald  nmr  ihr  obe- 
rer Tlieil  die  erwähnte  Stärke  nicht  übersteigt,  und  sobald 
ide  nach  dem  Anbinden  In  einer  gewiesen  Eaifemnng  Yen 
der  Rakete  derselben  das  Gleichgewicht  helten.  Die  Eni» 
fernuDg  wird  durch  den  äuTsern  Durchmesser  der  Rakete 
bestimmt;  für  die  unter  la  Linien  mols  sie  ni  KaHbert  lur 
die  großem  bis  a^  e  Zollen  n  DurdunatatTr j  and  endlich 
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hi»  m  3  Zoll  Dnrchjinesser  seyn.  Nach  diesem  Verhalt- 
nitf»  tnnlt  «kr'flciib  einer  efmoDtgeo  Aakete'iidt  tl  DMk« 
mester  von  dem  Hnlse  derselben  naf  einer  Messerschneide 
'  im  Gleichgevirichle  haltent  Ist  er  viel  za  Jeicht ,  so  muie 
mtelhnncMliKrendlg  vertanichea;  wemi  f^och  amr  wenig* 
fehlte  so  darf  er  nur  etwas  heruniergeruckt  werden.  Ist  er 
hingegen  %a  schwer^  mufs  er  entweder  sditrächet  oder 
aiich  kSkrüer  gehiachf  werden  >  Im  nH  er  die  dbeta  yoigbi^ 
tdiriebene  Länge  Übersteigt.  ' 

Um  die  tännenen  Kutben  auuibindeil«  wird  oben  f'iße 
Hohlkehle  (ur  die  Aalcete  ansgestoiteii;  mah  admeidet  so« 
gleich  das  obere  Ende  schräg  ßh,  damil  ea  weniger  Wi* 

d^rstand  in  der  Luft  findet»        ,  .  x' 

Die  genau  in  die  Hohlkehle  gepafste  Rakete ,  so  dals 
der  Kopf  dea  Stebea  mit  dem  obem  Bande  aodi  mnübr 
c^er  VemtsungsbQchse  der.  Rakete  an  aiehen  komfan,  wird 
.mit  einem  Feuerwerksknoten  ($.  172.)  zweimal  angebun- 
den: Einmal  unter  dem  abgeschattiendn.£nde  der  Antlie, 
und  das  anderemal  am  Halse  der  Rakete.  Damit  dIeBfindn 
lest  bleiben ,  liegen  sie  in  zwdj  zu  dem  Ende  in  den  Stab 
gemachten  fiinichnitieQ« 

§.  194. 

Weil  durch  das  Herabfallen  der  starkem  Stibe  oft  Un^ 
glucksfalle  entstanden»  bat  man  in  England  kfiniOidie  Stab# 

erfanden»  die  aas  einer  Art  von  Kartcnblältem, gemachter 
Schwärmer  bestehen.  Diese  letztem  werden  auf  einander 
gesetzt  f  znsammengelefmt  ond  mit  Psfpierstreifen  überlüel» 
Stert,  so  dafs  sie  einen  ganzen  Zylinder  bilden.  Jeder 
Schwärmer  entliäit  zwischen  a  Bunden  die  au  dem  Zer« 
aprenj^en  erforderliche  Menge  Ptdver,  nnd  whrd  dorch 
eine  Stopine  gezündet ,  die  durch  eine  andere  Stopine  ia 
der  y anetmog  der  Rakete  f  ener  ethalt*  J^Tenn  dahe»  die 
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RidM0  Um  Yamtmiig  «uitölai»  gAt  %ndk  Ui  Srmmjjiwai 

Augenblick  der  Stab  mit  vielöm  Knoliea  aas  einander. 

»  $.  195. 

Der  Raketenbock  (eaballeie)  ka^n  von  aebr  vmaM94 

dener  Gestalt  seya.  Zn  den  Signal  >  Raketen  scheint  je- 
jiocb  ein  hölzerner  Stab  am  zwe.ckma[sigsten  zn  seyn,  dac 
«nten  einen  eiiemenScbak  bat«  nm  ihn  in  die£i«ieatoiaan 
xn  können»  nnd  in  den  in  der  etfordeilichen  Höhe  ein 
jetwas  langer  Bohr  geboliret  wifd^  woran  man  die  Rakete 
anfkänget. 

iVerftrtigang  der  Schwärmer,  des  Rei^etrfeuevi  ii:cii;* 
ztt  dem  VeraeLzea  der  Raketen, 
f.  19a 

Die  Schwärmer  werden  aut  Kartenblattem  gemacht. 
Die  aus  Einem  Kartenblatt  bestehenden  bekommen  5  T 
iiien»  die  ant  a  KartenkÜttem  3|  Linien,  und  <tte  ant 
8  Kartenblattem  4  Linien  mm  Durchmesser.  Will  man 
•ie  noch  gröfser  haben ,  nimmt  man  Doppelpapier  daa. 
Die  von  3  Linien  werden  foJgendergettalt  in  eiw  Act  von 
Xaiten.getiillt^  der  etwat  höher  iat,  ab  ile  eelbst  aind. 

«97. 

•  Von  den  an  dem  einen  Ende  aniammeiigafrfiniam 
Hülfen  werden^o  viel  aufrecht  in  den  Ketten  getreUt ,  als 

er  SU  fassen  vermag.  In  jede  kommt  ein  kleiner  Vorschlag 
,von  Papier,  um  die  bei  dem  Binden  etwa  gebliebene  Oeff» 
nnng  an  verrtopfen,-  woratif  man  tie  halb  voll  Pulver,  auf 
dieses  aber  bis  sur  völligen  hli'Aie  von  unten  stehendem 
Satze  schüttet 9  und  auf  jede  mit  einem  kleinen  Schiigel 
S Schlage  giebt.'  Dieses  wird  so  lange  wiederholet,  bis 
nach  dem  «Schlagen  nur  4  Linien  leer  bleiben  >  die  zu  dem 
Zusammenwürgeo  erforderiicji  sind.  Man  nimmt  aia  als- 
dann aus  den  Kasten  heians,  öffiiet  den  Hals  mit  eineii 
schicklichen  AnFraumer  (punson),  und  feuen  sie  niii 
Stopiii^n  und  Branntweinieig  an* 
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TV*  Von  den  Rakeieo.  ^       .  ,  6^49 
-      f.  198. 

Die  Aot  1  und  5  Karten  bestehen dea  ScbwMmer  wer- 
!  '4ea  auf  einem  Untertata  get€iilagea9,.dar  eiaep  (  Dla^ 

meter  langen  und  1  Diameter  starken  Dorn  bat.  Jede* 
Scbaafel  Sau  l^ekommt  10  bia  la  ScbJäge;  wenn  aie  bia  rar 
Hälfte  voll  alnd,  wird  PnlviBr  darauf  gefcbfittet»-  ela  Voi<» 
eeiileg  eingeaeut  und  die  Hülse  zusammengewürgtj 

$-199- 

SoBea  die  Scbwirmar  aebr  bernnuBtegeB  1  ao  werden  • 

e!e  über  einen  Dorn  geicblagen^  der  5i  Diameter  bocb 
nnd  i  Diameter  atark  iat, 
.      *  *     -f.  aoo. 

*  Zu  dem  Regen/euer  werden  über  einen  e!aemen  oder 
xnetallnen  Setzer,  von  ai  Linien  im  Durchmesser  papierne 
Hülsen  gemecbt^  die  mah  an  dem  einen  Ende  Ober  den 
untem  Theil  des  Sirtcers  «naammendruckt.  Man  füllet  sie 
mit  unten  stehendem  Satz^  und  bedeckt  diesen  oben  mit 
AafenennigKeug« 

aoi« 

Die  Schlage  (truenos)  besteben  ana  Kompulver  ^  daa 
in  Hülsen  von  Doppeipapier^  ein-  oder  aweimal  mit  Bind- 
faden  nmwnnden  nnd  geleiroti  eingeschloaten  ist*  An  dem 
einen  Ende  wird  ein  Locli  hineingebobxet  nnd,mit  Stopinii 
und  Branntweint^  angefeuetf. 

§.  aoa« 

Zn  den  Sternbuzen  (estrelias)  wird  ana 

s  PfiiBd  Salpeter» 
^  ^  ^  Scbwefel» 

i  —  —  Pulver 
mit  Wasser  eüi  etwaa  fester  Teig  gemacbr,  imd  ana.dieaem 
die  Bosen  In  Form  elnea  Damenbrettteinea  gefoimet,  nnd 

in  der  Milte  durchbohret.     Man  verfertiget  sie  vermittelst 
einea  S  Linien  beben  Bingea ,  in  den  ein  ^  Linien,  bober 
t  Kern  mit  einen  Meinen  Dom  In  det  Mitte  paßt.   So  oft 
man  eine  Buae  geformt  bat »  wird  der  King  abgezogen  und 

I 
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die  BuEe  mit  dem  andern  Etide  des  Kernes  berausgettofien, 
dafs  sie  auf  ein  untergelegtes  Papier  fallt.  Sie  wird  auf 
diese  Weise  allezeit  4  Linien  hoch  und  6  Linien  im  Darc^- 
messer  «eyn. 

§.  203, 

Wenn  die  Sternbazen  trocken  sind ,  werden  sie  anf 
eine  Stopine  gereihet«  und  je  sechs  und  sechs  zosammen- 
^ebunden;  die  £nden  der  Stopine  aber,  womit  sie  za- 
samniengebonden  sind ,  werden  mit  Anfeaerungszeug  be- 
strichen. 

304. 

Sollen  die  Sternbuzen  einen  Schlag  haben ,  so 
macht  man  gev/ölinliche  ScLI.ige,  an  denen  die  Hülse  oben 
einen  Durcliraeser  langen  Kopf  hat,  der  mit  dem  vor- 
erwähnten Tei^c  niigefnlli  wird,  nachdem  man  vorher  zu 


Fortpllanzup^  des  Feuers  in  das  Brandloch  des  Kopfes 
IMthlpuIvLM-  g<'sr()p(i  hni. 


Vi  rsclii(  (h  iu-  Säize  zu  den  Raketen -Versetxungen. 

Bestand- 
ili  e ile. 

i5  c  Ii  w  ä  r  iti  e  r 

1  FeutT. 

ohne  liolinini' 

mit  Bohrunü 

ans 
I 

Karl. 

2 

Kart. 

aus 
Kart. 

aus 
Kart. 

aus 
Kart. 

l'l.  u. 

IM.  L. 

Pf.  U. 

IM.    1 /.iPf.  U. 

l .    i  1  III  .    T'i  fti  f  . 

;Salp<:  er  .  .  . 
!MHi.i^iiIvcr 
Schwer»!  .  . 
Kuhlen  .  .  . 
Sand  .... 

//.  .'fifrs  Fi  u/T. 

S. dp  et  er  .  . 
iMrhlpuIver 
i Schwele!  .  , 
iKoMen  .  .  . 

Vi«  Idpnlver 
[ScIiwt  1(1  .  . 
!  ]'"ilspRliiiP  . 

—  12 

I  4 

—  2 

—  /> 

—  K) 

I  — 

—  7, 

—  3 

—  lo 

I  — 

—  12 

-  4 
10 

I  — 

-  3 

-  3 

-  4 

-  9 

=  II 

  2 

—  5J 

I  — 
I  2 

-  /: 

I  — 

-  l  'H 

-  3 

-  4 

-  10 

-  4 

-  4 

i  — 

-  3 

-  4 

-  4 

I  ^ 

—  0 

—  5 

—  5 

—  s 

I    — II    —Ii  — 

-  2*-     3;-  4 

-  4  —    5I-  .0 

I  — 

-  4 
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Aul  hier  ^ßBgebwe  Iti^pt  4er.JiIenr  von 
Cr fiil  die  Verfertigung  der  ReMen.  W.er  jpAoA  wek-.  . 
läußgern  und  mannicbfaltfgem  Unterricht  davpn  «i  er- 
iiehen  wüoachtf  ktaak  Freel^^rt  Abbandlnng  ron 
•Kiiiittf«verii'  neebiMiiy  eus  der  ich  hier  «in|^  Vöiw* 
echrjften  aufheben  will,  die  luir  zur  vollständigera  Uebef- 
ficfat  dieie«  Gegeoft^ndet  aotbweodig  ii^inen» 

Die  untere  Starke  des  Domes  mufs  i  Durchmesser  des 
Stoßet  MBjn,  und  «ich  oben  mit  k  deMelben  Durehmeneti 
«ndigeii*  Zwar  geben  manche  Peuemeiker  lim  i  Dnrcb* 
messer  des  Stockes  zur  Starke;  diefs  bat  jedoch  den  JNach- 
thell,  da&.nien  aotbwendig  einen  fanleren  Sali  anwek"* 
Am  nin& 

§,  207. 

'  fiei  de»  Schlagen  der  Raketen  springt  deifilook  lekbt 
In  diie  H6he  und  von  dem  Uniertatie        Um'  dieeet  ta 

vermeiden,  wird  ein  eiserner  Vorstecker  qucer  durch  den 
Slock  und  durch  den  Cylinder  des.Untenatses  geicbobM^ 
'  diemfl  beide  w&brend  des  Schli^eiii  vereitalget  bleiben. 
Wenn  das  Schlagen^  beendiget  ist,  wird  der  Vorstecker 
hinwe^enommen,  und  die  Hülse  unten  aua  dem  Stocke 
'  iMiftw gesogen«  .   •/*      .  ' 

„  Das  Bohren  der  vollgeschlagenen  Raketen ,  sagt 
Fresierj  «fist  nicht  minder  beqaem  und  aicberj  ala  daa  ' 
Schlagen  deraelbeln  über  einen  Dom/'  Ba  ich  nan  beidea 
genau  untersucht  habe^  glaube  ich  .auch  tu  dem  einen  wie 
nn  'dem  ^andern  Anleitung  gebin  an  müMep.  •  Man  acfalagt 
demnadi  die  Rakete  -anf  einer  bloßen  Warte  ohne  Dom 
mit  einem  einzigen  vollen  Hetzer,  and  bohret  sie  alsdanii 
«eennitteiat  einea  Trillbehren-  nnd  einea  I^akavnnm,  a«*. 
dafa  die  Anaböhtong  die  b^  dem  Do^e  v^^rg^tdiriebei» 
'  BW  Maalae  erUdu.  Dies^  Vcrfahrea      dit  Reqa§nlicli# 
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keit,  daCi  ein  eintiger  Set^er  zu  dfem  Schlagen  der  Raketen 
lilnlanglich  ift^  und  ilaft  -man  <ile  letilern  mo  kun,  als^maa 
wllf» '  «mdMii»  iind  sie  mehr  oder  weniger  bofefin  kon» 
.trelches  ia  vielen  Fallen  sehr  nützlich  i$u 

$.  ao9.  ; 

Dffiiiit  eleb  dae  gebohrte  Loeh  «lleceit  gene«  te  d«r 

-'Axe  der  Rakete  befinde,  dienet  die  sogenannte  ßobr« 
benk*  in  der  ei^h  ein  recbieckiges  Stück  Holz  befmOet» 
dit  Iii  der  BAhte  der  Lange  nach  dnrchechnitten  iat»  «ad 
»V7ei  bnlbe  Aushöhlungen  von  dem  Durchmefier  und  d«r 
Lange  der  Rakete  hat.  Wenn  nun  lei»tera  in  dieaea  Prio- 
ne' eingelegt  wotden^  befeailget'  man  daaelbe  vcroittt«lat 
zweier  Schrauben  auf  {eder  Seite,  dift  «ein«  Ase  gerad#  i 
auf  die  YerJängerung  des  Bohrers  trifft,  der  «ich  zwischa 
ivrei  Keilen  vermittebt  einer  Kurbel  herumbeweigei 

Der  Durchschlag,  womit  der  Vorschlag  in  der  Rakete 
dorchbohrel  whrd  |  damit  aicb  daa  Feaer  der,  Veraetan^ 
»itdiellei  nudt  wie  acbon  gesagt  —  •einen  Abaats  he» 
ben.  Well  er  jedoch  bei  einigen  Kokelen  tiefer  eindrin- 
gen miifiif  ait  bei  andern ,  ao  iat  ea  zweckmälaiger  •  defii  er 
der  Lfinge  nach  mebiMre  Locher  hat,  denit  man  ia  der 
gehörigen  Weite  —  wie  tief  die  Spirze  gehen  soll  —  ein 
l^agelchen  durchstecken,  und  «o  daa  za  liefe  £iadnngea 
.verhindern  kann. 

*}  Die  Bewftfun;  des  Bohrera  wd  am  Beaten  darck  die  aege* 
suinnte  Wippe  mit  «inar  elaatischeii  Stange  oder  dnrdb  «ia  ' 
Scbwatigrad  irermitleUt  dea  Fefilrtttaa  bewirkt.  Die  Bokr- 
bank  kratahat  irorsöglich  ena  dam  Tiadie,  worauf  die  OodLca 
•ait  K^iun  befestigt  aind|  xwiaohea  denan.die  eiaerne  Spindtl 
mit  einem  Scknurlatif  Ijfuft»  -  Dieae  Spindel  kat  rorn  einen  vier^ 
eck 'gen  ESasati,  nn  die  ackndidenden  LttlTelbohrer  mit  ihfcn 
Zapfen  eintetaen  an  Ittaien.  Vop  der  Spindel  oM  in  4ar 
Jüut  ihrer  Verla'ogarunß  ateliel  die^Bahrlade,  welcbet  aia 
höUern«r,  wMikclrtcht*aatf,etchnittener  Sjittel  mit  eiiier  Oeflf- 
nun^  Ist,  damit  der  aii^gcbohrte  Satz  kiiidurch  in  das  darunter 
kaüadUcke £iEatcken  faileo  kann»  Anw.  d.  lic^ 


Digitized  by  Google 


IV.  Ton  dea  RaketenS  £53 

'     ,  §.  an. 

EiiiT  fiiMitig  vonhaillitAer^  dte  RftkaiMl  m  holumc 
9I»  sie  über  einen  Dom  zu  schlagen  ^  weil  leutere»  seltea 
mit  vollkommener  GleichfonnigVelt  geschehen  k^Oi  Bei. 
.  4^in  Bohren  maf»  jedoeh  die  gehörige  V<vsi^i  UPgeweii- 
<let  werden,  "daft  kein  Unglück  entstehet,  wenn  eine  Ra* 
Rete  sich  während  dieser  Arbeit  eniftuaden  sollte. .  Der 
Bohrer  wird  in  ditsep  AlMicbt  öfterer  lieraa^esogen  and; 
der  losg«.' bohrte <  Sati  eQsg€4Iop%t;  each  wird  das  Käst-« 
eben,  worein  der  letztere  fallt,  von  Zeit  zu  Zeit  ausge« 
eshöttetf  ond  dnrckent  keine  Maniiion  i«^  dejnselbea  B^. 
kaknisie  oder  noeh  weniger  In  der  Nfihe  cler  Bohrbank  ge«. 
litten.  Endlich  müssen  alle  solche  Sätze,  denen  Sand  oder 
•Xif«lilfilif]iehna  beigemischt  liad^  dnrcbi^ne  Aber  dejt  D019 
geschlagen^  weidAu 

f. 
•  212. 
« 

;  Hier  ist  noch  m  bemerken;  dali,  wie  «chpii  bei  Gele* 
genbeit  dor  Brandr^iiren  viyl  ZQndlichter  gesagt  worden^ 
die  Sätze  vorher  probirt  werden,  in usien,  ehe  mehrere  Ra- 
koteii  gjmhhigen  werden;  denn  die  verschiedene  Beschef« 
feaheit  der  Bestandiheile»  des  Klemibcfttt  Mischen  nndi 
Schlagen  derselben  hat  groisen  EinfiuFs  auf  ihre  Wirksam- 
keit» Nicilt  ininder  muls  man  sich  sehr  in  Acht  nehmen« 
•  dea  Geßls;  worin  der  Sata  enthalten  ist,  durch  das  Schla- 
l^en  zu  erschüttern,  weil  in  diesem  Falle  der  schwerste  Be« 
atnndtbeil  sich  an  nnterst  legen »  and  men  schon  alleio  dea- 
'wegen  von  dem  nftmlichen  Satae  gute  tmd  aolsersr  schlechte^  ^ 
Haketen  erhalten  wird.  Endlich  hilft  man  einem  zu  ra- 
neben  3atafe  daddrch  ab,  dais  man  die  Starke  des  Dom^a^  * 
«der  AnCrSnmera»  womit  die  8eele* gemacht  wird,  verrin- 
gert. Bei  einem  sehr  faulen  Satze  hingegen  verlährt  man 
gerade  umgekehrt. 

So  lange  es  besondere  Feuerwerker  (Coheteros)  in 
SfNUiieo  gab;»  FWfB  .(Ii*  Bech  itotiimgifen  DimensioaeA^ 
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eingerichteten  Raketen  aus  Papier  hier  nur  wenig  be* 
iMiiiir.  Sie  vcrferü^ten  dieselben  alleseit  au«  turkeia 
.MiOfiPohr,  das  eie  wxt  mfhreitr  FettigkeH  mh  gedwcnam 
Bindfaden  bewickelten.  Um  den  Hiis  zu  machen,  schla* 
gen  tift  4ie  JR.akete  £inen  Durchmesser  hodi  inU  Thon« 
mldiet  ^  ämi  Torffoliiag  '(i«Ge)  bielten;  woraof  li» 
fortfuhren^  die  Rohre  mit  Satz  vollzuschlagen  i  daoR  bahr* 
ten  sie"  die  Seele  mit  einem  Aulräumer  ein.  Weil  jedoch 
i&f  SoUUfirölire  Qicfat  über  i  Zoll  im  DurduneMer  m  hmkm 
pflegen ,  wurden  ringt  um  einen  vertiiltnlfiniabigu  Tin- 
aenstab  z,  3  bis  6  Raketen  angebundea^  sobald  man  sie 
mit  fielen  KooftfettemVenetaea  wollt»»  damk  aof. 
Einmal  gezündet  #  die  erforderÜdN»  Krall  baften ,  die  Tefw 
setzungs^airone  zu  beben.  Die  Ruthen,  deren  sich  jene 
Feuerwerker  bei  den  einfachen  Aakecea  bedicateii^  hm 
atanden  bei  den  kleinen  ant  Binsen  (oder  ScbwertlUiea^  . 
Gladiolus),  und  bei  den  gröf^em  aus  Schilfrohr.  Wirk- 
lich sind  auch  die««  Stabe  dM  andern  iFOfsoalehan ,  weil 
^  at#  gerade ,  •  fang^  nrid  leicht  ttnd.  Wir  werden  ntia  f edock 
nicht  weiiei^  damit  aufhalten ,  die  Sütze  zu  diesen  Raketen 
ancng^en«  die  iehr  hoch  steigen,  und  leicht  so  verferti- 
gen sind;  sie  ergeben  sich,  von  seihet  ana  dem  Vaglmage- 
sagten  und  aus  dem  Durchmesser  der  SckiUruhre. 

Zusatz.  Weil  der  Herr  Verf.  der  Brill  i  ant-  und 
aogenaonten  Perl-Raketen  gar  nicht  erwähnt ,  glaub» 
ith  ihrer  doch'kürdich  mit  erwUmen  au  ipössea.  Die  er» 
Stern  unterscheiden  sich  nächst  dem  Satze  von  den  ge- 
wöhnlichen Raketen  noch  durch  di^  stärker  und  aorgfiltl« 
ger  gemachte  Hülse»  weil  das  heftigere  Feuer  auch  einm 
grÖisem  Widerstand  derselben  erfordert.  Sie  werden 
übrigens  über  einen  Dorn  geschlagen^  wenn  die  Hülsen 
w>rher  bis  aar  gebdrigen  Weite  des  firandlochea  au%erio* 
net  worden^  dalnit  durch  die  Reibung  des  Aufräiunen  go» 

Digitized  by  Google 


IV.  Vou  deu  ßakeie.a.  *  655 

gen  die  Ejüienspäline  nicht  Fusken  entstehen  und  die 
k0&«  ia&aad  gerathe.   Der  Satz  dapi  «ülUk;» 
,     4  Tlttlto  MdUpttly«r»        ^  * 

4  •  -  Salpeter, 
Ii  •  »  Schwefe^ 
li  *  *  *  tLoblen, 

3  -  *   gerflfpehes  Eisen  oder  BrilHanl^ 
welches  alles  sehr  gut  getnitcbt^  und  sLugleich  bei  dem 
.6diiag«ii  der  Raketen  die  gt^tkie  YpnidiiiffMt  angewen* 
dtff  werden  miirs,  um  die  liielr  so  leicht  erföigende  Entzün- 
dung zu  vermeiden*  ' 

Die  PitfrlraketeH  iiiid ig«w6iioJiciie  Hakelen,  an  dl#> 
bei  dorn  Anbiaden  noch -2* leichte  Rühren  mit  Sternbuzen 
befestiget  sind,  dafs  diese  Buzen  während  des  Steigens  der 
j^keM  lAäwhk  nach  dild^*Hlach  Iteransfalien.  Die  R^hrea 
werden  von  Doppelpapter  mit  3  ümschiagen  f^ekleistert, 
nach  d?m  Trqpknen  an  dem  einen  £nde  völlig  zusammen« 
g<iwüf]get^  und  i  Lange  der  Rakete  lang  gedadht.  Hienraf 
wird  so,  wie  oben  §.  ao2.  gezeiget  worden/ ans  folgendem 
Satftet  4  l^heile  gereinigtem  Salpeter,  ' 

il  .  -  Schwefel, 

I  -  •  '  klar^stoßenem  Antiindniam  ' 
mit  Leimwasser  ein  Teig  gemacht,  und  von  diesem  durch 
«ine  Form  ton  weiüleni  Blech  Bncen  in  dei;  Gröise  der  Röh- 
Iren  gemadr.  Nedidem'  nnn  eioe  der  8tiiilcerd#r  R9hre 
verhaltuifsmälidge  Schaufel  Haketensatft  (etwa  von. 2  Thei^ 
len  MebipnlveTf  |  Tkeile  Salpeter,  eben  ao  tIeLKompiiI* 
ver,  und  iTbeil  Roillen)  eingesehfittet  nod  gelinde  zn« 
|aromengedrückt  worden,  schiebt  man  eine  Sternbuze  mit 
der  breiuii  Seite  binnnter.  Auf  di^se  w&rd  wieder  eine 
Schaufel  25eng  gedrilokt,  und  ao  abwedlsebid  Ibrtgefahren, 
bis  die  Röhre  voll  ist.  Gerade  jo  wird  auch  die  andere 
Röbre  geföUi;  nor  da&  da,  wo  die  Bi;steRöbre  Uqiaei^ 
Zeug  hat ,  in*  der  sw^len  eine  Bme  sim  *  o;  s.£  Die  fer- 
tigea  Röhren  werden  endlich  angefenert  und  mit  einen» 
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durch  die  in  den  Kopf  der  Rakete  gebohrten  Loclier  zie« 
hen  kann^  ußd  di«  Periiöhreii  daduich  Feuer  bekonuMB* 

Von  den  Brandraketen. 

Kidift.dfv  JB«sdniniiiim:  im, Kriege  m  Signalen  an 
dienen«  bat  man  im  der  latstern  Zeit  die  Raketen  aocii  im 
Felda  aU  Projectilen  angewendet:  theiU«  um  vom  Feinde 
betetet«  Gebättde  in  Brand  an  Stacken;  tbeilt,  dte  leindli^ 
die  Reii'terei  an.enclireckea  and  die  Pferde  tclieii  an  ma* 
chen.  Zu  letttcrem  Zweck  wurden  sie  schon  während  der 
iadiachea  Kria^gebranckt»  wei^^a  die  Engländer  mit  Hy* 
der  AI y  fuhrtep»  Sie  Irnttandenr  jedoch  damala  bfoa  aoa 
Bambusrohr.-  Der  damalige  Oberste  Congreve  brachte 
dietea  Geachola  anerat  nach  £ngland;  bildete  die.ürfiaduBg 
mehr  ana^.'  find  liela'die  Raketen  von  größerem  Kaliber 
aus  starkem  Eisenblecli  verfertigen.  In  dieser  Forrn  wor- 
den sie  bekanntUch  gegen  Boulogne»  Vlialiungeii,  Kopen- 
hagen md'Daaaig  mit  ßrfolg  angewendet.  Später  aind  aie 
auch  bei  der  österreichischen ,  preußischen  und  aächsi- 
adien  Artüleiie  eingefuhrei  worden« 

§,   216.  • 

Die  BrancLraketen  unterscheiden  aicb  wn  den  ge« 
wMmlichcB  Raketen  dnrch  ihren  gtölaeni  Kaliber»  ditich 
die  Beschaffenheit  ihrer  Hölsen  von  Eisenblech ,  und  end- 
lich dadurch:  dafs  sie  anstatt  der  VeraatakMpsel  eine  durch- 
löcherte vttd  mit  Brandaata  oder  gaachmols»*nem  Zeuge 
gefüllte  eiserne  Haube  haben.  Die  Gröfte  der  Hülse  rieb* 
tet  sich  nach  dem  Kaliber  der  Rakete,  der  von  i  bia4S 
Blimd  nach  dem  Bleigeidcht  dea  ArtilieriemaaGntabea,  ge* 
nommen  werden  kann.  Die  Ein-  nnd  Zwei  pfundigen 
werden  dann  au  dem  Feldgebrauche |»  die  grölaeoi  aber 
Ar  den  Befa^garangikriag  J»eitünmt»  T 
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. » 

für  die  ipfündige  Rakete  1^64  Zoll  xiieiaL 

»    *  • 
 .  a  —  —  W  — 

 ö  —  —  3,28  — 

V  la  a#76  — 

—  —  24    —  —  4,73  —  '  ^  r 

—  —  3ß  •  -  ^ 

—  —  4»  — —  — 

D«  Eisenbladi  in  i  bis  s  Un.  dick^  wfard  sjrliadffifcli 
7  Linien  dber  einander  gelötbet  und  vernietet.  'Inwendig 
wird  alsdaan  die  Hübe  mit  a  Stärken  Doi>j>e]papier  aaige- 
l&ttert»  Inn  den  Sau  ge^en  dm  Kofi  au  edbütaeB»  Dte 
Länge  der  HQIte  betragt  fSr  die  Eiopfundigen  Raketen  g, 
für  die  Zweipfundigen  7« ,  und  für  die  gröfsern  7  Durcli- 
Bieaier  oder  Kaliber*  Anstau  ^les  Kopfe«  der  gewöhoU^ 
eben  Raketen  wird  tinten  eine  starke  «iteine  Scheibe  anf« 
gelötbet^  in  der  sich  ein  |  Darchmesser  weitet  Loch  be- 
findet» um  dem  Treibesau  lümreicbendea  Anitganaf  wm 
geben. 

« 

Oben  auf  die  Hülse  wird  —  wie  bei  den  gewöhi^Iidien 
vinaettten Jäkelen  —  die  Brandbüchse  ^eset^*  pieae 
^  bMebet  bier  aua  einem  sylindrtacben  Tiieil««.fr»n  etwae 
schwächerem  Blecb  ,  dar  genau  auf  die  Hülse  pa fit ,  und 
au  besserer  Befestigung  an  dieselbe  unten'  auf  t  seiner 
Lange  eiogescbnitten  isL  Er  bat  5  Löciier/  durch  wek 
che  das  Fener  des  Brandteuges  herausströmet ,  und  ist 
oben  durch  ein  kegeilörmi^es  Hütchen  von  stärkerom 
Blech  verscbiossen ,  das.  sich .  gew^halicb  oben  dnrch  ein« 
stählerne  Spiue  endiget ,  und  ebenlaUt  mit  €*  Ldchesm 
durchbohret« 

Ti 
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.  AniUtt  der  Brandhaabe  bat  der  General  Congrcve 
anch  Lenchtkageln  j  lieonpfundige  GranaKen  nnd  K^neu 
tchenbfi<^iMii  oben  an  die  ftäkete  befettfget,  nnd  soll  bei 
den  deshalb  angestellten  Versuchen  ein  befriedigendct 
Kesaltat  erhalten  haben  *)p  wie  aus  beuiehender  Tafel  er» 
beUet: 


1^ 


Kaliber 

der 
llakelen. 


3a  — 


'Ve  r  «etat 


mit 


I  w^al. 


Grmiie  TÖn- 5i  ZoU  oder 

^        •     •     12  Pfund. 
Brandsooß}  an  id  Pfimd  •  •  .  . 

des;'.!, 
zu  12  Pfund  eiitli. 
Granate  roti  9  Pfuud 


Cartetach-  J  mit  soo  FUntankug» 
bttchaeii  \in|t  loo  Flintenkng. 

"  eu  eisernen  Kef  In,  5  bis  10 
Pfund  Pulver  eiilhaltcnd   .  . 
KartPtsch-    /   mit  72  Kii;-;ehi  .  . 
butlueu    \  mit  -kö  Kugeln  .  . 


550 
55  -  6o<» 

55° 


in 

rheinl.FuIjj 


.  loi^j 

5834 
7015 

8759 

875q 
7025 
8739 

7oa5  -  8700I 

Ü759 


Die  Leachttoigeln  .«ind  aebr  leicht, nnd  dergeetali  eiiH 
gerlohtec: ,  dait  aie  in  der  bdcbaten  Flagh5fa».  der  Rekcte 

.Ton  derselben  losgehen ,  nnd  vermittelst  eines  mit  eisernen 
Kettchen  befestigten  FaUschirmes  wonigstena  5  Minnicn 
lan^  leuchtend  In  der  Lah  schweben.  Mma  Ist  dadmch 
besser  im  Stande,  die  feindlichen  Arbeiten  und  Bewegun* 
gen  zvL  entdecken,  als  bei  den  gewöhnlichen  I«eachtka- 
g^hit  die  ans  Mdnefn  oder  Hanbluen  geworfen*,  eiaen 
Mt  sefaneBen  Flug,  und  anten  auf  der  Erde  einen  zu  be« 
schränkten  £rleuchtungskreis  haben         Bei  den  mit  Kar* 

*)  Ch  arleaDupin  V'oya^es  dans  In  Grando  Bretagne  ca  1816- 
1819.   Paris  1820.    Part.  I.  Tome  2* 

**)  Schon  die  oben  j. ai4.  beaduiebeoon  Perl-Raketea  aM 
lürdieaea  fibbaf  anwendbar,  wenn  aiaa  sUe  PerfrÖhren  etwas 
iraitarmacht ,  am  dadareb  grOiam  nnd  bdUere  StenM  sa  bs- 


Anm.  d.  Ueb. 
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MacKm  ipeitetittii  Rnketea  wordtfi  die  Blelkngela  durch 
die  Explosioii  des  Scblagea  Hm^ergetchleuderu 

Der  Sets  sa  den  Brendreketen  lai  nichi  von  den  ge-* 
wl^hnlfcben  ReketeniiMn  nmeiidiiedeii ;  er  derf  hwli  den 
gröisern  Kalibern  jedoch  niclit  zu  stark  seyn,  weil  aufsei^ 
dem  die  Hulte  o^nfeblber  durch  die  UeAigHeit  des  Fenetw 
ttrahlet  lenprengt  werden  Wörde.  G  e  •  •  e  n  d  i  ( Aide • 
xnoire  p.8ti5*  der  fünften  Au^g^he  von  1819*)  ji^bi  ib/gende 
Satseän: 

Raketen  von 

.    SZoU*        S|Zoli.  4ML 
Mehlpulver     8  Pfund      8  Pfund  PHond^ 
•  Salpeter   '      —  —        1     —  g .  .* 

Scbwefel  n « ^ 

Kohlen  al  —        öf   —  4*  — 

Tberebeniinol  I  —  .'-^    14I  I^tb  ^  .  —  • ; 

•  » 

Nach  Dnpin  soll  der  Sats  der  nnr  4  KAlitier  langdl  ^ 

en^liichea  firandrakeien  bestehen  aus; 

liir  die  6«oingrii     7foI]igeii     SfoUi'gen  , 
Salpeter  5.i  Pfund  4  Pfund    to  Pfund* 

Schwefel  i—      i—       l  — 

Kohlei   '  I  —      i  ii-.'      i  — 

Oxydirt- salzsaures  Kali    7  8         ,  4, 

Wegen  der  so  heftig  nod  so  leicht*  deionirenden  EI- 
gensctiaft  des  Knallsalzes  durfte  ein  so  bedeutender  Znsats 
ilesselben  nicht  ohne  grofse  Gefahr  bei  den  Raketen  enra«^ 
wenden^  ja  tiberbaapt  besser  gans  wegtniassen  sejn.  Dio  . 
Reketen  werden  demohngeachtet  Treibkrafi  genug  erhalt 
ten#  wie  die  wiederholt  engestellien  £rfal\rungen  hinrei* 
chend  beweisen »  nnd  es  ist  Überbaopi  eher  ein  so  rascbee 
Sau  lu  vermeiden,  weil  er  immer  lu  dem  Springen  auf 
dem  Bocke  Anleis  giebt.  Bei  der  pohlnische^i  .Artillerie 
bat  9an  folgende  Saue  gebraucht;  ^    .  . 

Tt  a  • 
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2u  aM  4f  omiM 

5^  Fluad    f  -  Pfd. 

TS  - 


18  —  'S  I  u  ^ 


Salpeter      6a  Pfuod    r  —  Pfand 

Mehipulver  ^  .  » 

Schwefel  19  »  j  9  ^ 
'  kohlen  i.      l  9  — 

'  Die  IVIuchuüg  der  durch  ein  Haarsieb  ^eschlageaa 
SnbiiraiiMA  geichah  hier  in  einem  Rollfaet«  der  Pnlw- 
inUlli  mit  i5  Pfund  kupfernen  J^u^eln. 

Well  die  Or£lte  des  Kalibere  dem  Bohren  der 

firandraketen  entgegen  ateliet,  werden  die  letitem  ge- 
.wobnltck  über  einen  Born-  gvwäiagn,  der  die  gehörigei 
BimM^OBen  der  Bottmiig  hat  *).  Utti  die  finchfitteranf 
der  Wano  bei  dem  Schlagen  zu  schwächen,  wird  eine 
runde  Lederscheibe  aal  den  Dorn  gMcboben»  nad  dann 
jeittO' Sciiaofel  Thon  etageeehfittet,  anF  welche  man  So 

Schlage  mit  dem  Rammklotz  thut^   dals  jener  ohogefik 
^JLiinien  Hube,  in  der.  JHüise  belu)nuni»   am  dem  Fcaec 
»ehr  Widemaiid  ta  Tmdia&ii  «04  dw  Zeiatdrung  du 
Brandlocbei  in  begegnen* 

Nachdem  die  Hülse  wieder  ans  dem  Stock  genomoa^ 
vnd  daa  Brandloch  mit  einem  Hohlbohrer  gehörig  aii%e- 
räumet  worden ,  bringt  man  sie  wieder  in  denselben,  und 
achläget  sie  mit  dem  gut  unter  einander  gero^cbtaa  StM 
hlM  ao*der  gehörigen  Höhe  yoü,  indem  men  den  Raoia- 
KtolB'ünige  ttalf  5  ZolJ,  data  aber  5  bis  6  Fofs  hodi 
fiferanierfalien  laist^  und  auf  diese  Weise  ^  bis  60  Scbüigt 
tbnt; 

Di«  Welte  der  innern  Bohrung  hsinjjt  allgemein  von  der  Sülrii 
de«  Satzea  ab:  ein  fauler  muft  eine  weiter«  Oeffaong  hibeti 
eis  ein  rascher,  bei  welchem  durch  eine  tu  weite  Bohl«if 
•  leicht  das  Zertpriugeu  horbei^fahret  ivwd.  ^  ^  ^  des  iuera 
Kaliber«  «cheiut  die.  Greasa  tu  seya,  swiacben  der  die  Wdü 
der  Bohrung  lallt.  Gasaendi  giebt  4  Lin.,  UQd7|Iia.fir 
den  Obern  Durchmciaer ,  und  16  and  Lia*  lllr'die  aiM 
Stärke  de«  Doraet  der  drei-*  and  ?jmoli%eil 


/ 1  » 
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'  Damit  ier  durch  die  Erfchulteruog  des  SchUgei  seit" 
wäru  geirieb«|ii0  Sau  «uab  mdUt  '«ii  'dA«,3aft^w«ikde  der 
Hub0  «di?gl#  4ar  SMer  nach  Itdtoi  ScKJff»  «in  we» 
wenig  erhoben,  herumgedrehet,  iind  wieder  aufgedruckt. 
Man  bedient  sich  hiexbti  .hokler  Setstr  von  bartem^ 
foften  Hokej  flrfib  (Ua.kMnam»  ^ood  io*  hk  ,%ä  tO^^  ^ 

stärkern  Kniiber,  deren  Lange  um  21  bis  25  Linien  ab« 
aiaunt.    Der  letue  ^  kunera     .  an  dai9.  ^dila§mdet  Zeh««, 
rang  oder  dea  roaniven  l%oilea  *4MatiaMii  *iNik.2|edB|eli 

keine  Ausbölilung  ,  son(Jerr)  ist  voll  gcdrebel»        •-  • 

Dia^  LadeianuAe  iat  den  gewäJinlicben  Hammen  abn^ 
lidif  deren  aanaich  mdemEiiiraaiaaendef  GenndpftUelMi 
Bauwerken  bedient,  Sie  bestehet  aus  den  ScbweHen,  den 
filiegela«  den  Sündern  mit  ihren  Streben,  und  der  Kappe^ 
en*; der  die  ftoUa  föc  daa  SeUdea  RMimbirea  Mmigm 
{•t.v  Der  letztere  läuft  vermitteltt  «einer  Arme  awiicfaen  den 
Standern,  iftt.gegea  a  f  ula  hoch  3Z0U  iot  Gevierte;  er 
.  wird  oben  t^tßd  amen  dnrcli  ^$tmt  Ringe  gagen  daa  Auf- 
refften  getchüiat,  nnd*  wiegt  lur  groXie  Rakeien  50  Fftind, 
für  die  kieinem  aber  30  i^fund.  * 

ff  aat« 

Wenn  der  in  die  Rakete  geschlagene  Sets  dl«  faMfigH 
Höhe  erreicht  hatj  so  daCs  die  QiaafWe  Zehrung  i  bi« 
Ii  Katiber  beträgt,  wird  der  yo  räch  lag  darauf  geaaantjt 
fiiii  akdanii  die  Brandbaoffe  anfati^gen  an  können»  Dlef 
ser  Vorschlag  bestehet 
a)  entweder  in  einer  9  Linien  hoben  Tbonlage  nnd  eU 
ner  ekermn  Sdieike  mit  ^em  Loche  vmaihen,  nm- 
die  Verbindung  des  Feuers  durch  den  Thon  vermit- 

reift  ein^  a  Linien  atai ken  DriiUiohrevr  bewirkan  m 
können;  »  "  - 

a)  oder  in  einer  nur  4  Linien  starken  Thonlage,  ttnd 
einem  durchbohrten  #  ai  Lhn.  hol^%k  Pfropf  von  Papr 

pcl- ,  Wdden^  odeir  UAdenv.Holze^  der  lait  auf  die 
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ZiAnai§  gMMEt,*  mid.  über  den  dai  Bledi  des  HiUm 
rnngebogeit  wird;  Dm  dordi  den  Vortdilag  gehend» 
Loch  wird  nachher  mit  Anfeueraogsseug  auagestri* 
diMif  um  dat  F«n«r  tchiiaft  nach  der  Bsandhaob«  ni 
'   legten.  " 

nachdem  nmimehr  die  Rakete  aui  dem  Stodke 
Bommen 'nad  der  Dom  heraiugezogcte  worden  Ut,  be> 

kpmirit  sie  die  mit  ßraudzeug  gefüllte  Büchse,  wel- 
die,  wie  >die  Venecraagthapael  der  gewöhnlichen  Raketen» 
viben  auf  die  Halte  geicholien  nnd  anf  dieaelbe  feet  genie* 
tet  wird«  indem  man  vier  Nägel  hineintreibet,  so  daüi  sie 
mit  ihren  Spitaen  in  d^  hölzernen  Vortclüag  fawen. 

Per  Brandsais  Ist  nlchu  andreSf  ak  ein  gewdftnll. 
eher  geschmolzener  Zeug ,  wie  sie  oben  §,  150.  aD|^e^ebea 
worden  sind)  oder  aus  a4  Pfand  Schwefel, 

8  «  *  Salpeter, 
la  •  »  Mehlpalveo 
4  •   "  Kornpulver. 

Ein  HaapterfordernHa  dee^randaeogea  ist  eine  ararkt 
tmd  lebhafte  Flamme»  die  jeden  brennbaren  Körper^  mit 
dem  sie  in  Berührung  kommt ,  augenblicklich  emzüadec. 
Es  scheint  daher  rortl^eilhalti  dem  Satce  nocb  irgend  ein 
Hare  and  Gel  anaiuetsen,  weil  dadnrch  das  Feuer  ver« 
stärkt  wird. 

Wenn  der  warm  in.  die  Büchse  gedrückte  Sets  sn  er- 
kaheta  anfingt  ,  wird  In  denselben  vermittelst  eines  4  Lhu 
starken ,  mit  Leinöl  bestrichenen ,  nietallnen  Setrers  so- 
woiil  in  der  lUohitittg  der  Axe^  als  durch  jedes  der  9  Brand» 
lecker»  ein  Loch  gestochen»  so  dals  die  letsteren  bis  sa 
d^s  mittlere  hineinreichen.  Diese  Löcher  werden  nach 
dem  völligen  Erkalten  des  Brandzeuges  mit  einem  gesehen 
Anfitnemiigsseoge  voii  li  Pfimd  Mehlpnlver, 

1         m  Salpeter, 

i  •  •  SchweM 
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msgMopftf  om  diem  eigemRcbttii  Bnndiatie  eiocii  Avt^ 

gang  zu  otfnen.  ZaleiKt  wird  die  ganze  Büchse  mit  Lein^ 
yrtnd  fibenogen,  auf  die  Rakete  befeatigev  Bdt  Bindfadea 
uaiwkkeb  imd  mli  Pech  getaoA;  ^      '  '  ' 

Um  den  Stab  an  der  Rakete  m  befeitigeli  ^  rfnd  an 

dieser  drei  Bänder  von  starkem  Blech  angebracht,  in  wel- 
che 4er  Siab  geschoben»  nnd  mit  Nageln  oder  Uoliscbran^ 
ben  beftetiget  wird.  DleLan^e,  8tiAe  nnd  Scfawdre  des 
ätäbe  bemhet  auf  denselben  Grondsatzen  ^  wie  bei  den  ge^ 
wöbnlicben  Raketen;  das  Gfleichgewicht  der  letalem  mit 
dem  Stabe  ilt  Ificbi  vo^  der  Mihidong  bit'hÖdiiAna  n  2oll  ' 
von  derselben.     Nach  Gassendiist 

die  Länge  des  Stabeis  die  Schwere  desselben;  ' 
iSei  der  ScoB.  Rakete  i5iFttft  51  Pfimd 

-    -  3i-    -  -        -  9    -  - 

V    .  4  *    *  -   i6  a^  ^  • 

*)  K«:k  den  bei  der  poklniiokni  ArliUaiia  gmaoUaa  EnObrnH 
gea  W9r  das  Ooiricht: 

die  leere  Höi«»  dia  ^oschUg*  lUkote  die  rbUig  hr^tp  Rdu 

ohneStab  aifdaaiSttbe 
«0  4to]L  7(nkiid.         aftPi^nd«  56Pfcad.  . 

.dieak-,54  7*  —  1^ 

.  **)  Im  Jahre  iSii  wurflen  zu  Toulon  jooo  firandiakataa  TdÜDir^ 

(ifiCt.  und  iiäzu  verbrauclit;  ,  " 

^loa  Pfund  Borax, 
3oo  Messing  zum  Lotion.' 

1030    ^  Kupferplatten, 
45o    1-*«  Eisendrath^ 
10120  EUenblcch  in  looo  Tafela^ 

386o  «lesgl.    schwächer  in  }aoq  TalUa,* 

900  Biadfaden, 
aoo  schwane«  Bergöi^ 

a  M^ter  Eiehenhoisy* 
a   ^  Uhnenkols^ 

19        TitBnrakolsindflr Kiada;  aaStlbeas;  * 

Cooo  Uolzsthraubaa^ 
M009  Pfand  Saia. 
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Da  die  Brandraketen  dem  Springen  auf  dem  fiocK« 
ipi^^r  ausgeietac  lUcU  sie  difl  gpwöbiikctiien  l^akpM  j  imift 
■nch  dip  Zönden  deraetbf n  mit  batoad^rsr  Vorfiel  ge- 
ach«  hea^  damit  die  Flamme  des  ZündlicLtea  blos  die  An- 
.  feaenine  Im  Keaael  beiühreft  ubd  nicht  in  di«  Bphrmg 
atoninit«        ^  ^ 

.  Weil  d»B  gew^holichctB  Riik^eAbocIbq  hi^r  aidit  an* 
wtndliv  sind ,  wo  die  RÄketen  In  einem  mehr  fladiaii  Bo» 

'  gen  fortgetrieben  wercictn»  keifieswe^a  aber  aeukrecht  in 
ab«  Höbe  ateig^n  aoUan»  .bat  man  «ucfa  andern  Gaatcila 
diMB»  eiogerichtety  dnr^  walohf  ala  anglelaB  in  dteaatik^ 
reclite  iiichiungsebne  ^tsJeitet  und  darinnen  erhalten  wer« 
dao.  Qifi  in  ietsiarar  Hinaicht  bei  varacbiadanen  ArttiJe- 
riaan  angenelltan  Vmnche  bahan  jedoch  iila  |etat  k^n  aeh? 
befriedigendes  Elesnltat  gegeben.  '  Die  Brandraketen  ha- 
ben vielmehr  atets  aebr  bedeutende  Abwaicbangen  *);'  ja^ 
Sn  dar  Schlacht  bei  Leipaig  i8i3»  wo  man  saerac  aina  halba 
Baterie  Raketenwerfer  aufgesteilt  sah,  sollen  sich  sogar 
nebrara  ruckwäru  gegen  die  eigenen  Trut)pen  aewendet 
baben.  Zwar  aollan»  nach  Diipina  Behanpinng,  1^19 
bei  einem  Versuche  in  England  mehr  Raketen  als  Kano- 
nenkugeln aus  dem  Feldgescbüu  das  Ziel  geiro£Ben  babca; 
nlfctfa.>  m  fahiia  hier  aa  ganaaeren  Baatfunnnngeii  dar 
bennnatande ,  die  bekanntlich^  bef  dam  Gaschntz  oft  sehr 

'    wesentlichen  Einiiuii  auf  die  beivorgebi^achten  Witkongon 
•Mähen. 

T).  Gastendi  gi'ebt  an,  da/s  die  ärtisoUifen  Branrlrpketen  1*ei 
5760  S<  hritl  Flugweit©  looo  Schritt,  und  r^ie  3^;coUiaen  bei 
4575  Schritt  Flugweite  i5i»o  Schritt  Scitenahweichutig  gehabt* 
Na^h  Scharnhorsts  Handbuch  d.  Artillerie,  5. TU* 
hetnif  die  gröfate  Seitenabweichung  der  aiebeiipliUidigaa  Ha«* 
bitzen  hei  aSoo  Schritt  Worfweit«  nicht  aoo  Schritt^  umä 
die  des  zehnpitindigeo  ynssischea  ftfnknmaa  bas  daraalbaa 
WurlwMte  ^ieht  fibcr  i3»  Schritt . 
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Man  liehet  übrigens  leicht;  dafs  die  mchi"  oder  weni- 
ger  genfj^f.  FlugUoid  der  R^e^  gar,  sehr  von  der 
riqhui]^  d^ta  Gettell^t  ablMuiglff.  «of  ^defn.  |l«  gtswdet  wei%. 
den.    Am  einfachsten  ist  es:  die  Raketen  auf  eii^e  schräge 
J^che.aoi^beA  eiiuodfur  in  c^zu.  bestimmte  ^j^(;hnitte  za 
^figen»  fiiid  «o  luf  eiiMiiat^pd^  iMicb  etaandqr  a!rafibr^a% 
nen.    Man  wendet  auch  wohl  ein  Gerüste  dazu  an ,  einer 
lM|alorjtaiFeIei  nicht  unähnli^l^  i^it  vi^  bew.^glid^eiiFuJGieii». 
l^n  dar  aekeu  4$i^^^^,m9tu:  odar  weBign^nciiKf^e 
Lage  geben  zu  können,   derfn^  Wfnkel  yermiltelAt  eines 
Quaiiranxen  besitiamt  wird.    Das  Gestelle  bat  ol^eii^ 
igrfti  aism*  RäbriJi#.io  .ipe^iiM  di«  i^dtatmi,  gelegti  oiid;- 
auf  die  aus  ibrem  Kessel  hervorbängende  Stoptne  mit; 
Mel^piilver  eingepudert  werden.    Sda  oben  an  der  Seit« 
mgebracbtes  glmteaarWoft  diente  sn^  im  Z&ndtm  4ar 

Um  diese  auf  Gestelle  sa  Ingfn»^  besteiget  ein  Ar- 
tiUefist  ^le  biotaa  befiadiicUe  Leiter,  wo  i]^m  «iie  jäaketc^^ 
4ttrcb  fl|lii«a  swaitea  Mann  angareidit  werden«  Ein  drit« 
t«x  bringt  sie  heran;  und  ein  vierter  hat  die  K«istchen  un- 

üt^U»  in,  welche  die.lUketeQ,  aasecb^eSf  eiogepacki 
alod.    Das  Gfestelle  lafst  sich  sehr  leicbt  fortbringen  und 
eufrichtenf   eio^g^wöbnlicher  Artilleriewagen  kann  zwei 
detsetben  ■  mU   aoo  aw«iiinddrei£ugpjGindjgen  Aaketen. 
lübren. 

Für  die  kleinern  Kaliber  der  letztern  ist  ein  noch  leich- 
teres Gestelle  beslimmt,  das  ohne  Beschwerde  von  einem 
Mann  getragen  oder  von  einem  Reher  enf  dem  Pferde 
mit  fortgebracht  werden  kann.  Die  grö&eren  Raketen 
werden  im  Felde  auf  eine  Art  Kanonenia£fete  gesundet^ 
die  ansiett  det  GesohQltrobree  eine-  dato  eingerichtete  ei- 
serne oder  metallene  Röhre  hat,  und  auf  der  sich  zugleich 

die  Uaketen  mit  Uwea  Stielen  (bei  deji  £i^gUiidem  54) 
befindest 
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'  So  gro&es  Aufsehen  «uch  die  Bran dr akfeteil  bei 
ihrer  erf tea  Brtcheinuiig  in  £uropa  erregten,  und  mit  so 
Vielem  Bmbiiilatmiit  attch  ihr  Gebraoch  bei  den'  Bag^ia* 
dern  ausgebildet  und  erweitert  wird,  sihd  fla  dcA^keia^e» 
.we^at  geeignai:  die  Stelle  der  gegossenen  Brandkngela 
Mer  ^eii  tJaittaiidett  cn  vertreittik'  Ibiieii  «tehet  eotg^ 
gen:  i)  ihre  mühsame  und  kosttplÄge'^aifertigung,  wial* 
die  eben  deshalb  imtner  schon  vorläufig  geschehen  mols. 

Flogweiui 


ZU  besiimmen:  wovon  dodi  dlefar-lfire  Wkkrilig  und  Ihr 
KttUen  abhängt.  3>  Der  Umstand:  dafs  nich^  nur  die  Auf- 
bevrahruiig  in'  feuchten  Gewölbte»'  aondera  schon  der  Zo* 
tritt  der  änfsem  Ltift  audi  in  trocknen  Behaitnitsen  daa 
Au)(scb!agen  das  Salpeters  in  der  Bohrung  veranlasset,  wo« 
durch  immer  unfehlbar  das  Zerspringen  der  JEUketa  beim 
Zünden,  heibeigeführet  wird.  DaA  ein  aölchea  Zanprin» 
gen  häuiig  erfolgt,  beweisen  alle  mit  den  Brandraketen 
angestelhen  Versuche;  Gassendi  setu  es  auf  der  ab* 
gebrannten  ^dtoolHgen  Raketan.  Bs  erfolgt  auch  bei  den 
erst  veTleriigicn  Raketen,  wenh  die  blechne  Hülse  nicht 
gut  gelötbet,  besonders  die  den  Kopf  bildende  eiserne 
Scheibe  nicht  genugsam  befestiget  ist»  oder  waaft  im  Va»» 
hältnils  der  Stärke  des  Bleches  ein  xn  rascher  Salz  genom- 
men wird*  Bei  der  poblnischen  Artillerie  xersprangen  die 
Haketen,  tobald  man  o,6a  anstatt  0,59  dalpaler  nahm»  obna 
icuolcich  stärkeres  Blech  ansuwenden.  ' 

V.  Von  den  in  einem  Feaerwerkslahoratorium 
erforderlichen  eiul^cJien  Maierialiea  uud 

.  Werkzeugen. 

Die  vornehmsten  Materien ,  aus  denen  die  Kunstfener 
«Her  Art  ▼aEferiigai  Warden»  nnd  denen  sie  beaandaia  ihre 
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.Wirksflmkeit  verdanken,  sind  das  PuKcr  und  die  Bestand* 
thcile  deatelben.  Et  ist  iwar  annolhig ,  «otfulirlicli  vom 
fluMn  cn 'bandeln,  well  es  scRon  im 'Eitsteh  Aba cfanf  tte' 
geschehen  da  man  sie  jedoch  bei  \}\rvr  hier  erwähmrn 
Anwendung  ana  einem  andern  Gesichisfiankte  betrachtet« 
ao  wiU  ich  nor  ^ock  einige  Bemerkungen  Unznltigen* 

Salpeter.  .  » 

Za  den  Konüfovem  nrnff  der  Salpeter,  vom  dritten 
Snd,  oder  geschmoi&ea  und  durch  ein  wenig  hinsogewor» 
fenen  Schwefei  völlig  geryiniget  seyn«  Wenn  man  aber 
hierbei  cn  viel  Sebwvfel  nimmt  %  oder  den  Salpeter  sehr 
lange  im  starken  Feaer  unterhält,  verdirbt  er,  anstatt  bes. 
aer  ea  Werden«  Am  vortheiibaftetten  Ist  es  jedoch ,  ihn 
ma  brechen  und  ilm  durch  ein  aelir  feinep  Haanieb  xu 
addagen»  *  '    *  '  '<  • 

Schwefel.^  • 
§•  229. 

Der  Schwefel  mois  zu  den  Kunstfeaern«  gleich  deui 
Salpeter«  gereiniget  nnd  feingerieben  aeyn;  es  Ui  aber 
lifnrelehend ,  Ihn  durch  ^efn  Sieb  der  zweiten  Gröfse  gehen 
SU  iHSsen.  Mit  Saipeter  und  Kohlen  vermischt,  vermehrt 
or  bifi  tu  einem  gewissen  Punkte  ihr»  Kraft ;  fiber  diesen 
Punkt  hinaus  aber  schwächt  er  die  Satze,  unter  die  er  ge- 
nommen wird,  und  macht  sie  mit  einer  hellen  Flamme 
Inngsamer  brennen.  Ueberhaupt  änlsert  eich  die  durch 
^n  Schwefel  bewirkte  Vermehrung  ihrer  Kraft  nur  bei  ei- 
ner kleinern  Mcii^c  Zeug,  sowohl  in  den  Raketen,  als  im 
Pulver.  Siehe  oben  Ab  sehn«  h  Man  bemerket  daher 
bei  den  RakMensitxen :  dafs  zn  den  von  t%  Linien  und 
Janinter  diejeni^'cn  rasrhf-r  sind,  welche  Schwefel  enthal- 
ten; bei  den  grofsem  Kalibern  hingegen  sind  die  blot  aoa. 

« 

Salpeter  und  Kohlen  bestehenden  wirksamer;  nnd  diefi 
um  so  mtihiß  je  ^röiser  ihr  Durdunesser  wird« 
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K  o  h  .1  e  n. 

Alle  Kohlen  von  Korpern  des  PEanzenreicbs  sind  zn 
<Uii  Kooft^eiiefii  tcarrtadbn^  jedock  diif  mvt  bei  ilireia 
G«bt«och«  ato  Vefgeuen,  dab  die  voabartem  Hokebei 
gleichem  Volumen  mehr  wiegen >  und  dafs  man  dahes 
^  weniger  nelimen  muff«  wenn  sie  von  weichen;  data  . 
echicklidiern  Hökern  find.  Die  FeriM  des  von  ibmen  he»* 
vorgebrachten  Feuers  ist  fast  durchaus  einerlei,   nur  die 

von 'fiicbenbok  geben  einen  neUiecen  fiirebL 

Bei  den  Kunstfeuern  ist  nicht  dieselbe  Menge  von 

* 

ßckwefel  nnd  Kohlen  nötbig,  wie  bei  den  ^cbieifpojver/- 
nm  deh(^  Salpeier  am  wisktaauteken  machen.   Sie  «nfir  Im 

Pulver  geringer  seyn^  weil  durch  das  Mahlen  der  Schwefel 
und  die  pCohlen  in  viel  kleinere  Theilchen  serrieben  we»^ 
den,  alt  bei  den  Knniifettem  mdglicb  iit;  dadorcb  werden 

die  Flächen  dieser  Materien,  folglich  auch  in  gewissem  Be- 
tracht ihre  Menge ,  vermehret.  Wirkheb  bat  ciie  EriMh^ 
rang  bewiest»  daik  in  den  Sätzen  an  den  Raketen  tind 
andern  Kunsifeuern  die  Kohlen  dem  Salpeter  die  gröfste 
Kraft  mifliheiien;  wenn  man  jede»  Pfunde  des  leiatem. 
la  Loth  harte  oder  a  bis  zl  Quent  (4  bla  5  A.d armen) 
weiche  Kohlen  beimischt.  Sind  die  Kolilen  mir  sehr  we- 
nJ|g  aeiatoisea  (Flümjnkohlen)»  oder  suid  sie  es  u  viel^ 
ao  rnnlt  man  auch  im  ersten  Falle  ihre  Menge  vergrdlserny 
und  im  andern  verrir.gcra.  Setzt  min  dieser  Mis(  hung 
bis  z  Unicn  Schwefel  zu ,  so  wird  dadurch  ihre  Kraft  er- 
höhet; nnd  diels  Mck  mehr,  wenn  man  die  Menge  der  • 
harten  Kohlen  bis  auf  5  Unzen  verringert.  Die  stärkste. 
Mischung  aus  diesen  drei  Besundtheilen  wird  demnach  16 

Theile  ^wlpm^t,  6  Theile  Kobian  nad  a  Theiio  ScbwoM 
«Dthahe«. 

i 
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V  o  na    P  u  1  V  e  r.  *  * 
f.  aSä. 

'  Es  Ist  Dach  f.  33*  des  gegenwärtigen  Abtchnittei  aicbi 
genüge  dafs  man  das  zu  den  Kunstfeuern  anzuwendende 
Pulver  auf  irgend  einander  im  Krtien  Abschnitte 
gegebenen  Arten  nntettncht.  '  80  oft'  die  Knnstftoer  PtfJ 
vet  erfordern  I  mufs  man  Versuche  macjen,  und  dann 
nichi  mehr  .  mit  dem  Pulver  andern.  Es  wird  Ungleich 
durch  ein  sehr  enget  Sieb  geschlagen.  Es  ist  übrigens  ra 
bemerken:  dafs  ein  Zusatz  von  Pulver  die  Satze  aufseror- 
deutlich  verstärkt  nnd  leicht  das  Zerspringen  der  H&lsaa 
herbeiführt.  ^ 

Theer,   sohwars  Pech,  Kolophonium^ 

Harz  u.  dgl» 

nie  Harze  sind  bei  den  Kunstfeuern  zum  Kriegsge- 
.  brauch  nnentbehilich.  Wegen  ibrtr  EntsOndbarkeh  bren-' 
nen  sie  leicht  und  lebhafti  «nterbahen  das  Feuer;  bangen 
.  sich  wegen  ihrer  Fettigkeit  an  die  Körper  j  die  man  anzün- 
den will;  vermischen  sich  mit  den  Substansen,  die  ein  hef« 
flges  Fener  geben ,  dimphn  sie  und  mSfsigen  ihre  Wir* 
kung»  so  dals  sie  auf  eine  regelmäfsige  Weise  brennen« 
Das  mit  Harten  vermischte  Pulver  brennt  dshe^,  n^ch 
Terhilinlb  der  Menge  ersterer,  mehr  oder  weniger 
langsam« 

$.  a34. 

Herao  sind  öberfaanpt  fettige  und  öllgte  Bmh^,  die 

man  aus^  verschiedenen  Körpern  dfs  Pflanzenreiches^  be- 
sonders anf  allen  Arren  dc^r  Kientanne  (pinos  s;ylvesuis), 
•rbilt.  Um  sich  j^och  einen  dentüchern  Begriff  von. ih- 
nen zu  machen^  mufs  man  wissen,  da(s  Uie  Scheidekünst« 
lir  nn'ter  Hart  .den  Seft  gewisser  Bäume  vecsteiien,  der 
skb  im  Wasser  nicht  äaflftst»  nnd  fest  und  rasammenhar.- 
gend,  ist;   ätherisches  Gel  wird  durch  Feutr  aus  den 
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Pflanicn  gezogen;  und  Balsam  Ut  d«f  Mittel  vott beMen, 
oder  iJt  vielmehr  aus  ihnen  xusamoiengefeut.  So  wie  da- 
her der  Babam  jiorcb  des  Aelterwtrden  eidi  verdkkei^ 
wird  er  dem  Harze  ahnlidier.  Ekea  dasselbe  erfolgt  auch 
mit  den  Oelen  in  Absicht  der  Raisame.  Dieses  vorausge-. 
setal»  .w^iien  vor  die  verschiedenen  hokani|{en  Sobstaa« 
cen  durchgehen ,  die  bei  den  Kunstfenem  angeyreadet 
werden, 

Witd  gewobttllches  Kiefern-  (oder  Föhren-)  Hob 

in  Scheite  gespaltet  und  einem  starken  Feuer  ausgesetzt, 
doch  so 9  da£i  keine  Flamme  entstehet«  giebt  es  eine  Art 
braungebrannten  iiheriscben  QeleSf  das  die  Gfajrnilker 
stinkendes  (fetido)  Oei  nennen.    Es  ist  mit  vielen  fet- 
tigen und  hanigen ''Theiichen  .geschwängert,  und  nnt^r 
dem  Namen  des  Tl>^^'**  (alqoloran)  bekannt.  Mieren! 
ilielst  aus  dem  Kieferiihoke  eine  dickere  Substanz,  die, 
au%ekocht  ond  mit  ein  wenig  Theer^vermischt,  beim  £r« 
kalten  hart  wird,  und  schwars  Pech  (brea  oder  jms 
negra)  helfst.     Je  weniger  dunkel  und  je  Bussiger  das- 
Theer  ist^  desto  besser  ist  es;   das  schwarze  Pech 
hingegen  mnis  eine  glänzend  schwane  Fart>e  haben ^  •  mnls 
trocken  nmi  spröde  seyn,  wenn  es  gut  seyn  soll.     Ist  es 
noch  mit  fremdartigen  Dingen,  vorzüglich  mit  £rde,  ver* 
mischt,  reiniget  man  es  durch  Schmelzen  nnd  darch  lang* 
sames  Abgtefsen ,  dafs  die  Erde  als  ein  Bodensaia  in  dem 
Schmelsgeiälse  zurückbleibt. 

In  der  heifsen  Jahreszeit  schwitzen  die  Klerem  —  ent- 
weder von  jNalur,  oder  wenn  man  liinschniite  ia  ihre 
Rinde  macht  —  awei  gans  verschiedene  Säfte «  obachoa 
von  einerlei  Art  •  ans*'  Oer  eine  bleibt  Hussig  ,  nnd  ist  un* 
ter  dem  rsamen  des  Therebentins  ein  eigentlicher  Bal- 
sa|n;  der  andere  nimmt  eine  feste  Gestalt  an,,  und  hei(st 
Hars»   Hieraus  folgt,  dals  sowohl  Theer  «laachwar* 
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•  •^eeh  dem  Tii>rebeiii{B  onddem  Harte  iluili* 

rhe,  blos  durch  das  Feuer  veränderte  nnd  gewöhnlich, 
uetis  mit  ^emdaiiig«!!  Diiigea  übecl«deiie  Öubcuuitea  iiad« 

f.  «7» 

Durch  da«  Detiilliren  erhält  man  aus  dem  Thereben- 
lia  zuerst  den  TherebentiogeUt  (aqua  ras}^  und  sodana 
ein  aiheriscbat  Oal,  dal  nnitr  deih  Namen  des  Tbereben-^ 
tlii^lea  bekannt  iat.  Wfard  die  D^tiRatloli  aufgehoboD^ 
bleibet  aul  dem  Boden  des  dazu  angewandten  Geläfsea' 
eine  feste,  dordislcht^e  nnd  spröde  Sobsiana  von  jainem 
du&keln  Rotbgclb,  weldie  griechisch  Pech  heilk. 

« 

Weilsea  Pecb#  4ei  man  wobl  ancb  bios  Uara 
lielinett  pHeget ,  bestehet  ans  dem  reinsten  nnd  'heihtea 

Theile  der  Destillation  des  Kicfernhoit«s  ^(     £35*),  der 
mit  Tberebentinoi  aosammen  gescbmoisen  wird.  Di9$9\b9 
Mateiie  in  Wasser  gekocht»  Ms  sie  Ihre  natfirllcbe  i^ar^e 
verlieret,  nicht  mehr  fettig  ist  und  zerbrechlich  wird,  ver*  ' 
Ibauft  man  gewöhnlich  aaeh  für  griechisch  Pech.  Alle  diese 
^erachledenen  Snbstamen  sind  an  den  Kriegsrenerwerken 
gleich  anwendbar,  weil  sie  alle  mit  sehr  geringem  Ufitef* 
tetachiede  Muf  einerlei  Weise  brennen.  Das  Jßinsige,  wor* 
auf  man  bei*  ihnen  an  sehen  liat,  Ist:  ob  ate  mlt'üremdbii 
uaverbrennlichpn  Körpern  Temischt  sind,  weil  man  sie 
in  diesem  i^alle  läutern  malsj  wie  oben  bei  detn  schwer«« 
aea  Pech  gesagt  worden. 

f  «39- 

Zusatz.  Urn  die  Märze  von  andern  beigemischten 
Sabstsnzsn  xn  scheiden,  werden  sie  klar  gestoüien,  und  so 
lange  mit  Weingeist  oder  Alcobol  Clbergossen ,  bis  derselbe 
ungefärbt  bleibt.  Wird  dns  Extract  filtriret  und  mit  Was- 
ser vermengt,  schlägt  sich  das  Hars  nieder,  und  erscheinet 
nach  dtm  Abraochen  des  Alcobols,  Answaschea  mit  vielem 
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Wasser,  lind  tföcknen  In  miltlarar  Ttfmperitur »  völlig 
rein,  als  eine  leicht  ^erbreciiliclie  6ttbsuuu. 

G    u     in    m  £• 

D«s  Qamini  bat  eiae  gewiiie  Ähnlichkeit  mit  dem 
Harz,  obgleich  beide  von  gaiu  verschiedener  Natur  sind/ 

Das  Harz  wird  durch  die  Destiilation  fast  gans  in  Oel  ver- 

♦ 

wandek»  ist  aromatisch^  uod  löst  tick  nidit  im  Wasser^ 
wohl  aber  im  Weingeist»  auf.    ple  GnninübarBe  im  Ge- 

gentheil  iiaben  keinen  Geruch,  lösen  sich  im  Wasser,  und 
Weht  im. Weingeist,  auf,  und  verwandelo  aich  beinahe 
gans  in  Wasser,,  in  Saore  und  in  ein  wenig  OeL  Sie  sind 
ein  durch  die  Hitze  aus  den  Baumen  gezogener  Saft,  der 
anfangs  üuasig  ist,  nach  verdunsteter  Feudi ti^keit  aber  feat 
vnd  hart  wird,  nnd  die  .Gaftali.  von  Tropfen  Im,  In  dar 
Gröfse  der  Haselnüsse,  oder  kleiner,  mit  einer  mncdMen 
Oberüache.  Am  jneisten  wird  das  ar  a  bisch  e  Gunaii 
bei  den  Konetiiaem  angewendet,  dea  elr  gpit  etkant 
wird,  wenn  es  durchsichtig weift  oder  biefsgelb,  glia» 
ie|[|d,  und  beim  Aniüblen  trocken  ist»  Em  dieitet,  diejeni* 
gen  -Dinge  au  verbinden  nnd  »ntammen  «i  keifen  »  bei  de» 
nen  oben  kein,  sehr  lebharies  Fener  erfordert  wird»  dM 
seine  vornehuvte  Eigensdiait  ist  Klebrigkeit* 

'       -a4t* ' 

•  Zosats*  Zonacbst  an  den  Hanen  ond  dens  Gmend 

stehet  der  Zucker,  gleich  dem  letzteren  im  Wwer  ^u!- 
löslich ,  und  mit  einer  noch  lebhafteren  Flamme  brnmead« 
'  als  die  ersteren.  Vollkommen  gereiniget  (  alt  feiner  oder 
Canarienzucker )  würde  er  das  Feuer  der  Braodkörper  ver- 
stärken, doch  ohne  eigentlich  den  Sats  rascbei  an  machea. 
Seiner  Anwendung  scheinet  awar  der  verhahniftmi^g 
hohe  Preis  eni^e^en  zu  stehen,  wusde  ab* r  bei  d»*n  Brand- 
lakcteii  zweckoiäfsig  seyn,.das  Springen  beim  Zünden 
verhindern* 

*  Digitized  by  Google 


\ 

y. '  Werkzeuge  de^  Laboratoriums«  67S 
K  a  m  p  h  e  r. 

Bit  jetzt  hat  man  in  der  Scheidekan«t  noch  kein  Ver» 
fahren  erfanden,  den  Kamp  her  zu  »erlegen;  daher  man 

ihn  blos  durch  seine  Eigenschaften  kenntiicb  maciien  )^ana. 
Diese  «ind:  ein  sehr  Ceiner  und  durchdringender  aromali» 
acher  Geruch;  einf  grolse  Entzündbarkeit,  dala  eraelhat 
anf  dem  Walser  schwimmend  brennet;  endlich,  dafs  er 
durchsieb tifl  ^  weiCiy  trocken  und  eiwas  zerbrechlich  ist. 
Er  ist  den  Harzen  ahnlich ,  Indem  er  wie  sie  brennef, 
"sich  nicht  im  Wasser,  wohl  aber  im  Weingeist  oder  in  den 
Oelen  auflöst  >  und  einen  eben  so  aromatischen  Geruch 
bat.  ,£r  nnteischeldet  steh  dadurch  von  ihnent  dals  er  viel 
entzündbarer  und  sehr  fluclitig  ist,  denn  er  verfliegt  sogar 
bei  der  naiurliclien  Wärme  in  der  freien  Luft ,  und  dafi 
«r  endlich  bei  dem  Destilliren  nicht  die  geringste  Verän^^ 
derung  erleidet«  Der  Kampher  kolnmt  ans  der  Insel  Bor- 
neo  und  aus  Japan  '^),  ist  sehr  thcuer,  und  mufs  des- 
halb mit  Sparsand^eit,  angewendet  werden*  Mit  Schieis* 
pnlver,  oder  Salpeter  und  Kohlen  vernllscht»  mälsigpt  er 
ihre  Heftigkeit,  und  macht  sie  folglich  mit  einem  gleichför- 
snigereoj  hellen  und  schonen  Strahle  länger  brennen«  Um 

7)  £r  kommt  voo  einer  Art  Lorbeerbaum  (Lanrus  rampliora  £«' 
und  dem  Lauras  foliis  ovatia,  acutninati« ,  lineatis;  iloribaa 
.  jnagiita  tulipaceia)«  Von  letzterem  kömmt  der  Kampher  aiuSu«' 
matra  unter  dem  Namea  Baros,  und  wird  ron  den  Hollaudem 
im  Preiae  4omal  höher.  gesrhätT'.t,  als  der  japanische,  er  • 
nicht  so  aelur  verflieg  Soliald  die  Rinde dieaet  Kampherhaumee 
euiapriiigt,  \QiKd  Kampher  herausdringt,  wird  der  Baum  umita*" 
kaneiiy  und  der  Kampher  theila  in  gröfam  and  lUeinera  Klümp-» 
chen,  thoüa*  auch  durch  Aoakochen  d«a  kleingehaclcten  Hcfliee 
mit  Waaaer  in  eiaem  eiaernea  Topfe  geaammelt,  auf  den  man 
•inen  irdenen  mit  Binsen  gefUlItea  Heim  setset.  Bieaer  nach 
Holland  gebrachte  roheKanipl^er  uinf  daseihat' durch  SubU-^ 
niren  In  giäaernen  CefiilaeD  mit  Hüten  Tdo  Eiaenhlech  ron  den 
'  ihm  neck  anhüngenden  UnreiniglKaitaa  hafifeiet« 

.  Ann«  i»  Vth» 

Un 
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ihn  klar  zu  reiben,  mufs  man  ihn  in  sehr  kleine  Stücken 
'    sersciilagen  und  mit  Schwefel  vermischeii. 

Bergöl,  und  übrige  Oele  uud  F e t tigk ei teu . 

§.  a43. 

Das  Berg 61  (petroleitin)  ist  das  eimige  mineralisdie 

Ocl,  das  sich  rein  In  dem  Innern  der  Lrde  findet.  Mail 
hat  es  voa  weiiser»  von  gelber,  von  gruAlicher,  von  ro- 
ther und  von  dnnkler  Farbe,   Das  beste  ^  der  Bergbalsam 
(Naphta)y  istvireirs,  Ailssfg  wie  Wasser,  und  von  einem 
starken»  durchdringenden,  angenebmcA  Geruch;  Jas  gelbe 
ist  etwes  schlechter  t  und  von  einem  minder  starken  Ge* 
rnch.   Noch  schlechter  sind  die  übrigen  Arten ,  die  einen 
IBridrigen  Geruch  bnben.    Das  gute  Htrgöl  entzündet  sich 
sogleich»  wenn  ihm  ein  Licht  nahe  gebracht  wird.  Nicht 
weniger  entzündet  es  sich  auch,  wenn  es  Erwärmt  ist,  nnd 
*   ein  Licht,  obgleich  in  beträchtlicher  Hohe  darüber  gehal- 
ten wird«    £s  brennet,  gleich  dem  Kampher,  im  Wasser^ 
und  schwimmet  auf  allen  Flüssigkeiten,  selbst  anf  dens 
Weingeist ,  oben.    Aus  den  Erdharzen  wird  swar  ebenfaJ.'a 
eine  Art  Bergöl  gezogen;  es  ist  je  ioeh  nie  von  so  guter 
Bischaffenheit.    Das  BergÖi  hat»  in  Absichi  der  Anwen» 
dung  an  den  Kunstfenem,  vor  allen  übrigen  Gelen  den 
Vorzug;  es  wird  aber  nur  wenig  gebraucht,  well  es  sehr 
thene^  ist,  inan  es  immer  nur  verfälscht  bekommt,  'ma^ 
bei  den  feinen  Salzen  seiAe  Stelle  sehr  gm  dorch  Kampher 
ersetzt  werden  kann.    Zu  den  gewöhnlirlu  rn  Feuerwerks-  ' 
'  kbrpern  sind  übrigens  schon  die  andern  üele  hinreichend« 

f  «44- 

Letztere  sind  gewöhnlich  Therebentm-,  Lein-  und 
BaumöL    Die  beiden  erstem  dienen  ^  diei  Heftigkeit  eini« 
g«r  mit  ihnen  angefeuchteter  Sitae  au  baachranken;  an« 
gleich  aber  auch ,  gemefnsehafiÜch  mit  dem  Baumöl  md 
,  dem  Hammeltalg»  mit  Pech  und  Harz  verraisrfit  r.n  wer* 

dea#  sbBi  nadcn^  Stoe«  dip  esfordviiche  AesiaadH|kelt  n 
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göben«  olme  dala  de  dadarcfa  etwai  an  ibrer  Kraft  varü»' 
Ten.    Man  bedienet  sich  an  demtelbeii  BttdnredL  anch 

hdofig  des  weilsen  und  gelben  Wacbiej. 

«  • 

Branntwein  und  Weingeist.' 

«45- 

Ans  dem  Weine  vnd  aus  andern  gegobraen  Flussfgii 

keiten  wird  durch  Destiliiren  ein  entzündbares  leidiiea 
.Waiser  gesogen  f  von  wei&er  ins  Gelbe  fallender  Farbe^ 
und  yof|  einei|i  durcbdringenden  angenehmen  Geruch.' 
Diese  Flüssigkeit  ist  der  eigentliche  geistige  Theil  des  Wel» 
aes»  und  das  Product  seiner  Gäbrung.  Nach  der  erstsa 
jpesHIIimng  beHst  sie  Branntwein»  der  noch  viel  Wa»»  . 
seriges  (Phlegma)  und  einige  öligte  Theilchen  enthfilt.  fir 
wird  um  so  starker  seyn>  je  langsamer  man  das  D<*stii]irea 
'verrichtet;  und  wenn  man  bl<»s  das  ,aoerst  ubergc^gangeno 
nimi^t;  denn  bei  forigeseitlein  Destilliren  bekommt  man 
suletzt  viel  mehr  Phlegma.    Ein  Beweis  von  der  Gure  des 

-  Branntweines  ist»  wenn  er  auf  dem  Oele  oben  schwimmrü 
Wird  der  Branntwein  gereiniget  und  durch  wiedet  hohes 
IJ^iliiren  von  allen  fremden  Ttieilen  befreiet,  so  erhälC 

.  »an  ihn  weilser«  leichter^  wohlriechender  und  viel  eni-« 
Bfindlicher«  fir  heilst  dann  Weingeist  (Alcohol);  ode^ 
noch  gereinigter,  rectificir ter  Weingeist» 

§»  246. 

Von  den  übrigen 'Sobstanten  unterscheiden  sich^ditf 
brennbaren  Geister  dadurch :  dafs'  sie  enuSndlich  sind;  • 

dafs  sie  gänzlich  verbrennen  und  verHiegen ,  ohne  den  ge-« 
siogsfen  Schein  von  Aauch  oder  einem  rulsigen  Wesen  wd 
t^en;  daCi  sie  nichts  enthalten »  was  sich  verkohlen  lälst| 
und  dafs  sie  sich  vollkommen  mit  dem  Wasser  vermischen. 
Sie  sind  diis  naturliche  AuHösungsmittel  der  ätherischea 
'  Gele  und  der  in  ihnen  enthaltenen  Materien;  lAsen  hiA- 
gegen  die  thierischen  Fettigkeiten  und  die  durch  Anspressam 

Uns 
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erbftllfinen  fettigen  Gele  nicht  wt,  w^nn  diese  nicht  vor- 
'h$r  ikr  Wkkiang  4«s  f  aaenr  aoftgaseui  worden  sind* 

Um  »u  untersuchen,  ob  der  Weingeist  gut  rectificiret 
lity  iiehet  man:,  ob  er  dat  faste  l^ugeaselE  leuicrht  mecbet 
oder  den  Kalk  niederschlagt  Die  gewöhnhchere,  ob- 
gleich minder  sichere  Probe  ist:  in  einen  LüfFel  einige 
Körner  Scbielspulver  au  werfen  #  Weingeist  darauf  xa  gies- 
sen  und  ibn  anzosunden.  Wenn  er  verbrannt  Ist,  nnd 
das  Pulver  sich  nicht  entzündet,  ist  es  ein  sicheres  Zeicbeüj 
dala  der  Waingeist  nqcb  viel  Phlegma  eoiiiälu 

f  a48. 

Der  Branntwein,  und,  besser  noch,  der  Weingeist, 
dienen^  die  Satse  anzufeuchten  und  ihnen  die  erforderli^ 
ehe  Festigkeit  an  geben f  obne.dais  sie  etwas  von  ifrrer 
Wirksamkeit  verlieren  j  die  vielmehr  noch  dadurch  ethö» 
hat  wird* 

In  einigen  Satcen  pflegt  man  anstatt  des  Weingeistes 
•ench  wohl  starken  Weinessig  zu  nehmen,  der  durch  eioe 
«weite  Gähmng  des  Weines  erseoget  wird.  Udi  hiersn 
den  Weinessig  scharfer  zn  machen,  /muls  man  ihn  tum 
Theil  dephlegmiren  oder  conceniriren,  indem  man  Um  ei* 
aem  sehr  starken  Froste  aussetzt.  ^ 

Hohes  SpieTsglas.   (An timoui um  cr^dum.) 

f.  '  *öo. 

Das  Spiefsglas  ist  ein  festes»  serbrecbHcbee  und  sehwe» 

ras  Erz.  dessen  (iewebe  einem  Haufen  über  einander  ge« 
legter  Nadeln  gleichet,  and  das  aus  a  Theilea  eines  wei^ 
sen  glansenden  Halbmetalles ,  daa  Spiefaglaak&nig 
heüsU  und  1  Theil  Schwelel  bestehet  Wird  das  Spiels, 
glas  .mit  Salpeter  vermischt  und  angezündet^  wird  daank 

•)  Nach  Bergmann  iind  74TheileS|iif fs^Iaskönl«  mit  26 Thei- 
lea 3cii|p»Ul  rcrtxxet.  JLuMou  d.  U»k* 
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daa-  ia  ertteMm  entbalcenea  Scbwafel  und  BranaMoff  eine 
>   VerpulTiib«  bw vorgebracht.    Dfaset,  und  weil  et  bllt  la 

einem  gewissen  Grade  ein  entzüadbares  Wesen  ist,  ver- 
ächaßem  ihn  eine  Stelle  .nmar  den  achdenFeäerwerkssütaen 
anwendbtren  Djngea«.  Er  giabt  je*aan  ein  lehr  weilses  und 
'   helles  Feuer«  ^ 

.  £  i  8  e  n  f .6  i  I  8  p  ä  h  n  e. 

FeiUpähne  von  Eisea^  oder  noch  besser  von  Stahl,  ge-  . 
ban  den  Kunsifanera  ein  sehr  heU  gliosende«  Ansehen ;  sie 
m&ssen  jedoch  durchaas  nen  seyn,  und  die  Kunstfener 
müssen  bald  nach  ihzev^  Yerferlioung  verbraucht  werden, 
weil  sie  eulserdefn  nnvarmeidlich  durch  den  Aosfc  var* 
darben. 

Der  Pater  Incarville  hat  eine  cliinesische  Zuberei^ 
mng  des  £is4)ns  bekannt  gemacht »  dals  es  den  Feilspähnan 

vveit  vorzuziehen  ist.  Sie  bestthet  darin:  das  Gufseisen 
atark  au  harten  #  und  dann  auf  einem  Auibos  in  ein  grobes 
Pulver  an  zerschlagen  *)•    '  . 

Vo n  den  ü])rigca  BestandLhcileu  der 

Kunstf^uern« 

Die  übrigen  Bestandtheile»  welche  die  Vorschrilten  an 
den  KnnstfeaersStzen  enthalten»  sind  von  geringem  Be» 

lang,  und  keinesweges  unentbehrlich.  Daliin  gehören:  der 
£isensa  fr  an  oder  das  calciairte  Eisen;  Quecksilber;  atzen* 

■ 

der  Snblimat»  der  aus  SeesalzSaura  und  Quecksilber  aUf» 

^  Aiich  die  Bohrspalioe  der  Gewekr Fabriken,  in  grobe  K5rnnr  ser- 
stolaeii  9  werden  mit  grolseBi  Vorkheil  su  dem  Bnllantrouer 
gewendet«    Man*theilet  dieae  Körner  in  vertcbiedeoe  Sorten, 
reinijjet  sie  durch  ein  Haaraieb  von  allem  Staube,  und  reibet  sie 
mit  eineib  I^appen  ab,  auf  den  an  Verhütung  de«  Hoat'ea  eiai^ 

•   TropfimOel  £etrÖ|pfelt  wenden«  An  au  d.  Heb« 
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gammeageMit  Sit;  Alami,  die  aus  VitriolMLiir«»  aii^ncr 
abaorbiremden  Eide  varfoandeo  >  beflebet  o.  dg^ 

, Andere  zu  Ver£ertigung  der  Kunetfeuer 

nöthige  Dinge« 

254- 

Nadidem  ich  diejenigea  Dioge  beachrieben  habet^  wor- 
auf die  Knnatfauer  wirklich  sutammengesetst  aiad,  will  ich 

Boch  einen  kurzen  BegriE  von  denjenigen  Erforderniisen 
geben  die  au  Yerfertigahg  der  Kiuiftfeaer  dienen ,  olAe 
docfajelgentlich  auf  ihre  Wirksamkeit  Einflnfi  zn  haben« 

Leim  und  Kleister. 

Um  die  Fenei^werktsätse  einBasdiIieften ,  ihre  thelle 
'znsamaieo  zu  verbinden,  und  zu  anderem  abnlichen  Ge» 
brauche  I  find  verachiedene  Arten  von  Leim  lad  Kieiictr 
nothig.  Ertterer»  der  auch  unter  dem  Namen  dea  Sag* 
lischen  Leimes  bekannt  ist,  virird  aus  den  Füfsen,  dea 
Feilen  t  Sehnen  t  ßandem  und  Häatohen  dea  Riadvieha 
gemacht»  die  man  einige  Zeit  im  Wasser  welchen  und  ali^ 
dann  lange  genug  kochen  lalst,  bis  sie  völlig  z.eriiossen 
aind-  Das  Fifissige  gielst  man  hieraol  durch  ein  Sieb  oder 
darch-  ein/»  feine  Leinwand ,  und  libt  es  in  Formen  oder 
.auf  ebnen  Steinen  erkalten. 

Zu  dem  Mebikleisicr  wird  Mehl  anit  Wasser  Termischt 
.  und  aufgesotten.   SoU  er  noch  fester  werden  ^  lÜst  bmb 

etw^as  Leirnen  in  dein  Wnsser  zergehen.     Dieser  Mehlklei- 

^  .at«r  dienet  besonders  au  Verfertigung  dea  Doppelpapieies. 

$•  Z56. 

Der  KJ"  ist  er  zu  dem  Doppelpapier  der  Raketenhülsen 
luuls  von  Starke  oder  feinem  Weizenmehl  gemacht  wsr» 
den^  das  man  in  reinem  Wasser  elnrQhret»  und  htcH'anf  ko- 
chet, bis  es  seinen  naturlichen  Gerach  verlieret.  Es  wird 
«uletu  durch  ein  Haarsieb  geschiagenj  um  die  vm  dam 
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» 

Mafile  entttandenen  Klampra  heraimobringen«  Damit 
/  zugleich  die  aus  Doppelpapier  verfertigten  Raketenhüliea.  ^' 
bliebt  varbreiuienf  wird  bei  der  Bereitung  des  Kleisters  sa 
jedem  Pftinde  Mebl  eine  Hand  voll  Alaun  binsugesetzt,  und 
ebea  so  viel^  als  man  Mebl  genommen  hat,  Thon  beige* 
sniscbt»  den  man  in  Wasser  auflöst^  bis  er  die  Gescbmei* 
(digkeit  dettKleisters  selbst  bat. 

§.  257.  »  ' 

Der  Fiscbleim  wird»  wie  der  ingliscbe»  aus  den  iei- 
migten  Tbeilen  einet  Fiscbte  gemacht  (der  tfausen)» 
der  sich  in  den  Gewässern  Huislands  iindet.  Der  gute 
mnfi  weilii  und  durcbsicbtig  aejn,,  jrnd  gar  keinen  Gerdcb 

Kartoti  und  Papier.  .  , 
f.  458*  - 

Der  Karton  za  den  großen  ](laketenhfiliea  wird  ans 

Blättern  von  feinem  grauen  Papier  zusammengekleistert 
und  mit  a  Blau  weilsem  Papier  ifbenogen«  Bis  au  den 
l^aketen  von  ig  Unien  ist  er  ans  3  Bläuern  binreichend; 
SU  den  grufsern  enthält  er  5»  das  Papier  mit  Kleister, 

sn  uberstreicben »  bedient  man  sich  seiir  grofsei  Pinsel  von 
Schweinsborsten.  Sind  Ann  aoo  Tafeln  Karton  fertig,  werden 
-Jlie  6  Stunden  lang  zwischen  z  glatten  ßretern  e^ngeprc^fst; 
hierauf  iafst  man  sie  an  der  Sonne  trocknen»  ond  pretst  < 
«ie  abermals»  um  die  be!  dem  l^rocknen  entstandenen 
Krümmungen  hinwegzubringt  n. 

In  einem  Feuerwerkslaboratorlo  sind  verschiedene  Ar- 
ten Papier  erforderlich.  Am  häufigsten  wird  das  gewöhn-  -  * 
liehe  Schreibepapter  angewendet;  das  feinere  und  etwas 
atarke  dersellien  Gattung  ist  sehr  gut»  und  bilsser  als  kein  - 
.  anderes  zu  Verfertigung  der  Zundlichier,  weil  bei  demsel- 
ben die  Umschlage  sich  genau  auf  einander  legen  und  dem 
Drndto  des  Sataea  eine  Zeitlang  gut  widerstehen.  Daa 
wellse  Papier  muis  filohi  aaik,  gUicU  VM^d  iesi  seyn^  damif 
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at  in  den  Brüchen  nicht  zerreifst.    Eben  dasselbe  findet 
•acii  inAbiicht  det  itarkeaZeiciieapapieres(demarca)<tau»' 

Zu  Bedeckong  der  Brandröhren  bedienet  mftn  sich  det 
Pergamentes  anstatt  des  Fapieres^  welches  dea  Vortheii 
batj  dals  die  Bedeckung  (die  Kappe)  deito  langer  daaexc 


Seile^  Bindfaden  und  Dralli. 

$•  a6i. 

E§  werden  so  dem  Tragen  der  Lencbckugeln  Stränge 
erfordert^  ffotu  man  denn  die  schon  zerrissenen  und  veiw^ 
dorbenen  anwenden  kann.  Zu  dem  Beatrlckeit  dieser  Kör- 
per, und  SU  anderm .  ähnlichen  Gebrauche,  sind  eine 
Menge  starke  Schnuren  nöihig.  Nicht  weniger  muü  voa 
ach  wachen.  Scboaren^  ^dfadea  cmd  Zwirn  eia  Uebecflofr 
^rbanden  seyn.' 

§,  262. 

Sowohl  ZU  den  Lenchtkngeln,  ala  an  den  Bmdtu- 
chem  und  an  anderem  Gebrauche  wird  ein  Torratb  von 

Drath  verschiedener  Stärke  erfordert.  Bei  der  Anwen- 
dung le^^t  man  ihn  vorher  ins  Feuer,  und  ielat  ihn  iaiig* 
aam  erkalten.  Anf  diese  Webe  ansgegiiibety '  i4|  er  bieg^ 
Mam,  und  zerbricht  nicht  so  leicht. 

§•  2G3. 

Zu  den  Win81icbieni  shud  alte  Strobteile  (oder  viel- 
inehr  Flechten  von  Ginster-,  sogaa  dei  espa^to )  und  alte 

Stucken  hänfne  Seile  nüthig. 

I«einwand  und- Werg, 
;  §.  264. 

Bei  Yer/enigang  der  BraadtGc^er  malt  man  eich  eiaar 
atailcen,  groben  und  dönnen' Leinwand  (sogenannten  Bai" 
ras  oder  Packiuches)  bedienen;  zu  den  PulveraadKen  «d 
Leudjtkogebi  hingegen  wird  «war  ebenfalla  grobe  und 
«Urke,  ^büT  diclit9  Leinwand  (ZwUIicb  oder  Prell)  ge- 
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Hommen«  So  wird  auch  zu  diesen  und  andern  Kaiut« 
liuei|i  yiel«t  W^rg  verbraucht,  dai  immerbin  Hockig  mid 
von  Hanf  seyn  kann.  Zu  Bedeckung  der  Brandstopinen 
bingegehy  zu  deai  Bewickeln  der  Zündeif^  so  wie  in  den 
geachmelftten  Zeog »  wird  notbwendiß  gute«  FUcbswerg  er'« 
fordeit.    Eodltch  !tt  eine  betrachtiicfae  Menge  Bapmwojlt 

aötbigf  von  der  ein  Tbeil  sehr  lein  gesponnen  ist. 

% 

Geräthachafteti  und  Werkzeuge  des 

Fe  uer\verkslaba•ratoriums• 
f  «65. 

Es  wurde  ein  sehr  weiiliiuliges  Unternehmen  seyn,  alle 
Oerathtcbaften,  Werkzeuge  und  Mascbinen,  die  in  einem 
Leboratoriö  ansotrefFen  seyn  müsaen,  obne  Beibülfe  von 
Zeichnungen  z\i  beschreiben.  Da  sie  mehrentheils  be* 
kannt  genug  sind^  werde  ich  hier  nur  eine  kurze  UeJatr- 
aicbt  demlben  und  ihres  Gebrauches  geben« 

Man  muis  sowohl  eine  grofse  als  verschiedene  klefnera 
gtitaue  Waagen  mit  ihren  Schalen  und  Gewichien  haben» 
Zn  den  kleinen  müssen  letztere  von  r  Scropel  bis  anf  to 
Pfund  gehen,  um  Versuche  anstellen  und  die  nur  in  kleiner 
Menge  eribrderliclien  Bestandtheile  abwiegen  in  können» 
Zu  den  flQssIgen  Dingen  werden  Maafie  von  aUei^-Grölso 
und  Schalen  erfordert,  um  sie  dann  wiegen  zu  könn^ 

$•  267« 

Die  vetschiedanen  Dinge  klar  «sn  reiben,  bedienet  maai 

sich:  1)  glatter  Abreibebreter^  von  Nufsbaum-  oder  Ei« 
cfaenholz,  mit  ihren  Länfem  undüeibehöJiam;  a)  Aaib#» 
schalen  von  Metall ;  3)  Mdrser  von  hartem  Stein,  mit  hdl* 
Berglen  Keulen;  4)  hölzerne  üeibescbaien  mit  metaünen 
Kogefai. 

Dia  Abrel1>ebreteT  sfaid  mit  4  Zoll  hohen  Rand-* 

leisten  eingefalst,  damit  der  Zeug  nicht  herabfallen  kann* 

Sin  haben  aiaa  oder  iwai  Oaffisnnganji  die  mit  gut  einge« 
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falfiteA  Schiebern  verschlossen  werden*  Hier  kaiiB  &wtr 
'der  gröfitte  Tbeil  dar  Materialien  mk  den  Latifeni»  Wal* 
ches  Pn'smata  von  festem  Hoke  sind ,  abgerieben  werden ; 
.weil  diels  jedoch  einige  Schwierigkelten  hat,  schränkt  sich 
der  Gebraooh  der  Abreibebrater  baopiMcblieb  auf  das  Zu- 
aammenmiidieii  das  Zeuget  ein. 

In  den  Keibsrhalen  und  Mörsern  können  sehr  fugUcb 
der  jSalpater«  der  Schwefel ,  die  Kohlen,  dae  griedUiche 
Pecb>  das  Spielsglas  und  dergl.  klar  gemacht  werden. 

Mit  den  Wippkeulen,  die  an  dem  einen  Ende  ei- 
ner Stange  von  biegsamen  Uolae  hatigen,  lalst  iicfa  das. 
Pnlver  gar  und  ohne  Gefahr  einreiben.  Mit  ihnen  mvit 
man  auch  die  Kohlen  vollends  kleinen,  nachdem  sie  vor- 
her groiilich  zerstofien  worden ,  weil  bei  der  Wippkeole 
am  vienfgstan  Staub  entstehet«  'Die  dam  gel^örige  teetal» 
lene  Kugel  wiegt  50  bis  40  Pfund.  j 

§.  zß^ 

Um  den  Zeug  an  sichten »  werden  verschiedene  Siebe 

erfordert,'  von  denen  immer  fünf,  nämlich  drei  seidne 
und  swei  harne ,  zusjornmen  gehören.  Das  feinste  und  da* 
her  engste  seidene  dienet ,  den  Staub  von  verac^iedetten 
Dingen  abiusondem  und  das  Mehlpniver  durchsuschlagen; 
durch  das  zweite,  etw^as  weitere,  läist  man  den  Salpeter, 
den  Scfawefai  und  den  «Sand  laufen » ^  womit  die  iUdieten 
geschla]ten  werden;  das  dritte  endlich  Ist  w«it  genu^ ,  und 
au  den  Kohlen  l^estimmt.  Durch  das  dichteste  Haarsieb 
laiat  man 'die  Kohlen  an  den  groben  Üaketen  geben»  und 
das  andere  dienet  au  dem  Mischen  der  Sataen  Jedes  Sieb 
muis  mit  einem  gut  anschlielsenden  Deckel  versehen  se^a« 

f.  a69, 

Zo  Aufbewahrung  der  sc^on  subereiteten  Materien 

Sind  verschiedene  mit  Schiebern  verschlossene  Kasten  oder 
'^Pulverüaschen  nöthig;  an  dem  Forttragen  nnd  Ausschüt- 
ten der  Sitae  aber  grolse  und  klaine  Btulden  nnd  faökemn 
KeUan.    Die  Oele  und  G  eisLer  werden  in  grolsea  gläier» 

♦     -  « 

« 
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ata  Flaidian^  and  die  «chlecbtem  Arten  in  Tofiaen  aufbe- 
wahret; der  Kampher  in  wohl  vertchlossenen  irdenen  Ga-> 
falsen ,  und  die  Harze  in  Fastern  oder  Kasten^  worin  tich 
auch  der  Salpeter,  der  Schwefel  nnd  dlis  notfaweadigite 
'  Polver  befindet.  v 

§.  270. 

Die  Sätse  sa  miacheib  bedient  man  tich  hohemec  Spa* 
lein«  kupferner  Blethe  von  6  Zoll  Lange  und' 3  Zoll  Breite^ 
und  der  rauben  Hasen  pfoten.  Sie  zu  untersuchen  und  zu- 
.aammenaukebrea,  hat  man  hölierne  Lö£Fel,  fafi  wie  die 
kleinen  Wassenchjittfdln  gestaltet^  aebit  Bontwiic^ea' uad 
I'iederwischen. 

f  a7f. 

Jedea  Knuftfeuev  erfordert  endere  Werkiea^  an  t  ai« . 

aar  Verfertigung;  ich  werde  daher  hier  diejenigen  kürz- 
lich durchgehen,  welche  an  den  vornehnuten  von  jenen 
gebraucht  werden.  .    ,    *  % 

§.  272. 

Zu  den  hokecnen  Bjrandrohren  mnü  man  Bänke,  ha* 
ben  f  *  auf  denen  man  awei  derselben  an  gleiche*  Zeit  schla- 

■gen  kann,  indem  man  sie  mit  den  Köpfen  in  die  Ringe 
ateUt,  welche  «ich  auf  der  Bank  befinden,  während  lie  mit 
'dem  andern  Bnde  von  awei  runden  Eintchnlttea  gefalk 
.werden,  weiche  ein  mit  der  Bank  gleichlaufender  und  über 
ihr  flehender  Kälimen  hat.  Durch  letsteren  sind  mittea 
über  den  Elnfchnitten  aenki^echt  L5cber  gebohi'et»  tm  dem 
Zeug  und  die  Setzer  daduich  einbringen  zu  können;  folg- 
lich müuen  diese  Löcher  auch  mit  der  Bohrung  der  Brand« 
)röhren  einerlei  Welte  haben.  Bings  um  die  Locher  is|  auf 
der  obern  Fläche  des  Riegels  eine  Aushöhlung,  worein  der 
Satz  geschüttet  wird«  damit  er  durch  Anldopfen  des  S(;hlä4 
gels  hinunterfaDe  ^ 

Wenm  die  ZliAiIf r  tob  Doppelpapler  gemacht  und  fa  «He  ht^l^ 
aemen  Röluren  eiegesrhobea  wwdea|  wcbSägt  man  cie  in  eiaaa 
gawfihaJjcbaa  Rakctaastodu    /  -  Aaau  d.  Uab. 
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Nicbt  minder  tiod  vencbiedene  metaliene  Setzer  aoihlg, 
(deren  Starke  «ad  Länge  sicb.aech  den  fiiaaJs^n  der  Braad- 

röhren  ricliiet;  alle  aber  liaben  einen  zylindrischen  Kopf, 
lg  Ijiniea  hoch  und  9  Linien  im  Durchmesser«  ^  Das  Me» 
tall  an  den  Setsern  muGi  hinlänglich  mit  Ziaa  leg!i«c  eejm, 
weil  sie  sich  aufscrdem  biegen  und  nicht  in  die  Brandröh* 
ren  gehen.  Nächst  ihnen  sind  zu  jeder  Baak  erlorderüch: 
ftwei  Schlägel  von  EtcheahoJa,  wie  au  den  Raketen;  dae  I 
Mulde,  welche  den  Satz  enthält,  und  auf  einem  dreifufsi* 
gen  Gestelle  stehet;  en  ilich ,  twei  Schaafeln  von  Kupfer 
oder  weibem  Blech»  die  jede  awel Quontchea  (4  Adar» 
in  e  n  )  Satz  enthalt^a.  * 

Andere  iti(;rke  Bänke«  j«de  mit  3  Pressen »  noa  6  ^SchJa- 
gestöcke  fassea  an  kduaea»  werden  an  den  Züadltclitcra 

und  Brandstopinen  gebraucht.  Die  Stöcke  sind  viereckige 
Kiölae«  die  in  der  Milte  durchgeschnitten  und  in  jeder 
Hälfte  mit  einer  halhrundeh  Rinne  verseben  sind «  worein 
die  Hülse  geleget  wird.  Zu  jeden]  Schlagestocke  gehö- 
ren^ awei  metaline  Setaer»  die  6' bis  6  Punkte,  weniger  im 
DnrchflMsser  beben ,  afs  der  Windet;  ein  Schlägel;  nnd 
ein  blechner  Trichter,  dessen  i  Zoll  lange.^  zylindrisches 
Rohr  in  die  Hülse  gehet ,^  damit  bei  dem  Eiubriagea  aad 
Herausaiehen  det  S^taers  sich  das  JPapier  nicht  anaanmeo- 
schicbet.  Der  Salz  wird  in  Mulden  oder  Kellen  auf  drci- 
füfsige  Schemmel  gesetzt ,  und  mit  Schaufeln ,  die  (  Unae 
•nthahea»  la  die  Trichter  jrescbfittet.  Die  Hülsen  an  ver- 
fertigen,  sindTische,  Winder  von  glattem  Holze,  Tiegel  zu 
dem  Leim  und  üleister,  und  Borsienpinsel  aölhig, 

2tt  dea  Stoplnen  mn&  maki  Schilfrohre  (rarrizos)  vor- 
räihig  haben;  auch  ist  ein  Tisch  nöthig;  feine  Scheeren;  . 
.Töpfe»  am. die  Baumwolle  darii^  auiaugieisea;  verschie* 
deae  kupferae  Kasserolle  oder  glasurte  irdene  Gefäße,  um 
dea  Bxanniweiateig  daria  au  machen»  und  endiicb.  Bdreier, 
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die  Siopinen  zum  Trocknen  darauf  zu  legen.  Sollen  die 
Stopinea  aua  Ableuern  d^r  Get€hülze  ohne  Lud«lladei» 
gcmachi  werden »  to  siod  die  ao«  «rwähnKeii  Stücke  nnd 
Öeuer  dazu  eriorderiicb.  , 

$.  «75- . 

Mehrere  Stocke  von  verachiedenen  Darchmeisem  mit 

Untenätzen  und  Dorn  sind  za  den  Raketen  bestimmt.  Zu: 
jedem  gebdit  ein  Winder;  wenigKeos  drei  hobie^Setier; 
ein  voUer  äetser  cur  Zehrang»  nnd  einsweiter,  üm  dae 
Papier  über  der  Zehrung  zusammenzudrucken;  ein  Schla- 
get j  eine  i«ade«cb«iii'el »  eine  Mulde,  ein  formbolz  zu  der 
Vertetsnngspatrone.  Ueberdietet  rnnfi-  man  starke  Bank« 
oder  Klötze  haben,  die  ilakeien  darauf  zu  schlagen;  fer- 
ner einii^e  Untersäue  mit  Dornen  und  zD^ebörigen  Setzera 
na  den  Sckwarinem;  andere  Untenitae  ohne  Ooni ,  die 
RRk<>ten  vcllzusclilagen;  eine  ßobrbank ,  Formen  zu  dem 
Hegenfeuer,.  und  andere  GeräLbsciialiea,  die  man  untea. 
Im  277.  $•  erwähnt  finden  wirdT 

§.  276. 

Sowphl  den  Salpeter,  den  Schwefel  und  die  Harze  zu 
reinigen,  eis  die  Säise,  zu  denen  aie  kommen,  tu  yerferti* 
gen,  sind  verschiedene  Oefen  mit  eingemauerten  Ivesscln 
ndlhig,  daüi  man  bei.  der  Arbeit  nicht  von  dem  Jbeuer  ge- 
hindert wird.  Man  muls  auch  vertdriedene  groiae  oad 
mittle  Kessel,  Schellen  zu  dem  Leim,  Schmelzticgel,  Schöpf- 
gölten,  Töpfe,  kupferne,  eiserne  oder  blecbne Schaumlöf- 
fel» Blasehilge,  Zangen,  Fenerschanfein,  eiserne  Y>der  ku- 
pferne Kellen  und  Irdene  GefaPse  haben.  In  letztern  kann 
man,  wenn  sie  gut  und  von  schicklicher  Gestalt  sind,  ver- 
•ohiedene  Sitae  anbereiten  und  den  Salpeter  krystaUitlren« 
Wenn  auch  kein  iliefsendes  Wasser  in  der  Nähe  ist>  so 
darf  es  doch  nicht  an  einem  groisen  Wasserbehälter  un4 
mm  Eimern  oder  Kanneii  fehlen.  Niehl  weniger  mnia  ela. 
sehr  grofser  und  fester  Tisch  vorbanden  seyn,  verschiedene 

KttMileoeri»  wie  die  Bra^^tücher^  die  Windiidkter^  diit . 
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Pechfascbinen  u.  dgl.  darauf  zu  verfertigen.  Auf  gleiche 
Weife  lind  Locbhöiser  voa  Budiabaaui*  oder  Eicbenliok 
iFoa  vmehiedwita  Dorchnefieni  ndtlj^»  um  4iie  firandid^ 
dier  io  die  Rarkatsen  zu  machen.  Endlich  wird  noch  ein 
Vorrath  voa  Kobka,  üolz  und  Spähnen  erfordert. 

$•  »77»  ^  • 
Nicbtt  d«a  angeführten»  zu  efaem  gewiaten  Getouiche 
dienenden ,  Gerathacbaften  sind  in  einem  Laboratorio  an- 
*  defe  nicht  weniger  anentbehrlich ,  obichon  aie  it^e  be* 
ioadere  Beatimmnag  heben;  dei^leichen  aind^ägen.  Hohl» 
belle  (azaelas),  grofse  und  kleine  Messer  oder  ^chniuer, 
3cfa^pfkeUen>  Bohrer  und  DurcbacbÜge  von  venchiedcner 
Stirke,  gerede  und  knammiefaenkliche  Zirkel  9  Scbmiegot 
(oder  Maafsstäbe,  p^es  de  Paris),  Hobel  (cepi)tos),  glatie 
und  runde  Dratbzangen,  Nälinadein  von  alier  Gröüe!»  Häm*. 
ner»  Feüe^»  ReipeUi,  Negelsengtfn»  Schlägel  von  venchit« 
dener  GroCie;  nebaf  einer  Menge  hölzerner «  irdener  nod 
metaÜAer  ^efalse  zu  verscliiedenem  Bebui,  ^ 

Wenn  In  dem  Laboratorio  GetcbOts-  und  FKotespi' 
fronen  gemacht  werden  sollen^  so  sind  nach  den  in  Nu- 
aaer  IL  gegebenen  Beachreibungen  die  äein  nöthigea  Ge- 
lithacfaette^»  nnd  Ober  dieses  nodi  die  Weikieoge  des 

Fiascbners  dazu  anzuschaffen. 

Allgemeine  Bemexkangeu  über  das 

Laboratorium. 

Der  über  ein  Feaerwerktleboratortom  geseMe  Offidec 
innla  Kenntnisse ,  Tliäiigkeit  und  Erfahrung  in  sich  verei- 
nten. ^  mala  dahef  nicht  nur  die  erforderlichen  Koait« 
fener  ndt  möglichster  Ersparnift  au  bereiten  wissen ,  ohoa 
dals  ihnen  dadurch  etwas  an  ihrer  guten  Beschflifenbek  ab- 
gehet; aondenit  wenn  ihm  auch  seihst  die  Zahl  und  Gat« 
lang  dtmibea  aS^  angegeben  würde»  snafi  ar  deaaoch 
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•De  Krieosvorfulle  zu  berechnen  verstellen,  um  die  aich 
darauf  besiehenden  Beducfnlsse  «niutrhii£Fen  und  die  Feuer- 
werkfkörper  verfertigen  sa  lasten ,  daft  et  weder  an  dem 
Noihwt-ndigen  fehlet,  noch  zu  grofser  UeberHufs  vorban- 
den itt*  Zn  diete^n  £ade  muüi  er  aaf  die  im  fünften 
Abtchnitt  bei  Gelegenheit  der  Kriegibrficken  erwähnte 
.Weise  verfahren;  denn  eine  Festung  der  ersten  Grölsa 
verlanget  zu  ibrem  Angriff  ode^  zu  ihrer  Veribeldi||ung 
»ehr  Kunttfenert  ab,  eine  der  «weiten  Grölte.  Die  snc 
Yeftheidi^ung  einet  Kriegsplatcet  getchidtfen  Kunttfeuer 
weichen  in  gewisiem  Betracht  von  denen  zum  Angriff  die- 
aenden  ab ;  ja  auch  die  Vertcliiedenbeit  der  Fettnngen  telbst 
Biadit  oft  elaa  Verschiedenheit  der  Knnttfener  nödiig. 

a8o. 

Ganz  besonderi  ranfs  der  Vortteher  det  Laboratoriunit 
besorgt  seyn,  diejenigen  Dinge  zu  lautern  und  zu  reinigen^ 
die  twar  nicht  von  guter  Betcbafienheit»  wohl  aber  einef: 
aolchen  Yerbettemng  fabig  tind,  wie  der  Salpeter  1  dec 
Schv^efel,  die  Harze,  die  Geister,  die  dettiUirten  oder  we* 
aentlichea  Gele  u«  a.  w«  Dieset  rouit  denn  tchon  im  Vom 
eiu  gescheheiii  ehe  der  Fall  ihrer  wirklichen  Dinwendong 
einiritt. 

Es  ist  noth wendig,  die  Bestimmung  der  Bomben  und 
Grenaden  za  wissen,  um  die  Bränder  darnach  einrichten 
nn  können.  Immer  mn(t  man  jedoch  darauf  tehen»  daft. 
eile  von  gleichem  Kaliber  auf  einerlei  Art  gescii lagen  sind, 
um  sie  erforderlichen  Fallet  mit  Zuverlässigkeit  tempiren 
in  können.  Hiervon  sind  nur  diejenigen  aoigenommei|^ 
die  entweder  blind  achelnea  oder  aehr  hell  brennen  toHea« 

Man  nrnft  Brknndignng  eintiehett^  ob  die  verlangten 
Kunsfeuer  sogleich  gebraucht  oder  eingepackt  und  iai^e 

Aofbf n^iW  mnimk  MoUmi  .damit  dif  Ytäwügaag  enC 
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eine  in  Rücksicht  ihrer  Dauer  swcckni&ftige  getdM- 
hen  kann* 

Ueber  alle  Bedflrfhitae  nnd  earowenileiideii  Maicrhh^ 

Uen  wird  genaue  RecbouD^  geiühret^  and  nicht  allein  aal 
^die  recbtmifiige  Anwenduog  deraelbeat  toadem  auch  «ol 
die  £rsparnila  gesehen» 

§,  a84. 

Einer  der  wichtigsten»  ja  die  Hanpuorge  des  Yorste« 
hers  des'Laboratdriums  erfordernden  Gegenstände  Ist. die 

Verhütung  der  Fcuersbrunste,  Zu  Erreichiing  dieses  End- 
Mfed^es  darf  man  kein  Mittei  unterlassen »  es  mag  atich 
noch  so  umständlich ,  noch  so  geringfügig  acheines.  Dm 

Eweckmärsissie  unter  allen  ist  die  Absonderung  der  Werk- 

I 

atalte  und  Arheitssimmer,  damit»  wenn  auch  in  dtm  einen 
Feuer  anskommr»  doch  die  übrigen  keine  Gefahr  lanfen. 
An  denjenigen  Orten,  wo  man  nofhwendig  Feuer  haben  ' 
snois^  dürfen  sich  nicht  mehr  brennbare  Materien  beim«  | 
den,  als  dtur6haus  zn  diesem  Behuf  erforderlich  sind;  anck 
dürfen  sie  nie  lan^^er  daselbst  bleiben ,  als  man  wirklich 
mit  ihrer  Bearbeitung  zubringt.    Da,  wo  d  e  Saue  ahge» 
rieben  nnd  gemenget  werden»  mnls  sieb  nichts  ancire^ 
auch  nicht  mehr  Pulver  befmden,  als  auf  einmal  abgerie»  I 
ben  oder  untergemengt  werden  soll.    Am  meisten  ist  der* 
jen^e  Ort  der  Gefahr  ausge-setat,  wo  die  BrandröhreUt 
Zündlichter  nnd  Raketen  geschlagen  werden.   Er  mufs  da- 
her auch  am  meisten  ab^jesonder?  seyn;  die  Mulden  dür«  j 
fen  nicht  viel  Sata  enthalten;  die  fertigen  &nnstleaer  müs» 
aen  sogleich  weggebracht  werden;  die  Fenster  md  Thu- 
*  ren  müssen  beständig  ofTen  stellen,  nnd  es  darf  sich  kein 
oder  nur  aufterst  wenig  Pulver  daselbst  befiaden. 

§'  285. 

'  Im  Felde I  wo  das  Laboratoriam  unter  Zelten  oder 
HGIten  angelegt  wird^  ist  es  ieicht»  diese  von  einander  ab* 
mondflni«  ao  dala  dor  Biud  des  eiaeir  af emnls  die  snr 
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niditliteliAiideB  ratsfiodeii  kann«   Dm  M^gaiia ,  aus  ynt* 

chem  das  Laboratoriom  versehen  wird,  murs  wenigstens 
aoo  Toisen  (500  Schritte)  von  demselben  entfernt , aejii^. 
und  das  Pulver  aar  Fals  für  Fals  biBg^bracht  werden. 
Durch  diese  Umständlichkeit  koMen  viele  grofs^  Ungläckf- 
lalle  verhtit^t  werden« 

i'  a86. 

Bei  dem  Fullen  der  Grenaden  und  Bomben  müssen 

die  Brandrohren  nur  einzeln  und  weit  genng  von  dem 
One  einge^et^t  tiverdeo  j  wo  jenes  gescbiebet,  oder  wo 
man  sie  «nfbewahret.  Diese  Vorsicfal  !st  onumganglich 
nöthig,  weil  es  sehr  leicht  möglich  ist,  dafs  bei  dem  Ein- 
treiben der  Brandrohre  eine  Bombe  Feuer  bekommt»  ob^ 
'  acboa  man  iidi  alle  MQhe  giebt»  jene  nicht  auf  dem  Bo* 
den  /infsitcen  bu  lassen,  Denn-  nicht'  atfoin  durch  diesen 
Stöfs,  sonclern  auch  durch  das  Reibon.der  Uöhre  im  Brand« 
loche  kann  die  £ntsMndung  Teranlalit  werden  *)»  Das  Bt^ 
streicben  der  Brandröbre  mit  LeHn  dienet ,  dieses  sn  ve<w 
hüten ,  tragt  auch  xu^leicb  zu  gpöfseier  Festigkeu .  dei^ 
Pnmdröbre  be).  \ 

•  f.  »87. 

Die  in  einem  Laboratorio  nötliigen  Kessel  müssen  sehr  *  . 
dick  jdud  gut  gehämmert  $eyn,  weil  aulterdem  sowohl  dae 
Fener,  ala  die  Oele,  der  Schwefel  und  die  Hane  leicht 
bindnrcbdringem  Wenn  entzündbare  Dinge  zusammenge- 
schmolzen werden  lolien«  muls  man  sich  sehr  hüten,  ihnen 
einen  starken)  Hitaegred  sn  g^bei^j  als  nur  ebm  notbig  is^ 
sie  snm  Fliefsen  zu  bringen.  Ein  gröfser^s,  heftigeres  . 
Feuer  würde  sie  verderben  oder  wohl  gar  eni7Ünden. 
Damit  cagleich  das  Kupfer  oder  daa  Bisen  des  Kassels  nicht 
ao  leicht  dorcbbrennt»  mnla  man  i>ei  Bereitung  der  Sitte  ' 

Am  «ichenten  sil  e«,  wen«  die  Brandröhren  in  di%  leeren 
Bomheu  eingesetzt  werden ,  und  wenn  das  zu  dem  Zersprengen 
adthige  Pulrer  uacJ^her  durch  eia  besonderes  Füll  loch  cin^je«; 
sshUxtet  Ytisd,  >  ,  Anm.  li«  UeU 
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mnat  die  BlStm^m  oder  doch  .leicht  sa  iciuneiie&d^ 
iUadtbelh|*äeyelben  einte^eot  dU  ^e\,  Talg  ujid  Wacba. 

Nochmals  itiufi  ich  hier  die  Nothwendi^keit  erinnern, 
mit  jedem  neuen  Satze  wiederholt^  Versache  zu  madiea; 
mnahlige  Umataiide  können  detn  beitnigen»  4la(s  ein  adioB 
erprobter  Satt  nichts  tauget ,  wenn  er  von  neuem  gemackt 
.wird.    Ein  erfahrner  Oi&cier  wird  dann  leicht  demV^ 

m 

meriaen  Fehler  abrahelfen  wiasen*       .  . 

■ 

*Da  das  Handwevk  der  Lmtfenerwerker  eo^ebobci 

larorden  ist,  und  ich  d^herzain  wenigsten  die  Verierti^urg 
der  B«keten  Mgen,  s^i^leicb  a|ber  die  Zttbereij^uig  der  La- 
dnngen^damit  veriiiaden  flihlm»^t  ^^^^^^'^^^'ß'^^^fi^ 
schnitt  dadurch,  etwas' weiiJaufioer  geworden.  Noch  »ebr 
hat  hierzu  jedoch,  die  umständliche  Angabe  der  ZuI^Üe  bd- 
getregen»  welche  die  Beachaffenheit  der  Saise  %eradüi» 
nierni  so  wie  der  nothtgen  Vorsichtsntiitely  um  sie  gut  a 
erhalten.  Ware  aber  auch  dieser  Abschnitt  für  einea  ge- 
übten Ofi^ier  oder  Arbeiter  an  weitlaniig;  *  ao  wird  «st 
doeh'för' den  Anfänger  nfcilt  seyn,  deaaen  BedQdaift 
dabei  ateu  yor  Augen  hatte. 
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